Google 


This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 

It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to {he past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 
Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 


public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 





‘We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individual 
personal, non-commercial purposes. 





and we request that you use these files for 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 






About Google Book Search 


Google’s mission is to organize the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 
alkttp: /7sooks. google. com/] 














Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 





+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 





Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|'http: //books .google.comldurchsuchen. 














HARVARD LAW LIBRARY. 


Received 4 26,190 








x 


Kirchenrecht. 


Von 


Georg Phillips. 





Sethſter Band. 


* —f e e— — 
Regensburg. 
Druck und Verlag von Georg Joſeph Manz. 
1864. 


| Re fıl; 2b 1904 


Brrwort, 


In dem nunmiehr erſcheinenden ſechſten Bande 
des Kirchenrechts iſt mit der Darſtellung der 
Verhältniſſe aller Derjenigen, welche in der Kirche 
ale Gehülfen des Papftes beftellt find, die Lehre 
von dem Primate in ihrem ganzen Umfange 
tollendet. Es ift in jo fern dieſer Band faft 
ein für fich beftehenbes Ganze, als die Römifche 
Curie in ihrer gefchichtlihen Entwicklung ſowohl 
als auch in ihrer praktifchen Bedeutung vorzugs- 
weife den Inhalt deffelben bildet. Diefer Gegen- 
ftand erforderte, da er in biftorifcher Beziehung 
noch nirgend eine ganz umfaſſende Bearbeitung 
gefunden bat, vornehmlich ein forgfälfiges Studium 
bes Liber pontificalis und ver verfchiedenen 
Ordines Romani; Quellen, für welche neue ki- 
tifche Ausgaben ein um fo dringenderes Bedürfniß 
wären, als felbit fonft bewährte Hilfsmittel, wie 
3. D. die vorzügliche neuefte Bearbeitung des 
Gloſſarium's von Du ange, nicht immer die 
genügenve Auskunft geben. Im Einzelnen war für 
diefen Band dem Berfaffer die Aufgabe gejtellt, 
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die ganze Bedeutung der Römifchen Kirche und 
ihres Presbpteriums, aus welchem das Kardinal 
collegiun erwachſen ift, zu entwideln und dem⸗ 
gemäß vornehmlih auf Unterfuchungen über vie 
Dialonien, die Titel der Presbpter, über bie 
Stellung der benachbarten Bisthümer zu Rom und 
fodann auf die nähere Entwidlung des Römifchen 
Regionar- und Palatinal-Elerus fo wie auf bie 
verjchiebenen Behörden einzugehen, welche aus bem 
letzteren ſich hiſtoriſch herausgebildet haben. Unter 
dieſen nehmen eine vorzügliche Stellung die Kanzlei, 
die päpſtliche Kammer und die Rota Romana ein. 
Für die Erforfchung der urfprünglichen Keime des 
zulegt genannten Gerichtshofes bot fih in ben 
päpſtlichen Briefen des zwölften und aus dem Anfange 
des breizehnten Jahrhunderts ein reichliches Material, 
wobei aber auf die nicht umerbebliche Erfcheinung 
aufmerkfam gemacht werden mußte, daß noch in 
allen dieſen Quellen viel häufiger Earbinäle in der 
Qualität von Auditores causarum erfcheinen, als 
die päpſtlichen Capelläne, aus welchen die eigent- 
lihen Mitgliever ver Rota Romana hervorgegangen 
find. Leider bieten die Quellen aus ber zweiten 
“ Hälfte des Dreizehnten Jahrhunderts außerordentlich 
wenige Anhaltspunkte und fo wird man faft über- 
raſcht, wie zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts, 
wenigftens unter Papſt Johann XXIL, der ge- 
nannte Gerichtshof ſchon fertig dafteht. 

Die Gefhichte des Römischen Palatinalclerus 
und der verfchiedenen Behörden ift zugleich die ber 
Prälatur; es gehörte in den älteren Zeiten gar nicht 
zum Wefen der Kanzlei, der Kammer, der Datarie, 
der Pönitentiarie und der einzelnen Secretarien, 
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daß die Vorſtandſchaft berjelben von einem Cardinal 
bekleidet wurde; erft nach und nach kommen biefe 
Stellen bei ihrer zunehmenden Wichtigkeit in bie 
Hände von Karbinälen, während fie ehedem aus- 
Schließlich den Römiſchen Prälaten zuftanden. Beide, 
Cardinalat und Prälatur, haben fodann in den Eon- 
gregationen der Cardinäle, wie fie feit dem jechs- 
zehnten Jahrhunderte im der Kirche ftändig gemwor- 
ben find, eine gemeinfame Thätigkeit gefunden. 

Einer Bemerkung, die fich bei der Betrachtung 
der hiſtoriſchen Entwidlung aller viefer einzelnen 
Inſtitute der Römifchen Enrie unwillkührlich auf- 
dringt, möge auch hier ihre Stelle nicht verfagt 
werden. Es ift nämlich eine auffallende Erfchei- 
nung, wie ſich im Laufe der Zeit immer neue 
Behörden aus der unmittelbaren Umgebung bes 
Papftes und vornehmlih in den Eongregationen 
mit außerordentlich weitgehenden Vollmachten ber- 
ausbilden, wie aber dennoch der Primat niemals 
erfchöpft wird, fondern das monarchiſche Prinzip 
in der Kirche dermaßen gewahrt bleibt, daß immer 
noch trotz aller Behörden die perfönliche Entſcheidung 
buch den Papft möglich ift, fo daß bier eine 
Berfühnung zwifchen der Gerechtigkeit und Billig- 
feit eintreten Tann, wie man fie in andern Ber- 
hältnifſen nicht antrifft. 

Den Mebergang von den zur Römifchen Enrie 
gehörenden zu den übrigen Gehülfen des Papftes 
bilden die Legaten, zu welchem Amte, theils als 
Apocrifiare, theils als im eigentlichen Sinne a latere 
gefenbet, Prälaten und Cardinäle gewählt wurden, 
An die Darftelung aller in dieſes Bereich zu zählenden 
Berbältnifje reiht fi die Entwicklung der Lehre von 


«% 
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ben päpftlichen Delegaten, für deren Gefchichte die 
vorhin erwähnten päpftlichen Briefe vielfältige Be- 
lehrung bieten. Den Schluß bildet die Erörterung der 
Stellung der verfchiebenen Träger der Mletropolitan- 
gewalt, fo weit dieſer Gegenftand nicht fchon früher 
feine Erledigung gefunden batte. 

Endlich kann ih nicht umbin dankend her- 
vorzubeben, wie bei der Bearbeitung vieler hieher 
gehörender Gegenftänbe, namentlich bei der der Car⸗ 
dinalcongregationen, das gründliche Wert Bangen’s 
(die Römifche Curie. Münfter. 1854) mir ein äußerft 
wichtiges Hilfsmittel war; außerdem haben für leßteren 
Zweck mehrere Abhandlungen in ben Analecta juris 
pontificii gedient. Weber den hohen Werth, bei 
für alle dergleichen Arbeiten, wie fie in diefem Bande 
vorliegen, das Werk Jaffé's über die Negeften ber 
Päpfte bat, wäre es überflüffig, noch ein Wort der An- 
erfennung hinzuzufügen, doch möge ver gelehrte Ber- 
faffer ven Ausdrud auch meines Dankes freundlich 
entgegennehmen. In der Angabe ber zum Xheil 
ungewiffen Regierungsjabre der älteren Päpfte babe 
ih mich an die Zeitbeftimmungen Jaffé's ange- 
ſchloſſen. 


Aigen bei Salzburg 
am erſten Pfingſtfeiertage 1864. 


G. Phillips. 
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Dorwort, 


In dem nunmehr erſcheinenden ſechſten Bande 
des Kirchenrechts iſt mit der Darſtellung der 
Verhältniſſe aller Derjenigen, welche in der Kirche 
als Gehülfen des Papſtes beſtellt ſind, die Lehre 
von dem Primate in ihrem ganzen Umfange 
vollendet. Es iſt in ſo fern dieſer Band faſt 
ein für ſich beſtehendes Ganze, als die Römiſche 
Curie in ihrer geſchichtlichen Entwicklung ſowohl 
als auch in ihrer praltiſchen Bedeutung vorzugs⸗ 
weiſe den Inhalt deſſelben bildet. Dieſer Gegen⸗ 
ſtand erſorderte, da er in hiſtoriſcher Beziehung 
noch nirgend eine ganz umfaſſende Bearbeitung 
gefunden hat, vornehmlich ein ſorgfältiges Studium 
des Liber pontificalis und der verſchiedenen 
Ordines Romani; Quellen, für welche neue Tri- 
tiſche Ausgaben ein um fo bringenderes Bedürfniß 
wären, als felbft fonft bewährte Hilfsmittel, wie 
3 B. die vorzügliche neueſte Bearbeitung bes 
Gloſſarium's von Du ange, nicht immer bie 
genügende Auskunft geben. Im Einzelnen war für 
diefen Band dem Verfaſſer die Aufgabe geftellt, 
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bie bazu, was fie find, gerade burch ben Primat ober 
durch eine jener andern Gewalten des Papftes gemacht 
werben. Aus diefem Grunde find alfo um fo weniger 
bie Bifchöfe als folche hieher zu zählen, fo wahr und 
richtig es auch ift, wenn die Päpſte in Betreff ihrer den 
Ausfpruch thun, daß fie zur Xheilnahme an der gemein- 
famen Sorge in ber Leitung der Kirche berufen find !. 
Der Episcopat ift aber, wie ver Primat felbft, ein gött- 
liches Inſtitut, indem ber Einzelne das bifchöfliche Amt 
unmittelbar von Gott und nicht von dem Papfte empfängt”; 
ber Episcopat ift Fein Ausflug des Primates, fondern 
beide göttliche Inſtitute find gemeinfam zur Regierung 
der Kirche beitellt und es findet zwifchen ihnen ein 
Wechſelverhältniß ftatt, indem nicht bloß alle Biſchöfe zu 
jener gemeinfamen Sorge berufen find, fondern ber Papit 


) S. Band 5. S. 8. — Bergl. Leon. M. Epist. 7. ad 
Episc. Ital. (Higne. Cursus Patrol. Tom. LIV. col. 620.): In 
consortium vos nostrae sollicitudinis, dilectissimi fratres, ad- 
vocamus. — Can. Decreto. 11. C. 2.0. 6. (Greg. M.) — 
Cap. Ad decorem. 4. %. d. auct. et usu pall. (1.8. /nnoe. III.; 
auf die in 8.240. Note 57 angeführten Worte biefer Stelle folgt:) 
alii autem co (pallio) nec semper, nec ubique, sed in ecelesia 
sua, in qua jurisdietionem ecclesiasticam acceperunt, certis uti 
debent diebus, quoniam vocati sunt in partem sollicitudinis, 
non in plenitudinem potesiatis. Uebrigens ift zu bemerken, baß 
biefer Ausdruck vorzugsmweife für ſolche Verhältniſſe gebraucht 
wird, wo, wie in Cap. Ad decorem. elt. von dem Papfte ein 
vefonderes ans dem Primate fließendes Recht mitgetheilt wirb. 
Bergl. Leon. M. Ep. ad Anastas. Ep. Thessal. cap. 1. (MMigne. 
l.c. col. 671.): Vices enim nostras ita tuae credidimus caritati, 
ut in partem sis vocatus sollicitudinis, non in plenitudinem 
potestatis. 

2) S. op. 1. 8. 24. ©. 1%. 











8. 261. Gehütfen bes Papſtes im Allgemeinen. 8 


mit jebem Einzelnen Die Sorge für deſſen Dideeſe theilt. 
An diefem Sinne fagt.Leo der Grofe?: „Obwohl alle 
einzelnen Hirten mit beſonderer Sorgfalt ihren Heerden 
vorftehen und willen, daß fie für die ihnen anvertranten 
Schaafe Rechenfchaft abzulegen haben, fo ift jedoch Uns 
eine mit ihnen gemeinfame Serge auferlegt und jedes 
Einzelnen Verwaltung ift auch zugleich ein heil unferer 
Arbeit“ *. 
II. Während alfo bie Episcopalgewalt als folche 
bier gänzlich ausgeſchloſſen bleibt, fo können dennoch aus 
bejonderen Gründen auch Bifchöfe wirkliche Gehülfen 
bes Bapftes in dem oben bezeichneten Sinne fein. Dieß 
tritt zunächſt für alle Biſchöfe ohne Unterſchied in ben- 
jenigen Fällen ein, für welche ein allgemeines Kirchengefet 
fie zu Delegaten des apoftelifchen Stuhles gemacht hat’; 
für Einzelne unter ihnen dann, wenn ber Papft fie aus- 
drücklich dazu auserfieht over ihnen durch befontere Voll⸗ 
macht vie Ausübung päpftlicher Referwatrechte überträgt ®. 
Ill. Anders, als mit der bifchöflichen, verhält es 
fih mit der Metropolitangewalt, die felbjt in nichts 
Anderm beftehbt, als im einer Mittheilung päpftlicher 
Primatialrechte, durch welche einzelne Bilchöfe — was 
in tem göttlichen Rechte eben nur einzig und allein im 
Betreff des Papftes begründet ift — über andere erhoben 
werden. Die ganze Metropolitungewalt, mag fie fich 


*) Leon. M. Serm. 5. cap. 2. (Migne. 1. e. col. 268.) 
) So fagt an) Gerkoch Reicherep. Expos. in Psalm. LXIV. 
P. I. cap. 64. (Migne. Tem. CXCIV. col. 56.) apostollea vigi- 
lantia, quam sollicitado angit omnium ecclesiarum. 
5) Lehrbuch des Kirchenrechts. ©. 291. S. 362. ©. 417. 
©) Lehrbuch des Kirchenrechts. &. 568. 
1* 
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erftreden über die Bifchöfe einer einzelnen Provinz ober 
über die eines Meihes oder über bie eines ganzen 
Patriarchates, ift eben nur ein Gebilde der Gefchichte”?: 
auf bloß biftorifchem Wege find ftillfchweigend ober aus⸗ 
drücklich Rechte des Primates auf einzelne Biſchöfe über⸗ 
gegangen, fönnen deshalb auch dahin, von wo fie aus⸗ 
gegangen, zurüdlehren®. Die Metropoliten find demnach 
ihrer ganzen Bedeutung nach nur Gehülfen des Papftes 
in der Ausübung primatialer Rechte, indem fie, wozu fie 
auch durch das Pallium gelennzeichnet werben”, ben 
Nachfolger des heiligen Petrus in ven ihnen untergebenen 
Kreifen repräfentiren. 

IV. Das Gleiche gilt auch von denjenigen kirch⸗ 
(ichen Perſonen, welche von dem Bapfte ausdrücklich für 
biefen ober jenen Zweck beftellt werben. Als folche er- 
Icheinen namentlich jene Bifchöfe in Älterer Zeit, welche 
von dem Bapite als apoftolifche Vicarien für be- 
ftimmte Länder eingefegt wurben, wie ver Bilchef von 
Theffafonich für Illhrien, der von Arles für Gallien ''; 
ferner bie Yegaten, welche als Geſandte des Papftes 
einzelne Theile des kirchlichen Gebietes bereifen oder als 
Nuncien einen ftändigen Aufenthalt an den Höfen ber 
Fürſten haben ober als fogenannte geborene Legaten 
eine analoge Stellung mit jenen apoftolifchen Vicarien 
früherer Zeit einnehmen. Nicht minder find bieber- zu 


8. 2. 8. 66.— 8. 69. 8. 86. S. 271. 85.4. 9.78. 
Bdb. 56. S. 226. S. 316. &. 336. 

) S. Thomassin, Vetus et nova ecelies. discipl. P. I. 
Lib. I. cap. 55. n. 14. (Tom. I. p. 426., ſ. 8b. 6. ©. 816.) 

5. Bd. 5.8. 21. 

10) Bergl. 3.8. 86.2. S. 69. u. 74. S. auch oben Rote 4. 
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zählen bie in fehr verfchiebenen Berufskreiſen wirkenben 
apoftolifchen Vicarien ber neuern Zeit und endlich 
alle Jene, welche zur Ausführung irgend eines kirchlichen 
Geſchäftes velegirt werden '!. Es veriteht fich von felbft, 
daß zu dieſer Ehre nicht die erften beften Cleriker, fon- 
bern eben nur Solche ausgewählt werden, welche felbft 
hen eine gewilfe Eirchliche Würbe haben, wie vornehm- 
lich die Mitglieder der Eathebralcapitel!?, die burch bie 
Zufammengebörigleit mit ihrem Bifchofe über den übrigen 
Clerus erhaben find '’, 

V. Gehülfen des Papftes finden fich demnach überall 
in dem ganzen Umfange ber Slirche; vorzugsweife werben ' 
fie aber da anzutreffen fein, wo ver heilige Petrus felbft 
feine Cathedra aufgefchlagen bat. Er hat dieſe in bie 
Römifche Kirche geftelit und es bietet daher letztere in 
ihrem Clerus vor alten andern dem Bifchof von Nom 
nicht bloß die Gehülfen in ber Führung feines bifchöflichen 
Amtes für diefe Stadt, fonvern auch in ver Ausübung 
aller jener andern Gewalten, welche berfelbe in fich 
vereinigt. Die Römifhe Kirche ift an ſich eine 
Kirche, wie jede andere und doch ift fie die Mutter 
und Lehrerin, die Wurzel *, das Haupt '°, ber 


ıH Berge. Über die Delegation Überhaupt: Lehrbuch bee 
Kirchenrechts. 8. 181. u. f. S. 504. u. ff. 

i3 Cap. Statutum. 11. d. rescr. in 6-to. (1. 8.) 

13) Bergl. Nardi, Dei parrochi. Tom. Il. p. 291. e seg. 

4) Cyprian. Epist. 43. (Migne. Tom. Ill. col. 710.): Ec- 
ciesia (Romana) Catholica radix et matrix. 

15) Eugen. Ep. Carth. bei Victor. Ulicens. d. persee. 
Vandal. Lid. II. cap. 15. (Migne. Tom. LVill. col. 215.): Et 
praecipue Romana Ecclesia, quae caput est omnium ecclesiarum. 
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Gipfel !® und ver Mittelpmikt ver Einheit '”" für alle 
anbern geworben; tie Römifche Kirche ift an fich nur 
eine unter vielen und doch hat von ihr Die priefterliche 
Einheit ihren Urfprung genommen '®; fie ift an ſich an 
dem kirchlichen Firmamente nur ein einzelnes Geſtirn 
unter den andern und doch hat von ihr aus bie Sonne 
ber Gerechtigkeit ihre Strahlen über den ganzen Erbireis 
verbreitet.” Wem verdankt fie bie? Petrus allein, 
ber dieſe Kirche zu dem Mittelpunfte ber Einheit ge- 
macht, der ihr den Glanz feines Primates verlieben und 
fie zu deſſen Höhe emporgezogen bat“. Demgemäß 
genießt ter Clerus Rom's von ben älteften Zeiten ber 
— von jenen Zeiten, wo bie jegigen Römer in ihren 
Vorfahren Las Evangelium Chrifti aus dem Munde 
Betri und Pauli empfingen*! — einen Vorzug vor dem 
Elerus aller andern Kirchen. Denn obgleich jede Kirche auf 
dem ganzen Erblreife in allen Tugenden blühen foll, „fo 
ziemt es fich boch für Euch“, ruft der heilige Yeo bem Roͤmi⸗ 
fhen Clerus zu, „inter allen übrigen Völkern burch bie 
Berbienfte ver Frömmigkeit Euch anszuzeichnen; Euch, 
bie Ihr auf ber Burg des apoftoliichen Felſens gegrün- 
bet feid und welche unfer Herr Jeſus Ehriftus und ber 


 Fu/gent. Epi.t. 17. d. incarnat. et gratia. cap. 21. 
(Migne. Tom. LXV. col. 298.;, f. ®b. 1. $. 29, Note 10.) 

7) Iren. adv. hacres. Unitatis centrum. 

1) Oyprian. Ep. 65. (Migne, Tom. lit. coli. 818.): Eccle- 
sta prinelpalis, unde unitas sacerdotalis exorta est. 

1) Leo M. Epist. 120. ad Theodorit. cap. 2. (Migne. 
Tom. LIV. col. 1049.) 

#0) Bergl. Bd. 1. $. 29. 

2b) Leo M. Serm. 9. cap. 4. (Migne I. c. col. 163.) 
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heilige Apoftel Petrus vor Allen unterrichtet bat“ *"). 
Mit dem Nachfolger Petri regiert ver Römifche Clerus 
Alles, was Petrus unterworfen ift: mit ihm regiert er 
bie Römische Kirche, mit ihm Das Erbgut des Apoftel- 
fürften, mit ibm als dem Dietropoliten vie Römiſche 
Provinz, als dem Patriarchen den Occident, als dem 
Bapfte die Kirche auf dem ganzen Erbenrund. 

VI. Hieraus ergibt fich die große Bedeutung ver 
Romiſchen Kirche und bie Wichtigkeit ihrer Berfaffung. 
Allerdings bat ſich dieſe in großer Uebereinſtimmung 
mit der Verfaſſung der übrigen Kirchen entividelt, doch 
finden fich auch Eigenthünlichfeiten in ihr, theils ſelche, 
bie feine unmittelbare Beziehung auf den Primat haben, 
theils aber auch andere, welche burch dieſen in ihr ber- 
borgerufen worden find, Mit NRücdficht Hierauf pflegt 
man den Inbegriff aller derjenigen Perfonen, welche als 
Clerifer der Römifchen Kirche an der Ausübung prime- 
tialer Rechte berufen find, mit dem Ausprude Römifche 
Curie zu bezeichnen. Gegen biefen Ausdruck als gegen 
eine unpaſſende Neuerung, durch welche bie Bezeichnung 
„Römifche Kirche“ verbrängt werde, erklärt ſich Gerhoch 
von Reichersperg, inbem er zugleich feine nicht fehr glüd- 
lichen etymologifchen Erklärungen für denfelben giebt”. 

22) Leo A. Serm. 3. cap. 4. col. 148. Vergl. Dracont. 
Carmen de Deo. Lib. III. v. 217 sq. (Midne. Tom. LX. col. 315.) 

2) Gerhoch Reichersp. Exposit. in Psalm. LXIV. cap. 1. 
(Migne, Tom. CXCIV. col. 9.) Nam si revolvantar antiqua 
Romanorum Pontifcum scripta, nunquam in eis reperitur hot 
nomen, quod est curia, in designatione sacrosanetlae Romanae 
Ecelesiae, quae rectius Ecelesia, quam curia nominatur, quia 


nomen curiae, ut ante nos dietum est, a cruore derivatur, sive 
a curis, ut alt quidam: 
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Seit rem zwölften Yahrbunderte ift aber ber Ausbrud 
ganz gebräuchlich, namentlich laſſen vie Ordines Romani 
feit jener Zeit den Papft bei feierlichen Gelegenheiten 
cum toto apparatu curiae auftreten?® und fprechen 
von der Geſammtheit der den Papſt umgebenden Beam- 
ten und Cleriker al8 von ben Ordines Curiae®. 
Strenge genommen, wäre es aber nur bann nicht ganz 
richtig, den Ausdruck Curia in jenem Sinne zi gebrauchen, 
wenn ver Biſchof von Rom nicht auch von Anfang an 
oberfter Bifchof für die nefammte Kirche geweſen wäre; 
fo aber ift die Römifche Curie zwar allerdings urfprüng- 
fi die bifchöfliche Eurie der Didcefe Rom, aber eben 
aus jenem Grunde nicht bloß eine Behörde für biefe, 
fendern für die gefammte Kirche, anbererfeits erfcheint 
ed aber nicht paſſend, von dem Begriffe ver Römifchen 
Curie bie fpeciell für die Didcefe Rom beftimmten Offt- 
cialen anszufchließen und jenen auf vie Gehüffen des 
Bapftes in ben weiteren Kreifen zu beſchränken?s. In 
biefem Sinne jagt daher auch Innocenz ILI., daß bie 
Cleriker ver Römischen Kirche Leine Fremde für andere 
Kirchen feien, mithin die Vorfchriften der Canones, daß 


Curia curarum genitrix, nuirixque malorum 
Injustos justis, Inhonestos aequat honesiis. 

Absit auten a sacrosancta Romana Ecelesia talis macula 
et ruga, qualis nomine curiae notatur. In eblerem Sinne fat 
Tertsl}. Apologet. cap. 39. (Migne. Tom. I. col. 478.) das 
Wort Curia auf, wenn er fagt: Quum justi, quum boni coeant, 
quum pli, quum casti, non est factie dicenda, sed curia. 

2°) ordo Rom. X. n. 2. (bei Mabillon, Mus. Ital. Tom. II. 
p. 97.) — Bergl. Ordo Rom. Xi. n. 34. p. 134. 

25) ordo Rom. XIV. cap. 95. p. 873. 

26, De Luca in dem Rote 29 angeführten Werke: Disc. L. n. 8. 
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bie Biſchofe nicht ans fremden Sirchen gewählt werben folkten, 
auf die Römiſche Kirche Feine Anwendung fänben*”. 
Die Eurie ift aber nicht an die Stadt Rom gebunten, 
fondern tft überall ba, wo ber Biſchof von Rom fich 
aufhält, intem nicht bloß ver Grundſatz gilt: „Ubi 
Petrus, ibi Ecclesia“, fondern auch: Ubi Petrus, 
ibi Ecclesia Romana oder Ubi Petrus, ibi Roma®®, 

VI. Nach der Berfchievenheit ihrer Stellung, ihres 
Ranges und Berufes zerfalfen die Mitglieder ber Eurie*? 

27) Bergl. Cap. Cum nobis. 19. X. d. elect. (1. 6.; p. d.) 

2%) De Luca. c.n. 5. 

2 Dur Literatur biefes Gegenſtandes gehören: Octar. 
Festri, in Romanae Aulae actinnem EIZATNTH i. e. intro- 
ductio. Venet. 1564. — Lunadoro, Relazione della Corte di 
Roma. Bresc. 1641; neuere Ausgabe von Fr. 4. Zaccaria. 
Rom. 1765; wieder gebrudt 1830. 2 Vol. 8 — Cohelll, Ne- 
titia Cardinalatus, in qua nedum de S. R E. Cardinalium ori- 
Kine, dignitate, praeeminentlia et privilegiis — srd de prae- 
ripuis Romanae Aulae officialibus uberrime pertractatur. Romae 
1653. fol. — De Luca, Relatio Curiae Romanae, in qua omnium 
Congregationum, Tribunalium allarumque Jurisdielonum Urbis 
Status ac praxis dilucide describitur. Rom. 1672. Colon. 1683.4. 
— Praxis ecclesiastica Curiae Romanae Henrico dbyrlis Presh. 
dietata per PAll. Monaldinum in alma Urbe procuratorem. 1781. 
(. 4mort, Elementa jur. canon. August. Vind. 1757. Tom. 1. 
App.). — Danielt, Recentior Praxis Curiae Romanae (im vier- 
ten Bande feiner Institut. eanonicae, civiles et criminales). 
Rom. 1759. — (Villati),, Pratiica della Curia Romana. Rom. 
1781. u. 1797. — O. Meier, bie heutige Römifche Curie (bei 
Richter m. Jakobſon, Zeitfhrift für Recht und Politik ber 
Kirde. Heft 1. ©. 51—105, Heft 2. S. 1520.) — 3. H. 
Bangen, die Römiſche Eurie; ihre gegenwärtige Zufammen- 
feßung und ihr Geſchäftsgang. Mänfter. 1854. — ©. auch Lehr⸗ 
buch des Kirchenrechts. S. 237 u. ff. 


10 Der Bapft und fein Primat. 


oder, wie fie gemeinjchaftlich heißen: bie Eurinlen?® 
in brei verjchiedene Claſſen, die durch bie Bezeichnungen : 
Carbinäle ber heiligen Römifchen Kirche (Cardinales 
S. R. E.), Prälaten ber heiligen Römifchen Kirche 
(Praelati S. R. E.) und Eurialen®! im engeren 
Sinne von einander gefondert werben. Zu biefen letztern 
werben gezählt’: bie vwerfchiedenen Richter und Behör- 
ben, welche. ver Prälatur entbehren, bie Abvocaten und 
Procuratoren, die Sollicitatoren und Agenten, die Notare 
und alle diejenigen, welche das Cortege des Papſtes bil- 
ben ?® und demnach auch als Cortesiani®* over Palatini 
bezeichnet werben; boch umfaßt dieſer Ausorud auch 
alle Eurialen höheren Ranges, welche zur nächſten Um⸗ 
gebung des Papfted gehören. Im Uebrigen find aber 
bie Cardinäle bie unmittelbaren Rathgeber des Papſtes 
und verfammeln ſich als ſolche um ihn in dem Con⸗ 
fifterium. Demnächſt bilden fie, kraft päpftlicher 
Berufung, verfchievene Congregationen, welche bie 
Beſorgung beftimmiter ihnen liberwiefener Tirchlichen Ans 
gelegenbeiten zu ihrem Zwecke haben. Die Leitung ber 
Juſtiz- und Guabentribunale, jo wie ber Erpebitions- 
bebörben tft in der Regel einzelnen Prälaten übertragen; 
alle dieſe Behörden find zugleich mit einem bedeutenden 
Hülfs- und Subalternperfonale verfehen. Ihre gefammte 
Wirkjamkeit fchließt aber bie unmittelbare Thätigleit bes 


”) ordo Rom. Xl. n. 67. p. 149. 

°ı) Ordo Rom. XII. cap. 33. n. 57. p. 200. 
”, De Luca l.c.n. 11. 

3) S. unten $. 306. 

20) ordo Rom. XII. 1. c. 
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Bapftes nicht aus; ein Umftand, welcher ben Palatinen 
eine befonbere Bedentung verleiht. 

Zur feiten Begründung dieſer Berhäftniffe im Ein⸗ 
zelnen tft vor Allem eine Kenntniß ber allmähligen bifto- 
riſchen Entwidlung der Römifchen Kirche erforverlich. 


A. Die Römifche Kirche, 
1. Bie Anfänge der Römiſchen Kirche. 


S. 262. 
a. Gründung ber Römifhen Kirche. 


L Die Yeiligen Apoftel Petrus und Paulus grün- 
beten die Römifche Kirche; fie hielten aber nicht einen 
feierlichen Einzug in die Weltftabt an ber Spige einer 
mit fehtlichen Gewändern gefchmücdten BPriefterfchaar, 
welche in Hymnen und Palmen: dem breieinigen Gotte 
Lob und Preis gefungen hätte; auch wurden fie nicht 
von jnbelnden Bolksmaſſen empfangen, welche ihnen 
Lorbern und Myrthen auf den Weg ftreuten, fonvern 
fie kamen als die armen Sendboten des armen am Krcuze 
getöbteten Jeſus. Auch wölbte fich über der Cathebra 
des pofielfürften Leine Kuppel eines großen ‘Domes, 
fondern anfänglich onnte er, fo wie Paulus, feine Stimme 
nur im greife vertranter Freunde erheben. Und wie 
enbeten Beide! Ans Kreuz gefchlagen wurde Petrus wie 
ber Heiland uud gleich Johannes dem Käufer warb 
Paulus enthauptet. Und fo haben Beide, wie bas Licht 
ber wahren Lehre, fo auch ihr Blut über das durch fie 
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begluckte, gleichſam geweißte Rom ausgegofin!. „OD 
glüdliche Roma”, fingt Elpis, die Gemahlin des Boethius, 
„die Du durch das glorreidhe Blut der beiden Fürſten 
geweiht bift; in vem Purpur ihres Blutes übertriffit vu 
einzig alle Schöuheit des ganzen Erblreifes“?. Mit 
folchem Erfolge hatten fie aber das nachher mit ihrem 
Blute bezeichnete Evangelium geprebigt?, daß Paulus 
ausrufen konnte: „Euer Glaube, Ihr Römer, wirb auf 
dem ganzen Erdkreiſe verkündet““, und fo ward Rom, 
feinem räumlichen Umfange nach Heiner als dieſer, an 
Würde weit Über biefen erhoben®. So hatte durch feine 
Apeſtel Ehriftus, deſſen Blut das NRömifche Heer durch 
Vertilgung Judäa's gerächt hatte, die Römer zu Ehriften 
und aus ihnen, die die Verfolger Seines Namens waren, 
bie Vollſtrecker des Wortes des chriftlichen Glaubens 
gemacht ®. 

HD. Die beiden Apoftel haben ven Bifchöfen und 
ber ‚Ehriftengemeinde won Rom das größte Beifpiel hin⸗ 
terlaffen und dieſem gemäß haben die Hirten und bie 


ı) Tertull. d. praescript. c. 36. (Migne. Tom. Il. coi. 49.) 

) Eipis, Hymn. in honor. ss. Apost. Petri et Pauli (Migne. 
Tom. LXIII. col. 537.). 

2) Tertull. adv. Marcionem. Lib. IV. cap. 6. (Migne. 
Tom. H. col. 366.) — quid etlam Romani de proximo sunt, 
quibus evangelium et Petrus et Paulus sanguine quoque signa- 
tam reliquerunt. 

) Rom. I. 8. — Bergl. dazu Leo M. Serm. 96. cap. 3. 
(Migne. Tom. LIV. coli. 493.) 

5) Clement. IN. Epist. 655. (Martene, Thesaur. Anecdot. 
Tom. II. p. 152.): corporeli spatio minor orbe, major dignitate. 

°) Prosp. Aquit. Serm. 20. (Miune. Tom. Li. coli. 508.) 
Serm: 42. col. 519. 
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Heerbe im Laufe von faft drei Jahrhunderten unter allen 
erfinnlichen Schlachtwerlzeugen für Chriftus geblutet. 
Nero blieb Domitians unerreichtes Vorbild” und wen 
ihm bis anf Diocletian, welcher felbft ben chriftlichen 
Ramen vom Erbboben vertilgt haben wellte® und nicht 
bloß die Kirchen, ſondern auch die Inſchriften und alle 
fouftigen Monumente des Chriſtenthums zerftörte?, haben 
viele Imperatoren gegen bie Kirche gewütbet. So wie 
Nero fie für feinen Mordbrand büßen ließ, fo mußten 
auch nachmals die Ehriften vie Schulo an allem Unheil 
tragen: wenn bie Tiber bis an die Mauern ftieg, wenn 
der Nil feine Ufer nicht Überfchritt und die Felder un- 
fruchtbar ließ, wenn ber Himmel keinen Regen gab, wem 
bie Erbe bebte, wenn Hunger und Peft fich ihre Beute 
holten, dann hieß es: „Die Ehriften vor die Löwen !91« 
Selbft die unterirbifchen Grotten ver Katakomben ge⸗ 
währten Teine Zuflucht und klagend erhebt fich jo manche 
chriſtliche Stimme über die ſchrecklichen Zeiten, wo nicht 
einmal von Verwandten und Freunden zur Erbe beftattet 
zu werben vergönnt war '!. 


) Tertull. Apologet. c. 5. (Migne. Tom. 1. col. 293.) 
fagt von Erfterem: Neronis portio de crudelitate. 

5. Br. 3. 8. 117. S. 9. 

) Les Origines de l’Eglise Romaine. p. 284. 

: 1) .Tertull. Apologet. cap. 40. col. 479. 

1) Dahin gehört folgende in ben Katalomben gefundene Ju⸗ 
ſchrift (Aringht, Roma subterranea. Lib. Ill. cap. 22. Tom. I.p. 307): 
Alexander martnus non est, sed vivit super astra et corpus in 
hoe tumulo quiescit. Vitam explevit cam Antonino Imp. qui 
ubi multum benifitii anievenire previderet pro gratia odium 
reddit. Genua enim fleciens vero Deo saerißcaturus ad supplicia 
dueitur. O tempora infausta,, quibus mier saera et vota ne in 
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.  IO. Man würde jeboch, wollte man ben Bid 
bioß bei dem Bilde ber Schreden, wie fie die Berfolg- 
ungen wit fich führten, verweilen laffen, eine burchaus 
unrichtige Vorftellung von den Zuftänben wie ber Kirche 
überbanpt,, jo insbeſondere ven denen ber Römifchen in 
ben erften Jahrhunderten gewinmen. So wahr jenes Bild 
auch ift, fo bietet das göttliche ‘Drama bes Kampfes bes 
Ehriftentbums gegen das Heidentbum nicht bloß in ſei⸗ 
nem Schlußacte den Glanz de9 Triumphes dar, fontern 
baffelbe ift von einer langen Reihenfolge herrlicher Siege 
erfüllt und wenn, nachdem GConftantin ver Kirche ben 
Frieden gegeben, dieſe aus ben Ziefen ber Katalomben 
emperitieg, jo geichah dieß damals eben zum Ickten Male. 
Die Berfolgungen Hatten nicht immer gewüthet, es hatte 
auch Bwifchenräume ber Ruhe gegeben, in welchen bie 
Kirche auch in größeren Kreifen ihre Segnungen ſpenden 
fonnte?. Die Chriften in Rom bildeten daher nicht 
etwa ein Meines Häuflein; wenn Petrus in Jeruſalem 
Fünftaufend auf einmal belehrt und getauft hatte, fo 
war feine heilende Hand der Wunderkraft und fein apo⸗ 
ftolifcher Mund des göttlichen Wortes in Rom nicht 
beraubt und das Waſſer der Tiber galt für die Laufe . 
eben fo viel als das des Jordan '?, Und wenn Paulus 
mit Macht und im Namen bes heiligen Geiftes und mit 
großer Zuverficht und wenn durch ihn Ehrijti Stimme zu 


cavernis quildem salvari possimus. Quid miserius ‚vita, sed quid 
miserius in morte cum ab arlcis et perentibus sepeliri ne- 
queant; tandem in coelo coruscat; parum vixit qui vixit IV. 
X. tem. 
2) Sehr treffend Hilbert bie Wifeman, Fabiola. &.82u. f. 
ı) Tertall. d. baptismo. cap. 4. col. 1208. 
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ben Heiben von Jernſalem bis Illyrien geredet hatte !*, fo 
war zu Rom ber heilige Geift in ihm nicht verftummt 
and Chrifti Stimme nicht lautlos geworden. Weiß man 
auch nicht Die Zahl berer, welche bie beiden Gründer ber 
Römifchen Kirche getauft haben, fo waren es boch viele 
Tauſende! morbete ja doch ſchon Nero eine getvaltige 
Menge von Chriften'°! Aber das Blut ber Chriften 
war bie Saat eines neuen nach jedem Mlähen ver faifer- 
lichen Schnitter ftets zahlreicher werdenden '®, nicht minder 
heldenmüthigen Gefchlechtes; gepanzert in die Ruſtung 
Gottes, mit dem Schilde des Glaubens und dem Helme 
des Heifes 7, entftand es wie aus ber Erbe und fo 
mochten dem Haffe der Heiden ihre Fabeln von einer 
Bunbertföpfigen Hydra '® und von der Saat der Drachen- 
zäbne in einem andern Sinne wahr zu werben fcheinen. 
Die Zahl der Epriften wuchs in dem Maaße an, daß 
zur Zeit bes Kaiſers Septimius Severus Tertullian, wie 
er überhaupt das ganze Reich als von Chriſten erfüllt 
bezeichnet”, dem Römiſchen Senate die Alfgemeinheit 
bes Abfalles von den heidnifchen Göttern mit den Wor- 
ten fchilvern Tonnte: „Wenn wir, eine folche Menfchen- 


") Rom. XV. 19. — 2. Cor. XIII. 8. 

5) Tacit. Annal. Lib. XV. cap. 44. 

’e, Tertull. Apologet. c. 50. col. 535.: plures efficimur, 
dum metimur a vobis;, semen est sanguis Christianorum. 

11) Ephes. VI. 11. 

ic) Sehr ſchön fagt in biefer Beziehung Minuc. Fellz. Octav. 
eap. 20. (Migne. Tom. III. col. 298.): hydram felicibns vul- 
neribus renascentem. 

, Tertull. Apologet. cap. 1. col. 262. — Ad Scapulam. 
cap. 2. col. 700.; cap. 5. col. 704. 
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menge, uns von Euch losrifen, fo würbe biefer Verluft 
an Bürgern Eure Herrfchaft mit Schaam erfüllen, ja 
mit völligem Aufbören ftrafen. Ihr würdet ohne Zweifel 
erſchrecken über Eure Berlaffenbeit und über pas allgemeine 
Schweigen ringsumber, fo wie liber das Entſetzen bes 
gleichfam ausgeftorbenen Erbfreifes; fuchen wirbet Ihr 
über wen zu berrichen?"!* Darum fonnte ein halbes 
Jahrhundert fpäter der heilige Papſt Cornelius von ber 
Römischen Kirche fagen, daß ihre Gemeinde unermeßlich 
und unzählbar fei??, um fie durch fein glorreiches und 
fruchtbringendes Martyrium noch unermeßlicher und un- 
zählbarer zu machen. Daher muß, wenn um biefe Zeit 
bie Bevölkerung Rome, bei einem Umfange ver Stabt 
von fünfzig Miglien??, auch nicht gerade nach Millionen 
gezählt wurbe”?, doch ein fehr großer Maßſtab für die 
Ehriften ebenfalls anwendbar gewefen fein, denn ſchwer⸗ 
lih würbe fonft Marentins geglaubt haben, fich vie 
Bollsgunft tur Annahme des Scheines eines Chriften 
zu erwerben**. In ber That gehörten vie Chriften 
allen Ständen an; das Evangelium war wicht bloß in 
bie Hütten ver Armen und Niebrigen gebrungen, fondern 


20) Tertull. Apologet. cap. 87. col. 463. 

?ı, Cornel. Epist. 9. ad Fablum. cap. 3. (Migne. Tom. III. 
cul. 746.) 

22) Vopisc#s, Aurelianus. 

23) Die Bevölkerung betrug nach Berfchiebenheit der Angaben 
drei bis vierzehn Millionen. Bergi. Höfler, in Papeucordt's 
Geſchichte ded Stadt Rom im Mittelalter. ©. dagegen Gre⸗ 
gorovius, Gefchichte der Stadt Rom im Mittelalter. Bd. 1. 
S. 146. 

21) Euzeb. Hist. eceles. Lib. VIII. cap. 14. 
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auch bis in den kaiſerlichen Palaft?; Gomfuln und 
Senatoren, Krieger, Beamte und Patricier, Yungfrauen 
und Wittwen, fo wie Frauen aus den höchſten Familien 
belannten fich zu Chriſti Lehre. Solche waren es, welche 
ihre Häufer tem chriftlichen Cultus widmeten, ihre 
Schäge zu ben Füßen der Apoftel und teren Nuchfolger 
nieberlegten, fo daß bie Römifche Kirche unter ihrem 
Bilchofe Soter (168—176) zur Zeit des Marcus Aure- 
lius ſchon einer alten Uebung folgte, wenn fie ihre Reich⸗ 
thümer woblthätig anmwenbete, um bem Mungel ande: 
rer Kirchen abzubelfen**®. 


$. 263. 
b. Die älteſten Kirhen Rom's. 


L Sobald fih in Rom eine driftliche Gemeinde 
gebildet Hatte, verftand es fich auch von felbft, daß bie 
Mitglieder verfelben fi mit einander zur Gemeinfchaft 


2) Philipp. IV. 22. Salutant vos omnes saneli, maxime 
autem qui de Caesaris domo sunt. Vergl. Les Origines. p. 268. 
26) Dionys. Corintk. Ep. (Euseb. Hist. eccles. Lib. IV. 
cap. 23.): Haee enim vobis consuetudo est Jam ab ipso reli- 
gionis exordio, ut fratres omnes vario beneflciorum genere 
affieiatis et eeclesiis guamplurimis, quae In singulis urbibus con- 
stitutae sunt necessarla vitae subsidia transmittatis. Ex hac ralione 
tum egentium inopiam soblevatis, tum fratribus, qui in metallis 
opus fariunt, necessaria snppeditatis: per haec, quae ab inillo 
transmittere consuevistis munera, morem institutumque Romano- 
rum, amajoribus vestris aeceptum Romani relinenies. Alque hunc 
morem beatus episcopus vester Soter non servavit solum, verum 
etiam adauxit: tum muncra sanctis destinata copiose submini- 
sStrans, ium fratres peregre advenienies, tanquam liberos suns 
pater amantissimus bealis sermonibus consolando. 
Phillipe, Kirchenrecht. VI. 2 
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des Gottesdienſtes verfammelten. Es lag baber auch 
nabe, daß die Wohlhabenven unter den Chriften ihre 
Häufer zum Zwede biefer Verfammlungen bergaben oder 
daß die dazu erforderlichen Räumlichkeiten gemiethet 
wurden. Die heilige Schrift felbjt gibt von Beidem 
Kunde, indem fie die domestica Ecclesia der Prisca 
und des Aquila! und des für Paulus gemietheten 
Haufes erwähnt, im welddem verjelbe zwei Jahre fang 
gewohnt und Zufammenkünfte gehalten bat*; dem analog 
wirb der domesticae Ecclesiae auch an andern Orten 
gevadht?. Man könnte bafür Halten, daß unter einer 
ſolchen Ecclesia nur die Gemeinde im geiftigen Sinne, 
nicht aber eine für den Gottesbienft beftimmte Räumlich- 
keit zu verftehen ſei; inbeffen der Gebrauch des Wortes 
in biefer letzteren Auffaffung ift in der heiligen Schrift 
durchaus Fein ungewöhnlicher und zulegt ſetzt jede Zus 
ſammenkunft einer Gemeinde auch eine zu biefem Zwecke 
gemeinfame LXocalität voraus. Sehr treffend fpricht fich 
hierüber Petrus der Ehrwürdige in feiner Abhandlung 
wider die Petrobuftanifchen Häretifer aus. Er verweift 
fie, die unter dem Ausbrude Ecclesia nur die geiftige 
Gemeinschaft, nicht aber ein Firchliches Gebäude verftehen 
wollten, auf den Ausspruch Pauli, welcher die Corinthier 
deßhalb tadelt, daß fie die Firchlichen Berfammlungsorte 
nicht von ihren gewöhnlichen Wohnhäufern unterfchieben, 
fondern auch dorthin Speife und Trank brachten‘. Ya, 


ı) Rom. XIV. 6. 

”) Act. Apost. XXVII. 30. 31. 

1 Cor. XVI. 19. — Coloss. IV. 5. — Philem. 2. 

*) Petr. Venerab. Epist. sive Tract. contra Petrobusian. 
haerei. (Migne. Tom. CXXXIX. col. 769.) 
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e8 wäre in der That auch ganz undenkbar, daß Pelrus 
und Paulus in Rom in ber Umgebung einer Semeinve fo 
viele Fahre geweilt hätten, ohne folche dem Tiienfte (Gottes 
gewidmete Gebäude gehabt zu haben®. An jene Nachrichten 
der heil. Schrift hat auch die Tradition fich angefchloffen 
und erzählt vornehmlich, wie Petrus ein folches kirch⸗ 
liche Gebäute in ver Nähe des Neronifchen Palaſtes 
geweiht®, wie ein Senator Pudens den Apoftelfürften 
bei fih aufgenommen und fein in dem Vicus patricius 
gelegenes Haus dem chriftlihen Gottesdienſte gewibmet 
babe und wie feine beiden Töchter Pudentiana und 
Praxedis hierin dem Beiſpiele ihres Waters gefolgt 
find”; vie fpätere Gefchichte weiß viele ſolcher Fälle 
aufzumweifen: Yucina, Veſtina, Pammachius unb Andere‘ 
haben das Nämliche getban®. Sobalv aber einmal ein 
Hans eine ſolche Beſtimmung erhielt, fo verftand es fich 
auch von felbit, daß bier ein heiliger Tiſch, ein Altar 
anfgerichtet wurde, auf welchem das heilige Meßopfer 
gefeiert werben konnte; fo babe auch, wie bie Tradition 


5) Bergl. Petr. Venerab. 1. c. p. 770. 

) Auch baranf verweiſt Peir. Venerad. I. c. Nonne ut 
gestorum veracium series narrat, si tamen praeter divinum 
Canonem gestis aliquibus assensum datis, primus Ipse prineeps 
apostolorum Petrus, in Urbe orbis capite templum Christo inter 
innumera gentilium templa eonstruxit: et juxta quod beatus 
et magnus papa Leo nobili sermone pronuntiat, trophaeum cru- 
eis Christi Romanis arcibus invexit. Bergl. Leo M. Serm. 82. 
cap. 5. (Migne. Tom. LIV. coli. 325.) S. unten $. 271. V. 

) S. unten $. 271. I. 5. d. 

°*, ©. unten 8.271. 1. 


9% 
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erzählt, Petrus in dem Haufe der Prisca einen folchen 
Altar geweiht?, 

1. Es bat demnach von ben älteften Zeiten an 
in Rom chriftliche Kirchen gegeben und wurden biefe 
während der Berfolgungen zerftört, fo flüchteten die Ehri- 
ften mit ihrem Gottesbienft in die Katalomben; bier 
richteten fie nun ihre Altäre auf, um bann, wenn wieber 
eine Zeit der Ruhe eingetreten war, ihre alten Kirchen 
und neue bazu aufzubauen. Schon zur Zeit des Be- 
ginnes des bonatiftifchen Schisma’s ' zählte Kom mehr 
als vierzig Baftlilen '!; zu dieſen bürften außer ben 
vorhin erwähnten ver heiligen Pubentiana und ber bei- 
figen Praxedis, auch die Kirche des heiligen Papſtes 
Clemens I. '*, die von Calixtus I. erbaute Kirche S. Dei 
Genitricis trans Tiberim'? und das von Urban I. 


») ©. unten $. 271. II. 5. e. 

10, Bon biefer Zeit und von den in Rom fich aufbaltenben 
Donatiften fchreibt Optat. Milev. adv. Parmen. Lib. II. cap. 4. 

(Migne. Tom. XI. col.34.): Non enim grex ei populus appellandi 

fuerant pauci, qui intra quadraginta et quod excurrit basilicas 

locum, ubi colligerent, non haberent. 

1) S. Donatus, Roma vetus et recens. Rom. 1639. 
Lid. IV. cap. 1. p. 3283. — Beneini Not. ad Liör. Pontif. 
S. Dionysius n. 24. (Migne. Tom. CXXVII. col. 1420.) — 
Florentint, Vetust. Occid. Eecles. Mariyrol. Exereit. XI. p. 697. 
— Dom. Georgi, De Liturgia Roman. Pontif. Tom. I. p. 22 sq. 
S. nnten 8. 271. — Uebrigens bezeichnet das Wort Basilica in 
jener Zeit auch fehr Feine Lirchliche Gebäude. Bergl. M. Lupt, 
De parochiis ante annum Christi millesimum. p. 79. p. 85. 

12) S. unten $. 271. III. 5. b. 

) Liber Pontif. S. Callixtas n. 17. lin. 5. Hie feeit 
basilicam trans Tiberim. 
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zur Sirche geweibte Haus ver heiligen Eäcilia'* zu 
rechnen fein. Nicht minder ift bei der ganz auferorbent- 
lichen Verehrung, welche ber heilige Archidiakon Lauren⸗ 
tins bei den Römern genoß'?, anzunehinen, daß bie 
beiden ihm gewibmeten Kirchen, welche durch bie Ramen 
des Papftes Damaſus ie und der Lucina!“? von einan- 
der unterfchieden werben, fchon der Zeit des britten Jahr⸗ 
hunderts angehören. 

DI. Wie aber mußte erft die Zahl ber chriftlichen 
Kirchen in Rom fich mehren, feit Conftantin der Kirche 
ben Frieden gegeben is! Unter allen dieſen verbient 
zuerft bie bem Erldſer gewibmete und nach bem Kaifer 
ſelbft benannte Basilica Constantiniana !® ober Le- 


———— —— 


19 S. Blanchini Not. ad Libr. Pontif. S. Urban. I. 
col. 1330. col. 1382. 
15, Ihm waren nachmals brei und dreißig Kirchen in Rom 


gewibmet. 

6) Bereits biefer Bapft nahm eine Heflauration gebachter 
Kirche wor. 

N ©. unten 8. 270. ⸗ 

18) Ueber bie conſtantmiſchen Bauten ſ. Liber Pontif. 
S. Silvester. I. col. 1513. — Bergl. Ciampint, De sacris 


aedificiis aConstantino Magno constructis. Rom. — Gregoropnine, 
Gefchichte der Stadt Kom im Mittelalter. 8b. 1. S. 84 u. ff. 

m Liber Ponttf. S. Silvestr. I. n. 36. Iin. 1. — Bon 
biefer Kirche fagt Wartin. I. Epist. 15. ad Theodor. (Migne. 
Tom. LXXXVIII. col. 199.): mansi in ecclesia sancti Salvatoris 
nostri Jesu Christi, quae cognominatur Constantiniana , quae 
prius in toto mundo constructa est a beatae memoriae Con- 
stantino imperatore, et est juxta episcopium. — Vergl. and) 
Ntcol. I. Epist. 46. ad Michael. Imp. (Migne. Tom. CXIX. 
col. 848.) 
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teranensis erwähnt zu werben. Sie wurbe von 
Conftantin in dem an Papft Silvefter I. geſchenkten 
Lateranenſiſchen Palaft erbaut; dieſer, welchen. bereinft 
Kaifer Alexander Severus feinem Freunde Lateranus ge- 
fchenft hatte, war nachmals wieder Taiferliches Eigenthum 
geworten und hatte zum Theil ver Fauſfta, Conftantins 
Gemahlin, zur Wehnung, einmal aber auch fehon und 
zwar unter PBapft Melchiades im Yahre 313 zum Ver- 
fammflungsorte fiir ein Concilium gebient?!. In bie- 
felbe Zeit gehören auch vie beiten Baſiliken des heiligen 
Petrus ?? und des heiligen Paulus 2°; jene?* auf ber 
Stelle des Neronifchen Circus am Fuße des Vatican, 


20) Bergl. über fie Aaspont, De Basilica et Patriarchio 
Lateranensi. Rom. 1656. fol. — Alemanni, De parietlbus La- 
teranensibus. Rom. 17. 3. 4. — Baldeschi e Crescimbeni. 
Sıato drila SS. Chiesa Papale Lateranense nel’ anno MICCKKII. 
Rom. 4. — Vulentint, La Basilica Lateranense descritia. Rom. 
1889. — Blatuer u. Bunfen, Beſchreibung ter Stabt Rom. 
Bd. 3. Abıh. 1. S. 505 u. ff. S. 546 u. fi. — Gregoroviuse 
a. a. O. Bd. 1. S. 87. Bd. 2. S. 29. 

2) optat. Miler. \. c. Lib. I. cap. 23. (Migne. Tom. XI. 
col. 23.): Convenerunt in domum Faustae in Laterano. 

22) Liber Pontif. I. c. n. 38. lin. 1. [tem his temporibus 
feeit Augustus Constantinus, ex rogatu Silvestri episcopi, basi- 
licam beato Petro Apostolo in templo Apellinis. 

2) Liber Pontif. 1. c. n. 40. 

2 Vergl. über fie Petr. Mallius (f. 8. 271. II.), Historia 
Basilicae S. Petri edid. De Angelis. Rom. 1646. — Haphaeus 
Veghius (+ 1157), De rrbus antiquis memorabilihus Bastlic. 
$. Petri (Acta Sonct. Jun. Tom. Vil. p. 61.; aud das Werk 
bes Malins findet fih bier. — Blatner a. a. O. Bb. 2. 
Abth. 1.6. 51. — Gregorovius a. aD. ©. 89. 
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biefe*® vor ben Manern ber Stadt auf. bem Wege nach 
Oftia gelegen. Auch bie Kirchen des heiligen Lauren⸗ 
tins in via Tiburtina®®, ver heiligen Agnes in via 
Nomentana ?”, die ber heiligen Marcellinus und 
Petrus in vis Lavicana ?®, fo wie bie Basilica 
S. Crucis in Hierusalem ?? haben ebenfalls Eonftantin 
zu ihrem Grbauer gebabt. An vie Errichtung biefer 
Kirchen fchloß fich bald ver Bau anderer an; fo wurde 
von dem Papfte Marcus (F 336) zu Ehren des Evan- 
geliften Marcus?’ und von Liberins (352—366) die 
nad ihm benannte Basilica Liberiana over S. Mariae 
Genitricis ad praesepe gegründet ®'. Ueberhaupt 
machten es ich die Päpfte zu einer befonvern Aufgabe, 
auf biefe Weife ihre Ehrfurcht gegen die Martyrer und 
anbere Heilige zu bezeigen und bie Kirchen, deren Zahl 


») ©. Nicolai, Della Basilica di S. Paolo. Roma. 1815. 
— Blatner a. a. 0. Bd. 3. Abth. 1. S. 410. — Greg 
rovins a. a. O. ©. 101 mn. fi. 

26) Liber Pontif. i. c. n. 38. lin. 1. 

7) Liber Pontif. 1. c. n. 42. lin. 1. 

26) Lider Portif. I. c. n. 43. lin. 1. — S. unten 8.270. 

»#) Liber Pontif. I. c. n. 41. lin. 1. — Bergl. Besosst, 
Storia della Basilica di S. Croce in Gerusalemme. Rom. 

20) Liber Pontif. S. Marcus. n. 49. lin. 6. 

’ı) Liber Pontif. S. Liberius. n. 52. lin. 10. Hic feeit 
basilicam nomini suo Juxta macellum Libiae, wonad fie Liber 
Postif. S. Innoc. I. n. 58. lin. 1. basilica Libyana nennt. 
©. auch ebent. S. Sizt. II. n. 64. lin. 1. Hic fecit basillcam 
sancitae Mariae, quae ab antiquis Liberii cognominabatur, juxia 
macellum Libyae. In biefer Kirche wirb bie Wiege des Heilan- 
bes unb bie Krippe bes Stalles von Bethlehem aufbewahrt. 
Bergl. bie dieſen Gegenſtaud betreff. Abhandlung von Biandigi. 
(Migne. Tom. CXXVIII. col. 236 sq.) 


- 
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bald außerordentlich anwuche®*, reichlich zu befchenfen®®, 
zugleih and tie heiligen Stätten durch zahlreiche In⸗ 
fhriften, deren fchönfte bes Papftes Damafus (366384) 
dichteriſcher Sinn erfand, zu bezeichnen. Viele dieſer 
Inſchriften Haben fich aus jenen Zeiten erhalten; auch 
fie dienen zur Beftätigung der Nachrichten, welche ber 
fogenannte Anastasius Bibliothecarius ober Liber 


22) Ju bem Ordo Roman. Xil. n. 40. (Mabillon, Museum 
ital. Tom. Il. p. 19.; AMigne. Tom. LXXVIII. col. 1082.) 
werben zweihunbert vier und nennzig Römifche Kirchen aufge- 
zählt; außerbem gab es aber noch zwanzig andere, von benen es 
aber (n. 41.) heißt: istae sunt ecclesiae, quae sunt ignotae etsine 
elericis. — S. auch das Verzeichniß, welches Höfler (in Bapen- 
corbt, Gef. der Stadt Rom im Mittelalter S. 53) aus einer 
Handſchrift des vierzehnten Jahrhunderts hat abbruden Laffen. 
Bergl. Zacagnt, Ecclesiarum urbanarum ex Anastasio Biblie- 
thecario et allis antiquis monumentâs magnus Catalogus (bei 
Ang. Mal, Spicilegium Roman. Tom. IX. p. 384—468.) 

33) Vergl. Les Origines de l’Eglise Romaine. p. 351. p. 360. 
(Ein bebeutender Theil bes Auhaltes bes Liber Pontif. beſteht 
in der kunſtgeſchichtlich ſehr wichtigen Aufzählung aller Geſchenke, 
welche die Römiſchen Biſchöfe an bie einzelnen Kirchen gemacht 
haben). 

209 Liber Poniif. S. Damasus. n. 56. Hic fecit basilicas 
duas, unam juxita theatrum sancio Laurentio et aliam via 
Ardeatina, ubi requiescit in catacombis, et aedificavit platoniam, 
ubi corpora apostolorum jacuerunt, id est beati Petri et Pauli, 
quam et versibus ornavit. — Hic multa corpora sanctorum mar- 
tyrum requisivit, quorum etiam concilia versibus decorarvit. 
Bergl. Les Origines. p. 352. Daß ber Ausbrud Hic fecit fehr 
wohl auf eine bloße Reftauration fih beziehen kann, gebt aus 
Note 31 hervor. Auch eine Kirche zu Nola verſah Damafus mit 
einer Inſchrift. Bergl. Buſe, Paulinus, Biſchof von Wola. 
Bd. 1. S. 8 u f. 
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Pontificalis über die älteften Kirchen Roms, fo wie 
überhaupt über vie biftorifche Entwidlung der Romiſchen 
Kirche der Rachwelt überliefert Bat und tragen wefentlich 
bazu bei, ben Werth biefer wichtigen Quelle zu erhöhen ?®. 


35) Weber die Glaubwürdigkeit bes Zidber Pontif., fo wie 
ber Berzeichniffe der Päpſte, bie ihm für bie Älteften Zeiten zu 
Grunde liegen, ſ. Bianckini, Praefat. ad Anast. Biblieth. 
(Rom. 1718; bei Migne. Tom. CXXVII. col. 33 sg.) unb Les 
Origines p. 26. p. 203. p. 287. p. 310, — Bergl. au Plat⸗ 
ner a.a. O. Bd. 1. S. 207 n. f. — Gregoropius a. a. O. 
Br. 1.5. 82. 8b. 3. ©. 165. — Mock, De donatione a Carolo 
Magno sedi apostolicae ann. 784. oblata. Monast. (1861.) 
p. 5 sg. — Der Liber Pontifcalis if für die erſten Jahrhun⸗ 
berte eine Bearbeitung ber Cataloge von Liberins und Felit IV.; 
hieran ſchloß fi ein anderes Stüd, welches bis zum Tode 
Leo’3 II. (+ 690) reiht; eine weitere Fortſetzung gebt bie zum 
Regierungsantritte Gregor’s Il. (721) und wieber aus einer 
andern Feder ift bie Bearbeitung ber Zeit bis Zacharias (741) 
gefloffen, mit biefem beginnt eine neue und viel vollſtändigere 
Urt der Rebaction. Ganz mit Unrecht wirb base Bud, weldhes 
ſchon Beda, Mertyroi. VIII. Idib. Aug. (äMigne. Tom. XCIV. 
col. 999.; die Homil. in feria III. post Dom. Palmar. col. 410., 
bie ebenfalls der Gesta Pontif. gedenkt, ift unecht) unter bem 
Namen Gesta pontificalla erwähnt, bem zu Ausgang bes neunten 
Jahrhunderts Lebenden Anaſtaſius Bibliothecarius zugeſchrieben; 
biefer bat es nicht einmal bearbeitet nnd wahrſcheinlich nur bie 
Lebenshefchreibung Papſt Nicolaus I. verfaßt, woran fi daun 
noch die Biographie Habrian’s II. umd ein Fragment von bem 
Leben Stephan's VII., von dem Bibliothelar Guilelmus verfaßt, 
anſchloß. Erft Welfer in feiner Ausgabe des Lib. Pontif. (Aug. 
Yind. 1602) Hat ben Gedanken an bie Autorfchaft des Anaſtaſius 
Vibliothecarius in Umlauf gebracht. 
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8. 264. 
e. Der Römiſche Clerus im Berbältniffe zu feinem 
| Biſchofe. 

J. Es wurde ſchon oben bemerkt, daß, abgeſehen 
von einigen Eigenthümlichkeiten, die Verfaſſung der 
Römiſchen Kirche ſich ſehr analog mit der ver übrigen 
Kirchen ausgebildet habe. Demnach würde, felbft wenn 
es in biefer Hinficht bei einzelnen Verhältnifſen an un- 
mittelbaren Nachrichten über Rom mangelte, fich dennoch 
ans ber angegebenen Analogie mancher Schluß auf bie 
Verfoffung der Römifchen Kirche machen laſſen. Ueberall 
tritt nun, ber Natur der Sache nah, in den Anfängen 
aller chriftlichen Kirchen ver älteren Zeit die größte Ein- 
fachheit! entgegen und fo muß man auch in Rom, fo 
ſchnell hier zwar bie Gemeinde heranwuchs, auf biefe 
urfprüngliche Einfachheit zur Erklärung der allmählich 
fih bilvenden Zuſtände zurückſehen. Es ift dieß nicht 
immer ganz leicht, ba man fich vergegenwärtigen muß, 
wie viel und was Alles damals noch nicht da.war. Das 
Territorium, welches unftreitig in viel größerm Umfange 
als fpäter, wohl eigentlich ohne beftimmte Abgrenzung, 
zu Rom als Diöcefe gerechnet wurde, war nicht fchon 
von Chriftengemeinden bewohnt; anfänglich Taum Eine 
Kirche, noch weniger Pfarreien, kein zahlreicher Elerus, 
fonbern höchſtens neben dem Bifchofe ber eine oder andere 
Presbyter oder Diakon, am wenigften Subbialonen und 
anbere Cleriker ber niederen Weihen. Petrus, ber bier 
eben nur in feiner Qualität als Bifchof von Rom aufs 


) Bergl. Lehrbuch bes Kirchenrecht. S. 397. S. 441. 
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zufaſſen ift, mmfte daher, wie jeber andere Biſchof, der 
Das ihm überwieſene Gebiet betrat, gleichfam erft Alles 
fhaffen, denn in ihm war bie zu grünbenbe Kirche con- 
centrirt?; aus ihm mußte fie erft berauswachfen, von 
ihm, als dem Duell, mußten alle kirchlichen Handlungen 
ausgeben?; er, vom heiligen Panlus unterftügt, verkün⸗ 
dete das Evangelium, er taufte und ſchuf dabnech bie 
Gemeinde! von Rom, er fpenbete überhaupt die Sacra⸗ 
mente, indbefondere die Orbineticn, burch welche er fich 
in ben Presbytern und Diakonen Gebülfen zeugte. Diefe 
waren feine geiftigen Söhne, fie bilveten mit ihm gleich- 
fam Einen Körper, fie waren bie Gliever®, er bag 
Hanpt® und wie namentlich die Dialonen überhaupt als 


— — — — — 


7) So drückt ſich ber heilige Cyprian aus. (Cyprian. 
Ep. 69.; f. 8. 25. Note 20. Bdo. 1. &. 206.) 

3) (yprian. FEpist. 27. (Migne. Tom. IV. col. 298.): Indr 
per temporum et successionum vices ordinatio et Ecelesiac 
ratio decurrit, ut Ecclesia super episcopos constitnatur et omnis 
actus Ecciesiae per eosdem praepositos gubernetar. 

*) Aleron. adv. Luciferian. cap. 4. (8. 25. Note 26. 8b. 1. 
&. 207.) 

5, Bergl. Ambros. de offle. Lib. Il. cap. 27. (Migne. 
Tom. XVI. col. 139.): eorporis membra. 

*%) Dieß Gleichniß findet ſich wieder In der Decretafe Ale 
rander’6 III. Noodt. 4. X. de his, quae fiunt a praelato (I11.10.): 
Novit tnae discretionis prudentia, qualiter tu et fratres ti 
uaam eorpus sitis, ita, quod tu caput et ilii membra esse 
probantur. Diefe Zufammengehörigleit fpridt auch Conc. An- 
ttoch. can. 25. mit ben Worten ans: ‘o Enidxoros xal ol dur 
avrg roedßiirepos. — Vergl. no ZAomassin, YVetus et nova 
eceles. disciplin. P. 1. Lib. II. cap. 7. n. 2. (Tom. II. 
p. 82.) ; 
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bie Augen bes Biſchofes?, ja fogar für dieſen als fo 
wichtig bezeichnet wurden, daß er ohne fie zwar ben 
Namen, aber nicht dad Amt babe®, fo hatten auch bie 
Diafonen in der Römifchen Kirche und bie Presbpter 
eine fehr große Bedeutung. Auch in Rom umfaßte fie 

gemeinfame Ausdruck: Presbpterium®; andere 
Benennungen bafür find Corona, Consessus, Conci- 
liam und Senatus !°, welche letztere felbft bie neuere 
Kirchenſprache des Conciliums von Xrient beibehal- 
ten bat!!, 

Il, Die Canones heben fchon fruhzeitig die große 


76. Bd. 1. S. 284. Note 39. — ©. 339. Note 17. — 
8. 2. ©. 119. 

) Conc. Agwisgr. ann. 816. can. 7. (Hardowin, Concil. 
Tom. IV. col. 1063.) 

) Schon ber heilige Ignatine gebraucht ben Ausbrud: 
Ep. ad Ephes. cap. 4. — To yagp aksovönaszor ngsößurigsor, 
vor Osou afıor, ovrws Ovrmonodras To E7E0800Q, ac Topdai 
xaßaog. — Ep. ad Magnes. cap. 12. — 0 Oripmweos Toü zes- 
Bussgiov. — Ep. ad Smym c. 12. — Wegen bes Gebrauches 
in Rom fiehe Note 17 u. ff. — Ueber bie weit auseinanber- 
gehenden Bebeutungen bes Wortes Presbyterium f. Rondint, 
De S. Clemente Papa et .Martyre. p. 257. — M. Lupi, De 
parochlis, p. 271 sg. Daß ber Ausdruck Presbyterii honor bie 
Mitgliebichaft bes Presbpteriums bezeichuen und baber in biefem 
Sinne auch von Dialonen verftanden werben Pinue, wie Nardi, 
Del parroehi. Tom. Il. p. 170. annimmt, indem er ſich dabei 
anf Papſt Damaſus beruft, dürfte überhaupt unb insbefonbere 
auch mit Bezug auf Damas. Carm. 35. (Migne. Tom. XII. 
col. 409.) jehr zu bezweifeln fein. 

16) Hieron. Comment. in Isalam. Lib. II. cap. 3. col. 5l.: 
Et nos habemus in Ecclesia senatum, coetum presbyterorum. 

ın Conc. Tyid. Sess. 24. cap. 6. d. Ref. 
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Beventung dieſes Ymftitutes, weiches nachmals in den 
einzelnen Didcefen als Cathedralcapitel erfcheint, hervor, 
indem fie den Biſchof verpflichten, nichts Wichtiges ohne 
bie Zuftimmung feines Clerus zu unternehmen '. Will 
ver heilige Ignatius, daß bie Mitgliever des Presby⸗ 
terium® mit ihrem Bifchofe zufammenftimmen follen, wie 
bie Saiten einer Either'"?, fo forbert Gregor, daß der 
Bifchof nicht gleich jedem nachtheiligen Gerüchte über 
einen Cleriker Glauben fchenfen, fondern in Gegenwart 
feines Presbpteriums bie Sache verhandeln foll'*. Auf 
deſſen Ausfpruch verweiſt den Bifchof auch das Concilium 
von Antiochien!®, währenn ber heilige Chryſoſtomus feine 
Presbyter und Diakonen als diejenigen bezeichnet, welche 
mit ihm das Schiff leiten follten, leider es aber bis zum 
Berfinten gebracht hätten!“ Eben fo fiebt man and 
bereit8 in bem erften Jahrhunderte das Römifche Presby- 
terium, welches bald mit dieſem Ausdrucke '7, bald fchlecht- 
bin als bie Presbyteri et Diaconi!® bezeichnet wird, 


1 Can. Episcopus. 6. C. 15. Q. 7. (Stat. ecel. antig.) 

15) /gmat. Ep. ad Ephes. cap. 4. (Note 9.) 

“) Can. Si quid. 2. C. Q. et. 

15) Conc. Antioch. can. 24. ©. auch die yyadır zur ap) 
avsor zeeößrrigur xl dıansvar. 

“) Chrysost. Serm. post reditum. 

76. bie Bb. 3. ©. 614. Note 5. angeflihrten Stellen. 
Bergl. noch Cornel. Ep. 6. cap. 2. (Higne. Tom. Ill. coli. 780.) 
Bis ita gestis in presbyterium venerunt Maximus ete. — Liber. 
Epist. 4. ad Ursac. (Miune. Tom. Vill. col. 1869.): Sieut teste 
est omne presbyterium Romanae Ececlesiae. 

So fdreibt das Romiſche Presbyterium an Cypriau 
(Epist. 80. Migne. Tom. IV. coli. 308.; Ep. 31. col. 807.): 
Cypriano papae presbyteri et dieconi Romae consistentes, unb 
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bie gleiche Stellung einnehmen. Eine Menge Belege 
bafür bietet die Zeit der beiten heiligen Männer und 
Martyrer '%, des Papſtes Cornelius (250—253) und 
Chprian's, des Biſchofes von Carthago. So fpricht 
leterer von dem kräftig blühenden Clerus, welcher mit 
Cornelius ber Kirche vorjtehe?° und rühmt bie Ueberein⸗ 
jftimmung zwilchen dem Dirten und feinem Clerus mit 
den Worten: „Da bei Euch Eine Gefinnung und Eine 
Stimme ift, fo bat die ganze Römifche Kirche ihr Be⸗ 
fenntniß abgelegt” *'. Selbit im Gefängniß bielt Ste 
phan I. mit neun Presbutern und neun Diakonen nebft 
zweien Bifchöfen eine Synode, in welcher bie nöthigen 
Anoronungen über die Römifche Kirche bei dem voraus⸗ 
Tichtlichen Tode des Pupftes getroffen wurden ??, und wie 
Cornelius wegen des. Novatianiſchen Scisma’s fein 
Presbyterium um fich verfammelt und mit biefem gemein- 
fam fein-Urtheil gefällt batte*?, fo that dieß auch nach⸗ 


Cyprian (Ep. 29. col. 302.) an biefes: Cyprianus presbyteris et 
diaconis Romae consistentibus. 

19) Gegen bie Meinung , Cornelius fei nicht biutigen Tobes 
geftorben, f. Rowtk ad Conc. Carth. sub Cypr. IV. cap. 6. 
(Migne. Tom. IV. col. 1031.) 

20) Oyprian. Ep. 12. ad Cornel. c. 20. (Migne. Tom. UI. 
col. 828.): florentissimo illic clero tecum praesidenti. 

:ı) Cyprian. Ep. 13. ad Cornel. c. 1. col. 80. 

#2) Liber Pontif. S. Steph. I. n. 24. lin. 5. Et post dies 
triginta quatuor tentus a Maximiano missus est in carcerem 
cam novem presbyteris et duobus episeopis, Honorio et Casio 
et tribus diaconis, Xisto, Dionysio et Gajo. Ibidem in carcere 
sd Arcum Steliae feeit synodum et omnia vasa Ecclesiae archi- 
diacono suo Xisto in potestatem dedit vel aream pecuniae. 

3) Cornel. Epist. 6. ad Cyprian. cap. 2. col. 719. 
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mals Sirieine (384-398) in Gemeinschaft mit allen 
feinen Presbytern und Dialonen gegen ben Aurentins 
und deſſen Genofjen*‘. Abermals wird unter Inno⸗ 
cenz 1. (402—417) das Römifche Presbyterium aus⸗ 
drũctlich erwähnt; der Bapft verfammelte es, als ver 
Bischof Hilarius und der Presbyter Elpitius aus Spa- 
nien wegen eines bafelbft entftandenen Schisma's nach 
Nom, dem „Wutterfchoße des Glaubens“ gelommen 
waren?; das Gleiche that Bonifacins I. (418—422) 
in ber Sache des Biſchofs Berigenes von Eorinth”*, fo 
wie Selig III. (483492) in Semeinfchaft derer, Pie 
mit ibm den apoftolifchen Thron regierten“, ven Petrus 
Zullo von Antiochien abfette??. In diefer Weife hatte 
alfo das Presbyterium feine große Bebeutung ale Rath 
des feine Diöcefe (und zugleich die Gefammtlirche) lei⸗ 
tenden Römifchen Bilchofs, dem es, wie der heilige 
Fgnatins von dieſer Verſammlung überhaupt bemerft, 
wie bie Apoftel dem Heiland zur Seite ftand”. Man 
darf daher nach dem Gebrauche anderer Didcefen an⸗ 


») Sirie. Epist. 7. ad divers. episc. cap. 3. (äigne. 
Tom. XIH. col. 1171.): facto presbyterio; cap. 4.: omnium 
nostrum tam presbyterorum quam diaconorum, quam etiam 
tollus cleri unam scitote fuisse sententiam. 

25) /nnoc. I. Ep. 3. d. dissens. Eceles. Hispan. (äigne. 
Tom. XX. col. 486.) In consessa presbyteril. 

2) Bonif. I. Ep. 15. ad Rufum. (Migne. |. c. col. 780.) 

?7) Feiic. III. Epist. 4. (Migsse. Tom. LVIII coi. 913.) 

20) /gnat. Epist. ad Magnes. cap. 6. — dr oyorola Bao 
Onovdalıe nayra roaddew, ngonadnuivev ou inıönonov eis 
ronov Geo, xal Ter nosöhuriowr eis Tonov Ovsedglou var 
anoczolwr, za rar dıanörav nupıözavutraoe dınzonlav Incoü 
Xosorov. 
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nehmen, daß auch in Rom ber Bifchof nicht bloß bei 
Faͤllung eines Urtheils, fonbern auch bei andern Maß- 
nabmen fih Rath und Zuftimmung feines Presbyteriums 
eingeboft babe. Se fordern die fogenannten Statuta 
Eeclesiae antiquae®? zu allen Schenkungen, Verkäufen. 
und Taufchverträgen einer Kirche die Zuſtimmung ber 
Elerifer und verfichert der heilige Euprian?®, daß er vom 
Beginne ſeines Episcopates niemals einen Erlaß ober 
eine Zufchrift ohne den Rathſchluß feines Clerus babe 
ergeben laſſen, ben er nicht minder auch bei ben Ordi⸗ 
nationen befragte?', um mit ihm über die Sitten und 
fonftigen Cigenfchaften des Ordinanden ſich ein fichere® 
Urteil zu bilden. Es darf nicht in Zweifel gezogen 
werben, baß bieß ebenfalls von alten Zeiten ber Be⸗ 
rathungsgegenftände des Römifchen Presbyteriums waren, 
wenn freilich die eigenthümliche Stellung des Römifchen 
Biſchofs ihn unabhängiger als andere machte, Aber auch 
aus fpäter Zeit Tiegt noch ein Zeugniß davon vor, daß 
ber Nömtfche Bifchof fein Presbpterium um bie Aufnahme 
neuer Mitglieder befragte??, wenn gleich dieß allmäblig 
immer mehr bloße Forın wurde. 

II. War vieß die Stellung des Presbyteriums zu 


2%) Bergl. Cap. /rrita. 1. X. d. his, quae fiunt a prael. 
(It. 10.; Stat. ecch. antiq.) Bergl. Lehrbuch des Kirchenrechts. 
S. 410. 

3%, Cyprian. Epist. 5. ad presb. cap. 4. (iigne. Tom. IV. 
col. 234.) Bergl. Note 83, 

2) Oyprian. Epist. 24. ad cler. cap. 1. cool. 287. Ep. 38. 
col. 317. 

29 Ordo Rom. XIV. cap. 126. (Mabillon, Mus. Ital. 
Tom. Il. p. 424 sq.; |. unten $. 289.) 
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feinem Bifchofe, fo war dieſelbe nicht minder wichtig 
dann, wenn ber Römifche Stubl erledigt war; in feinen 
Händen lag während dieſer Zeit bie. ftellvertretenpe 
Regierung ber Kirche, was Enprian?? mit dem technifchen 
Ausprude agere bezeichnet?*, fo wie bie Wieberbefegung 
ber Cathedra Petri. Echon aus dem zweiten Jahrhun⸗ 
bert gefchieht in diefer Beziehung bes Presbyteriums 
Erwähnung, indem fi Marcion vergeblich bei demſelben 
um bie Wiederaufnahme in bie Kirche und zugleich darum 
bewarb, Nachfolger des kürzlich verfterbenen Papftes Hygi⸗ 
nus (139— 142?) zu werben?®. Befonters reich an Bei- 
Spielen, welche zum Beweiſe für die bebeutenbe Rolle dienen, 
bie der Römische Clerus fchon Damals fpielte, ift die Zeit 
nach dem Tode des Bapftes Fabianus (236250), dee 
Bergängere des Cornelius. In großer Würte weiß 
er feine Stellung aufzufafſen: „Und da es uns ob⸗ 
liegt“ , fchreibt der Clerus Rom's an den von Gar- 
thago?®, „tie wir als bie Vorftände erfcheinen und an 
Stelle des Hirten vie Heerde zu bewahren haben, fo 


3%) Oyprian. Epist. 65. ad Antonian. cap. 5. (Higne. 
Tom. III. co). 766.) — Epist. 32. ad eier. Carth. cap. 1. Tom. IV. 
c01.816.: quales literas ad clerum Romae agentem fecerim, quid- 
quid illi mihl rescripserint — exempla vobis legenda transmisi. 

29 Bergl. unten $. 300. III. 5. 

3) Iren. adv. haeres. Lib. I. cap. 28. — Epiphan. Hacres. 
42. n. 1. (Edit. Colon. 1682. p. 302.) — Bergl. Bd. 5. S. 280 
u. ff. ©. au Blunchini Not. ad Libr. Pontif. S. Hygin. n.10, 
u. S. Anicet. n. 11. lin. 1. (Mione. Tom. CXXVII. eol. 1197. 
a. 1210.) 

se) Cleri Rom. Ep. 2. ad cler. Carth. cap. 1. (äMigne. 
Tom. IV. col. 224.) — qni videmus praeposili esse et vice 
pastoris custodire gregem. 

Fpidips, Kirgenregt. VI. 3 
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fönnte uns, wenn wir nachläffig wären, gejagt werben, 
was unfern Vorfahren, die nachläffige Vorftänpe waren“ 
— von bem Propheten Ezechiel?? — „gejagt worben ift.“ 
An diefe Aeußerung, bie auch wegen ber Beziehung auf 
das Priefterthbum des alten Bunbes?® merkwürdig ift, 
reiht fich eine andere, indem das Presbyterium in einem 
Briefe an Cyprian, ben es öfters als „Bruter“ anrebet, 
alfo fpricht: „Uns Allen geziemt es für ben Körper ber 
ganzen Kirche, deren Glieder nach Verſchiedenheit ver 
Provinzen über den ganzen Erdkreis verbreitet find, 
Wache zu haften“ 28. Dies zeigt dee Clerus auch in ber 
Aufrechterhaltung der Disciplin, indem er fagt*": „Fern 
fei es von der Römifchen Kirche, ihre Kraft durch uns 
Tirchliche Leichtigkeit zu fchwächen unt die Sehnen der 
Strenge durch Umfturz der Majeftät des Glaubens zu 
erfchlaffen.“ Bon folchen Briefen, die überall gleich den 
päpftfichen ** verbreitet wurden *?, Tonnte benn auch Ch⸗ 
prian, der auf die Entfcheitung ver Ulerici Urbici*? 
has größte Gewicht legte, ausrufen, daß in ihnen bie 
volle Kraft des Evangeliums und die ftarfe Disciplin 
bes güttlichen Geſetzes enthalten ſei“. Aus etwas fpä- 


27) Ezech. XXXIV. 3. 4. 

29) Vergl. /oann. VIII. Const. (S. unten $. 267.) 

29 Clert Rom. Ep. 30. ad Cypr. (Migne. Tom. IV. c01.307.) 

*", Clert Rom. Ep. 81. ad Cypr. cap. 38. col. 818. 

) S. Bd. 8. ©. 6%0 u. ff. 

17) Oyprian. Ep. 55. ad Antonian. cap. 5. col. 766. Quae 
iitterae per tolum mundum missae sunt et in notitiam ecclesiis 
omnibus et universis fratribus perlatae sunt. 

8) Cyprian. Ep. 40. ad plebem. cap. 3. col. 3834. 

9) Cyprian. Ep. 22. ad Cler. Rom. cap. 4. col. 286. 


8.264. Der Min. Clerns im Berh. af. Biſchoſfe 38 


terer Zeit bietet fich noch ein Beifpiel ber gefetgeberifchen 
Thätigleit bes Clerus, indem berjefbe nach bem Tode 
Felix“ III. eine Verortnung in Betreff ter Sache des 
Acacius (492) erließ, in welcher er vie Einmiſchung 
irgend weicher britter Berfonen, womit vermuthlich Kaifer 
Zeno gemeint war, verbot*®. Es wur dieß jeboch nur 
eine proniforiiche Maßregel, wie der Römische Clerus 
überhaupt fo manche Sache fo lange unentfchieben ließ, 
bis der päpftliche Stuhl wieder befegt war*®, und ſomit 
früßzeitig Die Regel bewahrte: Sede vacante nil inno- 
vetur®”. Um fo eber durfte Cornelius unangenehm 
bavon berührt fein, daß Cyprian noch nach feiner Wahl, 
über deren Rechtmäßigleit nicht ganz im Klaren, dazu 
bie Beranlaffung gab, daß der Abrumetifche Elerus nicht 
an Cornelius, fondern an das Römiſche Presbpterium 
feine Briefe gerichtet hatte*®. 

IV. War nämlich durch die von dem Klerus voll: 
zogene Wahl‘? ver Kirche wiederum ein Haupt gegeben, 
jo war natürlich der neue Römifche Bifchof der oberfte 
Leiter ber ganzen Didcefe; er war ber eigentliche Ver⸗ 
fünder des Evangeliums, der Spender der Sacramente 


"5, Liber Pontif. S. Felix. III. n. 73. 

) Ciert Rom. Ep. 31. ad Cyprian. col. 812. — Celertnt, 
Epist. 20. ad Lucian. cap. 8. (Aigne. 1. t. cool. 278.) 

17, Cleri Rom. Ep. eit. col. 814. fagt ausdrücktich: ante 
eonstitutionem episcopi nihll innovandum pulavimus — ut in- 
terim, dam episcopus dari a Deo nodis sustinetur, in suspenso 
eorum, qui meras possunt dilationis sustinere causa tenealur. 

) Cyprian. Epist. 4. ad Coruel. (Migne. Tom. Il. 
eoi. 710.) 

9 S. Bo. 6. S. 785 u fi. 

3 * 
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und ber Vollzieher aller wichtigen gotteshienftlichen Funk⸗ 
tionen, bei welchen aber der Clerus ihn zu unterftüßen 
hatte, Auf Grund einer Aeußerung des Sozomenus °° 
fönnte. man geneigt fein anzunehmen, ver Romiſche 
Bifchef babe wicht ſelbſt geprebigt, ſondern dieß Ein- 
zeinen aus feinem Elerus überlaffen; allein Dem wiber- 
Sprechen bie beutlichften Beweife. Schon nach dem älter 
ften Traditionen der Römifchen Kirche, die in bem Liber 
Pontificalis niebergelegt find, war e8 bie Aufgabe ber 
Diakonen, bei den Prebigten des Biſchefs gegenwärtig 
zu fen, um über deren Inhalt vorkommenden alles. 
Zeugniß ablegen zu können®!, Auch bedarf man nicht 
des bichterifchen Zeugnifies bes Prubentius?? von ber 
Herrichtung des päpftlichen Predigtſtuhles, ba Leo's bes 
Großen herrliche Kanzelvorträge ber Nachwelt erhalten 
geblieben find?? und es doch wohl kaum anzunehmen 


>) Sosom. Hist. eccles. Lib. VII. cap. 19. In eadem 
Urbe nee episcopus nec alius quisquam in ecclesia populum 
docet, sed apud Alexandrinos solus civitatis Alexandriae epi- 
seopus concionatur. — S. no Nardi, Dei parrochi. Tom. II. 
p. 111,, wo biefe Stelle mit Unrecht bahın verfianben wirb, 
es babe in Rom weder ein Biſchof noch fonft Jemand außer dem 
Bapfte geprebigt. 
sn Liber Pontif. Evaristus. n. 5. — Hie titalos in urbe 
Roma divisit presbyteris et septem diaconos constitwit, qui 
custodirent episcopum praedicantem. 
st) Pradenttus Peristeph. Hymn. XI. v. 225. sq. (Migne. 
Tom. LX. col. 554.) 
Fronte sub adversa gradibus sublime tribunal 
Tollitur, Antistes prasdicet unde Dewm. 
Bergl. Mabillon 1. c. Comment, praev. p. XLIV. 
> Im Ganzen ſechs und neunzig Prebigten, bie theils am 
verfchiebenen Feſten, namentlih am Tage ber heiligen Wpoftel 
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ft, mit biefem Bapfte babe Hierin eine Neuerung be- 
gennen. Nicht minder bieten auch bie fpäteren Ordines 
Romani hinreichende Belege bafür bar? Was forann 
bie Spenbung ber Sacramente anbetrifft, jo bat fich in 
dieſer Beziehung bei der Römiſchen Kirche fchon früß- 
zeitig eine gewifle Verfchievenheit von ben übrigen aus⸗ 
gebiet. Es ift nämlich eine nicht mehr zu beftreitenve 
Thatſache, daß es in allen andern bifchöflichen Städten 
vor dem Jahre 1000 nach Ehrifti Geburt Teine Pfarreien 
gegeben hat?® und daher vie Cathedrale bes Bifchofe 
der einzige Ort war, an welchem bie Sacramente ge- 
Ipenbet werden Fonnten®®, Auch in Rom verfammelte 
fih bei feierlichen Gelegenheiten, namentlich an den hohen 
Feſttagen der gefammte Clerus um feinen Bifchef und 
bie priefterlichen Mitglieder des Presbyteriums, fo wie 
eben anweſende Bifchöfe concelebrirten mit ihm; dennoch 
Iheint in Nom zu der Zeit, als noch ein großer Theil 
ver Bevölkerung beibnifch war, ber unermehliche Umfang 
der Stadt die Veranlaffung dazu gewefen zu fein, daß 


Petrus und Panlus, theils bei den Anninerfarien bes Antrittes 
bes Oberhirtenamtes gehalten worden find, 

5) 3. B. Ordo Rom. x. n. 2. (Mabillon 1. ce. p. 97.) 
Hora vero sexta exit dominus Papa de palatio cum episcopis 
et cardinalibus et cum toto apparatu curiae ad palatium majus, 
ubi soiet esse hospitium episcopi Albanensis , stans ibi in loco 
eminenti, sermoeinatur ad populum, ut moris est. — Ordo 
Rom. Xi. n. 40. p. 137. Eo die (in Coena Domini), dam Domi- 
nas Papa praedieat ete. — Ordo Rom. XII. n. 28. p. 179. 

») S. M. Zupi, De parochils ante annum Christi mile- 
simum. Bergam. 1787. 4. 

se, S. Lehrbuch des Kirchenrechte. 8.166. S. 442. — Nardi 
l. e. Tom. Il. 470. 
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man Einrichtungen und Vorkehr traf, um auch auf ver- 
fchievenen Punkten ber Stabt in einzelnen Kirchen bie 
Taufe und das Altarsfacrament zu ſpenden??. Hierzu 
war aber erforderlich, daß bie Verbindung mit dem 
Bifchofe, als dem eigentlichen Miniſter des Sacramentes, 
dadurch erhalten wurde, baß er daſſelbe nach ven be⸗ 
treffenden Kirchen Hinfenbete?®. Es bezog ſich bieß jedoch 
nur auf die Kirchen innerhalb der Stabt; für das ur- 
fprüngliche Territorium Rom's wurbe in anderer Weiſe 
geforgt, indem nämlich innerhalb deſſelben in einzelnen 
Ortfchaften Bifchöfe beitellt wurden. Außerbem fiebt 
man in ben älteren Zeiten ven Römifchen Biſchof vor- 
nehmlich bei jenen Liturgifchen Funktionen thätig, welche 
mit ben Namen ver Stationes bezeichnet werben. Diefer 
gebenft ſchon Tertullian ®® und Sornelius®; fie beſtanden 
darin®!, daß ber Papft mit feinem gefammten Clerus 
von einer dazu beftimmten Kirche nach einer anbern in 
feierlichem Zuge (Processio, Litania) ſich hinbegab, 


8. unten $. 269, 

se) Liber Pontif. S. Melchiades. n. 33. lin. 6. (f. unten 
8. 269. Note 13.) — S. Sirie. n. 55. (ebend. Note 14.) — 
Innoc. I. Epist. 25. ad Decent. Eugub. (ebend. Rote 9.) — 
&. noch Herenda, Prolog. ad S. Damasi Opera. cap. 21. $. 2. 
n. 10. col. 21. (Higne. Tom. XIII. col. 275.) 

59 Tertuil. Lib. d.oration. e.18. (Migne. Tom.ll.col. 1182.) 

*°, Cornel. Ep. 6. ad Cyprian. (Migne. Tom. Ill. col. 718.) 

*, Eine vollſtändige Beſchreibung ber Stationen gibt vor⸗ 
nebmlich der Ordo Rom. I. (Habillon 1. ec. p. 3.) Diefer Orbo 
gehört, obgleich fein Inhalt viel After ift, feiner Abfaffung nad) 
fpäteftens in ben Ausgang bes achten Jahrhunderte. Bergl. 
Medel, Ueber bas Alter ber beiden erſten römifchen Orbines 
Mabillon’s. (Tiibing. Theol. Quartalſchr. Jahrg. 1862. S. 60 -83.) 
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um bort unter Aſſiftenz des Clerns und unter dem Hin⸗ 
zuftrömen des Volles das heilige Meßopfer darzubringen. 
Oefters wurden auch nach Verſchiedenheit ber Stänbe 
fieben verfchievene Sammelpläge beftimmt und fo zogen 
denn bie Cleriker von ber Kirche des heiligen Johannes 
des Täufers aus, die Männer von S. Marcellus, bie 
Mönche von ©. Johannes und Paulus, die Nonnen 
von S. Cosmas und Damianus, bie verbeiratheten 
Frauen von S. Stephan, bie Wittwen von S. Vitalis, 
die Armen endlich und die Kinder von S. Cäcilia. Eine 
fotche fiebenfache Proceifion, die auf dem Wege zur 
Stationslicche zu Einer wurbe, bieß Litania septi- 
formis®®. Gregor der Große hat in Betreff ber Kirchen, 
welche zu dieſen Stationen zu dienen hatten, mehrere 
Beränderungen gemacht, wie überhaupt durch mancherlei 
Deftimmungen die ganze Sache georbnet; auch pflegte er 
bei folchen Selegenbeiten felbft zu prebigen®®. 


8. 265, 


d. Bezeihnung ber Mitglieder bes Römiſchen 
Presbyteriumbs. 


I. Für die Mitglieder ver Presbyterien ber einzel⸗ 
nen biſchöflichen Kirchen ſind verſchiedene Bezeichnungen 


2, &, Ioann. Diac. Vita Greg. M. Lib. I. cap. 42. (Migne. 
Tem. LXXV. col. 80.) Bergl. Greg. M. Epist. Lib. H. cap. 2. 
— In einer andern Orbnung tbeilt Gregor. Turon. Histor. 
eeclies. Francor. Lib. X. cap. 1. (Migne. Tom. LXXI. col. 529.) 
bie Reihenfolge ber Beocefflionen mit. Auf biefe Stelle wirb 
unten in $. 267. Rüdficht genommen werben. on 

“2, Joann. Diac. 1. c. Lib. II. cap. 18. col. 94. 
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üblich geworben. So nennt das Eonciliun von Deriba !, 
indem es dem Bifchofe freiftellt, einen Pfarrer vom Lande 
bei feiner Hauptlirche anzuftellen, einen ſolchen: Cathe- 
dralis. Da ferner die übliche Bezeichnung ber bifchäflt- 
hen Kirche in äfterer Zeit Matrix? war, fo hieß das 
Berzeichniß der bei derſelben angejtellten Cleriker Matri- 
cula? und ver barin Aufgenommene Matricularius®, 
welcher Bezeichnung eine andere, nämlich Canonicus?, 
dem Sinne nach durchaus entfprechend iſt. Nicht min⸗ 
der wurben die Mitgliever ter Presbhterien, insbeſondere 
bes Römifhen, fchen zu Anfang des fünften Jahrhun⸗ 
derts der Ulerus major genannt. So beichwerten ſich 
diefe in einem Schreiben an den Kaifer Honorius dar⸗ 
über, daß Eulalins chne Rüdficht auf fie, den 


ı) Conc. Emerät. ann. 666. can. 12. (Bruns, Bibliotlh. 
Tom. II. p. %.) 

2) Bergl. Du Cange, Glossar. s. v. Ecciesia matrix und 
viele Beifpiele bei Nardi, Dei parrochi. Tom. II. p. 221. 

3) Conc. Agath. aun. 506. can. 2. (Bruns |. c. p. 146.) 
— Conc. 4urel. IV. ann. 541. can. 13. (Ibid. p. 204.) 

*) Gerhard. Vita S. Oudalrici Ep. cap. 20. u. 24. (Perts, 
Monum. Germ. hist. Tom. VI. p. 307. p. 409.) Bergl. ned 
Acta S. Gaudent. (Nardi, Cronolassi dei Vescovi di Rimini. 
p. 13. — Dei parroehi. p. 220.): dolosım Arianorum typum 
— presbyterio exposuit. — Martianum quoque presbyterum 
matricularium suum Arlanis pertinaeiter adhaerentem catholica 
communione privavit. ®on ber Matricula clericorum muß man 
die Mairicula pauperum unterfcheiben , nach welcher ſowohl Die 
Armen, al® auch die Armenpfleger Matricularii (das franz. Mar- 
regliers ober Marguilliers; f. Lehrbuch bes Kirchenrechte. &. 750.) 
genannt wurden. 

5) Vergl. Lehrbuch. S. 398. 
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Clerus major, fi) von einigen Preobytern babe zum 
Römischen Biſchof wählen laſſen“. Vom Stauppuntte 
ihres Bischofs aus wurden jene Mitglieder auch Pres- 
byteri (und Diaconi) nostri ober Presbyteri (und 
Diaconı) Ecclesiae nostrae”? genannt; weitere Bezeich⸗ 
nungen finb: de ordine Ecclesiae®, d. 5. ver bifchäflichen 
Hauptlirche einer beftimmten Stadt, 3. B. Placentinae, 
Gradus majorum Eculesiae, Olerici ordinis majoris !°, 
Ordinarii, Clerici nobiles oter nobiliores !!, Bor allen 
andern Bezeichnungen ber Mitglieder der Presbhterien 
verdient aber bie mit bem Austrude Cardinales ober 
Presbyteri und Diaconi Cardinis nostri eine ganz 
beſondere Berückſichtigung. Tiefelde ift nicht bloß im 
Rom gebräuchlich, fontern auch bei einer großen Zahl 
(wohl vierzig) anderer Kirchen nachzuweifen 2, zu welchen 


9) Presb. Rom. Ep. 1. ad Honor. Imp. (Mione. Tom. XX. 
eol. 751.) 

) Der griedifhe Text von Cornel. Epist. ad Fabinm 
(Higne. Tom. III. col. 735.) fagt für Presbyteri nostrae Ecclesiae: 
Hotoſvrepo- rar ag Amir. Bergl. Conc. Antioch. can. 24. 
($. 264. Note 15.) 

*) &. Campi, Deil’ iatoria ecelesiastica di Piacenza. Ap- 
pend. n. 54. n. 55. — Nardi I. c. p. 388. 

9 Conc. Romans. ann. 769. (Cenni, Cone. Later. Steph. Ill. 
p. 13.) Bergl. Can. Si quis er episcopis. 5. D. 79., wo aber 
für majorum gelefen wird Aillorum. | 

io) Puriceli, Monum. Basil. Ambres. p. 20. Diplom. 
ann. 787. 

ı) 4. Lupt, De parochlis. p. 309 sa. 

i2) Bergi. Nardi, I. c. Tom. Il. p. 414. not. 9. Auch iſt 
is dem Cap. Ministerum 2. pr. $. 1. X. d. offlic. archid. 
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beifpielsweife nachſtehende gehören: Ravenna is, Mailen '*, 
Piacenza !°, Nenpel!*, Baba !?, Verona '®, Vercelli !?, 


(I. 24.), welches irrthümlich Leo HI. zugefchrieben wird, bei beim 
Ausbrude cardinales presbyteri nicht bie an Rom zu benfen. 

18) Conc. Rarenn. ann. 997. (Hardouin I. c. Tom. VI. 
P. I. col. 751.): et subscripserunt presbyteri cardinales Eccle- 
siae Ravennatensis. , 

') Joann. VIII. Epist. 265. ad cler. Mediol. ann. 874. 
(Migne. Tom. CXXVI. col. 886.) Atton. sen. Testam. (bei Aug. 
Mai, Collectio. Tom. IX. B. p. 5.) Item judico et lego domno 
Aldamanno consanguineo meo archipresbytero Mediolanensis 
ecclesiae et cardinalibus et presbyteris decumanis [i. e. capella- 
nis titularibus] et clero dictae ecclesiae etc. — Anselm. Me- 
diol. Archiep. Dipl. ann. 1100. (Bafuse, Miscell. Tom. VI. 
p. 483.): — in nostra Medioianensi Ecclesia cum nostris car- 
dinalibus disputantes. 

'8$) Andreas, Diaconus Cardinis S. Placentinae Ecclesiae. 
S. Campt, . ec. Tom. I. p. 430. 

16) Bergl. Zupodi, Instit. jur. canon. Tom. II. p. 182. 
not. co. mit Bezug auf Masocht, App. ad Diss. d. Ecel. Neapol. 
Diss. 4. P. I. cap. 2. ©. unten $. 291. Note 4. 

) Gauselin Ep. Patav. Dipl. ann. 978. (Muratort i. c. 
Tom. I. col. 49.): Dum dominus Adilbertus Palaviensis Eecle- 
siae Episcopus resideret in cathedra sui episcopil in domo 
S. Mariae matris eccliesiae convocata sacerdotum, levitarum 
rellquorumque caterva, tım ex cardine urbis ejusdem, quamque 
ex singulis plebibus in synodali conventu. 

8) Rather. Veron. Ep. Itiner. cap. 7. (Migne. Tom. CXXXVI. 
col. 589.): Ad quod quum titularios omnes et illos de plebibus 
paratos, Deo gratias, invenissem , vos cardinales — manere 
adhuc cerno rebelles. 

) Alto Vercell. werorbnet in feinem , Capit. 90. (Migne. 
Tom. CXXXIV. col. 45.): si infirmitas quemquam -oppresserit 
ad suum presbyter recurrat episcopum, ut illi per ipsum reme- 


® 
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Trier?®, Magbeburg®!, Laon?, Gens *?, Eompoftella** 
und felbft Eonftantinopel ?®, wenigftens werben vom 
Bapfte Johann VIII. die Mitglieder des dortigen Pres⸗ 
byteriums alfo bezeichnet. 

HD. Das Wort Cardinalis wirb fehr verſchieden 
erflärt und es kommt um fo mehr darauf an, bie wahre 
und richtige Bedentung befielben?® feftzuftellen, als fich 
unter ber Auctorität großer Selehrten, wie namentlich 





dia ceoncedantur. Quodsi defuerit cardinalibus primae sedis 
iuterim suggeratur. Bergl. dazu Baller. Not. 1046. 

29 Bened. VII. Priv. pro Eccl. Trevir. ann. 975. (Migne. 
Tom. CXXXVI. col. 320.) 

ꝛ /oann. XIII. Ep. 9. ann. 968. (Higne. Tom. CXXXV. 
col. 966.) 

27) Auct. Eccles. Laud. Robertus de cardine sanciae Lau- 
densis ecclesiae. 

22) Stat. Eccles. Senon. (Martene, De antiquis Ecel. 
Rit. Tom. I. p. 120.) 

20) Paschal. II. Ep. 57. ad Didac. Ep. Compost. (Migne. 
Tom. CLXIII. col. 80.) Cardinales in ecciesia tua presbyteros 
seu diaconos tales constitue, qui diene valeant commissa sibi 
ecelesiastici regiminis onera sustinere. 

2%, Joann. VIII. Epist. 243. (‚‚Inter claras‘‘) ann. 879. 
(Migne. Tom. CXXVI. col. 855.) — decerminus, ut post hujus 
patriarchae obitum, nullus de laicis vel curlalibes in patriar- 
Chatus eligatar vel consecretur honore, nisi de cardinalibas 
presbyteris et diaconibus Constantinopolitanae sedis. Im Grie- 
chiſchen wird immer andy das Wort Kapderalsos ober Kapdı- 
salss gebraucht. Nachmals erwähnt Conc. Florent. (Hardontn, 
Concil. Tom. IX. col. 755.): duo cruciferi sanctae Sophiae, 
quos cardinales vocant. 

26) Bergl. M. Lupi, Cod. dipl. Eccles. Bergom. Tom. I. 
Lib. U. Animadv. XXVII. col. 968. — Nardi 1. c. cap. 80, 
p. 395 sq. 





44 Der Bapft nnd fein Primet. 


Thomaffin’s?? und Meuratori’s*®, eine irrthümliche Er⸗ 
Härung Geltung verfchafft hat, an welche fich noch viele 
andere Mißverftänpniffe angeichloffer haben. Cardo 
beißt bekanntlich die Thürangel, ver Angelpunft; fo fagt 
bie heilige Schrift"?: „bes Herrn find die Angelpunfte 
(Cardines) ver Erde, anf fie hat er den Erdkreis ge- 
bant,“ und Hipor?? erklärt die Angelpunfte bes Him- 
mels als „bie äußerften Spigen ber Axe; fo aber werben 
fie genannt,“ jagt er weiter, „weil burch fie der Himmel 
fich dreht;“ auch gibt derſelbe Schriftfteller ?! an: „Cardo 
ift ber Ort, an welchem bie Thüre fich dreht und ſtets 
jih bewegt, fo genannt von Kopd/ia, weil, wie ben 
ganzen Menſchen das Herz, jener Keil die Thüre regiert 
und bewegt; darum fagt man auch fprüchwörtlich: eine 
Sache befinde fi) in cardine.“ Ohne daß ber von 
Iſidor angebeutete etymologifche Zufammenhang ganz von 
ber Hand geiwiefen werben foll, möge darauf hingedeutet 
werben, wie bereits bie Elaffiler das Wort in dem Sinne 
nehmen, baß es im Allgemeinen ven Hauptpunkt bedeu⸗ 
tet, auf welchen es bei einer Sache ankommt, um welchen 
fih, bei dieſer Alles dreht, Der Cardo in einer 


2) Tkomassin, Vetas et nova eceles. discipl P.I. Lib. II. 
cap. 115. n. 1 sq. (Tom. UI. p. 811.) 

28) Yuratori, Autiquit. med. aev. Tom. I. 

:®) I. Reg. II. v. 8. Vergl. Kleiner, De origine et anlig. 
eminentissimorum S. R. E. Cardinalium. 1767. (bei Schmidt, 
Thessaur. jur. eceles. Tom. Il. p. 446.) 

20) I/sid. Hispal. Etymolog. Lib. IH. cap. 88. (Migne. 
Tom. LXXII. cul. 148.) 

°ı, Isid. Hispal. |. c. Lib. XV. cap. 7. n. 7. col. 227. 

22) Forcellini, Lexicon totius Latinit. v. Cardo. 


8.265. Beyeifuung d. Bitgl. d. Abm. Presb. 45 


Didcefe ift aber ver Bifchof, beziehungsweiſe feine Cathe⸗ 
dra; er ift der Haupt⸗ und Mittelpunft (Vertex)?®, 
um welchen ſich Alles in ver Dibceſe breit und bewegt. 
Der Sache nach brüdt dieß fchon Optatus von Mile 
vis* dahin aus, daß er fagt: unter ben fünf Dotes 
Ecclesiae fei vie erfte die Eathebra; wenn auf biefer 
nicht ber Bifchof fißt, fo Tann Feine ber Kbrigen hinzu⸗ 
fommen. Auch er wenbet dieß anf Betrus an?® und 
ftelit feft, daß eben durch feine Cathedra mit ber Romi⸗ 
fhen Kirche alle übrigen Gaben verbunden feien. Und 
in diem Sinne ift denn auch die Eathebra des Romi⸗ 
ſchen Bifchofes zugleich der Vertex und Cardo für alle 
andern Kirchen. So fagt Leo IX. in feinem Briefe an 
den Batriarhen Michael von Conftantinopel®*: „Und 
wie die unbetveglich bleibende Thürangel die Thüre aufs 
und zuziebt, jo hat Petrus und feine Nachfolger über 
bie ganze Kirche das freie Urtheil, da Niemand fie von 
ihrem Standpunlte verrücken darf, weil ber böchfte Stuhl 
von Niemanb gerichtet wird. Deßhalb werben eine 
Cleriker Earpinäle genannt, weil fie jener Thürangel, 
burch welche das Uebrige beivegt wird, ganz nahe an⸗ 
hängen.“ Und ſchon vor ihm Hatte der Pſeudo⸗Iſidor ?7 


ss, Wie Garnerius, Gregoriana. Lib. V. cap. 6. (Migne. 
Tom. CXCVII. col. 209.) Ehrifus als folgen für die ganze Kirche 
bezeichnet. 

”) Optat. Milev. De schism. Donat. Lib. H. cap. 2. (Migne. 
Tom. XI. eol. 946.) 

3, Optat. Milev. 1. e. cap. 6. col. 968. cap. 9. col. 962. 

”#) Leon. IX. Epist. 100. ad Michael. Const. Patr. cap. 82. 
(Migne. Tom. CXLII. eol. 765.) 

2) Can. Sacrosancta. 2. $. 6. D. 28. 
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den apoftolifchen Stuhl als Cardo bezeichnet, indem wie 
durch bie Angel die Thüre, fo alle Kirchen burch feine 
Auctorität regiert werben; vbeßgleichen fagt ein umechter 
Brief, welchen ver heilige Athanafins an Bapft Felix IL 
gerichtet haben foll?®: „Dieß ift der Heilige Wirbel, in 
welchen ſich alle Kirchen drehen, erhalten und erheben.“ 
Darum mahnt aber auch Heinrich, ber Erzbifchof von 
Rheims ??, Die Sarbinäle, daß die göttliche Barmherzig⸗ 
feit, welche fie auf den höchſten Cardo aller Dinge ger 
ftelit babe, von ihnen als von ihren Belennern forbere, 
nichts dem göttlichen Willen Eutgegengefeites zu thun. 
So gibt auch ein altes Gedicht won ber Römifchen 
Eurie t% die richtige Worterflärung; es beißt darin: 
„Sag, was fie denn thun, bie vom Cardo haben den Namen, 
Sie, bie nächſt dem Papſt, höchſter Ehre fi freu'n u. |. w. 
Nicht entbehrt es bes Grund'e, daß von Cardo ſie haben den 
Namen; 
Denn in mancherlei Ding dienet der Name zur Sach. 
Wie nicht ohne Die Angel bie Thüre bie Flugel verſchließet, 
Se nicht kann der Hirt ohne fie leiten bie Heerd'. 
Hält die Angel die Thür, die, fehlet Die Angel, zu Nichte if, 
So ift Nichts der Papſt, wenn er ber Männer entbebrt.“ 
Achnliche Worte wie biefe letzteren legt Otto von 
Sreifingen den Earbinälen dem Bapft Eugen III. gegen- 
über in den Mund, indem er fie fagen läßt*': „Wiffen 


20) Bei Migne. Tom. XIII. col. 18. 

s) Bei Baluse, Miscell. Tom. Il. p. 228. 

**) Diefes Carmen de Curia Romana wirb von De Cange, 
Glossar. citirt, doch if im bem Verzeichniß ber Scriptor anonym. 
(Tom. VIE. p. 482.) nit näher angegeben , woher baffelbe ent- 
lehnt if. 

+1) Otto Frising. d. gestis Frider. Lib. I. cap. 57. 
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mmet Du, daß Du von uns, Durch welche gleihfam wie 
burch die Angelpunkte die Axe ver gefammten Kirche fich 
brebt, zur Leitung der ganzen Kirche erhoben unb aus 
einem Privatmann der allgemeine Vater geworben bift, 
nunmehr nicht mehr ver Deinige, ſondern ber Unfrige 
fein mußt.“ Ans allen biefen Beweifen geht demmach 
bervor, daß man bei der erften und nächſten Bebentung 
des Wortes Cardinalis ftehen bleiben müffe: Cardinalis 
beißt ganz einfach: zum Cardo (d. i. zum Bifchof, zur 
Cathedra) gehörig; ver Ausbrud paßt alfo auf die Mit- 
glieder aller Presbhterien, jo wie auf das Römifche, auf 
biefe® aber in sensu eminenti, weil die Römifche Kirche 
der Cardo aller andern Kirchen ift. 

IH. Eine andere hievon abgeleitete, aljo nicht bie 
erfiet? Bedeutung bes Wortes Uardinalis ift die, daß 
baffelbe in gleichen Sinne mit principalis gebraucht 
wird, wie 3. B. von Cardinaltugenden geſprochen wird. 
In ſolcher Weife drückt fich der Heilige Auguſtiuus *° 
aus, wenn er bei Gelegenheit der Disputationen mit ben 
Donatiften von Gegenftänben redet, über bie zwiichen 
ben cardinales Donatistae und den Katholiken feine 
Meinungsverfchiebenheit beftehe. Nicht minder findet fich 
bei Caſſiodor“ eine Formel vor, in welcher der Gothen- 
fönig den Comes Romae al8 Stellvertreter des Prin- 
ceps cardinalis einfeßt, welchen er au feinem Hofe zu 
Ravenna nicht entbehren zu können erflärt. Dagegen 


") Wie Du Cange 1. ce. angibt. 

‘#) MAigastin. De baptismo. Lib. 1 eap. 6. (Migne. 
Tom. XLIII. eol. 113.) 

*) Cassiod. Variar. Lib. VIE. form. 81. (Migne. Tom. LXFK. 
col. 725.) 
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kaun das Wort cardinalis nicht dazu dienen, ben Be- 
griff von „feſt“, „unbeweglich“, „unseränberlich“ auszu- 
prüden, wofür fich bei feinem alten Schriftfteller ein 
Beifpiel fintet*°, und in dem Worte Cardinalis als 
ſoſchem Tiegt daher nicht der Sim, daß darunter ein be 
einer Kirche feitangeftellter, ein von berfelben nicht eut⸗ 
fernbarer Geiftlicher zu verftehen wäre; mit andern 
Worten Cardinalis ift nicht gleichbedeutend mit Intitu- 
latus*, Die Mitgliever des NRömifchen Presbpteriums 
beißen alſo nicht Cardinales, weil fie Tituli haben, 
ſondern die Tituli gehören, wie fie, unmittelbar zum 
Cardo und werben eben darum cardinales Tituli ge- 
nannt, wie 3. B. ter Liber Pontificalis von Ste 
phan VII (VL) erzählt, er babe zum ewigen Lohn 
Reliquien der Heiligen an bie verfchiebenen Karbinaltitel 
vertheilt??. Uebrigens kommen foldhe zum Cardo b. h. 
zur Cathedrale gehörige und ihr, beziehungsweije bem 
Presbpterium untergeorbnete Kirchen (Ecclesiae, Tituli, 
Capellae cardinales) auch anberwärts als in Nom 
vor*®; ihrer gebenlt zum Beiſpiel das Concilium von 


*5) Gothofr. ber ad leg. 7. Cod. Theod. (IT. 10.) auf die- 
fen Gegenftanb zu fprechen kommt, verzweifelt ganz bie rechte 
Bedeutung bes Wortes zu finden unb bemerft: ad hunc diem 
neseitur. . 

2) Darnach iſt zu berichtigen, was noch Lehrbuch. 8. 108. 
Rote 7 angenommen wurde. S. unten IV. 

17) Liber Pontif. Stepb. VI. n. 650. lin. 5. 

8) Bergl. Lupi il. c. col. 968. Wenn berfelbe aber annimmt, 
die Cathedralkirche ſelbſt fei niemals Eeclesia cardinalis genannt 
worben , fo iſt dieß nicht richtig, inbem ſich biefe Bezeichnung / 
allerdings für bie bifchöfliche Kirche yon Verona vorfindet. S. 





8. 265. Bezeichnung d. Mitgl. d. Rom. Brest. 49 


Meaur*?, ferner eine Urkunde Karls des Dicfen®® vom 
Yabre 883, und ein andres für Nanch ausgeſtelltes Diplom 
der beiden Könige Hugo und Lothar!, fo wie ein brittes 
bes Biſchofs Rainer von Siena’? vom Jahre 1108, 
Um allen Zweifel zu benehmen, möge noch angeführt 
werben, daß folche Kirchen in Lucca ven die Sache fehr 
veranfchaulichenden Namen Ecclesiae sedales°' führen; 
fie find alfo die zur Sedes Episcopi gehörenden Kirchen. 
Ausnahmsweife und wohl nur in einer etwa® anmaßlichen 
Rahahmung Tommt es vor, daß fich hin und wieder 
ein Canoniker einer bifchöflichen Cathedrale gleich ven 





N Conc. Meldens. ann. 845. cap. 54. (Hardouin, Con- 
eil. Tom. IV. col. 1492.) Ut titulos cardinales in urbibus et 
suburbiis constitutos episcopi canonice et honeste sine retra- 
ctieme ordinent et disponant. Aus diefer Stelle werden von dem 
Anhängern der Meinung: bie Cardinäle feien Pfarrer geweien, 
ganz falfche Folgerungen gezogen, wie ſolche aud bei Fronto, 
De canonicis cardinalibus (Epist. et Diss. Veron. 1733; Tom. I. 
p. 100.) angetroffen werben. 

») Bei Lupi l. c. col. 55.: — Et nullus comes vel 
publicae partis judex et gastaldio vel alia quaelibet persona 
in monasterlis xenodochlis vel ecclesiis baptismalibus aut car- 
dinalibus seu oraculis ete. Du Cange, Glossar. s. v. Ecclesiae 
cardinales erflärt dieſe unter Bezugnahme auf biefe Stelle geradezu 
babin: quae vulgo Parrochiales; allein eben bier werben 
fie den Ecelesiae baptismales, welche die Pfarrfixchen find, ent- 
gegengefeht. 

9 Hug. et Loth. Dipl. ann. 943. (Muratori \. c.) 
OMnesque cardinales capellas, tam extra quam infra urbem. 

”) Rainer. Ep. Senens. Dipl. (UgAellt, Ital.sacr. Tom. II. 
col. 544.): ecclesiam S. Martini cardinalem juxta burgum 
$enensis eivitatis positam. 

») S. Lupi I. c. col. 965. col. 769. 

Miſlive Airqenrechi. VI. 4 
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Röomiſchen Cardinälen nach einem beftimmten Titulus 
oder einer Ecclesia cardinalis bezeichnet >’, 

IV. Indem nunmehr aber auch bie Frage aufge 
nommen werben muß, feit wann das Wort Cardinalis 
in Gebrauch gelommen ift, fo tritt bei berfelben zugleich 
auch das Yuftitut der Incardination entgegen, welches 
oben bereits eine ausführliche Berückſichtigung gefunden 
bat°®, Es wird hier erforbert, eine Unterfcheidung zwi⸗ 
fhen Incardination und Incardination zu ziehen. Der 
in ber bisherigen Bedeutung aufgefaßte Carbinal, welcher 
diefen Namen bat, weil er zum Cardo gehört, ift aller- 
dings auch durch ben befenvern Act der Aufnahme in 
das Presbyterium feitens feines Biſchofs incarbinirt 
worden und mag infofern, wenn man nur ftets den 
Begriff des Cardo als der bifchöflichen Cathedra, zu 
welcher derſelbe nunmehr eigentlich gehört, vor Augen 
behält auch Incardinatus, was mit Intitulatus nicht zu 
verwechjeln ift, genannt werben; allein jenes Inſtitut ber 
Incardination hat feine Bedeutung darin, daß ein Ele 
rifer, namentlih ein Bifchef, deſſen Diöcefe zerftört 
worden war, mit einem Cardo in Verbindung gebracht 
wird, zu welchem er eigentlich nicht gehört, fo zwar, 
daß, wenn bie Vorausſetzungen, unter welchen er bier 
incarbinirt worden ift?®, aufhören, er auch wieber in 





60) Bergl. Nardi 1. ce. p. 170. 

58) S. 3b. 5. ©. 457 u. ff. An ber daſelbſt gegebenen 
Darſtellung if nach Obigem Einiges zu berichtigen. 

26) Der Liber diurnus. Cap. 3. Tit. 11. (Migne. Tom CV. 
eol. 77.) bat für bie Incarbination ber Bifchöfe folgende Formel: 
Fratrem et coepiscopum nostrum, cujus Ecclesia est ab hostibus 
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feine früßere Stellung zurüdichren Tann. Ein folcher 
Episcopus cardinalis unterfcheidet ſich alfo auf bie 
angegebene Weiſe von einem Episcopus proprius, indem 
er gewillermaßen für fo lange von einem Bisthum auf 
ein anderes transferirt ift, bis daß jenes, welches zer- 
fört war, wieberhergeftellt ift; er unterfcheibet fich aber 
auch anbererfeit® von einem Episcopus Visitator, ber 
eben nur ganz vorlbergehend zur Ordnung ber Verhält- 
niffe einer vacant gewordenen Diöcefe beftellt worben: ift. 
Das erfte Mal, wo nun das Wort Cardinalis auf tem 
Gebiete des canonifchen Rechtes gebraucht wird , bezeich- 
net es einen folchen quasi transferirten Biſchof, welcher 
dem Cardo eines andern Bisthums eingehängt worben 
ift ober vielmehr irrthümlich für einen ſolchen Hätte 
gehalten werben können. Papft Gelafins *7 .(492-—496) 
nämlich trägt einem Biſchof Eöleftin auf, in einer Did⸗ 
ceſe, die ſich noch nicht Hat ermitteln laſſen 8, den bei 
einer Wallfaprtsficche fungirenden Diakon Julianus zum 
Presbyter zu weihen, weil ber bisher bort angeftellte ver- 
fterben war. Hiebel wird aber dem Bifchof zu Gemltbe 
geführt, daß er im Auge behalten wolle, wie er bier 
mcht als Episcopus cardinalis , fondern nur ale 
Visitator auftrete; eine Mahnung, welche den Sinn 
hatte, der Bifchof möge fich nicht als getrennt von fei- 


oceupata cardinalem vestrae Ecclesiae, sieut petiistis, constitul- 
mus Sacerdotem. 

”) Can. Presbyteri. 3. D. 24. 

*) Die Kirche wird Stromensis, nad andern Lefearten Sto- 
nensis ober Histonensis genannt. Vergl. über biefen Canon noch 
Berardi, Gratiani Canon. genuini. P. II. Tom. 1. p. 886. 

4* 
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ner eigenen noch beftehenden Kirche erachten. Sehr 
häufig ift alevann ver Gebrauch des Wortes Cardinalis 
in den Briefen Gregor's des Großen, wo es aber regel- 
mäßig in dem Sinne einer Incardination zu nehmen ift. 
Die bieher gehörigen Beifpiele find ſämmtlich fchon an 
betreffender Stelle hervorgehoben werben und nur bie 
jenigen bebürfen einer noch nähern Prüfung, bei welchen 
es fich nicht um die SIncarbination eines Biſchofs, fon- 
bern eine® Presbhters oder Diakons Handelt. Als folche 
erfcheint unbedenklich die Anftellung des Diakons Gras 
tianus von Venafro bei der Kirche von Neapel, jo wie 
bes Diakons Felix bei der von Shracus°®; dagegen 
bürfte ber Cardinalpresbyter fammt ten beiden Dialonen, 
welche Gregor dem Bifchof von Roſellum als Viſitator 
von Populona zu orbiniven aufgibt, in bie Reihe ber 
Cardinäle im obigen Sinne zu ftellen fein“. Sehr 
wichtig werden in biefer Beziehung die Aeußerungen des 
Biograpben jenes großen Papftes, des Johannes Dia⸗ 
konus, über das von bemfelben hiebei eingehaltene Ver⸗ 
fahren. Er fagt von ibm: Obfchon er Bisthumer unirte 
und vwacante Bifchöfe -vacanten Bisthlümern zu incarbi- 
niren fih bemühte, jo bat er doch nie einen Biſchof 
einer wirklich beſtehenden Kirche auf eine andere verfekt. 
So hat er auch nach der Abſetzung des Biſchofs Deme⸗ 
trius von Neapel, fo fehr dieſe Gemeinde den ihr zum 


”, S. Bd. 5. S. 462, 

“,&, 8. 5. ©. 461. Das similiter presbyteri be® Gre⸗ 
gorianifchen Tertes ift bort durch „ebenfalls folche Prieſter“ wieber- 
gegeben worben; dadurch würben auch diefe als Earbinalpresbpter 
erſcheinen, was nicht ber Fall if, ſobald man das similiter auf 
presbyteros im Gegenſatze zu diacenos bezieht. 
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Bifttator gegebenen Bifchof Paul von Nepi fich incar- 
binirt zu fehen wünfchte, dieß nicht zugegeben®'!. Dagegen 
forgte er mit Umficht dafür, ſich die Cleriker anderer 
Diöcefen zu incarbiniven und gab einen folchen nicht 
wieder dem früheren Bifchof heraus, indem bie Ober⸗ 
hoheit der Römifchen Kirche dieß (gewiffermaßen bie 
Excardination) nicht geftattete®?. Auch beförverte er, wie 
Johannes bemerkt, die Cardinäle feiner Kirche nur mit 
ihrer Zuftimmung zu Bisthümern*? und Tieß auch nicht 
zu, daß andere Bifchöfe ihre Earbinäle wider deren Willen 
auf das Land als Pfarrer verſetzten, fondern veranlakte 
deren Rüdberufung nach dem Biſchofsſitze (ad pristinum 
cardinem)**, Iſt Johannes Diaconus zwar ein Schrift- 
fteller des neunten Jahrhunderts, fo bedient er fich doch, 
wie ein DBergleich mit Gregor's Briefen zeigt, gunz bes 
Öregorianifchen Sprachgebrauches, aus welchem erfichtfich 
ift, daß alfo fehon zu Ausgang des fechften Jahrhunderts 
der Ausprud Cardinalis in ber doppelten Bebentung 
jowohl eines auf dem regelmäßigen Wege bei der Cathe⸗ 


*'ı, Joann. Diac. Nita Gregor. M.Lib. IH. cap. 18. (Higne. 
Tom. LXXV. col. 141.) | | 

*”, ann. Diac. i. c. cap. 19. 

*» Joann. Diac. 1. c. cap. 8. col. 133. 

*‘) foann. Diac. Vita Greg.M. Lib. II. cap. 11. col. 135.: 
Item cardinales violenter in parochlis ordinatos forensibus, in 
prislinam cardinem revocavit. Der bier berührte Fall (vergl. 
Greg. M. Epist. Lib. XIII. ep. 28.; Mögne. Tom. LAXVII. col. 
1279.) war der, daß ein von dem Biſchof Marimianus von Syracus 
bei der Cathebrale angeftellter Subbialon von Johannes, bem 
Nachfolger befielben, zum Bresbyter geweiht und als Pfarrer auf 
bem Lande angeflellt worden war; Gregor gab bem Bifchof auf, 
benfelben wiederum an die Kirche von Syracus zurückzurnfen. 
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drale feines Biſchofs angeftellten Presbhters ober Diafons, 
als auch eines aus einer fremden Didcefe herüberkommen⸗ 
den, nunmehr incarbinirten Bifchofs oder andern Cleri⸗ 
ters üblich war. Deflenungeachtet ift diefe lettere Be⸗ 
bentung in früherer Zeit die gebräuchliche und man 
pürfte daher bei einer Vergleichung ber verſchiedenen Pro- 
fessiones fidei des Papftes, welche fih in dem Liber 
diurnus finden®®, ſchon aus jenem Grunde beredh- 
tigt fein, auf ein höheres Alter der einen berfelben im 
Gegenſatze zu der andern zu fchließen. Jene fängt an mit 
ben Worten: Ego ille misericordia Dei Presbyter et 
electus, bat alfo die Bezeichnung Cardinalis als eine 
befonbere für die Mitgliever bes Presbyteriums noch 
nicht, während bie andere dahin lautet: Ego N. Dia- 
conus vel Presbyter vel Episcopus Cardinalis ele- 
etus. Eben fo findet fih, fo oft fich bie Veranlaſſung 
dazu geboten hatte, in bem Ordo Romanus L das 
Wort Cardinalis nicht*®; Diejenigen Documente aber, 
in welchen es vor bem Ausgange bes fünften Jahrhun⸗ 
berts angetroffen wirb®?, kann man mit Beſtimmtheit als 
unecht bezeichnen. Dagegen wirb bafjelbe mit beim achten 
und neunten Jahrhunderte immer gebräuchliche. Intereſſant 
find in biefer Beziehung die Worte, mit welchen Pupft 
Zacharias in feinem Briefe an Pippin vom Jahre 748 in 
Beantwortung ber von dieſem geftellten Fragen ben breigehn- 


*) Liber diurn. Cap. 2. Tit. 8. col. 39. 

°* Wegen bes Alters biefes Ordo f. 8. 263. Note 61. 

N Z. B ein Diplom von Arezzo vom Jahre 367 und ein 
anbres vom Jahre 494 (Memorie di S. Maria in Trastevere;) 
beide citirt noch Berti in ber $. 268. Note 16. angeführten 
Abhandlung. 
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ten Canon bes Conciliums von Neocäfaren einfeitet; er 
fagt nämlich: De presbyteris agrorum (die find bie 
Dosoßvregos imıyoigsos bed griechifchen Textes), quam 
obedientiam debeant exhibere episcopis et presby- 
teris cardinalibus (die die geoßureoos noAsnc) ex 
Conec. Neoc. Ein Jahrhundert fpäter bezeichnet Leo IV.*® 
(847—855) den Anaftafins?®, welchen er wegen fünf- 
jähriger unerlaubter Abwefenheit von feiner Kirche mit 
der Abfeßung bedrohte, als Presbyter Cardinis nostri 
und eben fo Johann VIII. ven von ihm als Legaten 
nach Frankreich gefenveten Petrus”!, Bon dem näm- 
lichen Papfte findet fich auch eine Eonftitution de jure 


*, Zachar. Epist. 3. ad Pipp. cap. 4. (bei Cenni, Cod. 
Carel. Tom. I. p. 45.) — Derfelbe Papſt bezeichnet bie Eanoniler 
ganz deutlich als Cardinaies ebeub. cap. 1. p. 44.: Nam et nos 
ab apvustolica auctoritate subjungimus, ut episcopus juxta dig- 
nitatem suam indumentis utatur; simili modo presbyteri car- 
dinales et qui monachica vita velle habeant vivendi, plebi 
quidem sibi subjectae praeclariori veste induti debitum prae- 
dieationis persolvant. — Bergl. Conc. Rom. ann. 761, (Manst, 
Concil. Tom. XII. p. 650.) — Conc. Rom. ann. 769.: in gra- 
dum masjorum S. R. E. id est presbyterorum cardinalium et 
diaconorum. 

*) Leo IV. Orat. in Conc. Rom. ann. 853. (Hardouin, 
Coneil. Tom. V. col. 75.) — Cap. Er gestis. 2. X. d. cler. 
non resid. (III. 4) — Bergl. Can. Praesul. 2. C. 2.0. 4. 
(Pseud. Istd.) 

’) Mertwürbiger Weife verwechfelt Aincm. Rem. Annal. 
ann. 868. (Pertzs, Monum. Ger. hist. Tom. I. p. 477.) dieſen 
mit bem Bibliothelar Auaftafius. 

2 foann. VIII. Epist. 117. ad Cariom. Reg. (AMigne. 
Tom. CXXVI. col. 770.) 
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Cardinalium vor??, welche einige nähere Beſtimmungen 
über deren Verbältniffe enthält. Die während eben biefer 
Zeit vorkommenden Beifpiele bes Gebrauches des Wortes 
Cardinalis bei Sncarbinationen im technifchen Sinne 
bes Wortes find.an geeigneter Stelle angegeben. Ihnen 
möge noch beigefügt werben, daß Hinkmar von Rheims auf 
eine Synode im Jahre 874 bei Gelegenheit einer 
Berorbnung über das DVerbleiben der Elerifer in ihren 
Diöcefen, im Vorübergeben ganz mit ben Worten bes 
Yohannes Diaconus berjenigen gebenkt, welche vacant 
. den vacanten Kirchen incarbinirt werben ”?. 

V. Es ift zuvor die Meinung, Cardinalıs bezeichne 
feinem eigentlichen Workſinne nach einen feitangeftellten 
Geiftlichen, zurücigewiefen worden. Aber auch diejenigen 
Stellen, welche fich mit größerem Schein gegen bie hier 
feftgebaltene Anficht anführen ließen, dürfen nicht unbe 
rüdfichtigt bleiben. Bon ihnen findet ſich bie eine in 
einem Schreiben Gregor’e?*, eine anbere in bem ange: 
führten Briefe des Papftes Zacharias an Pippin“?? und 
eine britte gehört dem eilften Jahrhunderte an; fie rührt 
von Papſt Urban IL. Her?*. Gregor ver Große gibt namlich 


2 Joann. VIII. Corp. d. jure cardin. ( Hardoufn, Coneil. 
Tom. VI. P. I. col. 122.) 

7°) Hincm. Rem. Capit. in synod. Rem. ann. 874. (Migne. 
Tom. CXXV. col. 79%.) Ut igitur de his interim sileamus — 
qui vacantes vacantibus ecclesiis incardinantur. 

7°) Greg. M. Epist. Lib. XII. ep. 11. (Migne. Tom. LXXVII. 
col. 1225.) Bergl. Bb. 5. ©. 462. 

5) Zachar. Epist. ad Pippin. ann. 748. cap. 15. (HMigne. 
Tom. XCVIII. col. 86.) 

”6), Urban. ll. Epist. 71. ann. 1092. (Migne. Tom. CLI. 
col. 356.) 
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bem Bifchof von Fermo in der feiner Vifitation unter- 
worfenen Diöcefe Zeranım auf, nach dem Wunfche eines 
Grafen Anio, bei beffen Oratorium einen Carbinalpres- 
byter anzuftellen, wogegen Zacharias mit Bezug auf bie 
Satungen ber heiligen Väter bie Anftellung eines Car⸗ 
dinalpresbyters bei ben Privatoratorien verbietet. Stünde 
bieß Berbot hier ifolirt, fo würde man die Stelle nach 
dem fenft in jenem Schreiben üblichen Sprachgebrauche 7? 
zu interpretiren unb fomit einen Cathedral⸗ ober Stabt- 
priefter zu verftehen haben; allein man findet Mehreres 
bavon wörtlich in jenem Briefe Gregor’s zu Gunften 
bes Grafen Anio, das ganze Verbot aber in zwei anbern 
Schreiben befjelben Papſtes?s wieder und erkennt barin 
eine für vergleichen Fälle öfters angewendete Formel, 
bie nicht nur in bem Liber diurnus”®, fondern auch in 
ben Briefen des Papftes Pelagins 1.90 (555—559) an⸗ 
getroffen wird. Was will alfo jene Formel, von welcher 
nur jene Ausnahme für den Grafen Anio gemacht wird, 
jagen? ift bier Presbyter cardinalis fo viel als ein 
feftangefteliter, ein einem Oratorium intitulirter Presby⸗ 
tr? Es ſoll nicht in Abrede geftellt werben, daß bie 
bier unterjagte Anftellung eines Presbyters ben Charakter 
eines gewiſſen Beſtandes hat, wie bieß burch ben in ber 
Formel felbft hervorgehobenen Gegenſatz kenntlich gemacht 


2) &. oben Rote 68. 

?®2) Greg. M. Epist. Lib. IX. ep. 84. (Mfgne. Tom. LXXVII. 
eol. 1015.) Lib. XI. ep. 66. col. 1117. 

’9) Liber diernus. Cap.5. Tit.3 u. 4. (Migne. Tom. CV. 
col. 88 sq. | 

»°) Pelag. I. Epist. (ex collect. Card. Deusdedif. Lib. IH. 
c. 10.; Migne. Tom. LXIX. col. 414 sq.) 
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wirb, daß ber Eigenthlimer bes Oratoriums fich zur 
Bollziehung gottesbienftlicher Funktionen von Fall zu Tall 
einen Priefter von dem Bifchofe erbitten folle; aber jener 
längere Beſtand wird nicht an fich burch das Wort 
cardinalis ausgebrüdt, fordern ähnlich dem Verhältniſſe 
bes Episcopus cardıinalis zu bem Visitator ift ber 
Presbyter cardinalis ein Priefter, der urfpränglich einer 
andern zeitweilig verödeten Didcefe angehörte, wie «8 
beren in Italien feit dem fünften und ſechſten Jahrhun⸗ 
berte und eben fo in Frankreich feit ver Mitte bes neun- 
ten Jahrhunderts eine Menge gab, ver aber nunmehr in 
einer audern Aufnahme gefunden Hatte, in biefer incars 
binirt war ober zum Zwecke einer folchen Beftellung 
hätte incarbinirt werben follen unb barnach benannt 
wurde. Die Beitellung eines folchen Presbhters bei 
einem Privatoratorium Hätte freilich dem Eigenthümer 
deſſelben den Vortheil gewährt, nach Belieben barin 
Sottespienft feiern zu Tonnen; bieß eben und bie Ab- 
bängigfeit ber Geiftlichen von den Laien wollte bie Kirche 
verhindern und fomit verbot fie felbft die Anftellung 
folcher vacanten Priefter für derartige Verhältniffe. End⸗ 
ih erübrigt noch die angegebene Verordnung Papft 
Urban's II, welche fich auf das Bisthum Arras bezieht. 
Diefes war ebenfalls feit dem neunten Jahrhundert ver- 
ödet und der Kirche von Cambray fubjiehrt worden. Im 
Sabre 1092 wurde es wieberhergeftellt und fomit bie 
alte Cathedra wiederum in der Kirche von Arras errich- 
tet. Hier bebient fih nun Urban IL ebenfalle des Aus- 
druckes Episcopus cardinalis, indem er an ben @lerus 
von Areas fchreibt: „Wir wollen und fchreiben unter 
apoftolifcher Auctorität es vor, daß Ihr, nachdem Eure 
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Kirche das Joch Cambrah's abgeworfen und ihre in 
früberen Zeiten in gehöriger Stetigleit befeffene Würbe 
wiebererlangt hat, Euch daran gebet, einen Euch unb 
Eurer Kirche tauglichen Sarbinalbifchof zu wählen und 
ben Erwählten durch Die Hand des Erzbifchofs von Rheims 
confecriren und Eurer Kirche incarbiniren zu laſſen“ 81. 
Hier alfo ift der Ausdruck in bem Sinne gebraucht, daß 
ber Gemeinde von Arras der ihr abhanden gefommene 
Cardo durch die Wiederherftellung des Bisthums und 
die Wahl eines Biſchofs, der von Neuem feine Eathebra 
in Arras auffchlägt, zurücigegeben wird; jener Ausdruck 
ift damit vergleichhar, daß bisweilen auch bie bifchöfltche 
Kirche ſelbſt Ecclesis cardinalis®? genannt wird. 


$. 266. 
e. Zahl ber Mitglieder bes Römischen Preebyteriums. 


L Was die Zahl der Mitglieder des Römiſchen 
Presbyteriums anbetrifft, jo waltet Hiebei für bie Zeit 
ber erften hriftlichen Jahrhunderte hinſichtlich der Diakonen 
fein Zweifel ob; ihre Zahl belief ſich auf ſieben, hinſichtlich 
ber Presbyter Hat man feinen beſtimmten Anbaltspunft. 
Hielt man dort die Siebenzahl der zuerft von ben Apo⸗ 
fteln eingeführten Diakonen feft*, fo Täßt fich daraus bie 


°*) Bergl. noch Urban. II. Epist. 95. ad Rainald. Archiep. 
Roman. ann. 1093. (Migne. Tom. CLI. col. 372.): — Quam 
eb rem luam sollicitudinem expedit vigilanter insistere ut utra- 
que Ecclesia (Cameracensis et Atrebatensis) cardinaii non desti- 
tuatur episcopo. 

62) Bergt. oben Note 48. 

ı Liber Pontif. S. Evaristus. ($. 264. Rote 51.) 
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Anhanglichkeit ver Römifchen Kirche an beftimmte durch 
die chriftliche Vorzeit gebeiligte Zahlen erkennen. Es 
tritt dieß auch in einem biftorifchen Beifpiele hervor, 
indem ber Papft Sirtus IL. (257-258) mit fechs feiner 
Dialonen gemartert wurbe; der fiebente, ber Archidiacon 
Laurentius, erlitt drei Tage fpäter ven Marthrertod *. 
Andere Kirchen waren von ber Siebenzahl abgewichen?, 
obwohl das Koncilium von Neochfaren? und im An- 
fchluffe daran bie Trullanifche Synodeꝰ jene Zahl zur 
gefetlichen Vorſchrift erhoben hatte. In dieſer Hinficht 
hätte fich für bie priefterlichen Mitglieder biefes Collegiums 
mit Bezug auf bie von bem heiligen Ignatius ausge 
fprochene Idee* die apoftolifche Zwölfzahl geboten, wie 
ja Gregor I. und nach ihm Urban II. in analoger. Weife 
es wünfchten, baß jebem Erzbifchofe zwölf Bifchöfe zur 
Seite ftehen follten”. Dan findet, obſchon der Gedanke, 
bie Carbinäle feien die Nachfolger der Apoftel, öfters 
hervorgehoben wirb®, nirgenb eine beftimmte Andeutung, 
daß dieſe Zahl bei dem Römiſchen Presbyterium maß- 
gebend geweſen wäre; höchſtens könnte man bas von 
Johann XII. (965—972) dem Erzbifhof von Mag⸗ 
beburg im Jahre 968 ertheilte Privilegium? hieher 


2) Liber Pontif. S. Sixtus II. n. 25. lin. 5. 

2) Sosom. Hist. eceles. Lib. VII. cap. 19. 

‘) Conc. Neoc. ann. 314. can. 15. (Bruns, Biblioth. 
Tom. 1. p. 72.) 

°) Conc. Trull. ann. 692. can. 16. (ebenb. p. 42.) 

5) S. 8. 2364. ©. 31. 

©. 8. 66. Note 21. Bd. 2. ©. 10. 

°) Vergl. unten 8. 288. II. 

®) Ioann. XIII. Bulla ad Adalbert. Magdeb. Archiep. ann. 
968. (Migne. Tom. CXXXV. col, 966.) 
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zieben, in welchem bemfelben geftattet wirb: zwölf Pres⸗ 
bhter, fieben Dialonen und vierunbzwanzig Subdiafonen 
ale Sarbinäle nach Sitte ber Römifchen Kirche zu bes 
ftellen, doch möchte es zweifelhaft fein, ob biefe Analogie 
fid auch anf die Zahlen beziehen foll, va die Römifche 
Kirche allerdings bin und wieber auch Earbinalfubbialonen!®, 
boch niemals in der Zahl von vierundzwanzig aufzuweifen 
bat. US eine alte Tradition der Römifchen Kirche 
gibt e8 ber Liber Pontificalis an, daß bereits der zweite 
Nachfolger bes Heiligen Petrus, Cletus (78-91) aus 
Auftrag des Apoftelfürften fünfundzwanzig Presbhter ge- 
weiht habe!!; ber Verfuch aber, bie Zahl fünfundzwanzig 
bier aus einer Wiederholung ber vierundzwanzig Prin- 
cipes sanctuarii !? des alten Bundes '? ober einer Ber- 
boppelung ber apoftolifchen Zahl mit Hinzurechnung des 


Als folder erſcheint insbefonbere ber nachmalige Papſt 
Gregor VII. Bergl. au ZAomassin, Vetus et nova eceles. disc. 
P. I. Lib. II. cap. 115. n. 7. (Tom. II. p. 814.); cap. 116. 
n. 6. p. 819. 

mn Liber Pontif. S.Cietus. n. 3. lin. 5. Hic ex praecepto 
besti Petri XXV (a/. XXXV) presbyteros ordinavit in Roma. 
Die Lesart XXV für XXXV ift nach dem Wertbe ber betreffenden 
Handſchriften unftreitig vorzuziehen, obfchon fih Blanchins Not. 
ad h.1. (Migre. Tom. CXXVII. col. 1071.) bemüht, auch für bie 
Zahl XXXV hiſtoriſche Anhaltspunkte zu finden. 

) Paraltvom. XXIV. 5. 

») Blanchini |. c. ift ber erfieren Anſicht. Obfchon bie 
etwas Fünftlich iſt, fo läßt ſich andererſeits boch nicht in Abrede 
ſtellen, daß altteffamentarifche Einrichtungen in wiel größerem 
Umfange, ale man gewöhnlich anzunehmen geneigt ift, gleich beim 
Beginne der Kirche zur Anwendung gebracht wurden. Man ver- 
gleiche Dasjenige, was Bd. 5. S. 627 u. ff. Aber ben Urfprung 
bes Pallinms gefagt worben if. . 
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Urchipresäpters '* erffären zu wollen, bürfte wohl als zu 
fünftlich aufzugeben fein. Soviel ift jedoch gewiß, daß 
man öfters zu ber Zahl fünfunbzwanzig bei der Beſetzung 
bes Presbyteriums zurückkehrte, jo wie daß dieſes feit Gregor 
dem Großen '° bis auf das Schisma im vierzehnten Jahr⸗ 
hundert, mit Ausfchluß der Dialonen und Bifchöfe, niemals 
bie Zahl von dreißig Mitgliedern erreicht hat. Allerdings 
find die Nachrichten in dieſer Beziehung fehr lückenhaft, aber 
dennoch darf man ans ben vorhandenen einige Ver⸗ 
muthungen entnehmen. So wurde das Römifche Eon- 
cilium vom Jahre 721 unter Gregor IL von nur dreizehn 
Presbptern unterſchrieben '%; aus ber Regierungszeit bed 
Papftes Zacharias, wo bie Urkunden ber Römifchen 
Biſchöfe fchen viel häufiger als früher won Zeugen unter- 
zeichnet werben, laſſen fich nur zweiundzwanzig!“, aus 
ber Paul’s I. nur fiebzehn Priefter als Mitglieder bes 
Presbyteriums ermitteln; unter Eugen IL kommen 
ſiebzehn '?, unter Leo IV. zwanzig?" vor und aus dem 
ganzen Liber Pontificalis, ber hierbei nicht arm an 
Notizen ift, gebt nur ſoviel hervor, daß im achten unb 


0) Nardi, Dei parrochi. Tom. II. p. 103. p. 216. 

15) Conc. Rom. ann. 59%. (Hardowin, Concil. Tom. Ill. 
coli. 498.); bier unterzeichnen breiuubbreißig Presbyter. ©. unten 
©. 64. 

6) Hardouin 1. e. col. 1867. Auf dem Concd. Rom. 
ann. 745 col. 1941. unterfchrieben nur fiebzehn Briefter. 

17) Hardoutn 1. c. col. 1931. 

) Pani I. P. Constitutum. (Hardowin 1. c. col. 2003.) 

) Conc. Rom. sub Eugen. II. ann. 826. (Hardouin 1. ce. 
Tom. V. p. 63.) 

20) Conc. Rom. ann. 853. (Mardouin I. c. col. 79.) 
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im neunten Jahrhunderte die Zahl von achtundzwanzig 
ſchwerlich überſchritten worden ift. 

I. De nun auch aus ber Regierungszeit keines ber 
fpäteen Päpfte bis zum vierzehnten Jahrhundert Hin fich 
eine größere Zahl als achtunbzwanzig Presbyter, aus 
mancher aber eine viel Kleinere nachweifen läßt, fo würbe 
es nur noch darauf anlommen, zu ermitteln, ob fich bie 
Nachrichten aus der früheren Zeit bis Gregor den 
Großen damit vereinigen laſſen, um zu der Annahme zu 
gelangen, daß bie Zahl ver Mitglieder des Römifchen 
Presbyteriums ziemlich regelmäßig, die Zeiten der Ver⸗ 
folgungen ausgenommen, fich zwifchen zwanzig und breißig 
bewegt babe. Jene älteren Nachrichten beſtehen nun 
darin, daß Bapft Cornelius (254-255) bemerkt, es fei 
bem Novatianus nicht unbekannt geweſen, daß e8 in ber 
Römischen Kirche fechsundvierzig Presbyter, fieben Dias 
fonen, fieben Subbiafonen, zweinnbvierzig Akolythen, Exor- 
ciſteu aber, Lectoren und Oftiarien zufammen zweinnd- 
fünfzig gegeben babe*'; daß ferner Bonifacius I. (418 
—423) von minbeftens fiebzig Prieftern zum Bapfte ge: 
wählt wurbe?? und daß das Nömifche Koncilium vom 
Jahre 499 unter Symmachus von fechsunbfechzig oder 
gar neununbfechzig”?, fo wie das unter Gregor bem. 


ıı) Cormel. Ep. 9. ad Fablum cap. 4. (HMigne. Tom. IH. 
eol. 742.) 

ı2, Presbyt. Rom. Epist. 1. ad Honor. Imp. cap. 1. n. 2. 
(MMigne. Tom. XX. col. 750.) 

>») Conc. Rom. ann. 499. sub Symmacho in App. zu 
Dienys. Ezig. Cod. Canon. (Mione. Tom. LXVII. eol. 327.) 
und bei Mabillon, Mus. Ital. Comm. praev. p. XIII. sq. Hier 
werben ferhsundfechzig, im Abbrude bei Hardouin I. ec. Tom. II. 
P. 961 sq. neununbfechzig gezählt. 
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Großen vom Jahre 595 von breiunbbreißfig?* Prieftern 
unterzeichnet wurde. Jene ſechsundvierzig Priefter des 
Cornelius fcheinen auch ganz gut zu den mehr als vierzig 
Kirchen des Optatus?° zu paffen, wogegen fich nach den 
Unterfchriften felbft die neunundſechzig des Symmachus 
auf dreiunddreißig Kirchen, bie dreiunddreißig Gregor’s 
anf deren achtunbzwanzig vertheilen; indeflen dort ver- 
ringert fich die Zahl der Kirchen ebenfalls um etliche, da 
öfters die nämliche Kirche unter verfchiedenen Namen 
vorfommt. Sollten nun wirflich jene Alle und gar jene 
mehr als fiebzig Priefter zur Zeit des Bonifacius ober 
— um aud biejes noch binzuzufügen — der größte Theil 
der Schaar von Römischen Clerikern, deren Auguftinus 
gevenkt?®, zum Presbpterium gehört haben und dann im 
Laufe eines Jahrhunderts ohne irgend eine beſondere 
Beranlaffung ihre Zahl bleibend auf wenige zwanzig fich 
feftgeftellt haben? Dieß ift im böchften Grade unwahr- 
fcheinfich, vielmehr wird man zu der Annahme bingeführt, 
daß der Vorzug, den die Mitglieder des Presbpteriume 
in wenig fpäterer Zeit vor andern Römifchen Prieftern 
genießen, ſchon damals vorhanden und ſomit die Zeit 
vorüber war, in welcher das Presbhterium noch wie 
urſprünglich die Geſammtheit aller Presbyter umfaßt 
hatte. Damit fteht zugleich die Erfcheinung im Zuſam⸗ 
menbange, daß, indem nach und nach immer mehr 


2), S. oben Note 16. 

2) S. 8. 262. Note 10. 

se) August. Brevic. Collat. c. Donat. tert. dies. cap. 18. 
(Migne. Tom. XLIII. col. 646.) — in tanta turba Romanorum 
clerieorum nihil mirum fuit, si duo vel plures Stratones, sed 
etiam Cassiani reperirentur. _ 
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Kirchen in Rom erbaut worden waren, die an benfelben 
angefteliten Presbpter fich in einer untergeorpneten Stellung 
zu ben einzelnen Mitglievern des Presbyteriums, ſelbſt 
zu den Diakonen, ſich befanden, indem dieſen in einzel- 
nen Staptgebieten die eine oder andere ber älteren Kirchen 
zur befonderen Obhut anvertraut worben war??. Es bat 
fih demnach auch in Rem, wenn nicht früher, fo doch 
minbeftens gleichzeitig mit den übrigen Bifchofsfigen, eine 
nicht allein durch die Weiheſtnfe begründete Gliederung 
bes Diöcefanclerus ausgebilvet. Diefe bevarf wegen ihrer 
Mannigfaltigleit und Eigenthumlichkeit in Rom, wo über- 
dieß auch benachbarte Bilchöfe zu dem Presbyterium 
gehörten?® , noch einer näheren Erörterung ?. Zu bie 
fen Zwecke ift es nothwendig, auf das Verhältniß ein- 
zugeben, in welchem jene Mitglieder des Presbhteriums 
zu den ihnen fpeciell Übergebenen Kirchen ſtanden, bei 
welcher Gelegenheit zuvorderſt die Diakonen eine Berück⸗ 
fihtigung finden müffen. 


2. Bie Eardindle. 


8. 267. 
a Die Diakonen. 


I. Wie die Einfegung der Dialonen zuerft ihre 
Veranlaffung darin hatte, daß fie die Obforge für bie 
Armen und Wittwen zu übernehmen batten!, fo blieb 


2) S. $. 267. 

2) S. unten $. 273 u. ff. 

22) S. 8. 294. 

) Act. 4post. VI. 2—6. 
Philips, irchenrecht. VI. 5 
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dieß ihre Aufgabe auch in Kom. Die Romiſche Kirche 
hatte fleben Dinfonen* und Übergab jedem berjelben einen 
Stabttheil, deffen Arme und Hülfsbedürftige feiner Sorge 
anempfoblen waren. Diefer Zahl entfprechend wurde bie 
Stadt Rem in Firdhlicher Beziehung in eben fo viele 
Regionen getheilt?, eine Einrichtung, welche vom Liber 
Pontificalis den Päpften Clemens I.‘ (91—100) und 
Fabianus? (233-250) zugefhrieben wird. Man bat 
auf verſchiedene Weife verfucht, diefe Einrichtung mit der 
feit Auguftus eingeführten politifchen Cintheilung ver 
Stadt in vierzehn Negionen® in Zufammenbang zu 
bringen. Insbeſondere bat man geglanbt, daß, da in 
Folge des Neroniſchen Brandes nur fieben Regionen 
übrig geblieben feien, nur biefe ver Gegenftanb ber kirch⸗ 
lichen Bertbeilung hätten fein fönnen; allein bieß möchte 
ſchon aus dem Grunde nicht richtig fein, weil nach ber 
Angabe des Tacitus”? nicht fieben, ſondern nur vier 
Regionen unverfehrt geblieben, dagegen brei dem Erdboden 


2) ©. 8. 266. ©. 59. Bergl. auch Cornel. Ep. 6. ad Fab. 
(8. 266. Note 21.). 

2) Bergl.ordo Rom. I. (Mabtllon, Mus. Ital. Tom. II. p. 3.) 
Primo omnium observandum est septem esse regiones ecelesiastici 
ordinis urbis Romar, et unaquaeque regio singulos habet diaconos 
regiunarios et uniuscujusque regionis acolythi per manum subdia- 
coni regionarlii diacono regionis officii cansa subduntur. 

*) Liber Ponsif. S. Clemens L n. 4. lin. 4. 

9) Liber Pontif. S. Fablanus. n. 21. lin: 4. 

9 Sueton. Augustus. cap. HD. — Bergl. Gregoropius, 
Gefchichte der Stadt Rom im Mittelahter. 8b.1. ©. 31 u. fi. 

) Tackt. Annal. Lib. XV. c. 43. Bergf. bie Abhandlung 
De regionibus Urbis Romae in ben Prolegemena Biaudini’s 
zum Liber Pontif. (Migne. Tom. CXXVII. eol. 34T.) 
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gleich gemacht und fieben bis anf wenige vereinzelte 
Ruinen zeritört, nachmals aber auch bie übrigen wieder 
aufgebaut worben find: Eben fo wenig ift die Meinung 
haltbar, daß je zwei der politifchen Regionen mit einander 
zu einer Tirchlichen Region verbunden werben feien® und 
es bleibt daher fein Grund übrig, einen wirklichen Zu⸗ 
ſammenhang zwifchen ven beiden Cintbeilungen anzu- 
nehmen ꝰ. 

ID, In einer jeden Tirchfichen Region befand ſich 
eine Diaconia, d. h. ein Gebäude, welches zunächſt bazu 
biente, um Hülfsbedürftigen Aufnahme zu gewähren, 
zugleich wurden bier aber auch Almofen vertbeilt. „Zu 
ber erfehnten Frucht vieles Werkes“, jagt der heilige Leo 
in einer Prebigt!°, „ladet Euch der nahe bevorſtehende 
Tag ein; ermahnend füge ich noch Hinzu, daß Ihr am 
nächften Samftnge bie Geſchenle Eurer Barmberzigfeit 
zu den Kirchen Eurer Regionen bintraget.“ Die Päpfte 
machten an dieſe Diakonien beträchtliche Geſchenle an 
beweglichen Sachen, fo wie an Aedern, Wein uud Del» 
gärten; infonderbeit wird dieß Habrian I. nachgerühmt'!, _ 
welcher die verfallenen Gebäude wieberberftellte und an- 
orbnete, daß an jedem Donnerftage die Armen mit Pfal- 
mengefang von der Diafonle nach dem Babe fich begeben 
und mit Almofen betheiligt werben follten. Zur Aus- 





) Vergl. Martinelli, Roma ex etbnica sacra. Rom. 1653, 
— S. dagegen: Platner und Bunfen, Beſchreibung ber Stadt 
Kom Bd. 1. ©. 217 u. fi. 

) Öregorspius a. a. O. ©. 79. 

'*) Leo M. Sermo XI. cap. 2. (Higne. Tom. LIV. col. 168.) 

y Liber Pontif. S. Adrianas I. n. 337. lin. 5 sq. n. 346. 
lin. 20 sq. | 

b* 
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ftattung der Diakonien wurde auch nachmals bie alte 
Gewohnheit bejtätigt '?, daß Alles, was an beftimmten 
Tagen auf den Aftären ber Regionarfirchen oder gewiſſen 
Hauptlirchen, wie namentlich in St. Beter '?, ale Oblation 
niebergelegt wurde, ihnen zufallen folle. Es verftand fich 
außervem von felbft, baß in der Diakonie auch gottes⸗ 
dienftlide Handlungen vorgenommen wurben und fie ba- 
ber auch zugleich ein Tirchliches Gebäube war, weß- 
halb auch ver Liber Pontificalis vie Worte Ecclesia 
und Disconia gleichbedeutend '* gebraucht. Rachmals 
wurde bie Kirche non der Wohlthätigfeitsanftalt getrennt; 
währenn jene fernerhin Disconia hieß, wurde biefe 
Xenodochium ober auf andere entfprechende Weife 
behannt. 

II. Es begreift fich, daß ber einzelne Diafon nicht 
im Stande war, Die ihm obliegenben Gefchäfte allein zu 
beforgen; er hatte daher fowohl geiftliche als weltliche 
ihm untergebene ©ehülfen'®. Einer berjelben, welcher 
unter bem Namen Dispensator !® ober Pater Dia- 


2) Joann. VIII. Const. d. jure cardin. (Hardosin, Coneil. 
Tom. VI. P. I. coli. 122.); ber Papſt gewährt ben Garbinal- 
presbytern den Anſpruch auf bie Oblationen in ihren Titellirden 
und den Hauptfirhen Roms salva semper cardinalium diaco- 
norum prisca consuetudine aequaliter parlicipare. Auf diefes 
Edikt ift noch weiter unten Rädficht zu nehmen; Jafe, Regisir. 
Rom. Pontif. n. 2593. bezweifelt feine Echtheit micht, 

2) S. Peir. Malliss (unten $. 271.) 

ı) Liber Pontif. Gregor. IV. n. 464. lin. 1. 2. 

15) Bergl. Habillon 1. c. Comment. praev. p. XVII. — 
Crescimbeni in ber Rote 57 angeführten Schrift. p. 65. 

) Liber diern. cap. 7. Tit. 17. (Migre. Tom. CV. col.114.) 
S. au die bei Crescimbeni I. c. p. 62. mitgetheilte Juſchrift. 
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coniae 17 vorlommt, führte die oberfte Aufficht über bie 
Vertheilung der Almofen und war wohl überhaupt ber 
Stellvertreter des Diakons, fo daß ihm auch, wenn er 
geiftlihen Standes war, bie an ber Diakonie angeftellten 
Priefter une andern Elerifer untergeorbnet waren. Er 
follte die übrigen Gehülfen, welche mit dem Namen 
Diaconites !® oder Diaconisti ‘? bezeichnet wurben, fo wie 
die Armen zum fleißigen Gebet, insbeſondere zum häufi⸗ 
gen gemeinfamen Ausruf bes Kyrie eleison für bie 
Wohfthäter der Anftalt zur Vergebung ihrer Sünden 
enhalten. Auf eben jenen Beiftand in der Armenpflege 
bezieht fich auch das Amt ver Diaconissae?®; im wei⸗ 
teren Sinne wurden baber auch dieſe zu den geiftlichen 
Berfonen gezählt und ſchloßen fich demnach bei verſchiedenen 
Vorkommniſſen, wie 3.8. bei der Bewkllkommnung Karls 
des Großen, an bie Reiben des Clerus an?! Trotz 
ihres umfangreichen Gefchäftslreifes waren aber die Dia⸗ 
fonen darum doch nicht von ber Affiftenz des Pupftes 
bei dem Gottesdienſte befreit; ein Umftand, ver ebenfalls 
auf bie Vermehrung ihrer Zahl eingewirft bat. Außer⸗ 
dem erfcheint die Diakonie mit ihrem Diakon und dem 
Pater Disconiae ar ber Spige, bei den Stationen 
unter Bortragung ber Crux stationalis ?? und eine® 





") Ordo Rom. 1. n.4. p. 6. — Unde cum — Patre dia- 
eoniae — cum subdito sibi presbytero et mansionario. 

) Crescimbeni 1. c. p. 68. 

’) Leon. IX. Epist. 7. (Mione. Tom. CXLIII. cel. 602.) 

8. 3.1. S. 419. — Dillinger, Chriſtenthum und 
Kirde. S. 825 u. ff. 

?h) Liber Pontif. Leo III. n. 372. lin. 13. 

2 Ciampini, De crace stationali. Rom. 1694. 
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Heiligenbiipes®?, als ein Ganzes; es Hatten baher auch 
alle bei ven in der betreffenden Region belegenen Kirchen 
angeftellten Geiftlichen ſich mit dein Diakon bei folchen 
Selegenheiten einzufinden. Es hatte ſich auch in Beziehung 
auf den Stationebienft ein beftimmtes Herkommen ge⸗ 
bildet; fiel nämlich die Station auf einen Freitag, fo 
zog die erfte Region aus, am Samſtage bie zweite, am 
Sonntage die dritte u. f. w.** 

IV. Welche Diakonie in jeder einzelnen Region bie 
urfprüngliche war, ift um fo fchwerer zu ermitteln, ale 
in früberer Zeit die Diafonen fich in ihren Unterfchriften 
gar nicht anders, als nur durch die Zahl ber Region 
3. ®. Cyprianus diaconus S. R. E. septimae regio- 
nis subscripei et consenei*®, und erft feit dem zwölf⸗ 
ten Jahrhunderte ‘durch den Namen ber ihnen übergebe- 
nen Kirchen Ienntlih macden?® Auch Hat fich bie ohne⸗ 
bieß frühzeitig verlaffene Eintheilung in fieben Regionen *7 
bisher nicht näher beſtimmen laſſen. Dean weiß foviel, 
baß ber Apentin in ber erften, die Via Mamertina nebft 
ber Diaconia S. Georgii ad velum aureum in ber 
zweiten, die Baſilika des heiligen Laurentius super Ule- 
mentem in ber dritten, der Titulus Vestinae in der vierten, 
(der Geburtsftätte Bapft Sergius’ II), das Caput Tauri 
in der fünften und ver Triumphbogen bes Septimiue 


23) Ordo Rom. Xi. cap. 29. p. 131. cap. 88. p. 134. 

11) Ordo Rom. 1. p. 3. 

%) Conc. Rom. ann. 499. (Hardowin 1. ec. Tom. II. 
col. 962.) 

26) Bergl. Conc. Later. ann. 1116. (Zardouin 1. c. Tom. Vi. 
P. II. col. 1938.) 

2) Gregorovius a. a. DO. Bb. 3. S. 550 1. fi. 
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Severns nebft der Kirche ber heiligen Martina in ber 
jechften Region belegen war*®. Sollte aber nicht viel⸗ 
leicht einiger Auffchluß aus einer Stelle Gregor’s ven 
Tours, welcher eine Anrebe des heiligen Papftes Gre⸗ 
gorius mittheilt, in welcher, abweichend von Johannes 
Diaconus ??, die Orbmung der Litania septiforınis an- 
gegeben und jeder der fieben Züge berfelben auf eine ber 
fieben Regionen vertheilt wird??? Er läßt die Mönche 
von ver Kirche der Heiligen Marcellinus und Petrus 
ausgeben unb zwar mit ben Presbytern ver erften 
Region: follte man daraus wicht auf bie Lage jener 
Kirche in der genannten Region fchließen dürfen? Nach 
eben dieſem Grunbfage würde bie Kirche der heiligen 
Johannes und Paulus in ber zweiten, bie des heiligen 
Clemens in ber dritten, bie der heiligen Gervaſius und 
Protafins in der vierten, die der Beiligen Euphemia in 
der fünften, die der heiligen Cosmas und Damianus in 
der fechften und bie des heiligen Stephanus in ver 
fiebenten Region belegen geweſen fein. Damit ftimmt, 
daß man, wie oben bemerlt, bie Lage bes Titulus 
Vestinae in ber vierten Region kennt, da mit biefem 
die Kirche ber heiligen Gervaſius und Protafius iben- 
tiſch ift. | 

V. Seit den Zeiten Gregor’s des Großen hat ſich 
die Zahl der Dialonen vermehrt; fein Lebensbefchreiber 
Johannes Diaconus erzählt, er hätte deren neunzehn 


ꝛ) Wartinelli I. c. 

2 S. 8. 264. ©. 89. 

3%) gregor. Turon. Hist. ecches. Francor. Lib. X. cap. 1. 
(iigne. Tom. LXXI. col. 529.) 
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gehabt ?!, zu welchen im Gegenfake zu ben regionarii 
namentlich auch die fechs Diaconi palatini gehörten ®“, 
welche nebft dem Archidiakon nach ten Wochentagen 
abwechfelnd dem Bapfte zur Meſſe vienten. Deffen- 
ungeachtet tritt fowohl unter jenem Papft als auch fpä- 
ter immer noch eine gewiſſe Beziehung auf bie Siebenzahl 
der Dialonen hervor, wenigftens gab es damals nur 
fieben Regionen, wie denn aflch Gregor fieben Defenforen 
mit bein regionarius Honor befleibete??; auch wirb in 
der Lebenebefchreibung des Patriarchen Ignatius von 
Conftantinopel erzählt, daß damals (869) zwei Biſchöfe, 
Stephanus une Donatus, in der Begleitung bes Mari- 
nus, eines ber fieben Diakonen, borthin gekommen jeien**, 
wie auch Photins in feinen Erotematen ven Symmachus 
als einen der fieben Dialonen bezeichnet’. Man fcheint 
daher annehmen zu müſſen, baß, fo fange vie alte kirch⸗ 
liche Regionareintheilung, an deren Stelle dann bie in 
zwölf ober dreizehn Regionen ?® trat, fich nicht ganz 
verwifcht hatte, die fieben urfprünglichen Dialonen vor- 
zugswelfe als Die eigentlichen gegolten haben. Auch 


29 Inann. Diac. Vita Greg. M. Lib. IU. cap. 7. (Higne. 
Tom. LXXV. col. 133.) 

22) ©, unten 8. 294. Bergl. Erra in bem unten (Note 40) 
angeführten Werte p. 120. 

?%, Greg. M. Epist. Lib. VII. ep. 14. (f. unten $. 295. 
Rote 30.) 

29 Vita /gnatii (Conc. Const. IV. ann. 869. bei Hardouin 
l. e. Tom. V. col. 986.) 

35) Photil, Erotemata. (edid. FZronto; Fior. 1785.) VI. 
p. 44. os iva Tor intra dianovav Orca. 

9%) Gregorovius a. a. D. S. 559 m. fi. — Höfler in 
Bapencorbt’s Gefchichte der Stadt Rom im Mittelalter. &, 58, 
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geſchah es, daß einzelne Päüpfte, 5. B. Stephan IIT.?” 
(II) und Hadrian J.*s Diakonien außerhalb des Thores 
von St. Peter anlegten oder als ſchon beſtehend reſtau⸗ 
rirten?®; der Liber Pontificalis gibt als ſolche an: 
die Diaconia S. Mariae Genitricıs in Atriano, bie 
Diaconia S. Mariae Genitricis in caput porticus 
ober in Porticu®® und eine britte S. Sılvestri neben 
rem Hofpital des heiligen Gregorius. Außer biefen Taffen 
fih ans der gebachten Etelle noch folgende andere Namen 
von Tiafonien ermitteln, nämlich: die auf dem Forum 
beiegene Diaconia 8. Adrianı*'!, welche auch nach ben 
dort befinpfichen drei alten Bilpfäulen in tribus fatis ** 
benannt wird; S. Agathae ın Suburra, auch Gotho- 


2) Liber Pontif. Steph. II. n. 229. lin. 47. 

20) Liber Pontif. S. Adrian. I. n. 837. lin. 1. Bergl. noch 
Leo Ill. n. 401. lin. 19. 

20) Es iſt nothwendig, es ſtete im Ange zu behalten, baß, 
wenn ber Liber Poutif. von lirchlichen Gebäuben fpricht , melde 
bie Pänfte errichtet haben, barunter fehr oft nicht NRembauten, 
fondern Heflauratiouen ober ein Wiederaufbau zu verfteben ift; 
fo auch au dieſer Stelle, was aus ben nachfolgenden Worten 
ganz Har wirb. Bergl. auch 8. 263. Note 34. 

*®) Liber Pontif. Leo Ill. n. 401. Mn. 18.5 n. 417. lin. 12. 
Diefe Identität ift wenigftens wahrſcheinlich Nach Baron. Annal. 
eccies. ann. 1073. ſteht dieſe Kirche anf bem Forum. Zrra, 
Storia dell’ imagine e chiesa di S. Maria in Porticu (Rom. 
1750. 4.) bei ber Porticus Gétaviae. Nachmals ift dieſe Dia- 
fonie in bie Kirche S. Maria de’ Campitelli verlegt werben. 

*ı) Liber Pontif. S. Adrien..I. n. 345. lin. 16.; n. 346. 
Hin. 1.; n. 357. lin. 2. Leo IIL n. 387. lin. 7.; n. 404. lin. 8. 

) Liber Pontif. S. Gregor. IV. n. 466. lin. 14. — Bergi. 
Gregoronins a. a. O. ®. 1. ©. 371. 
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ram gebeißen*®, welche Riemer erbaut‘? unb Gregor 
ber Große, nachben fie früher ben arianifchen Gothen 
überwiefen war, von Neuem (591) eingeweiht‘? Hat; 
S. Archangeli oder Angeli?® mit dem Beinamen in 
Piscaris; S. Bonifacii #” auf dem Abentin; SS. Cosmae 
et Damiani *® von Felix IV. erbaut und ebenfalls nach 
jenen Tria fata bezeichnet; S. Eustachüi*®; 8. Georgi 
ad velum aureum®° (in Velabro); S. Luciae in 
septem viis, auch in septem soliis oder in septizonio 
genaunt®‘!; S. Lucise in Orphea°?, aud in capite 
Suburrae; S. Mariae antiquae, nunc novae®®; S. 


2) Liber Pontif. Leo Ill. n. 388. lin. 1.; n. 404. lin. 12.; 
n. 421. lin. 16. 

Gregorovius a. a. DO. Bb. 1. S. 23. 

‘5) Joann. Diac. 1. c. Lib. H. cap. 31. (Migyne. Tom. 
LXXV. coi. 98.) 

*) Liber Pontif. Lee II. n. 887. lin. 9.; n. 401. lin. 8.; 
n. 421. Un. 16. | 

) Liber Pontif. Leo IH. n. 404. lin. 3. — Bergl. Nerint, 
Be templo et coenobio SS. Bonlfaeii et Alexii. (Rom. 1752. 4.) 
p. 8. p. 46. p.W. 

“) Liber Pontif. Felix IV. n. 90. lin. 4. S. Adrian. 1. 
n. 325. iin. 9.; n. 843, lin. 1. Leo III. n. 379. lin. 9.; n. 404. 
lin. 7. 

'®) Liber Pontif. Leo II. n. 384. lin. 7.; n. 404. In. 3. 

50) Liber Pontif. S. Leo li. n. 149. iin. 11. S. Zacharias. 
n. 224. lin. 7. (Bergl. Gregorovius a a. D. Bb. 2. 
S. 190.) — Leo III. n. 887. iin. 11.; n. 40%. In. 4; n. 419. 
lin. 8. Greger. IV. n. 464. lin. 1.; n. 473. Hin. 7. 

sh) Liber Pontif. Leo III. n. 884. Min. 5.; n. 404. lin. 2. 
— Bergl. Bregorsvins a. a. DO. Bb. 3. S. 567. 

2) Liber Pontif. Leo Ili. n. 384. Iln. 7.;, n. 404. lin. 10. 
— Bergl. Gregorovius a. a. O. Bb. 3. ©. 578. 

53) Liber Pontif. Leo Ill. n. 887. lin. 8.; (hier heißt fie 
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Mariae in Aquiro®*, welche wohl mit der in Oyro®® 
identiſch ift; S. Marine in Dominica®®; S. Marise 
Scholae Graecae in Cosmedin?”; S. Marise in Via 
lata®®; SS. Nerei et Achillei®®, weiche aber früßer, 
fo wie fpäter ftets als Presbpteraltitel®® genamnt wird; 
SS. Sergs et Bacchi®'; S. Theodori®® und 8. 


ſchlechthin Diatonia antiqua); n. 391. lin. 24.; n. 401. lin. 11.; 
n. 409. lin. 4. Nicol. I. n. 592. lin. 10. (quae primitus An- 
tiqua , nune autem Nova, vocabatear); Leo IV. hatte fie von 
Neuem erbaut. 

&) Liber Pontif. S. Gregor. III. ». 201. lin. 1. — Bergl. 
Gregorovius a. a. DO. Bd. 3. ©. 569, 

s5) Liber Pontif. Leo Ill. on. 387. lin. 13. (bier wirb fie 
Diaconia in gyro genannt); n. 401. lin. 17. S. Leo IV. n. 529. 
iin. 5. Gregor. IV. in, 4 — Bergl. noch Gregoronins 
a. a. D. Bb. 2. ©. 978. 

*) Liber Pontif. Leo Ill. n. 380. lin. 2.; n. 391. lin. 2.; 
2. 401. lin. 15.; n. 417. lin. 5. — Bargl. Gregorovius 
Bb. 3. S. 58, 

s”) Liber Pontif. S. Adrian. n. 341. Mn. 6. Leo III. n. 879. 
lin. 8.; n. 401. lin. 14.; n. 417. lin. 8. — ©. über biefe 
Kite, welche auch Bocca delia veritä genannt wirb, Crescim- 
" deni, L’Istoria della Basilica diaconale, collegiata e parrochiale 
di S. Maria in Cosmedin di Roma. Rom. 1715. 4 — Greg 
rovins.a. a. DO. ®b. 2. ©. 47m. f. 

®®) Liber Pontif. Leo III. n. 887. iin. 18.; n. 401. lin. 16. 
Gregor. IV. n. 465. lin. 9.; n. 466. lin. 6. 

50) Lider Pontif. Leo III. n. 380. lin. 2.; n. 404. Iin. 1.; 
n. 424. lin. 16. 

e &. unten $. 270. 

“') Liber Pontif. S. Greg. Ill. n. 201. lin. 8. Leo HI. 
n. 384. lin. 6.; n. 404. iin. 6. 

*) Liber Pomtif. Leo II. n. 387. Na. 11.;, n. 404. In. 5. 
Sie wirb auch Diaconia Tori ad radices Palatinl genamnt. 
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Viti es. Da bie ebenfalls noch genannte S. Martini®* zwar 
neben jener S. Sılvestri®’ erwähnt, zugleich aber anch bes 
Presbyteraltitels SS. Silvestri et Martini gebacht 
wird ®®, fo ſcheinen fie, mit einander, vereinigt, die letztere 
Bedeutung gewonnen zu haben. &8 beläuft fich Demnach 
bie Geſammtzahl alfer im Liber Pontificalis vorfom- 
menden Diafonien auf einunbzwanzig, von denen aber 
wohl Bin und wieder cine unbefegt geblieben fein 
mag. Insbeſondere fcheinen bie Diaconia S. Mariae 
in Adriauo und S. Bonifacii frühzeitig eingegangen 
und bie SS. Nerei et Achillei fo wie SS. Silvestri 
et Martini nicht mehr als ſolche vergeben worden zu 
fein. Demnach zählte man fpäter, indem noch eine, 
nämlich S. Nicolai in carcere®? hinzukam, namentlich 
unter Aleranber III. achtzehn Diakonien®®, unter welchen 
Petrus Mallius die Diaconia S. Mariae in Domnica 
bem Archidiakon, welcher damals wohl ſchon durch bie 
Anciennität beftimmt wurde, überweiſt. Die nämliche 
Zahl gibt auch der zwölfte unter ben Ordines Romanı 


**) Liber Pontif. Lee ii. n. 388. lin. 7.; n. 404. lin. 12. 
(quae ponitur in Macello.) 

) Eiber Fontif. Leo Ill. n. 404. lin. 15. (quae ponitur 
juxta beatum Petrum aposiolum.) 

6) Liber Pontif. S. Adrian. I. n. 837. lin. 5. Leo IH. 
n. 404. lin: 14. (ebenfall® quae ponitar juxta b. P. apost.) 

%) Liber Poatif. 1. c. lin. 16. | 

7) Bergl. Gregoropius a. a. O. Bb. 4. ©. 850., wo 
Note 2 au eine handſchriftlich vorhandene Geſchichte biefer 
Diakonie von Crescimbeni angegeben wirb. 

°®, Exterpta ex libro Peird Mallti, Canon. S. Petri. (Ma- 
billon 1. c. p. 100.) 
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an®®, fo wie fie ſich auch im wierzeänten Jahrhunderte 
unter Gregor XI. vorfindet”*. Demgemäß gab es 
damals zwölf Diaconi regionarii und ſechs Diaconi 
palatini, bi6 Sirtus V. die Zahl derſelben überhaupt 
auf vierzehn feftftellte”'. 


b. Die Bresdyter. 


8. 268, 
1. Begriff der Tituli der Cardinalpresbyter. 


I. Die verfchienenen Bedeutungen, welche das Wort 
Titulus auf dem Gebiete des canonifchen Rechtes hat, 
find bereits bei ver Lehre von ber Ordination feftgeftellt 
worden '., Eine berfelben war die, daß Titulus eine 
Kirche bebeutete und dieſe Bewandtniß fcheint es auch 
mit den Titeln zu haben, welche ben priefterlichen Mit- 
gliedern des Römifchen Presbpteriums übergeben wurben. 
Wenn nämlich von Papft Damafus (366—384) berich- 
tet wird, er babe einen. Titulus in Urbe Romana 
errichtet, nämlich „die Bafilika, welche er erbaut 


°9, Ordo Rom. Xi. n. 11. (Mabillen 1. e. p. 173. 

7% Nah dem von Höfler a. a. D. mitgetheilten Cod. 
Varie. zerfiel die Stabt, Trastevere mit eingerechnet, in. breizehn 
Regionen, die ſich wieder nach drei großen Stabtiheilen fonber- 
ten; in dem erſten biefer brei Theile lagen vier Dialonien 
(S. Agalhae, S. Mariae in Aquiro, S. Marise in Via lata und 
8. Eustaehli), in dem britten eine (8. Angeli) unb in bem zwei. 
ten bie Hbrigen. 

7) &. unten $. 285. lieber bie einzelnen Dialenien 
iſt noch zu vergleichen Plaxsa, La Gerarchia cardinalizia. Rom. 
1708. fol. 

) S. Bd. 1. 6. 57. ©. 606 m fl. 
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bt” *, ober wenn es von Papft Innocenz I. (402-417) 
beißt, er babe gemäß dem leuten Willen ver vornehmen 
Römerin Veſtina, bie ibm zu biefem Zwecke alle ihre 
Koſtbarkeiten und Perlen binterlaffen Hatte, die Kirche 
der beiden Heiligen Gervafius und Protafius gebaut und 
bier einen Titulus Romanus gegründet ?, fo feheint jene 
Bedeutung nicht zu bezweifeln zu fein, wenn ihr auch in 
ber erften chriftlichen Zeit die altteftamentarifche von 
„Altar“ vorangegangen fein mag*. Diefe Tituli Ro- 
mani find aber zunächft folche Kirchen, welche urfprling- 
fih Häufer von Brivatperfonen geweſen, dann aber 
von ihren Eigenthümern bauernd zu religidfen Ber- 
ſammlungen Gott gewidmet worden waren. Sie fllhrten 
baber zur nähern Bezeichnung als Titel den Namen 
biefer Privatperfonen, 3.8. Titulus Pudentis, Lucinae, 
Tigridae, Equitii, Pammachü u. f. w. Außerdem er- 
bielten fie aber gewöhnlich noch ihre Bezeichnung nach 
Martyrern ober andern Heiligen, denen man fie bebi- 
cirte, 3. B. Basilica S. Laurentü tituli Lucinae 
ober in Lucina, S. Sılvestri et Martini tituli Equitii, 
SS. Joannis et Pauli tituli Pammachii; baneben 
wurbe es aber auch gebräuchlich, folche Kirchen bloß 
nach dent Namen bes Heiligen zu tituliren, z. B. Basi- 
lica tituli SS. Nerei et Achillei. 


2) Liber Pontif. S. Damasus. n. 54. lin. 14. Hic con- 
stimit Jdtulsm in urbe Romana, scilicet basilicam, quam ipse 
construxit. 

2) Liber Postif. 8. Imnoe. I. n. 67. lin. 7. 

*) Bergl. Piansa, La Gerarchia cardinalizia. p. 352. — 
Plorentini, einst. oceid. Eecles. Martyrolog. (Luc. 1668. fol.) 
p. 714. — Berti q. Rote 16.) 9. 497. ©. unten ©. 81. 
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DI. Auch in dem Liber Pontificalis wird im Alli⸗ 
gemeinen Titalus mit Ecclesia gleichbedentend gebraucht ®; 
fo wird 3. B. von einer zweiten Ducina erzäblt®, fie 
babe ven Papft Marcellus in ihr Haus aufgenommen 
und habe diefes unter befjen Namen zum Titel barge 
bracht, wo feither bei Zag und bei Nacht Jeſus Chriftus 
in Hynmen und Gebeten befannt werben fei; als aber 
Maxentius dieß vernommen, babe er den heiligen Mar⸗ 
celus wiederum gefangen genommen und won ber Kirche 
(Ecclesia) die Bretter ausreißen und fie zn einem Pferbe- 
ſtalle machen laffen. Dennoch muß zwifchen Titulus und 
Ecclesia infefern ein Unterfchied gezogen werben, «als 
zwar jeder Titulus eine Ecclesia, nicht aber jede Eccle- 
sia ſchon an fich ein Titulus war, fondern dazu erft 
ausdrücklich gemacht werben mußte. So wird von Bapft 
Spivefter 1.(314—385) erzählt, er habe auf dem Grund» 
ſtücke eines Prieſters, Namens Equitius, eine Kirche ger 
baut, fie zum Titel beftimmt und reichlich mit Geſchenken 
begabt”. Unter diefen befindet fich auch eine fünf Pfund 
ſchwere PBatene mit goldenem Dedel zur Aufbewahrung 
bes zur Taufe erferberlichen Ehrisma’s, während eine 
folche unter den vielen Geſchenken, welche berfelbe Papft 
an andere Kirchen machte, nicht angetroffen wird. Noch 
deutlicher tritt das bier angebeutete Merkmal bei ber 
erwähnten Stiftung ber Peftina hervor. Auch Bapft 
Spamocenz I. machte großartige Geſchenke an dieſe Kirche, 


) Bergl. Liber Pontif. S. Evarisius. n. 6. (Rete 15.) 
S. Dionysius. n. 26. 

°) Liber Pontif. S. Marcellus. n. 31. lin. 14. 

’) Liber Pontif. 3. Silvester. n. 84. lin. 8. 
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umter Anberm zur Bierbe des Taufbrunnens einen filber- 
nen Waffer fpendenden Hirſch von fünfundzwanzig 
Pfund nebſt mehreren ebenfalls zur Taufe gehörigen 
Gerätgichaften!. Wenn man damit vergleicht, was ber 
Liber Pontificalis von Papft Pius I. (142—157) mit- 
theilt, daß derſelbe nämlich auf Bitten der heiligen 
Braredis in den Thermen des Novatus im patricischen 
Biertel eine Kirche geweiht und daſelbſt einen Tauf- 
brunnen erbaut und confecrirt babe®, fo foheint in ber 
Errichtung der Romiſchen Titel die befondere Beziehung 
auf die Spendung des Sacramentes ber Taufe nicht 
verfannt werben zu bürfen. Wuffallend ift es daneben, 
wie bei dem Baue von Kirchen in Rom auch darauf 
ganz beſonders Rückſicht genommen wurde, daß fich in 
ber Nähe derſelben Bäder befanden'?, was freilich auch 
mit dem alten Gebrauche zufammenbängt, ſich vor bem 
Eintritte in die Kirche zu baben!!; auch ift bie Erſchei⸗ 
nımg zu erwähnen, baß noch in fpäterer Zeit die Zahl 
ver Zaufdrunnen in Rom, trog ber Vermehrung ber 
Titel, auf fünfundzwanzig befchränkt blieb *. Indem 
nun bie angegebene bie richtige Bebdeutung ber Tituli zu 


°) Liber Pontif. S. Innoc. I. n. 57. lin. 7. 

”n) Liber Pontif. S. Pius I. n. 12. lin. 10. 

') Liber Pontif. S. Silvester. n. 34. lin. 22. S. Damasus. 
n. 54. Iin. 22. 8. Hiiar. n. 71. iin. 6. S. Symmach. n. 79. 
iin. 23. S. Adrian. n. 829. lin. 7.; n. 387. tin. 8.; n. 346. 
tin. 4. — Bergl. Fonseca, De Basilica S. Laurentli in Damaso. 
». 260. 

29 Vergl. Selvaggio, Antig. christ. Instit. Lib. I. P. I. 
cap. 6. n. 3. (Tom. III. p. 65.) 

") S. Bianchini, Not. ad Libr. Pontif. 8. Cietus. n. 2. 
(Migne. Tom. CXXVII. coli. 1072.) 
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fein ſcheint, fo liegt alferbinge, wie bemerkt, in ben Titeln 
auch eine gewifie Beziehung auf den urfprünglich darin 
errichteten Altar '?; wie auch bie Tradition von einem 
im Haufe ber Prisca und des Aquila von Petrus ge- 
weibten Altare berichtet '*. 

III. Der Liber Pontificalis, veffen Nachrichten 
über vie Titel bier in Kürze zufammengeftellt werben 
mögen, erwähnt verfelben zuerft in feinen biograpkifchen 
Rotizen Über den Papſt Evariftus (100—109), der zur 
Zeit des Kaifers Trojan lebte. Bon ihm wird erzäht ">, 
er habe bie Titel in der Stabt Rom an die Presbyter 
vertheilt '*. Daffelbe wiederholte, nachdem bie auch ben 
Befigftand der Kirche zerftörende Verfolgung des Decius 
vorüber war, Papft Dionyfins'? (259269) unter 


i2) Bergl. $. 57. Rote 2. Bb. 1. S. 606, 

') Esdmer. Vita S. Anselmi. Lib. il. Romae erst ora- 
torium nominalae martyris Priscse , in quo beatissimus Aposto- 
loram Prineeps Petrus aliare sacrarvit. 

15) Liber Pontif. S. Evaristus. n. 6. lin. 4. Hie titnlos in 
urbe Roma divisit presbyteris et septem diaconos constitait ete. 
(8. 261. Rete 51.) 

“ Bon dieſem Gegenflande handeln: Antonelli, De titalls, 
quos S. Evaristus Romanis presbyteris distribuit. Romae. 1725. 
— Berti, De’ witoll distribuiti da S. Evariste Papa ai Preii di 
Roma. (Prosa volgare. Firenze. 1759. p. 118.) — Zaccaria, 
Raceolta di disserlazioni Itallane. Diss. 51. Tom. I. p. 425 sq. 
— Nurdi, Dei parrochi. Pesaro. 1830. eap. 23 u. 24. (Tom. II. 
p. 3 sg. p. 159 sq.) — Außerbem wirb diefe Materie auch im 
. allen beujenigen Werfen mebr ober minder ausführlich bebanbelt, 
welche ber Gefchichte ber einzelnen Romiſchen Tituli gewibmet find. 

7) Liber Pontif. S. Dionys. n. 26. lin. 4. — Der Brief 
des Dionyfins an Severus von Gorbeva (Can. Zcceiesias. 1. 
€. 13. Q. 1.) iR pfenboifiboriih unb zum Theil aus bem Liber 

Philips, Kirenreit. VL 6 
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Kaiſer Gallienus, welcher burch ein Reſeript es den 
hriftlichen Bilchöfen überhaupt geftattet hatte, bie ihnen 
heiligen Stätten wieber in Befit zu nehmen!s. An viefe 
Nachricht knüpft der Liber Pontificalis bie weitere 
etwas unbeutliche Notiz: et coemeteria et parochias 
dioeceses instituit. Diefe feheint durch das Verfahren, 
welches Bapft Marcellus nach der Diorcletianifchen Ver⸗ 
folgung beobachtet Haben ſoll, einige Aufflärung zu er: 
halten. Von ihm wird berichtet '?, er babe fünfundzwan- 
zig Titel conftituirt und zwar „gleichfam wie Didcefen 
wegen ber Zaufe und der Buße Vieler, welche von bem 
Heidenthum fid) befehrten und wegen des Begräbniffes 
ber Märtyrer.“ Es war alfo auch dieſe Anorbnung nur 
eine Wieverheritellung früherer Verhältniffe, da Diocletian 
alte Kirchen hatte zerftören laſſen; feldft Conſtantius 
Chlorus Hatte dieß in feinem Neichsantheile gefchehen 
laſſen müſſen °°. Diefe Wiederberftellung geſchah aber 
in der Weife, daß zugleich die Cömeterien der Obhut 
der Presbpter und daß mit Berlicjichtigung bes Umfanges 


Pontif. geihöpft; er hat augenfcheinlicdh Dasjenige veraligemeinert, 
was biefem gemäß ber Papft ausfchlieglich für Rom feſtgeſtellt 
batte, Vergl. Zencini, Nor. ad h. 1. (Migne I. c. col. 1421.) 
Au Cap. Pastoralis. 9. X. d. his, quae fiunt a praelato 
(it. 10. /anoc. 111.) nimmt auf jenen Brief an ben Severns 
Bezug. 

1) Euseb. Hist. eccles. Lib. VIII. cap. 13. 

0) Liber Ponsif. S. Marcelius. n. 31. lin. 4. Hic — XXV 
titalos in urbe Roma constituit, quasi dioeceses, propter baptis- 
mum et poenitentiam multorum, qui convertebantur ex paganis 
et propter sepulturas martyrum. 

%) Lactant. d. mortib. persecut. c. 16. i. f. (Migne, 
Tom. VII. col. 217.) 
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Roms jevem Titel pie Bevöllerung beftinmmter Stadttheile 
zugewiefen wurbe*!. Die Titel wurben gleichfam wie 
Didcejen, natürfich unter ber oberen Leitung des Bifchofes, 
beftelit und eben hierin fcheinen auch bie Anordnungen 
des Papftes Dionyfius beftanden zu haben. 


8. 269. 
2. Berhältuiß der Presbpter zu ihren Titeln. 


I. Diejenigen Presbpter, denen die Titel gleichſam 
als Didcefen übertragen wurden, waren ausſchließlich 
Mitglieder des Römifchen Preöbpteriums Aus ber bis- 
berigen Darftellung gebt aber ſoviel zur Genüge hervor, daß 
fie nicht erft durch die Zutheilung der Zitel Mitglieder 
des Presbyteriums wurden, fondern dieß ohne bie Titel 
Ihon‘ waren !. Jeder Einzelne von ihnen war mithin 
bereits Cardinalis, ehe er einen Titel empfing; er war 
nicht Cardinalis dieſes ober jenes einzelnen Titels, fon» 
dern Cardinalis Sanctae Romanae Kcclesiae? ober 
sanctae apostolicae sedis?, Daſſelbe ift auch noch 


29 So fpridt /nnne. 1. Epist. ad Decent. Engub. ($. 269. 
Seite 85.) von ben zu ben einzelnen Titeln gehörigen Gemeinden, 
indem er fagt: Quarum presbyteri, quia die ipsa propter piebem 
sibi ereditam noblseum convenire non possunt etc. 

Y) Bergl. Nardi, Dei parrochi. Tom. II. p. 195. — S. aud 
Braun, die geborenen Cardinäle. S. 28, 

2) S. Berti, Dei iltell ($. 268. Note 16.) p. 427. Dieß 
erfeunt auch van Espen, Jus ecelesiasticum univ. Lib. J. Tit. 22. 
eap. 1. n. 3. an, wenn er fagt: itaque non jam intitulalione 
vel ordinatione alicujus ecelesiae Cardinales dicunlur, sed a 
majori adhaerentia Pontifiei Romane. — Bergl. uch Nardi, 
1. e. p. 180. ». 175. p. 184. p. 404. 

* So wirb anf ber Pseudosynodus Photiana ann. 879. 

6* 
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heut zu Tage Rechtens, indem bie Ertbeilung bes Titele 
erft nach der Ernennung zum Garbinafe erfolgt. 

II Die Anhänger der Anficht*, daß der Name 
Cardinales von den Titeln herzuleiten fei und daß jene als 
bei diefen incarbinirt zu bezeichnen feien, verbinden damit zu⸗ 
gleich eine andere Meinung, nach welcher vie Tituli eigent- 
liche Pfarrfirchen und fomit die Cardinäle die älteften Pfarrer 
Roms fein follen. Der Beweis®, daß es vor dem Jahre 
1000 in den bifchöflihen Städten überhaupt feine 
Pfarreien gegeben habe, würde zur Widerlegung jener 
Meinung noch nicht genügen, ba Rom ja in viefer Be- 
ziehung eine Ausnahme machen könnte. Und wirklich ! 
bie Stadt Rom machte auch in Hinficht auf die Hand⸗ 
babung mancher feelforglfichen Acte eine Ausnahme‘; ob 
e8 noch eine zweite der Art gegeben habe, wie dieß 
infonberbeit in Betreff Aleranbriens behauptet wird ”, 
Scheint fehr zweifelhaft zu fein? Für Rom läßt es fich 
aber nicht in Abrebe ftellen, daB jedem Zitel die Bevöl⸗ 
ferung eines beftimmten Stabttheiles zugewieſen war. Inno⸗ 
cenz I. antwortet nämlich dem Bifchof Decentius von 


(Hardouin, Coneilia. Tom. VI. P. I. col. 231.) der bort an- 
weſende Petrus genannt: presbyter et cardinalis apostolicae 
sedis, was ber griechifche Text durch rgeohurspos ai napdıralss 
roũ anoörolsov Hoovov wiebergibt. 

©. 8. 265. II. ©. 4. 

5) Wie ihn M. Zupf, De parochlis ante annum Christi 
millesimum. Bergam. 1783. 4to. glänzend- gefiihrt bat. 

°) Bergi. hierüber Lupt I. c. p. 138. p. 145. p. 158. 
p. 160. p. 169. p. 830. p. 386. 

) Lupi 1.«. p. 188. 

*) Das Gegentheif ſcheint mehr für fich zu haben. ©. Nardı, 
l. c. Tom. If. p. 484 sq. 
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Eugubium auf eine Anfrage, ob er fich dem Römifchen 
Gebrauche ver Verſendung des Altarsſakramentes (De 
fermento) anfchließen folle, folgendermaßen?: „Hinfichtlich 
bes Altarsfalramentes, welches wir am Sonntage nach 
den Titeln ſenden, war es überflüffig, uns um Rath fra- 
gen zu wollen, da alle unfere Kirchen innerhalb der Stadt 
belegen find. Da deren Briefter au dieſem Tage felbft, 
wegen bes ihnen anvertrauten Volles (propter plebem 
sibi creditam) nicht mit und zufammenlommen (d. h. 
nicht mit uns celebriren !°) Tönnen, fo erhalten fie das von 
uns conficirte Sakrament durch die Acolyiben, bamit 
fie fich von unferer Gemeinfchaft, insbefondere an jenem 
Tage, nicht für getrennt erachten. Daß dieß auch in’ 
Deziehung auf die Paröcien (per paroecias) gefchehen 
folle, meine ich nicht, weil weder die Salramente weit 
getragen werben fellen, noch wir ben auf den verfchie- 
denen Cömeterien vertheilten Prieftern ſie zufenden und 
bie Pricfter das Recht und die Erlaubniß haben, jene zu 
conficiren.” Dieſe fehr merkwürdige "und inbaltsreiche 
Stelle kann ihrem ganzen Inhalte nach, der fich in ver- 
ſchiedene Gebiete der kirchlichen Wiffenfchaften erftreckt, 
natürlid um fo weniger bier befprechen werben, als es 
fi) dabei zugleich um bie Erörterung einer Menge von 
Controverjen handeln würde, unter denen fich gleich als 
die erfte bie Über bie Bebeutung bed zu verfenbenden 
Fermentum bietet. Daß dieß wirklich das Altars⸗ 


) Innoc. 1. Ep. 25. ad Decent. Eugub. cap. 6. (Migne. 
Tom. XX. col. 566.) 

0) lieber biefe VBebentung bes Wortes convenire |. Dom. 
Giorgti, De Liturgia Rom. Pontif. Tom. III. p. 3, 
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ſakrament ift!! und nicht bloß die fogenannte Eulogie '?, 
geht auch aus mehreren Stellen des Liber Pontificalis 
bervor, welcher von dem Bapfte Melchiades (311— 314) 
berichtet, er habe verordnet, daß „bie burch die Conſecra⸗ 
tion des Biſchofs confecrirten Oblationen, was Fermen- 
tum genannt wird, zu ben einzelnen Kirchen gefenvet 
werben follen“, une von Siricins'* (384—398), „daß 
nirgenb ein Priefter während ber ganzen Woche eine Meſſe 
lefe, ohne daß er das von dem Bifchof des beitimmten 
Ortes Confecrirte zugefendet erhalten hätte, was Fer- 
mentum genannt wird,“ Lebteres iſt injofern ungenau '>, 
als dieſe Zufendung bed Sakramentes ur eine fpecififch 
Römische Sitte war. Sie hatte den Zweck, die Einheit 


2 Es ıft Jenes gegenwärtig die herrſchende Anſicht. Vergl. 
noch AMabillon, Comm. praev. ad Ord. Rom. (Museum ital. 
P. II. p. XXXVII sq.) — Analecta. Tom. IV. p. 60. — Du Cange, 
Giossar. v. Fermentum. — Coustant, Not. ad Innoe. I. Ep. 
cit. col. 860. — Hartene, De antiquis ritib. Tom. I. p. 129. 
— Lupi l. ce. p. 2%. — Nardi \. c. p. 107. — Bencini Not. 
ad Liber Pontif. S. Melchiades. n. 33. lin. 7. (Migne. Tom. 
CXXVII. col. 1508.) — Vergli. auch Binterim, Denkwärbig- 
feiten ber chriftlatholifchen Kirdye. Bb. 4. Th. 3. ©. 554 u. fl. 

12) Ein heftiger Gegner wiber die Anficht, daß das Fermen- 
tum das Altarsjaframent fei, war Cabassut, de fermento et 
quidnam rei inter priscos Ecelesiae ritas fuerit (Fleury, De 
disciplina populi Dei. P. IH. p. 128 sq.) Die frage, ob bei 
dem Abenbmahl gefäuertes ober ungejäuertes Brod gebraudht 
worben fei (Lehrbuch. S. 863. Note 2.), fteht mit bem bier bloß 
finnbildlih angewendeten Ausdrucke Fermentum in gar leinem 
Bufammenhange. S. Cowstant I. c. u. col. 339. 

') Liber Pontif. S. Meichiades. n. 83. lin. 6. 

) Liber Pontif. 8. Sirkeius. n. 66. lin. 4. 

) Cowstant I. c. col. 839. 
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bes Opfers zu erhalten, worauf gerade in ber Romiſchen 
Kirche ein großes Gewicht gelegt wurde, fo zwar, baß, 
wenn bei einer von ihm zu haltenden Funktion der Papft 
nicht gegenwärtig fein Konnte und ein anderer Bifchof für 
ihn pontificiven mußte, diefer vor ber Communion eine 
Bartifel einer vom Papfte geweihten Hoſtie in den Kelch 
fallen ließ '*. Es war aber ebenfalls eine ver Römifchen 
Kirche eigene Gewohnheit, die fonft nur ausnahmsweiſe 
vorlam !7, daß bei ber Eonfection des Altaröfatramentes 
die Priefter mit dem Papfte mit den Worten und mit 
Ausftredung der Hand mitconfecrirtn. So berichtet 
Amalarins !®, fo wie auch noch Innocenz III. '? auf Die 
fen Gebrauch, ver ſich jet nur noch bei der Prieftermweibe 
erbalten bat, aufmerkfam macht. Es unterliegt feinem 
Zweifel, daß an allen hoben Fefttagen fich vie Sarbinäfe um 
ben Bapft zur gemeinfamen Eonfecration verfammelten; ob 
fie es waren, bie an den Sonntagen bei ihren Titelkirchen 
verbleiben mußten oder andere an biefen angeftellte Briefter, 
mag unentfchieben bieiben. Aus ven angeführten Worten 
Innocenz' I. ift aber ferner zu entnehmen: daß Teine ber 


0), Ordo Rom. I. n. 22. (bei Mabillon 1. c. p. 16.) 

17) Yartene I. c. p. 120. 

0, 4malar. De eccies. oflciis. Lib. I. cap. 12. (Higne. 
Tom. CV. col. 1016.): Mos est Romanae Ecciesiae, ut in con- 
feetione immolationis Christi adsint presbyteri, et simul cum 
pontißee verbis et manibus conßeiant. 

i9) /nnoc. Hi. d. saerif. Missae. Lib. IV. cap. 25. (Migne. 
Tom. CCXVII. coi. 873.) — Bergl. Jacob. a Vitriaco, (+ 1244) 
Histor. oceident. cap. 38. (bei Zongars, Gesta Dei per Fran- 
cor.) — ©. noch Mabillon 1. c. p. Lil. a. Georgi I. c. Tom. 1. 
p. 1 sq. 
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Titellirchen außerhalb Rom’s belegen war. Auch erhellt 
barans, daß zu Rem keine Landpfarreien gehörten, woran 
fih vie wichtige weiter unten aufzunebmenbe Frage ans 
reiht, auf welche Weife denn für bie kirchlichen Bedürf⸗ 
niffe der Umgegend geforgt worben fei? 

III. Waren nun aber darım, well Rom keine 
Lanppfarreien hatte, bie Titellirchen Stabtpfarreien und 
bie Cardinäle Die älteften Stadtpfarrr? Daß burdh bie 
angegebenen Einrichtungen manchen Bebürfniffe, zu beiten 
Abhülfe die Pfarreien befteben, genügt wurbe, unterliegt 
feinem Zweifel, insbejontere wurben bier auch die Safra- 
mente der Taufe und der Buße gejpenbet”? und über: 
haupt kirchliche Zuſammenkünfte gehalten; fo bemerkt 
Athanaſius, daß bie ihn freifprechende Synode von Papſt 
Julius nebft fünfzig Bifchöfen in der Kirche verfammelt 
worben fei, wo ber Presbyter Vitus Gottesdienſt bielt?!, 
Die Gläubigen kamen bier zufammen, um Vorlefungen 
ans den heiligen Schriften zu bören, Hymnen und Pſal⸗ 
men zum Lobe Gottes und der Heiligen zu fingen und 
für idie Verftorbenen zu beten??. Was aber die Taufe 
anbetrifft, fo wurbe biefe damals nicht, wie jeßt, zu jeber 
beliebigen Zeit, fondern nur zweimalim Jahre, zu Oftern und 
Pfingften, gefpenbet??. Demgemäß berichten bie verfchiebenen 
Ordines Romani, namentlich ver bei Mabillon als der 


”*) Liber Puntif. S. Marcellus. n. 31. lin. 4. (8. 268. 
Rote 19.) 

2!) Atkanas. Apol. Il. adv. Arian. e&vda Birur © npsoßv- 
Topos duriyer. 

22) Berge. Berii in ber (8. 268. Note 16.) angeführten 
Schrift. p. 433. — Lug 1. c. p. 31. 

22) Yartene 1. c. p. 3. 
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eiffte bezeichnete, variber?*, wie ber Papft am Char» 
famftage die Sarbinäle benebieirt und zu ihnen bie Worte 
gefprochen habe: Ite baptizate omnes gentes in nomine 
Patris et Filii et Spiritus sancti, woranf dann bie- 
felben fich zu ihren Titeln zuruckbegeben hätten; am 
Dfterfonntage wartele dann fchon ein Regionarnotar auf 
ten Papft, wenn verfelbe fich in feierlichem Zuge nad 
der Liberianifchen Baſilika hinbegab *°. Der Notar, nach⸗ 
tem er ven Pupit begrüßt, redete ihn alfo an: „m 
Namen unfers Herrn Jeſu Ehrifti find geftern in ber 
Kirche der heiligen Gottesgebärerin Maria fo unp fo viel 
Kinder männlichen und fo und fo viel weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts getauft worden,“ worauf ver Papft antivortete: 
„Bott fei Dank“ Hinfichtlich der Buße ift zu bemerken, 
daß fie füch hauptſächlich auf die Katechumenen?‘ bezog, 
welche nach voraufgegangenem Serutinium, und allenfalls 
auf bie Lapsi??, bie nicht einzeln, ſondern gemeinfam 
und zu bejtimmten Zeiten nach ftrengen Bußwerken ab- 
foloirt wurden. Aus alle Dem folgt aber noch nicht, 
baß die Cardinäle Pfarrer waren, eben fo wenig, ala bie 
Canoniker audrer Cathedrallirchen es an den einzelnen 
der Cathedra untergeordneten Stadtkirchen waren. Das 
Eigenthumliche Rom's beſtand aber darin, daß es in 
jenen früheren Zeiten, wo der Römiſche Biſchof nirgend 


20) ordo Rom. Xi. n. 43. (bei Mabillon 1. c. p. 138.) 
Orao Rom. XI. cap. 14. n. 30. p. 183. 

25) 9rdo Rom. I. n. 3. p. 4. 

20) Martene i. c. p. 29. 

27) Bencini Not. ad Liber Pontif. S. Marceli. n. 4. lin. 6. 
(Migne. Tom. CXXVil. col. 1484.) 
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einen feften Sig auffchlagen Tonnte, bafelbft auch feine 
eigentliche Cathedrallirche gab, fonbern jener eben deßhalb 


‚die gotteöbienftlichen Funktionen bald in dieſer, bald in 


jener der vorhandenen Kirchen hielt. Es war baher ganz 
geeignet, dieſe Kirchen ven einzelnen Mitgliebern des 
Presbyteriums zur befondern Obhut zu überweifen, fo 
baß dieſe dann bei allen jenen Kirchen die Römifche Kirche 
und ihren Bifchof repräfentirten?®. Aber eben barum 
mußte auch ber Umfang ihrer Gewalt an diefen Kirchen 
ein ganz anberer, als ber eines Pfarrers fein. 

IV, Am Richtigften möchte das Verhältniß ber 
Cardinäle zu ihren Titeln wohl mit jenem bem cano- 
nifchen Rechte fehr geläufigen, auf bie leßteren anwend⸗ 
baren Ausbrude: „Duafir-Diöcefe” bezeichnet werben, 
wie derſelbe denn auch wirklich von dem Liber Ponti- 
Gicalis in ber Biographie bes Papftes Marcellus ge: 
braucht ? und in ber ſeines Vorgängers Dionhfins 
angebeutet wird?e. innerhalb ver zu ihren Titeln ges 
börigen Sprengel, in beren Bereich es viele einzelne 
Kirchen gab, erhielten bie Presbhter eine Jurisdictio 
quasi-episcopalis®!, welche nach bem Rechte ver Decre⸗ 
talen für den Ball ber Erledigung bes Titels, mit Aus⸗ 
ſchluß einer. Mobification in Betreff der Strafgewalt, 
ganz nach Art ver wirklichen bifchöflichen Gewalt auch 


2°) [pi 1. c. p. 165. p. 380. p. 380 sa. 

29 Liber Pontif. S. Marcell. n. 81. lin. 4. ($. 268. 
Note 19.) 

°” Liber Pontif. S. Dionysius. n. 26. lin. 4. (8. 268. 
Seite 82.) 

2!) Bergl. Ste V. Const. Religiosa sanctorum. ann. 1587. 
(©. unten $. 285. Rote 4.) 
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auf das bei dem Titel befindliche Capitel überging. Sehr 
wichtig tft in diefer Beziehung bie Gonftitution His quae 
von Honorind IIL.?®, die, wenn fie freilich auch erjt dem 
dreizehnten Jahrhunderte ungebört, doch auf alten hiſto⸗ 
riſchen Grundlagen fußt. Der PBapft entfcheibet in jener 
Decretale einen Rechtsftreit zwijchen bem Cardinal vom 
Titel S. Laurentiiı ın Damaso und den Clerikern der 
biefem Titel untergebenen Kirchen. Er verpflichtete dieſe 
Glerifer nicht nur zum Erweis der mit Hand und Mund 
anzugelobenden Obedienz und Reverenz, fondern auch 
dazu, daß fie zu ben üblichen Zeiten fich zur Prüfung 
ver Zänflinge, zur Spentung ver Zanfe und zur Ver⸗ 
fammlung des Capitels in ber Hauptlirche einftellen und 
fih ber Correction des Carbinals, fo wie feinen Sen» 
tenzen ber Exrcommunication, bes Interdictes und ber 
Suspenfion, bie er etwa über fie und ihre Kirchen ver⸗ 
hängen würbe, unterwerfen follten; fir ben Ball der Er- 
ledigung bes Titeld behielt fich der Bapft binfichtlich 
jener Kirchenftrafen um des Friedens willen die Ent- 
fheibung vor. Dem war e8 auch vollkommen entſpre⸗ 
hend, daß die Cardinäle das Hecht hatten, in ihren 
Sprengeln die Geiſtlichen ein- und abzufegen. Co beruft 
fich?? ein Presbhter der Kirche S. Salvatoris in Thermis 
in einem Streite gegen bie Clerifer von St. Agnes, 
daß er von dem Cardinal von St. Sufanna, deſſen Titel 
jene Kirche in epiritualibus unterworfen war, canonifch 
inftituirt worben fei. 

V. Für dieſe Sprengel der Titelfirchen bieten bie 


2 Cap. Als, quae. Il. X. d. M. et 0. (I. 82.) 
22) Cap. QOuerelam. 24. X. d. elect. (I. 6.; Innoc. HI.) 
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Duellen auch einen technifchen Ausprud bar, nämlich 
Cardinalise, welchen das gegen Aleranber III. auf 
Veranlaſſung Friebrichs I. gehaltene Conciliabulum von 
Pavia? mehrmals gebraucht, indem es bie Anhänger 
bes Gegenpapftes in folgender Weife aufzählt: Cardinalia 
S. Marcelli obedivit. Clerici Cardinalise sanetorum 
Apostolorum obediverunt u. f. w. Neben biefer Be- 
zeichnung kommt aber für bie zu ben Carbinalstiteln 
gehörigen Sprengel in früherer Zeit, vornehmlich im 
neunten Jahrhunderte, noch eine andere vor, bie allerbings 
doch wiederum an eine pfarrliche Stellung der Carbinäle 
erinnern Könnte, nämlich der Ausdruck Parochia. Leo IV. 
macht dem Anaftafius ben Vorwurf, baß er, fünf Sabre 
von feiner Barochie abweſend, fich in fremden Parochien 
berumgetrieben habe ??, und Johann VILL fagt in feiner 
Conftitution de jure Cardinalium?®: „Wir verorbnen in 
Betreff unfrer Parochien, daß Ihr, fo weit ed bem Bifchof 
zufteht, ſtets pas bifchöfliche Privilegium befigen und in 
ben vornehmften Kirchen nach dem Vorrang Eurer Con⸗ 
fecration abwechſelnd das heilige Meßopfer feiern follet.“ 
Mit dem Ausdrucke Parochia werben belanntlich in 
älterer Zeit Bezirke von fehr verfchiebenem Umfange 
bezeichnet; bie ganze - Dioecesis Asiae??, eine Pro⸗ 


20 Conc#Hiab. Papiense. ann. 1160. (Hardouin, Concil. 
Tom. Vf. P. I. col. 1567.) — Bergl. Rader. De gestis Frider. I. 
Lib. IV. cap. 71. 

5) ©, 8. 265. ©. 65. 

”) Bei Hardonin, Coneil. Tom. VI. P. I. col. 122. — 
Berg. 8. 267. Rote 12. 

2 Constit. apostol. Lib.. Vil. cap. 46. — Bergl. Du 
Cange s. v. Parochla. 
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pinz 2°, ein Bisthum??, fo wie auch eine Pfarrei im 
neneren Sinne bed Worte‘? Heißt Parochia. Eine foldhe 
ift aber in der Ercommunicationsfentenz Leo's IV. ficher- 
lich nicht gemeint, wenn fie auch in einem der verfchiebenen 
Formulare“ als propria Parochia bezeichnet wird; 
Leo fagt: Anaftafins habe feine Parochie, in einem andern 
Sormular ; feine Brovinz und Kirche, verlaffen **, und treibe 
fih nun in fremden Parochien (Parochiae aliense) 
verborgen herum; damit müflen Bisthümer ober noch 
größere Bezirke gemeint fein. Aber felbft wenn man 
zugeben wollte, es folle der Sprengel des Earbinalstitels 
unter Parochia verftanden werden, fo muß man tod 
deffen eingebenk fein, bag gerade damals bie Bezeichnung 
ber Bisthlimer mit dem nänilichen Ausbrude ganz ges 
wöhnlich war und daher biefer mit ver Quaſi⸗Episcopal⸗ 
gewalt der Carbinäle fehr wohl vereinbar iſt. Was 
fovann die Parochiae nostrae Johann's VIII. ande- 
trifft, jo machen dieſe allerbings einige Schwierigleit; 
anf den erften Blick läßt diefer Ausdruck faft vermuthen, 
er fei im Gegenfaße zu Parochise alienae von ven 
Römischen Bisthiimern zu verftehen, woran fich dann 
eine Beftimmung anzureihen fchiene über ven Hebdomal⸗ 


?®) Sigeb. Chron. ann. 1083. (Perts, M. 6. H. Tom. VIll. 
p. 357.) 

29) Bonif. Epist. 49. ad Zachar. P. (Migne. Tom. LXXXIX. 
col. 744.) Et provinclam in tres parochiis diserevimus. 

*) Innoc. Epist. 25. ad Dec. Eugub. |. S. 86. 

ı) Hincm. Rem. ann. 861. Super valvas argentenas. (Peris 
l. e. Tom. I. p. 478.) 

) Hincm. Rem. l. c. Haec in imagine in sinistra parie. 
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bienft ber Cardinalpresbyter in den Batriarchaffirchen *2. 
Woltte man unter den Parochien bie Cardinaltitel felbft 
begreifen, fo würde jebenfall® gleichzeitig angenommen 
werden müffen, daß Johann VIII. die quafiepisgopafen 
Gerechtſame ver Cardinalpresbyter ausprüdlich anerkannt 
habe. 

VI. Schließlich iſt hier, ganz abgeſehen von allen 
übrigen Gründen, welche gegen die Parochialität ber 
Garbinalstitel fprechen, auch noch ber Umſtand zu berück⸗ 
fichtigen, daß, wenn dieſe wirflich von jeher Pfarreien 
gewefen wären, e8 in fpäterer Zeit nicht erft ber Errich- 
tung von Pfarreien in Rom beburft hätte, welche dann 
im Laufe ver Zeit zu einer bedeutenden Zahl angewachfen 
find. Es trat bieß bier wohl ziemlich gleichzeitig, wie 
in andern bifchöflichen Stäbten ein, indem feit dem eilften 
S$ahrhunderte zuerft einzelne der von den Carbinalstiteln 
abhängigen Kirchen, dann auch einige ber Titel felbft 
ben wirklichen pfarreilichen Charafter erhielten. Die erfte 
Beranlaffung dazu lag, wie in andern Städten in ber Nach⸗ 
läſſigkeit der Canonici*°, fo hier hauptfächlich in dem Ueber- 
muth und der Erhebung von ©eiftlichen bei jenen zu ben Carbi- 
nalien gehörigen Kirchen *%; fie fingen in jener Zeit, wo 


15, S. ımten $. 272. 

1) Der von Höfler inPapencorbt, Geſchichte der Stabt 
Rom im Mittelalter. S. 53. herausgegebene Cod. Vatic. aus 
ber Zeit Gregor's XI. zählt mit Eiuſchluß ber Capellen zweihun⸗ 
dert zweinudfünfzig Ecclesiae parochiales de une et duobus 
clericis; de gquibus XLIIII non habent servitores et XI sunt 
funditus destructe. 

*%) Lupt 1. c. p. 161 8q. 

*) Nardi l. c. p. 147 sq. 
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durch bie Behren Arnold's von Brescia Die Banbe bes Gehor⸗ 
fans gelodert waren, an, ſich von ten Titellirchen loszuſagen 
und pfarrliche Funktionen auszuüben. Darauf verweift aus⸗ 
drücklich Eugen III. in einen Briefe an ven gefammten Rö⸗ 
mifchen Slerus??. Auch andere Briefe der Päpfte enthalten 
Beifpiele Davon, wie diefe fich der Titelkirchen gegen jene 
Cleriler annehmen mußten; fo namentlich Eugen III. 
bes Titels vom heiligen Marcus gegen ben Capellan ber 
Kirche de Pinea*? und Habrian IV. des Titels von 
©. Peter ad Vincula®®, gegen die Kirche S. Marise 
in Candiatore, welche aus jenem Grunde mit bem 
Interdict belegt worden war. Ueberbaupt ließen es fich 
die Päpfte angelegen fein, die Titel gegen jebe mögliche 
Beeinträchtigung zu Tchligen und fie in ihrem unabhängigen 
Verbältniffe zu erhalten. Als fie fich z. B. veranlaßt 
fanden, benachbarten Bifchöfen über einzelne Theile ver 
Stadt episcopale Rechte einzuräumen, wurde ausdrücklich 
dafür geforgt, daß die in biefen heilen belegenen Titel 
bavon nicht berührt wurden ©, 


3. Die Titel im Einzelhen, 
8. 270, 


a. Zuſammenſtellung derfelben. x 


L Nach dem Liber Pontificalis ift es, wie oben 
bemerft?, eine alte Tradition, baß bereits Cletus, ber 


N Eugen. Ill. Epist. 811. ann. 1141. (Migne. Tom. CLKXX. 
eol. 1358.) 

8) Eugen. III. Ep. 542. (Migne. I. c. col. 1564.) 

N Adrian. IV. Epist. 89. ann. 1156. (Aigne. Tom. 
CLXXXVIN. col. 1452.) 

©, darüber muten $. 280. 

) S. 8. 266. Note 61. 
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zweite Nachfolger Petri, fünfundzwanzig Presbyter im 
Auftrage des Apoftelflirften orbinirt Habe. Wollte man 
biefe Angabe, bie bahin gebeutet zu werben pflegt, daß 
dadurch das Rämifche Presbyterium vollftändig conftituirt 
worben jei, auch unbebingt als richtig annehmen, fo 
würde daraus doch noch keineswegs folgen, baß, als 
Evariftus die Titel vertheilte, es deren nun ebenfalls 
ſchon fünfundzwanzig gegeben haben müfje Die Titel 
waren eben gar nicht die Bedingung ber Mitgliedſchaft 
bes Presbuteriume*, welches ohnedieß ſchon vor ber Ber- 
theilung berjelben beſtand, bei welcher es nur barauf 
ankam, daß die Titel unter eine forgfältige Obhut geftellt 
und bem Gottesdienſte erhalten würden. Es würde eine 
wiffenfchaftliche Befriedigung gewähren, wenn man er- 
mitteln könnte, welche von biefen Titeln etwa ſchon vor 
Evariftus vorhanden geweſen fein möchten; allein auf 
biefem Gebiete ift e8 ſchwer, einen feiten Boden zu ges 
winnen, nur aus fpäteren Nachrichten kann man einige, 
wenn auch zum Theil unfichere Rückſchlüſſe machen. 

II. Den ern feften Anhaltspunkt bieten, außer 
einigen Nachrichten, wie ver Liber Pontificalis ? fie 
über vie Tituli Marcelli, Equitii und Vestinae bat, 
die Uinterfchriften der Presbpter zu dem unter Symmachus 
im Jahre 499 gehaltenen Römifchen Concilium“. Es 
ift dieß überhaupt das erfte Dial, daß fich die Römifchen 
Bresbpter nach Titeln bezeichnen; allerdings wäre es 


2) S. 8. 269. 1. ©. 8. 

2) ©. 8. 268. 1. ©. 78. 

‘) Bei Hardouin, Concil. Tom. Il. col. 961 sq. — Bergl. 
8. 266. II. ©. 68. 
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möglich, daß fehon Leo ber. Große, wenige Decennien vor 
Symmachus, feinen nach dem Orient abgeorbueten Zegaten 
Renatus als Presbgter tituli S. Clementis kenntlich 
gemacht Hätte, indem in einem feiner Briefe fich viefe 
Resort findet. Da inbeffen das Gleiche von demfelben 
nirgends gefchieht, er auch jenen Renatus an andern 
Stellen ohne diefen Beifag nennt®, fo fcheint es faft, ale 
ob dort eine Marginalnote ihren Eingang in ben Tert 
gefunden hätte. Die Namen ber meiften jener Presby- 
ter, welche fich in dem angegebenen Concilium nach ben 
Titeln bezeichnen, finden fich fehen auf einem früheren 
unter Selafins I. im Jahre 495 gehaltenen vor”; dort 
vertbeilen fie fih, den Namen ber Kirchen nach, auf 
neunumbzwanzig Titel. Man darf annehmen, daß dieſes 
Berzeihniß für die bamalige Zeit ziemlich vollftänbig 
war, denn da die Zahl der fich unterzeichnenden Pres- 
byter fich auf nahe an fiebzig belief®, fo fünnten höchſtens 
ſolche Zitel, vie fich vielleicht nicht mehr im baulichen 
Zuftande befanden, bier gar nicht repräfentirt fein. Die 
barin angegebenen Tituli® find folgende: 
1. Aemilianae !°, 


5) Leon. M. Epist. 28. (Migne. Tom. LIV. col. 779.) 
nebR deu Roten der Ballerini. | 
*) Leon M. Epist. 29. col. 783. ; Ep. 30. col. 789.; Ep. 34. 
eol. 79. 
?) Hardowin I. c. col. 942. 
9 S. 8. 266. ©. 68, 
%) Bergl. Piasssa, La Gerarchia cardinalizia. Rom. 1703. fol. 
— Gregorovius, Gefchichte der Stadt Rom im Mittelalter. 
Bd. 1. ©. 257 u. fi. 
'*) Liber Pontif. S. Leo III. n. 408. lin. 7. Gregor. IV. 
n. 468. lin. 11. Bened. Ill. n. 563. lin. 1. 
Bhiſlipe, Kirdenreht. VL 7 
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2. Anastasiae !!, deſſen Lage nachmals näher 
burch den Zufag ad palatium ober sub palatio bezeich⸗ 
net wurde, 

3. Apostolorum, welcher längere Zelt auch ben 
Titel SS. Philippi et Jacobi geführt hat. Wenn nach 
bem Liber Pontificalis Papft Belagius I.'* (555 —559) 
den Bau biefer Kirche begonnen und Johann LIL '? 
(560-573) vollendet bat, fo liegt in ter Erwähnung 
diefes Titels im Jahre 499 ein abermaliger Beweis, daß 
in jener Quelle, wo fie von ver Erbauung einer Kirche 
ipricht, fehr Häufig nur von fundamentalen Reftaurationen 
ſchon früher beftehenver Kirchen, wie Stephan VII. '* 
(VL; 896—897) eine ſolche auch mit biefer Kirche vor⸗ 
nahm, vie Rede ift'?. In einem Schreiben an Karl 
ben Großen rühmt Habrien I. die Schönheit dieſer 
Kirche '%. Uebrigens bat biefer Titel die Eigenthümlich⸗ 


1) Liber Pontif. Leo II. n. 360. lin. 6. — Bergl. Cres- 
cimbent, Istorla della hasilica di S. Anastasia. Rom. 1722. und 
Istoria della basilica di S. Maria in Cosmedin. p. 362. — 
Capello, Brevinotizie dell’ anlico e moderno stato della chiesa 
collegiata di S. Anastasia. Rom. 1722. 

i9 Liber Pontif. Pelagius I. n. 109. lin. 18. 

ı) Liber Pontif. Ioann. IIl. n. 110. lin. 4. Bergl. noch 
ebend, S. Adrian. I. n. 324. iib. 7. Leo IH. n. 402. lin. 10. 

“) Liber Pontif. Steph. VII. n. 648. lin. 6. 

„') Bergl. 8. 263. Note 34. Auch Cowstant, Epist. Rom. 
Pontif. p. 339. macht die nämliche Anmerkung in Betreff anbrer 
Angaben bes Liber Pontif., daß fte Öfters älter finb, als bie Zeit 
bes Papſtes, bei welchem fie ſich vorfinden. 

16) 4driant I. Script. pro syn. Nicaen. Ti. (Hardowtn |. e. 
Tom. IV. col. 812. 1. f.) Multo ampliaus — dominus Pelagius 
atque dominus Ioannes mirae magnitudinis ectiesiam apostolo- 
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keit, daß der Cardinal, welchem derſelbe angewieſen iſt, 
ſich meiſtens ſchlechthin Presbyter Basilicae XII Apo- 
stolorum, und nur ausnahmsweife Presbyter tituli etc. 
nennt !7, 

4. Caeciliae in Trastevere; wohl ſchon von Urban I. 
erbaut und von Vigilius (537—555) und Paſchalis L 
erneuert ''®, 

5. Chrysogoni. An biefe Kirche bante Gregor III, 
der fie reftaurirte, ein Klofter '?. 

6. Clementis 2%, welcher Kirche, deren hohes Alter 
nech durch Die in neuefter Zeit angejtellten Nachgrabungen 
beftätigt wird, Hieronymus gebentt**'. 


ram a solo aediflcantes diversas tum in musivo, quum in variis 
celoribus cam sacris pingentes imaginibus. — Bergl. noch Gre⸗ 
goropins a. a. D. ©. 469. 

) Compremissum. ann. 1271. (Hardouin. Conseil. Tom. 
Vu. col. 657.) — Conc. Pisan. ann. 1409. (ebeud. Tom. VIll. 
eol. 98.) Die Ausnahme findet fih: Clement. Vi. Consist. publ. 
ann. 1384. (Balus. Miscell. Tom. Il. p. 272.) 

') Bergl. Liber Pontif. Vigil. n. 104. lin. 8. Leo IH. 
n. 383. lin. 16.; ». 408. lin. 15. Paschai. I. n. 436. lin. 16.; 
n. 450. lin. 6. Gregor. IV. n. 468. lin. 10. 

) Liber Pontif. S. Gregor. Ill. n. 196. ©. auch Leo Ill. 
n. 387. lin. 43 n. 408. lin. 16. Gregor. IV. n. 468. lin. 7. 
Bened. Ill. n. 668. lin. 8, 

?®) Berg. Liber Pontif. S. Adrian. I. n. 33. lin. 1. 
Leo III. n.. 402. lin. 18.; n. 421. lin. 16. Gregor. IV. n. 465. 
lin. 3. Leo IV. n. 531. lin, 1.; n. 536. Iin. 7.; n. 547. lin. 14. 
— S. Rondinini, De S. Clemente Papa et mariyre ejusque 
basilica in urbe Roma libri duo. Rom. 1706. 4. 

21) Yieron. de viris illmsir. e. 15. (Afigne. Tom. XXI. 
col. 853.) 

7“ 
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7. Crescentianae**, 

8. Oyriaci*?, eine Kirche, bie gewöhnlich als in 
thermis Diocletiani belegen bezeichnet wirp**, 

9. Damasi, die dem beiligen Laurentius, vermuthlich 
auch in dem Sprachgebrauche bes Liber Pontificalis von 
Damafus erbaute ?°, dann von Leo III. ** reftauricte Kirche. 

10, Equitii von Bapft Silveſter J. erbaut?”, 

11, Eusebii, von Zacharias reftaurirt?®; Die Kirche 
wirb auch bezeichnet als ad trophaea Marii in Esqui- 
lino®? belegen. | 
‚. 12. Fasciolae, eine Kirche, welche als Titeil 
Felix TIL, (483—492) inne hatte, ehe er zum Papfte er⸗ 
wählt wurbe®°, Der Name wird verjchiebentlich?! erklaͤrt; 


29 Giner Basilica Crescentiana in via Mamertina gebenft 
Liber Pontif. Anast. I. n. 56. lin. 4. 

°5) Liber Pontif. S. Adrian. I. n. 337. lin. 14. Leo IH. 
n. 807. lin. 14.; n. 421. lin. 6. Paschal. I. n. 446. Un. 2. 
Gregor. IV. n. 468. lin. 1. Bened. III. n. 672. lin. 1. u. 8. 

°) S. Piassa 1. c. p. 531. Bergl. insbefonbere Grego- 
rovius a. a. O. S. 261. 

%) Liber Pontif. S. Damas. n. 54. lin. 7. (f. 8. 268. 
Note 34.) 

“) Liber Pontif. Leo Ili. n. 414. Hin. 1. Bergl. ebend. 
n. 387. lin. 6.: n. 408. lin. 4. S. auch Fonseca, De Basllica 
S. Laurentil in Damaso. Fanl. 1745. fol. — Merenda, Prolegom. 
ad Damasi Opera. (Afigne. Tum. Xill. col. 280.) 

2) ©. 8. 268. ©. 79. und unten 8. 271. Note 7. 

”®, [fiber Pontif. S. Zachar. n. 226. lin. 6. — Bergl. 
ebend. Leo IM. n. 383. lin. 17. 

29 S. Plassa 1. c. p. 483. 

») Liber Pontif. S. Felix. Ill. n. 73. Min. 1. 

29 ©. darüber Blatner und Bunfjen, Beichreibung ber 
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Einige leiten ihn von einer Binde ber, welche bem hei⸗ 
figen Petrus für die ihm von ben Ketten verurfachten 
Wunden gebient und in biefer Kirche ihre Aufbewahrung 
gefunden hatte; Andere, unb wohl richtiger, von dem 
Ramen einer Römerin; vielleicht ift es Fabiola, bie 
Freundin des Heiligen Hieronymus, deren Frömmigkeit, 
Tod und Begräbniß, zu welchem faft bie ganze Stabt 
Kom zufammenkam, verfelbe bejchreibt ®. 

13. Gaji”, nad dem Papfte Eajus (283—2%6) 
benannt, 

14. Julii®®, nicht zu verwechſeln mit ver Basilica 
Julii juxta forum Trajani®®, 

15. Laurentii und 

16. Lucinae find eine nnd biefelbe Kirche, vie auch 
ad craticulam benannt wirb?*; fie wurde von Ser- 
gins L?7 (687T—701) und Hadrian I.2° reftaurirt. 


Stabt Rom. Br. 3. Abth. 1. ©. 660. — Gregorovins 
a. a. D. ©. 264. 

#2) Aleron. Epist. 77. ad Oceanum. (HHigne. Tom. XXI. 
eol. 465.) &. unten 

22) S. unten 8. 271. ©. 110. 

2) ©, nıten ©. 104. 

»5) Liber Pontif. S. Jul. I. n. 50. lin. 5. Bonif. If. n. 91. 
in. 4. 
®) Bergl. Plassa 1. e. p. 513. 

?7, Liber Pontif. Sergius I. n. 164. lin. 6. Bergl. S.Bened.IT. 
n. 152. lin. 2. 

”®) Liber Pontif. S. Adrian. I. n. 341. lin. 11. pariter et 
titalum S. Laurentii martyris, quem Lucinae dicunt, repararit. 
Bergl. noch Leo III. n. 368. lin. 9.; n. 387. lin. 4.; n. 408. 
lin. 3. Gregor. IV. n. 469. lin. 4. 
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17, Maroelli?®, welche Kirche Hadrian I. von 
Neuem aufbante. 

18. Marci*°, nom Bapfte Marcus im Jahre 336 
dem Evangeliſten erbaut; fie wird al® juxta Pallacinis 
belegen bezeichnet !'. 

19. Maithaei?, gewöhnlich in Merulana zugenannt. 

20. Nicomedis, eine nicht mehr nadjzuweifenbe 
Kirche; tie Basilica S. Nivomedis in via Nomentana #2, 
als außerhalb der Stadt belegen *?, ift es nicht. 

21, Pammachii®®; Pammachius war der Freund 
bed heiligen Hieronymus jo wie ber vorhin geuaunten 
Fabiola, mit welcher er gemeinfchaftlich ein großes Xeno⸗ 
bochium im Portus Romanus errichtete *®. 

22. Praxedis*”, von Hadrian I. reftaurirt und 


29 S. 8. 268. S. 79. Liber Poniif. S. Adrian. u. 349. 
iin. 8. Leo Ill. n. 384. lin. 18.; n. 403. lin. 12. Gregor. IV. 
n. 469. lin. 13. Steph. VI. n. 649. iin. 11. 

1%) Liber Pontif. S. Marcus. n. 49. lin. 6. — Leo IH. 
n. 403. lin. 13. 

) Bergl. darüber Sregorovius a. a. D. ©. 107. Note 3. 

2 ©. Piazsa 1. c. p. 525. 

3) Vergl. Gregorovius a. a. D. ©. 260. 

18.8. 269. S. 85. ben Brief Papſt Innocenz' I. — 
Bergi. Greg. M. Epist. Lib. IV. ep. 18. not. b. (Migne. Tom. 
LXXVII. col. 657.) und Pracf. ad ejusd. Homil. in Evang. n. 6. 
(Tom. LXXVI. coi. 1073.) 

15) Liber Pontif. S. Adrian. n. 347. lin.'7. (j.unt. Note 58.) 
Leo Ill. n. 403. lin. 6.; n. 421. lin. 13. Gregor. IV. n. 466. lin. 9. 

‘e, Hieron. Epist. 66. cap. 11. (Migne. Tom. XXII. col. 
401.) Ep. 77. cap. 11. col. 465. Bergl. Bufe, Paulin, Biſchof 
von Nola. Bd. 1. ©. 310 u. fi. 

6©.8. 263. ©. 19. nub unten $. 271. — Davansati, 
Notizie della basilica di S. Prassede. Rom. 1725. 
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dann von Pafchalis L an einer der bisherigen nahe be- 
legenen Stelle von Neuem aufgebaut *®. 

23. Priscae‘?, au Tit. beatorum Aquilae et 
Priscae, genannt. 

24. Pudentis®®, von Habrian J. vellftändig reftanrirt. 

25. Romani; auch biefe Kirche ift nicht nachweis⸗ 
bar und barf nicht in ver Eculesia S. Romani in via 
Salariad'! gefucht werben. 

26. Sabinae; dieſer Titel wurbe zur Zeit Cöles 
. ftin’8 I. von einem Presbhter Petrus, der unter Sirtus III. 
als Biſchof erfcheint, erbaut®*, 

27. Tigridis over Tigridae®, 


#2) Liber Pontif. S. Adrian. I. n. 344. lin. 12. Leo Ill. 
n. 408. lin. 8. Paschal. I. n. 434. Hin. 3. 

) Liber Pontif. S. Adrian. I. n. 325. lin. 8. Leo II. 
n. 367. lin. 6. — Der Tit. Priscae lommt in dem Abbrude bes 
Conc. Rom. ann. 499. bei Hardoutn nicht vor, unb Mabillon, 
Comm. praev. ad Ord. Rom. (Museum Ital. P. Il. p. XV.) 
führt auch an, daß derſelbe fehle; dieß ift aber bei ihm um fo 
auffaflenber, als in bem Abbrude der linterfchriften, ben er gibt, 
Rd wirklich ein Dominicus presbyter tit. Priscae finbet. 

6. 8. 263. ©. 19. — Liber Pontif. S. Adrian. I. 
n. 343. lin. 6. (Rote 74) Leo Hl. n. 403. lin. 9. 

) Liber Pontif. Sergius II. n. 490. lin. 11. Vergl. oben 
Note 43. 

52) Yy ber Ueberſchrift über bem Eingange wirb ber Erbauer 
Petrus als Presbyter bezeichnet; f. Gregorovius a, a. O. 
S. 258. — Liber Pontif. S. Sixt. III. n. 65. lin. 30. nennt 
ihn Biſchof. — Vergl. noch ebend. Leo Il. n. 361. lin. 1.; 
n. 379. lin. 13.; n. 385. lin. 10.; n. 886. lin. 4.; n. 408. 
im. 5.; n. 419. Ya. 1. Eugen. H. n. 452. lin. 11. 

s, S. unten $. 271. ©. 108. 


14 Der Bapft und fein Primat. 


28. Vestinae ®, 

29. Vizantis over Bizantis®®, 

III. Ein zweites Verzeichniß ber Art findet fich erft 
ein Jahrhundert fpäter vor; es find bieß bie Unter- 
fohriften ver Priefter bei dem unter Gregor dem Großen 
im Jahre 595 gehaltenen Römifchen Eoncilium®, Hier 
vertheilen fich dreiunddreißig Presbyter auf folgende preis 
untzwanzig Titel: Apostolorum, Balbinae, Cacciliae, 
Chrysogoni, Clementis, Damasi, Eusebii, Ioannis 
et Pauli, Julii et Callisti, Laurentii, Marcelli, Mar- 
cellini et Petri, Marci, Nerei et Achillei, Praxedis, 
Pudentis, Quatuor Coronatorum, Quiriaci, Sabinae, 
Silvestri, Sixti, Susannae und Vitalis. Unter biefen 
bedürfen nur einige noch einer nähern Berüdfichtigung; 
eines jeden berjenigen,, welche nicht fchon früher genannt 
worben find, wirb auch in dem Liber Pontificalis ges 
bacht, fo namentlich des Tit. Balbinae unter Leo ILL. >”; 
bes Tit. Ioannis et Pauli, der auch Tit. Pammachii 
38, Ioannis et Pauli genannt wird, unter Habrian I. >® 
nicht minder ber in Trastevere belegene Tit. Julii et 
Callisti®®, der auch unter dem Namen Callisti et Cor- 


16.8. 268. ©. 78. Bergl. noch Liber Pontif. Nicol. 1. 
n. 592. lin. 3. 

25) &. unten $. 271. 

6) Bei Hardeuin 1. c. Tom. Il. col. 498. 

57) Liber Pohtif. Leo Ill. n. 403. iin. 2.; n. 418. lin. 12. 
Bened. 111. n. 569. lin. 15. 

°®), Liber Pontif. S. Symmach. n. 80. lin. 4. S. Agapet. 
n. 94. lin. 1. S. Adrian. I. n. 347. Im. 7. 

5®) Liber Pontif. S. Callixt. I. n. 17. iin. 5. S. Adrian. 1. 
n. 345. lin. 6. Leo III. n. 888. Iin. 14.; n. 884. Hin. 17.; 


5. 370. Zufammenfellung ber Titel. 105 


nelii®® vortommt, fo wie ber wohl ſchon von Eonftantin 
erbanten Kirche der Heiligen Marcellinus und Petrus, 
weiche anf bem Colius zu fuchen ift®!., Daß ber von 
Leo III. neugebaute Tit. Nerei et Achillei im Liber 
Pontificalis als Diakonie vorlommt, ift ſchon oben 
erwähnt ®?; die Kirche Quatuor Coronatorum hat, im 
Sinne ber gedachten Duelle*?, Honorins I. (625—-638) 
erbaut? und Habrian I. reftaurirt®; ver Tit. Silvestri 
wird auch Silvestri et Martini®, der Titulus Su- 


n. 396. lin. 3. Et in titulo sanclae Dei Genitrieis, qui appella- 
tur Callixti etc.; n. 409. lin. 6. — Greger. IV. n. 470. lin. 7. 
in ecelesia Dei Genitricis Mariae, quae more veterum nunc 
usque Caltixti trans Tiberim dieitur. — Bened. Ill. n. 569. 
lin. 10. 

°*, Liber Pontif. Valeni. I. n. 473. lin. 5 und 9. ©. 
auch unten, 

e) S. 8. 262. ©. 11. Berg. Liber Pontif. S. Silvester. 
n. 44. lin. 1. Bened. Ill. n. 572. Hin. 15. Bergl. Plassa 1. c. 
p. 538. — Laderchi, be sacris basilicis SS. Martyrum Mar- 
cellini preshyteri et Peiri exoreistae Diss. hist. Rom. 1706. 

2,8. 8. 267. ©. 76. Bergl. noch Leo III. n. 380. lin.2., 
n. 404. lin. 1.; n. 424. iin. 1. 

62) S. oben S. 100. 

6) Liber Pontif. Honor. I. n. 120. lin. 4. 

68) Liber Pontif. S. Adrian. I. n. 853. lin. 15. Bergl. 
noch Leo III. n. 384. lin. 18. ;, n. 386. lin. 6. Leo IV. n. 49. 
in. 5.; n. 497. lin. 6.; n. 498. lin. 9.; n. 501. tin. 1.; n. 506. 
iin. 1., n. 517. lin. 3.; n. 519. lin. 1. Steph. VI. n. 642. 
lin. 8 und 21. Wegen der Gefchichte ber vier Gelröuten |. noch 
Wattenbach und v. Karajan, in ten Situngsberichten ber 
kaif. Alabemie ber Wiſſenſch. Bd. 10. ©. 115 n. ff. unb bes 
Erſteren: Deuifchlands. Gefchichtsquellen im Mittelalter. S. 28. 

e) S. 8. 267. ©. 76. Liber Pontif. Sergtus II. n. 490. 
iin. 185. n. 491. Im. 4. 
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sannae®? auch nach dem Vater der Heiligen, welcher ber 
Bruber des Papſtes Cajus war, Gabinii et Susannae 
genannt; bisweilen wird feine Benennung befonbers beftinunt: 
ad duas domus, in hortis Sallustianis, in alta semita®® ; 
nicht minder gefchieht auch bes Tit. Sixti®? und Vita- 
lis?° Erwähnung. 

IV. Die Unterfchriften des Roͤmiſchen Eonciliums 
vom Fahre 721 unter Gregor UI.“, als ber nächften 
bier zu benützenden Quelle, bringen außer einem Tit. 
sanctae Dei Genitricis trans Tiberim ?? nichts Neues; 
eben fo wenig biejenigen,, welche fich aus ber Zeit bes 
Papftes Zacharias”? vom Jahre 745, Paul I.” (757 
— 767) und Leo IV.75 erhalten Haben, mit der Aus- 
nahme, daß fich unter bem Erfteren als noch nicht genannt 
ber Titulus Potentianae?® (Pudentianae) vorfindet. 
Der Liber Pontificalis fügt ven bereits belannten, bie 


7) Liber Pontif. Sergius I. n. 163. lin. 19. 8. Adrian. I. 
‘n. 339. lin. 12. Leo Ill. n. 365. lin. 1.; n. 403. Iin. 11.; 
n. 419. lin. 3. 

°°) Bergl. Piassa I. c. p. 462. - 

es, Liber Pontif. S. Adrian. n. 341. lin. 16. Leo III. 
n. 387. lin. 7.; n. 403. lin. 2. Gregor. IV. n. 468. lin. 12. 

’%) Liber Postif. Leo Ill. n. 361. lin. 14.; n. 403. lin. 10.; 
n. 421. lin. 8. Gregor. IV. n. 468. lin. 3. Nicol. I. n. 59. 
lin. 3, 

9 Hardosin |. c. Tom. Ill. col. 1867. 

7%), Bergl. Note 59. 

72) Hardowin 1. c. col. 1941 sa. 

74) Hardouin 1. e. col. 2008. 

75) Hardouin I. c. Tom. V. col. 79. 

0, Siehe 8. 268. Seite 19. Vergleiche Liber Pontif. 
S. Adrian. I. n. 343. lin. 6. Immo et titulum Pudentis id est 
ecciesiam sanciae Potentlanae in ruinis positam noriter reparavit. 
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er aber nicht alle namhaft macht, noch ven Tit. S. Petri 
ad vincula over Eudoxiae”?? hinzu. Die verfchienenen 
Urkunden aus den Zeiten ber Päpfte von Habrian IL. ?® 
bis Bonifacins VII”? führen Teine nicht Schon bekannte 
Titel anf. Erſt unter Johann XV. (986-996) findet 
fig als neu ver Tit. S. Stephani in monte Coelio®®, 
dann unter Callixtus IL ver Tit. S. Crucis®! (in Hie- 
rusalem) und unter Innocenz II. ver Tit. S. Marize 
oleum fundentis®?; des letzteren Gegenpapft Anaclet 
errichtete dann noch einen Tit. S. Apollinaris®?, Bis 
zum Ausgange bes fünfzehnten Jahrhunderts ift dann 
fein neuer Titel binzugelommen. 

V. Die Gefammtzahl der bisher erwähnten Titel 
beläuft fih un Ganzen auf fünfunboierzig, wobei außer 
Anfchlag bleibt, daß ber Tit. Pudentis auch Tit. Pasto- 
ris®®, der Tit. Vestinse auch Tit. SS. Gervasii et 
Protasii®® genannt wird. 


’7) Liber Pontif. S. Symmach. n. 78. lin. 8. S. Adrian. I, 
n. 342. in. 11.; n. 388. lin. 19. Steph. V. n. 428. lin. 12. 
Gregor. IV. n. 465. Iin. 16. 

78) Conc. Constant. IN. ann. 869. Hardouin 1. c. cul. 871.) 

9, In diefe Zeit fallen Conc. Rom. ann. 879. (Hardosdn 
ı. e. Tom. VI. P. I. col. 210.) unter Johann VIH.; und Come. 
Rom. ann. %4. (eol. 681.) unter Johann XII. ; fie haben Unter» 
ſchriften, aber nur vom Presbptern fchon früher genannter Titel. 

s) Conc. Rom. ann. 998. (Hardosin 1. c. tol. 728.) 

st) Jaffe, Regest. Rom. Pontif. p. 526. 

2, Jafei. c. p. 559. 

*, Jaffe li. ce. p. 59. 

6,8. 268. ©. 19. 

“©. 8. 268. ©. TB. 
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27. 
8. Neſultate der Zufammenfiellung ber einzelnen Titel. 


I. Unter ven Titeln des Symmachus — wie die 
Unterfchriften des Römifchen Sonciliums vom Jahre 499 
ber Kürze halber genammt werben mögen — tft ver Tit. 
Lucinae mit dem Tit. S. Laurentii, ber daher auch 
Tit. S. Laurentii in Lucina genannt wird, ibentifch '. 
Eben fo wird ver Tit. Vizantis von Vielen für gleich 
bebentenb mit Tit. Pammachii gehalten?; unter allen 
Umftänben fcheint anzunehmen zu fein, daß er mit einem 
ber übrigen Titel iventifch ift?. Somit rebucirt fich bie 
Zahl der Titel für die Zeit des Symmachus, unter ber 
Vorausfegung, daß fie in jenen Unterfchriften insgefammt 
genannt feien, auf fiebenunbzwanzig, höchften® auf acht- 


) S. 8. 270. &. 101. 

2) Mehrere find ber Meinung, Bizans fei ber Vater bes 
Pammachius geweien. Bergl. Berti, De’ titoli (8. 268. Note 16) 
p. 429. — Piassa, La Gerarchia cardinalizia. p. 519 sq. 

3) Bei Aringhi, Roma subterranea. Tom. I. p. 273. finbet 
fi eine Infchrift ans der Kirche von S. Sebaſtiaun, in welcher 
es beißt: temporibus saneti Innocentili episcopi Proclinus et 
Ursus, presbt. titali Bizantis saneto Martyri ex voto fecerunt. 
Panvinius meint, biefer Titel gehöre zur Kirche ber heiligen 
Sabina, Boflns: zu ber ber heiligen Suſanna. Vergleiche 
Gregorovius, Geſchichte der Stabt Rom im Mittelalter. 
Bd. 1. S. 263., wo dieſer Titel ebenfalls für ortlich ungewiß erflärt 
wird. Stände bie angeführte Infchrift nicht im Wege, fo Könnte man 
verſucht fein, Vizantis ober Visantii (wie eine andere Lesart lautet) fei 
ein Schreibfehler für Equitil, ba in einer Haudſchrift jenes Concils 
nicht, wie in anbern zwei, Achillens unb Sebaſtianus, als Pres- 
byteri tit. Vizantis bezeichnet werben, fonbern nur ber erflere, 
ber Ießtexe hingegen als Presbyter tit. Equitii barkır vorkommt. 
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unbzwanzig‘. Unter den gregorianifchen Titeln finden 
fih aber mehrere ſchon früher genammte, jeboch unter ande⸗ 
rer Bezeichnung. Eine näbere Vergleichung ber Titel bes 
Symmachus mit denen Gregor’s läßt nämlich unter 
Benützung der Nachrichten bes Liber Pontificalis die Iden- 
tität mehrerer der Einen mit denen der Anbern erkennen. 
Sp ift zunächſt ver Tit. Equitii der gleiche wit dem 
Tit. Silvestri®, indem ber Papft dieſes Namens bie 
Kirche auf bem Grundſtücke des Equitins® gebaut bat”. 
Serner ift der Tit. Fasciolae Einerlei mit dem Tit. 
Nerei et Achillei®, ver Tit. Julü mit dem Tit. 
Callixti , ver Tit. Pammachii mit Tit. Joannis et 
Pauli’, ver Tit. Tigridis mit Tit. Sixti'® und ber 


*) Wenn man nämlich den Tit. Vizantis für einen befoubern 
gelten läßt. 

5, Liber Pontif. S. Symmach. n. 80. lin. 1. S. Adrian. 1. 
n. 341. lin. 12. und bie in Note 7 angeführten Stellen. Bergl. 
Gregorovius a. a. O. S. 259. 

©. 8.268. ©. 79. 

7 In fpäterer Zeit kommt diefer Zitel unter falgenben ver⸗ 
fhiedenen Bezeichnungen vor: ſchlechthin Tit. Equitii bis zum 
Yahre 1153 (Jaffe, Regesta Rom. Pontif. p. 478. p. 549. p. 569. 
p. 653.), bloß S. Silvestri (1101.; f. Ja 1. c. p. 478.); 
SS. Silvestri et Martini ober SS. M. et S. (1160. Jafel. e. 
p. 478. p. 526. p. 669. p. 827.) S. Martini tit. Equitli (1197; 
ſ. Jage I. c. p. 886.). SS. 8. et M. tit. E. (1173; Joel. c. 
p. 833.). S. Martini in Montibus (1131; Jafe 1. c. p. 659.) 

*) Blatner und Bunfen, Beſchreibung ber Stabt Rom. 
8. 3. Abth. 1. S. 600. 

) Roh im Jahre 1123 findet ſich ſchlechthin Tit. Pammachli 
(Jafe l. e. p. 527.) unb im Jahre 1197 Tit. SS. Ioanais et 
Pauli tit. Pamm. (ebenb. p. 886.) 

m) Platner a. a. D. S. 699. 
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Tit. Vestinse mit Tit. Vitalis!!, Somit ergibt fidh 
aus dem gregorianifchen Verzeichniffe ein Zuwachs von 
nur vier Titeln und wenn, was Vieles für fich bat, 
Tit. Gaji mit Tit. Susannae iventifch fein follte'*, nur 
ven breien, nämlich die Tituli Balbinae, Marcellini et 
Petri und Quatuor Coronatorum. Die Summe ber 
Titel des Symmachus und Gregor's beträgt alfo zu⸗ 
fammen: breißig, beziehungsweife einumbbreißig '?. Unter 
den übrigen oben als nach Gregor binzugelommenen 
Titeln find Tit. sanctae Genitricis und Tit. S. Mariae 
oleum fundentis mit einanber, zugleich aber auch mit 
Fit. Julii et Callixti identifch '*; eben fo Tit. Puden- 
tianae mit Tit. Pudentis°; bier find alfo nur bie vier 
übrigen neu, nämlich: 8. Petri ad Vincula, 8. Ste-. 
phani in monte Coelio, S. Crucis in Hierusalem 
unb S. Apollinaris. Demgemäß ift bie Gefammtzabl 
aller wirklih von einander zu unterſcheidenden Titel, 
fo viel e8 ihrer nach ben vorhandenen Nachrichten von 
ben älteften Zeiten bis in das fünfzehnte Jahrhundert 
gegeben bat, allerhöchitens ſechsunddreißig, vermuthlich 
aber nur vierundbreißig'®, 


ı, Noch im Sabre 1179: Ti. S. Vitalis tit. Vestinae. ©. 
Jaffe 1. e. p. 678. 

19 Die kleine Kirche bes heiligen Cajns lag nämlich ganz. 
in ber Mühe der Kirche ber Heiligen Sufanna und lonnie baber, 
wie dieß auch bei den einander benachbarten Kirchen von S. Sil- 
veſter und S. Martin geſchah, mit ihr zu Einem Titel geworben 
fein. Auch Gregorovius a. a. DO. ©. 262. erflärt fih baflir. 

) Mit Bezug anf Note 4 Fönnten es zweinubbreißig fein. 

7) Bergl. Platner a. a. O. Abth. 3. S. 669. &. 666. 

15) S. 8. 270. Note 76. 

, Mit Bezug auf Note 4 unb 12. 
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I. Bon ben Titeln des Symmachns werben nach 
feiner Zeit bie zum fünfgehnten Jahrhunderte ſechs gar 
nicht mehr genannt; bieß find bie Tituli Urescentianae, 
Gaji, Matthaei, Nicomedis, Romani unb Vizantis. 
Es ift baber zu vermutben, daß fie auch nicht mehr 
eriftirten ober boch nicht mehr vergeben worben find, 
obſchon man allerdings, wenigftens bis zum neunten 
Jahrhunderte, aus ver langen Richterwähnung eines 
Titels nicht fo ganz unbebingt auf fein gänzliches Ver⸗ 
ſchwinden fchließen darf. So taucht 3. B. ber lange 
nicht erwähnte Tit. Aemilianae boch noch wieder im 
Liber Pontificalis unter Leo TIL, Gregor IV. und 
Benebiet III.!? auf. Da ferner ver Tit. Apollinaris !® 
zum erfien Dale im Syahre 1135 ober 1136 und dann 
in dem Zeitraume bis zum fünfzehnten Jahrhunderte gar 
nicht wieder erwähnt wirb, fo fcheint feine ganze Ber 
bentung nur in dem Gegenfage bes Anacletus zu Inno⸗ 
cenz II. zu liegen und er barf baber mit ben ſechs oben 
genannten und mit dem Tit. Aemilianae, ver niemals 
wieber feit Benebiet LIE, erwähnt wird, in Abzug ge 
bracht werben; auch findet fich Teiner biefer Titel in dem 
: Berichte, welchen der Canoniker von S. Peter Petrus 
Mallius über biefen Gegenftand an Papft Alexander III. 
abgeftattet Hat'?. Demnach dinfte Die gewöhnliche Zahl 


i) S. 8. 270. Note 10. 

Die zweitmalige Erwähnung biefes Titels fällt fpäteſtent 
in das Jahr 1137. ©. Jafel. c. p. 604. N. 5974. unb 5976. 

6. Excerpta ex libro Peir! Malli bei Mabillen, 
Museum Ital. Tom. IH. p. 160. Die ganze Haubfchrift if abge- 
druckt bei De Angels, Hist. Basil. anlig. S. Petri. Rom. 1646. 
und Act. Sanetor. Jun. Tom. VII. p. 37. 
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der verwendbaren Titel fich auf achtunbzwanzig belaufen. 
Allerdings fehlen in dem erwähnten Berichte auch noch 
drei anbere Titel, nämlich die Tituli Balbinae, Priscae 
und Sabinae; indeffen der erfte unter biefen ift vermutb- 
lich von Honorius II. und Honorius LII.*!, der zweite 
und britte aber von Alexander IIIL.** verliehen worben. 
Aller drei getenkt auch Fohannes Diaconns, ber Gano- 
niler von S. Johann im Lateran in feiner Schrift. De 
Ecclesia Lateranensi*?, in welcher er nach dem Vor⸗ 
gange bes Petrus Mallius oder vielleicht gleichzeitig mit 
ihm von Alexander III, dazu aufgeforbert?*, über bie 
Bertbeilung ter achtundzwanzig Titel auf vier ber 
Patriarchalkirchen Auskunft gibt. 

II, Nah viefen Ergebniſſen kann unnmehr bie 
Frage nach der chronologifchen Aufeinanderfolge ber Titel 
mit Rückſicht auf die einzelnen Zeitabfchnitte vor Sym⸗ 
machus aufgenommen werben. Leider fehlt es bei einigen 
berfelben ober vielmehr für die Heiligen, denen fie ge⸗ 
widmet find, an jeder näheren hiftorifchen Notiz, wie es 
namentlih von Aemiliana und Grescentiana, fo wie 
von Nicomebes gilt, der ein Priefter geweſen und mit 
Keulen erfchlagen werben fein foll; vermuthlich gehören 
fie der diocletianiſchen Zeit, kaum einer früheren an. 
Es kommt Hierbei alſo zunädhit: 


”, Jaffe I. c. p. 549. 

?ı) Honor. Ill. Const. Za propter. ann. 1217. (Bullar. 
Rom. edit. Taur. Tom. Ill. p. 318.) 

22) Safe. c. p. 678. 

25) Cap. 16. (bei Mabidlon 1. c. p. 574.) 

20) Dieß ift die allem Anſcheine nach ganz berechtigte Mein⸗ 
ung von Gregorovius a. a. D. Ub. 4. &. 606. 
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1. darauf an, zu ermitteln, welche etwa bie fünf- 
undzwanzig Titel des Mearcellus?° geweſen fein Tönnten. 
Da nun die Errichtung ber Tituli Equitii, Marci, 
Eusebii (welcher unter dem arianifchen Kaiſer Eonftan- 
tins den Martyrertob erlitt), Pammachü und Vestinae 
nicht früher, als in bie Zeit zwifchen Marcelius und 
Symmachus fallen kann, fo bleiben von ben fiebenunb- 
zwanzig?® Ziteln des Symmachus zweiunbzwanzig ale 
ſolche übrig, bie zur Zeit des Marcellus vorhanden ges 
weien fein könnten. ‘Der Tit. Damasi mag bier unbe⸗ 
rüdfichtigt bleiben, indem es wahrfcheinfich ift, daß bie 
Kirche des Heiligen Laurentius, welche Damafus nicht 
zuerſt erbant, fondern nur bergeftellt hat??, auch fchon 
ein Zitel war. Es bedarf demnach der Ergänzung 
jener zweiundzwanzig Titel durch drei andere, um zu ber 
Zahl der Titel des Marcellus zu gelangen und es hätten 
bie brei Gregerianifhen Titel Balbinae, Marcellini et 
Petri und Quatuor Coronatorum darauf einen An⸗ 
fpruch, Hierzu dienen zu Können. 

2. Unter dieſen mutbmaßlichen Titeln Des Papftes 
Marcellus Tönnen mehrere: ihrer Errichtung nach nur 


25) S. 8. 268. ©. 79. 

26) ebenfalls find es wegen ber Identität der Tituli Lau- 
rentii und Lucinae nur achtundzwanzig und nach Abzug bes Tit. 
Vizantis (Rote 4) ftebenundzwanzig. Es ift überflüſſig, bei ber 
nachfolgenden Erörterung jedesmal auf biefe Verſchiedenheit, fo 
wie darauf zurüczulommen, daß bie Tituli Gaji und Susannae 
als Einer behandelt werben; auch ift bei denjenigen der Übrigen 
Zitel, bei welchen bie Identität mit andern unzweifelhaft tft, 
immer nur ber Name zu erwähnen, welchen ber Titel im 
Berzeichnifle des Symmachus führt. 

2) S. 8. 263. ©. 21. und Note 34. 

Philips, Kirchenrecht. VI. 8 
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der jüngft voraufgegangenen Zeit angehören, und nicht 
früher, al& nad) ber Zeit bes Papftes Dionyfius (259 
—269) ihre Beftimmung erhalten haben. Es find bie 
biejenigen Zitel, welche ben Martyrern ber biorletianifchen 
- Berfolgung gewidmet find, nämlich bie Tituli Anastasıze, 
Chrysogoni, Cyriaci, Gaji unb ber Tit. Marcelli 
felbft, fo wie von den Gregorianifchen die Tituli Mar- 
cellini et Petri und Quatuor Coronatorum; man wird 
nicht weit fehlgeben, wenn man auch bie oben erwähnten 
Tituli Aemilianse, Crescentianae und Nicomedis 
hieher zählt. Demgemäß würden, nach Abzug ber obigen 
acht, in die Zeit des Dionyfins von ven Titeln des Sym- 
machus vierzehn und von denen Gregor’s mur einer hinab⸗ 
reichen, nämlich: Apostolorum, Caeciliae, Clementis, 
Damasi, Fasciolae, Julii, Laurentii, Matthaei, Pra- 
. xedis, Priscae, Pudentis, Romani, Sabinse und 
Tigridis nebft dem Gregorianifchen Tit. Balbinae. 

- 3. Bon biefen fünfzehn Dionhfifchen Titeln können 
aber wiederum mehrere nicht aus früherer Zeit, als aus 
dem britten Jahrhunderte, manche böchftens aus bem 
Pontificate des Dionyſius herrühren. Es find dieß bie 
Tituli Caeciliae, Damasi, Julii, Laurentii, Romani 
und Tigridis. Es haben daher zu Ausgang des zweiten 
Yahrbunderts won ben Titeln des Symmachus nur acht, 
nämlich: Apostolorum, Clementis, Fasciolae, Matthaei, 
Praxedis, Priscae, Pudentis und Sabinae und ber 
Gregorianiſche Tit. Balbinae beftehen können. 

4. Da das Martyrium der heiligen Sabina im bie 
Zeit des Kaiferd Habrian und das der heiligen Balbina 
unter Papſt Alerander I. (121—132) fällt, fo vermin- 
bert fih die Zahl der genannten Zitel, fo weit fie zur 
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Zeit des Evariſtus (100?— 109?) vorhanden gewefen 
fein komten, um zwei und es bleiben nur noch fieben 
ans dem Berzeichniffe bes Symmachus, fein Gregoria- 
nifcher übrig. 

5. Die von jenen möglicher Weife zur Zeit des 
Evariſtus vorhandenen Titel find alfo: Aypostolorum, 
Clementis , Fasciolae, Matthaei, Praxedis, Priscae 
unb Pudentis. 

a. Was zunächſt ven Titulus Apostolorum, d. i. 
Philippi et Jacobi*® und den Matthaeı anbetrifft, fo bat 
man für die Zeit ihrer Begründung gar keinen fichern 
Anhaltspunkt; jedenfalls fegt Diefe voraus, daß Religuien 
biefer Apojtel nach Rom gebracht werben find. 

b. Die Nachricht, daß Papft Elemens I. fein 
päterliches Haus dem Gottesbienfte gewidmet Habe, läßt 
fih kaum in Zweifel ziehen*”; jedenfalls ift auch das 
firchliche Gebäute, in welches daſſelbe umgewandelt 
wurbe, in eine frühe Zeit zurückzuverſetzen. 

c. Wenn es richtig fein follte, daß der Name Fasciola 
bloß als eine Eorruption aus dem ber Fabiola entftanben und 
diefe mit der Freundin bes heiligen Hieronymus ibentifch 
wäre?" fo müßte freilich der Tit. Fasciolae denen bei- 
gezählt werben, welche jlinger als bie fünfunbzwanzig 


28) Bergl. 8. 270. S. 98. Wann bie Kirche zuerft ben 
Namen XII Apostoloram erhalten bat, Jäpt fi nid mit Be⸗ 
Rimmtheit ermitteln; bis in das zwölfte Jahrhundert wirb fie 
immer nur Apostoloruam genannt. Erſt im Fahre 1157 unter 
Habrien IV. bezeichnet fi ein Cardinal Hilbebrand ale Presbyter 
Basilieae XII Apostolorum. S. Jaffe l. c, p. 658. 

2 S. Rondinini (8. 270. Note 20.) p. 224. 

20) S. 8. 270. ©. 101. 

8* 
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Titel des Marcellus find. Allein das Letztere ift nicht 
nothiwenbig anzunehmen, unb ba ber Titel auch ben 
Namen SS. Nerei et Achillei führt, fo würde bier bie 
Legende der genannten beiden Heiligen in Betracht kom⸗ 
men. Nach diefer waren fie die treuen Diener ber Domi⸗ 
tiola, der Gemahlin des T. Flavius Clemens, den fein 
Better Domitian wegen feines chriftlichen Belenntuiffes 
hinrichten Tieß; auch jene beiden ftarben als Martyrer 
für den chriftlihen Slauben®'. 

d. Prarebis und Pubentiana ſollen die Töchter 
des Senators Pudens geweſen ſein, welcher dem Apoftel⸗ 
fürſten in Rom die erſte gaſtliche Aufnahme gewährt 
haben ſoll; vielleicht derſelbe, deſſen Paulus gedenkt 2. 
In dem Hauſe entſtand eine, wie der zuletzt genannte 
Apoſtel ſich ausdrückt, Ecclesia domesticaꝰꝰ. “Der 
Titulus Pudentis over Pudentianse wäre ber ältere, 
ber Tit. Praxedis ver jüngere. Die Nachricht, daß erft Papft 
Pius I. (142?-—157?) ven Tit. Pudentianae auf Bitten 
ber Prarebis geweiht hätte, würde ein unverhältnißmäßig 
hobes Alter der letzteren vorausjeken ober fie und ihre 
Schweiter ale Töchter eines andern Pudens erfcheinen 
laſſen, dann aber auch dieſen Titel von der bem Evariftus 
zugefchriebenen erften Vertheilung ausfchließen ?*, 

9 Acta Sancior. Msj. Tom. II. Einen Nereus läßt Paulus 
(Rom. XVI. 17.) grüßen. 

22) In feinem von Rom ans gefchriebenen zweiten Briefe 
an ben Timotheus (2. 7m. IV. 21.) beſtellt er biefem einen 
Gruß von Pudens. Eines andern Bubens, als eines ben Chriften 
wohlgefinnten Bräfes thut Tertull. ad Scapul. cap. 4. (Migne. 
Tom. I. col. 703.) Erwähnung. 

2 ©.8. 268. ©. 18. 

1) &, über biefen Titel noch Cortesit, De Romano itinere 





. 
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e. Die heilige Prisca oder Priscilla foll nach 
der Legende mit ihrem Manne dem Teppichwirler Aquila 
von Petrus getauft worden fein und biefer in ihrem 
Haufe einen Altar aufgerichtet Haben??, ‘Die Tradition 
knüpft hiermit an bie Nachrichten an, welche Paulus felbft 
über tiefes ihm eng verbundene und im chriftlichen leben 
weit vorgefchrittene Ehepaar in feinen Briefen gibt. Als 
Judenchriſten wurden fie durch ein Edict des Claudius 
zuc Auswanderung genöthigt und Paulus traf fie dann 
in Corinth an?®, von wo er fie nach Ephefus mitnahn ?”. 
Nachmals gevenkt er ver Ecclesia domestica im Haufe 
ber Prisca und wie fie eine folche in Ephefus hatte?®, 
fo auch in ihrem Haufe in Rom, wohin fie mit ihrem 
Manne nach dem Tode des Claubius zurückgekehrt war”. 
Nahmals find die Gebeine einer Jungfrau Prisca, bie 
unter dem zweiten Claudius gemarteri wurbe?!®, hieher 
gebracht und dadurch eine neue Veranlaffung zu ber Be- 
zeichnung ber. Kirche als Titulus S. Priscae gegeben 
worden. 

IV. Demgemöß Tonnen von ben zur Zeit des 


gestisque Principis Apostolorum, ex rec. Constant. (Rom. 1770.) 
App. Monum. cap. 6. p. 334. — Bergl. auch Bened. XIV. Const. 
Admtrabilis. ann. 1743. (Bullar. Magn. Tom. XVI. 155. p. 280.) 

5) Bergl. Severani Memorie sacre delle seite chiese. p. 377. 
— Cortes. l. c. cap. 5. p. 333 sq. Jenes Altar gebentt auch 
nahmal® Eadmer. Vitra S. Anselmi. Lib. Il. cap. 6. (Mıgne. 
Tom. CLVIII. col. 111.) 

20) Act. Apost. XVII. 2. 

37) Act. Apost. XVII. 18. 19. 

20) Cor. XVI. 19. 

3%, Rom. XVI. 8. 5. 

0) Bergi. Crescimbeni (8. 267. Rote 57.) p. 369. 
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Symmachus vorlommenden Ziteln nur äußerft wenige 
unb felbft von dieſen nicht afle mit völliger Gewißbeit 
in eine jo frühe Zeit, wie bie bes Evariſtus, zurückver⸗ 
feßt werten. An fich ift e8 auch nicht nothiwendig anzu⸗ 
nehmen, baß bie Zahl ber Titel damals größer war; 

follte dieß aber auch ver Fall geweien fein, fo müßten 
einzelne ver älteren Zitel verſchwunden und ihre Stelle 
durch andere erfet worben fein, wie ja auch in fpäteren 
Zeiten die Päpfte ſich veranlaßt fahen, älteren Titeln 
ihre. Bedeutung zu nehmen und dieſe auf neuere Kirchen 
zu übertragen*!. Man ift durchaus berechtigt, eine folche 
Beränderung für die ältere Zeit um fo mehr anzunehmen, 
da nachmal® noch oft genug verfchievene Titel ihren 
Namen völlig geändert haben, andere wirklich unter- 
gegangen find. 

V. Schlieflih ift bier noch einer Titelkirche zu 
gedenken, welche als folche zwar erft feit Gregor dem 
Großen erjcheint, deren Eriftenz aber von Vielen fchon 
in die ältefte Zeit des Chriſtenthums zurückverſetzt wird. 
&8 berichtet nämfich die Tradition von ber in ver Näbe 
des Neronifchen Palaftes belegenen Kirche S. Petri ad 
Vinceula, daß fie überhaupt die erfte in ber ganzen 
Chriftenheit und von Petrus felbft confecrirt worden 
ſei ?. Es ift leicht möglich, daß, wie Petrus nad) dem 


t) Bergl. Sixtt V. Const. Religiosa sanctorum. ann. 1587. 
(f. unten $. 285.) 

#2) Yotker. Martyrol. Kal. Aug. (Migne. Tom. CXXXI. 
col. 1129.): — Romae statio ad sanctum Petrum ad Vincula. 
Quam ecclesia ipse primus in Europa primum construxit et 
consceravit. So fagt auch Zened. XIV. Const. cit. Haec prima 
Ecclesia esse (raditur, quae a Principe Apostolorum fuit Romae 
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Berichte des Clemens von Aleranbrien *° die Faiferlichen 
Reiter anf dem Esquilin unterrichtet haben foll, er auch 
ein Haus?* in diefer Gegend gefunben habe, welches er 
zu gleichem Zwede für Audere verwenbete; daſſelbe witrbe 
dann freilich im Neroniſchen Brande ein Raub ber Flam⸗ 
men geworben fein *°. 


8. 272. 
4. Das Berhältniß der Titel zu den Patriarchalkirchen. 


I. Zum Wefen eine8 Titulus Romanus gehört, 
wie auch jene andere Bezeichnung Titulus in urbe Roma 
e8 ausbrüdfich zu erfennen gibt, daß berjelbe innerhalb 
ber Stapt Rom (intra muros) belegen fei'. Nun gab 
e8 aber drei große Heiligthümer außerhalb der Mauern 
Rome, nämlich bie drei Bafilifen S. Petri in Vaticano, 
S. Pauli in via Östiensi und S. Laurentii in agro 
Verano ober extra muros fchlechthin. Zu biefen, bie 


immortali Deo consecraia. — ©. auch Cortes. I. e. cap. 8. 
p. 340. unb Monserrat. Diss. de S. Petri catenis. Diss. Ro- 
mae. 170. 

3, Clem. Alerandr. Comment. in 1. Petr. 

) Wie auch Panlıs an den Philemon. (PAllem. 22.) 
fhreibt: para mihi hospitium. Das Haus, in welchen Paulus 
in Rom zwei Jahre lang zur Miethe wohnte (Act. Apost. 
XXVIIL. 30.; ſ. $. 263. ©. 18) war nach ber Tradition auf der 
Via lata belegen. Bergl. Cortes. I. c. cap. 7. p. 239. — S. noch 
Florentint, Vetwust. occid. Eccles. Martyrol. p. 699. 

5) Ueber biefen Gegenftand handelt ausführlich Alorentini 
l.c. Exercit. Xi. De prima Romae a D. Petro dedicata Ecclesia. 
p. 697. 699. 

)©.8. 268 ©. 77 u ff. 
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felbft Feine Titel fein Tonnten?, ftanden auch die Titel in 
feiner Beziehung; eben fo wenig bie Regionareintheilung. 
Aber auch innerhalb ver Stadt gab es eine Kirche, welche 
ganz außerhalb des Bereiches ber einzelnen Titel ſtand. 
Diet war die Lateranenfifche Kirche des Erlöſers, bie 
Kirche, in welcher der Papſt vorzugsweife pontificirte. 
Hier verfammelte er an allen hohen Feſten die ſämmt⸗ 
lien Cardinäle um fi, während an andern die Rom 
benachbarten Bifchöfe ihm bier in Tirchlichen Funktionen 
Aushillfe Teifteten. Diefe Kirche war alfo nunmehr, 
wegen bes Papſtes, der eigentliche Cardo für Rom unb 
für die Gefammtlirhe?; fie wird daher, wie fie vor- 
zugöweife Basilica heißt, auch als Ecclesia Romana 
autonomaftifch bezeichnet‘. Hinſichtlich jener drei andern 
Kirchen fchreibt die Pontificalchrenit dem Papfte Sim- 
plicius (468—483) eine Anorbnung zu, nach welcher bie 
Römischen Presbyter beftimmter Regionen fich nach 
Wochen abwechjeln follten®, um bei jenen Kirchen bie 
Saeramente der Taufe und ber Buße zu ſpenden; es 
wurbe nämlich die erfte Region an ©. Paul, die britte 
an S. Laurentius und bie fechfte und fiebente an S. Peter 
gewiefen®. Man bat den Grund davon, baß bie brei 


) S. $. 269. ©. 84. Bergl. noch Mabillon, Comm. praerv. 
ad Ord. Rom. p. XI sq. (Migne. Tom. LXXVIH. col. &57.) 

”, Petr. Damtani Epist. Lib. II. ep. 2. (Higne. Tom. CXLIV. 
col. 255.) 

*) Liber Pontif. S. Simplic. n. 72. lin. 20. Hic fecit in 
Ececlesia Romana scyphum aureum. 

5) Von biefem Hebbomaliyften hanbelt ausführlih Nardt, 
Dei parrochi. Tom. II. p. 110 sg. — S. unten 8, 279. 

6) Liber Pontif. S. Simplic. n. 72. lin. 6. Hic constituit 
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übrigen Regionen bier nicht genannt werben, barin ges 
fucht, daß biefelben damaliger Zeit von ben Herulern 
befetst gewefen feien?. Allerdings fällt die Einnahme 
Roms durch Odoacher in bie Zeit des erwähnten Bapftes, 
allein dennoch möchte diefe Meinung Teinen Anfpruch 
auf Geltung machen dürfen. Die ganze Einrichtung des 
Simpflicius ift wohl eben fo ſehr zu Gunſten jener brei 
außerhalb ber Mauern belegenen Kirchen getroffen worben, 
als für die Regionen. Jene Kirchen, welche eben nicht 
Titel waren, fondern ganz dem Bapfte felbft angehörten, 
und, da fie Feine befonveren Gemeinden hatten, für Alle 
beftimmt waren, wurden bamit, troß ihrer Rage, doch in 
das Firchliche Bereich Roms Hineingezogen und durch bie 
an ihnen nach Wochen fungirenden Earbinäle ebenfalls 
in eine nähere Beziehung zu jener Ecclesia Romana 
gebracht. Zugleich aber boten viefe großen Kirchen ben 
Bortheil, daß Hier zahlreichere Verſammlungen der Glän- 
digen, als in ven zum Theil Heinen Titeln ftattfinden 
fonnten. 

I. &8 mag pahingeftellt bleiben, ob das Hebbomabal- 
ſyſtem nicht vielleicht ſchon in früher beftandenen Ver⸗ 
hältniffen feinen Grund gehabt haben mag®? eben fo, ob 


ad sanctum Petrum apostolum et ad sanctum Paulum apostolum 
et ad sanctum Laurentium martyrem heldomadam , ut presby- 
teri manerent ibi propter poenitentes et baptismum ; Regionem 
tertiam ad sanctum Lanrentium etc. 

”) Nardint, Roman. Antiquit. Lib. II. c. 4. p. 67. — 
Ciaconti, Not. ad Libr. Pontif. 1. c. (Mione. Tom. CXXVIN. 
col. 378.) — Auch Nardi 1. e. folgt diefer Anficht. 

®) Bergl. Blanchini, Not. ad Libr. Pontif. S. Damas. 
(Migne I. c. col. 89.) 
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bereits zur Zeit bes Simplicius einer jeden jener brei 
Kirchen gerade fieben Carbinäle zugetheilt worben find? 
In fpäterer Zeit ift dieß ficher der Fall, indem mit bie- 
jer Stellung jener Kirchen, benen bann noch in gleicher 
Weiſe bie Liberianifhe Baſilika S. Maria major ober 
ad Praesepe? an bie Seite geftellt wurde, zu ver eigent- 
lichen Hauptlirche Roms noch eine andere Auffaffung in 
Verbindung gebracht wurde. Die Uebererbnung ber 
gebachten Kirchen über die ihnen zugewiefenen Titel gab 
nämlich venfelben gleichfam eine patriarchalifche Bedeutung, 
indem, wie turch die Patriarchate alle Kirchen des Erd⸗ 
treifes mit Rom, fo bie Zitelfirchen durch jene mit ber 
Hauptlircche, die auch zugleich vie Kirche des occidenta⸗ 
liſchen Batriarchen war, in Verbindung gebracht wurben. 
Nun aber gab es feit den Zeiten Gregor’s bes Großen 
anerfannternaßen vier orientalifche Patriarchate!", und 
jo bat fich feither die Idee ausgebilvet, es müßten auch 
dieſe burch beftimmte Kirchen in Rom gewiflermaßen ihre 
Vertretung haben. Wan ſah baber nunmehr ©. Peter 
als die Patriarchalkirche für Conftantinopel an, S. Baul 
als folhe für Alerandrien, ©. Maria Maggiore für 
Antiochien und S. Lorenzo für Jerufalem. Mit Einfchluß des 
Laterans, nannte man biefe fünf Kirchen: Patriarchiae !! 


9) S. 8. 263. S. 17. Schon ber Ordo Rom. 1. n.3.p.4. 
feunt bie gedachte Kirche in dieſer Bedeutung. S. $. 269. ©. 89. 

1) Bergl. Br. 2. $. 70. S. 48 u. fl. 

») Ordo Rom. Xl. n. 57. (Mabillon, Mus. Ital. Tom. II. 
p. 146.) : Interim convenientibus omnibus patriarchiarum cano- 
niels. — Weiter unten beißt ea dann: Anitis patriarchiis, d. 5. 
nachdem bie Canonilker biefer Kirche die Antiphonen beenbet 
haben. — Bergl. Conciliab. Papiense ann. 1160. (Hardousn, 
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over Patriarchatus !'? und es hatten hier, wie ber Papft 
im Yateran, bie vier orientalifchen Patriarchen, wenn fie 
nah Rom kamen, ihre Wohnung zu nehmen. Diefe 
ganze Auffaffung diente zugleich dazu, den Gedanken von 
der Stellvertrefung Gottes durch ben heiligen Petrus nur 
in einer andern Form, als dieß fonft fchon gefchah, auszu⸗ 
brüden'?®. Wie Leo ber Große in ber Baſilika des hei- 
lign Paulus nach der Apofulypfe bie vierundzwanzig 
Aelteſten darſtellen ließ, welche dem auf einem Throne 
Sigenten und dem Lamme barbrachten, und wie Bafche- 
lis I. in den Kirchen der heiligen Cäcilia, fo wie der 
heiligen Prarebis, das Gleiche abbilden ließ; wie Felix IV. 
in der Kirche ber heiligen Cosmas und Damianus 
und nach ihm Inuocenz II. in ber Bafilifa ber heiligen 
Gottesgebärerin jenfeits der Tiber, bie große Univer- 
falität der Kirche durch das Sinnbild der fieben Leuchter 
bezeichnete, fo wurde auf die Stellung ver Patriarchen 
zu Ron, beziehungsweife jener vier Patriarchalficchen zu 
ver erften Batriarchalfirche, die Viſion des Propheten 
Ezechiel von den vier Thieren, welche den Thron Gottes 
umftehen '*, angewenbet'° und babei zugleich bie heilige 


Coneil. Tom. VI. P. II. col. 1567.; vergl. 8. 269. ©. 92.): 
Clerici de patriarchia S. Mariae Majoris obediverunt. 

2) Ordo Rom. X. c.8. n. 14. i. f. p. 175. Est notandum 
quod sicut dietum superius est (de S. Maria maj.), ita fit in 
vigiliis solemnitatum onınium patriarchatuum Urbis. 

18) Blanckint Noi. ad Lidr. Pontif. bei Migne |. c. 
col. 375. 

‚13, Execk. 1. 1. 

15) Cap. Inter qualuor. 8. X. d. Maj. et Obed. (I. 32.; 

Innoc. UI.) 
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Siebenzahl in Betreff der Bertheilung der Cardinäle fir 
jede jener vier Kirchen in Betracht genommen '!®, 

II. Die Vertheilung ver Titel nach ben vier 
Batriarchaltirchen war im Einzelnen folgende '?: 

A. 3 ©. Peter gehörten bie Titel: 
1. S. Mariae trans Tiberim. 

. S. Chrysogoni. 
. S. Caeciliae. 
. S. Anastasiae. 
. 8. Laurentii in Damaso, 
. S. Marci. 
SS. Martini et Silvestri. 
u ©. Baul: 
. Sabinae. 
Priscae. 
. Balbinae. 
. Nerei et Achillei. 
Sixti. 
Marcelli. 
. Susannae. 
u ©. Maria Maggiore: 
SS. Apostolorum. 
S. Oyriaci. 
S. Eusebii. 
S. 


Pudentianae. 


nmnnmmn. 


2 
3 
4 
5 
6 
T. 
3 
1. 
2. 
3. 
4 
5 
6 
T. 
3 
1. 
2. 
3. 
4. 


'%) Raspont, De Ecclesia et Patriarchio Lateranensi. Lib. I. 
cap. 3. 

19 &. Petr. Mallii Excerpta c. 31. (bei Mabillon 1. c. 
p. 160.) — Ioann. Diac. De Ecelesia Lateranensi. cap. 16. 
(ebend. p. 574.) 
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5. S. Vitalis, 

6. SS. Marcellini et Petri. 

7. S. Clementis. 
D. Zu ©. Laurentius: 

1. S. Praxedis. 
S. Petri ad Vincula. 
S. Laurentii in Lucina. 
S. Crucis in Hierusalem, 
S. Stephani in monte Coelio. 
. SS. Joannis et Pauli. 

7. SS. Quatuor Coronatorum. 

Aus diefer Anordnung erflären fi nunmehr Ausdrücke, 
wie: Unus de Cardinalibus S. Laurentii!8 ober 
Prior presbyter S. Laurentii!?, welche nicht etwa 
fagen wollen: es babe bei einem ver Titel des heiligen 
Zaurentius, fei e8 in Damaso ober in Lucina, zwei 
oder mehrere Carbinäle gegeben, fonbern es ift bamit ber 
erfte unter jenen fieben Carbinälen gemeint, welche auf 
bie Basilica S. Laurentii extra muros vertheilt find. 

IV. Nah der erften Einrichtung des Simplicius 
lag es ven betreffenden Cardinälen ob, nach Wochen ab- 
wechſelnd bei den Patriarchalkirchen, denen fie zugetheilt 


® 


“ 


2 
3 
4 
5 
6 


6) Ordo Rom. XI. n. 38. p. 135. Palmas autem prae- 
dictae basilicae saneti Silvestiri unus de cardinalibus sancti 
Laurentii basilicae in palatio benedixit. 

1) Ordo Rom. XII. c.2.n. 4. p.169 (Dominus Papa dat) prior! 
presbyterorun: sancti Laurentil foris muros pro laude duos simi- 
liter meleguinos (wie dem älteften Carbinafpriefter) et tolidem soli- 
dos; omnibus et singulis aliis presbyteris cardinallbus unum 
meieguinum et duodecim denarios Papienses. Priori autem dia- 
conorum cardinalium quatuor melequinos ete. 


+ 
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waren, bie Zaufe und die Buße zu fpenden. Ihnen 
gebührte dafür auch ein Antheil an den Oblationen, 
welche bier auf dem Altare geopfert wurben*®. Hierzu 
ift dann noch das Lefen ver heiligen Meſſe ebenfalls nach 
der Orbnung des Hebdomadalſyſtems hinzugekommen, 
welches in der Conſtitution Johann's VIIL de jure 
Cardinalium ausdrücklich anerkannt wurde?!. Erſt mit 
Honorius II., unter deſſen Regierung die Zahl der Car⸗ 
dinäle bis auf ſieben herabſank, ſcheint dieß Hebdomadal⸗ 
ſyſtem aufgehört zu haben. 


ce. Die Biſqhöfe. 
8. 273. 


Einleitung. 


I. Das Römiſche Presbyterium hat die Eigenthüm- 
lichfeit, daß es zu feinen Mitgliedern nicht bloß Pres- 
byter und Diafonen, fondern auch Biſchöfe zählt; es find 
dieß Die Biſchöfe einzelner benachbarten Kirchen, deren 
Zahl ſich auf fieben, nachmals auf ſechs feftgeftellt hat. Es 
ijt auch bier genau zwiſchen dem Römischen Presbyterium 
und ben Römiſchen Clerus zu unterfcheiden; als Mitglieder 
des letzteren erfcheinen allerdings auch munche Biſchöfe, 
welche durch Uebernahme eines Amtes in benfelben auf- 
genommen worden find, und es wird fich weiter unten 
bie Gelegenheit bieten, die wichtigften Beifpiele der Art 
heroorzubeben!. Durch ihre Beamtenftellung allein wer: 
ben aber Biſchöfe nicht Mitgliever des Presbhterinms 


20) Pelr. Mall. 1. c. c. 8. (S. unten 8. 279) 
1) Joann. VIII. Const. d. jure card.; f. $. 267. ©. 68.) 
) S. unter 8. 298. 
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und nur jene höchſt auffallende Erfcheinung ift es, 
welche Hier zumächlt zur ‚Sprache gebracht werben foll. 
Sie kann ihren Grund füglid nur in ver Eigenthüm⸗ 
lichkeit des Verhältniffes haben, in welchem biefe benach- 
barten Bifchöfe zu der Römifchen Kirche ftanden. Vielleicht 
fönnen Bechtöverhältniffe, die theils einer fpäteren 
Zeit, theils fogar der Gegenwart angehören , dazu 
bienen, um einen Fingerzeig zur Auffindung jener Eigen⸗ 
thümlichkeit zu geben. | 

)H. Die heutige Diöcefe Rom erftredit fih außer 
auf die Stabt auch anf die fogenannte Comarca di 
Roma®, d. h. auf das Gebiet, welches innerhalb bes 
vierzigften Meilenſteines von ver Stadt ſich befindet, 
baber ift daſſelbe auch dem Karbinalvicar untergeben. 
Schon in frlber Zeit hat der vierzigfte Meilenftein in 
biefer Beziehung feine Bebeutung, indem bei ber aber» 
maligen Ercommunication bed Carbinals Anaftafius tm 
Jahre 868 Papft Habrian II. gegen ihn es geltend 
machte, daß er fich gegen die feinem Vorgänger Leo IV. 
gefchwornen Eine bis über jene Strede hinaus entfernt 
habe?. Nun bemerkt Innocenz I. in feinem Schreiben 
an den Decentins von Gubbio*, daß feine Kirchen außer- 
halb ver Stadt feien, fondern in ber nächften Umgebung 
Roms nur bie bei den Cömeterien angejtellten Presbyter 
gottesbienftliche Funktionen zu verfehen und namentlich das 
Recht der Eonfection des Altarsfacramentes Hätten; er 


2) S. Bd. 6. S. 71. 

2) Hincm. Rem. Annal. ann. 868. (bei Perts, M. 6. H. 
Tom. I. p. 479.) . 

) S. $. 269. ©. 84. 
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fagt damit aber nicht, daß die Stabt Rom Didcefe für 
fih war, mithin mußte in ber übrigen heilen ber Dideeſe 
in anderer Weife für die Bedürfniſſe der Gläubigen 
geforgt fein. In jener Zeit? gab es aber ſchon eine 
Mehrzahl von Bisthiimern Innerhalb der Diöcefe Rom; 
die Bifchöfe verfelben Hatten demnach zwar Didcefanrechte, 
aber fie übten diefe nur in Unterorbnung unter bie 
höheren Didcefanrechte des Bifchofs von Rom aus. ‚Sie 
ſtanden zu biefem keineswegs in dem gewöhnlichen Ver⸗ 
hältniffe von Suffraganen zu einem Metropoliten, ſon⸗ 
bern fie waren Auziliar-Bifchöfe. Es verftand fich daher 
auch von felbft, daß fie häufig in Rom verweilten und 
dem Papfte bei verjchiebenen gottesdienftlichen Funktionen 
Aushülfe Leifteten. Sie waren alſo Bifchöfe in ber 
Didcefe eines Andern und darum erſtreckt fich auch heute 
zu Tage bie Gewalt des Carpinalvicars über die dieſen 
Bilchöfen zugewiefenen Gebiete. Auch bitrfte es zu 
beachten fein, daß ver alte Gebrauch ihnen nicht ge- 
ftattet, fich eines bifchäflichen Hirtenftabes zu bebienen?. 
II. Daß diefe Auffaffung der Stellung ver gedach⸗ 
ten Bifchöfe, die nicht etwa auf einen apoftolifchen Canon 
zurückzuführen ift, nicht bloß auf einer Schlußfolgerung 
berubt, zeigen zwei fehr merkwürbige Beifpiele einer 


5 ©. unten $. 274. 

®) Bergl. Petra, Comm. ad Const. Apost.; Paul. II. Const. 
Licet. ann. 1464. n. 74 sq. und bie bafelbft angeführte Ent- 
ſcheidung ber Rota Romana vom 15. April 1712. 

D ordo Rom. XIV. u. 48. p. 288.: Cambuta seu baculo 
pastorali non utuntur Romani Pontifices nec episcopi cardinales 
in Romana curia. Der Papft bebient ſich aber befanntlich bes 
geraden Stabes. S. Bd. 5. $. 240. ©. 613 u. ff. 
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fpäteren Zeit®. Die Päpfte fanden fich nämlich ver- 
anlaßt, fogar Gebiete der Stadt Rom ſolchen Bifchöfen 
zu übertragen; fo wurbe dem Bifchof von Portus Tras- 
tevere und dem Bilchof von Silva Candida die Leoniniſche 
Stadt angewielen und fie erhielten bier die Ausübung 
alfer episcopalen Rechte bis auf einige Beichränkungen, 
aber in Unterorbnung zu dem Papfte, der bamit feine 
eigentlichen ‘Didcefanrechte nicht aufgab. Da dieß hier im 
zehnten und eilften Jahrhunderte mit Stabtgebieten ge- 
ſchah, fo liegt die Bermutbung nahe, daß baffelbe in 
früheren Zeiten mit andern hellen ver Römifchen 
Didcefe geſchehen war, bie zwar in fich begrenzt, darum 
aber doch nicht aufgehört haben, Beftandtheile der Römi- 
ihen Didcefe zu fein. Auf dieſe Weife verfchwinbet bie 
ſcheinbare Anomalie, daß ein Biſchof zugleich Mitglied 
des Romiſchen Presbyteriums werben konnte. Es wird 
die Aufgabe ber weiteren Erörterung fein, die Stellung 
biefer „Römifchen Bifchöfe*, wie fie auch genannt wer- 
ben, näher in's Auge zu fallen. Zu biefem Zwecke 
ericheint es aber geeignet, zunächſt eine Unterfuchung 
über die mittelitalifchen Bisthümer überhaupt, vornehm- 
lich in Betreff ver Zeit ihrer Gründung, fo wie ihrer 
Zahl, anzuftellen, wobei es aber erforberlich ift, ven 
Werth ber wichtigften hiebei zu Gebote ftehenven Quellen 
näber zu prüfen. . 


2) Sie werben unten in 8. 277. in nähere Betlrachtung ge⸗ 
zogen werden. 


Bbinixe, girqenreqt. VI. 9 
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1.. Wter und Zahl der mittelitafifchen VBiethumer. 


$. 274. 
@. Die Eoncilierunterfäriften der Biſchöfe ale hronoTogifge 
Duelle 

I. Es ift eine fehr ſchwierige Aufgabe, bie Yis- 
thümer des miittleren Itaͤliens felbft und bie Zeit ihrer 
Gründung zu ermitteln. Als ein Mittel für viefen 
Zweck bieten fich bie Unterſchriften zu den von ihnen zu 
Rom gefaßten Conciliarbeſchlüſſen; allein dieſe Quelle 
fließt ſehr Tpärlih und ift bei Weitem nicht fo zuver⸗ 
läfftg, als man geneigt fein könnte, zu glauben. Wenn 
man erwägt, baß das Römiſche Provinzialconcilium 
zweiinal im Jahre gehalten wurde! und mithin die Zahl 
biefer Verſammlungen ſich bis zu Ausgang bes neunten 
FJahrhunderts doch mindeftens auf etliche Hundert be- 
laufen Haben muß, jo würbe, wenn diefe Quelle erhalten 
worden wäre, ſich ein großes Material daraus entnehmen 
faffen. ber, wenn man auch davon abfieht, daß von 
einer großen Zahl ver wirklich gehaftenen Concilien gar 
feine Nachricht auf die Nachwelt gelommen Ift, fo Laffen 
fih doch Bis zu jenem Zeitpunfte beren faft hundert 
nachweifen und dennoch find, mit Einfchluß der drei. 
Eoncilien von Arles (314), Conftantinopel (539) und 
Ravenna (877) keine dreißig zu dem angegebenen Zwecke 
zu benügen. Es mag fein, baß manche ver Römiſchen 
Synoden nur mit ber Unterfärift des Papftes allein 
ausgefertigt wurben?, jeboch bei fehr vielen andern haben 


©. 8b. 8. $. 152. ©. 616. 
N) Bergl. Hefele, Conciliargeſchichte. Ob. 2. ©. 689. 
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and die Biichife ihre Namen Hinzugefügt unb man 
muß es als einen unerſetzlichen Verluft für die Kirchen⸗ 
gefchichte bezeichnen, daß dieſe nicht erhalten worben find. 
Wie viele Anfichlüffe Tönnte auch nur eine einzige neu 
entdeckte Urkunde einer Synode geben?! Jener Verluſt 
kaun möglicher Weiſe die Urſache fein, daß eine Stadt 
während eines Langen Zeitabfchnittes als Bifchofefik 
beftand, ohne daß auch nur irgend eine vorhandene Con⸗ 
ciliaruuterſchrift davon Kunde gäbe So tft es 3.2. 
gelungen , ben Beweis zu führen, daß die Stabt Setia 
im achten Jahrhunderte ein Bisthum war*, ohne baf 
jemals ein Bifchof berfelben in ben auf die Nachwelt 
gelommenen Eoneilien erwähnt würde. Ober, um zwei 
andere Fälle hervorzuheben: wüßte man nicht aus bem 
belannten Briefe Imnocenz' I., daß bereitö zu feiner 
Zeit das Bisthum Eugubium beftand, jo würbe man 
aus den Bonciliarunterfchriften Nichts davon wor dem 
Fahre 769 erfahren; eben jo anterfchreibt Fein Biſchof 
von Puteoli vor dem Jahre 465 ein Eoncilium und 
boch ſchickte bereits Leo der Große Julius, den Bifchof 
biefer Stadt, an das nachmals zur Pſeudo⸗Shnode ges 
werbene Concilium zu Epheſus. Hieraus wirb es Har, 
bag, wenn eine Stadt etwa wirklich in dieſer Eigenfchaft in 
einer Conciliarunterſchrift des achten Jahrhunderts ger 
nannt wird, man daraus doch keineswegs zu dem Schluffe 


> Als ein Veifpiel Tann das von Cenni zuerſt heraus⸗ 
gegebene Conc. Rom. ann. 769. gelten. 

*) Bergl. Dom. Georgi, Diss. historica de cathedra episco- 
pali Setiae eivitatis in Lalio. Rom. 1797. (1768.) 4 — Das 
Gieiche gilt von Mine. S. Georgi l. e. p. 14. 

9* 
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ber abfeluten Nichteriftenz eines Bisthums In derſelben 
für die Zeit des fiebenten Jahrhunderts berechtigt ift ober 
daß, wenn fie zum erften Male als Bisthum in dem Nömi⸗ 
hen Concilium vom Fahre 499 vorlommt, fie erſt im 
biefem ober im Jahre zuvor zu einem Bifchofsfige erho⸗ 
ben worben fein müffe. Wäre dieß der Tall, fo müßte 
das Jahr 499, in welchen fiebenunbzwanzig , ober das 
Jahr 487, in welchem fechsundzwanzig mittelitalifche 
Bisthümer zum erften Wale in den Uinterfchriften genannt 
werben, in ber That ganz beſonders fchöpferifch in tiefer - 
Beziehung gewefen fein. Es begreift fich zwar, daß, je 
weiter man in biefer Hinficht in die Vorzeit zurückgeht, 
der Schluß auf eine nur kurze Friſt des Beſtehens eines 
Bisthums vor feiner eriten Erwähnung in Conciliar⸗ 
unterfchriften, innmer mehr an Haltbarkeit gewinnt; deſſen⸗ 
ungeachtet feheint aus ber Jahreszahl einer folchen erften 
Erwähnung nicht darauf gefchloffen werben zu bürfen, 
daß das Bisthum gerade unmittelbar vorher gegründet 
worben jet. 

II, Zu den Bisthümern, welche in ben Unterfchriften 
des erwähnten Concilinms von Arles im Jahre 314 zum 
erften Dale erwähnt werben, gehört auch das von Por⸗ 
tus, welches deßhalb eine beſondere Beridfichtigung ver- 
dient, weil es noch gegenwärtig eines jener ſechs Bis⸗ 
thumer ift, deren Bifchöfe, als ſolche, Mitglieber des 
Cardinalcollegiums find. Daffelbe erfcheint in ver be- 
rührten Unterfchrift in einer Weife, die allerdings eines⸗ 
theils die völlige Neuheit des Bisthums, anberntheile 
bie gänzliche Unbebeutenpheit des Ortes, an welchem es 
fih befand, vermuthen läßt. Der Biſchof von Portus 
nimmt nämlich unter vierunbpierzig Unterfchriften bie 
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brittiegte Stelle ein und bezeichnet fich als episcopus 
in loco, qui est in Portu Romaeꝰ. Es tft bier nicht 
ber Ort, in eine Unterfuchung ber Trage einzugehen, ob 
ber zum Schutze Roms gegen bie .große Gefahr ber 
Hungersnoth von Clanbius gegründete und von Zrajan 
erweiterte Hafenort Portus, nach welchem bie mit chrift- 
fichen Gräbern erfüllte, bei ber Porta Portuensis be- 
ginnende, von Publins Bieter als eine Hauptftraße 
bezeichnete Via Portuensis führte, zu Anfang bes vier 
ten Jahrhunderts noch ein unbebeutenber Ort gewefen 
fei oder nicht? — faſt fcheint das Lebtere für das Wahr- 
ſcheinlichere gehalten werben zu Dürfen — wohl aber 
fiyeint auf den Ansbrud Locus ın Portu Komae fein 
zu großes Gewicht zu legen zu fein. Es ift ganz richtig, 
daß Locus im Gegenſatze zu Civitas einen Flecken 
bebentet, eben fo aber auch das griechiiche Tomos im 
Gegenfate zu Aorv; dennoch bezeichnet ver heilige Igna⸗ 
ind Rom felbft als Tomas yaoplov 'Ponasev’. Hierzu 
founmt, daß nach dem Sprachgebrauche des Liber Pon- 
tificalis gerade das Wert Locus für vie Bifchefsfike 
gebraucht wird, indem bei jedem Papfte angegeben ift, 
wie viele Biſchöfe per diversa loca er geweiht habe®. 


5) Bergl. Conc. Arelat. ann. 314. (bei Hardosin, Concil. 
Tom. I. col. 268.) 

9) Es if hierbei anf bie Unterſuchungen bon Nibdy, Anal. 
Tom. 1. p. 622 sqq.), Preiler (in den. Berichten ber k. ſächſiſchen 
Geſellſchaft der Wilfenfchaften, Hiſtor.⸗phil. Elaff. 1848 n. 1819.) 
und Döllinger, Hippolytus und Calliſtus. S. 77 n. ff. zu 
verweifen. 

7) Ignat. Epist. ad Rom. init. 

®) Läber Pontif. S. Clemens. n. 4. eic. Bergl. and Versio 
Prisca unten $. 276. Rote 9. 
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Indeffen der Sache nach iſt es nicht fehr relevant, ob 
Portus bamals ein unbebeutenber Ort war ober nicht; 
es hätte fich im letzteren Falle von fo manchem andern 
Bisthume ber Umgegent Roms 3. B. von bem bereits 
im Jahre 313 erwähnten Zres Tabernä gar nicht 
unterfchleven. 

III. Bon größerer Bedeutung fcheint aber bie Stelle 
zu fein, welche ver Bifchof von Portus in ben Unter 
jhriften des Conciliums von Arles einnimmt. Es iſt 
ein anerfannter Grundſatz im Yirchlichen Rechte, daß bie 
Reihenfolge ver Unterfchriften ein Kriterium für bie 
Präcedenz if. Johannes Diaconus rühmt es eigens 
Gregor dem Großen nah”, daß er Keinen, und hätte 
er ſich noch fo fehr durch Helligkeit, Weisheit unb 
Abel ausgezeichnet, ven Älteren Eleritern bei Zuſammen⸗ 
kunften oder linterfchriften ben Borzug gegeben habe, 
und Johann XII. räumt dem Erzbifchof von Magbe⸗ 
burg die Präeminenz vor allen anbern Bifchöfen im 
Germanien ein: beim Sitzen, Ausüben des Richteramts, 
Beftaͤtigen und Unterfchreiben '°. An ver Richtigkeit bes 
Prinzips, welchem gemäß fich vie Biichdfe, To wie bie 
Erzbifchöfe unter fich, regelmäßig nach dem Alter ihrer 
Weihe unterzeichneten, ift alſo gar fein Zweifel und zwar 
fo wenig, daß man bei der Beurtheilung ber Conciliar⸗ 
unterfchriften von benfelben gar nicht abgehen darf, fo 
fange nicht im einzelnen Falle das Gegentheil erwieſen 


®) Ioann. Diac. Vita Gregor. M. Lib. III. cap. 21. (Migne. 
Tom. LXXV. col. 142.) 

”) foann. XII. Epist. 9. ann. 908. (Aigme. Tom. CXIXV. 
col. 966.) 
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iſt. Ob bie unterzeichnenden Bifchöfe es ſieis beebadhtet 
haben, mag auf ſich beruhen, ſoviel iſt aber gewiß, daß 
bie Abſchreiber der Concilien und amberer kirchlicher 
Documente fig nur zu oft gar .nicht an biefen Grumdſatz 
gebunten haben, fonbern gar. häufig die Namen aus 
biefer principiellen Reihenfolge Herausgeriffen und unter 
einander gebracht haben. &9 liche Sich davon eine große 
Menge höchſt auffallender Beiſpiele anführen; es mögen 
einftieilen nur deren zwei hervorgehoben werben: in 
einem Schreiben Bapft Lucius IL (1144—1145) an 
ven Bifchof Grynho von Ferrara !! finden fich nach ber 
des Papftes zuerſt bie Unterichriften von fieben Cardinal⸗ 
preabytern, Dann von ſechs Barbinalbiichöfen und enblich 
die der Diakonen; darum ‚hatten aber doch nicht bie 
Gerbinälpresbyier bie Praͤredenz vor ben Garbinalbifchöfen. 
Beſonders merfwärbig ift in biefer Hinſicht ein Schreiben 
Alerander’s IT. an den Abt Girald von Beaukieu '°; 
bier ‚werben vie Iinterfchriften folgendermaßen geneben: 
erftens fünf Cardinalpresbyter, dann der Papft, hierauf 
zwei Sarbinalbifchäfe und endlich fünf Cardinaldiakonen. 
Es bebarf feines Vermithers des Geheimniſſes; indeß zu 
allem Ueberfluße hebt ein Brief Urban's IIL'? vom 
Jahre 1186 jeden Zweifel: auch Hier werben als Unter⸗ 


") Lech I. Epist. 2. ann. 1144. (Möigne. Tom. CLXXIX. 
col. 828.7 Diefe Beilpiele laſſen fich häufen; einige derſelben 
find: Paschal. il. Ep. 19. (Migne. Tom. CLXIH. col. 40.); 
Ep. 27. col. 45.; Ep. 29. col. 49., Ep. 31. cot. 51. u. ſ. w. 

7) Alez. III. Epist. 1035. ann. 1173. (Migne. Tom. CC. 
col. 911.) 

”, Urban. IN. Epist. 123. ann. 1186. (Migne. Tom. CCH. 
esi, 1428.) 
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zeichner zuerft aufgeführt fieben Carbinalpresbpter, worauf 
es weiter heißt: et in medio pergameni: Ego Urbanus 
catholicae Ecclesiae episcopus; ihm folgen dann zwei 
Sarkinalbifchäfe und fünf Cardinaldiakonen. Die Suche 
liegt alfo auf flacher Hand. Indeſſen mitunter haben 
die Abfchreiber nicht einmal dieſe Orbnung beobachtet, 
daß fie die drei Columnen von Unterfchriften, unter wel- 
chen die mittlere den Ehrenplat hatte, unbedachtſam an 
einander reibeten, fondern fie fchrieben auch wohl Altes 
durcheinander; in einem Briefe Innocenz' EI. 3.2. fteht 
an ber: Spike ter Unterfchriften ein Carpinalbialon, 
dann kommt der Biſchof von S. Rufina, auf ihn folgen 
zwei Cardinaldiakonen, fünf Cardinalpresbyter, der Bifchof 
von Oftia und noch ein Cardinaldiakon. Within bieten 
tro jenes durchaus richtigen Principe die Handfchriften 
feineswegs eine Garantie, daß auch in ihnen baffelbe 
beobachtet worben ift. Ä | 

IV. Macht man nun davon eine Anwendung auf 
fene Unterfchriften des Concilinms von Arles, jo wird 
man fich auch Leicht üüberzengen, daß bie Stellung, welche 
der Aöfchreiber dem Biſchof von Portus angewiefen bat, 
Nichts in Betreff des Alters feines Bisthums enticheibet. 
Auch jener Hat die Biſchöfe troß eines von ihm beobach- 
teten Syſtems ziemlich durcheinander geworfen. Es be- 
ginnen bie Unterfchriften mit benen ver Bifchäfe Italiens, 
dann folgen die Galliens, endlich die Afrika's; dieß hin⸗ 
dert aber nicht, daß alle Bifchöfe der Provinz Vienne 
benen Italiens, daß ferner außer denen Spaniens auch 
die von Mauritanien und Cagliari den Bifchöfen Galliens 
beigezäblt find. Man darf ſich alfo auch nicht wundern, 
wenn bie Bisthümer ver drei italifchen Hafenftäbte 
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Bortns, Centumcellã und Oftla fich zu den Bisthähnern 
Afrila's verloren und ganz an bie lette Stelle gelommten 
find. Um aber vollends darüber Flar zu werben, wie 
wenig ter Abfchreiber Hier Die Rangorbunng beobachtet 
hat, fondern ganz ähnlich , wie jener ber Briefe Ateran- 
der’e III. und Urban’s III. zu Werke gegangen iſt, 
braucht man nur zu bemerken, daß bie Unterfchrift bes 
Legaten des Papſtes Eifvefter I. auch nicht an erfter, 
fondern erſt an fünfter Stelle ftebt; Hätte bier ber Um⸗ 
‚ ftand zu entfcheinen gehabt, daß fie feine Biſchöfe, ſon⸗ 
bern nur Presbyter und Diakonen waren, fo bitten fie 
auch ben nachfolgenden italifchen Bifchdfen nicht voran» 
geſetzt werben dürfen. Es möchte damit bewieſen fein, 
daß bie Linterfchriften des Conciliums von Arles in ber 
Form, in welcher fie vorliegen, durchaus nicht Dazu bie 
nen können, um darzuthun, daß das Bisthum Bertus 
richt vor dem Jahre 313 beftanden babe. 


8. 275. 
RP. Nuthmaßlich fräßzeitige Gründung ber meißten mittels 
italifgen Bisihämer. 

I. Gleichwie für das Bisſsthum Portus wird ſich 
aber auch die frühzeitige Eriftenz anderer Biothümer 
Mittelitaliens annehmen laffen. Wenn 3. B. Cyprian 
erzählt, daß Bapft Coruelius von fechzehn Bilchöfen er- 
wählt worden ſei! und nachmals mit fechzig Biſchöfen 


ein Concilium gehaften babe*, fo mögen, wie unter jenen 


N Cyprian. Epist. 55. ad Antonlan. c. 24. ( Nigne. 
Tom. ill. col. 761.) 
n COyprian. Epist. cit, 
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fechzehn zwei afrilanifche, fo auch unter biefen fechzig 
ich einige fremde befunden haben. Die damaligen Zeit 
verhältuifte aber — es war bie Zeit bes Kaiſers Decins 
— faflen nicht vermuthen, daß gerabe fehr viele entfernte 
Biſchofe fich eingeftellt haben werben. Es ift alfo, ob⸗ 
Schon dieß nirgends ausdrücklich gefagt wirb, doch anzu⸗ 
nehmen, daß bamals nicht anders, als es auch in fpä- 
teren Zeiten war, wo feine großen Dinberniffe im Wege 
ftanben, die Römifchen Eoncilien, wie man fich aus den 
Unterfchriften derſelben feit dem fünften Jahrhunderte 
überzeugen kann, bauptfächlich nur von italifchen Biſchöfen 
und zwar vorzugeweife von benen Mittelitafiens befucht 
- worden feien. Auch auf dem vom Papfte Melchiades 
im Jahre 313 gehultenen Concilium erfchienen drei gallifche 
und fünfzehn italiſche Bilchöfe?; die Sitze von zweien 
Kinna und Quintianum, laſſen fich nicht mit Beitimmt- 
heit ermitteln, die übrigen gehören, mit Ausſchluß des 
Bifchofs von Mailand, fämmtlich dem mittleren Italien 
an und zwar befinden fich darunter bie latinifchen Biſchöfe 
von Terracina, Pränefte, Tres Tabernä un Oftia®. - 
Bon den achtzig Bifchöfen, welche Siricius (384—398) 
um fich verfammelte®, weiß man keinem fein Bisſsthum 
anzuweiſen, wohl aber gehören von ben fiebennubnierzig, 


2) 9ptat. Milee. d. schism. Donat. Lib. I. cap. 38. (Migne. 
Tom. XI. col. 981.) 

4) Der Borfchlag Dupin's, im lebteren Namen das rhätiſche 
Klntzen zu fuchen, dürfte wohl faum annehmbar fein; eher läßt 
fi Penna für Siena bören. 

% Die Übrigen finb: Fiorentia, Pisa, Forum Claudii, Arl- 
menium, Faventia, Urbinum, Beneventum wub Capua. 

®) In conellio episcoporum LXXX.; 1. 3b. 3. 9. 159. Rote 6, 
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weiche auf dem Romiſchen Egncitium vom Jahre 465 
unter Hilarus erfchienen?, alle bis auf vier Italien au 
unb von dieſen kommen mindeſtens vierundereifig anf 
den mittleren Theil ver Halbinſel. Bon ven Namen 
ber fiebenunbficbenzig Bifchöfen auf ber Spnobe vom 
Sabre 484 unter Felix ILL. kennt man keinen, von ben 
breiunbvierzig, die im Jahre darauf zufammeniumen, 
einen: den Bifchof Caubitus ven Zibur?; Dagegen find 
bie Namen jener neununbtreißig mittelitalifchen Biſchöfe 
bekannt, welche in Gemeinfchaft mit vier afrifanifchen 
vie Mitglieber der Synode vom Jahre 487 waren 'o. 
Es wirb genligen, nur voch das oft erwähnte Eoncilinm 
vom Fahre 499 unter Symmachus anguführen !', weiches 
von fiebenzig Bilchäfen unterzeichnet ionrbe, von denen 
ninbeftens '? breinnbfechzig ans dem mittferen italien 
fich eingefunven baten, um jenen Schluß zu rechtfertigen, 
daß auch zur Zeit des Cernelius Die Sache nicht anbers 
war und daß mithin bie Gründungszeit nieder bieler 
Bisthlimer weit über. den Zeitpunkt Ihrer erften Erwaͤhn⸗ 
ung in ben Gencilinrunterfchriften hinausfällt. 

1. Für viefe frühzeitige Grundung der wittelitalifchen 
Bisthümer fpricht aber auch tie Natur der Sache ſelbſt 


I; 


) Bei Hardouwin, Concil. Tom. Il. col. 799. 

®) Codex Canon. cap. 46. 1. f. (Leon. M. Opp. ; (Migne. 
Tom. LVI. col. 610.) 

”) Conc. Rom. wm. 485. (Hardouim 1. e. col. 856.); 
beffen Uinterfchrift iſt auch die erfie anf ben Cone. Rom. um. 887. 

0) Bei Hardowin 1. c. cel. 877. 

u) Bei Hardewin 1. c. col. 900. 

2) Benu man ben Biſchof Usfne, fe weiten ber Biſchef 
von Gorrent (pro fratre meo Usse) unterſchreibt, nicht mitzahlt. 
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Offenbar haben bie Röntfchen Bifchdfe in jenen Zwifchen⸗ 
yeiten ber Ruhe, weiche der Kirche nach ben. einzelnen 
größeren Berfolgungen gegönnt zu werben pflegte '?, wie 
fie in Rom Kirchen gründeten, fo auch an ber Ber- 
Breitung des Evangeliums in einem größern Umfange 
gearbeitet. Petrus, der von Rom nach FJeruſalem reifte 
und durch feine Schüler in entfernteren Ländern Kirchen 
grundete, wird natürlich die Umgegend Roms nicht ver- 
nachläffigt Haben und eben fo wenig Haben dieß feine 
Nächfolger gethan'!. So wahr jene Worte des Papſtes 
nnocenz’ I. überhaupt find, jene Worte, in welchen er 
fih über vie Verkündigung des Evangeliums und über 
die von Rom ausgegangene Gründung von Kirchen ver- 
nehmen läßt'®, fo müffen fie natirlih auf Roms Nach» 
barfchaft zuerft ihre Anwendung ſinden. “Der Liber 
Pontificalis gibt - bei der Xebensgefchichte eines jeden 
Bapftes an, wie viele Bifchöfe berfelbe geweiht habe; 
mit Clemens L angefangen gefchieht dieß mit dem Bei⸗ 
fage: per diversa loca. Diefe Nachrichten find, befon- 
ders feit dem Jahre 230, Teineswegs verwerflich und 
man darf wohl annehmen, daß biefe Orbinationen fich 
zwar auf ben ganzen Oecident, zum guten Theile aber 
auf die Nachbarfchaft Roms bezogen haben '*. 


1) &. 6. 262. S. 14, - 

6) Bergl. Selvaggio, Antiquit. christ. Institut Lib. I. 
cap. 5—7. (Tom. I. p. 8S1 sgq.)— S. auch Dillinger, Hand⸗ 
buch ber Kirchengefchichte. Bd. 1. Abth. 1. ©. 90. 

u), S. Bd. 5.8. 219. ©. 21. . 

10) Auffallend if — bie Genauigleit jener Machrichten vor- 
ausgejeht, — daß darnach bie verhältnigmäßig Heinke Zahl von 
Diſchoſen anf bas dritte Jahrhundert fällt; auf das erfie nämlich 
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IL Wenn man ſedech auch muır die an ſich fehe 
ungenũgende Quelle ber Gonciliarunterfchriften berud⸗ 
fichtigen wollte, fo wäre doch ſchon fo viel gewiß, daß 
bis zum Jahre 313 bereits zwölf '?, bis zum Jahre 314 
vierzehn '°, bis 347 ſechzehn '?, bis 465 einunbuierzig”®, 


kommen: einunbdfiebenzig, auf ba® zweite neunundneunzig, auf 
das dritte nennundachtzig, auf das vierte breihunbert unb ein« 
unbbreißig u. f. w. 

ı) Die oben im Tert ©. 188 und in Neie 5 genannten. 

) Im Cone. drei. ann. 314. find neben mehreren ber im 
Conc. Rom. ann. 313. genannteu noch Portus und Centumcellae, 
beide in Etrurien,. erwähnt. 

9) Conc. Surd. ann. 347. (Hardenin . o Tom. I. 
col. 651.): Luca in @trurien, Neapeolis in Campanien. 

”°) Conc. Rom. ann. 466. (Hardouin I. c. Tom. Il. 
col. 858.), es traten Bier hinzu: 
1. Latinifche Bisthämer: Aquinum, Vellirae, Subangasta, Albe- 

num, Tibur, Actium uud Gabli. 
2. Etrurijche: Aquaviva, Sena, Clusium, Amerla, Suirium, Tar- 
quiniam unb Nepete. 

3. Umbrife: Tifernum, Interamne, Camerinum unb Trevia. 
4. Sabiniſche: Cures, Nomenium unb Forum nevam. 
5. Campaniſche: Atella, Cumae und Puteoli. 
Ob dem Episcopus Cassinensis das Bistgum Casinnm- in Lesiom 
oder Cassia im Sabinerlanbe augehört, läßt ſich nicht entſcheiden. 
Shen fo find die beiden Städte Trevia in Umbrien (nochmals 
Trebia) und Treba tu Latium leicht zu verwechſeln. In verſchie⸗ 
denen Römifchen Goneilten (ann. 487. 496. 499. 501. 963. 1069.) 
findet fih ein Episeopus bald Trebiensis, balb Trebensis vor; 
bie beizefienden Stellen find jedoch wohl auf Trevia zu bezichen, 
ba hier ganz fiherlih ein Bilhefsfie war. Imbeflen euch bie 
Trebani im Aequerlaudbe machten bei eines Streitigleit im brei- 
zehnten Jahrhunderte darauf Auſpruch, daß ihre Stabi ehedem 
ein Bistum geweſen fei; Gregor: IX. überwies fie im Sabre 
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518487 fechewnbfünfztg *t, bis 499 dreiundachtzig ®, bis 
504 einhundert *? mittelitaliſche Biethumer ſich nachweiſen 


⸗ 


1224 aid Didceſanen dem Biſchof von Anagui. Vergl. Georgi, 
De episcopali cathedra Setiae civitatis. p. 20. 

?ı) Conc. Rom. ann. 487. (Hardouin 1. c. col. 799.); 
es fonımen binzu: 
1. vatiniſche Bisthimer: Formiae, Fereninum, Anagnia, Fundi 

und Laurentam. 
2. Etrurifge: Biera und Ferentinum. 
$. Umbriſche: Matllica, Spoletam, Fulginiem, Tudertum, Otrieu- 
lom und Mevania. 
4. Picenifche: Numana (nachmals Humana) unb Totentinum. 
Das Concilium erwähnt anperbem noch einen Episcopus Sabinas ; 
ber erfte Biſchof des Sabinerlandes hatte urſprünglich feinen Sig 
zu Cures unb wurde nach ber Hanptlirche diefes Ortes Episcopus 
S. Antbimi genannt (f. Conc. Rom. ann. 501). Gregor ber 
Große vereinigte im Jahre 698 Cures mit Nomentum (Gres. M. 
Epist. Lib. III. ep. 20.); es ſcheint baber im Jahre 487 unter 
Episcopus Sabinas nod ber von Cures zu verſtehen zu fein. 

22) Conc. Rom. ann. 499. (Hardouts I. c. col. 960.); 
zum erfien Male werben bier genannt: 

1. Latiniſche Biethümer: Minturnae, Suessa, Signia umb Sora. 

2. Etruriſche: Rusellae, Caere, Volsinii unb Perusia. 

3. Umbrifche: Fanum , Pisaurum, Narnia und Forum Sempronii. 

4. Piceniſche: Pinna, Theate und Sulmo. 

5. Sabinifche: Nursia und Amiternum. 

6. Samnitiſche: Allifwe, Candium unb Venafrum. 

1. Gampanifche: Cales, Nola, Abellinum, Surrentum, Salernam, 
Stabiae und Vulturnum. 

25) (une. Rom. ann. 501. (Hardowin I. c. col. 970.3 — 
Cone. Rom. ann. 508. col. 976. — Conc. Rom. ann. 508. 
col. 986. und Cone. Rom. ann. 504. col. 994. Es treten hinzu: 
1. Etenrifige Biethlmer: Pratem, Luna, Volaterrae, Populonla, 

Horia, Silva candida uub Graviseae.. 
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lafſen. Bon biefem. Zeitpunkte bis zum Jahre 900 
werben in ben Coneiliarunterſchriften ‚noch zweiunbbreißig 
andere, bisher nicht in benfelben vorgelommene Bisthü- 
mer genannt und fomit beträgt die Gefammtfumme aller 
mittefitafifchen auf biefem Wege zur Kenntniß gelangenben 
bis zu biefem Jahre nicht weniger als einhundert und 
dreißig. Allerdings läßt fich nicht in Abrede ftellen, daß 
bie Kriege, welche feit bem Umfturze bes weſtrömiſchen 
Kaiſerthums ber Regierung Greger’s des Großen voran- 
gingen und diejenigen, welche fle begfeiteten, bie Zer⸗ 
ftörung vieler Bisthümer und in Folge deſſen bie Ver⸗ 
einigung mehrerer berjelben mit anbern herbeigeführt 
haben®*, Deſſenungeachtet erfcheinen fo manche dieſer 


2. Umbriſche: Reate, Ad Calem , Acsis, Senogallia wub Foram 
Flaminii. 

3. Das Picenifche Firmum. Ä 

4. Sammnitifhe: Bovianum unb Saepinum. 

5. Gampanifche: Liternum uud Nuceria. 

2) Die binzulommenden Bistbämer flab: 

1. Latiniſche: Tasculam (Conc. Rom. ann. 680.), Aletriam 
(€. R. ann. 721.), Verule (€. R. ann. 741.), Lableum (0. A. 
ann. 761.) und Privernum (Cl. A. ann. 761.) 

2. Etruriſche: Fesula (Core. Const. ann. 536.), Faleria (Civitas 
Castellana; Conc. Rom. ann. 595.), Tascania und Martura- 
num (649), Aretium, Suana, Balneum :regium unb Polimer- 
tium (680), Castro-Valentinum (721), Urbevetum (741), 
Eugubium (f. $. 274. &. 131.) und 6alles (769), Pistoria 
(826) unb Civitas Castelli (859). In Betreff ber Lage ber 
vorhin erwähnten Kirche Marturanum walten Zweifel ob; 
Einige verlegen fie in’ das Brutterland. Bergl. Geargel. c. 
p. 51. — Oenni, Conc. Later. p. 98. — Die beiben Kirchen 
son Civitas Castelli und Civitas Castellana fönnen aud leicht 
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Bisthimer in fpäterer Zeit doch wieder ſelbſtftändig *® 
und exit bie verheerenden Einbrüche ber Sarazenen haben 


mit einauber nerwedjelt werben, das letztere ift bas heutige 
Civita Castellana, ebebem Falerii, Civitas Castelli ift gegen- 
wärtig Citla di Castello (vermuthlich identiſch mit Castrum 
Felicttatis Conc. Rom. ann. 826., das alte Tifernum), Castro 
oder Castro Valentiinnm, anch Valenlanım (Pfn. Hist. natur. 
Lib. Ill. cap. 8. Verentaul) bat dem nachmaligen Herzogthume 
Caſtro ben Namen gegeben. 

3. Umibrifhe: Assisium (Conc. Rom. ann. 649.) und Metau- 
rum (680.) 

4. Piceniſche: Aseulum (Conc. Const. ann. 536.), Faleria (595), 
Hadri.a (649), Valva (680), Auximum (741), Ancona (741) 
und Aprutlinum (853). Jardouin, Concil. Tom. XI. cot. 623. 
hält vielleicht mit Recht bei Episcopus Adriensis für den Biſchof 
son Adria in Benetieu; fein Name fiebt im Conc. Rom. 
ann. 649. zwiſchen dem des Bifchofs-von Forum Populi und 
bem bes noch unerllärten Vico-Sabinas, was ber griechifcdhe 
Tert buch Buvarıa wiebergibt, worauf bann ber Name bes 
Biſchofs von Pola folgt. Jenes Vico-Sabinas ſteht aber nicht 
vereinzelt da, ſondern es findet fi auch ein Vico-Ateriensis in 
:Byzacea, ein Vico-Juliensis in Vasconia, ein Vico-Pacatensis 
In Numidia und ein Vico-Turrensis in Africa proconsulari. 

5. Sabinifhe: Der Episcopalus Marsonum und Furconia (beide 
ann. 680). . 

6. Samnitiihe: Aesemia (Couc. Ravenn. ann. 877.) und Tri- 
ventem (Conc. Rom. ann. 819.) 

7. Das Campaniſche Misenum (Conc. Rom. ann. 649.) 

2%) 3. B. base mit Formise unirte Bistum Minternae 
(Georgi 1. e. p. 7.), Nomentum, welches mit Cures bereinigt 
war (f. Rote 21., Georgi I. ec. p. 21.) und Tres Tabernae, 
welches Gregor ber Große mit Velletri vereinigte (Grogor. M. 
Epist. Lib. II. ep. 50.; (AMigme. Tom. LXXViI. eol. 591.) 


x 
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einer großen Anzahl von Bisthämern ein Ende gemacht *®. 
Jedenfalls hatten bis zur Zeit des Symmachus noch 
nicht gar viele Unionen folcher Bisthümer ftattgefunden 
und fo beitanden beren im Jahre 504 mindeftens achtzig. 
Da aber auf den Goncilien des Symmachus bie Unter- 
fohriften der Bifchöfe von Florenz, Piſa, Faenza, Urbino, 
Bortus, Lucca, Eluftum, Siena und Numana fich nicht 
finden, biefe Bisthlimer aber erweislich damals beftanpen, 
jo fteigt jene Zahl bis auf neunundachtzig””. 


2. Berhäftuiß ber mittelitaliichen Bisthlümer zu Rom. 


S. 276. 
a. Begriffder fuburbicarifgen Bitthümer. 


I, Um die Stellung der mittelitalifchen Bisthümer 
zu Rom richtig zu würdigen, ift es nothwendig, noch 
einen andern Gefichtspunft hervorzuheben. Es darf nicht 
in Zweifel gezogen werben, daß, jo Tange e8 in SYtalien 
feine Metropoliten gab, alle biefe Bischöfe zur Orbination 
bes Bifchofes von Rom gehörten. Zuerft erlangte im 
Dceident neben Aquilefa Mailand, dann auch Ravenna 
die Metropolitanwürbe; letzteres bat aber die eine Zeit 
lang in Anfpruch genommene Autofephalie nicht behaup⸗ 
tet, vielmehr empfing der Bifchof von Ravenna feit dem 


26, Sp gingen bie VBisthlimer Formise, das nad Cajeta 
verlegt wurbe, Tres Tabernae, Tarquiniae und andere zu Grunbe. 
Bergl. Ioann. VIII. Epist, 58. ad Carol. Calv. (Migne. Tum. 
CXXVI. col. 711.) Ep. 69. ad eund. col. 730. 

7) Ja auf einundneunzig, wenn in ber Zwiſchenzeit bis 
zum Jahre 499 die Bisthümer Matelica und Laurentam nicht 
aufgehört hatten zu exiſtiren. 

Phillipo, Riegenregt. VL ' 10 
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ftebenten Jahrhunderte feine Ordination wieder in Rom!. 
Er erfchten noch häufiger als der Bifchof von Mailand? 
auf der Römifchen Synode, namentlich in den Jahren 
337, 501, 502, 503, 504, 595, 640, 680, 769, 826 
und 879. Da bie Metropolitanverfaffung in diefer Zeit 
fih für das fünliche Italien und die Inſeln noch nicht 
ansgebilbet Hatte, fo erhielten auch bie bier eingefeten 
Biihöfe im Rom bie Orbination und hatten die Ver⸗ 
‚pflichtung zu den Römifchen Synoden, wenn auch nicht 
in ihrer Gefammtbeit, fo doch durch Repräfentanten fich 
einzuftellen®. Hin und wieder machten einzelne Bifchöfe 
Berfuche, ſich das Recht zur Orbination anderer Bifchdfe 
anzueignen, doch war dieß nur vorübergehend. So war 
den Bifchdfen von Cagliari zeitweilig das Orbinations- 
recht der Bifchöfe Sarbiniens eingeräumt, dann aber 
wegen ihrer Anmaßungen wieder entzogen worben. Papft 
Johann V. (685686) nahm von der unbefugten Orbi- 
nation, welche Citonatus von Cagliari an dem Bifchof 
von Torres vollzogen hatte, bie Veranlaſſung, das alte 
Verhältniß der farbinifchen Biſchöfe zu Rom wieder 
Berzuftellen , | 

D. In Beiehung auf alle dieſe Bifchöfe Hat ein 
Ausprud, nämlich das Wort „ſuburbicariſch“ zu einer 
unberechtigten Unterfcheivung geführt. In feiner Paraphraſe 


y S. 8. 5. 8. 222. ©. 882. 

) 3. ®. Conc. Rom. ann. 501. (Hardouin, Coneil. 
Tom. II. eol. 970.); ann. 502. col. 980. 

3), Vergl. Bd. 3. $. 152. ©. 615. 

‘) Liber Pontif. Ioann. V. n. 155. lin. 5. Die Ecclesia 
Turritana (Turris Libyssonis) ifl nady bem heutigen Safſari verlegt. 
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bes fechften Canons des Eonciliums von Nicke bat 
Rufinns diefes Wort aus ber politifchen Verfaffung 
Staliens, wie fie zu felner Zeit beftand, entlehnt und 
ift Dadurch Die Veranlaffung geworben, daß baffelbe fich 
auch auf dem Gebiete ber Tirchlichen Wiffenfchaften gleich 
fam ein Bärgerrecht vindicirt hat. Es ift bekannt, welche 
Mißdeutungen und gelehrte Streitigkeiten ſich an ben 
von Rufinus gebrauchten Ausdruck: Ecclesiae suburbi- 
carıae angefchlofien haben? und wie man daraus eine 
Waffe gegen die ganze Bebentung des occidentaliſchen 
Patriarchates, wo möglich des Papftthums felber, ges 
ſchmiedet hat. Für dieſe ift e8 aber in der That wöllig 
gleichgiltig, was Rufinus fich darunter gebacht, ob er 
fih geirrt hat ober nicht, Hat er damit fagen wollen®, 
daß, wie bem Praefectus Urbis gewiſſe Gegenden unter 
geben waren, bie man fuburbicarifche nenne, fo auch 
biefenigen als fubnrbicarifch bezeichnet werben Tönnten, 
welche, als zum Occident gehörig, ben Patriarchat bes 
Episcopus Urbis bildeten”; oder hat er irrthümlich 
gemeint® — was übrigens kaum zu glauben ift — daß 
die Gewalt der beiden orientalifchen Patriarchen ihre 
Barallele in der Yurispiction des Bifchofs von Nom 
über bie Kirchen innerhalb des hundertſten Meilenfteines 


6. 8b. 2. 8. 69. S. 36 u. fi. 

©) Seine Worte (Hist. eccles. Lib. I. cap. 6.; (äMigne. 
Tom. XXI. eol. 225.) find: Et ut apud Alexandriam et in urbe 
Roma veiusta eonsuetudo serveiur, ut vel ille Aegypti vel hie 
saburbicariarum ecclesiarum solilcitudinem gerat. 

"7, Diefe Auffaffung theilt auch Mened. XIV. d. synod. dioee. 
Lib. II. cap. 2. n. 2. 

®) Bergl. Hefele, Eonciliengefhichte. Bd. 1. ©. 381. 

10* 
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finde, fo bleibt fich Alles gleich, e8 lommt eben auf bie 
Meinung bes Rufinus, der hierin Feine maßgebenve 
Auctorität fein kam, gar nicht an. Auch die Prisca 
gibt keinen eigentlich Tirchenrechtlichen Begriff ver fub- 
urbicarifchen Kirchen; fie fchließt fih an Rufinus an 
und will fichtlih die Mißdeutung befeitigen?, die fich 
entweber Rufinus felbft hat zu Schulden kommen laffen, 
oder die fich leicht an feine Worte knupfen konnte. 

III. Demgemäß barf man auch nicht behaupten, 
daß durch bie Quellen des canonifchen Rechtes der Be- 
griff „Juburbicarifch“ feftgeftellt worben ſei; nur in wiflen- 
fchaftlichen Werken wird der Ausbrud bald im weiteren, 
bald im engeren Sinne gebraucht. So hat z. DB. der 
Herausgeber des Liber diurnus einem Capitel ’° bie 
Veberfchrift gegeben: De ordinatione episcopi sub- 
urbicarii a domno Pontifice gegeben, wozu er dann 
in einer Note fagt: gewilfe Bifchöfe feien der päpftlichen 
Orbination unterworfen und bieß feien Die ber fuburbi« 
carifchen Kirchen gewefen, was er more Rufini!! ver 
ftehe. Er huldigt damit der Anſicht, baß, weil eine 
Kirche in den fuburbicarifchen Regiouen belegen geweſen 


») Sie fagt: Antiqul moris est, ut urbis Romae episco- 
pus habeat principatum , ut suburbicaria loca et omnem pro- 
vinciam suam sollieitudine gubernet. 

1%) Cap. 3. (Higne. Tom. CV. col. 59.) 

2) Zu Cap. B. Tit. 7. col. 66.: Hoc praeceptam dixi 
impositum fuisse episcopis, qui sedis Apostolicae ordination! 
subjacebant, id est, qui a summo Pontifice ordinari debebant. 
Debebant autem, qui suburbicariis ecclesiis praeerant. Suburbi- 
carias intelligo Rufini more. Es ift übrigens nicht ganz deutlich, 
wie Guarnerius die Aeußerung bes Rufinus verflanden bat. 
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ſei, ihr Bifchof aus diefem Grunde verpflichtet war, bie 
Drbination imr vom Papfte zu empfangen. Das eben 
ift ein Irrthum: es unterftehen vielmehr die Biſchöfe 
berjenigen Kirchen der päpftlichen Orbination, weldhe — — 
je nach Berfchiebenheit ver Zeit — noch keinem andern 
Metropoliten untergeorbnet worben find. WIN man. 
gerade dafür einen befondern Kunftausbrud haben, fo 
mag man diefe im Laufe der Zeit an Zahl immer 
geringer werdenden Kirchen '? fuburbicarifche nennen; 
aber, wenn man bieß thut, fo muß man ftrenge ven 
Gefichtspuntt fefthalten, daß die Grenze des hunbertiten 
Meilenfteines bier gar nicht in Betracht gezogen werben 
barf'!?, Es Täßt fich alfo eine Unterfcheidung ber Bifchöfe 
barnach ziehen, je nachdem fie von dem Bapfte orbinirt 
werben, woran fi dann noch das andere Kriterium 
anjchließt, daß ſolche Bifchöfe jährlich ad natale Apo- 
stolorum, b. 5. auf Peter und Paul nah Rom zu 
fommen '* und das Römiſche Provinzialconcilium zu 
befuchen haben". Wenn man alfo, wie bemerlt, das 


12) S. 8.5. 8 25. © 709 u. ff. S. noch Mansi, 
Animadversiones ad Momassin, (Vetus et nova eccles. discipl. 
P. I. Lib. I. cap. 3. n. 5.) Tom. IX. p. 849. 

12 So liegen 3. B. Urbino und Rimini weit über ben 
hundertſten Meilenſtein hinaus. 

19 So läßt z. B. der Liber diurn. 1. c. dieſe Bifchöfe 
ſchwören: Promitto, me etiam ad natalem Apostolorum, si nulla 
necessitas impedierit, annis singulis occursurum. Vergleiche 
Greg. M. Epist. Lib. I. ep. 72. (Migne. Tom. LXXVII. col. 587. 
mit Bezug auf Lib. I. ep. 36. col. 491.) Auch war es Sitte, 
daß bie Pöpfte diefe Bifchöfe zur Feier ihres Regierungsantrittes 
einiuden. &. Liber diurn. Cap. 3. Tit. 13. p. 78. 

15 S. 8. 8. $. 152. ©. 615. 
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Wort ſuburbicariſch, aber nicht more Rufini, bier an⸗ 
wenden will, fo wären in biefem Sinne bie Biſchöfe 
Siciliens und Suͤditaliens ehedem fuburbicarifch geweſen, 
bis die griechiſchen Kaiſer ſie von Rom losrißen und 
ihnen Metropoliten gaben ?e. Hatte jenen ſchon Leo ber 
Große eine Erleichterung gewährt"? und biefe Gregor L 
bahin ausgedehnt, daß fie nur bazu verpflichtet fein 
foliten, alle fünf Jahre nach Rom zu kommen, fo fchärfte 
boch der zulest genannte heilige Papſt es ihnen noch 
nachbrädlichft ein, daß fie jenen Zeitpunkt nicht ver- 
fehieben bürften, fonbern zum nächften Natale Apo- 
stolorum nah Rom Tommen follten'®. Die nämliche 
Pflicht Hatten auch die Bifchöfe Eampaniens'?, nament- 
lich ber von Nola*®, fo wie alle des nachmaligen König. 
reiches Neapel, von denen einige noch heute zu Tage 


16) Bergl. Thomassin 1. c. P. I. Lib. I. cap. 43. n. 12. 
(Tom. I. p. 321.) 

i) S. S. 146. Note B. 

15) Greg. M. Epist. Lib. VII. ep. 22. col. 867. 

19) Wegen Sarbinien ſ. S. 146. 

2) Der Biſchof von Nola findet fih auch anf dem Conc. 
Rom. ann. 499., ann. 501 und 680 und ale Gefanbter bes 
Bapftes auf dem Eoncilinm zu Conftantinopel im Jahre 589. 
Ans einem Briefe bes heiligen Pauliuns von Nola (Epist 20. 
ad Delphin.; (Migne. Tom. LXI. col. 108.) hat man in unrid» 
tiger Deutung bes Wortes Consacerdotes entuehmen wollen, der 
Biſchof von Nola habe nicht zu denen gehört, welche bie Con- 
fecration vom Papſte empfingen unb daher auch nicht jene Ber- 
pflichtungen auf fich hätten. Jene Stelle lautet: Deinde nos 
ipsos Romae, quum solemni consuetudine ad beatorum Aposto- 
lorum natalem venissemus, tam blande, quam honorifice excepit 
(Anastasius Papa). Postea quoque interposito tempore etlam ad 
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in ber angegebenen Weiſe dem päpftlichen Stuble unter- 
worfen find?" 

IV. Da nun ber Ausdruck „ſuburbicariſch“ im 
civilrechtlichen Sinne auf Kirchliche Verhältniffe gar nicht 
anwendbar ift und der Begriff, den man bamit verband, 
immer fchtwantender wurbe, fo ift man enblich dahin 
gelommen, ihm eine ganz fpecielle Bedeutung beizulegen: 
man fing nämlich an, bie Bisthümer ber fieben oder 
fpäterhin ſechs Carbinalbifchäfe damit zu bezeichnen und 
dieſem Vorgange ber Doctrin find auch päpftliche Con⸗ 
ftitutionen in ber neueren Zeit gefolgt. Hier ift ber 
Ausdruck wegen des ganz fpecififchen Verhältniffes, in 
welchem dieſe Bifchöfe zu Nom ftehen, aber eben auch 
nicht ex more Rufini, paffend; biefe Bisthlimer find 
nicht mit Rückſicht auf den Hundertften Mkeilenftein 
fuburbicarifch oder, wie man auch zu fagen pflegt, fub- 
- urban, fondern deßhalb, weil fie im Territorium ber zur 
Stadt Rom felbft gehörigen Didcefe belegen find, wo⸗ 


natalem suum, quod consacerdotibus suis (wozu Edit. Paris. 
einfchaftet: i. e. suffraganeis) tantum deferre solet, invitare 
dignatus est: nec offensus est excusatione nostra. Unter Con- 
sacerdotes werben hier Bifchöfe überhaupt im Gegenſatze zu 
Presbytern verflanden, denn ber heilige Paulinus war bamale 
noch gar nicht Bifchof. Vergl. Bufe, Paulin, Biſchof von Nola, 
Bd. 1. ©. 854. Bd. 2. S. 331 u. fl. — Schon Du Cange, 
Glossar. s. v. Natalis Cathedrae Petri bat jene Stelle richtig 
verfianben. 

21) Namentlich Aquila, Balva, Sulmona, Teramo (Apru- 
tium) und Marfi. Vergl. Ferraris, Prompta Biblioth. v. Epis- 
copatus; bie bier noch angegebene Kirche Civita ducale ift mit 
Aquila unirt. Bergl. Pecorelli, Instit. jur. canon. Tom. Il. 
p. 108, 
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burch fie ſich eben wefentlich von allen anbern unter- 
ſcheiden. Um aber bie Ausbildung biefer ganz ausſchließ⸗ 
lichen Stellung gebachter Bisthlimer zu Nom zu ermitteln, 
bebarf es nochmals eines Rückblickes in die älteren Zeiten. 


B. Die Rom benachbarten Bifhöäfe 


8. 277. 
1. Auxiliarbiſchöfe innerhalb der Römiſchen Diöcefe. 


I. Die fehr auffaollende Erfcheinung, daß fich ſchon 
frühzeitig eine beträchtliche Anzahl von Bisthümern in 
ber unmittelbaren Nähe Noms befand, ift bier noch 
einmal, aber in einer andern Richtung, in Betracht zu 
zieben. So tft — um noch zwei Beifpiele anzuführen 
— das Bistum von Subangufta !, deſſen Gründung in 
bie Zeit der Kaiferin Helena zu fallen fcheint, kaum eine 
Stunde, und Fivenä auch nicht viel weiter von Rom 
entfernt. Dabei ift ber Umfang biefer Diöcefen oft 
fo Hein, baß Hin und wieder bie Entfernung ber ein- 
zelnen Bifchofsfige von einander ebenfalls kaum eine 
Stunde beträgt. Bei andern Bisthümern fing man 


bereits feit dem britten Jahrhunderte an, auf bem Lande 


Pfarreien zu gründen?, bei Rom geſchah dieß nicht. “Der 
Grund mochte darin Tiegen: ber Römifche Bifchof fah 
fi nicht im Stanbe, feinen Pflichten in Rom felbit zu 


) Su beu Conc. Rom. ann. 501 und 503 wirb biefe® 
Biothum ſchlechthin Augusta genannt. — Bergl. no Georgi, 
De cathedra episcopali Setiae civitatis. p. 20. 

?) M. Lupti, De parochiis ante annum Christi millesimum. 
p. 5. — Bergl. auch Mansi, Animadversiones ad Thomassin, 
Vetus et nova eccles. diseipl. Tom. IX. p. 881. 


® 
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genügen, ohne baß nicht eine befonbere Abhülfe durch 
* Ueberweifung der Quaſi⸗Episcopalgewalt an bie Mitglie- 
ber feines Presbyteriumso getroffen wurbe; hiervon Tonnte 
aber für die Umgebung Roms fein Gebrauch gemacht 
werben, fobalb es ſich um bie Vollziehung ſolcher Funk⸗ 
tionen handelte, zu welchen ber bifchöfliche Ordo noth- 
wendig war; man ſetzte baher in einer Menge ber be- 
nachbarten Orte, bie zum Theil auch recht Hein waren, 
Biſchöfe ein. Diefe Orte wurben aber boch nicht von 
ber Römifchen Didcefe getrennt und find auch noch heute 
zu Tage innerhalb ber Comarca di Roma belegen? 
und noch gegenwärtig übt bier ber Cardinalvicar im 
Namen bes Bapftes bifchöfliche Rechte aus“. Es ift 
fhon oben auf zwei andere Beifpiele Hingewiefen worben, 
in welchen folche Verleihungen von Didcefanrechten inner- 
halb der Römifchen Diöcefe, ja Innerhalb ber Stabt 
Rom ſelbſt ftattgefunden haben?, die in ver That ein 
durchaus anfchauliches Bild für diefe Organifation ber 
Didceje Rom darbieten; allerdings Liegt in dem Inſtitute 
ber Ehorbifchöfe eine Analogie bafür. 

II Die erwähnten Beifpiele, welchen gemäß ber 
Bifchof von Portus und der von Silva Candida in Rom 
felbft eine episcopale Jurisdiction erhielten, Tegen bie 
Trage nahe: ob fich denn ber Bapft nicht auch fonft 
fchon Sehülfen in der Ausübung ber bifchöflichen Gewalt 
beftelit Habe? es Hätte bafür in bem Verhältniſſe bes 
heiligen Paulus zu dem Apoftelfürften, welches ber Einheit 


2) S. 3b. 5. 8. 5. ©. 711. 
*) Bergl. hierüber Peira, Comm. (f. $. 273. Note 6.) 
©. $. 278. ©. 129. 
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des Episcopates durchaus keinen Eintrag that, ein Bor- 
bild gelegen®. Verſetzt man fich in die Zeit des erften 
Jahrhunderts, fo wird man auf eine unabweisbare Alter- 
native geführt: entweber mußte der einzelne NRömifche 
Bifchof felbft noch bei feinen Lebzeiten burch Ertheilung 
ber bifchöflichen Orbination bafür forgen, daß zur Suc- 
ceffion befähigte Perfonen vorhanden waren ober es 
mußten ſchon in jenen älteften Zeiten Bifchöfe in ber 
Nachbarſchaft fein, welche dem zum Bifchof gewählten 
Presbyter oder Diakon die Weihe zum Bifchof ertheilen 
tonnten, da bieß außerhalb ber Fähigkeit der Römifchen 
Presbyter und Dialonen lag. Es mag baher die fpätere 
Nachricht: bereits Petrus babe ben Linus, Cletus (Ana⸗ 
cletus) und Clemens zu Bifchöfen geweiht”, Doch einen 
biftorifchen Grund Haben; tft fie nachmals auch falſch 
aufgefaßt worben, fo bat fie doch, in obiger Weiſe ges 
nommen, bie Natur der Sache für fich; auf ein boppel- 
te8 Episcopat in Rom*® darf man daraus freilich nicht 
fließen. Vermuthlich ift aber zu Anfang Beides Hand 
in Hand gegangen: es wurben bifchöfliche Gehülfen in 
Rom beftelit, die je nach den Umftänben in Nom ober 
außerhalb Rom ihre Befchäftigung fanden. 

DI. Aber felbft nachdem die Zahl ver Rom bes 


*) Bergl. Thomassin, YVetus et nova eccies. disc. P. Il. 
Lib. II. cap. 56. n. 15. (Tom. V. p. 410.) 

) Vergl. Blanchint Not. ad Lider Pontif. S. Petrus. n.1. 
lin. 13. (Migne. Tom. CXXVII. col. 1034.) — Ciacons ibid. 
col. 1046. — Wegen Clemens f. insbefonbere Tertull. Lib. d. 
praesc. cap. 32. (Migne. Tom. II. col. 45.) 

°) Segen dieſes Mißverſtändniß [. Döllinger, Chriſtenthum 
und Kirche. S. 824. 
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nachbarten Bifchöfe fich gemehrt hatte, hörte für den 
Nachfolger Petri jenes Bedürfniß nicht anf oder vielmehr 
bei ber Zunahme der Chriften in Rom wuchs daſſelbe, 
das Bebürfuig nämlich, auch fernerhin bifchöfliche Ge⸗ 
bülfen zur Seite zu haben. Hierzu boten fich offenbar 
wie von ſelbſt tie Bifchöfe ber benachbarten zu Mom 
gehörigen Kirchen, welche, ba ihre Gegenwart temporär 
an ihren Bifchofsfigen leicht zu entbehren ‘war, fich 
von Zeit zu Zeit in Rom einfinven Tonnten; durch ihre 
bifchöfliche Weihe waren fie für viele Berbältniffe als 
Gehülfen brauchbarer als die Mitgliever bes Presby- 
terinme. Gerabe in Beziehung auf eine folche Hilfe, 
leiftung mußte fi auch leicht ein Gewohnheitsrecht 
ausbilden. Zudem hatte ver Romiſche Bifchof von einem 
dieſer Bifchöfe die Weihe zu empfangen und wenn Papft 
Marcus dem Bifchof, von Oftla im Jahre 336 wegen 
des an bem Oberhaupte ber Kirche zu vollziehenden 
Confecrationsactes das Pallium verlieh”, fo möchte boch 
auch darin ein Fingerzeig Liegen, daß biefer Bifchof ſchon 
feit Tängerer Zeit biefe Funktion gelibt habe. Da bieß 
zugleich das erfte Beifpiel einer folchen Verleihung war 
und durch fie gerade eine befonders nahe Beziehung zum 
Beifigen Betrus und feinem Nachfolger ausgedrückt wird '', 
fo kann man wohl nicht umhin anzuerkennen, daß eben 
biefer Eine unter den benachbarten Bifchöfen ſchon fehr 
früßzeitig in eine vorzüglich innige und zugleich aus- 
fgließliche Verbindung mit der NRömifchen Kirche ges 
treten ift. 


©. Bb. 6. 8. 241. ©. 636. 
6. 8b. 5. $. 241. ©. 687. 
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IV. Wann ſich analoge ausfchließliche Rechte auch 
für andere Diefer Bifchöfe gebildet haben, Täßt fich nicht 
mit Beſtimmtheit angeben, boch erfcheinen bie Bifchöfe 
von Albano und Portus fchon nach dem Liber diurnus 
infofeen als bie Genoffen des Bifchofs von Oftia, als 
jene Quelle es als beſtehendes Recht angibt, daß ber 
Erftere bei ber Confecration bie erfte, der von Bortus 
bie zweite Oration zu verrichten Habe!!. Diefe regel- 
mäßige Thaͤtigkeit der genannten Bifchöfe foheint aber 
auch ber Liber Pontificalis vorauszufegen, indem er 
von Pelagius I. (555560), der im Berbachte ber 
Schuld an dem Tode feines Vorgängers ftand, erzählt, 
daß, da Fein Bifchof ſich gefunden habe, ber ihn geweiht 
bätte, fo fei bieß von den Bifchöfen von Perugia und 
Ferentino nebft einem Presbyter von Oſtia gefchehen '?. 
Noch deutlicher weift die nämliche Quelle bei ver Er⸗ 
wähnung ber Confecration Leo's II. im Jahre 683 eben 
darauf Hin, indem fie fagt: „er wurde von breien Bifchöfen 
geweiht, nämlich von Andreas von Oftia, Johann von 
Portus und Placentinus von Velletri und zwar (von 
dem letzteren) deßhalb, weil bamals bie Kirche von Albano 
feinen Bifchof gehabt habe'?. In gleicher Weife geſchah 
dann auch vermuthlich die Eonfecration feines Nachfolger® 
Benedict's IL. (684) und ganz gewiß bie Johanu's V. 


19 Liber diurnus. Cap. 2. Tit. 8. (Migne. Tom. CV. 
col. 39.) Bergl. no Ordo Rom. XIV. c. 27. p. 264.; ce. 44. 
p. 272 sq. 

12) Liber Pontif. Pelagius I. n. 109. lin. 2. — Dum non 
esset episcopus, qui eum ordinaret, inventi sunt duo episcopi. 

2) Liber Pontif. S. Leo Il. n. 150. lin. 7. — pro eo, 
quod Albanensis Ecelesia episcopum minime habuit. 
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(685), da Albano unterbeffen nicht befegt worden zu fein 
fcheint '*, 

V. Daß eine Ausfchließlichleit in aͤhnlicher Weiſe 
fih auch zu Gunſten anderer Bifchöfe, als der genannten 
rei, namentlich in Hinficht des ‘Dienftes im Lateran 
ausgebildet habe, jagen bie Quellen feit dem achten 
Jahrhundert mit Bezug auf älteres Gewohnheitsrecht. 
Gegen die Richtigkeit dieſer Nachricht laͤßt ſich richt 
geltend machen, daß auch andere, als mittelitalifche Bifchöfe 
mit dem Papfte celebrirt hätten, wie namentlich Inno⸗ 
cenz I. in feinem Briefe an Decentius von Eugubium 
ſchreibt: „Daß Du, Geliebter, oft nach Rom gelommen 
bift und mit Uns in ber Kirche celebrirt und ven Ge⸗ 
brauch, welchen bei ber Gonfecration der Sakramente 
und in ben übrigen Geheimniffen vie Römifche Kirche 
beobachtet, Tennen gelernt haft, unterliegt feinem Zweifel“ '°. 
Es war bieß aber eine felbftverftändliche Sache, daß 
nicht bloß die Rom benachbarten, auch nicht bloß bie 
mittelitalifchen, fondern jeber Bifchof ohne Unterſchied, 
weicher nah Rom zu einem längern Aufenthalte Tam, 
mit dem Papfte cefebrirte; es ift demgemäͤß auch in den 
Ordines Romani öfter non den fremden Bifchöfen bie 
Rebe, welche an allen feierlichen Handlungen bes Papftes 
Theil nahmen e. Sehr verfchieden davon iſt aber bas 
Recht eines Bifchofs, regelmäßig im Lateran als Stell- 


) Liber Pontif. Ioann. V. n. 154. lin. 14. 

15) Innoc. I. Epist. 25. ad Decent. Eugub. c. 3. (Migne. 
Tom. XX. col. 652.) — Bergf. über bie Eoncelebration Georgi, 
De Lilurgia Roman. Poniif. Tom. HI. p. III. sqq. 

) 3.8. Ordo Rom. XIV. cap. 26. p. 268. 
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vertreter des Papftes felbit zu fungiren, und darum 


dreht fich die Trage: ob ein folches Brecht beftimmten 


einzelnen unb welchen Bifchöfen zugeftanpen habe? In⸗ 
deſſen ſelbſt in Beziehung auf jene allgemeine Befugniß 
ber Eoncelebration mit dem Papfte mußte fich factifch 
wenigſtens infofern eine Verfchiebenheit ausbilden, als 
diejenigen Bifchöfe, welche zur Ordination des Papftes 
gehörten und das Römische Concilium zu befuchen hatten, 
ganz von felbft auf ein häufiges Hinkommen nach Rom 
angewiefen waren und baß dieß in erhöhten Maße von 
denjenigen unter ihnen gelten nmıßte, deren Bisthümer 
in der unmittelbaren Nähe Roms, fo zu fagen auf Romi⸗ 
ſchem Didcefanboben belegen waren. 


8. 278, 
2. Thätigleit benachbarter Biſchöfe in Rom. 


I, &8 stellt fi) nunmehr die Aufgabe, bie Quellen 
um bie Nachrichten zu befragen, bie fie über bie Thaͤtig⸗ 
feit der Rom benachbarten Bifchöfe in Beziehung auf 
bie Römifche Kirche entbalten. Auf bie Anrede, mit 
welcher ver Romiſche Elerus den heiligen Cyprian begrüßt, 
indem er ihn Frater nemt! und woraus man fchließen 
fönnte, es Hätten fich unter bemfelben auch Biſchöfe 
befunden, möge kein befonberes Gewicht gelegt werben. 
Eine der wichtigften Quellen für die Verfaffungsgefchichte 
ber Römischen Kirche tft der Liber diurnus und biefer 
enthäft Teine fpecielle Nachricht über eine ſolche Thätig- 
feit der Bifchdfe. Jedoch Yäßt ſich das Eine aus ihm 
entnehmen, daß bei Gelegenheit der burch die Papftwahl 





) S. 8. 264. ©. 3. 


— — 
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bembigten Sebisvacanz unter ven Botfchaftern, welche 
von Rom aus an den Erarchen und an ben Erzbifchof 
von Ravenna gefenbet zu werben pflegten?, regelmäßig 
ein Biſchof fich befand. Damit fegt aber ver Liber 
diarnus zugleich ein Andres voraus, nämlich, daß fich 
auch benachbarte Bifchöfe an ber Wahl betheiligt hat⸗ 
ten, was ohnebieß aus andern und älteren Quellen be 
kannt ift?. 

II. Dur die feltene Erwähnung ber Biſchbfe im 
ben Liber diurnus in Beziehung auf innere Angelegen- 
heiten der Romiſchen Kirche ift es keineswegs ausge 
ſchloſſen, daß der PBapft fich nicht Häufig ver gerade in 
Rom anweſenden benachbarten Bifchöfe zu verfchtebenen 
liturgiſchen Acten, vornehmlich in feiner Lateranenfifchen 
Kirche, dem „Sipfel und Scheitelpunfte aller andern 
Kirchen“ *, Hätte bebienen follen. Ja, es mußte fich nach 
Analogie anderer Berhättniffe ganz felbftwerftänblich eine 
Gewohnheit hierin ausbilden, denn natürlich Konnte in 
biefer Hinficht eben nur auf bie benachbarten Biſchbfe 
regelmäßig gezählt werben und auf biefe um fo mehr, 
ba fie and) eine ganz befonbere Beziehung zu bem Cardo » 
Batten®, 

II. Die Hänfigere Erwähnung, welche ein Bisthum 
vor dem andern in ben Conciliarunterfchriften- findet, 
gewährt einen fichern Anhaltopunkt zur Grmittelung 


*) Lib. diurn. Cap. 2. Tit. 4. (Migne. Tom. CV. col. 3.) 
Tit. 5. col. 86. 

S. Bd. 5. 8. 248. &.743 u, ff. 

*) Bergl. Petr. Damian. Epist. Lib. II. ep. 1. (Migne. 
Tom. CXLIV. col. 255.) 

9 S. $. 273. ©. 127. 
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einer näheren Verbindung eines Bifchofes mit der Römi⸗ 
fchen Kirche, noch weniger die Reibenfolge verfelben, 
indem in jener Zeit, wenigftend in ben vorliegenden 
Urkunden, nur felten ein feftes Syſtem, nicht einmal bas 
der Anciennität ber Weihe beobachtet wurde. Wenn 
man 3. B. die beiden Römifchen Eoncilien ber Jahre 
484 und 499 mit einanber vergleicht, fo fteht bort 
Zibur an ber Spite, während es bier die vierunb- 
zwanzigfte Stelle einnimmt und doch ift es beine Male 
der nämliche Bifchof Candidus; mit Uebergehung anderer 
Beiſpiele ift zu bemerken, daß auch felbft die Unter- 
fchriften des im Jahre 1015 unter Benebict VIII. ge- 
baltenen Conciliums keinen Vorzug einzelner beftimmter 
Bifchöfe, alſo auch derer nicht, bie nachmals ganz ent- 
ſchieden diefen Vorzug geniehen, erkennen laſſen. 
IV. Etwas mehr Nachrichten, aber doch nur fpar- 
fam, enthält der Liber Pontificalis außer über Oſtia, 
Albano und Portus auch über einige anbere Bisthümer; 
fie mögen bier zufanmengeftellt werben: 

1. Zunächft fcheint man für einen Biſchof, nämlich 
für den von Velletri, zu der Annahme berechtigt zu 
fein, daß er zu benjenigen gehört habe, welche vorzugs⸗ 
weife fih zu den nahe mit dem Cardo ver Römifchen 
Kirche verbundenen zählte Er war in ven Jahren 683 
und 685 Stellvertreter des Bifchofs von Albano bei ber 
Eonfecration der Päpfte Leo II. und Johann V.*. 

2. Darf eine folche Steflvertretung bier in Ans 
fchlag gebracht werben, fo ließe fich aus bem nämlichen 
Grunde daſſelbe von den Bifchöfen ven Gabit und 


©. $. 277. Note 13 u. 14. 
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Silva Candida fagen, da von biefen beiden und dem 
Biſchof von Oſtia Papſt Habrian II. im Sabre 867. 
confecrirt wurde, Dieß geſchah, wie in jener Quelle 
binzugefügt wird, deßhalb, weil das Bistum Albano 
damals unbefegt war und Formoſus, ver Biſchof von 
Portus, fih auf einer Gefandtfchaft bei den Bulgaren 
befand?. 

3. Der Biſchof von Silva Eandida iſt noch be⸗ 
ſonders hervorzuheben; auf ihn bezieht ſich eine ber älteren 
Notizen des Liber Pontificalis, Bifchof Valentin von 
S. Rufina und Serunda war ber Begleiter des Papftes 


-. Bigilius auf deffen Reife nach Eonftantinopel und wurde 


in Gemeinfchaft mit dem Vicedominus Ampfiatus von 
ihm von Catanea aus nach Rom zurüdgefchidt, „um 
ben Lateran zu bewachen und ben Clerus zu leiten“ ®, 
Da Das erftere Gefchäft wohl Hauptfächlich zur Aufgabe 
bes Vicedominus, das letztere zu der des Biſchofs ge⸗ 
börte, fo dürfte jener Valentin jedenfalls in einer näheren 
Beziehung zur Römischen Kirche geftanden haben. Das 
Bisthum S. Rufina ift aber mit dem von Silva Can⸗ 
dida identiſch und Valentin felbft wird nach dem letzteren 
auch in dem Oonstitutum Vigilii de tribus capitulis 
bezeichnet?. König Totilas hatte dieſem Leiter des Römi⸗ 
fchen Clerus im Jahre 546 die Hände abfchlagen Laffen“®, 


) Liber Pontif. Hadrian. II. n. 615. lin. 18. 

°) Liber Pontif. Yigii. n. 108. lin. 1. 

9 $igll. Constit. ann. 653. (Hardouin, Concil. Tom. m. 
col. 46.) 

i) Procop. de bello Gothico. Lib. III. 15. — Bergleiche 
Georgi, De episcopali eathedra Setiae civitatis. p. 24 sa. 

Phillipe, Kirchenrecht. VI. 11 
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fo daß ftatt feiner der Biſchof Zachäus von Spoleto 
das Conftitutum unterfchrieb '.. Wieberum findet man 
einen Bifchof von Silva Candida, Nicetas, in Gefell- 
fchaft des Biſchofs Georgius von Pertus im Jahre 709 
als Begleiter nes Papftes Conftantinus (708—715) auf 
der Reife nach ber Hauptitadt des oftrömischen Reiches. 
Es wird dieß von der erwähnten Quelle in einer Weiſe 
mitgefbeilt, daß die Zufammengebörigleit jener beiben 
Biſchöfe mit der Römischen Kirche ſehr beutlich hervor⸗ 
tritt: „und es folgten ihm“ (dem Papfte), Heißt es 
darin '?, „Nicetas, ver Bilhof von Silva Candida, 
Georgius, der Bifchof von Bortus, Michaelius, Baulus, 
Georgius Presbyter, Georgius Diakon, Georgins Secun⸗ 
bicerius, Johannes erfter Defenfor, Cosmas Sacellarius, 
Sifinnius Nomenculator, Dorotbeus und Yullamıs 
Subriafonen und von den übrigen Weibeftufen der 
Kirche wenige Cleriker“, alſo lauter Mitgliever bes 
Presbyteriums und Beamte der Römifchen Kirche und 
einige Cleriter verjelben; es Liegt nabe genug, auch bie 
beiden erfteren in dieſe Kategorie zu ftellen. Sechzig 
Jahre fpäter (769) verkündete von dem Ambo iu ©. Peter 
ber Bifchof Gregorius von Silva Candida zugleich mit 
ben Bijchöfen Euftratius von Albano und Theodoſius 
von Zibur die Ercommmmnication gegen alle Lebertreter 
ber Vorfchriften des damals von Stephan IV. (III) ge 
baltenen Conciliums'?, 


‚> Die Unterſchrift lautet: Zachaeus Episcopus rogatus a 
fratre Valentino episcopo Silvae Candidae ipso praesente et 
eonsentlente et mihi dietante, huic constituto pro ipso subseripsi. 

2) Liber Pontif. Constantinus. n. 171. lin. 5. 
'») Liber Pontif. Steph. III. n. 281. lin. 13. 
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4. Der beiden zulett genannten Bifchöfe, fo wie 
bes Andreas von Pränefte beviente fib im Jahre 773 
Bapft Habrian I. als feiner Botfchafter an den lango⸗ 
barbifchen König Defiderins!*. Nimmt man in früherer 
Zeit wahr, wie der Bifchof Paufus von Tibur bei dem 
gefahrnollen Schisma gegen Damafus ben Urfinus zum 
Papft conjecrirte’® und trifft man den mehrerwähnten 
Candidus von Zibur auf allen befannten Römifchen 
Eoncilien von 465 bis 504, findet man ferner feine 
Nachfolger, mit Ansjchluß der Synode vom Fahre 531, 
auf welcher Überhaupt nur vier Bifchdfe genannt werben, 
bie zum Sabre 721 auf allen Römifchen Concilien an, 
fo fcheint man in Verbindung mit obigen Notizen bes 
Liber Pontificalis vermuthen zu dürfen, auch ver 
Bifchof von Tibur gehöre zu der Elaffe derjenigen Bifchöfe, 
weiche in einer beſonders nahen Verbindung mit Rom 
ſtanden. i 

5. Daſſelbe wird auch von dem Biſchofe von Praͤ⸗ 
nefte zu gelten haben, ober doch wenigfiens ſoviel, daß 
er vielfältig feinen Aufenthalt in Rom Hatte und fich bei 
ben Angelegenheiten der Römifchen Kirche, wenn auch 
auf eine nicht ſtets zu billigende Weife betheiligte. Außer 
jenem Guftratins von Albano waren es im Jahre 768 
vornehmlich Georgius von Pränefte und Citonatus von 
Bortus, welche weientlich zu ber Erhebung bes Eonftantin 
zum Gegenpapft gegen Stephan IV. (III) beitrugen; 
jener Tieß fich durch Drohungen bejtimmen, dem Laien 


10) Liber Postif. S. Adrian. I. n. 808. lin. 12. 
') Faustini ei Marcellini presbyt. Libellus precum. 
Praef. cap. 2. (Migne. Tom. XIII. col 82.) 
11* 
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im Laufe zweier Tage die Weihen bis einfchließlich des 
Diakonates zu ertbeilen und ihn dann in Gemeinfchaft 
mit den beiden vorhin Genannten zu conferriren !%. Sei⸗ 
nes Nachfolgers Andreas, beflen zuvor gebacht wurde, 
ſo wie des Bilchofes Jordanes von Segni bediente fich 
berfelbe Papft Stephan IV, zu dem vergeblichen Verfuche, 
um die Verwirrung, welche durch die Ankunft der Lango⸗ 
barben hervorgerufen war, zu befchwichtigen '7. 

6. rüber bereits ſieht man ben Bifhof Wilearius 
von Nomentum in einer nahen Beziehung zur Römiſchen 
Kirche, inbem ter Liber Pontificalis von ver Reife 
Stepban’s III. (II) zu Pippin wörtlich ſagt!?: „er babe 
von den Bifchdfen und dem Clerus diefer heiligen (d. h. 
der Römifchen) Kirche mit fich genommen: den Bifchof 
Georgius von Oftia, Wilearius, ven Bifchof von Nomen- 
tum, bie Presbpter Leo, Philippus, Georgius und Ste 
pban, den Archidiakon Theophylactus, vie Diakonen 
Pardus und Gemmulus, den Primicerius Ambrofius, den 
Secundicerius Bonifacius und bie beiden Regionare Leo _ 
und Chriftophorus. “ 

7. Der Vollftändigleit wegen mögen aber auch 
noch diejenigen Notizen zufanmmengeftellt werben, weldhe 
fih auf einige andere entferntere Bisthümer beziehen. 
Als im Jahre 855 Benebict III. zum Papfte ermäßlt 
wörben war, fanbte ber Römiſche Elerus den Biſchof 
Nicolaus von Anagni mit dem Wahlbecrete an bie 
beiden Kaifer, Lothar und feinen Sohn Ludwig IL’; 


6) Liber Ponsif. Steph. III. n. 264. lin. 1 sqg. 
7) Liber Pontif. Steph. II. n. 287. lin. 8 sag. 
i6) Liber Pontif. Steph. II. n. 1. lin. 4. 

1) Liber Ponttf. Bened. IH. n. 558. lin. 10. 
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der Botfchafter wurde aber auf feiner Reife von bem 
Biſchof Arfenius von Gubbio dem Papfte abwendig 
gemacht und für ben von Leo IV. abgeſetzten vielfach 
befprochenen Cardinalpresbyter Anaſtaſius gewonnen; ihm 
gefeliten fih, Rom heimlich verlafjend, Die beiden Bifchöfe 
Radoald von Portus und Agatho von Todi bei? Die 
Stanphaftigkeit der übrigen Bifchöfe in Rom, namentlich 
derer von Oftia und Albano, welche fich weigerten, ben 
Anaftafius zu weihen, befreite die Kirche von biefem 
Eintringling?'. Nicht viel beffer, als jener, wahrte ein 
anderer Bifchof von Anagni, wahrfcheinlich fein unmittel- 
barer Rachfolger Zacharias, das Intereſſe der Kirche. 
Bapft Nicolaus I. Hatte ihn in Gemeinfchaft mit jenem 
Radoald von Pertus an den Kaifer Michael nach Eon» 
ftantinopel- gejchidt, wo berfelbe fammt feinem Collegen 
für den Photins gegen den rechtmäßigen Patriarchen 
Ignatins Bartei nahm. Nicolaus feste ihn ab und 
excommunicirte ihn; von Habrian II. wiederum in bie 
Gemeinfchaft ver Kirche aufgenemmen??, bekleidete "er 
unter Johann VIII. die Würde eines Bibliothecare **. 
Außerdem gebenlt ver Liber Pontificalis noch des 
Biſchofs Stephan von Nepi als eines nach Rom hin- 
gehörenden Bifchofs. Wie Gaubericus von Velletri 
wor er buch Kaiſer Ludwig II. aus Rom verbannt 


20) Liber Pontif. 1. c. n. 559. lin. 17. 

21) Liber Pontif. 1. c. n. 562. lin. 9. 

2 Liber Ponttf. Nicol. I. n. 586. lin. 1. — ©. Nicol. 1. 
Epist. 4. ad Michael. Imper. ann. 860. (Afigne. Tom. CXIX. 
el. 778.) Ep. 46. ann. 868. col. 850. 

2) Liber Pontif. Adrian. II. n. 616. lin. 2. 

2 Jaffe, Regesta Roman. Pontif. p. 261. 
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worden; es gelang Habrian II. Die unſchuldig Verläum«- 
deten loszubitten*®. Diefer Bifchof von Nepi, welchen 
Johann VII. nah Frankreich fandte, um Karl ben 
Kahlen zur Kaiferfrönung nah Rom einzulapen?®, war 
muthmaßlich derfelbe, welcher noch unter Stephan VIL 
(V1.; 896—897) das Amt bes Arcarius verwaltete??. 

V. Neben ven ausbrüdlichen Nachrichten, welche ber 
Liber Pontificalis über einzelne Bifchöfe, die der Römi- 
fchen Kirche näher anzugehören fcheinen, mittheilt, ift 
aber auch fein Stillfehweigen über Andere zu berückfich- 
tigen. Von den fieben nachmals ausfchließlichen Cardinal⸗ 
bifchöfen nennt er den von Sabina unb den von Tuscu⸗ 
(um gar nicht. Was den erfteren anbetrifft, fo würde man 
benfelben unter der Bezeichnung des mit Cures Sabino- 
rum durch Gregor den Großen vereinigten Nomentum 
ſuchen vürfen?®, wenn nicht in Concilienfchlüffen bes 
achten Jahrhunderts beide der Zeit nach nicht weit von 
einander vorfämen??, was ſich aber doch aus einer 
Auflöfung der Union erklären Tieße?. Das Bisthum 
Zusculum findet fi aber nicht nur nicht im Liber 


25) Liber Pontif. Adrian. Il. n. 617. lin. 1. 

26) Conc. Pontig. ann. 876. (Hardouin, Concil. Tom. VI. 
P. I. col. 175.) 

2 ©. Jaffe I. c. p. 302. 

2, &. 8. 275. Note 20. ©. 142. 

2%) Im Conc. Rom. ann. 721. findet fich ein Martinianus 
Episcopus. Sabinensis und ann. 747. ein Benedictus Episcopus 
Numentanus ; im neunten Jahrhunderte kommt fein nad) Nomen⸗ 
tum ſich bezeichnender Biſchof vor, wohl aber im zehnten und 
eilften. 

20) SG. 8. 275. Note 25. 
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Pontificalis, fondern in ber durch biefen beſchriebenen 
Beriode überhaupt nur ein einziges Mal im flebenten 
Jahrhunderte in einem Römischen Eoncilium vom Jahre 
680 vor und felbft Bier Tieße fich bie Einwendung machen, 
daß vielleicht ein anderer Bifchof, nämlich der von Tus⸗ 
cana in Etrurien, gemeint fei®!. 

VI. Aus diefen Zufammenftellungen ergibt fich folgen- 
bes Refultat: Bis zum Ausgange bes neunten Jahrhunderts 
gibt es eine nicht unbeträchtliche Anzahl von benachbarten 
Bifchöfen, welche fich nicht bloß vorübergehend in Nom 
aufbielten, fondern vielmehr die Umgebung des Papftes 
bildeten und auch feine Rathgeber waren; manche der⸗ 
felben erhielten ein Amt und wurben, wenn fie es nicht 
fhon ans einem andern Grunde waren, Mitglieber des 
Römischen Elerus. Zu biefen, welche nicht erft durch 
ein Curialamt in denſelben aufgenommen wurden, ges 
hören die Bifchöfe von Oftia, Albano, Portus, Belletri, 
Gabii, Silva Eandiva, Tibur, Pränefte, Nomentum, 
vielleicht auch Anagni und Nepi; die Bifchöfe von Sabina 
und Zusculum mögen aus Mangel an Nachrichten bier 
fehlen, und es möge noch Hinzugefügt werben, daß viel- 
feicht auch die Bifchöfe von Lavicum und Segnt jenen 
beizuzäblen find. Für einen jener Biſchöfe läßt fich 
zudem fchon im achten Jahrhunderte eine ftänbige Wohn- 
ung in Rom nachweifen; dieß war ber Biſchof von 
Albano, welcher fein eigene® Episcopium beim Lateran 
hatte®?, Zur Rechten und Linken von &. Peter befanden 
fich ebenfalls folche Episcopia®?, nicht minder eines bei 

2) S. unten $. 280. Vi. ©. 189. 


6, unten 8. 280. II. S. 1%. 
*s) Liber Pontif. S. Symmach. n. 79. lin. 17. Item in 
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S. Maris antiqua, welches Johann VII. (705-707) 
zunächft für fich erbaut batte**, 


8. 279. 
Y. Das Hehbomadalfofem, insbefonbers an der Lateranen- 
fifden Kirche. 

J. Dadurch, daß der Bapft regelinäffig in der Kirche 
bes Erlöfers und nur ausnahmsweiſe in ben Batriarchal- 
und andern Stationsfirchen pontificirte, waren bie Bischöfe, 
welche überhaupt ftatt feiner celebrirten, vorzugsweile 
auf jene Kirche angewiefen. Es Hat fich in tiefer Be⸗ 
ziehung eine Obſervanz gebilvet, welche im Zuſammen⸗ 
bange mit einem allgemeinen auch fonft in Rom vor- 
fommenven Gewohnbeitsrechte ſteht. Diefes but feine 
Bedeutung barin, daß diejenigen, welchen vie gleichen 
Verpflichtungen des Dienftes in der nämlichen Kirche 
obliegen, ober welche beftimmte Rechte auszuüben haben, 
fi darin mit einander nach Wochen abwechſeln. Hierüber 
gibt ſchon Hieronymus !, nach ihm Johannes Caſſianus?, 


eodem loco episcopia dextra laevaque feeit. PBlatner (nnb 
Bunfen), Beichreibuug ber Stabt Rom. Bd. 2. Abth. 1. S. 25 
und ©. 65 hält nad dieſer Stelle ben Papſt Symmachus für 
ben Erbauer bes Vaticanifhen PBalaftes; auch Gregorovius, 
Geihichte der Stadt Rom im Mittelalter. Bd. 1. &. 306. weift 
bieß nicht von ber Hand. Es mag dahingeſtellt bleiben, ob dieß 
richtig if. 

29 Liber Pontif. Ioann. VII. n. 167. lin. 12. Wegen ber 
Kirche S. Maria antiqua ſ. 8. 267. S. 74. 


!) Hieron. Praef. Reg. S. Pachomii. (Migne. Tom. XXI. 


col.63.: Ut vel ad operaın semel vadant vel in hebdomadarum 
ministerio sibi succedant per ordinem. 
2) Joann. Casstanus, De institatione coenobit. Lib. IV. 


8.279. Das Hebbomadalfyſtem an d. Laterau. Kirche. 169 


das Goneifium von Tarragona? vom Jahre 516, ſo 
wie die Regel bes Heiligen Benedict? genügende Aus⸗ 
kunft. Derjenige, welchen gerade dieſe Verpflichtung ober 
bie Ausübung des Rechtes trifft, heißt für dieſe Zeit 
feiner Thätigleit der Hebdomadarius?, außerdem wer- 
den aber auch die Mehreren, welche in biefem Verhält⸗ 
niffe des abwechfelnben Wochendienſtes zu einanber 
ftehen, ebenfalls Hebdomadarii® genannt. Die Wieber- 
fehr des Turnus zu dem einzelnen Hebdomadarius hängt. 
demnach von ber Zahl der in dieſem gemeinfamen Dienſt⸗ 
verhältniffe ſtehenden Perfonen ab; doch können auch, 
wo es fich um beftimmte Berechtigungen handelt, Meh⸗ 
rere gemeinfam auf bdiefelbe Woche angewiefen fein. 
Insbeſondere beftand nun in Rom das Hebbomabalfoften 
bei den vier orientalifchen Patriarchaltirchen”: bie allge: 
meinen Verpflichtungen ber Earbinalpresbhter kehrten bier 
nach einem Turnus von fieben, bagegen gewiſſe Berech⸗ 
tigungen, bie fie mit andern Perfonen gemeinfom hatten, 
bei S. Peter nach .einem Zurnus von eilf Wochen 


cap. 19. (Migne. Tom. XLIX. col. 178.): Singulis hebdomadibus 
vieissim fratres ad haec officia sibi reddenda succedant. (3. auch 
4lard. Gasael, Comment. in h. I. — cap. 22. col. 189. — 
apud Aegyptios — non est hebdomadum mutua consuetudo etc. 

®) Conc. Tarrac. ann. 5I6. cap. 7. (Bruns, Biblieth. 
Tom. U. p. 16.): De dioecesanis ecclesils vel clere Id placuit 
defioiri, ut presbyteri vel diaconi, qui ibi constituti sunt cum 
elerieis septimanas observent: id est, ut presbyter unam faciat 
hebdomadam, qua expleta süccedat ei diaconus similiter ete. 

*) Regula S. Bened. cap. 85. 

65, &. Du Cange s. v. Hebdomadarius. 

*) ©. unten Note 10 u. ©. 175. 

6. $. 272. ©. 120. 
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wieder. So berichtet Petrus Mallius®, daß bie Cano⸗ 
niler von S. Peter kraft fehr alter Gewohnheit (de 
antiquissima consuetudine) von ben Oblationen auf 
dem Hochaltar von S. Peter ftets Die zehnte mach je 
eilf Wochen des ganzen Jahres haben, bie alfo vertheilt 
werben: bie fieben erften Wochen erhalten fie die fieben 
Carbinäle von S. Peter; die achte Woche die Earbinal- 
bialonen außer den Sonntagsoblationen bes ganzen 
Jahres (die mit Ausichluß von Palmfonntag, Paſcha 
und besjenigen Sonntage, auf welchen eine Station 
trifft); die neunte Woche fteht ben Cantoren, bie zehnte 
ben Canonikern ver Kirche und bie eilfte der Schola 
basilicaria zu; ift biefe Woche beenbet, fo fangen bie 


Earbinäle von S. Peter von vorne an und fo geht es 


dag ganze Fahr hindurch. 

DI. Das Hebdomadalſyſtem findet ſich aber auch bei 
ber Patriarchalfirche des Occidents, der Hauptkirche ber 
ganzen Chriſtenheit, bei dem Lateran vor und: zwar beftandb 


e8 bier auf altes Herkommen gegründet, bereits im achten. 


Fahrhundert?. Es geht dieß aus bem älteften ber 
Römifchen Ordines hervor, in welchem von ben Episcopi 


9) Excerpta Per! Mallit (bei Mabillon, Mus. Ital. Tom. Il. 
p. 159.); ber Terxt ift mwenigftens in dem Abbrude bei Migne. 
Tom. LXXVIII. col. 1058. augenſcheinlich verborben, indem es 
ftatt de novem hebdomadibus totius anni heißen muf de unde- 
cim etc., und wo von ben Berceptionen ber Cardinaldialonen 
bie Rebe if, flatt: septem hebdomadas accipiunt, vielmehr: 
Octavam hebdomadam accipiunt; wie das nachfolgende Nonam 
hebdomadam cantores beweiſt. 

*) Bergl. Bianchini Not. ad Liber Pontif. (Rote 11.) — 
Cennt, Conc. Later. sub Steph. III. p. 8. 
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hebdomadarü als einer beftehenden Einrichtung gefprochen 
wird, und ſodann ans einer Anorbnung, welche Papft 
Stephan IV. (III) auf einem Römifchen Eonctiinm im 
Sabre 769 getroffen bat. Hiervon gibt der Läber 
_Pontificalis Ausfunft, indem er von Stephan rähmmt, 
daß derſelbe ein Beobachter ver kirchlichen Tradition — 
observator ecclesiasticae tradilions — geweſen fei 
unb eben barum alte Gebräuche der Kirche in Betreff 
verfchievener Ehrenvorzüge des Klerus erneuert babe. 
„Dieſer fegte feſt“, fährt jene Quelle weiter fort, „Daß 
an jeben Sonntage von ben fieben Earbinatbifchöfen, 

ben Hebbomabarien, welche in der Kirche des Erlöfers 
das Mekopfer zu feiern pflegen (— observant, entſprechend 
bem obigen observator —), an ˖dem Altare bes heiligen 
Petrus celebrirt und das Gloria in excelsis gebetet 
were” 'ı. Man barf bei biefer Stelle nicht außer Acht 
laſſen, daß fte ſich auf bie Thatſache eines bereits be- 
ftehenden Herklommens beruft, denn bleibt dieß unberkd» 
fichtigt, fo Fönnte man leicht zu ber Mißdeutung ges 
langen, Papft Stepban babe überhaupt erft dieſen 
Hebdomabalbienft der Bifchöfe vom Lateran eingeflihrt, 


i Ordo Rom. I. n. 8. p. 8. — et dat pacem uni epi- 
scopo de hebdoadariis. 

1) Liber Pontif. Steph. Hi. n. 284. lin. 1 sqq. Erat 
enim isdem praedictus beatissimus praesul eccleslasticae tradi- 
tionis observator, unde et pristinum Ecelesiae in diversis elert- 
catus honoribus renovavit ritum. Hie statuit, ut omne Deminteo 
die a septem episcopis hebdomadariis, qui in Ecclesla Salva- 
toris observant missarum solemnia super altare beati Petri 
celebraretur et Gloria in excelsis diceretur, 
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während berfelbe dieſen Dienft vorausfest'? und nicht 
fagt, fie follen von jet an als Hebdomadare bie Mieffe 
im Lateran Kalten, fondern fie, die Hebdomadare, folfen 
fortan abwechfelnd die Sonntagsmeſſe am Altare Betri 
feiern und das Gloria beten. Diefe Stelle beweift alfo 
zur Genüge, daß die Liturgifche Verbindung biefer Biſchöfe 
mit der Römifchen Kirche, welche nicht in ber Eoncelebra- 
tion befteht, nicht erft im achten Jahrhunderte begonnen 
bat, ſondern jevenfalls Alter ift: Außerbem ift biefe 
Stelle aber auch wichtig ſowohl wegen bes jenen Biſchöfen 
beigelegten Namens Üardinales, als auch wegen ber 
hier ausdrücklich hervorgehobenen Siebenzahl. 

DL Was bier zunächft den Namen Cardinales 
betrifft, fo ift berfelbe nach ber oben gegebenen &rörter- 
ung '® Teicht verftänblich; Episcopus cardinalis ift dem- 
nach ein zum Cardo gehöriger Bifchof; dieſer Cardo ift 
aber nicht etwa ber episcopale Titel feiner Kirche, ſon⸗ 
bern vielmehr es iſt ber PBapft, beziehungsweife bie 
Lateranenfifche Kicche!*, wie auch Petrus Damiani an 
feine Mitbrüder fchrieb: „Den ehrwürdigen, in Chrifto 
heiligen Bilchöfen, ten Cartinälen der Lateranenft« 
ſchen Kirche“ '. Der Name Cardinalis Episcopus tft 
auch in biefem Sinne nur um weniges jünger als 


2) Bergl. Mabillon, Comment. praev. ad Ordin. Rom. 
p. XXIX. (Mus. Ital. Tom. II.; bei Migne. Tom. LXXVIII. 
col. 865.) — Cenat, Conell. Later. p. 82. Eine Handſchrift 
hat flatt observant (Mote 11) bie Lesart observabant. 

11) Bergl. 8: 266. ©. 43 u. ff. 

13) Ueber biefe f. noch Zaldescht, Stato della SS. Chiesa 
Popule Lateranense. nell’ anno. 1733. 

's) Pefr. Damian. Epist. Lib. II. ep. 1. col. 258. 
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ber Ausbruck Cardinalis presbyter. Da man firh 
nun dieſe Episcopi al® innig verbunden mit Rom 
beachte, jo nannte man fie auch Romani Episcopi. 
AS Das erfte Beispiel dafür können der Sache nach bie 
beiden Biſchöfe Georgius von Oſtia und Wileerius von 
Nomentum gelten, welche Stephan III. (II.) auf feiner 
Reife nach Frankreich im Fahre 752 begleiteten !*; mit 
der Nachricht hierüber wäre dann auch die Form, in 
welcher ver Liber Pontificalis bie Neifegefellfchaft des 
Papftes Conftantin aufzählt'”, zu vergleichen, um bie 
nämliche Bemerkung für das Fahr 709 gelten zu laſſen. 
Daß darüber Fein Zweifel obwalten kann, wirb barans 
Kar, daß der erfte von jemen'®, welcher im Jahre 757 
als. päpftlicher Legat auf dem Concilium zu Compiegne 
erjcheint, geradezu als folcher bezeichnet wirb 1#; dieß 
gefchieht demnach zwölf Jahre früher, ehe Papit Ste 
phan IV. (TIL) feine Berorbnung erlaffen hat; es iſt 
baber auch nicht richtig, daß jener Andreas von Pränefte”) 
ber. erfte dieſer Bilchöfe und zwar im Jahre 772 gewefen 
fei, den der Bapft ale Legat gefenbet Habe, wobei zu- 
gleich bemerkt werden muß, daß jener Georgins nicht 
mit feinem Nachfolger Gregorius verwechfelt werben 


) Bergi. $. 278. S. 164, 

17) Bergl. 8. 278. ©. 162. 

ı, &, über diefen hervorragenden Biſchof Ceuns 1. c. p. 86. 

m Conc. Compend. ann. 757. (Hardoutn, Coneil. Tom. Il. 
p. 2008.) can. 9. Georgius episcopus Romanus et loannes 
sacellarius sie senserunt. — can. 11. Consenserunt. Geergius 
episcopus Romanus et Ioannes sacellarius. 

”) Bergl. 8. 378. ©. 168. 
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darf, der im Fahre 787 als Legat in Englanb auf ver 
Synode von Galhut?! ich einfand. Die Bezeichnung 
Romani Episcopi wird feither noch öfters, namentlich 
im zehnten Jahrhunderte von Luitprand von Cremona 
angewenbet, als er das gegen Papft Johann XII. im 
Jahre 963 gehaltene Eonciliabulum?? befchreibt, indem 
er fie alfo anführt: „Tunc Romani pontifices episcopi 
scilicet suffraganei et cardinales presbyteri ac dia- 
coni.* Nicht minder gebraucht das Fragment: „Quot 
sunt genera judicum“ aus ber Zeit Dtto’s III. ven 
nämlihen Ausbrud??, Daß dieſe Benennung feit dem 
eifften Jahrhunderte gebräuchlich fei, wird zwar allgemein 
zugegeben werben, es ift jedoch nicht überfläffig, einige 
Beifpiele bafür anzuführen; infonderheit wird nämlich 
biefe Bezeichnung gewählt auf dem NRömifchen Conci⸗ 
lium“ vom Fahre 1046, auf dem Mainzer Concilium *® 
vom Sabre 1049, wiederum auf einem Römiſchen *® 
vom Jahre 1056, denen zum Ueberfluß auch noch das 
Lateranenfifche?” vom Jahre 1112 beigefügt werben 
mag. Außerdem finden ſich fir dieſe Bifchdfe noch ver⸗ 


’ı) Conell. Calchut. ann. 787. (Hardoutn. c. col. 2071.) 

2 Vonciliad. Rom. aun. %3. (Hardowin I. c. Tom. VI. 
P. I. col. 627.) 

22) Abgebrudt bei Gieſebrecht, Geſchichte ber dentichen 
Kaiferzeit. Bd. 1. S. 825. (f. Joann. Diac. d. Eceles. Latera- 
nensi, Cap. 11. bei Mabillon, Mus. Ital. Tom. II. p. 570.) 

11) Hardouin 1. c. col. 926. 

26) Migne. Tom. CXLII. col. 624. Ioannes Portuensis 
episcopus. Hic duo Romani. ' 

ꝛe) Hardouin \. c. col. 1066. 

2 Hardouin 1. c. P. II. col. 1908. (Migne. Tom. CLXII. 
col. 472., wo aber bie Interpunction falſch if. 
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fchiebene andere Benenuungen vor: Episcopi cardinales 
Romanae sedis*®, wie fie Johann XIII, Romanae 
Ecclesiae Episcopi et cardinales*®, wie fie Urban II. 
unb Episcopi primae sedis ?°, wie fie Johannes Diakonus 
nennt; ferner Episcopi collaterales?!, womit auch ber 
Ausdruck, mit welchem Papft Victor II. die Kirche von Silva 
Candida und Honorius ILL. ven Bifchof von Albano beehrt, 
in Berbindung zu bringen ift, indem erfterer jene als. latera- 
lis et domestica filia??, Ießterer dieſen als familiaris et 
collateralis ?° bezeichnet. Ferner gehört hieher die vom Liber 
Pontificalis gebrauchte und nachmals von Anaftafins IV. * 
angewenbete Bezeichnung Episcopi hebdomadarii, wäh. 
rend fie auch des Bapftes Vicarii und Cooperatores 
heißen ?®; Sonorius III. bezeichnet fie in dem von ihm noch 
als Cardinal verfußten Ordo Romanus als Episcopi 
curiae’® oder Romanae Ecclesiae?”. Am häufigften 


28) Bergl. Ioann. XII. Ep. 9. ann. 968. — inter eardi- 
nales episcopos Romanae sedis. Bergl. Oordo Rom. XII. cap. 12. 
n. 26. p. 180. 

29 Urban. Il. Epist. 2. ann. 1088. (Migne. Tom. CLI. 
eol. 285.); jedoch mögen mit letzterem Ausdrucke die Presbyter 
gemeint fein. S. ©. 176. 

20) Vergl. Mote 38. 

29 S. Note 42. 

”) S. 8. 281. II. S. 187. 

33) Honor. Ill. Const. Zisi omnes. (Note 42). 

29 S. Note 85. ©. noch Ordo Rom. I.n. 8. p. 8 — 
Orde Rom. Ill. n. 12. p. 67. 

ss) Anastas. IV. Const. Poiestatem lHgandt. 14. ann. 1154. 
(Bullar. Roman. edit. Teurin. Tom. II. p. 618.); auch fagt er 
von ihnen: qui sunt ad princlpalis altaris serviium deputati. 

*) ordo Rom. XII. cap. 3. n. 8. p. 172. 

29) Ordo Rom. XII. cap. 11. n. 36. p. 180. 
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werben fie fchlechthin Episcopi genannt, fo zwar, 
daß felbft durch den Gegenſatz, in welchen bie Pres- 
byter und Diakonen zu ihnen unter ber Bezeichnung 
Cardinales geftellt werben, ihre Bebeutung als Sarbinäfe 
Mar wird; fo 3. B. wenn es beißt: Episcopi, Uar- 
dinales et Diaconi ?® over Episcopi, cardinales Pres- 
byteri et alii Episcopi?? Während daneben auch wohl 
cardinales Episcopi *° vorkommt, fo ift doch in den Unter⸗ 
fhriften zu den päpftlichen Briefen bie auf den heutigen 
Zag immer nur Episcopi ſchlechthin gebräuchlich;- man 
wäre baber faft berechtigt, aus dem Beiſatze cardinalis 
zu episcopus in biefer Art von Urkunden auf eine 
Unechtheit zu fchließen *'. 

IV. Mehr Schwierigkeit bietet die Frage: wer 
waren bie fieben Earbinalbifchöfe? Der Liber Ponti- 
ficalis gibt bie fieben Bifchöfe nicht an; in fpäterer Zeit 
werben aber die Bifchöfe von Oftin, Albano, Portus, 
Silva Candida, Pränefte, Sabina und Tusculum ale 
ausſchließlich berechtigte Carbinalbifchöfe ungefehen. Es 
läßt fich nicht in Zweifel ziehen, daß zur Zeit des heili⸗ 
gen Petrus Damiani?, der felbft Bifchof von Oftia 


#) Ordo Rom. XI. n. 57. col. 146. 

9) Ordo Rom. X. n. 11. col. 101. 

‘% Ordo Rom. XI. n. 7. col. 171. 

1) Diefer Beiſatz findet fib in dem Briefe: der. II. 
Ep. 149. (Migne. Tom. CXLVI. col. 1421.) — Innoc. U. 
Epist. 30. ann. 1131. (Migne. Tom. CLXXIX. col. 78.) — 
Exfſterer iſt ſicher unecht (vergl. Jaffe, Regesta Roman. Pontif. 
N. CCCXCI.) unb feßterer erſcheint ebenfalls zweifelhaft. 

2 Petr. Damian. Episi. Lib. II. ep. 1. (Migne. Tom. 
CXLIV. col. 229.) — Honor. III. Const. Eist omnes. ann. 1217. 
(Bull. Rom. cit. Tom. IH. p. 327.) 
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war, gerabe biefe fieben als Earbinalbifchöfe fungirten, 
von denen er fagt: „nur ihnen allein iſt es nächit dem 
Bapft geftattet, zu dem hochgeweihten Altare des Erlöfers 
Hinzutreten und bier das heilige Meßopfer zu feiern“; 
in ganz gleicher Wetje Spricht fich, mindeftens ein Jahr⸗ 
hundert fpäter*?, Johannes Diaconus! aus. Man 
konnte daher von dem Zeitpunfte des eilften Jahrhun⸗ 
derts den Rückſchluß machen, es feien dieß bie nämlichen. 
fieben Bifchöfe, welche auch in ber Verordnung Stes 
pban’s IV. als folche vorausgefegt wurden und bereits 
durch das Ältere Herkommen in dieſer ausfchließlichen 
Berechtigung anerkannt worben feien. Die Zweifel gegen 
biefe ausſchließliche Berechtigung der genannten fieben 
Bifchöfe werben hauptfächlich durch den Umftand unters 
ſtützt, daß innerhalb des Zeitabfchnittes zwifchen dem 
Liber Pontificalis und Petrus Damtani, ja noch ber 





13) Bergl. 8. 271. ©. 112. 

+4) Joann. Diac. De Ecclesia Lateran. cap. 16. (Mabillon, 
Mos. Ital. Tom. II. p. 574., Migne. Tom. LXXVIII. coli. 1391.): 
Septem cardinales episcopi primae sedis, qui ad sacrosanctum 
altare dominicum in basilica Salvatoris per hebdomadas suas 
vice apostolici celebrare debeant quotidie, ii sunt: episcopus 
Ostiensis, episcopus Portuensis, episcopus S. Rufinae, episcopus 
Albanensis, episcopus Sabinensis, episcopus Tusculanus, episco- 
pus Praenestinus. — Bergl. Zaron. Annal. eccles. ann, 1057. 
(ex seript. anlig. Cod. Vatic.) bat bie fehr an bie Aeußerungen 
bes. heiligen Petrus Damiani erinnernden Worte: Haec habet 
septem cardinales episcopos hosque dietos collaterales, itemque 
hebdomadarios, eo quod singulis hebdomadibus per vices ex- 
pleant munus Pontiflcis: Ostiensis etc., woran fi baun ber 
Zuſatz anſchließt: Praeter septem collaterales episcopos erant 
alli episcopi, qui dicuntur suffraganei Romani Pontifcis. 

Bhillipe, Kirgenret. VI. 12 
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diefen hinaus, mehrere andere Bifchöfe in einer Ver⸗ 
bindung mit jenen genannt werben, bie fie mit benfelben 
ganz gleichberechtigt erfcheinen Laffen, während anbrerfeits 
einer jener Bifchöfe, nämlich ber von Zusculum, vor 
ber zweiten Hälfte des eilften Jahrhunderts nicht wieder *° 
genannt wird. Es erfcheint daher zwedmäffig, die Rach- 
richten in Betreff der Einen, wie ber Andern biefer 
Bifchöfe, näher in das Auge zu fallen. 


$. 280, 
d. Die Bifgäfe von Oſtia, Portus, Silva Candida, Albans, 
Präneſte, Sabina nnd Tadenlum. 

I. Unter den fieben Bifchöfen von Oftia, Albano, 
Bortus, Silva Candida oder S. Rufina, Sabina, Prä- 
nefte und Zusculum zeichnen ſich bie erften drei burch 
gewiffe auf die Eonfecration bes Papftes bezligliche Vor- 
züge vor den übrigen aus. Das echt des Bilchofs von 
Oſtia, den Papft felbft zu confecriren, war ein fehr 
altes; Spätere Schriftfteller" laſſen daſſelbe zuerft von 
dem Bifchofe Marimus bei tem Regierungsantritte des 
Bapftes Dionyſius im Jahre 275 ausüben und ber 
Liber Pontificalis fpricht in ver Lebensgefchichte bes 
Bapftes Marcus (336) von jenem Rechte als von einem 
bereits beſtehenden?. Nicht minder erwähnt Auguftinns 
befjelben? , indem er ber alten Gewohnheit gedenft, daß 


6) S. 8. 280. VI. S. 189. 

ı) Rob. d. Monte Chron. ann. 1181. (Perts, M. 6. H. 
Tom. VIII. p. 531.) 

2) Liber Pontif. S. Marcus. n. 47. lin. 4. 

2) Augustin. Breviculus Collat. cum Donatistis. Dies II. 
cap. 16. (Migne. Tom. XLIII. col, 641.) 
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ber. Biſchof von Carthago von den benachbarten Bifchöfen 
und nicht von denen Numidiens orbinirt werbe, „fo wie 
auch den Romiſchen Bifchof fein Metropofit, ſondern 
ans der Nachbarfchaft ber Biſchof von Oſtia ordinirt.“ 
Der Zeitpunkt, feit wann biefem die Bifchöfe von Albano 
und Portas bei der Confecratien affiftirt Haben, Täßt 
fich nicht genau beſtimmen; mindeften® bat dieß feit bem 
fiebenten Jahrhunderte ftattgefunden‘. Allerdings ent- 
fpricht dieß Verhaͤliniß der gebachten Bifchöfe zu dem 
Papite im Allgemeinen dem zwifchen Suffraganen und 
ihrem Metropoliten,, allein es tritt bier doch barin eine 
Berfchievenheit hervor, als das Recht der Eonfecration 
bort nicht an beftimmte Didcefen geknüpft ift, fonbern 
bald dieſer bald jener Biſchof unter Affiftenz bald biefer 
bald jener Eonprovinzialbifchöfe fie vollzieht, in Rom aber 
jene ‚genannten Bifchöfe ausſchließlich dazu competent 
waren und nur in ganz nothwenbigen Fällen eine Stell 
veriretung ftattfand. Auch biefe fcheint durch Gewohn⸗ 
beitsrecht geregelt gewejen zu fein®, wie überhaupt bei 
der Römischen Kirche für alle diefe Verhältniffe ein fol- 
ches in fcharfer Beftimmung anerkannt "werben mußte, 
weil fonft bie Streitigkeiten Tem Ende gehabt hätten; 
bier gab es eben Teinen Recurs an einen Kirchenoberen®, 

II. In Betreff diefer drei Bifchöfe kann es wohl 
feinem Zweifel unterliegen, daß fie in bie Kategorie ber 
Carbinalbifchöfe, fo weit fich biefer Begriff num immer 


6. $. 278 IV. ©. 160. 
5) Bergl. $. 279. ©. 171. 
©) Bergl. Cap. Licet de vitanda. 42. X. d. eleci. (I. 6. 
4iez. UI.) S. Bb. 5. 8. 252. &. 816. 
12* 
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in ber Gefchichte verfolgen läßt, gehören. Se wie fie 
fehr regelmäßig auf den Nömifchen Eoncilien erfcheinen, 
fo dürfte man auch gemäß ber Nachrichten, welche ber 
Liber Pontificalis von ihnen gibt, dahin argumentiren, 
dag man wohl nit wüßte, wen er etiwa zu ber von 
ibm bervorgehobenen Siebenzabl der Cardinalbiſchöfe 
rechnete, wenn nicht biefe darunter verftanden fein follten. 
Insbeſondere ift bier auf jenes Hospitium Episcopi Al- 
banensis in dem Ordo Rom. X. bei dem Lateran zu ber- 
weifen”?; ein Umſtand, der es wahrſcheinlich macht, Daß auch 
jene beiden andern Bifchdfe von Oſtia und Portus ihre be- 
ftimmten Wohnungen in Rom batten; aus fpäterer 
Zeit ift die des Bifchofs von Portus bei der Kirche 
S. Ioannis inter duos pontes® befannt. Auch die 
folgende Gefchichte beftätigt jene Stellung ber genann- 
ten Bifchöfe; in fehr vielen ver Urkunden ber Päpfte 
feit dem zehnten Jahrhundert findet man einen” ober 


7) Ordo Rom. X. cap. 1. p. 97. 

) &. unten III. S. 185. 

” Greg. V.-Epist. I. ad Winiz. ann. 996. (Higne. Tom. 
CXXXVH. col. 904.): Auf bie Unterfchriften der Biſchoͤſe Theo» 
bald von Belletri und Petrus von Pränefte folgt bie des 
Biſchofs Azzo von Oſtia; dann: Abbo, Archidiakon ber Römiſchen 
Kirche, Crescentius, deren Oblationar, Amico, Cardinalpres⸗ 
byter S. R. E. — Sergii IV. Epist. 15. pro monast. Bellilocensi. 
ann. 1012. (Migne. Tom. CXXXIX. col. 1527.): Petrus vom 
Bränefte, der ſich Bibliothecarius sacri palatii nennt, unterzeich- 
net als ver erite, dann: Benediet von Portus, Gregorins von 
Silva Candida, Homo von Lapicum, Petrus von Pipernum; 
bieranf folgen mehrere Judices datvi, ber Archidiakon und fünf 
Diakonen, unter welchen ein Subbiafon, ferner ein Cardinal⸗ 
presbpter, hierauf Sohannes prior subdiaconorum unb noch ein 
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zwei 1° von ihnen, nicht felten alle breit! als Zeugen 
unterfchrieben. Der Erfte im Range unter ihnen blieb 


Dielen. — Bened. IX. Epist. 17. ann. 1017. (Migne. Tom. 
CXXXIX. e01.1605.): Unter acht Biſchofen ift bier Benebict vom 
Portus der fiebente unb im der nachfolgenden Ep. 18. coli. 1608. 
unter fechfen der letzte — Leon. IX. in synodo ann. 1049. 
(Migne. Tom. CXLII. col. 59%.): Nah dem Erzbifhof von 
Mainz unterfchreibt fi Johannes von Portus, dann folgen acht 
Bifchäfe, unter ihnen als ber dritte: Benedictus, Tuscanae Eccle- 
siae ep. (was fälfchlich durch Tuseulanae erflärt wird; f. unten 
Rote 36) nnd ale ber fünfte Erescentius von Silva Candida. 
— Victor. I. Epist. 17. ann. 1057. (Migne 1. e. col. 831.) : 
auf Sumbert von Silva Candida und Benedict von Belletri 
folgt Bonifacins von Albano; dann Petrus, archidiaconus 
S. R. E. und, ebenfo genannt, auch Hilbebrand. — Nicol. IT. 
Priv. ann. 10659. (HMigne 1. e. col. 1825.): Petrus von Oſtia, 
Sumbert von Silva Candida und Hildebrand als Archidiakon. 

0, Joann. XIX. Epist. 4. ann. 1026. (Migne. Tom. CXLI. 
eol. 1131.): Auf Theobald von Belletri folgt ber gleichnamige 
Bifchof von Albano, auf dieſen Dominicns von Lavicum, Petrus 
von Pränefte und Petrus von Oſtia; bann mehrere Earbinal- 
presbyter und Dialonen vermifcht durcheinander. — Ep. 9. ann. 
1089. eol. 1142.: Benebict von PBortus, Bofus von Tibur, 
Petrus von Oſtia, Dominicus von Lavicum unb noch zwölf 
Bifhdfe; dann Benediet al® Archidiaconus et vicedominus, 
Betrns ale diaconus S. R. E. et cancellarius, zwei Diac. et 
Presb. S. R. E. — Leo IX. Canonis. Gerardi in synedo. N. 81. 
(Migne. Tom. CKLIII. col. 646.): Johannes von PBortus, J. 
von Sena, Bibo von Bolterra, Johannes von Velletri, Johannes 
von Oſtia, Johannes von Sabina, Johannes von Zibur und 
dann noch fiebenunbbreigig Biſchoöfe; bieranf: Hugo, archid. E. R., 
Beirus, ejusd. E. diaconus, etiam cancellarius et bibliothecarius, 
Sico, primicerius ipsius Ecel. nebft einer großen Anzahl von 
Aebten. 

1 Joan. XII. in synod. ann. 969. (Migne. Tom. CXXXV. 
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ftets ber Bifchof von Oftia; auf ihn feheint auch das 
Amt des Archipresbpters der Römifchen Kirche über⸗ 
gegangen zu fein!?. Als Didcefanbifchof hatte er Leinen 
großen Wirkungslreis, doch erhielt biefer zu Anfang ober 
um bie Mitte bes zwölften Jahrhunderts durch Die Union 
mit Velletrt 1? einen bedeutenden Zuwachs. Um biefelbe 
Zeit ungefähr wurben auch die beiden Bisthlimer Portus 
und Silva Candida mit einander vereinigt. Während 
feither der Bifchof von Oſtia fich meiftens nach feinen 
beiden Bisthlimern bezeichnete '*, trat Dagegen ber Name von 


col. 978.): nach fünf voraufgehenden Bifchöfen folgen zufammen- 
ſtehend: Oftia, Portus, Albano; hierauf noch fünfzehn Biſchöfe, 
dann der Archipresbyter der Römiſchen Kirche, zwei Cardinal⸗ 
presbyter, der Archidiakon und drei Cardinaldiakonen nebſt einem 
Subdiakon. — Bened. IX. in synod. ann. 1044. (Miune. 
Tom. CXLI. eol. 1366.): Johannes, Bifchof von Lavicum, ber 
ale Neffe des Papftes bezeichnet wird, Tedald von Albano, 
Johannes von Portus, Johannes von Präneſte, Benebict von 
Oſtia, Amatus von Belletri, dann noch breizehn Biſchöfe, unter 
welchen Erescentius von S. Rufina ber vierte und Johannes 
von Sabina ber zehnte ifl. — Nicol. II. in synod. ann. 1059. 
(. unten $. 282.) Ep. 14. (Higne. Tom. CXLIII. col. 1330.): 
Bonifacius von Albano, Johannes von Bortus, Petrus von 
Lavicum, Brunus von Pränefte, Betrus (Danıtani, Biſchof von 
Oſtia), ber fi} ala peceator monachus unterzeichnet. Ep. 15. 
ann. 1060. col. 1381.: Bonifacius von Albano, Petrus von 
Gabii, Bruno von Pränefte, Stephanus, presb. de tit. S. Chry- 
sogoni, Johannes von Portus, Petrus, pecc. mon. unb Defderine, 
presb. S. R. E. ex tit. S. Caeciliae. 

1 S. Lehrbuch. 8. 105. S. 280, 

12) &, Borgta, Storiadi Veleiri. Nocera 1723.4. — Marosnt, 
De ecclesils et episcopis Ostiensibus et Velliternis. Rom. 1773. 4. 

ı) So feit ber Zeit Papſt Gregor’s VIII. (1187). Bergl. 
Jaffe, Regesta Rom. Pontif. p. 866. p. 869. p. 886. 
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Portus anfänglich gänzlich zurüd, indem bie Bifchöfe 
fh bald nah Silva Candida, bald nad S. Rufina 
nannten '°; hierauf kommt daneben auch Portus vor, 
bis es endlich die alleinige Bezeichnung bleibt '7. 

IH. Aud für den unmittelbaren Zuſammenhang 
bes Bifchofes von Silva Candida mit ber NRömifchen 
Kirche gibt der Liber Pontificalis mehrere, oben be- 
rädfichtigte Anhaltspunkte !®. Das öftere Vorkommen 
beffelben in ben päpftlichen Briefen und bie Stelle, 


16) Nachdem unter Honorius II. ſich Petrus als Episcopus 
Portuensis unterzeichnet (Honor. II. Ep. 6. u. 18.; Migne. Tom. 
CLXVI. col. 1227 u. 1285. 1244 u. 1256.) fommt zuerſt /nnoc. I. 
Epist, 192. ann. 1136. (Migne. Tom. CLXXIX. col. 244.) 
Theodovinus S. Rufünae ep. vor. Bergl. Epist. 235. col. 386. 
Ep. 261. col. 309. (wo fälfhlih S. Vulfinae fteht) u. f. w. Der 
Nämliche unterzeichnet fi) aber Ep. 359. col. 412. als Silvae 
candidae episcopus (vergl. Ep. 360. col. 413.) nnd fpäter- 
(Ep. 607. col. 470.; Ep. 608. col. 472.) wieder als S. Rufinae 
episcopus. Unter Edleftin II., Lucius II. und Eugen III. behält 
ber ans ber beutichen Geſchichte genugfam befannte Theobwin 
biefe Bezeichnung bei. S. Jafe ]. c. p. 605. p. 609. p. 615. 

16) Ianoc. II. Epist. 442. (Migne 1. c. col. 508.): Theo- 
dovinus Ep. Portuensis et S. Rufinae und dann wieder Ep. 443. 
col. 510.: S. Rufinae. — Theodwin's Nachfolger ſchreiben fich 
ebenfalls Ep. Portuensis et S. Rufinae. ©. Jafle I. c. p. 653. 
p. 668 u. f. w. 

ı7) Olem. IV. Const. Olim regno. 2. ann. 1265. (Bullar. 
Rom. edit. Taurin. Tom. Ill. p. 726.) Auf dem Conc. Lugdun. II. 
ann. 1274. (Hardowin, Concil. Tom. VII. col. 687.) wirb ex 
Episeopus Pertuensis et S. Rufinae, in dem Wahldecret Cle⸗ 
mene’ V. (Hardouin 1. c. col. 1277.) ſchlechthin Episcopus 
Portwensis genannt. 

©, 8. 278. IV. 3. ©. 161, 
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welche ber Biſchof von Candida in ber Reihenfolge ver 
Zeugen einzunehmen pflegt'?, Yaffen mit Recht darauf 
fchließen , daß er ſchon frühzeitig zu ven Lateranenfifchen 
Biſchöfen zu zählen fe. Außerdem wurbe er, gleich dem 
Bifchof von Bortus, mit reichlichen und fehr eigenthüm⸗ 
lichen Privilegien bebacht; fie geriethen in Folge beffen 
bin und wieder mit einander in eine Collifion, welche 
ihre vollftändige Erledigung erjt in ber nachmaligen 
Union ver beiden Bisthlimer gefunden bat. Das Gemein- 
fame und Eigenthümliche dieſer Privilegien beftand darin, 
bag jevem dieſer beiden Bifchöfe ein Stabttbeil Roms 
mit Didcefanrechten übertragen wurde und zwar bem 
Bilchofe von Portus Zrastevnere, dem von Silva Can⸗ 
dida bie Leoftabt; ftreitig wurbe unter ihnen bie Tiber⸗ 
infel (Insula Lycaonia). Am weiteften hinauf reicht 
mit feinen Privilegien der Bifchof von Silva Candida, 
indem ihm Papſt Sergius II. im Sabre 905 unter 
Beftätigung aller bisherigen Befigungen feiner Kirche 
viele Güter fchenkte?%. Wehnlichen Inhaltes iſt das erfte 
befannte Privilegium fir ben Bifchof von Portus, wel⸗ 
ches Johannes XV. im Jahre 992 verlieh*!. Daffelbe 
bezog fich vorzüglich auf Ländereien, welche dem Bifchof 
von Portus zum Behufe ber Anlage von Wafferleitungen 


m) Bergl: 3. 8. Serg. IV. ann. 1012. (oben Note 9.) — 
Bened. IX. Synod. ann. 1044. (Note 11.) — Leon. IX. Ca- 
nonis. Gerard. ann. 1080. (Note 10.) — Act. II. Ep. 17. 
ann. 1057. (Note 9.) 

%) Serg. III. Epist. ann. 904. (Higne. Tom. CXXXI. 
col. 973.) 

21) Joann. XV. Ep. 11. ann. 992. (Migne. Tom. CXXXVIL. 
col. 848.) 


8. 280. Die Biſchofe von Oftie, Portus ıc. 185 


übergeben wurden. Die große Verehrung, welche Kaifer 
Dtto II, gegen ven heiligen Adalbert, den Apoftel ver 
Breußen, trug, gab bemfelben bie Veranlafſung, biefem 
auf ver Tiberinſel eine Kirche zu bauen, in welche außer 
den Reliquien bes erwähnten Heiligen auch folche bes 
heiligen Paulinus von Nola und bes Apoftels Bartholo⸗ 
mäus gebracht wurden, Diefe Kirche weihte ber 
Biſchof von Portus ein und man darf wohl aus biefem 
Umftande fchließen, daß pie Inſel ſchon damals bemfelben 
untergeorbnet war, was dann durch ein Privilegium 
Benebict’s VIIL.*? vom Jahre 1018 vollftändig beftätigt 
wurbe. Bei biefer Gelegenheit wurde ber Bifchof von 
Portus auch als berechtigt zu allen in Trastevere vor» 
zunehmenden Eonfecrationen und Orbinationen mit eini⸗ 
gen Ausnahmen zu Gunften ber dort belegenen Cardinals⸗ 
titel anerkannt. Aus einer fpäteren päpftlichen Bulle tft 
erfichtlich, daß ber gedachte Bifchof feine Wohnung bei 
ber ebenfalls auf ver Inſel belegenen Kirche des Heiligen 
Johannes des Tänfers auffchlug. Während Papft Jo⸗ 
hann XIX. alle diefe Gerechtfame im Jahre 1025 
beftätigte**, verlieh er im folgenden Jahre dem Biſchof 


« 

”») Leo Ostiens. Chron. Casin. Lib. II. cap. 24. (Peris 
1. c. Tom. IX. p. 642. Migne. Tom. CLXXIII. col. 669.) — Bergl. 
Gregorovius, Gefhichte der Stadt Rom im Mittelalter. 
8.8. &. 509 u. ff. ' 

2) Bened. IX. Ep. 22. ann. 1018. (Migne. Tom. CKXXIX. 
eol. 1607.) 

29 Toann. XIX. Epist. 1. ann. 1025. (Migne. Tom. CXLI. 
eol. 1115.) Derſelbe Bapft fiderte auch in einem Progeffe bie 
Rechte bes Biſchofs von Bortus gegen bie Uebergriffe einzelner 
Cleriker. S. Joann. XIX. Epist. 9. ann. 10986. (Afigne l. c. 
eol. 1182.) 


186 Der Papft und fein Primat. 


von Silsa Candida bas gleiche Privilegium in Beziehung 
anf die Leoninifche Stadt*?,. welches aber durch ven 
Umſtand, daß in berfelben die Patriarchafficche von 
©. Peter belegen war, eine noch viel größere Bedeutung 
batte. Der Bifchof wurde baburch ermächtigt, nicht nur alle 
auch in biefer Kirche vorkommenden Eonfecrationen und 
Orbinationen, fonbern auch am Eharfamftage das Sacra- 
ment ber Zanfe zu fpenden und am Balmfountage, fo 
wie am Grünbonnerftage und am OÖfterfefte alle Ponti⸗ 
ficalien anezuüben, bie während deſſen bargebrachten 
Oblationen zu percipiven und überhaupt ben Papft in 
©. Peter zu vertreten, fobalb derſelbe etwa burch Krank: 
. beit behindert war. Dazu kam aber noch ein anderes 
wichtiges an diefe Kirche geknüpftes Privilegium: dba 
bier nämlich die Kaiferfrönung ftattzufinden hatte, fo 
wurbe ber Biſchof von Silva Canbiba dazu berufen, 
bie Salbung und DBenebiction bes zu Krönenben vorzu⸗ 
nehmen. Dazu bat dann im Jahre 1037 alles Uebrige 
beftätigend, Benebict IX. noch Hinzugefügt**, daß es 
jenem Bifchofe auch zuſtehen folle, ven jebesmaligen 
Papft in S. Beter zu „Inthronifiren” und zu „incathe- 
briren” , was man jeboch nicht mit ber Confecration 
verwechfeln darf. Außerdem gab ibm Benedict IX. vie 
Kirche der heiligen Adalbert und Paulinus nebft ber bes 
Beiligen Benebict auf ber Ziberinfel, unb indem er ihm 
alle an denſelben angeftellten Priefter unterorbnete, wies 
er ihm bei jener Kirche „wie auch der Bifchof von Portus 
bie Kirche des Heiligen Johannes zwifchen ben beiden 


26) foann. XIX. Epist. 4. ann. 1026. (ikigne 1. c. col. 11285.) 
’*) Bened. IX. Epist. 3. ann. 1037. (Migne 1. c. col. 1341.) 
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Brüden“ babe, bie Wohnung an. Enblich follte ber 
Biſchof von Silva Eanbiva ber ftete Bibliothecar ber 
Aömifchen Kirche fein. Allein dieſe, wie mehrere andere 
Beſtimmungen bes Privilegiums bes gewaltthätigen und 
verfchwenberifchen Benebict’8 IX. finb nicht von langer 
Daner geweien; fchon Gregor VI. Hatte einen andern 
Bibliothecar, denſelben Diakon Betrus, welcher biefes 
Amt noch unter Leo IX. befleibete?”, fo wie man auch 
im Sabre 1046 bei ver Krönung Heinrich’s II. nicht 
den Bifchof von Silva Eanbiba, fondern ben von Bortus 
thätig fieht”®. Zur Zeit des zuleht genannten PBapftes 
erhob denn auch der Bifchof von Portus gegen den von 
Silpa Candida einen Rechtsftreit wegen der von biefem 
auf ber Tiberinfel ausgelbten Gerechtfame und ba fich 
ber letztere auf eine fehr übermüthige Weife der Contumaz 
ſchuldig machte, fo wurben alle jene Gerechtfame, fammt 
der ihm früher überwiefnen Wohnung, feinen Gegner 
zugefprochen?. Bapft Victor II. Hat dann im Jahre 
1067 in Anbetracht der großen Verdienfte, welche fich 
Humbert, ber Bilchof von Silva Candida, um bie Kirche 
erworben, viele ber fibrigen Privilegien, bie von feinen 
Borgängern den Bifchöfen jener „lateralis et domesticae 
filiae“ , wie er bie Kirche von S. Rufina Im Verbält- 
niſſe zur Römifchen Kirche bezeichnet, ertheilt wurben, 
von Neuem beftätigt?". 


2 8, 8. 300. I. 4. 

=) S. pie Coronatio bei Peris I. ec. Tom. IV. p. 189., 
bie bier aber umrichtiger Weiſe anf Heinrich VI. bezogen wird; 
fe kaun nur ans ber Zeit Heinrich's II. fein. 

2) Leon. IX. Epist. 7. (iigne. Tom. CXLII. col. 591.) 

9%, Victor. li. Ep. 16. ann. 1057. (äigne 1. c. oel. 838.) 
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- IV. Auch des Biſchofs von Pränefte geſchicht in 
Concilienſchluͤſſen feit dem fünften Jahrhunderte und in 
Briefen ber Päpfte faft ununterbrochen Erwähnung und 
in ben leßteren erfcheint er regelmäßig in unmittelbarer 
Gemeinfchaft mit ben vier zuvor genannten Bifchöfen®; 
am häufigften vor allen findet er fich in ven Briefen 
Innocenz' V., obſchon das Bisthum während deſſen 
Regierung zwei Jahre lang vacant war. Nachmals 
wurde die Stadt Präneſte wegen ihrer Rebellion zu 
Gunſten der Colonna's gegen Bonifacius VIIL von 
biefem zerftört und eine neue in ber Nähe derſelben ge« 
baut, welche Civitas papalis genannt wurbe und auch 
zur Bezeichnung des betreffenden Biſchofs ben Namen 
bergegeben hat . 

V. Der Biſchof von Sabina hat, wie in fruherer 
Zeit, ſo auch im zehnten und eilften Jahrhundert ver⸗ 
ſchiedenen Concilien beigewohnt; doch findet ſich bis zur 
zweiten Hälfte bes eilften Jahrhunderts feine Unterſchrift 
regelmäßig von benen ber übrigen zuvor genannten 
Bifchöfen getrennt vor, in ihrer Gemeinfchaft erft in dem 
Romiſchen Eonciltium vom Jahre 1065 unter Aleran- 
ber IL.?®. Seit diefer Zeit nimmt er ununterbrochen 


2) S. oben die Noten 9 bis 11. 

32) pecret. elect. Clement. V. R P. ann. 1305. (Hardousn 
ı. c. Tom. VII. col. 1277.) 

22) Aler. III. Epist. 27. (Migne. Tom. CXLVI. col. 1808.): 
Diefe Urkunde wird folgendermaßen unterzeichnet: Hilbebrand, 
Archidiakon, Defiberius, Carbinal von S. Petrus ad Vincula, 
Bonifacins von Albano, Johannes von Portus, Petrus Damiant 
von Dflia, Meinard von S. Ruſtna, Hubald von Sabina, So⸗ 
hannes von Tusculum und Iohanues von Tibnr, denen bann 
noch fechennbbreißig Biſchofe folgen. 
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dieſe Stelle ein. Sabina war übrigens basienige Bis⸗ 
thum unter. ven fieben, welches zuerft an auswärtige 
Biſchöfe verliehen wurde, namentlih an Konrad ben 
Wittelsbacher, den Erzbiſchof von Mainz. 

VL Was endlich den Bifchof von Tusculum an- 
betrifft, fo find Hinfichtlich feiner die Quellen überhaupt 
fehr mangelhaft, Da er auch fonft mit dem Bifchof 
von Tuscana verwechfelt worben ift?®, fo wird auch bie 
Erwähnung des Biſchofs Vitalianus in dem lateintfchen 
Zerte des auf ber fechften Scumenifchen Synode vom 
Jahre 680 vorgelegten Römifchen Conciliums ats Bifchof 
von Tusculum ebenfalis zweifelhaft?”. Des Bisthums 


20 As Erzbiſchof von Mainz unterzeichnete er päpftliche 
Urkunden vom Jahre 1166 bis 1177; dann ale Erzbiſchof von 
Salzburg bie 1182 und wiederum in erfterer Eigenfchaft von 
1184 bie 1186. ©. Jafe 1. c. p. 677. p. 834. p. 854. In 
ber Zeit feines leiten Aufenthaltes in Rom (1199) war er Zeuge 
bei einer an ben Bifchof von Piacenza gerichteten Conſtitution. 
&. Innoc. III. Registr. Lib. II. ep. 304. (Migne. Tom. CCXW. 
col. 867.) — ©. über biefen Kirchenfürſten die (in Münden 
1860 erfchienene) Schrift: Der Earbinal und Erzbiſchof von Mainz 
Konrad L., Pſalzgraf von Scheyern⸗Wittelobach. 
26) S. 8. 278. V. ©. 166. 

”), S. oben Note 9. So hat man auch nachmals den Car⸗ 
dinal Johannes, ber ſich im Jahre 1193 als Episcopus Viter- 
biensis et Tuscanensis unterſchreibt (Coe/estin. III. Epist. 112.; 
Migne. Tom. CCVI. col. 982.) in mehreren Abbräden irrthumlich 
zum Episcopus Tusculanensis gemadt, 3. B. Coelestin. II. 
Epist, 14. ann. 1191. col. 884. Innoc. III. Epist. Suppl. ep. 2. 
ann. 1198. (Migne. Tom. CCKVIT. col. 14. ep. 8. col. 80.) 

2 In dem griedifhen Zerte wirb ber im Iateinifchen als 
Episcopus Tuseulanensis bezeichnete Vitalianus genannt: Bera- 
Amos diarsozos dniononos is arylas danindıns Tovame 
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Tusculum gefchieht allerdings einmal bei Gratin Er- 
wähnung, inbem fich bort ein Brief Leo's IV. befindet, 
in welchem er ben Kaiſer Lothar darum bittet, für Be⸗ 
ſetzung ber verwaiften Kicchen von Rieti und Tusculum 
mitzuwirten?®; man erhält jedoch nur Auskunft barüber, 
baß fir bie erftere dieſer beiden Kirchen Abhülfe getroffen 
worben fei?. Daß ein Bifchof von Tusculum Namens 
Aegidius ber Belehrer der Polen gewefen fei*‘, ift eine 
durchaus unzuverlaͤffige Nachricht 2! und fomit tritt dann 
erft im Jahre 1057 bei ber Wahl Stephan’s X. ein 
Biſchof Petrus von Zusculum, ben wohl Leo IX. zu 
biefer Würbe erhoben hatte, hervor *?., Sein Name fehlt 
aber unter Denen, die das Wahlgefeg Nicolaus’ IL 


unterzeichnen *?, wogegen fein Nachfolger Johannes unter 


Alexander II. genannt wird‘, und feither trifft man 


(f. Hardowin 1. c. Tom. III. col. 1185.); ficherlich ift aber 
Maurus episcopus Tuscanensis im Cone. Constant. ann. 649. 
(Hardoutn \. e. col. 928.), wo ber griechiſche Tert lautet: 
Maögos inlöxonos Tovonms, ber Bilchof vou Tuseana , weldges 
Bisthum jet Tuscanella heißt unb mit Biterbo vereint ifl. 

”) Can. Reatina Ecclesia. 16. D. 68. 

29) Can. Nobis dominus. 17. D. cit. 

‘%) Ughelli, \talia sacra. Tom. I. col. 229. nad Cromer. 
Hist. Polon. Lib. III. 

‘1 Thleimar. Merseb. Chron., ber am Velten fiber biefe 
Berhältniffe unterrichtet if, kennt ihn nicht. Vergl. Ropell, 
Geſchichte Polens. &. 624. 

2) Leo Ostiens. Chron. Casin. Lib. II. cap. 9. (Peris 
1. e. Tom. IX. p. 692., Migne. Tom. CLXXUI. coli. 708.); 
er gebenkt jeiner auch beim Tobe Stephan's. cap. 9. 

7 Dieß ift allerdings auffallend. Wegen bes Bifchofe Petrus 
von Lavicum f. 8. 2381. IM. 

9) S. Alex. II. Epist. 27. (Rote 88). 
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den Bifchof von Zusculum ganz regelmäßig neben ben 
anbern bisher erwähnten ſechs Bifchöfen als Zeugen bei 
den päpftlichen Briefen an“, 


8. 281. 
e, Die Bifhöfe von Belletri, Lavicum, Babii, Segni u. Tibar. 


L Das Material, aus welchem vie Erörterung 
fiber die Sarbinafbifchdfe bisher gefchöpft wurbe, dient 
auch zur Unterfuchung der Frage: ob noch andere Bifchöfe 
jenen Sieden an die Seite zu ftellen feien? Es ift bereits 
oben darauf Hingewiefen worben!, welchen Eintrag bas 
an fich richtige Princip, nach welchen vie Reihenfolge 
der Sonciliarumterfhriften auch in Betreff ihrer Präcebenz 
entfcheide, durch bie Nachläffigfeit und Ungeſchicktheit der 
Abſchreiber erleive, zugleich aber auch, wie man, fo fange 
ein folcher Mangel nicht nachzumweifen ift, auf beftimmte 
Grundfäge zurückgehen müffe Ein folcher Grundſatz, 
der fih im Laufe der Zeit bis zum eilften und zwölften 
Jahrhundert immer mehr firirt, ift ber, daß biejenigen 
Biſchofe, welche Carbinäle find, ohne Rüdficht auf die 
fpäter empfangene Orbination, boch einen Vorrang vor 
den übrigen, fo weit dieſe nicht Erzbifchdfe find, ein- 
nehmen. Die Reihe jener Bifchöfe nun — die ohnebieß 
bis zur Mitte des eilften Jahrhunderts nur aus Fünfen 
befteht, da Tusculum gar nicht vorkommt und Sabina 
vereinzelt dafteht? — wirb indeſſen öfters durch bie 


“ So nuter Alerandber’s II. Nachfolger: Gregor. VII. Con- 
stit. ann. 1078. (Hardowin I. ec. Tom. Vi. P. I. col. 1210.) 

6.8. 274 S. 10 u. fl. 

) S. 8. 278. V. ©. 166. 
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Namen anderer Bifchdfe unterbrochen. Aber biefe Namen 
find faft immer durchaus biefelben, fo daß man beftinmte 
Biſchöfe bezeichnen kann, welche auffallenber Weiſe biefe 
Stellung ganz regelmäßig neben jenen ober vielmehr mit 
ihnen gemeinfchaftlich einnehmen. Zugleich ift hier aber 
auch noch daranf aufmerkfam zu machen, daß bie feltenen 
Ausnahmen biervon, intem nämlich Hin und wieber ein 
nicht zu jenen beftimmten Bifchöfen Gehöriger einge- 
ſchaltet iſt?, fich vornehmlich nur bei den Unterfchriften 
zu ben Concilien, nicht aber zu denen ber päpftlichen 
Briefe finden. Unter biefen Umftänden liegt baber ber 
Gedanke nahe, daß dieſe Erfcheinung nicht etwas bloß 
Zufülliges ift, fondern bag dieſe VBilchdfe mit denen, im 
beren Gemeinſchaft fie fich unterzeichnen, auch "eine gleiche 
Berechtigung haben. Indem man fich biefe Biſchöfe vor 
Augen ftellt, wirb die Wahrnehmung nicht entgehen, baß 
Analoges ſchon für die frühere Zeit ans den Nachrichten 
des Liber Pontificalis fich entnehmen ließ“. Es find 
dieß vornehmlich bie Biſchöfe von Velletri, Lavicum, 
Gabii, Segni, Tibur und einige andere, die eine geringere 
Bebeutung haben. 

U, Der Bifchof von Velletri, jener Stellvertreter 
bes Biſchofs von Albano?, findet fich in einer für bas 
Klofter des Erldfers auf dem Berge Aminto ausgeftellten 
Urkunde bes Papftes Gregor’s V. von Jahre 996 als 
eriter Zeuge®. Auf ihn, Theobald mit Namen, folgen 
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bie Biichöfe von Pränefte und Oſtia, dann ber Archi⸗ 
diakon und andere ber Romiſchen Kirche angehörige 
Eleriter.. Ein anderer Theobald von Velletri fchließt 
fich bei einem auf dem Römischen Eoncilium vom Jahre 
1015 von Benebict VIII. ausgefteliten Privilegium” 
mit feiner Ramensunterfchrift unmittelbar an bie beiden 
anweſenden Erzbiſchöfe an; ihm folgt ber Bifchof von 
Pränefte und dann eine große Zahl anderer Bifchöfe, 
Befände ſich unter biefen leßteren nicht der von Albano 
an der fiebenumbzwanzigften Stelle®, fo würde auf dieſe 
Urkunde ein gleiches Gewicht gelegt werben können, wie 
auf jenes Privilegium Johann's XIX. vom Jahre 1026 
für den Bifchof von Silva Candida?, weldhes in folgen- 
ber Reihe unterzeichnet iſt: DBelletri, Albano, Lavicum, 
Pränefte und Oftie, an welche Bifchöfe fich dann 
bie Cardinalpresbyter und Diakonen der Röomiſchen 
Kirche nebft andern Clerikern verjelben anfchließen. Der 
Biſchof Dominicns von Lavicum thut bier Teinen Ein⸗ 
trag'°, da er felbft in die nämliche Kategorie von 
BDifchöfen, wie der von Velletri gehört. Dagegen kommen 
auf dem Römifchen Concilium vom Jahre 1050 unter 
Leo IX. bei den Unterfchriften der Canonifationsbulle 
Gerard's von Toul die Bifchöfe von Siena und Volaterra 
zwifchen die von Portus und Silon Candida zu ftehen, 
auf welche dann Velletri, Oſtia, Sabina, Tibur und 


N) Bened. VII. Ep. 13. ann. 1015. (Migne. Tom. CAXXIX. 
eol. 1598.) 
°*), Daß der Biſchof von Sabina fi noch weiter unten bes 
findet, ift nicht auffallend. ©. 8. 280. V. ©. 160. 
”) Joan. XIX. Epist. 4. ($. 280. Note 10.) 
) &. unten III. S. 1%. Ä 
Ppilips, irchenrecht. VL 13 
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bann noch vierzig andere Bifchöfe folgen !!. Defjenungenchtet 
beobachtet diefe Urkunde, im welcher ben Unterſchriften 
ber Bifchöfe pie von fieben Erzbifchäfen vorangehen, wie 
fhon in biefem Punkte, fo auch in einem anbern ein 
gewiſſes Syſtem: allerbings find jene Zwei eingefchoben, 
allein bie übrigen find, mit Einfchluß des Bifchofs von 
Zihur??, zufammengehörig. Eben fo fteben in dem 
Romiſchen Concilium vom Sabre 1037 ©. Ruflna, 
Alban, Dftin, Pränefte und Belletri vor allen übrigen 
achtundzwanzig Bifchdfen zufammen'?. In Gemeinschaft 
und - in Mitten der beiden Bifchöfe von Silva Candida 
-umb Albano unterzeichnet ber von Velletri im Jahre 1057 
ein Diplom Papft VBictor’g IL !* und noch im Jahre 1106 
trifft man den Bifchof Leo von Velletri in Gemeinfchaft 
mit dem von Tusculum an ber Spite ber gegen Paſcha⸗ 
Hs IL wegen feiner Nachgiebigkeit gegen Heinrich V. 
zu offener Oppofition vorgefchrittenen Earpinäle '5, 

IL Noch deutlicher zeichnet ſich in ben Onellen 
bie Stellung des Bifchofs von Lavicum!e als eines 


ıl) Leon. IX. Epist. 38. ($. 280. Note 10.) 

2) S. muıten VI. ©. 200. 

) Conc. Rom. ann. 1037. (Hardouin, Concil. Tom. VI. 
P. I. col. 916.) 

14) Victor. II. Epist. 17. (8. 280. Note 9.) 

4) Paschal. Il. Epist. 827. (Migne. Tom. CLXIII. col. 
290.): Paschalis — venerabilibus fratribas loanni Tusculanensi 
et Leoni Velitrensi episcopis et cardinalibus in uuum congre- 
gatis (Migne bat hier mit Baronius irrtümlich Vercellensi für 
Velitrensi). 

Wäre bie Urkunde BZened. VI. ann. 988. (ifigne. 
Tom. CXXXVU. col. 387.) echt — wogegen ih Jafe, Regesta 
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folchen ab, welcher ganz zur Semeinfchaft ver Carbinäle 
gehört. Bei dem Römifchen Eoncilium vom Jahre 998 
unterzeichnet fich berfelbe folgendermaßen: Benedictus 
Laincanensis episcopus pro se et pro omnibus car- 
dinalibus episcopis!”; mehrere fremde Bifchdfe, 3. B. 
ver Erzbifchof von Ravenna und ber Bifchof von Pia⸗ 
eenza gehen ihm koran und ibm folgen dam unter 
“ andern Bifchöfen die von Pränefte, Oſtia und Portus. 
Wiederum fteht ber Bifchof von Lavicum mitten unter 
ben Cardinälen, benen nur ber Erzbifchof von Lyon 
vorangeht, in einer Urkunde Sergins IV. und zwar in 
folgender Ordnung: Pränefte, Portus, Lavicum, Silva 
Candida, Bipernum'*, Seiner Stellung in dem Diplom 
Johann's XIX. vom Jahre 1026 ift ſchon gebacht !9; 
diefem läßt ſich noch ein zweites vom Jahre 1029 an 
bie Seite ftellen??, in welchem auf Portus, Tibur und 
Oftia Lavicum por mehreren andern mittelitalifchen Bis⸗ 


Roman. Pontif. N. CCCLXXIV. erklärt — fo bätte man auch 
eimen Biſchof Sohannes von Lavicum als Bibliothecar zu ver- 
jeichuen. 

) Conc. Rom. ann. 998. (Hardoutn 1. c. col. 758.) 

8) Serg. IV. Epist. 14. ($. 280. Note 9.) Der Bifchof von 
Lavicum mwirb in dem XTerte biefes Dochmentes wörtlich bezeich- 
net: loannes qui et nomine vocatur Lavicanensis Ecclesiae 
episcopus; in ber Unterfchrift beißt er banı: Homo episcopus 
Lavicanae Ecclesiae , wornach jenes wohl dahin zu verftehen ift: 
loannes qui et Homo vocatur. In bem vorhin (Note 7) citirten 
Privilegium Benediet's VII. findet er fich ale Ioannes Qulest- 
homo episcopus unter ben übrigen Biſchöfen, gleich bem von 
Abano nud zwar an der vierzehnten Stelle, 

m S. oben II. S. 19. 

2°) joasn. XIX. Epist. 9. ($. 280. Note 10). 

13* 
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thümern folgt. Hier ift der Bifchof von Lavicum jener 
vorhin genannte Dominicus; fein Nachfolger war Johan⸗ 
nes, der Neffe Benedict's IX,, welcher auf dem Roͤmi⸗ 
fchen Concilium vom Jahre 1044 vor allen: übrigen 
Corbinälen, gleichfam ber erfte Cardinalis Nepos, fi 
unterzeichnete*!. Deffen Nachfolger Petrus hat in den 
Unterfchriften zu bem auf dem Romiſchen Eoncilium 
vom Jahre 1059 gemachten Wahlgefege?? nach ben 
Biihöfen von Silva Candida, und Oſtia bie britte 
Stelle*?; darnach heißt e8 weiter: Hujusmodi Romani 
episcopi subscripserunt una cum Joanne Portuensi 
episcopo; bann folgen bie Earbinalpresbpter und Dia⸗ 
konen, auf fie mehrere Erzbifchöfe und dann noch drei⸗ 
undfünfzig mittelitalische Bifchöfe, an beren Spike Ioan- 
nes Savinensis fteht. Andere Beifpiele der Art finben 
fih in den Briefen Nicolaus’ IL. vom Sabre 1060 und 
Urban’8 IL vom Jahre 1089; in einem ber erfteren?* 
folgt Petrus von Lavicum auf Albano, in einem andern ?® 
beginnen die Unterfchriften mit Bränefte und Oſtia, 
bann folgen Zavicum und Albano; eben fo ließ Urban II. 
fein Privilegium für Cleriker und Laien von Belletri*® 
von den Bilchöfen Petrus von Albano, Minutus von 
Lavicum unb Bruno von Segni?” unterzeichnen. Ein 


ıı) Bened. IX. in synod. ann. 1044. (8. 280. Note 11). 

2) S. 8b. 5b. 8. 251. ©. 791. 

28) Conc. Rom. ann. 1059. (Migne. Tom. CXLIII. col. 1317.) 

21) Nicol. II. Epist. 14. (Migne 1. c. col. 1830.) 

25) Nicol. II. Epist. 17. (Migne 1. c. coli. 1336.) 

20) Urban. II. Epist. 22. (Migne. Tom. CLI. col. 306.) 

2) Jafe 1. c. p. 449. gibt nurichtig: Minutus von Sabina 
an; ein folder hat nicht exiſtirt. &. noch Georyi, de episcopali 
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Biſchof von Lavicum, Bozo ober Bofo mit Namen, be- 
theiligte fih an ber Confecration Pafchafig’ IL; vor 
im werben Obbo von Oftin, Mauritius von Portus, 
Gualterius von Albano, nach ihm Wido von Pränefte 
und Otto von Nepi genannt?®, Endlich war ber Biſchof 
Bonus von Lavicum berjenige, welcher im Jahre 1111, 
als Heinrih V. dem gedachten Papft vor feiner Kaifer- 
Krönung ben Fibelitätseid leiſtete, die erfte Oration 
fprah*?, 

IV. In gleicher Weife, aber feltener genannt, er- 
Icheint auch der Bifchof von Gabti?®, über beffen Stellung 
fon ber Liber Pontificalis Auffchluß gibt, in ben 
Briefen Nicolaus’ IL; in einem berfelben?! geht nur 
ber Bifchof von Albano feinem Mitbruder Petrus von 
Gabii vor, während Pränefte und die Cardinalpresbyter 


cathedra Setiae civitatis. p, 17. Diefer Minntus ift wahrfchein- 
fich derfelbe, welcher unter Alexander U. ben Tit. S. Mariae trans 
Tiberim inne Hatte. Bergl. Adler. II. Epist. 50. ann. 1067. 
(Migne. Tom. CXLVI. col. 1329.) 

25) Pandulf. Pisan. Vita Paschal. II. n. 4. (Migne. Tom. 
CLXII. col. 16.) 

29) Petr. Diac. Chron. Casin. Lib. IV. cap. 37. (Pexis, 
M. G. H. Tom. IX. p. 779.; Migne. Tom. CLXXIII. col. 862.) 
Es if nicht richtig, wenn in ber zu biefer Stelle beigefligten 
Rote angenommen wirb, es fei eigentlich ber Biſchof von Albano 
geweſen, ber biefe Oration gefprochen habe, inbem Lavicum mit 
biefem Bisthum bereits unirt gewejen fei. Lavicum iſt gar nicht 
mit Albano, fonbern erft im Fahre 1231 von Gregor IX. mit Tus- 
enlum unirt worden. S. Georgi. c. p. 18. &. auch $. 282.8. 208, 

20) S. 8. 278. IV. 2, ©. 160. 

2h Nicol. UI. Epist. 15. ann. 1060. ($. 280. Rote 11). 
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ihm folgen; in einem andern? unterzeichnet er zuerft 
und Pränefte, Portus und Oftia folgen ihm nad. 

V. Nicht minder foheint auch ber Bifchof von 
Segni in dieſe Kategorie zu ftellen zu fein. Viel—⸗ 
fältig feit dem Jahre 495 erwähnt??, wird diefer Biſchof 
ebenfalls längere Zeit hindurch mitten unter ben unzweifel- 
haften Carbinalbifchöfen genannt. So erfcheint Bruno 
von Segni auf dem Römifchen Concilium vom Sabre 
1081, alfo unter Gregor VII. unmittelbar nach ben 
Biihöfen von Portus, Tusculum und Pränefte?t, Unter 
Victor III. ift derfelbe Bibfiothefar?5 und unter Urban IL 
ber, ihn von andern Bifchöfen unterſcheidend, ihn aus- 
brücdlich zu ven Episcopi Romanae Ecclesise et Car- 
dinales zählt?®, unterzeichnet er ein päpftliches Schreiben 
neben den Bilchöfen von Albano und Lavicnm??, Ins⸗ 
beſondere erjcheint er in biefer Gemeinschaft fogar vor 


#2) Nicol. II. Epist. 20. ann. 1060. (Migne. Tom. CXLIH. 
col. 1840.) Für Gabinensis ift in biefen Briefen nicht etwa 
Sabinensis zu lejen; ber bamalige Bifchof von Sabina hieß 
Sohannes. Der von Jafe 1. c. p. 384. angegebene Biſchof 
Bonifacius von Gabü findet ſich nicht vor; bie bemfelben zuge. 
wiefene Urfunbe (N. 3350. |. Note 30) ift ebenfalls von Petrus 
von Gabii unterzeichnet. 

29 3. B. Conc. Rom. ann. 501. (HMardouin 1. c. Tom. II. 
971.) ann. 649. (III. 982.) n. ſ. w. 

3%) Conc. Rom. ann. 1081. (Manst, Concil. Tom. XX. 
col. 577.; Migne. Tom. EXLYIII. col. 822.) 

*, S. 8. 300. 

3) Urban. II. Epist. 2. ann. 1088. (Migne. Tom. CLI. 
eol. 285.): Sanctae Romanae Ecclesiae Episcopi et Cardinales 
Portuensis videlicet, Sabinensis, Tusculanus, Albanensis et 
Signiensis cum aliis episcopis numero XVI. 

#7) Urban. II. Ep. 22. (f. oben Note 26). 


col. 
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dem Erzbifchof von Piſa und ven Earbinalprieftern bei 
der Confecration bes Bilchofs Lambert von Arras, bie 
im jahre 1094 zu Rom vollzogen wurbe?®. Die Iekte 
Urkunde??, bei welcher er, und zwar ausfchließlich mit 
einem Cardinalpresbyter fungirte, gehört in das Enbe 
bes Jahres 1106 unter Bafchalis IL.*%; er ftarb im 


=), S. Acta in consecrat. Lamberti (Zardouin 1. c. P. II. 
coli. 1677.) — Bruno unterzeichnet auch eine Urkunbe Urban’s II. 
vom Sabre 1092 (Migne. Tom. CLI. col. 352.) zu Salerno 
und zwar indem ihm voraufgehen: Ubalbus von Sabina, Bernard 
von Pränefte, Oddo von Albano und loannes Asculanus; es 
liegt bie Vermuthung nahe, baß flatt I. Asculanus vielmehr 
I. Tusceulanus, ber auch in ben angeführten Acta genannt wirb, 
zu Iefen ſei. Findet fih doch fogar in Paschal. II. Ep. 67. 
(Migre. Tom. CLXIII. col. 86.): Salunensis für Sabinensis. 

3%) Gegen bie im Obigen zugewiefene Stellung Bruno’s 
Könnte die im Jahre 1096 von Urban II. gemachte Beflätigung 
der Privilegien bes Kloſters vom heiligen Martin von Zonre. 
(Migne. Tom. CLI. eol. 449.) Bebenken erregen, wo es heißt: 
Et quia praeter apostolicum et regem et Turonensem archl- 
episcopum semel in vita sua, neminem ad precessionis suscep- 
tionem admitiebant studiose notavimus nostris cardinalibus 
Teuzone, Alberto, Gregorio Papiensi, Rausgerio et Hugone pri- 
mate et aliis tam episcopis, quam allarum dignitatum personis, 
praesentibus Brunone Signiensi et Ingelmanno Suessionensis 
ecclesiae archidiacono; hier fcheint Oruno von Segni etwas aus 
ber Reihe gefommen zu fein, auch könnte das Komma gerade fo 
gut Hinter praesentibus wie hinter personis ſtehen, jebenfalle 
fcheint ein Wort zu fehlen. Sollte Bruno fammt bem Archi⸗ 
bialon nur als Beifpiel dafür bienen, daß auch Biſchöfe und 
aubere Prälaten zugegen waren? 

#%) Paschal. II. Epist. 198. (Aigne. Tom. (LXIII. col. 
194.) — Bergl. noch Ep. 29. col. 49., wo Bruno nad Oddo 
von Oſtia, Oborifius, dem Cardinal und Abt von Monte Eaffino, 
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Sabre 1123 und wurde von Lucius IIL canonifirt*!. 
Auch unter Innocenz IL finvet ſich noch einmal ein 
Biſchof von Segni, Trasmundus, als Zeuge neben ben 
Cardinãlen vor *?, 

VL Mehr noch als die Bifchöfe der beiden zuvor 
genannten Diöcefen tritt der von Tibur“ in bie Ge⸗ 
meinfchaft ver Earbinäle ein. Unter Benebict VILL. und 
Johann XIX, ift Bofo von Tibur Dibliothelar**, aber 
er unterzeichnet auch in Fällen, wo er, was an fi zum 
Gefchäfte dieſes Amtes gehörte, die Urkunden nicht batirt, 
gemeinfam mit jenen!?®. Sein Nachfolger Johannes er⸗ 
fcheint in gleicher Weife als Zeuge unter Alexander II. 1° 
im Sabre 1065 und Manfred von Tibur unterzeichnet das 
Wahldecret Calixtus II.*7, Seit dein Jahre 1125 lkommt 
Guido von Tibur öfters als Zeuge in den Briefen 


Albitius (diac. card. S. Petri?) und Milo von Pränefle, jedoch 
. vor jenem (in Note 39) genannten Kardinal Teuzo zu fiehen fommt. 

+1) Seine Werke finden fi bei Migne. Tom. CLXIV. und 
CV 

13) Innoc. I. Epist. 192. (Higne. Tom. CLXXIX. col. 244.); 
Trasmund ninmnt bier feine Stelle nah Wilhelm von Pränefte 
und Hubert von Pifa und vor Theobwin von S. Rufina, Onibo 
von Tibur, Rudolf von Orta und den Carbinalpresbptern ein. 

3) S. $. 278. IV. 4. ©. 168. 

©. unten 8. 300, 

8. Note 47 u. fi. 

) Alex. II. Epist..27. (f. 8. 280. Note 33.) 

+7) Confrmatio Electionis Calizti II. (Martene, Amplis- 
sima Collectio. Tom. I. col. 617.; Migne. Tom. CLAIM. 
col. 1087.) Nach Crescentius von Sabina, Petrus von Portus, 
Bitalis von Albano und dem Earbinalpresbyter von S. Marcus 
Bonifacins folgt Manfreb von Tihur, auf ihn ber Earbinalbialon 
von S. Maria in Aquiro u. f. w. 
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Honorins’ IL.*® und Innocenz' IL vor. Er begleitete 
den letzteren nach Piſa und wieberum nach Nom zurüd; 
bort?®, wie hier®!, ift er zu öfteren Malen Zeuge bei 


Ausfertigung ypäpftlicher Schreiben. 
VI. Vereinzelt findet Rich unter Paſchalis IL ver 


Bifchof von Nepid* und unter ven Päpften Honorius IL 
und Innocenz II. werben die Bifchöfe von Arez30°? und 
Drta’* ımter ven Earbinalbifchöfen als Zeugen genannt. 


*, Honor. II. Epist. 4. (Migne. Tom. CLXVI. col. 1224.): 
Guibo von Arezjo, Aegidius von Tuscnlum, Guido von Tibur, 
Bitalis von Albano, Petrus, Cardinalpresbyter von S. Sufanna 
n. f. w. Ep. 47. col. 1264.: Erescentius von Sabina, Wilhelm 
von Pränefte, Guido von Tibur, Bonifacius (f. Note 47) u. f. w. 

) Innoc.1I. Epist. 14. ann. 1130. (Migne. Tom. CLXXIX. 
col. 64.) (Pränefte, Oſtia, Tibur, Albano, dann bie Cardinal⸗ 
presbyter.) Ep. 44. ann. 1131. col. 95. (Pränefle, Oftie, Tibur; 
eben fo Ep. 45. col. 97.) Ep. 153. ann. 1134. col. 200. (Prä- 
nefte, Albano, Tibur, Orta nnd brei Cardinalpresbyter.) 

5%) Innoc. Il. Epist. 186. ann. 1135. col. 237. (Pränefte, 
Tibur, dann bie Vresbyter und Diafonen; eben fo Ep. 187. 
col. 289. Ep. 227. col. 275. Ep. 228. col. 277.) Ep. 24. 
eol. 294. (S. Ruflua, Tihur n. f. w.; wenige Tage zuvor in 
Ep. 243. col. 292.: PBränefte, S. Rufina). Ep. 245. col. 296.: 
Bränefe, ©. Ruflna, Tibur u. f. w. 

5) Innoc. II. Ep. 317. ann. 1138. col. 366. (Sabina, 
Tibur m. ſ. w.; eben fo Ep. 361. ann. 1139. col. 414.) 

7) Pandulf. Pisan. I. c. (Rote 28). 

ss) Honor. II. Ep. 4. (f. Note 48). — Innoc. Il. Ep. 225. 
ann. 1136. col. 274. (Pränefte, Arezzo.) 

5%) /nnoc. II. Epist. 115. ann. 1132. col. 156. (Otte, 
baun Presbyter und Diafonen). Ep. 128. ann. 1183. col. 175. 
( Prãneſte, Oftie, Orta n. f. w.) Ep. 186. col. 179. (Pränefle, 
Sabine, Orta un. f. w.) Ep. 158. (Note 49). Ep. 316. ann. 1186. 


202 Der Bapft und fein Peimat. 


8. 282. 
. Bermuthungen Uber die Feſtſtelluug der Siebenzahl ber 
Cardinalbiſchöfe. 

I. Es läßt ſich, wie zuvor geſchehen, nachweiſen, 
daß es außer den ſieben zu Ausgang bes eilften Jahr» 
hunderts als Cardinaͤle anerkannten Bifchöfen von Oſtia, 
Albano, Portus, Silva Candida, Präneſte, Sabina und 
Tusculum noch mehrere Andere gab, welche in den 
Urkunden regelmäßig unter ihnen, wie zu ihnen gehörig, 
erfcheinen; befonbers oft die Bifchöfe won Belletri, 
Lapicum und Tibur, feltener kommen Gabii und Segni 
vor. Es fragt fih nun, find auch biefe für Carbinäle 
zu halten? Wäre biefe Frage zu bejaben, fo würbe aller- 
dings ein ſchwer zu Löfenber Widerfpruch in Beireff ber 
Zahl der Earbinalbifchöfe bervortreten, ba bie Sieben- 
zahl, wo von ber Zahl bie Rebe tft, ſtets und überall 
hervorgehoben wird. Die Löfung dieſes Wiberfpruches 
würde aber auch nur auf dem Wege ber Hypotheſe ver: 
jucht werben können, im welcher Hinficht dann noch auf 
mehrere Einzelnbeiten aufmerffam zu machen ift. 

O. Auf ven erften Blick dürfte man glauben, ber 
in Rebe ftehenden Anomalie damit begegnen zu können, 
daß etwa jene Bifchöfe von Belletri, Lavicum, Tibur 
n. f. w. päpftlicde Hausprälaten geweſen felen, bie man, 
gleich den Cardinalbiſchöfen, als Zeugen zur Unterfchrift 


(Pisis.) col. 268.: Bränefte, Ulgerius dietus Andegavensis epis- 
copus, Lintfreb, Cardinalpresbyter vom Titel ber Veſtina, Audolf 
von Orta u. f. w. Jener Ulgerins findet ſich in Ep. 218. col. 
266. wieber. 
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bon Inſtrumenten Hinzugezogen habe. Mit andern Wor- 
ten Tieße fich dieß bahin ausbräden: bie Stellung biefer 
Biſchöfe unter den Earbinälen fei eine rein perfönliche 
geweien und Habe nicht, wie bei jenen fieben andern, 
auf einem vealen, mit ihrem Bisthume verbundenen 
Rechte beruht. Diefe Auffafjung würde fich am Leiche 
teften in Betreff des mehrerwähnten Bifchofs Bruno von 
Segni geltend machen laſſen Eönnen, welcher den Püpften 
von Gregor VII. bis Pafchalis IL. zur Seite ftanb 
und auch eine Zeit lang das Amt eines Bibliothefars 
befleivete. Wollte man noch weiter geben, fo könnte 
man biefe Auffaffung allenfalls auch auf Guido von 
Tibur, den Begleiter Innocenz' II. ausbehnen. Allein 
fo richtig es ift — und es werben. noch viele Beifpiele 
dafür angeführt werden — daß manchen Bifchäfen, bie 
in Rom ein Curialamt erhielten, bloß perfonlich bie 
Aufnahme In den Römifchen Elerus zu Theil geworben 
ift, fo wärbe dieß boch ganz und gar nicht Dazu aus⸗ 
veichen, um baburch bie Stellung ber Bifchöfe von 
Belletri und Lavicum, ja felbft des viel feltener vorkom⸗ 
menden Bifchofs von Gabli, zu erllären. Innerhalb 
eines unb beffelben Zeitraumes von einunbfechzig Jahren 
(996 bis 1057 und 998 bis 1059) erfcheinen fünf 
Biſchöfe von Velletri: Theobald I. (996), Theobald IL 
(1015. 1026), Leo (1037), Johannes (1060) und Benes 
biet? (1057), und eben fo viele Bifchäfe von Lavicum 
Benedict (998), Johannes (1012), Dominicus (1026, 





1 Möglich, daß Johannes und Benedict Eine Perſon find. 
Bergl. Höfler, Geſchichte ber deutſchen Päpfle. Bb. 2. ©, 290. 
S. au Ughelli, Italia sacra. Tom. I. col. 4. 
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1029), Johannes (1044) und Petrus (1059) in der 
Gemeinfchaft der Carbinäle. Damit bricht aber bie 
Reihe ver in biefer Beziehung befannt gewordenen Biſchöfe 
nicht ab, fonbern zu jenen tritt im Jahre 1106 noch 
einer, Leoꝰ, und zu biefen Tommen in ben Jahren 1089 
und 1111 noch drei andere, Minutus, Bofo und Bonus? 
hinzu; beffenungenchtet foll anf dieſe fpäteren Erſchei⸗ 
nungen fein befonderes Gewicht gelegt, fonbern hauptſäch⸗ 
lich jene oben hervorgehobene Gontinuität im Auge bes 
halten werben. Wenn man alfo Gabii, Segni und Tibur 
in biefer Hinficht gänzlich fallen Laffen wollte, fo wirben 
boch noch immer jene Biſchöfe von Velletri und Lavi⸗ 
cum mit einem gewiſſen Charakter ber Carbinalität 
übrig bleiben; auch wäre e8 noch immer umerklärt, 
warum benn in fpäterer Zeit niemals wieder bie Haus⸗ 
präfaten neben den befannten fieben, ober vielmehr feit 
ber Union von Silva Candida mit Portus ſechs, als 
Zeugen erjcheinen. 

OT. Es darf als feftftehenb angenommen werben‘, ‘ 
daß das Hebdomadalſyſtem älter ift, als bie oben erör- 
terte Verordnung Stephan’ IV. (TIL) vom Jahre 769, 
Saft follte man nach ven Worten bes Liber Pontificalis 
glauben, jene Gewohnheit habe eine Unterbrechung erlitten 
und ſei von Stephan, ber als Wieberherfteller ber alten 
Riten gerühmt wird, von Neuem eingeführt worben. 
Eben jo fcheint nach der gebachten Quelle anzunehmen 
zu fein, ber Zurnus bei jenem Syſtem fei nach Ablauf 


2) S. 8. 281. II. Rote 15. 
2) ©. in $. 281. bie Noten 27-29. 
*) ©. 8. 279. I. ©. 171, 
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von fieben Wochen an den erften jener Earpinalbifchöfe 
zurückgekehrt. An fich gehört zwar vie Siebenzahl nicht 
gerade zum Wefen des Syſtems: eilf Wochen verfloffen, 
bevor Hinfichtlich der Perception ber Oblationen in 
S. Peter der Turnus wieder an bie Canoniker biefer 
Kirche zurückkehrte? und bei der Nachricht, daB Papft 
Simplic.us für drei Patriarchalliechen den Wochendienft 
eingeführt habe, wirb keineswegs zugleich mitgetheilt, 
daß damals ſchon auf jede biefer Kirchen gerade fieben 
Sarbinäfe angewiefen wurben®; es konnen aljo ben 
einzelnen Batriorchallirchen anfänglich mehr ober weniger 
zugetheilt. worden fein?. Nachmals — ungewiß warn 
— bat fich aber bie Zahl der fieben Wochen für fie alle 
feftgeftellt._ Nach der Analogie viefer Patriarchalkirchen 
zu fchließen, wird hieß auch beim Lateran gejchehen fein 
und da .bier bereits vor Stephan IV. vie Siebenzahl 
ber Bifchöfe beſtand, fo darf man Hieraus wieder ver- 
muthen, daß eben dieſe Zahl für die Wochen auch bei 
den übrigen Patriarchaflirchen vor der Zeit des genann⸗ 
ten PBapftes üblich geworben ſei. Hierburch wirb aber 
nicht ausgefchloffen, daß, bevor dieſe Orbnung von fieben 
Wochen fih durch Herkommen feftgeftellt Hatte, die Friſt 
für den Turnus bei der Lateranenfifchen Kirche nicht - 
auch eine längere Hätte fein Können. Unter tiefer Vor⸗ 
ausſetzung wäre bie Möglichkeit vorhanden, daß anfänglich, 


9) S. $. 279. 1.6. 170. 

©. 8. 272. ©. 122, . 

) Die Bertheilung , wie file Blanchini (8. 272. Note 8) 
macht, if wohl gezwungen zn nennen; wäre bie Sache fo gewiß, 
fo Hätte man freilich auch einen Anhaltspunkt mehr, bie fleben 
kirchlichen Regionen feſtzuſtellen. | 
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nachbem einzelne ver benachbarten Bifchöfe, jeder für eine 
Woche, ven Dienft beim Lateran übernahmen, es ihrer 
mehr als fieben geweien feien. Ya, es wäre möglich, 
bag unter gewiffen Umftänben 3. ®. bei längerer Sebis- 
vacanz eines Bisthums®, dieſer Turnus fich gar nicht 
an eine beftimmte Zahl von Wochen baub, fonbern es 
überhaupt für genügend gehalten wurbe, wenn nur für 
jede Woche durch bie Anweienheit eines ber zu jenen 
ftelfvertretenden Funktionen im Lateran berechtigten Bifchöfe 
geforgt war. 

IV. Auf diefe Weife würde man zunächft mit Rück⸗ 
ficht auf bie Zeit vor ber Begründung jener Obferbanz 
ber fieben Wochen auch für andere Bifchöfe, namentlich 
alfo für Velletri, Gabii und Lapicum neben ben befann- 
ten Carbinalbifchöfen Play gewinnen. Umſtände aber, 
wie ber zuvor angebeutete ber Sedisvacanz, konnten auch 
in jener Zeit ſolchen andern Biſchöfen die nämliche 
Stellung gewähren. So wie nämlich der Bifchof von Velle⸗ 
tri?, ein anbres Mal der von Gabit!? unb bei ber 
Koiferfrönung der Bifchof von Lapicum!! den ven Albano, 
fo wie der Bifchof von Silva Candida !? den von Portus 
bei der Eonfecration des Papftes vertrat, fo ift damit 
- auch zugleich ein Fingerzeig gegeben, baß eine folde 
Stelivertretung in Beziehung auf den Wochenbienft eben- 
falls habe eintreten können. Man bat in ben angeführten 
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Beifpielen Beides neben einander: bie Stelle eines der⸗ 
jenigen Btichöfe, die nochmals unzweifelhaft Earbinäle 
find, wirb durch einen eben folchen, fie wirb aber andy 
durch andere Bifchöfe vertreten. Diefe Einrichtung war 
aber in Beziehung auf ven Hebbomabaldienft nicht nur 
ganz natitrlich, fonvern auch nethwendig. Dauerte z. B. 
bie Sebisvacanz mehrere Sabre, wie 3.3. bie Albano's, 
weiches Bistbum im Jahre 683 bereits erledigt und im 
Sabre 685 noch micht wieberbefegt war'?, fo mußte 
auch jener Dienft anderweitig beforgt werben; ein anberes 
Deifpiel bietet die Miſſion des Bifchofs Formoſus zu 
den Bulgaren, die zugleich mit einer Erledigung bes 
Bisthums Albano zufammentraf. Es läßt fi baber 
vermuthen, daß mar zu einem folchen Stellvertreter nicht 
den eriten beften Bifchof, ſondern eben nur beitimmte 
Biſchöfe gewählt habe, die Kraft alten Herkommens zur 
Stelivertretung des Papftes berechtigt waren, und folche 
fcheinen nach jenen Beifpielen bie von Velletri, Gabii, 
Lavicum und Andere gewefen zu fein. 

V. In der erften Hälfte des zwölften, eigentlich 
fhon in der zweiten bes eilften Jahrhunderts treten aber 
alle diejenigen Bifchöfe, welche den fieben oder feche 
nachmals ausfchließlich berechtigten zur Seite geftanden 
hatten, in den Hintergrund. Es hat den Anfchein, als 
ob das Wahlgefeg Nicolaus’ II. in dieſer Hinficht ven 
Ausſchlag gegeben habe. Die eigentliche Eontinuität bes 
Anftretens jener Bifchöfe als Zeugen ift mit dem Jahre 
1059 abgefchloffen*. Der genannte Papft hatte, indem 


. 277.1. ©. 167. 
. 281. ©. 194 u. 1%. 
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er ben Bifchäfen die Vorwahl einräumte, wohl allerbings 
nur einem älteren Grundſatze neue Kraft gegeben, aber 
bie lange Unterbrechung, welche die Anwenbung ber. ches 
bem bei der Papſtwahl geltenden Prinzipien erfitten 
Batte, namentlich in Folge ber Wirren, bie ber Zeit 
Heinrich's TIL. voranfgegangen waren und. ber nachmali« 
gen Belebung bes päpftlichen Stubles durch biefen, 
mußte die Beranlaffung fein, daß biefenigen Biſchofe, 
welche fortan fich bei den Papftwahlen vorzugsweiſe be- 
theiligten, damit auch ein ausfchließliches Recht erwarben. 
Dieß zeigt ſich auch deutlich darin, dag, fett Siloa Can⸗ 
bida mit Portus unirt worden war, weber ber Bifchof 
von Belletri, noch der von Lavicum, noch irgenb ein 
anderer an bie in ber Stebenzahl vacant gewordene 
Stelle eintrat; bie nachfolgende Zeit des Papftes Hono⸗ 
ring’ II. bat ohnebieß dem Hebbomabalbienft an allen 
fünf Patriarchalkirchen, weil faft alle. Stellen im Car⸗ 
binalcollegium unbefegt blieben, ein Ende gemacht. Es 
fommen aber noch andere Umftänbe Hinzu, welche jene 
Erfcheinung beglinftigten: Gabit wird im Jahre 1060 
"zum leiten Male genannt '® und ift feitvem gänzlich ans 
ber Geſchichte verſchwunden; Belletri ift, wenn nicht 
früher, fo doch ſpäteſtens unter Eugen ILL mit Oftia 
und Lavicum unter Gregor IX. im Jahre 1231 mit 
Zusculum unirt worben!®. Weber die Lage von Lavicum 
bat man lange geftritten'”, es möchte wohl in bem in 


18) Weber bie Ruinen von Gabii ſ. Georgi, De episcopali 
cathedra Setiae eivitatis. p. 15. 

20) So gibt es Georgi 1. c. col. 18. mit Bezug auf Prae- 
nest. antigult. Lib. II. cap. 191. an. 

7, S. Ughelli \. c. Tom. X. eol. 119. 
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bee Nähe von Tusculum belegenen La Eolonna zu fuchen 
fein 18; wielleicht löſt die zulegt erwähnte Union — es 
ift freilich auch bier nur eine Hypotheſe zu wagen — ein 
andres Raͤthſel. Es bleibt ftets eine auffallende Er- 
foheinung, daß von Tusculum feit der nicht ganz fichern 
Erwähnung beim Jahre 680, bis kurz vor ber Zeit jenes 
Wahlgefetes aber auch niemals die Rede ift. Bei ben 
Unionen, wie fie jo oft bei den mittelitalifchen Bisthü- 
mern vorgelommen find, nimmt man aber wahr, baß 
die Biſchöfe fich bald nach dem einen, balb nach dem 
andern Bisthum nannten!? und daß jene, bie ihrem 
Weſen nach häufig nur Uniones aeque principales 
waren, öfters auch wieder temporär aufhörten, um dann in 
fpäterer Zeit von Neuem bewerfftelligt zu werben?®. Sollte 
dieß vielleicht der Fall bei Lapicum und Tusculum fein 
und ber Bifchof Petrus von Zusculum, welcher um bie 
Mitte des eilften Jahrhunderts auftritt, als identiſch 
mit dem um eben biefe Zeit genannten Petrus von 
Lavicum angeiprochen werben bürfen? *’, 

VL Schließlich mag noch auf eine andere Art und 
Weiſe aufmerkfam gemacht werden, auf welche, wenn 
deren Borausfegungen richtig find, ſich die Feſtſtellung 
ber Siebenzahl für die Lateranenfifchen Biſchöfe erklären 
ließe. Man findet nämlich in mehreren neuern Werken 
bie Angabe, daß, fo wie bei den übrigen Patriarchal- 


18) Nibby, Analisi. Tom. II. 

m) S. 8. 275. ©. 142. 

9) S. 8. 275. ©. 144. 

:ı) Auch jagt Zugo Flarin. Chron. ann. 1101. von bem 
Bifhof Johaun von Zusculum: sive Labicanus. Georgi. c. 
erflärt bieß für einen Irrthum. 

Philips, Kirchenrecht. VL 14 
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firchen jeber ber fieben Carbinäfe feinen beftimmten 
Wochentag gehabt babe*?, an welchen ihm oblag, daſelbſt 
die Meſſe zu feiern, fo auch bie Hebbommparbifchöfe bes 
Laterans täglich nach ihrem Turnus mit dem Meffelefen 
abgewechſelt Hätten; da nun bie Woche fieben Tage hat, 
fo mußten es freilich auch fieben Bifchöfe fein, und man 
gab dem Biſchof von Oſtia den Sonntag, dem von 
Silva Candida den Montag, Bortus Dienftag, Sabina 
Mittwoch, Pränefte Donnerftag, Tusculum Freitag und 
Albano Samftag??. Allein fo wenig fich im Uebrigen 
gegen jene Analogie einwenben läßt, daß wie in ben vier 
übrigen Batriarchallirchen fieben Hebbomabarpriefter waren, 
fo auch die nämliche Zahl fich für Die Rateranenfifche Kirche 
feſtſtellte, fo feheint doch jene Idee, nach welcher in ber 
angegebenen Weife ein täglicher Wechſel ftattgefunben 
babe, nicht jo ganz feit begründet zu fein. Es findet 
ſich davon in den Quellen Teine ganz fichere Spur und 
man fcheint fich zuerft durch die Aufzählung ber den 
einzelnen Patriarchallirchen zugetheilten Carbinalpresbpter 
bei Johannes Diaconus dazu haben beftimmen laffen, 
jebem berfelben einen beftimmten Tag zum SMeffelefen 
zuzutheilen und davon bie weitere Ausdehnung auf bie 
Carbinalbifchöfe zu machen. 


2) Panvinius, De septem Urbis Eeclesiis. p.20. — Fon- 
seca, De Basilica S. Laurentii in Damaso. p. 167. 

3) Andreucci, De episcopis suburbicariis. cap. 1. n. 5. 
(Hierarchia ecclesiastica. Tract. 38. Tom. I. p. 168.) 
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$. 283. 
% Kühere Befimmung der Gtellung ber fieben Suburban- 
' biſchfe zu Rom. 

I. Um das Verhältniß der Cardinalbiſchöfe richtig 
zu würdigen, erfcheint e8 zwedmäßig, zuvörderſt einige 
Punkte als Refultate der bisherigen Darftellung zufam- 
menzufaffen und zwar: 

1. Wenn es auch richtig ift, vaß der Name Car⸗ 
binalbifchäfe zuerft in der VBerorbnung Stephan’s IV. vor- 
fommt, jo darf dieß Doch nicht dahin interpretirt werben, 
daß erjt durch viefen Papſt bie Liturgifche Verbindung der⸗ 
ſelben mit der Römifchen Kirche bewerkitelligt worben fei'. 

2. Die Bezeichnung dieſer Bifchöfe als Episcopi 
Romani datirt nicht erft aus dem eilften Jahrhunderte”, 
fondern bereit aus dem achten und ift älter als bie 
Berorbnung Stephan’s IV. 

3. Doffelbe gilt auch von ber Bezeichnung Car- 
dinales, welche ihnen doch offenbar nicht erft bei Gelegen⸗ 
heit dieſer Verorbnung beigelegt ift, fonbern gebraucht 
wird, um ihr damals fchon beſtehendes Verhältniß zum 
Bapfte und zur Römifchen Kirche auszudrücken. Gerade dieſe 
böchft erpreffive Bezeichnung befeitigt jeben Zweifel Darüber, 
baß jene Bifchöfe fchon Damals zur Römiſchen Kirche gehör⸗ 
ten. Sie kann aber auch fchon darum gar nicht dazu die⸗ 
nen, um bie Begründung des Inſtitutes der Sardinalbifchöfe 
erft aus dem achten Jahrhunderte zu batiren, weil auch 
bie Römifchen Presbpter und Diakonen vor jener Zeit nicht 


)6. 8. 279. II. ©. 171. 
2) &. 8. 279. II. ©. 175. 
14* 
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ſo genannt werden? und ſomit angenommen werden 
müßte, auch für fie ſei durch dieſen Ausdruck ein ganz 
nen entſtandenes Verhältniß bezeichnet worden. Weber: 
haupt kommt weder für die Einen noch flr die Andern 
ber Name Cardinales häufig in den Quellen des neun⸗ 
ten und zehnten Jahrhunderts vor. Für die Presbyter 
findet er fich erft wieder im Jahre 853 bei Gelegenheit 
des Urtheils über Anaftafius® durch Leo IV.; verfelbe 
Papft erließ aber auch eine Verordnung in Betreff 
einer ftreng liturgiſchen Handlung der Biſchöfe, die bei 
piefer Gelegenheit als Cardinales bezeichnet werben. Bei 
ver feierlichen Einweihung nämlich ber Leoniniſchen Stabt 
ſollten ſie das dazu beftimmte Waſſer fegnen und unter 
Gebet die Mauern umſchreiten und mit Weihwaſſer be⸗ 
ſprengen, was ſie denn auch, wie es ihnen befohlen war, 
mit Demuth ausgeführt baben®. In ber Verordnung 
Johann's VIIL de jure Cardinalium kann fich diefer 
Ausdruck auch auf die Biſchöfe beziehen‘; für die 
Priefter in Conſtantinopel gebraucht ihn derſelbe Papft?. 
Aber, jo weit die Quellen Auskunft geben, unterzeich- 
net ſich Tein Priefter® vor dem Sabre 993 und kein 
Diafon? vor dem Jahre 1089 als Earbinal; dagegen 


2) ©, $. 265. ©. 55. 

©. 8. 265. Note 69. 

®) Liber Pontif. Leo IV. n. 533. Iin. 19. 

5) S. 8. 269. S. 9. 

) Ioann. VIII. Epist. 248. ($. 265. Note 25.) 

5) Conc. Rom. ann. 993. (Hardoutn, Concil. Tom. VI. 
P. I. col. 728.) 

°), Urban. II. Ep. 12. (Migne. Tom. CLI. coli. 296.) Die 
Urkunde Aleæx. II. Ep. 149., wo auch ein Cardinalis diaconus 
fich unterfchreibt, iſt unecht. 
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werben im Jahre 998 mehrere Bifchöfe unter der Be- 
zeichnung Cardinales zufammengefaßt '°. Daneben kommt 
der Ausdruck für ale drei Weiheftufen in den Ordines 
Romani !! vor und es ift deßhaſb auch aus dem Umftanbe 
Nichts gegen die Cardinalität der Bifchöfe zu entnehmen, 
bag im Gegenſatze zu ihnen bie Presbyter vorzugsweife 
Cardinales genannt werben '*, | 

4. Die Thätiglelt der drei Biſchöfe von Oftia, 
Albano und Portus bei der Eonfecratien des Römifchen 
Biſchofs hat zwar allerbinge ihre Analogie in dem Ver⸗ 
hältniffe ber Suffraganen zu dem Metropoliten; allein 
dieſe Analogie erfchöpft das Verhältniß nicht unb zwar 
aus boppeltem Grunde: einmal weil die fubnrbicarifchen 
Kirchen in bem engeren Sinne des Wortes als bie 
laterales ‘et domesticae filiae!?, bie innerhalb ver 
Romiſchen Didcefe felbft beftanden, viel inniger mit ihrem 
Hanpte verbunden waren, als bieß fonft zwiſchen Suffra- 
ganen und ihrem Metropoliten ber Fall ift und ſodann, 
weil bei einer Sedisvacanz des Romiſchen Stuhles kein 
Kicchenoberer da war und bier alfo bas Verhältniß nicht 
nach allgemeinen canonifchen- Regeln, fondern nach einem 
fpeciellen Gewohnheitsrecht georbnet werben mußte'*. 

5. Daß dieſe brei genannten Bifchdfe von jeher 
zu den Garbinalbifchäfen zu rechnen feien, dürfte keinem 
Zweifel unterliegen; wahrfcheinlich gilt baffelbe für 
Silva Candida und Pränefte, nicht fo fir Sabina und 


6. 8. 281. II. &. 19. 

29 S. 8 279. IM. ©. 176. 

2) grdo Rom. X. n. 43. p. 140. 
2 S. 8. 280. ©. 187. 

) G. 8. 280.1. 8.179. 
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Tusenlum'?; es Haben daher zeitweife auch anbere 
Bifchöfe für Eardinäle gegolten '®. 

6. Es liegt in ber Natur ber Sache, daß, ba 
viele Berfammlungen des Presbyteriums mit Zuziehung 
von Bifchöfen gehalten wurben, gerabe biefe fuburbicari- 
chen Bifchöfe ihnen am bäuflgften beiwohnten7. Es 
war baber auch fehr natürlich, daß fie ſchon auf biefem 
Wege einen großen Einfluß auf die Angelegenheiten ber 
Römifchen Kirche erhielten; auch ver Liber Pontificalis 
gibt nicht unerbebliche Andeutungen für eine Thätigkeit 
ber Bifchöfe in dieſer Richtung. Mean bat fih aber 
deßhalb ihre Anmwefenbeit in den Verfammlungen nicht 
fo zu denken, als ob fie in ibrer Diöceſe Biſchöfe, bier 
aber Presbyter geweien feien: pie Römifchen Presbyter 
erfcheinen auch in ven Concilien der Bilchöfe und unter⸗ 
zeichnen nach biefen die Befchlüffe, wie man davon Beifpiele 
feit ver Zeit Gelafins’ I. Hat'?; fie waren aber darum boch 
nicht zugleich Presbyter in ver Verfammmlung des Presby- 
teriums und. Bifchöfe in der ber Bifchöfe. Aber die Einen 
wie die Andern waren Cardinales, vie Einen wie bie An- 
bern gehörten erwiefenermaßen zum Cardo, wenn auch 
in verfchiebener Weife: die Einen als bie gewöhnlichen 
Gehülfen, wie fie jeder Bifchof in feinen Canonikern bat, 
die Andern als die befonderen Gehülfen, wie fie neben 
jenen nur ber Bifchof von Rom hat. 

1. Ein Einwand gegen bie Anficht, daß bie Ber- 


5) ©, 8. 280. V. ©. 189. 

16) ©, 8. 281. II. u. ff. S. 19. 
i) S. 8, 277. ©. 158. | 
19 S. 8. 278. IV. ©. 160. 

10) S. 8. 266. 1. S. 683. 
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bindung der fuburbicarifchen Bifchöfe in einer früheren 
Zeit, als in der ber Berorbnung Stephan’s IV. vor- 
handen geweſen fei, Tieße fich daraus entnehmen, baß bie 
Carbinalbifchöfe noch längere Zeit mit ven übrigen Bifchöfen 
in den Conchlierunterfchriften nach dem Alter ver Weibe 
fi) ordnen, während fie fpäterhin vor benfelben zu ftehen 
kommen. Dieß bat jeboch, wie weiter unten gezeigt 
werben wirb*®, feinen Grund in bem biftorifchen Wachs» 
thum bes Primates, nicht aber darin, daß etwa erft 
inzwifchen ihre Verbindung mit der NRömifchen Kirche 
bewerfftelligt worben wäre. 

III. Auffallender möchte noch eine andere Erfchein- 
ung in biefer Richtung fein, bie nämlich, daß erft feit 
dem achten Jahrhunderte Beilpiele davon vorkommen, 
daß nach ben vorhandenen Nachrichten die Päpfte fich ber 
Suburbanbiſchöfe zu Legationen bebient haben. Hinficht- 
lich ber Gefandtfchaften, die in jener Zeit von Rom aus» 
gegangen find, muß man forgfältig unterfcheiden. Die 
Geſchichte bietet im Jahre 680 das Beifpiel, daß Papft 
Agatho fowohl, als das Concilium, welches er zu Rom 
um fich verfammelt Hatte, Legaten an bie fechfte ökume⸗ 
niſche Synode nach Eonftantinopel ſchickte?!; mit diefen 
beiden Arten von Gefandtfchaften darf man eine britte 
nicht verwechfeln, diejenigen nämlich, die von ber Römi- 
Shen Kirche ausgehen. Wenn der Papſt Gefandtfchaften 
nach den verfchiebenen Theilen ver Kirche ſchickt, fo han⸗ 


2%, S. unten $. 288. 

29 Daß ſich das Romiſche Concilmm außer anbern Bifebfen 
auch Johannes von Fortus wählte, iſt für bie hier zu behan⸗ 
befinde Frage irrelevant, 
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beit er bier eben als Oberhaupt ver Kirche; dieß ift eine 
Primatialfache. Wählt er hiezu, wie es häufig geſchehen 
ift??, frembe Bifchöfe ober Presbyter und Dialonen ber 
Röomiſchen Kirche, aber keinen der Suburbanbifchöfe, fo 
beweift bieß eben jo wenig gegen bie Angehörigleit biefer 
zur Nömifchen Kirche, als daraus für jene fremben 
Bifchöfe ber Beweis zu entnehmen wäre, fie feien Mit: 
glieder berfelben geweſen. Anders verhält es fich aber 
bei den Gefandtichaften der Römijchen Kirche; wen dieſe 
ſchickt, gehört ihr an. Aus bem Liber diurnus erfährt 
man aber, daß es feftftehenve Uebung war, in verjchie- 
benen Ballen auch Bifchöfe zu ſenden?s und daß biefe 
feine fremden, fonbern die nächjten waren, verfteht ſich 
von ſelbſt. Daß dagegen ver PBapft, indem er Presbh- 
ter, Dialonen, ja auch wohl Notare?* und Defenforen®>, 
bie fich auf den niedern Weibeftufen befanden, aber kei⸗ 
nen jener Bifchöfe fendete, hatte feinen einfachen Grund 
ſchon barin, daß er die Erfteren leichter, als die biſchöf⸗ 
lihen Gehülfen entbehren Tonnte. Zum Beweiſe dafür, 
wie ſehr er beren für Rom bendtbigt war, bürfte auch 
jenes Beifpiel des Bifchofs Valentinus von Silva Can⸗ 
dida dienen, den Vigilius nach Rom zurüdkiendete*®. 
Später find folche Biſchöfe ebenfalls als Legaten ver- 
wendet worden und ein Beifpiel der Art?? Fällt wenigſtens 


22) S. unten bie Lehre von ben Legaten. 

23) &, 8. 278. IV. ©. 159. 

?*) Leon. M. Epist. 33. cap. 2. (Migne. Tom. LIV. c01.799.) 

25) Feliz III. Epist. (Leon. M. Opp. Tom. Ill. col. 319.; 
bei Migne. Tom. LVI. col. 616.) 

20, ©, 8. 278. IV. 3. &. 161. 

2) S. 8. 279. II. ©. 173. 
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vor bas Jahr 769; indeſſen auch in fpäterer Zeit find 
bie Fälle, in welchen Suburbanbifchäfe als Legaten ge- 
ſendet wurben, nicht fo gar häufig und erklären fich Teicht 
daraus, daß, als ber Primat fich ſchon großartiger in 
der Gefchichte entwickelt Hatte, man auch barauf bevacht 
war, ihm eine um fo würbigere Nepräfentation zu geben. 
Zu dieſem Zwecke geſchah es auch mehrmals, baß ein 
auf einer Legation befinblicher. Cardinalpresbyter, wenn 
er auch einer ber jüngften war, zum Cardinalbiſchof bes 
förbert wurde ?®, 

IV. Die Suburbanbiſchöfe, obfchon fie mit zur 
NRömifchen Kirche gerechnet wurben, hörten darum boch 
nicht auf Biſchöfe zu fein. So wie fie demgemäß bie 
bifchöflichen Prärogativen hatten, fo knüpfte fih an ihre 
Würde auch alles Dasjenige an, was ben Trägern der⸗ 
felben die Kirchengefeße verfagen. Hierzu gehörte insbe: 
ſondere auch das für alle Bifchöfe erlaffene Verbot, das 
mit einer Kirche einmal gefchloffene Band zu zerreißen 
unb mit einer andern baffelbe einzugehen. Gerade in 
ben Gefegen des neunten Jahrhunderts wurde dieſes 
Verbot der Translation beſonders herborgehoben*?. Von 
biefem Standpunkte aus konnte es allerbings Anfloß 
erregen, daß Formoſus von Portus ſich zum Römiſchen 
Bifchof erheben Tieß?". Es war daher auch ganz natlir- 
lich, daß feine Vertheidigung nicht von dem Geſichts⸗ 


?®) Ordo Rom. XIV. cap. 117. p. 485. (Migne. Tom. 
LXXVII. col. 1267.) Daß foldhe Rädfichten hierauf einwirkten, 
jeigt auch Ordo Rom. cit. cap. 116. p. 483.; f. unten 8. 288, 
Note 4. 

8, Bd. 5. 8. 225. S. 481. 

20) S. Bo. 5. $. 225. ©. 484. 
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punkte aus geführt wurbe, er fei eigentlich doch als 
Mitglied des Römifchen Elerus wählbar geweien, ſondern 
vielmehr von bem, daß ausnahmsweiſe troß bes Verbotes 
eine Translation zuläffig fein könne?!; es ift befannt, 
daß fie in geeigneten Verhältniffen von dem Eoncilium 
von Nicäa, von Gregor dem Großen und Nicolaus L., 
wie fie auch wirklich den Umſtänden nad ehr beilfam 
fein kann, geftattet worben tft. Es wurben baber bie Sub- 
urbanbifchöfe auch erft dann auf ben päpftlichen Stuhl 
gewählt ??, als bie firengen Grundſätze in Betreff der 
Zranslation wieber larer geworben waren, und es Tonn- 
ten biefe bier um fo weniger in fpäterer Zeit zur An⸗ 
wenbung gebracht werben; fo waren Benebict VIL (972 
— 984), Yohann XIV. (984—985) und ber Gegenpapft 
Sylveſter III. (1044) fchon vor ihrem Regierungsantritt 


2 S. Bd. 5. 8. 225. ©. 422. ©. 429 u. fi. Bei biefer 
Gelegenheit mag noch barauf hingewiefen werben, wie ber von 
Photius verfälfchte Brief Johann's VIII. („Inter claras‘‘, fiebe 
8. 265. Note 25), ber in biefer Verfälſchung mit ben Worten 
„Puritas et splendor‘‘ beginnt (Migne. Tom. CXXVI. col. 858 sq.), 
neben ben Carbinälen ber Gonftantinopolitanifhen Kirche andy 
bie alil sacerdotes, qui existunt sub sede Constantinopolitana 
für wahlfähig erflärt. 

22) Der Liber Pontif. Steph. III. n. 278. lin. 6. fagt es 
nicht ausdrücklich, daß bie Biſchöfe ausgeichloffen fein follten, 
fonbern vielmehr bie Laien, und nur ber follte Papft werben 
konnen, weldder nicht buch die orbnungsgemäßen Grabe auf- 
fleigend Garbinalbialon ober Presbyter geworben fei. Dagegen 
fagt Ordo Rom. IX. n. 5. p. 92.: Summus namque pontifex 
quando benedicitur, eligitur unus de cardinalibus, de quali- 
cunque titulo fuerit, tantum ut a praecessore sit pontifice ordi- 
natus, aut presbyter aut diaconus; nam episcopus esse non 
poterit. 
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Bifchöfe??; nach ven Wirren, bie in ber Zeit des letz⸗ 
teen ftattgefunden hatten, konnte in biefem Punkte um 
jo weniger von ber Anmwenbung ftrenger Grunbfäge bie 
Rebe fein, als bie Heilung vieler Schäben burch eine 
‚ Reihenfolge beutfcher Bifchöfe, die auf den päpftlichen 
Stuhl erhoben wurben, bewerfftelligt worben war. 

V. Bei Erledigung der Römiſchen Kirche ging bie 
Berwaltung berfelben auf den Archipresbhter, Archidiakon 
und ben Primicerins?! über und man kwirb nirgends 
einen Antheil gewahr, ver babei ben fuburbicarifchen 
Bischöfen zugefallen wäre, insbefondere enthält der Laber 
diurnus davon Nichts. Dafür Hatten viefelben ohne 
Zweifel den größten Einfluß auf bie Wieberbefegung bes 
erlebigten Stuhles und man überließ ihnen gewiß um 
fo bereitwilliger bie Leitung des Wahlgefchäftes, als fie 
eben aus ihrer Mitte einen zu wählen hatten. Auch 
ber Liber diurnus gibt in ber Formel des Wahlbecretes, 
indem er auf die Sitte verweift, baß alle Sacerdotes 
und Proceres Ecclesiae und ber universus Ülerus 
fi) an der Wahl betheiligt hätten?®, biefen Einfluß ber 
Biſchöfe zu erkennen, denn unter ben Sacerdotes find 
nach bem Sprachgebrauce jener Zeit regelmäßig nur 
Bifchöfe zu verftehen?®. Diefer Antbeil ift ven Biſchöfen 


32) Berge. no Biancht, Della potesia e della politia 
della Chiesa. Tom. IV. p. 419. 

20 S. 8 287. 

25) Liber diurnus. Cap. 2. Tit. 2. (ſ. ®b. 5. ©. 751. 
Note 46.) — Vergl. Pamel. ad COyprian. Epist. 55. ad An- 
tonian. (Higne. Tom. Ill. coi. 770.) 

36) Nur ansnahmeweife bat Sacerdos bie VBebentung von 
Presbyter. ©. Baluse Not. ad Cyprian. Ep. cit. (Migne 1. c. 
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auch geblieben und, nach einer Unterbrechung, durch 
Nicolaus II. in feinem Wahlgefeg von Neuem anerkannt 
worben. Allerdings bat es nach der im Vatican auf- 
bewahrten Handſchrift dieſes Geſetzes den Anfchein, als 
ob den Bilchöfen Hier die Leitung des Wahlgefchäftes . 
oder Vorwahl nicht eingeräumt, fonbern daſſelbe ben 
färnmtlichen Carbindlen gemeinfchaftlich übertragen wor- 
ben fei. Indeſſen, ba ber erfte Canon bes betreffenden 
Concilienſchluſſes dieſe Prärogative den Bifchöfen aus- 
drücklich zuerfennt, Nicolaus II. fi in gleicher Weiſe 
in einem Schreiben an bie Bifchöfe ver Provinz Amalfi 
iußert und der Zeitgenoffe Petrus Damiant fie geradezu 
als die vorzüglichen Wähler bezeichnet??, fo Tann es 
wohl nicht in Zweifel gezogen werben, baß bie Lesart 
jener Handſchrift vor der anderer Codices, welche bie 
Carbinalbifchöfe als die Vorwähler bezeichnen , nicht fo 
unbebingt ben Vorzug verbiene, wie er ihr in neueſter 
Zeit eingeräumt worden ift?®., 


eol. 772.) Eine folche Ansnahme findet fi im Lider Pontif. 
l. e. lin. 16., wo es heißt: episcopi et sacerdotes. 

97) Bergl, Über biefe ganze Angelegenheit Bd. 5. 8. 251. 
S. 801 u. ff. 

25) So namentlich von Hefele, Eonciliargefchichte. Bo. 4. 
&. 757., wo aber bod in Note 4 bie Gewichtigkeit dieſes Vor⸗ 
zuges ber Biſchöfe auerfannt wird. — C. W. in ben hiſtor. 
polit. Blättern. Bb. 49. ©. 466 n. fi. 
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d. Das Cardinalcollegium ale Ganzes. 
1. Aeußere Geftaltung. 
8. 284, 


a. Bis Eirtus V. 


I. Das Carbinalcoliegium beftand zu Anfang bes 
zwölften Jahrhunderts aus fieben Biſchöfen, achtund⸗ 
zwanzig Presbytern und achtzehn Diakonen, alſo im 
Ganzen aus breiunbfünfig Mitgliedern. Von biefen 
Stellen blieben aber viele unbefekt; je mehr dieß geſchah, 
mußte auch das gefammte Hebbomabalfuften in Beziehung 
auf den Dienft in ven Patriarchalfirchen,, deſſen noch 
Anaſtafius IV. ausdrucklich Hinfichtlich der Lateranenftfchen 
Kirche gevenkt!, an Bedeutung verlieren. In der äußern 
Zufammenfegung des Eollegiums find bis zum fünfzehn- 
ten Jahrhunderte Feine erheblichen Abaͤnderungen vor fich 
gegangen, außer baß bie beiden Bisthlimer Portus und 
Silva Candida von Calixtus IL im Jahre 1119 ober 
1120 mit einander vereinigt worben find unb baß längere 
Zeit hindurch eine Menge von Xiteln und Diakonien 
ledig ftanben. Bei ver Wahl Papft Honorius’ II. waren 
noch zweiunbfünfzig Carbinäle am Leben*, aber feither 


1) Anast. IV. Const. Potestatem ligandi.14. (Bull. Rom. ed 
Taurin. Tom. II. p. 617.) Auch gedenkt des Episcopus hebdomadarius 
ein bei Mabillon, Mus. Ital. Tom. II. p. 217. abgebrudtes 
Breve recordat. , welches jebenfalls frübeflens im ben Ausgang 
bes zwölften Jahrhuuderts zu fegen if. 

”) Wie zuvor bei der Wahl bes Papfles Gelafius II. Siehe 
Panduif Aletrin, Vita Gelas. II. cap. 4. (Migne. Tom. CLXIII. 
col. 478.) 


299 Der Bapfı und fein Primat. - 


ift ihre Zahl für Lange Zeit fortwährend im Sinken 
gewefen. Schon Gregor IX. wurde von nur neunzehn, 
Innocenz IV. von nur zehn, Habrian V. von eilf, 
Johann XXL, wieder von zehn und Nicolaus I. gar 
nur von fieben Carbinälen erwählt; damals gab es kei⸗ 
nen Cardinalbiſchof, ſondern nur brei Presbyter und vier 
Dialonen ?, 

U. Es konnte nicht ausbleiben, daß feit ver Ver⸗ 
legung des päpftlichen Stuhles nach Avignon bie Fran- 
zofen in dem Carbinalcollegum das Lebergewicht erhiel⸗ 
ten: fchon im Jahre 1330 waren unter zwanzig Car- 
binälen fiebzehn Sranzojen. Einige Jahre barauf (1352) 
forderte das Collegium felbft, daß die Zahl feiner Mit- 
glieber fi auf zwanzig befchränfen folle* und auch im 
folgenden Jahrhunderte befchwerien fich die Carbinäle 
darüber, daß ihre Würde burch ihre zu große Zahl 
berabgejegt werbe, worauf ihnen Bius IL zur Antwort 
gab°; er bürfe fich nicht die Möglichkeit nehmen laſſen, 
dafür zu forgen, daß in dem Collegium bie verfchiebenen 
Nationalitäten vertreten fein. Es hatte ſich nämlich 
allerdings während des Schiema’s die Zahl der Carbi- 
näle dadurch vermehrt, daß jeber ver einander gegenüber- 
ſtehenden Päpfte fich fein eigenes Collegium bildete. 

®) Ueber alle diefe Berbältniffe gibt das Werl von Oiacont, 
Historia Pontiicum Romanorum et S. R. E. Cardinalium. edid. 
oldoinus. Rom. 1677. 4. Tom. fol. volftändige Auskunft. — 
©. auch Cardella, Memorie storiche de’ Cardinali della Santa 
Chiesa Romana. Rom. 1792. 10 Voll. 8. 

) Bergl. Tomassin, Vetus et nova eceles. diseipl. P. I. 
Lib. II. cap. 114. n. 13. p. 805. 

5) P# II. Comment. Lih. II. p. 129. — TAomassin 1. c. 
p. 806. 
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Urban VL. ernannte im Ganzen während feiner Regierung 
(1378—1389) dreiundſechzig, Robert von Genf, ber fich 
Clemens VII. nannte (1523—1534), achtunbbreißig, 
bie drei Nachfolger Urban’ VL. dreiunddreißig, Benebict 
be Luna breiundzwangig; die beiden aus bem neuen 
Schisma von Piſa Kervorgegangenen Päpfte, Alexander V. 
und fein Nachfolger Johann XXII. zufammen vier- 
undvierzig. Deffenungenchtet Tebten von biefen Allen zur 
Zeit „ver Wahl Martin’s V. nur noch achtundzwanzig, 
bon benen vier abweiend waren. Dieſe Zahl von vier 
undzwanzig fette das Concilium von Eonftanz® und nach 
ihm das Concilium von Bajel? als Norm feft und 
Nicolaus V., fo wie Pius II. wurben von vierundzwan⸗ 
zig, der zwifchen ihnen regierende Calixtus ILL. von nur 
zwanzig Garbinälen erwählt. Gemäß jenem Brincip, 
daß die Sarpinäle verfchiebenen Nationalitäten angehören 
follten, welches auch das Basler Eoncilium aufgeſtellt 
batte, verfuhr Pius IL und feine Nachfolger, indem fie 
zugleich eine größere Anzahl, als bisher gefchehen, er- 
nannten. In Folge deſſen gab es zur Zeit der Wahl 
Pins’ IH. ſchon vierundfünfzig, bei ber Julius' IL 
einundfünfzig Carbinäle. Der im Sabre 1555 zwifchen 
Paul IV. und den Earbinälen gefchloffene Vertrag, ge⸗ 
wöhnlich Compactum genannt, gemäß veifen die Zahl 
ber Cardinäle nicht über vierzig ſteigen follte, ift unpraf- 
tiſch geblieben®. 


) Conc. Constant. Sess. 43. (Hardowin, Concil. Tom. VIII. 
col. 876.) 

N) Conc. Basil. Sess. 23. c.4. (Hardouin I. c. col. 1206.) 

2) S. Thomassin |. c. n. 13. p. 806. — Riganti, Comm. 
ad Reg. Conc. Reg. 8. n. 2. Tom. I. p. 402. 
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II. Neue Titel find zu den bisherigen, wenn man 
von bem burch ben Gegenpapft Anacletus errichteten Titel 
S. Apollinaris®, ver aber nicht wieder vergeben wurbe, 
abfieht, bis auf Sixtus IV, nicht Hinzugelommen. Sein 
Vorgänger Baul II. Hatte den Venetianer Baul Foscari 
zum Garbinal ernannt, ihn aber noch nicht publicirt, 
als er ſtarb. Sixtus IV. gab jenem ven neuen Titel 
S. Nicolai inter imagines, ver jeboch bald wieber 
erloſch; es tft fogar zweifelhaft, ob nah Foscari ihn 
überhaupt noch Jemand erhielt!‘ Insbeſondere war es 
aber Leo X., welcher eine Menge Titel ſchuf. Er vefti- 
tuirte zunächit die beiden von Julius IL. abgejetten 
Carbdinalbifchöfe Bernardino Carapajal und Guiglielmo 
Brifonetta und verlieh ihnen, ba ihre Bisthümer unter- 
deſſen bejeßt worden waren, als Earbinalbisthlimer Tibur 
und Rieti!!, fo daß es damals acht Earbinalbifchöfe 
gab. Da er aber im Jahre 1517 außerdem noch ein- 
unbbreißig Carbinäle auf einmal ernannte, fo beburfte er 
noch mehrerer Zitel: er ftellte zunächft zwei ältere, 
S. Matthaei in Merulana'? unb S. Apollinaris wieder 
ber und fchuf zehn neue Hinzu, nämlich die Presbyteraltitel 
S. Ioannis ante portam Latinam'!?, S. Caesarei, 
S. Agnetis in Agone, S. Laurentü in pane et perna, 


9) ©. 8. 270. IV. S. 107. 

ı Ob diefer Titel noch dem Nicolo Fiesſsco zu Theil wurde, 
ift zweifelhaft. Bergl. Orescimbeni (in ber Note 10 angeführten 
Schrift) p. 373, 

ID Vergl. Plati, De Cardinalis dignitate et oflicio. p. 498. 

nn S. $. 270. II. S. 102. 

3») Creſscimbeni, Istoria della Chiesa di S. Giovanni avanti 
la porta Latina. Rom. 1722. 
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S. Sılvestri in capite ober in camıpo Martio, S. Tho- 
mae in parione!*, S. Pancratii, S. Bartholomaei ın 
insula und S. Mariae in Ara Coeli!® und die Dias 
fonie S. Onuphrii. In Betreff des zuerft genannten 
Titels S. Ioannis ante portam Latinam hat fi in 
neuerer Zeit eine Controverfe erhoben, ob verfelbe nicht 
fhon lange vor Leo X. dieſe Eigenfchaft gehabt habe; 
ja man bat an dieſe Kirche, welche ben Erzbifchöfen von 
Cöln Überwiefen wurbe, die bee geknüpft, diefelben feien 
geborene Earbinäle geweſen s. Wenn es folche je gegeben 
bat, fo wären bie Aebte von Vendöme, welche längere 
Zeit ven Tit. S. Priscae inne hatten, vie Einzigen, bie 
auf diefe Ehre Anfpruch machen könnten 17. — Auch bie 


14) Gregorovius Geſchichte der Stadt Rom im Mittel- 
alter. Bd. 3. ©. 381. Note 2) erflärt Parlioni von Parietes 
und verfteht unter jenen bie großen Mauerruinen bes Theaters 
bes Bompejus (mit Bezug auf ein Diplom vom Jahre 850 bei 
Galletti, Del primicero. p. 187.: terra sementaria — in qua 
sunt parietina desiructa, que vocatur Parrioni); biefe Stelle 
macht die gegebene Ableitung ſehr wahrſcheinlich; für die von 
Gregorovius verworfene Erffärung Bernarbini's burch Apparitores 
tieße fih anführen: Ordo Rom. XV. cap. W. p. 509. et misit 
(Urbanus VI.) eum (agnum Dei) parionibus regionum et officia- 
libus Urbis A. D. 1378. 

5) Casimiri, Memorie storiche della Chiesa e cöonvento 
in Araceli di Roma. (1736. 4.) p. 354 sqq. 

10 S. Binterim, Hermann II., Erzbifchof von Coölu. Düffel- 
dorf. 1851. — Henne, Hermann, Erzbifhof von Coln. Mainz. 
1851. — Braun, die geborenen Carbinäle. Bonn. 1851. 

ı7) Bergl. Alex. Il. Epist. 13. ann. 1063. (Higne. Tom. 
CXLVI. col. 1291.) — Greg. VII. Epist. 81. extra registr. 
(Nigne. Tom. CXLVII. col. 729.) — Callirt. II. Epist. 34. 
ann, 1119. (Migne. Tom. CLXIII. col. 1125.) — Honor. II. 

Bhillipe, Kirchenrecht. VI. 15 
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fpäteren Päpfte bes fechzehnten Jahrhunderts creirten 
eine große Anzahl von Carbinälen; fo ernannte Baul IH. 
beren einunbfiebenzig, Pius V. ſechsundvierzig, Gre⸗ 
gor XIII. vierundvierzig. Es entjtand daher auch das 
Bebärfnig nach neuen Titeln und es wurben folgende 
errichtet: S. Mariae in Via, S. Simeonis und S. Bar- 
barae von Yulins IL; S. Mariae supra Minervam 
von Paul IV.; S. Mariae Angelorum von Pius IV.; 
S. Hieronymi Illyricorum, S, Triphonis und S. Euphe- 
mise von Pins V. Auf dieſe Weife war die Zahl ber 
Presbyteraltitel auf achtundvierzig geftiegen, wozu noch 
fam, daß öfters auch Diakonien als Presbpteraltitel, aber 
auch umgelehrt, verliehen wurden‘; jenes geſchah mit 
ver Diafonie S. Agathae ſchon unter Alexander VL, 


Epist. 9. ann. 1129. (Migne. Tom. CLXVI. col. 1294.) — 
Innoc. III. Epist. VIII. ep. 167. (Migne. Tom. (CXV. col. 747.) 
— 6. auch Gofrid. Vindoc. Epist. Lib. I. ep. 5. (Higne. 
Tom. CLVII. col. 40.; ep. 9. col. 48., ep. 18. col. 58. Lib. II. 
ep. 20. coli. 97.); in der Ueberfchrift zu feinen Opusc. III. d. 
simonia (Migne 1. c. col. 213.) nennt fich Gottfried von Ven⸗ 
böme abbas Vindocinensis, beatae Priscae cardinalis. Dieſe 
Ueberſchrift kann indeſſen fpäter binzugefligt worden fein, aud 
ſtellt Jafe, Regesta Roman. Pontif. ben Brief Gregor’s VII. 
unter die Spuria (N. CCCXCV.); in leßterem findet fi) ber Ans- 
brud, die Kirche fei verliehen cum cardinali dignitaie, in ben 
übrigen, außer in dem von Inwocenz, beißt e8 immer nur „cum 
omni dignitate, quae ad eandem ecclesiam pertinet“; Juno» 
cenz II. fagt aber ausdrücklich, daß die eardinalis dignitas mit 
verliehen fei, doch behält er fi vor, daß, wenn er oder einer 
feiner Nachfolger es für zweckmäßig erachten würbe, Carbinäle zu 
bem Titel der beifigen Prisca zn ernennen, bie von bem Abte 
von Bendöme mit ber Berwaltung ber Kirche beauftragten Geiſt⸗ 
lichen jenen Gehorſam zu leiften verpflichtet feien. 
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S. Nicolai in carcere Tulliano unter Julius II., 
S. Angeli und S. Adriani unter Clemens VII. und 
S. Marine in Via lata unter Paul ILL, viefes mit 
bem unter Clemens VL. noch einmal auftauchenden Titel 
S. Nicolai inter imagines, Im Ganzen war fchon 
unter Pius IV, die Gefammtzahl ver Cardinäle auf 
ſechsundſiebenzig geftiegen. 


8. 285. 
ß. Seit Sixtue V. 


L Bapft Sirtus V. ift derjenige geweien, welcher 
bem Sarbinglcollegium feine endgiltige Seftaltung gegeben 
bat. Er Hat in den beiden Conjtitutionen Postguam 
verus! vom Sabre 1586 unb Religiosa sanctorum" 
vom Sabre 1587 ausführliche Beſtimmungen über bie 
Berhältniffe der Carbinäle überhaupt und insbeſondere 
über ihre Zahl und die ihnen zu überweiſenden Titel 
getroffen. In der erfteren gebt er von der Auffaljung 
ans, daß der Papft die Berfon Chriſti repräfentire und 
fib daher die Sarbinäle mit den Apofteln vergleichen 
fießen?, und veroronet, daß ihre Zahl fiebenzig betragen 
folfe, nämlich ſechs Biſchöfe, fünfzig Presbyter und vier- 
zehn Diakonen; dieſe Zahl folle aber ftreng eingehalten 
werben, fo daß jede Ernennung, die darüber hinausgehe, 
nichtig fein ſolle. In der zweiten Eonftitution nimmt 


ı) Bullar. Roman. Tom. IV. P. IV. p. 279. 

?) Bullar. Roman. 1. c. p. 2%.; aud findet ſich biefe 
Conftitution bei Ferraris, Prompta Bibl.s. v. Cardinalis. Act.1, 
n. 43. 


32) Const. Postguam verus. cit. 8. 4. 
15* 
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er zunächit Veranlaſſung davon zu fpredhen, wie es auf 
einer von ven älteften Zeiten herabkommenden Ueber⸗ 
fieferung berube, vaß den Presbyhtern der heiligen Römi- 
Shen Kirche gewiſſe Kirchen, die man Titel nenne, gleich- 
fam wie ihre eigenen Diöcefen, den Diafonen aber bie 
einzelnen Regionen der Stadt zur weiteren Verbreitung 
und Aufrechterhaftung der chriftlichen Religion zugewieſen 
worben feien®; fo hätten dieſe auch noch, wie bie ſechs 
Bifchöfe, die den benachbarten Cathedralkirchen vorftehen, 
ihre Titel und Diafonien mit dem dazu gehörigen Clerus 
und Volk, die ihrer Quafi-Episcopalgewalt in geiftlichen 
und zeitlichen Dingen übergeben ſeien. Da jedoch von 
ven alten Ziteln und Diakonien einige durch Ungunft 
ver Zeiten zu Grunde gegangen find, manche der jüngeren 
aber eine unbequeine Lage haben, fo befchließt ver Bapft, 
daß erftens Alles gefchehen folle, um foviel als möglich 
von jenen zu erhalten, um fie auch für die Zufunft ver- 
leihen zu können; zweitens, daß an Stelle folcher jünge⸗ 
ren Zitel Äftere oder auch etliche ausgezeichnete neuere 
Kirchen zu Titeln erhoben werben follen. Indem auf 
biefe Weife die Zahl der Presbhteraltitel auf fünfzig 
gebracht werben fol, werben zugleich aus ber Zahl ber 
Dinfonien ihrer vierzehn zu fernerem Beftande auser- 
wählt. Zugleich verorpnet ber Papft, daß diefe Dia⸗ 
fonien von den Presbhteraltiteln ftreng gefchieven werben 
follen, damit für die Zulunft jene Verwirrung vermieben 


*) Const. Religiosa sanctorum — certae in Urbe Romae 
Ecclesiae, Tituli appellatae, quasi quaedam cujusque propriae 
Dioeceses. 
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werbe, welche durch bie Verleihung der Diakonien als 
Titel, und umgekehrt, entftanpen feien°. 

H. Diefem Grundfage gemäß blieben zunächft vie 
ſechs Bisthümer ber Sarbinalbifchöfe und zwar in folgen: 
per Rangorbnnung befteben: Oftia, Bortus und ©. Rufine, 
Albano, Sabina, Tusculum und Pränefte; die beiden von 
Leo X. Binzugefügten Episcopaltitel Tibur und Nieti 
hatte ſchon fein Nachfolger Siemens VII. nicht mehr 
als Cardinalbisthümer vergeben. Es hat übrigens jene 
Rangordnung öfters gewechjelt® und nur Oftia ift regel- 
mäßig an ber Spige geblieben”. 

UI. Bon den belannten alten Presbpterältiteln 
behielt Sirtus V. noch fechsundzwanzig bei, nämlich bie 
Titali: S. Crucis in Hierusalem, SS. Quatuor Coro- 
natorum, SS. Ioannis et Pauli, S. Anastasiae, 
S. Sabinae, S. Stephani in monte Coelio, S. Cle- 
mentis, SS. Nerei et Achillei, S. Susannae, S. Pu- 
dentianae, S. Sixti, S. Petri ad Vincula. S. Martini 
in montibus, S. Eusebiü, S. Priscae, S. Vitalis, 
S. Marci, S. Marcelli, S. Laurentii in Lucina, 
Basilicae XII Apostolorum, S. Laurentii in Damaso, 
S. Balbinae, S. Caeciliae, S. Chrysogoni, S. Pra- 
xedis und S. Mariae trans Tiberim. Es fallen alfo 
von jenen alten Xiteln zwei aus, nämlich bie Titel 
S. Cyriaci und SS. Marcellini et Petri. Bon ben 


5) ©. oben $. 284. ©. 226. . 

%6©&. unten VI. 1. 

) Außer wenn einmal, was felten geichieht, das Decanat 
an einen andern Karbinalbifchof gelangt. S. Andreucct, De 
episcop. cardinal. suburb. cap. 2. n. 2. (Hierarchia ecclesia- 
stica. Tom. I. p. 177.) 
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jüngern Titeln kommen zu biefen als beftehen blei⸗ 
bend ihrer vierzehn binzu: SS. Quirici et Julittae®, 
S. Ioannis ante portam Latinam, S. Agnetis in 
Agone, S. Laurentii in pane et perna (gewöhnlich 
in Palisperna), S. Thomae in parione, S. Silvestri 
in Campo Martio, S. Pancratii, S. Bartholomaei in 
Insula, S. Matthaei in Merulana, S. Marise in 
Ara Coeli, S. Marise in Vis, S. Mariae supra 
Minervam und S. Hieronymi Diyricorum. Es find 
alfo von ten jüngeren Titeln wieber hinweggefallen bie 
Tituli: S. Apollinaris, S. Nicolai inter imagines, 
S. Caesarei, S. Simeonis, S. Barbarae, S. Tripho- 
nis und S. Euphemiae. Außerdem verwandelte Sir- 
tus V. die Diakonie S. Onuphrü in einen Presbhteral- 
titel und errichtete felbft noch folgende neun Titel: 
S. Augustini, S. Marise de Populo, S. Alexii in 
Aventino®, S. Blasii de Annulo, S. Mariae de Pace, 
S. Salvatoris de Lauro, S. Petri in Monte aureo, 
Sanctissimae Trinitatis in Monte Pincio und S. Ma- 
riae Transpontinae. 

IV. Als Diafonien blieben vierzehn beſtehen, bie 
übrigen wurben aufgehoben; jene find bie Diaconiae: 
S. Mariae in Aquiro, S. Marise in Cosmedin, 
SS. Cosmae et Damiani, S. Mariae Novae, S. Adri- 
ani, S. Mariae in Via lata, S. Mariae in Porticu, 
S. Angeli in Foro piscario, $. Nicolai in Carcere 


s) Eigentlich war hierher der alte Titel S. Cyriaci über- 
tragen worden. Bergl. Piassa, La Gerarchia cardinalizia. p. 581. 
p. 568. 

?) Vergl. Über dieſe Kirche: Nerini, De templo et coenobio 
SS. Bonifacli et Alexii historilca Monumenta. Rom. 1752. 4. 
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Tulliano, S. Mariae in Domnica, S. Eustachii, 
S. Viti in Macello, S. Agathae und S. Georgii in 
Velabro. Bon ben älteren Diabkonien fehlen bier alfo: 
S. Luciae in septem Viis, S. Luciae in Orphes, 
SS. Sergii et Bacchi, S. Sılvestri und S. Theodori; 
die alte Diafonie S. Bonifacii findet fih in dem Pres- 
bpteraltitel S. Alexii wieder !", 

V. Eine befonvere Beitimmung wurbe nach bem 
Borgange Clemens’ VII.!! in Betreff des Tit. S. Lau- 
rentii in Damaso getroffen; diefer follte ſtets bemjenigen 
Cardinal zufallen, welcher das Amt des Vicekanzlers 
befleivet *. Sixtus V. traf auch für den Fall Fürforge, 
daß etwa jenes Amt einem Carbinalbifchof oder Diakon 
gegeben werben möchte und verorbnete daher, daß eventuell 
noch ein überzähliger Preöbpteraltitel beſtehen folle; er 
ſelbſt bat aber dieſen einunbfünfzigften Titel nicht hin⸗ 
zugefügt. 

VI. Die Anorbnungen PBapft Sixtus' V. find 
auch noch gegenwärtig die Grundlagen für alle biefe 
Berhältniffe geblieben; doch haben fie einzelne Modifica⸗ 
tionen, vornehmlich burch Papſt Clemens VIIL im Jahre 
1602, was dann Paul IL. beftätigte'?, erlitten. Dieſe 
Beränberungen find im Einzelnen folgende: 

1. Zunächſt wurde die Rangorbnung ber Cardinal⸗ 
bifchöfe alfo beftimmt: Oſtia, Bortus, Tusculum, Sabina, 


", S. bie vorige Note. 

ıD Clem. VII. Const. Eisi ad singula. ann. 1532. (Bullar. 
Roman. Tom. IV. P. I. p. 98.) 

17) Const. Religiosa cit. 

12) Bergl. Ferrarts 1. c. n. 4. 
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Bränefte und Albano; doch trat hierin auch fpäter noch 
mancher Wechfel ein; fo war im Jahre 1735 bie Reihen- 
folge: Oftia, Bortus, Pränefte, Sabina, Albano, Tus⸗ 
culum !*, im Jahre 1854 Oſtia, Portus, Albano, Tus- 
culum, Pränefte und Sabina '°, und in einem ber neue⸗ 
ften Documente unterzeichnen fich die Carbinalbifchöfe in 
ver Reihe: Oſtia, Portus, Präneite, Tusculum, Sabina 
und Albano !®, 

2. Bon den Sietinifchen Titeln fielen Tit. S. Vita- 
lis und S. Blasii de Annulo aus; auch fing man an 
ven Tit. S. Laurentii in Damaso zu ven Diakonien 
zu ftellen '7, weil Diafonen vorzugsweife zum Vicefanzler- 
amt gelangten. Dadurch wurde bie Zahl jener auf 
fiebenunbvierzig rebucirt. Dafür traten an die Stelle 
bie reftanrirten Zitel: SS. Marcellini et Petri und 
S. Caesarei, fo wie zwei neue: S. Callisti und S. Ca- 
roli; dadurch wäre bie Zahl auf einunbfünfzig ange— 
wachen, fie blieb aber fünfzig, weil der zulekt genannte 
Titel nicht mehr vergeben wurde. Hieran machte es 
feine Aenderung, daß Innocenz X. ven Titel S. Salva- 
toris in Lauro nach ber Basilica S. Bernardi in 
Thermis verlegte. Nachmals hörten die Titel S. Cae- 
sarei, S. Agnetis in Agone unb S. Maithaei in 
Merulana auf, wogegen S. Vitalis abermals vergeben 
und zwei neue Titel S. Mariae de Victoria und 


14) Berge, Cenni, Coneil. Later. sub Stephano Ill. (Rom. 
1735.) p. 80 sqg. 

15) Bangen, die Römifche Eurie. (Münſter. 1854.) S. 36. 

'6) Literae Episcop. Romae congregat. 8. Jun. 1862. 

D Ferraris 1. c. n. 45. ‚ 
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S. Agnetis extra muros binzulamen; die Zahl fünfzig 
oder, mit Einfchluß bes wieder zu den Presbyteraltiteln 
verfegten Tit. S. Laurentii in Damaso, einunbfünfzig 
ift demnach unveränvert geblieben'®, 

3. Zu ben Diakonien find im Laufe ber Zeit noch 
zwei binzugefommen, nämlich S. Mariae ad Martyres 
und der ehemalige Presbhteraftitel S. Uaesarei, während 
die Diafonie S. Mariae novae nal S. Maria ad 
Scalam transferirt wurde. Die Zahl der Diafonien 
beläuft fi alfo auf fechzehn, doch werben immer nur 
vierzehn befeßt, indem zwei, abwechjelnd mit ven anbern, 
leer ſtehen '®. 


2. Das Cardinalcollegium als Corporation. 
8. 286, 


a. Berfaffung desfelben im Allgemeinen. 


1. Gleich andern Cathebralcapiteln! bildet auch das 
Sarbinalcollegium eine für fich beftehende Corporation 
unter feinen beiden Borftänden, dem Archipresbpter (nach- 
mals Decanus) und dem Archivialon?, mit beftimmten 
Rechten "und Berpflichtungen im Verhältniffe zu dem 
Biſchof fowohl, ald auch der einzelnen Mitglieder unter 
einander. Die Stellung viefes Kollegiums, als des 
Eapitel8 der an der Spike aller Kirchen ftehenben Nömi- 


18) Weber bie Einzelnheiten gibt Piazza in bem angeführten 
Werke die meifte Auskunft, freilich nicht immer in Uebereinſtimm⸗ 
ung mit andern Schriftftellern. 

”,&. Bangen a. a. O. S. 38. 

1) ©. Lehrbuch. $. 158. S. 408 u. fi. 

2) ©. unten $. 287. 
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ſchen Kirche, bringt es aber mit ſich, baß bier nicht alle 
biejenigen allgemeinen Grundſätze, welche von ben ge 
wöhnlichen Capiteln gelten, zur Anwenbung kommen, 
ſondern mancherlei Modificationen erfahren?. Berfolgt 
man in dieſer Hinſicht die hiſtoriſche Entwicklung, ſo 
nimmt man wahr, daß die angedeutete Verſchiedenheit 
im Laufe der Zeit eine immer größere geworden iſt, wobei 
es einen merfwärbigen Gegenſatz bildet, daß, je erhabener 
bie Stellung des Earbinalcollegiums geworben iſt, boch 
feine capitularifchen Gerechtſame fich in mancher Hinficht 
geminbert haben. Dazu gehört, daß baffelbe fich in ſpä⸗ 
terer Zeit nicht ohne beſondere Berufung feitene des 
Papftes verfammeln darf, wie benn auch eine fpätere 
Einfchaltung in bem Ordo Romanus bes Petrus Ame- 
tus fagt*: „es wollten bie Herren Cardinäle am Frohn⸗ 
leihnamstage (1392) ein Hochamt in ber großen Eapelle, 
gegen die Sitte ver Römifchen Kirche hören. Denn bie 
Earbinäle follen fich weder zu Berathungen (in concıliis) 
noch zu Meffen ohne Erlaubniß des Papftes verfammeln; 
jene Meffe hielt Cosmatus, ber Carbinal von Bologna. 
Hätet Euch, Hieraus eine Gewohnheit zu machen, weil 
dieß gegen bie Verordnung und bie Ehre bed Papftes tft.“ 
Nicht minder ift Hier in Betracht zu ziehen, baß bei dem 
Berhältniffe des Papftes zu den Earbinälen jener Grund⸗ 
fa, daß bie Entfcheibung, welche der Biſchof trifft, in 
ihrer Rechtögültigkeit durch ben Eonfens oder ben Kath 
bes Capitels bebingt fei?, hier ebenfalls nicht zur Ans 


2) Vergl. Bangen, die Römifche Enrie. S. 42 u. fl. 
*) Ordo Rom. XV. cap. 110. p. 513. 
°) Lehrbuch. 8. 159. S. 410 n. fi. 
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wenbung kommt. Berner gehört Hieher bie Wahrnehmung, 
daß die andern Eapitel für ben Fall ver Sevisvacanz 
eine größere Gewalt behauptet haben, ale fie dem Car- 
binalcollegium verblieben ift®. 

II. Im Allgemeinen find die Verfaſſungsverhältnifſe 
des Earbinnlcollegiums nur durch Gewohnheitsrecht ges 
ordnet unb mur Einiges davon Täßt fich aus fchriftlichen 
Quellen entnehmen”; manche Auskunft gewähren bie ver- 
fehievenen Ordines Romani, unter welchen einer eine 
Berſchiedenheit ver Abftimmung ver Dialonen in ben 
Siyungen bes Collegiums angibt®, je nachdem ber päpft- 
Yiche Stuhl befegt ift ober nicht: dort beginne der jüngfte 
unter ihnen und es werde hinauf bis zu bem älteften ge⸗ 
ftimmt, bier umgelehrt. So wie bie Carbinäle in ben 
Eonfiftorialftgungen dem Papfte mit ihrem Rathe bei- 
ftehen ſollen, fo haben fie auch burch ihre Gegenwart 
zur Verberrlichung des Gottesbienftes mitzumirken, inbem 
fie fowohl allen feierlichen Funktionen des PBapftes, den 
fogenannten Capellae papales?, deren Zahl fich jährlich 
auf etwa fünfzig beläuft, beimohnen, als auch felbft derartige - 
Funktionen bei beftimmten Gelegenheiten (Capellao car- 
dinales !9) vornehmen. 


9) &. unten 8. 287. IV. 

) S. unten 8. 288., wo noch Mehreres über bie Sitzungen 
bes Conſiſtoriums zu erwähnen ift. 

°, Ordo Rom. XIV. cap. 113. p. 416. cap. 118, p. 442, 
Beide Stellen find Übrigens nicht ganz beutlich. 

S. Parid. d. Grassis. Caerem. (bei Du Cange s. V. 
Capellae). Ein neues Werk Über biefen Gegenſtaud ifl: Moront, 
Le Capelle Pontificie, Cardinalizie e Preiatizie. Venet. 1841. 

) Das Wort if hier natiktlich in einem ganz anbern Sinne 
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III. Die angegebene Thätigfeit der Sarbinäle erheifcht 
auch felbitverftänplih, daß fie in Rom refibiren. Bon 
dieſer Obliegenbeit find nur diejenigen entbunden, welche 
bie höhere Pflicht haben, bei. denjenigen auswärtigen 
Kirchen zu refipiren, welchen fie als Bifchöfe angehören, 
welches Letztere auf die fuburbicarifchen Bifchöfe binfichtlich 
ihrer Episcopaltitel nicht Anwendung findet. Auf dieſe 
Pflicht zur Refivenz ift ſchon von jeher ein großes Gewicht 
gelegt worden, wie die Angelegenheit des Cardinals Anafta- 
fins im neunten Jahrhunderte beweift!?. Es dürfen daher 
die Carbinäle überhaupt nicht ohne die Erlaubniß bes 
Fapftes Rom verlaffen und es haben insbeſondere 
Leo X. 12 und Innocenz X. '* die Verlegung biefer Bor- 
fchrift mit ftrengen Strafen bebroht !>, 

IV. An bie Refivenz bei ber Curie knüpfen ſich 
auch einige äußere VBortheile an, namentlich der, baß nur 
die anweſenden Cardinäle an dem fogenannten Rotulus, 
b. 5. ben jährlichen Einkünften bes Carbinalcollegiums 
participiren!®. In älterer Zeit entiprach die Bertheilung 


zu nehmen als oben ($. 265. Seite 48.) Ecclesia und Capella 
cardinalis. Der Ordo Rom. cit. cap. 101. p. 384. unterjcheidet 
auch Die Vesperi papales unb cardinales. 

ih Bergl. Zened. XIV. De synodo dioec. Lib. XIII. cap. 8. 
n. 3 sqq. 

12) Cap. Ex gestis. 2. X. d. eler. non resident. (III. 4.; 
©. 8. 266. S. 55. 

13) Leon. X. Const. Sud poena. ann. 1514. 

14) Innoc. X. Const. Cum Jucta ann. 1646. (Bnllar. Rom. 
Tom. V. P. IN. p. 71.) 

15) Das Nähere hierliber bei Ferraris, Prompta Bibliotheca. 
s, v. Cardinalis. Art. 3. n. 9 gg. 

16, S. Bangen a. a. D. ©. 44. 


v 
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bes Rotulus, die durch ben Carbinalfämmerling bes 
Collegiums gefchieht, ven Distributiones quotidianae !? 
in ven Capiteln, inbem nur bie bei ben werfchiedenen 
Sigungn und Funktionen Anweſenden daran Theil nah- 
men. Die Praris!? Hat indeſſen allen in Rom anweſen⸗ 
den Carbinälen ven Anfpruch darauf eingeräumt und in 
neuerer Zeit hat Benebict XIV. in einer eigenen Eon- 
ftitution 19 denſelben gefeglih amerlannt. Im Uebrigen 
follen die in Rom reſidirenden Cardinäle einen jährlichen 
Bezug von viertaufenb Scubi, ben fogenannten Piatto 
cardinalizio, erhalten. 

V, Ben befonderer Wichtigkeit ift außerdem noch 
ein anderes an bie Reſidenz in Rom geknüpftes Recht 
der Cardinäͤle, nämlich das fogenannte Optionsrecht ?° 
(Jus optandi). Daffelbe kommt auch bei andern Eapiteln 
vor und befteht darin, daß eine erledigte Pfruͤnde nicht 
mit irgend einem anbern Canonikus beſetzt wird, fonbern 
dem nächft älteren die Annahme derſelben geftattet it. 
Das canonifche Recht erlannte daſſelbe, wo es Durch 
Herlommen beftand, auch für die Zukunft als geltend 
an?! Während von Rom aus fchon in alten Zeiten 
darauf geachtet wurde, daß die durch Anciennität erwor⸗ 


17 Lehrbuch. 6. 83. S. 173. 

ı) De Luca, Relatio Curiae Romanae. Disc. b. n. 34. 

19, Bened. XIV. Const. In regimine. ann. 1745. (Bullar. 
Magn. Tom. XVI. p. 278.) 

20) Vergl. über dieſes Hecht Überhaupt: Moneta, De optione 
canonica. Mediol. 1699. — S. aud) ZBrancatius, De optione sex 
episcopatuum. Rom. 1672. — Rigunti, Comment. ad Reg. Canc. Reg. 
VII.$.2. (Tom. 1.p.402.) — Berti, Deitit. (8.268. Rotel6) p. 433. 

29 Cap. Cum tuu. 4. d. consuet. in 6to. (I. 4.) 
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benen Rechte nicht verkürzt wurben??, ift auch bei bem 
Carbinalcollegium das Optionsrecht in Anwenbung ge 
Tommen und es berubt wohl auf einem Irrthume, wenn 
man glaubt, das Concilium von Piſa (1409) Habe bie 
erfte Veranlafiung zu demſelben gegeben. Papft Sir- 
tus V. Hat durch feine Conftitution Postquam verus 
biefes Optionsrecht anerfannt?? und es find außerdem, 
in Bolge mancher Zweifel, die im einzelnen Fällen ber- 
vortraten, noch mehrere andere Gelee in dieſem Betreff 
erlaffen worden. Das Optionsrecht der Carbinäle befteht 
demnach barin, daß, wenn ein fuburbicarifches Biothum, ein 
Titel oder eine Diakonie vacant wird, ber der Anciennität 
nach ÄltefteCarbinal bes betreffenden Ordo die vacante Stelle 
für fich optiren darf. Hierbei waren jebech mehrere Punkte 
ftreitig, namentlich der: ob das Optionsrecht an bie 
Reſidenz bei ver Curie geknüpft fei ober nicht. ‘Diele 
Frage, welche ihre befondere Bebeutung in Betreff ber 
Option des Decanates bat, wurde burch Paul IV. im 
Sabre 1551 in Webereinftimmung mit der bamaligen 
Praxis bejahend entfchieven ?*. Die nähere Beſtimmung 
hierüber lautete dahin, daß bei der Bacanz bes Decanates 
ver in Rom anwejende ober wegen einer Causa publica 
abweſende Kardinal ben Vorzug vor dem freiwillig ab- 
weienden haben ſolle. Im Sabre 1719 tauchte bie 


37) Leon. M.Ep.19.ad Dorum. (Afgne. Tom. LIV. coli. 710.) 

22) Const. Postguam verus. ann. 1586. 

2°) Paul. IV. Const. Cum venerabiles. ann. 1555. (Bullar. 
Roman. Tom. Vf. p. 321.); diefe und bie in ben folgenden 
Noten citirten Conftitutionen finden fich auch bei Ferrarts 1. c. 
Art. 2. n. 20 sqq. — Bergl. auch Adganti I. c. n. 34 sq. 
p. 408. 
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nämliche Frage bei dem Tode bes Biſchofs von Oftia, 
Nicolans Acciafoli, von Neuem auf. Damals war Orfini, 
ber nachmalige Papft Benebiet XIII., ver älteſte Car⸗ 
binalbiichof; neben feinem Episcopaltitel hatte er aber 
auch das Bisthum von Benevent und dieſes war den 
ftrengen Borfchriften ber Kirchengefege gemäß feine Refi- 
benz. Es entftanb bemmach bie weitere Frage, ob bie 
Baulinifche Eonftitution dahin zu verftehen fei, bag bier 
eine Abwefenkeit ex causa publica angenommen werben 
Tonne oder nicht. Um dem brobenden Streite zu begeg- 
nen, erflärte der demüthige Biſchof, ber felbft nur ger 
zwungen ben Purpur angenommen batte, bem Bapfte 
Clemens XL, daß er, ohne damit den Rechten Andrer 
Etwas zu vergeben, für feine Berfon auf das Deranat 
verzichte. In Folge deſſen verlich Clemens XI. auf 
eingeholten Rath einer eigens zu biefem Zwecke nieder: 
gefeßten Commiffion, welche die Pauliniſche Conſtitution 
gegen die Anficht Orfini’s auslegte, das Bisthum Oſtia 
fammt dem Decanat bem Cardinal von Sabina, Fulvius 
Caſtelli. Nach dem bald darauf erfolgten Ableben deſſel⸗ 
ben (1721) wiederholte fich das Gleiche, mit bem Unter- 
ſchiede, daß ſich Orfini dießmal um fo mehr jeder Theil⸗ 
nahme enthielt, al8 nunmehr zwei Competenten aufgetreten 
waren, bie beiden Carbinalbifchöfe Tanario und Giudice, 
bon welchen ber Eine älter im Episcopat, ber Anbere 
älter im Cardinalat war. Da nun ber Lebtere in glei- 
cher Weife, wie Orfint, Verzicht Ieiftele, fo wurbe Tanario 
Decan. Er ftarb zu einer Zeit, wo Orfini bei ber Eurie 
auweſend war, unb hatte daher dieſen zu feinem Nach- 
folgr. Kaum war aber Orfini auf ben päpftlichen 
Stuhl gelangt (1724), fo erließ er eine befondere dieſen 
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Gegenstand betreffenve Eonftitution®®, in welcher er, mit 
Beziehung auf bie Beſtimmungen bes Conciliums von 
Zrient?® und bie Bulle Urban’s VIIL Sancta Synodus 
über bie Reſidenz der Bifchdfe?”, vie Pauline in dem 
Sinne beclarirte, daß die Reſidenz eines Earbinalbifchofs 
auf einen auswärtigen Bisthume, als eine nicht frei« 
wilfige, ihn auch nicht von der Option bes ‘Decanates 
ausfchließen ſolle. Diefe Benebictinifche Konftitution 
wurde aber von Clemens XIL im Jahre 1731 wiederum 
aufgehoben?® und zwar aus dem Grunde, weil durch fie 
bas eigentliche Motiv der Panlina unerfüllt gelaffen 
werde, welches eben darin beftehe, Daß zu dem ‘Decanale 
nur folhe Männer berufen würden, bie durch ihre An⸗ 
wejenheit bei ber Römifchen Curie auch die binlängliche 
praftifche Erfahrung zur Leitung des Eollegiums fich an- 
geeignet hätten. Zugleich entſchied Clemens XII. auch 
bie ehedem zwiſchen Zanario und Giudice angeregte 
Trage dahin, daß bei der Option der juburbicarijchen 
Bisthlimer das Alter im Episcopate, nicht das im Car⸗ 
dinalate den Ausfchlag geben folle. — Schließlich 
fommt bier noch eine Beſtimmung Sixtus’ V. in feiner 
vorhin angezogenen Conftitution in Betracht. Der Papft 


25) Bened. XIII. Const. Romani Pontificis. ann. 1724. 
(Bullar. Rom. Tom. XI. p. 2.) 

”#) Conc. Trid. Sess. 6. d. Ref. cap. 1. Sess. 23. d. Ref. 
cap. 1. — Bergl. Lehrbuch. 8. 83. S. 172. 

27) Urban. VIII. Const. Sancta Synodus. ann. 1634. 
(Bullar. Rom. Tom. VI. P. If. p. 12.) 

®) Clem. XH. Const. Pastorale offictum. ann. 1731. 
(Bullar. Rom. Tom. XIII. p. 164.) 

) Const. Pastorale. cit. 
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verlieh hierin dem älteften Diakon das Privilegium, daß 
er bei jeber vierten Erlebigung eines fuburbicarifchen 
Bistums vor den Karbinalpresbutern ben Vorzug baben 
folle2%; dieſe Beitimmung ift jedoch nicht praftifch ge- 
worven?!, wie bieß bei ben ftch ereignenden Fällen ber 
Art, wie fie im Jahre 1598 unter Clemens VIIL, 
1652 unter Innocenz X. und 1715 unter Clemens XI. 
porfamen, in eigens niebergefeßten Eongregationen ein⸗ 
ftimmig behauptet wurbe*®, 


8. 287. 
ß. Die Borfände bes Cardinalcollegiums, 


I. An der Spige des Römiſchen Presbpteriums 
fteht in Älterer Zeit der Archipresbyter. Er ift ver 
ältefte unter ven Presbytern, welcher als der nächite und 
unmittelbare Affiftent des Biſchofs bei geiftlichen Funk⸗ 
tionen erfoheint!. Daher wirb noch in fpäterer Zeif 
felbft von den Cardinalbiſchöfen, welche dem Papfte bei 
der Meffe affiftiren, geſagt: fie verfähen das Amt des 
Archipresbyters; er gehört daher bei feierlichen Aemtern 
auch zu benjenigen, welchen vom Papſte unmittelbar ber 


3) Const. Postgquam verus. eit. $. 8. 

2) Bergl. Bangen a. a. O. ©. 42. Note 1. 

#2) Riganti 1. c. n. 20 sqq. p. 406 sqq. Für die beiden 
lerteren Fälle berief man fih auch auf ein Eonfiflorinlbecret 
Elemens’ VII. 

) So fagt Ordo Rom. XN. cap. 28. p. 468.: Nota etiam, 
quod praelatum, qui servit Papae tam in praesenti missa, quam 
etlam in solemnibus missis, in officio archipresbyteri de libro 
missali, debet subdiaconus thurißcare. — Bergl. Georgt, De 
Liturgia Roman. Pontif. Tom. II. p. XXI. 

Bbitlixe, Airqhenrecht. VI. 16 
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Friedenskuß gegeben wird? Im Allgemeinen ift ber - 
Gefchäftsfreis des Römifchen Archipresbytere der nämliche 
mit dem jener andern Archipresbhter, welche in ben ein- 
zelnen Diöcefen an ver Spike ber Catbebralcapitel 
jteben?. Urkundlich fommt als Römiſcher Archipresbyter 
zuerft Coölius Laurentins vor; er war Inhaber bes Titels 
ver heiligen Praxedis und unterzeichnete fich bei dem im 
Jahre 499 von Symmachus gehaltenen Römiſchen Con⸗ 
cilium unmittelbar nach den Biſchöfen vor allen andern 
Presbytern“. Der Liber diurnus® und der älteſte 
Ordo Romanus® gebenten des Archipresbyters zu meh⸗ 
reren Malen, auch hat ber Liber Pontificalis verichie- 
dene Nachrichten über Einzelne, welche dieſes Amt beffei- 
beten, aufbewahrt. So bewarb ſich im Jahre 680 ber 
Archipresbyter Petrus und neben ihm ber auf ihn fol- 
gende Presbyter Theodorus nach dem Tode Johann's V. 
um ben päpftlichen Stuhl”; einer von beiden, fonbern 
Conon wurde gewählt. Unterbeflen wurde nach bem 
Tode jenes Petrus Theodorus Archipresbyter und ftrebte, 
nachdem Conon geftorben war, abermals barnach, ben 
Stuhl Petri zu befteigen; ihm trat der Archibiafon 
Paſchalis entgegen. Der Streit endete wie zuvor; weber 


2) Ordo Rom. 1. cap. 8. p. 8. 

2) Cap. Dt archipreshyter. 1. X. d. offic. archipresb. 
(I. 24.) Vergl. Lehrbuch. S. 397. 

) Conc. Rom. ann. 499. (Hardouin, Concil. Tom. I. 
col. 960.) — Wegen biefer Unterfchrift |. no unten S. 245. 

6) S. ımten IV. 

*, ordo Rom. I. cp. 8. p. 8 — Ordo Rom. I. 
cap. 8. p. 56. 

) Liber Pontif. Conon. n. 156. lin. 3. 
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‚den Einen, noch den Anbern traf die Wahl; viefe fiel 
auf Sergins I.?. Außerdem finden fich die Archi- 
presbyter noch öfters in Unterfchriften zu Coneiliar⸗ 
befchlüffen und zu päpftlichen Erlaſſen feit dem Jahre 
745 vor? und zwar, ba in Betreff dieſes Amtes vie 
Anciennität entſchied, mit wechlelndem Titel’. Dan 
trifft ferner im Jahre 787 den damaligen Archipresbhter 
Petrus als Geſandten Habrian’s I. auf dem zweiten 
Nicäniſchen Eoneilium!!; ein anderer, Eugenius, welcher 
bisher den Zitel der beiligen Sabtna gehabt hatte, be- 
ftieg als der zweite dieſes Namens im Jahre 824 ben 
päpftlihen Stuhl '*; nicht minder zwanzig Jahre fpäter 


°) Liber Pontif. Sergius I. n. 158. lin. 10. 

») Conc. Rom. ann. 745. (Hardouin 1. c. Tom. III. col. 
1941.): Ioannes, archipresbyter tituli sanctae Susannae; auj 
ihn folgt: Gregorius, humilis presbyter tit. s. Clementis, welcher 
nah einer im Sabre 1727 aufgefundenen Infchrift nachmals 
primus presbyter S. R. E. geworben iſt. Vergl. Georgi l. c. 
p. XVII. Ein anderer Gregorius, archipresbyter tituli S. Balbinae 
unterzeichnet eine Conftitution Baus I. vom Jahre 761. (Har- 
doutn 1. ce. col. 2008.) 

ic) Bergl. Nardi, Dei parrochi. Tom. II. p. 144. 

i m) Conc. Nic. II. ann. 787. Act. I. (Hardoutn |. c. 
Tom. IV. col. 28.); der griecdhifche Tert Tantet: ITergov zov 
sviaßsorarov nrgWtorgeößvrigov is nara ziv "Paunv dyım- 
Taıns duxindias Toü dyiov "Anodzolov Ilktpov. — Bergl. auch 
Hadrian. I. Vita (bei Mabillon, Museum. Ital. Tom. I. P. II. 
p. 40.), wo berfelbe ebenfalls genannt wird Petrus reverendissi- 
Mus presbyter sanclissimae Romanae Eccelesiae sancti Petri Apo- 
stoli, was vielleicht auf den Titel S. Petri ad Vincula zu deu— 
ten wäre. Vergl. Georgi 1. c. p. XIX. 

19 Liber Pontif. Eugen. Il. n. 452. lin. 9 saqa. 

16* 
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ber Archipresbyter Sergius '? (IL), deſſen früherer Titel 
die Kirche der heiligen Sylveſter und Martinus gewefen 
war!“ Mit dem zwölften Jahrhundert ſpaͤteſtens bat 
die Bezeichnung Archipresbyter aufgehört !*, ftatt deſſen 
wird er Prior Cardinalium Presbyterorum gebräuchlich !7. 
Nachmals erhielt ver Archipresbpter auch in Rom, wie 
anderwärts, ven Namen Decanus; als folcher erfcheint 
dann ber Cardinalbiſchof von Oſtia. 

II. Sp wie bie Presbyteri Cardinis von allen 
andern Presbytern, welche in Rom bei einzelnen Kirchen, 
diefe mochten Titel, Dialonien oder andere fein, ange- 
ftellt waren, unterfchieven werben mäffen !*, fo auch ber 
Archipresbyter des Presbyteriums von benjenigen Ar- 


15) Liber Pontif. Sergius I. n. 480. lin. 12.; n. 481. 
lin. 4. 

14) Liber Pontif. !. c. n. 491. lin. 5. 

15) Aus dem neunten Jahrhunderte finden fich noch folgeube 
Beilpiele: Conc. Rom. ann. 826. (Hardouin L. c. Tom. V. 
coli. 62.): - ioannes Archipresbyter. — Conc. Rom. ann. 853. 
(Hardowin 1. c. col. 79.): Romanus, archipresbyter titali 
S. Pudentianae. — Conc. Const. IV. ann. 869. (Hardousin 
l. ce. Tom. V. col. 871.): Georgius , archipr. S. R. E. titali 
S. Laurentii, qui appellatar Lucinae. — Aus dem zehnten Sahr- 
hunderte: ConciHab. Rom. ann. 963. (Hardowin 1. ec. Tom. VI. 
P. I. col. 627.): Stephanus cardinalis archipr. tit. S. Balbinae. 
— Conc. Rom. ann. 969. col. 682.: Domninus , archipr. S. 
R. E. — Conc. Rom. ann. 993. col. 728.: Bonizo, archipr. et 
cardinalis S. Luciae (Lucinae?). — 

ic) Als letztes Beifpiel findet fih Amicus presb. card. 
S. Crueis S. R. E. Archipresb. bei Claccon!, Roman. Pontif. 
et Card. Tom. II. Callixtus II. 

) ordo Rom. Xli. n. 4. p. 169. 

ie) ©. 8. 265. ©. 41. 
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chipresbyteri, welche fich etwa bei folchen einzelnen 
Kirchen und zwar namentlich von denen, welche fich an 
der Zateranenfifchen Kirche, bei S. Peter und S. Maria 
Maggiore vorfinden. Wenn es unrichtig ift, in bem 
Berzeichniffe des Symmachus, in welchem für jeden ein- 
zelnen Zitel mehrere Presbyter aufgeführt werben, ven 
jedes Deal zuerft Genannten für einen Archipresbpter zu 
halten ®®, fo ift e8 auch falfch, wenn man jenen Eölius 
Laurentius, der vor allen Andern und allein als Archi⸗ 
presbhter fich unterzeichnet, nicht für den Vorſtand bes 
Römiichen Presbyteriums, fondern nur für einen bloßen 
Archipresbyter an ber Kirche der heiligen Praxedis gelten 
laffen wilf?!, Dagegen läßt fich nicht einwenvden, daß 
bie Carbinalpresbyter, welche fi in ten Römifchen 
Eoncilien unter Gregor I. und Gregor II. in den Jah⸗ 
ren 595 und 721 zuerft vor den übrigen fich unterzeich- 
nen, fich nur einfach Presbyter nennen?®. Daraus wäre 
nur zu folgern, daß entweder ber wirkliche Archipres- 
byter der Römifchen Kirche in beiden allen nicht zugegen 
war ober, daß er ſchon durch bie Stelle, an welcher 
fein Name ftand, fich hinlänglich als Archipresbhter 
kenntlich machte. Auch die Analogie, daß fich die Archi⸗ 
biafonen ftets an erfter Stelle vor den übrigen Diakonen 


m S. nnten $. 296. II. 

2°) Wie dieß Omupär. Panpin. De Cardinalium origine 
(bei Ang. Mai, Spicileg. Roman. Tom. IX. p. 471.) thnt. 

21,80 Georgi l. c. p. XX. 

27) Auch Hildebrand, welcher ſchon im Jahre 1069 ale Archi⸗ 
diakon vorkommt (vergl. Note 47), unterzeichnet fi} 1067 einfach 
ale Dialon, S. Aler. II. Epist. 54. (NMigne. Tom. CXLV]. 
col. 1337.) 
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unterzeichneten, fo wie auch ber unzweifelhafte fpätere 
Gebrauch ſpricht entfchieren dafür, daß ber zuerft unter- 
ſchreibende Cardinalpresbyter, welcher fich als Archipres- 
byter bezeichnet, nicht wegen feines Berhältniffes zu 
andern mit ihm an einer und berjelben Kirche angeftell- 
ten Presbytern, fontern als älteiter Priefter im Pres⸗ 
byterium der Römischen Kirche diefen Namen führt ??, 
III. Nächſt dem Archipresbyter nahm der Archi⸗ 
binfon bes Presbyteriums eine beſonders bevorzugte 
Stellung ein. Er war berjenige unter ben Dialonen, 
welchen fich der Römifche Bifchof, wohl unter Zuftim- 
nung ber übrigen Diakonen““, als ven Tanglichften für 
die Verwaltung der äußeren Verbältniffe der Römiſchen 
Kirche auserwählte??®. Er Hatte die Yurisbiction über 
den gefammten Regionarclerus®®, vie Prüfung ber Orbi- 
nanben und bie oberfte Verwaltung des Tirchlichen Ver⸗ 
mögens??; zugleich Tagen ihm verfehiebene Dienftleiftungen 
bei den gottesbienftlichen Funktionen bes Papftes ob?s, 
jo wie er e8 war, welcher dem Neugewählten zuerſt bas 


») Bergl. bie in Note 15 angeführten Stellen. 

24) Bergl. Alcuin. (suppos.), de offic. divin. cap. 38. 
(Migne. Tom. CI. col. 1237.) Archidiaconus eandem consecra- 
tionem habet, quam caeteri diaconi, sed electione fratrum 
praeponitur. 

25) Can. Legimus. 24. $. Quod autem. I. D.93. (Hieron. 
Ep. 147. ad Evangel.) — Can. Episcoporum. 5. $. Sane. 1. 
D. 74. (Conc. Agath. ann. 506.) — ©. auf TäAeodoret. 
His, eccles. Lib. I. cap. 16. 

26) Ordo Rom. 1. cap. 1. p. 3. 

7) Berge. Bi. 2. S. 118 u. fe — Lehrbuch. $. 164. 
S. 431 u. fi. 

**) Ordo Rom. I. cap. 13. p. 10 sg. 


8. 287. Die Borflände bes Cardinalcollegiums. 947 


Pallium anbeftete*?. Der Archidiakon war daher auch 
im Berhältniffe zum Papfte Das, wofür er im Allge⸗ 
meinen für alle Didcefen galt: die rechte Hand bes 
Bifchofs, der Vicarius Pontificis®. Diefe mächtige 
äußere Stellung des Archidiakons, die er in Nom, wie 
anderwärts, einnahm, war auch bie Veranlaffung dazu, 
daß bort ebenfalls ber Archipresbyter im Verhältniſſe zu 
ihm in ben Hintergrund trat?'. Auch hat bie Gefchäfte- 
tenntniß, welche der Archidiafon fich während feiner Amts⸗ 
führung erworben, öfters dazu beigetragen, daß man bei 
Erledigung des päpftlichen Stuhles gerade ihn zum Nach» 
folger erwählt bat. So folgte, wie ber Liber Ponti- 
ficalis berichtet, auf Papft Lucius I. (252—253) fein 
Archidiakon Stephanus, der ſchon unter Cornelius als 
folcher vorfommt?*; ihm hatte Lucius, als er zum Tode 
geführt wurde, „bie Gewalt über bie ganze Kirche“ ge: 
geben??, Auf Stephan (253—257?) folgte Sirtus II. 
(257?— 258), welcher ebenfalls dieſes Amt bekleidet 


20) ordo Rom. XII. cap. 47. p. 212. 

a Sp nennt ihn Ordo Rom. I. cap. 1. p. 3. (Cap. © 
archidiaconus. 1. X. d. office. archid.; I. 23. 

2!) Cap. Ut archipresdyter. 1. X. d. off. archipr. (I. 21; 
Istd?) Bei Faustin. et Marcell. Libell. Prec. Praef. c. 1. 
(Migne. Tom. XHT. col. 81.) beißt es: clerus omnis i. e. pres- 
byteri et archidiaconus Felix et ipse Damasus diaconus, was 
allerdings die befondere Bedeutung bes Archidiakons kennzeichnen 
wärbe, wenn nicht etwa anzunehmen wäre, dieſe beiden würden 
hauptfächlich genannt, weil man gerade fie beim Kaiſer verfla- 
gen wollte. 

32) Liber Pontif. S. Cornelius. n. 22. lin. 24. 

22) Liber Pontif. S. Lucius. n. 23. lin. 7, 
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hatte?*. Unter ihm war der heilige Laurentius?®, ben 
Prudentius al8 ben primus Levita bezeichnet?®, Archi- 
dialon. Die Päpfte Hilarus?” (461468) und Bigi- 
fins?® (537555) hatten vor dem Antritte ihrer Regie⸗ 
rung ebenfalls biefes Amt geführt; ein anderer Qauren- 
tius, jenem unähnlih, war unter Gregor dem Großen 
zum Archivialonat gelangt, wurbe aber wegen feiner 
Hoffahrt und wegen mancher Vergehen abgefett’?. Bon 
gleicher Leidenſchaft, wie er, befeelt, fuchte ber Archidiakon 
Paſchalis ſich noch bei Lebzeiten bes Papftes Eonon für 
ben Fall des Ablebens beffelben bie Nachfolge zu fichern *°; 
boch der Verſuch mißlang und Pafchalis, welcher fich in 
allerhand dämoniſche Dinge eingelaffen hatte, büßte unter 
Sergins I. fein Amt ein*. Unter Gregor IL, ver 
wohl auch zuvor Archidiakon geweſen fein mochte*?, war 


”) Liber Pontif. S. Stephanus. n. 24. Iin. 8. 
35) Liber Pontif. S. Sixtus Il. n. 25. lin. 10. 
»*) Bon bem heiligen Laurentius fagt Aur. Prudentius, 
Peristeph. Hymn. II. v. 37 sqq. (Migne. Tom. LX. col. 298.): 
Hic primus a septemviris, 
Qui stant ad aram proximi 
Levita sublimis gradu 
Et caeteris praestantior. 
27) Nach einer bei dem Tit. S. Eusebli gefundenen Juſchrift. 
S. Bianchinii Not. bei Migne. Tom. CXXVIH. col. 358. 
29 Liber Pontif. S. Silverius. n. 100. Iin. 20. 
#) Greg. M. Epist. App. col. 1288. (Migne. Tom. LXXVIL 
col. 1329.) | 
*%) Liber Pontif. Conon. n. 157. lin. 14. S. oben &.242. 
*") Liber Pontif. Sergius. n. 158. iin. 10. 
*”) Liber Pontif. S. Gregor. II. n. 177. lin. 5. bezeichnet 
ihn zwar nur als. Diaconus, doch ſcheint fi auf ihn das Wahl⸗ 
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Betrus*?, unter Stephan II. (IL) Theophylactus zu 
biefem Amte gelangt. Lebteren wählte fi) der Papſt zu 
feinem Begleiter auf ber Reife zu Pippin!*. Nach 
Stephan’® Tode erflärte fich bei ber vorzunehmenden 
Wahl eine Partei für den Archidiakon, doch entfchieb fich 
die Mojorität für des Verftorbenen Bruder Paul I.*®, 
unter welchem fich wieber ein Petrus in biefer Wurde 
findet*®. An dieſe Beifpiele ans dem achten Jahrhun⸗ 
berte reiben fich manche andere vom neunten bis zum 
zwölften an““: wie Valentin I. im Sabre 827, fo 


becret im Liber diurnus Cap. 2. Tlt.3. not. 3. (Migne. Tom. 
CV. col. 31.) zu beziehen. 

#2) Conc. Rom. ann. 721. (Hardouin I. c. Tom. II. 
col. 1868.) 

*%) Liber Pontif. Stephanus II. n. 241. lin. 7. 

+9) Liber Pontif. Paulus I. n. 257. lin. 8. 

0) Paul. I. Constis. ann. 761. (HZardouin 1. c. col. 2004.) 

") Conc. Rom. ann. 826. (Hardouin 1. c. Tom. V. 
eol. 63. Valentinus; f. bie folgenbe Note 48). — Conc. Rom. 
ann. 853. col. 79. Ioannes. — Conc. Constant. IV. ann. 869. 
eol. 871.:: Ioannes. — Conc. Rom. ann. 993.: Benedietus. 
(Hardouin 1. c. Tom. VI. P. I. col. 728.) — reg. V. Epist. 1. 
ann. 996.: Abbo. (Migne. Tom. CXXXVI. col. 04.) — 
Ioann. XIX. Epist. 4. ann. 1026.: Benedictus. (Migne. Tom. 
CXLI. eol. 431.) Epist. 9. ann. 1029. col. 1143. — Conec. 
Rom. ann. 1087.: Ioannes cardinalis Beneventanus , archidia- 
conus cum alils equidem S. R. E. diaconis. (Hardouin 1. c. 
Tom. VI. P. I. col. 917.) — Bened. IX. Epist. 4. ann. 1044.: 
Benedietus archid. et Vicedominus. (Migne |. e. col. 1368.) — 
dct. Tullens. Episc. Hogo, (Martene, Thesaurus Anecdot. 
Tom. III. col. 1083.) — Nico2. II. Epist. 11. ann. 1059.: Hel- 
dibrandus. (Higne. Tom. (XLIII. col. 1325.) Ep. 16. ann. 1060. 
col. 1884. 

*®) Liber Pontif. Valentinus I. n. 454. lin. 14.; n.458, lin. 8. 
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wurbe auch Gelafins IL im Jahre 1118 vom Ardhi- 
bialon zum Papft gewählt*?. Es ift daher nicht richtig, 
wenn behauptet wird, Daß Bapft Gregor VII., welchen 
Nicolaus LI. fich zuvor als Archiviaton beigeſellt Hatte“, 
dieſes Amt abgefchafft Habed!. Indefſſen mit dem Aus» 
gange bes breizehnten Jahrhunderts Hört nicht nur ber 
Name Archidiaconus beinahe auf und wirb unter 
Annahme des Princips der Anciennität durch die Be⸗ 
zeichnung Prior Diaconorum Uardinalium erfet®®, 
ſondern die biftorifche Zhatfache, daß vie Macht ber 
Archidiakonen, welche eine zu weit über die Schranfen 
firchlicder Ordnung hinausgehende Selbitftänbigfeit den 
Biſchöfen und ven Capiteln gegenüber erlangt hatten, 


N So wenigfiens wird er in feiner Grabſchrift bezeichnet. 
©. Du Cange, Glossar. s. v. Archidiaconus. 

8. Note 47. 

9 Bergl. Du Cange I. c., ber fih in biefer Beziehung 
gegen Banvinius erflärt und auf bie Erwähnung Römifcher 
Ardidialonen bei Eadmer. Hist. Novor. Lib. II. cap. 52. und 
Wh. Tyr. Hist. rer. transmar. Lib. XV. cap. 13. (Migne. 
Tom. CCI. col. 625.) verweift; an letzterer Stelle ift jeboch nur 
von einem Prior Diaconorum bie Rebe. 

5# Ordo Rom. XII. Indeſſen gibt Cencius Camerar., ber 
Berfaffer dieſes Ordo, dem Archidiakon doch noch die Diaconia 
S. Mariae in Domnica; aud Leo Urbevet. (bei Lami, Delie. 
Erudit. Tom. II. p. 28.), der im vierzebhnten Jahrhunderte lebte, 
Jählt unter den Dialonien die 8S. Mariae in Domnica «als bie 
erfte auf und bemerkt babei et ipse est Archidiaconus allorum. 
Es würbe dieß dahin zu verfiehen fein, ba man biefe Dialonie 
nur bem jebesmaligen Archidiakon verlieh. Vergl. Georgi I. c. 
p. XXXIH. Demgemäß fagt OnupAr. Panvin. De praec. Urbis 
Rom. Basllicis. p. 42. Diaconia S. Mariae in Dominica, ubi 
manebat Archidiaconus. 


_ a nn — ——— — — 
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gebrochen wnrbe®?, trat, wie in andern Diöcefen, fo auch 
in Rom ein; daß derjenige Beamte, welcher unter bem 
Namen Uamerarius vorfommt, iventifch mit dem Archi⸗ 
biafon fei, darf nicht behauptet werben, derſelbe bat ihn 
nur zum guten Theile beerbt°*. 

IV. Als befonders bedeutend erfcheinen aber ber 
Archipresbyter und Archidiakon in früherer Zeit für bie 
Fälle ver Sedisvacanz. Während biefer übernahmen fie 
in &emeinfchaft mit dem Primicerius Notariorum 55 
die Regierung ber Kirche. Bon ihnen, bie in ben Quellen 
mit Rüdficht hierauf als Servantes locum sanctae 
apostolicae sedis bezeichnet wurden ®®, gingen auch alle 
Borbereitungen zur Wahl des Nachfolgers aus. Zugleich 
fag ihnen ob, die bei dem griechifchen Kaifer und dem 
Erarchen nach den Zeitwerhältniffen des fiebenten Jahr⸗ 
hunderts erforderlichen fchriftlichen Worftellungen zu 
machen?” Die große Bedeutung biefes Triumvirates 
bat aufgehört und ein ſchwacher Ueberreſt davon bat fich 


9 Lehrbuch. 164. S. 434. 

59) &, unten $. 303. 

25) S. unten $. 298. IV. 

se, So namentlih in bem Liber diurnus. Cap. 2. Tit. 1. 
5. 6. 7. — Vergl. Beda, Hist. eceles. Anglor. Lib. II. cap. 19. 
(Migne. Tom. XCV. col. 118.),. wo ein Schreiben an ben 
ſchottiſchen Clerus aus ber Zeit nach ber eben erfolgten Wahl 
Johaun's IV. (640-641) mitgetbeilt wird. Daſſelbe hat zur 
Ueberfchrift: Tomiano etc. Hilarus archipresbyter et servans locum 
sanciae sedis apostolicae,, Ioannes diaconus et in Dei nomine 
electus; item Ioannes primicerius et servans loecum Ss. s. a. et 
loannes, servus Dei, conslliarius ejasdem ap. sed. Bergl. Georgi 
l. cp. I. 

37) S. Bd. 5. 8. 248, ©, 758, 


259 Der Bapfi unb fein Primat. 


in den Befugniffen erhalten, welche während ber Sebiß- 
vacanz die fogenannten Capita ordinum in Gemeinfchaft 
mit dem Camerarius ausüben ®®, 

V. Bon diefem Camerarius, ber ein päpftlicher 
Balatinalbeamter und in neuerer Zeit regelmäßig ein 
Cardinal ift®?, muß man ben Cardinalis CUamerarius 
sscri Collegii wohl unterfcheiben®®, Diefer, welcher 
alle Fahre und zwar mit Berückſichtigung der Ancienni- 
tät gewählt wird, verwaltet die Einkünfte des Cardinal⸗ 
collegiums und bringt den Rotulus zur Vertheilung. 
Für den Zwed dieſer DBermögensverwaltung find ihm 
mehrere Beamte, namentlih der Sollicitator, ver 
Ecllector und etlide Computiſten untergeorbnet. 
Außervem Hat dieſer Kämmerer für die Orbnung bes 
Protocolls in den geheimen Situngen des Eonfiftoriums 
zu forgen. Er übergibt daſſelbe dem Secretär bes Colle⸗ 
giums, der gefeßlich ein Italiener fein foll, ober deſſen 
Subftituten zur Anfertigung ber Negifter. Letzterer wird 
Clericus nationalis genannt und foll abwechlelnd ein 
Sranzofe, Deutfcher, Spanier oder Engländer fein®!. 


8. 288. 
3. Berhältnig bes Carbinalcollegiums zum Primat. 


I. Bon den Capiteln anderer Kirchen unterfcheibet 
fih das ber Römifchen, Das Carbinalcollegium ober, wie 
es auch ſchlechthin genannt wird, das heilige Collegium‘, 


68. Bd. 5. 8. 246. ©. 728. 

9) ©, unten $. 308. 

e) S. 8. 286. IV. ©. 237. 

*) Bergl. Bangen, bie Romiſche Eurie. S. 48. 
) S. Note 7. 
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nicht bloß Dadurch, daß es zu feinen ftänbigen Mitgliedern 
auch Bifchöfe, die als folche dazu gehären, zählt, ſondern 
auch und zwar vornehmlich dadurch, daß es vermöge 
feines Biſchofs noch obendrein bazu berufen ift, mit ihm 
die Bürde der Regierung? ver gefanmmten Kirche zu 
theilen?. Das Cardinalcollegium befteht daher aus den 
Rathgebern nicht bloß des Bifchofs von Rom, fondern 
des Oberhauptes der Geſammtkirche und daſſelbe wählt 
nicht nur jenen, fonbern in ihm ven Papft. Daber follen 
bie Earbinäle, welche Otto von Freifingen? „ben heiligen 
Senat“ und Petrus Damtani „pie geiftlichen Senatoren 
ber allgemeinen Kirche“ nennt, des Römiſchen Senates 
eingeben fein; „biefer Hatte darnach geftwebt, ver Stabt 
Nom den ganzen Erdkreis zu unterwerfen, darum follen 
fie dazu mitwirlen, daß alle Menſchen auf Erben ihren 
Naden unter das Joch Jeſu Ehriftt beugen °.“ Hierbei 
ift aber wohl zu bemerken, daß das Cardinalcollegium 
biefe feine primatiale Stellung nicht erft nach und nach 
erhalten, fonbern von Anfang an gehabt bat, fo wie 
umgekehrt daſſelbe zu Keiner Zeit aufgehört hat Das zu 
fein, was e8 vom Anfang an war, nämlich das Pres- 
byterium der Römifchen Kirche‘. Es war eine göttliche 
Orduung, daß Petrus feinen Stuhl gerade in die Rd« 
mifche Kirche geftellt hat. So wie aber ber Primat von 


2) S. Bd. 5. 8. 201. S. Il u ff. 

2) Bergl. meine Vermiſchten Schriften. Bd. 2. S. 226 u. fi. 

*) otto Frising. d. gestis Frid. I. Lib. I. cap. 57. 

5) Thomassin, Vetus et nova eccles. discipl. P. I. Lib. II. 
cap. 113. (Tom. II. p. 786 sqq.) 

*) Nardt, Dei parrochi. Tom. II. p. 9. 
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Gott in die Gefchichte des Meenfchengefchlechtes binein- 
gelegt worben ift und in ihr fein Wachsthum gehabt 
bat, fo mußte er natürlicher Weife auch ben mit ihm 
verwachfenen Carbinalat mit fich ziehen unb ihn zu glei- 
cher Höhe erheben. 

DH. Man bat wohl öfters die Frage aufgewmorfen, 
ob dieſe Stellung des Carbinalates göttlichen Urfprunges 
ſei? Im fünfzehnten Jahrhunderte wurde dieſe Frage 
allgemein bejaht und ſelbſt Gerſon und Petrus von 
Alliaco, welche beide dem Cardinalcollegium nicht gerade 
günſtig geſtimmt waren, haben ſich dennoch auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte dafür ausgeſprochen. So ſagt ber Erſtere?: 
„Der Stand des höchſten und heiligen Collegiums der 
Herren Cardinäle ift in der auf Erben beſtehenden Hier⸗ 
archie ber Kirche unmittelbar von Chriftus begründet und 
kann nicht durch menfchliche Einrichtung ober Ueberhebung 
zerftört werben.“ Nicht anders läßt fich Petrus von 
Alliaco vernehmen, indem er ſagtꝰ: „Obichoen bie Ramen 
des Papftthums und des Carbinalates zur Zeit Petri 
und ber andern Apoſtel nicht im Gebraucdhe der Kirche 
waren, fo haben doch die Firchlichen Gewalten, welche 
mit biefem Namen bezeichnet werben, von damals ber: 
in den Apofteln vorgeleuchtet: die päpftliche Würbe näm⸗ 
lich in Petrus und das Anfehen des Carbinalates in ben 
Apofteln. Um dieß ſich Mar zu machen, muß man willen, 
Daß die Apoftel, bevor fie fich über den ganzen Erbfreis 
zerftreuten, Petrus in ber Ausübung bes päpftlichen 


?) loann. Gerson. Opp. Tom. I. p. 188. 
°®) Petr. d. Alliaco, De auctoritate Ecelesiae. (Gerson. 
Opp. 1. c. p. 899.) 
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Amtes beiftanden, gleichjam ben Dienft des Cardinalates 
ausübend, fo wie jetzt bie Cardinäle dem Papite beiftehen, 
gleihfam als feine erften Beifiker, Rathgeber und Ge- 
hülfen in ver Regierung der allgemeinen Kirche. Nach» 
dem aber bie Apoftel ſich von Petrus getrennt Hatten 
und ihre befonveren Didcefen erhielten, va haben fie von 
der Zeit an das bifchöfliche Amt ausgeübt.“ Faſt zwei⸗ 
hundert Jahre vor Petrus von Alliaco fchrieb Kaifer 
Friedrich IL, an bie Earvinäle?: „Da Ehriftus das Haupt 
ber Kirche ift und in Petrus Seine Kirche auf den Felfen 
gründete, bat Er Euch zu Nachfolgern ber Apoftel be- 
ſtellt.“ — &8 Tann feinem Zweifel unterliegen, daß über- 
haupt das Verhältniß bes Biſchofs zu feinem Presby- 
terium göttlichen Urfprunges ift‘, indem Presbyter und 
Diakonen kraft ber von Gott gefetten Orbination zu 
Gebülfen des Biſchofs beitellt find. Es faßt daher fchon 
ver beilige Ignatius dieß Verhältuiß in der Weile auf, 
daß, fo wie der Biſchof Stellvertreter Jeſu Chriſti ſei, 
ſo die Presbyter um ihn die Stelle der Apoſtel ein⸗ 
nähmen!‘, Dieß kann nun nirgend entſchiedener feine 
Geltung haben, als bei dem Verhaͤltniſſe des Römiſchen 
Presbyteriums zu demjenigen Biſchofe, der vor allen 
Andern als ver ſichtbare Stellvertreter Jeſu Chriſti auf 
Erden eingeſetzt iſt. Allein, fo unzweifelhaft göttlichen 
Urfprunges die Einfegung Petri und feiner Nachfolger 
in biefer Statthalterfchaft ift, fo kann jene Auffaflung, 
bie Carbinäle, fo weit fie nicht ſelbſt Bifchöfe find, als bie 


) Matth. Paris. Chron. ann. 1239. (S. Böhmer, Regesta 
Imperii. p. 182.) 
ı*) /gnat. Epist. 6. ad Magnes. (S. 8. 264. Note 28). 
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Stellvertreter der Apoftel zu erklaͤren, boch nur ben 
Anſpruch darauf machen, für einen paffenden Ber- 
gleich zu gelten. -Daffelbe wäre auch von ihrer Stell- 
vertretung ber Moyſes umgebenden fiebzig Leniten zu 
balten, auf welche Papft Johann VILL verweift, indem 
er fagt!!: „Wir halten e8 für gewiß, bag, fo wie unfere 
Milde die Stelle Moyſes vertritt, fo auch Eure brüber- 
liche Genofjenfchaft vie ber fiebzig Aelteſten, welche unter 
ihm bie Nechtöftreite entfchieben.“ In dieſem Sinne 
fagt auch Innocenz III.is von den Earbinälen: „Unfere 
Brüber find aber die Priefter bes Stammes Levi, welche 
Uns in der Ausübung des priefterlichen Amtes nach 
fevitifchem Rechte als Gehülfen beftellt find.“ 

II. Demgemäß darf es nicht bezweifelt werben, 
baß jene Parallele zwifchen ben Carbinälen und ben 
Apoſteln nicht jenem bogmatifchen Sage, baß die Bifchöfe 
bie Nachfolger der Apoftel find '?, an die Seite zu ftellen 
ift. Defjenungeachtet ſchließt ber göttliche Urfprung des 
Episcopates, der für bie Carbinäle nicht in Anſpruch zu 
nehmen ift, es keineswegs aus, daß nicht, wie zuvor 
bereit8 angebentet wurbe, wegen ber Zufammengehörigleit 
ver letteren mit dem Papſte, fich auf hiſtoriſchem Wege 
eine Ueberorbnung ber Cardinäle, als der „Kollateralen 
und Coabjutoren“ 4 des Papſtes, feiner „Meitrichter 


1) Joann. VII. Const. de jure Cardinalium (Aardouin, 
Coneil. Tom. V. col. 122.) 

19 Cap. Per venerabilem. 13. X. qui Alii sint legis. 
(IV. 17.) 

,&, Bd. 1.8. 22 un. ff. ©. 167 m. fi. 

u) Bernard. De considerat. Lib. IV. cap. 7. (MMigne. 
Tom. CLXXXII. col. 778.) 
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über den Erdkreis“, hätte ausbilden follen!®. Es geſchah 
bieß in der That in ber Weife, daß die Carbinäle eben 
wegen jenes Grunbes nicht eine befonbere Rangftufe über 
ben Bifchöfen, Metropoliten und Patriarchen in ber 
Hierarchia jurisdietionis erhielten, ſondern als mit 
dem Papfte auf der Höhe des Primates ftehend gedacht 
wurden. Daher fagt auch Eugen IV. in ver Zurecht⸗ 
weilung, bie er dem Erzbifchof Heinrich von Canterbury 
deßhalb, weil derſelbe dem Cardinal Johannes von Bal- 
bina nicht nachſtehen wollte, und Das um ſo verdienter 
ertheilte, als derfelbe Erzbiſchosff zuvor dem Cardinal 
Heinrich von Winchefter, weil dieſer ein Sohn des Königs 
war, die Präcedenz eingeräumt hatte, mit wenigen 
Worten: „Möge Niemand einwenden, daß der Ordo 
des Biſchofs höher ſei, als der des Presbyters, denn bei 
ſolchen Rangvorzügen wiegt Amt und Würde mehr als 
der Ordo.“ Von dieſem Standpunkte aus nennt derſelbe 
Papft!° die Cardinale feine „Mitarbeiter und nächften 
Glieder“, jo wie nachmals Papft Pius V.'!? fie als bie 
„edelſten Theile feines Körpers“ und Sirtus V.*% als 
feine „edelften und vworzüglichften Glieder“ bezeichnete. 


15) Conjudices orbis terrarum, wie Pius IT. fie nannte. 
Bergl. Sacrar. Caerem. Lib. I. sect. 8. cap. 6. (bei Chr. €. 
Hoffnann, Nova Seriptor. et Monum. Colleciio. Tom. II. p. 397.) 

ee) S. Bd. 2. $. 79. S. 162 u. ff. 

17) Eugen. IV. Constit. Non medicori. ann. 1438. (Bullar. 
Rom. Tom. IH. P. III. p. 21.) 

18) Eugen. IV. Const. eit. 

9) Pit V. Const. Infelicis. saeculi. ann. 1569. (Bullar. 
Roman. Tom. IV. P. III. p. 86.) 

⁊e) Sjrt. V. Const. Postgquam verus. ann. 1586. (ebend. 
Tom. IV. P. IV. p. 279.) 
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IV. Diefe zuvor berührte hiſtoriſche Entwicklung 
bat ihre verfchienenen Phaſen, ebenmäßig mit ber des 
Primates gehabt. Es mußte begreiflicher Weife von jeher 
für eine Ehre gelten, Mitglien des NRömifchen Presby- 
teriums, wie überhaupt der ARömifchen Kirche zu fein, 
und oft mochten die Earbinäle wohl nur ungern bem 
Nufe auf einen bifchäflichen Sit folgen. ‘Daher jenes 
Lob, welches Johannes der Diafon Gregor dem Großen 
fpenvet, der, obſchon er drei feiner Cardinalpresbyter zu 
Bifchöfen von Reggio, Perugia und Meffina machte, 
doch keinen zur Uebernahme eines folchen Amtes gend- 
thigt ?! und Diejenigen fremden Didcefanen, welche er 
geweiht, auch bei fich behalten habe, wenn fie lieber bei 
ber Römiſchen Kirche bleiben wollten*?. Trotz ber hoben 
Stellung indeſſen, welche die Cardinäle einnahmen und 
troß bes Anſehens, welches ihnen die ihnen übertragenen 
Gefchäfte gewährten, entſchied dennoch lange Zeit hindurch 
in Betreff des Vorranges ber Weibegrab; nur ba, wo 
Nömifche Presbyter und Diakonen als bie eigentlichen 
Stellvertreter des Papftes auf Eoncilien erfehienen, ftand 
ihnen unbebingt die Präcedenz vor allen Bifchöfen ohne 
Unterſchied zu??. Am Uebrigen genofjen aber auch bie- 
jenigen Carbinäle, welche felbft Biſchöfe waren, vor ihren 
Amtsbrübern im Episcopate feinen Vorzug, ſondern bier 
entſchied theils das Alter der Ordination, theils ber 
Borrang, welchen die Metropolitan⸗ und Patriarchenwürbe 


29 Joann. Diac. Vita Greg. M. Lib. III. cap. 7. (Higne. 
Tom. LXXV. col. 133.) 

12) joann. Diac. !. c. cap. 11. col. 185. 

29) ©, 8b. 2. $. 85. S. 256. 
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gewährte. Dieß Hat fich im Laufe ber Zeit geänbert, 
doch haben in der Entwiclung biefer Verhältniffe einige 
Schwankungen ftattgefunden, bis fich die Sache endlich 
völlig entfchieben Hat. Zunächit gewahrt man, baß bie 
Cardinalbiſchöfe den andern Bilchöfen, jedoch nicht den 
Erzbiſchöfen, vorgingen; Beijpiele davon finden fich feit 
dem Anfange des eilften Jahrhunderts?, wobei zugleich 
bie oben entwickelte Thatſache nicht unberückſichtigt bleiben 
darf, daß um eben biefe Zeit auch einige andere Bifchäfe 
als die nachmals ausjchlieglich Berechtigten, zu ben Car: 
binälen gezählt worben find??. Alsdann wird auch ben 
Sarbinalpresbptern?®, bisweilen den Dialonen ?7 die Prä- 
cebenz vor ben einfachen Biſchöfen, enblich allen Cardi⸗ 
nälen insgefammt vor allen Bifchöfen ohne Unterfchien 
eingeräumt. Selbft bafür ließe ſich ein Beifpiel ſchon 
aus der Mitte und ein anderes aus dem Enbe bes eilf- 
ten Jahrhunderts anführen; jenes bietet das Wahlgefek 
Nicolaus’ IL? vom Jahre 1069, dieſes das Eoncilium 


29 Bergl. Conc. Rom. ann. 1015. (Hardouin, Conc. 
Tom. VI. P. I. col. 820.) 

25, &, $. 278. &. 160. IV. 8. 281. ©. 191. 

2°) Conc. Laier. ann. 1116. (Hardouin 1. ec. P. 1. 
col. 1938.) 

?7) Conc. Turon. ann. 1096. (Hardoutn 1. c. col. 1747.); 
diefe Stelle ift zwar Älter, als die in ber vorigen Note allegirte; 
es geben bier drei Karbinäle Tenzo, Albert und Gregor ben 
Biſchöfen vor; bie erften beiden find ficher Presbyter, ber britte 
vieleicht Diakon, obſchon es damals auch einen Sarbinalpresbyter . 
dieſes Namens (Tit. S. Vitalis) gab. S. Jaffe, Regesta Roman. 
Pontif. p. 449. p. 467. n. 4215. 

®) Conc. Roman. ann. 1059. (Hardouin \. e. P. 1. 
col. 1066.) 
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von Klerinont??, auf welchem das Privilegium ver 
Wieverberftellung der Kirche von Arras?P verlefen wurde, 
wobei die banbfchriftlide Sammlung bes erften Bifchofs 
Lambert bemerkt, daß bem Concilium Papſt Urban II. 
vorgeftanden babe und mit ihm bie Römifchen Carbinäle, 
breizehn Erzbifchöfe und zweihundert und fünfundzwanzig 
Biſchöfe. Aber völlig entfchieven bat fich dieß eigentlich 
boch erft auf dem erften Eoncilium zu Lyon?! im Jahre 
1245, obgleich der Gebrauch ſchon zu Ausgang des zwölf: 
ten Jahrhunderts allgemein war, wogegen fich eine Ur- 
kunde Cöfeftin’s III.* nicht anführen läßt, in welcher 
ver Erzbifchof von Mainz allen Carbinälen vorangeftelft 
iſt, da dieſer eben ſelbſt Kardinal, nämlich Biſchof von 
Sabina war??, Auf das Concilium von Lyon berief 
fih auch Eugen IV. bei jener Streitfache mit dem Erz- 
bifchofe von Canterbury * und nachmals hat Leo X. 
ansprädlich mit ben Worten: „die Cardinäle- der heiligen 
Römischen Kirche geben nach dem Papfte allen Uebrigen 
in der Kirche in Ehre und Würde voran“, diefen Vor⸗ 
rang ausgefprochen??. Längere Zeit hatte fich jedoch, 


29 Gesta, quibus Atrebat. Civitas etc. (bei Zaluse, Mis- 
cell. Toın. V. p. 268.) 

20) ©. 8. 265. ©. 58. 
1) Matth. Paris. ). c. ann. 1245. (f. au Hardouin. c. 
Tom. VII. col. 396.) Wegen bes zweiten Conciliums von Lyon 
f. Rainald. Annal. eccles. ann. 1274. n. 3. 

3?) Coelest. Ili. Epist. 293. ann. 1196. (Migne. Tom. 
CCVI. col. 1200.) 

») ©. 8. 280. &. 189, 

»1) Eugen. IV. Const. cit. 

20 Leon. X. Const. Supernae. ann. 1514. €. 16. 
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wie bie dem vierzehnten und fünfzehnten Jahrhunderte 
angehörigen Ordines Romani bezeugen ?%, ver Gebrauch 
erhalten, bei feierlichen Funktionen den Patriarchen ihren 
Pla unter den Sarbinalbifchöfen anzumweifen: fo mwurbe 
auf Lichtmeß nach dem erften Carbinalbifchof dem erften 
Patriarchen und fo weiter abwechfelnd bie Kerze, auf 
Palmfonntag die Palme vom Bapfte gereicht; eben fo 
wurbe e& beim Beginne ver alten mit ber Einäfcherung 
gehalten, und nicht minder faßen bie Patriarchen an ber 
pärftlichen Zafel abwechfelnd mit ven Carbinalbifchöfen; 
waren aber beren feine da, fo hatten jene doch nicht ben 
Borzug vor den Presbptern, ſondern fie wechfelten auch 
mit biefen ab. Späterhin, und zwar fchon zur Zeit 
Eugen’s IV. bat jedoch, wie Das Cäremoniale des Erz- 
biſchofs Marcellus von Eorchra bemerkt ??, ver Vorzug 
aufgehört, und es nahmen bie Patriarchen ihren Plaß 
nach den Cardinaldiakonen ein. 

V. &s läßt ſich nicht verfennen, wie abgefehen 
davon, baß die ohnehin in der biftorifchen Entwidlung 
bes mit bem Primate verbundenen Cardinalates Tag, doch 
noch manche verfchiedene Urfachen dazu mitgewirkt haben, 
den Cardinälen diefe Präcebenz zu verfchaffen. Dahin 
gehört insbefontere das durch die Gefeßgebung in fefte 
Normen gebrachte ausfchließlihe Recht der Cardinäle 
zur Papftwahl, um fo mehr, da im zwölften Jahrhun⸗ 
berte ber Vorzug, welchen früher vie Carbinalbifchdfe 


3°) Ordo Rom. XIV. cap. 78. p. 345.; cap. 87. p. 359. 
— Ordo Rom. XV. cap. 6. p. 449.; cap. 20. p. 457.; cap. 32. 
p. 464.; cap. 55. p. 475.; cap. 66. p. 484. . 

7) Sacrar. Caerem.Lib. 1. Sect. 3. (Chr. G. Hoffnann I. c. 
p. 382.) Lib. III. Sect. 2. cap. 1. p. 669. 
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biebei genoffen Hatten?®, hinweggefallen war®®; ferner 
bie Gefandtfchaften“®, zu welchen, wenn fie von größerer 
Wichtigkeit waren, nur Cardinäle von ben Päpften aus- 
erfehen und zu biefem Zwecke mit bem Burpur, dem 
Zeichen der apoftolifchen Furisbiction, bekleidet wurben *'. 
In dieſer Hinficht konnte es auch nicht ausbleiben, daß 
biejenigen, welche im vollen Glanze bes Primates als bie 
unmittelbaren Repräfentanten bes PBapftes auftraten, von 
allen Bifchöfen ohne Unterfchied, fo wie auch von Fürften, 
Königen und Kaifern, hoch geehrt wurben. Dem war es 
entfprechend, daß ven Cardinälen überhaupt auch von 
biefen weltlichen Großen bie Präcedenz gewährt und 
diefe allgemein anerkannt wurbe*?, Die Ordines Ro- 
mani weifen für jene vorhin erwähnten feftlichen Gelegen- 
heiten einem Sönige bie Stelle nach den Earbinalbifchöfen 
antd; es haben ſich auch bie Könige beider Sicilien, 
von Ungarn** und Dänemark‘? bei ihrem Aufenthalte 
in Rom den Garbinälen untergeorbnet und ber König 
ber Deutfchen nahm wie ber gefrönte und als Canonikus 
zu ©. Beter aufgenommene?‘ Kaifer feine Stelle in 


”, S. Bd. 5.8. 251. &. 794. Vergl. 8. 283. &. 220. 

©. Bd. 5. 8. 352. ©. 817. 

9, Bergl. TAomassin, Vetus et nova eccles. discipl. P. I. 
Lib. II. cap. 113. n. 3. (Tom. Il. p. 789.) — Petra, Comm. 
ad Const. Apost. Joann. XV. Const. Cum conventus. n. 8 sqq. 
(Tom. I. p. 85.) 

1) &. unten 8. 291. I. 4. S. 280. 

9 Bergl. Thomassin 1. ce. cap. 114. n. 5. p. 798. 

2) Ordo Rom. XIV. cap. 78. p. 344 sq. 

“‘) Rainald I. c. ann. 1235. n. 2. n. 6. 

*5) Card. Papiens. (Jac. Ammanatus) Epist. 156. 

‘**, ordo Rom. XIV. cap. 105. p. 3%, 
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Mitten ver beiden älteften Cardinalbiſchöfe““. Es begreift 
fi, daß, nachdem ſich mit dem Carbinalat folche große 
Ehrenvorzüge verbunten hatten, auch viele Biſchöfe dar⸗ 
nach ftrebten, wenigftens in bie Zahl der Cardinalpres⸗ 
byter aufgenommen zu werben. Nachdem PBictor LI. 
und Nicolaus DI. die beiden Aebte Friedrich und Defi- 
berius von Monte Eaffino zu Sarbinalpresbptern erhoben 
batten?®, fommt das erfte Beifpiel eines Bifchofs, welcher 
Earbinal wurde, in ber PBerfon bes berühmten Wittels- 
bachers, Konrad von Mainz‘, vor. 


4. Ernennung ber Earbinäfe, 


$. 289. 


a. Form ber Ernennung. 


L Der Römische Biſchof hatte von jeher, wie jeber 
Andere, das Recht, die Mitglieder feines Presbyteriums 
zu ernennen. Der technifche Ausdruck für" diefe Handlung 
ift in Nom ber Ausdruck creare oder Creatio geiworben, 
aus welchem Grunde ber einzelne Carbinal in Beziehung 
anf den Papft, ber ihn zu diefer Würbe erhoben bat, 
als beffen Creatura bezeichnet wird. Da aber das 
Presbyterium natürlicher Weife ſtets ein großes Intereſſe 
an ber Berfönlichkeit beffen hatte, welcher in dieſes Colle⸗ 
gium aufgenommen werben follte, fo war es eine felbft- 
verftänpliche Rückſicht des Biſchoſs, daß er daſſelbe bei 
dieſer Angelegenheit vorher zu Rathe zog und fomit bie 


— 


7) Ordo Rom. XV. cap. 20. p. 457. 
rn, Thomassin ]. c. n. 9. p. 801, 
») S. 8. 280, ©. 189, 
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Kirchengejege, welche dieß den Bilchöfen überhaupt vor- 
fchreiben!, ebenfalls beobachtete. Hieraus hat fich has 
Herkommen gebilbet, daß ber Papft eigens zu dem Zwecke, 
um über tie Ernennung neuer Cartinäle zu berathen, 
bas Carbinalscollegium zu einer VBerfammlung zu berufen 
pflegte. Das in früherer Zeit hierbei zu beobachtenbe 
Berfahren ift in bemjenigen Ordo Romanus, welcher 
ven Cardinal Jacobus Cajetanıs, den Neffen Papft 
Bonifacius’ VIIL., zum Berfaffer hat und zu Anfang des 
vierzehnten Jahrhunderts gefchrieben ift, genau vorgezeich⸗ 
net?, Es ift nicht unwichtig, näher barauf einzugeben, 
weil auf biefem Wege auch ein tieferer Einblid in bie 
älteren Gebräuche der Römiſchen Kirche gewonnen wird. 

U. &8 wurden demgemäß bie zu biefem Zwecke 
stattfindenden Verfammlungen der Cardinäle, nach alter 
Weife, regelmäßig in einer Quatemberwoche gehalten. 
Das erfte Eonfiftorium am Mittwoch befchäftigt fich bloß 
mit der Frage: ob es überhaupt zweckmäßig fei, neue 
Carbinäle zu ernennen? Nachvem ver Papft bieß mit 
einer kurzen Anfprache befürwortet, hat dann jeder Car⸗ 
binal, Einer nach dem Andern, wie ihn die Reihe trifft, 
hierüber feine Meinung abzugeben?, worauf bann ber 


1) Bergl. 8. 264. ©. 32, 

%) Ordo Rom. XIV. cap. 116. u. cap. 117. p. 424 sqq. 
An verfhiedenen Stellen enthält biefer Ordo Einfchaltungen aus 
fpäterer Zeit, welche meiftens Beifpiele oder Ausnahmen von ber 
Regel angeben. 

, Es ift natürlich auch geeignete Vorkehr getroffen, bie Stim- 
men ber durch Krankheit am Erſcheinen verhinderten Carbinäfe 
einzuholen. Bergl. Sacr. Caerem. Lib. L Sect. 8. cap. 4. 
p. 395. (bei Hoffmann; |. 8. 288. Note 15.) 
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Bapit bemerlt: „Wir werden dem Rathe berjenigen 
folgen, weldye dafür (over dagegen) find, daß neue 
Cardinäle ernannt werben ſollen.“ Sol zur Creation 
gefchritten werben, fo befragt ber Papſt bie Carbinäle 
über die Zahl der zu Ernennenten und nachbem bieß 
geichehen, äußert er fich dahin: „Wir werben dem Rathe 
berjenigen folgen, welche gemeint haben, daß neue Er- 
nennungen bis zu ber Zahl von... . gefcheben follen“; 
er fügt dann Hinzu: „Wir werben über die zu ernennen- 
ben Berfonen nachdenken, denket auch Ihr nach und am 
nächften Freitage wollen Wir, fo Gott e8 gibt, über bie- 
ſelben verhandeln.” 

II. Die nächſte Sigung findet dann am freitag 
ftatt; hier befragt der PBapft bie Carbinäle um ihre Vor» 
ſchläge in Betreff der zu Ernennenden und zwar gefchieht 
bieß in ber Weife, daß die Carbinäfe zu ihm binzutreten 
und zu ihm leife in's Ohr fprechen, oder wie es technifch 
genannt wird, ein Consilium auriculare® abgeben. 
Nachdem fie dann Alle dem Papſte die übliche Reverenz 
bezeigt haben und biefer eine unbelleivete Cathedra neben 
fih bat hinſtellen laſſen, auf welcher ver ältefte Bifchof 
Pla zu nehmen bat, während alle übrigen Carbinäle 
aus den Schranken hinausgehen und fich an das äußerſte 
Ende des Saales verfügen. Der Papft beginnt dann 
damit, jenem Cardinalbiſchof zu fagen: „Wir gebenten 
an biefe Perfonen; fagt mir, was bünlt Euch Hat in 
Betreff ihrer (oder Anderer) zu gefchehen?“ Diefer ant⸗ 
wortet dann, was Gott ihm eingibt. Hierauf treten die 
übrigen Cardinäle ver Reihe nah in die Schranfen 


*) G. Ordo Rom. cit. cap. 118. p. 439. 
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berein, geben in gleicher Form ihre Meinung ab unb 
verfügen fih an ihre Pläge. Hierauf fagt ber Papſt: 
„Gott fei gedankt, Wir haben in Betreff ver zu ernen- 
nenben Perfonen bie Einftimmigfeit aller Brüder“; wird 
biefe aber nicht erzielt, jo bemerkt er Nichts über bie 
Stimmenzahl, Hierauf werden fofort die Carbinäle er- 
nannt ohne Unterſchied, ob fie bei der Eurie anweſend 
find oder nicht. Der Papft fpricht, wenn ver zu Er- 
nennenve ein Prälat ift, hierbei die Worte: „Unter ber 
Anctorität des allmächtigen Gottes, ber heiligen Apoftel 
Petrus und Paulus und ber Unfrigen, zählen wir Den 
ober Den von dem Bande, welches ihn an feine Kirche 
fefielt,, los und nehmen ihn zum Carbinalpresbhter ber 
heiligen Römischen Kirche auf.” Iſt verfelbe Fein Präfat, 
fo fpricht er ganz kurz: „Diefen nehmen Wir zum Car- 
binalpresbpter oder Diakon auf.“ 

IV. In ber darauf folgenden Samftagefitung bes 
Confiftoriums bringen zuerft bie Cardinäle dem Papfte 
ihre Hulbigung dar, worauf dann bie Thüren bes Saales 
für Alte, welche eintreten wollen, geöffnet werben; in bie 
Schranken treten ein: ber Kämmerer, bie Notare, bie 
Eapelläne bes Bapftes, pie Aubitoren bes Palatiums und 
bie Kammercleriker; alle Uebrigen bleiben außerhalb ber 
Schranken ftehen. Unterdeſſen halten fich die neuernann- 
ten Carbinäle in einem benachbarten Zimmer auf, bie 
fie gerufen werden. Der Papft beginnt mit einer kurzen 
Anrede an die Verfammlung und ernennt dann mit ben- 
felben Worten, wie am Tage zubor bie neuen Carbinäle, 
beren jeden er nach feiner Wiffenfchaft, Blaubenstrene, 
Klugheit over fonftigen Berbienften lobend hervorhebt. 
Hierauf werben bie neuen Cardinäle gerufen; fie treten 
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nach der Reihe ein und ftellen fich außerhalb der Schrans- 
ten binter biejenigen Carbinäle auf, welche dem Papfte 
gerabe gegenüber figen. Auch an fie Hält nunmehr ber 
Papft eine Anfprache, in welcher er ihnen die von ihnen 
zu übernehmenden Pflichten vor Augen ftelit; hierauf ruft 
er fie der Reihe nach zu fich; jeven ber in die Schranfen 
Eintretenden empfangen zwei Earbinalbiafone und führen 
ihn zu der Geremonie bes Fußfußes. Ift diefe vorbei, 
fo begibt man fich in bie päpftliche Capelle, wo das 
Tedeum angeftimmt wird. Der ältefte Carbinalbifchof 
verrichtet dann einige vorgefchriebene Gebete und es finvet 
dann bie Umarmung ber älteren Carbinäle burch bie 
neuen ftatt. In bad Eonfiftorium zurüdgelehrt, wird 
jeder ver neuen Cardinäle auf ven Pla geführt, den er 
für die Zukunft in der Verſammlung feiner Eollegen 
einzunehmen bat. Nachdem dann alle Uebrigen fich ent- 
fernt haben und nur der Papſt und die Carbinäle zurück⸗ 
geblieben find, wird biefen von dem Papfte für fo lange 
Stifffchweigen auferlegt, bis es ihm auf ven Rath ver 
älteren Mitglieder geeignet fcheint, ihnen den Mund zu 
öffnen. Zugleich ermahnt er fie, wie fie in dem Con⸗ 
fiftorium mit Chrfurcht reden, bie übrigen Carbinäle 
achten, bei ihren Rathſchlägen Gott’ vor Augen haben 
und ohne alle Leidenschaft oder Gunſt biefelben ertheilen 
folfen. Außerdem übergibt er von ber Cathenrun aus 
jedem ber neuen Cardinäle, bie vor ihm nieberfnien, ben 
totben Hut milden Worten: „Zum Lobe bes allmäch- 
tigen Gottes und zur Zierde des apoftelifchen Stuhles 
empfange den rothen Hut, dieß befonbere Zeichen ber 
Würdeabes Cardinalates, wodurch angebeutet wirb, daß 
Du bis zum Tode und zwar bis zum Blutvergießen 
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für Erhöhung bes heiligen Glaubens, für Ruhe und 
Frieden bes chriftlichen Volkes, für Mehrung und Beſtand 
ber heiligen Römifchen Kirche Dich unerfchroden bewäh⸗ 
ven follit; im Namen des Vaters T und bes Sohnes + 
unb bes heifigen Geiftes +. Amen®.” Hierauf wirb dann 
die Verſammlung entlafjen. 

V. In dem zweitfolgenden, fpäteftens in bem britten 
Eonfiftorium darnach hört dann der PBapft, während bie 
neuen Carbinäle braußen weilen, ben Rath ver älteren 
barüber, ob benfelben ber Mund geöffnet werben folfe. 
Die Schließung unb Deffnung des Mundes hat offenbar 
ben Sinn, baß ber neue Cardinal erft einige Zeit ven 
Situngen beigewohnt haben foll, um fich zur Beurtheilung 
ber vorkommenden Sachen eine gewilfe Erfahrung zu 
fammeln; jevenfalls Liegt barin eine Mahnung zur Be- 
ſcheidenheit?. Ehe dieß dann gefchieht, ertheilt der Papft 
den eingetretenen neuen Cardinälen Anweifung barüber, 
wie fie fich bei ber Stimmgebung zu verbalten haben. 
Die Oeffnung des Mundes erfolgt dann mit ben Wor⸗ 
ten: „Wir eröffnen Dir (oder Euch, wenn e8 mehrere 
find) ven Mund fowohl bei Verhandlungen. als auch bei 
Berathungen, auch bei der Wahl des Papftes und bei 
allen in und außer dem Gonfiftorium vorzunehmenben 
Handlungen, in jo weit fie die Carbinäle betreffen ober 
von ihnen vorgenommen zu werben pflegen.” Hierauf 


5) Diefe Formel findet fi in dem angegebenen Ordo Rom. 
nidt. S. jedoch Sacr. caerem. 1. c. cap. 7. p. 400. 

*, Hierauf verweift auch Pius V. in einer Eonftitution vom 
Jahre 1571. Vergl. Ferraris, Prompt. Biblioth. s. v. Cardinalis. 
Act. 1. n. 22. 
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fnieen bie neuen Carbinäle vor dem Papfte nieber, Füßen 
ibm Fuß und Hand, werben von ihm umarmt und 
empfangen nunmehr ben Ring und ben Titel. Es ges 
ſchieht dieß mit folgenden Worten: „Zu Ehren des 
allmächtigen Gottes, der heiligen Apoftel Petrus und 
Paulus und des. heiligen . . . . . (e8 wird ber Name 
bes betreffenden Titels genannt) übertragen Wir Dir bie 
Kirche des heiligen... . . mit feinem @lerus, Bolt 
und Gapellänen“ ; ift der neue Carbinal nur Diakon, 
fo lauten vie legten Worte nur: „mit feinem Clerus 
und Boll.” | 

VI Werden Cardinäle ernannt, welche fich nicht 
bei der Curie aufhalten, fo pflegt ver Papft bereits in 
ber nämlichen Sigung, in welcher er fie creirt, für fie 
bie Zitel anzugeben, welche er ihnen zu verleihen gebenft. 
Kommt dann ein folher Cardinal nah Nom, fo wird er 
feierlih von den Übrigen Carbinälen und dem Kämmerer 
vor der Stadt empfangen und von ben beiden jüngften 
Cardinaldiakonen nah dem Orte, wo ber Papft Das 
Eonfiftorium hält, begleitet; Hier findet dann in ber 
nämlichen Weife, wie bei andern Earbinälen, bie Ver⸗ 
leihung von Hut, Ring und Titel ftatt; kann der Papft 
wegen Unwohlfeins® kein Confiftorium Halten, fo ertheilt 
er dem Carbinal ben Hut in Camera. Es ift aber bie 
Hegel, daß der Carbinal wirklich nıch Rom komme, um 
ben Hut zu empfangen und nur in befonderen Aus- 


’) Bergl. Sacrar. caer. Lib. I. Sect. 8. cap. 6. p. 396. 

®) Diseresitatus, nicht discresiatus, wie im Ordo Rom. cit. 
p. 433., wenigftens in bem Abbrude bei Migne. Tom. LXXVIIE. 
col. 1266. zu leſen if. 
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nahmsfällen, zur Belohnung für befonvere Verdienſte 
als Legat oder Nuntius oder um einem Solchen mehr 
Anfehen bei Verhandlungen zu verleihen, wirb ihm ber- 
felbe geſchickt ꝰ. 

VII. Handelt es ſich um die Beſetzung eines vacant 
gewordenen Episcopaltitels, ſo befragt der Papſt, ohne 
eine beſtimmte Perſon zu nennen, die älteren Cardinäle 
in der oben beſchriebenen Weiſe um Rath. Er verkündet 
dann in der Freitagsfitzung vor der Creation anderer 
Carpdinäle ven Namen besjenigen, dem er das Bisthum 
verleihen will. Ausnahmsweife kann es jeboch gefcheben, 
daß der Episcopaltitel nicht dem älteften, fonbern einem 
jüngeren Presbyter verliehen wird ie, 3. B. wenn biefer 
gerade Legat ober bereits Erzbifchof ift. In der Sanıftags- 
figung bat aber auch ber zu einem Episcopaltitel erho- 
bene Sardinal fich unter die neuen Cardinäle zu ftellen 
und nicht vor dem Aufruf in die Schranken zu treten; 
natürlich wird ihm nicht der Mund gefchloffen, nicht 
noch einmal der rothe Hut ertbeilt und Feine Anweifung 
über fein Verhalten gegeben. Auch bedient fich ber Papft 
bei der Verleihung eines folchen Episcopatus cardina- 
laris nicht bes Ausoruds: committimus tibi, fondern 
fagt: providemus te de tali episcopatu. 

VII. Bon ven hier angegebenen Formeln iſt Man⸗ 
ches auch in die Rebaction des Caeremoniale Romanum 
des erwählten Erzbifchofs von Corchra übergegangen; 


%) Das hierbei zu beobachtenbe Berfahren iſt näher befchrieben 
in Sacr. Caerem. 1. c. cap. 16. p. 404. 

1%) Ordo Rom. cit. cap. 117. p. 435. — Bergl. Saer. 
Caerem. 1. c. cap. 16. p. 408. 
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allein ver Papft ift nur an die wichtigften berfelben ges 
bunden. Ebenfo wenig ift er verpflichtet, ſich an bie 
Zeit der Quatemberfaften für die Creation der Cardinäle 
zu Balten; ſchon feit Sixtus IV. ift man davon abge- 
wichen!!, indeſſen fchrieb Doch noch Sixtus V. vor, daß 
man zur Zeit ber Decemberfaften viefen Act vornehmen 
folle 1%; auch tft e8 nicht nothwendig, daß der Papft die 
Corbinäle um Rath frage, doch pflegt dieß doch zu ge- 
fchehen "?. Der Bapft Tann demnach nach feinem Belieben 
die Creation vornehmen, wann unb creiren, wen er will. 
Defters ift e8 aber auch einzelnen Fürſten geftattet wor- 
ben, eine Berfon zum Carbinalat vorzujchlagen; das erite 
Beifpiel eines folchen fogenannten „Kroncarbinals” gehört 
bereits der Tarolingifchen Zeit an: Papſt Paul I. verlieh 
nämlich auf Bitten Pippins im Sabre 757 dem Pres- 
byter Marinus den Zitel des heiligen Chrufogonus '*, 
Im Allgemeinen ift aber die Creation der Carbinäle im 
Berhältuig gegen früher allmählig fehr vereinfacht 
worden !°; gewöhnlich Täßt fich der Papft Denjenigen, 
ben er zum Cardinal beftimmt bat, nach eingeholtem 
Rath des Konfiftoriums in einer Privataudienz vor 
einem der älteren Carbinäle vorftellen und überreicht 
ihm das rothe Birett, welches jeit den Zeiten Paul’s II. 
ein carbinalizifches Inſigne geworben if. In einem 
nach dem Gutbefinden des Papftes anberaumten Con- 


ın Sacr. Caerem. 1. c. cap. 1. p. 394. 

1) Siæt. V. Const. Postguam verus. ann. 1586. 

5, De Luca, Relatio Curiae Romanae. Disc. 5. n. 6. 

14) Paul. 1. Epist. 18. ad Pippin. ann. 757. (Migne. Tom. 
XCVII. col. 1568.) 

') Ferraris 1. c. Art. 1. n. 9 sgq. 
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fiftorinm verleiht er ihm dann den rothen Hut, in einem 
zweiten folgt die Schliefung des Mundes und in einem 
britten, nach dieferhalb gemachter Umfrage bei den äfte- 
ren Garbinälen, die Oeffnung des Mundes. Wird 
Solchen, die fich nicht bei der Eurie aufbalten, von dem 
Bapfte das Birett gefenvet, jo müflen fie bei dem Em- 
pfange veifelben den Eid Leiften, daß fie binnen Jahres⸗ 
frift zur Verleihung des Titels nach Rom kommen 
wollen; die Nichterfüllung dieſes Eides ift ınit ber Strafe 
ver Inhabilitäaͤt und des Verluftes des Garpinalates 
bebroht '®,, 

IX. Iſt die Ernennung eines Cardinals in ber 
einen over andern Form erfolgt, fo treten auch unmittel« 
bar die Wirkungen davon ein; es kommt alfo nicht 
wefentlich auf die Ertbeilung der Inſignien, Verleihung 
bes Titels, Schließen und Oeffnen bes Mundes an. 
Allerdings hatte Eugen IV. veroronet'”, daß erft mit 
ver DBerleibung der Anfignien Name und Recht eines 
Cardinals erworben würben, namentlich alfo, daß, fo 
lange dieß nicht gefchehen, der ernannte Carbinal auch 
an ber Papitwahl nicht follte Theil nehmen dürfen. Allein 
diefe dem Urfprunge und dem Prinzip des Cardinalates 
widerfprechende Beitimmung hat Pius V. wieder aufge 
boben '° und zugleich jene Acte für bloße Ceremonien 


6) Siæt. V. 1. c. 

) Eugen. IV. In eminenti. ann. 1431. (Bullar. Rom. 
Tom. IH. P. II. p. 52.) 

10) Pi IV. Deer. ann. 1571. (bei Ferraris l. c. n. 22.) 
Bergl. au Petra, Comm. ad Const. apost. Eugen. IV. Const. 
eit. n. 9. ©. noch Gregor. XV. Const. Decet. ann. 1621 — 
©. aud Bd. 5. 8. 257. ©. 864. 
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erflärt, Die nicht zum Weſen der Sache gehören '?. In 
einzelnen Fällen, 3. B. bei den Wahlen Paul's V. und 
Annocenz’ X. wurden wieber einzelne Zweifel hierüber 
angeregt, allein die Entſcheidung fiel zu Gunften ber 
beanftandeten Wahlfähigleit aus ꝰ0. 

X. Seit Martin V.*!, häufiger feit Paul III.ꝰ 
fommt e8 vor, daß ber Papſt bei Gelegenheit von Crea⸗ 
tionen bie Namen Einzelner nicht publicirt, ſondern bie 
felben einftweilen noch, wie man ſich auszudrücken pflegt, 
in Petto behält; es ift dieſen baburch gewiflermaßen vie 
Anciennität gefichert, wenn ihre Ernennung dann auch 
erft in fpäterer Zeit wirklich befannt gemacht wir. 


$. 290, 
ß. Bedingungen ber Aufnahme. 


I. Die hohe Bedeutung des Carbinalates bringt es 
mit fih, daß gerade die Auserwählteften zu bemfelben 
erhoben werben follten!; die Cardinäle follen, wie Sir- 
tus V. bemerft?, nicht bloß durch den Chrenvorzug, 
fondern auch thatfähli Das fein, was ihr Nanıe be- 
fagt: „die Thürangeln ver Kirche, damit ihnen mit Ver⸗ 
trauen bie göttlichen und menfchlichen Dinge und bie 
Angelegenheiten ver Kirche libergeben werben Tönnen. 


ı#) De Euca 1. e. Disc. 5. n. 11. 
20) Fagnani, Comment. ad Cap. Cum oltm. 14. d. M. 
et 0. n. 48, 
29 Ratnald. Annal. eccles. ann. 1426. a. 1430. n. 5. 
22) Bergl. Moroni, Dizionario eeclesiastico. Tom. IX. p. 301. 
) Conc. Trid. Sess. 24, d. Ref. cap. 1. 
” Stzt. V. Const. Postquam verus. ann. 1586. 
Philips, Rirchenrecht. VI. 18 
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Sie follen daher ausgezeichnet fein durch die Vortrefflich- 
feit ihres Lebenswanbels, durch hervorragende Gelehrſam⸗ 
feit und vorzüglihe Bildung, durch Frömmigkeit, große 
Sorgfalt für das Hell der Seelen, Eifer im Ratbfchluß, 
Reinheit des Glaubens, Unbeftechlichleit und Klugheit.“ 
Es ift daher eine große Verantwortlichkeit, welche hin⸗ 
fihtlid der Creation ber Carbinäle auf dem Papſte 
rubt, fo daß Paul II. fagte?: „In andern Dingen könne 
ver Papft Meenfch, bei der Ernennung der Bilchöfe müße 
er ein Engel, bei der von Mitglievern bes heiligen Colle⸗ 
giums Gott fein.“ 

I. Nah dem Borgange Leo’s X.* fchrieb das 
Concilium von Zrient? vor, daß die Carbinäle alle bie- 
jenigen Eigenfchaften haben müßten, welche die Canones 
für die Bifchöfe forderten®. Demnächſt hat Sixtus V. 
das Nämliche eingefchärft. Hiervon barf nur bei ben 
Diafonen die eine Ausnahme Hinfichtlich des Alters ihre 
Stelle finden, daß das erreichte zweiundzwanzigfte Lebens⸗ 
jahr genügt. Der in biefem Alter Ordinirte übernimmt 
aber die Pflicht, fich binnen Jahresfriſt zum Diafon weihen 
zu laſſen und zwar bei Strafe des DVerluftes des activen 
und pafliven Wahlrechts in allen carbinalizifchen Acten?. 

DI. Da die Cardinäle gemeinfam mit dem Papfte 
bie ganze Kirche regieren follen, fo ift bei der Vervoll⸗ 
ftändigung bes heiligen Collegiums auch ftets barauf 


9 Rainald. Annal. eceles. ann. 1471. n. 68. — Pelra, 
Comm. ad Const. apost. Eugen. IV. Const. /n eminenti. n.13. 

) Leon. X. Const. Supernae. ann. 1516. 

5) Conc. Trid.]. ce. 

6) ©. Lehrbuch des Kirchenrechts. 8. 132. ©. 292 u. fi. 

’) Sirt. V. Const. eit. $. 6. 
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Nückficht zu nehmen, daß baffelbe, ſoviel als möglich und 
nüglich, aus verſchiedenen Nationalitäten zufammengefekt 
fi. Schen ver heilige Bernharb fchrieb über dieſen 
Gegenftand an Papft Eugen IIL.®: „Deine Sache ift es, 
Dir von überall ber nach dem Beifpiele des Moyſes 
Greife, nicht Yünglinge zu berufen, und Dir an bie 
Seite- zu ftellen; Greife, aber nicht dem Alter, ſondern 
den Sitten nach, welche Du Tennft, weil fie die Greife 
des Volles find. Und follen nicht Die von dem ganzen 
Erdkreiſe her erwählt werben, vie ben Erdfreis zu richten 
haben?“ Dieß Prinzip ftellte auch das Concilium von 
Bafel? und das von Trient! auf; eine gewiß fehr weife 
Beſtimmung, da gerade auf diefem Wege am Leichteften 
bie Unkenntniß der befonderen Verhältniſſe der einzelnen 
Länder in dem heiligen Collegium befeitigt und ſomit 
auch mancher Mißgriff vermieden wird. 

IV. Da neben vielen andern Tugenden auch bie 
Gelehrſamkeit als ein Erforberniß für die Cardinalwürde 
gilt, fo Hat Sirtus V,!! dem Bebürfniffe der Kirche 
Abhülfe verfchaffen wollen, indem er geletlich worfchrieb, 
daß neben Doctoren beider Rechte ober des canonifchen 
Rechtes allein, auch ausgezeichnete Magiſter der Theologie, 
vornehmlich aus den Mendicantenorden und zwar beren 
minbeftens vier und nicht weniger, Mitglieber des heiligen 
Collegiums fein follten. 


s) Bernard. De considerat. ad ugen, IIk Lib. IV. cap. 4. 
(Migne. Tom. CLXXXII. col. 778.) 
% Conc. Basil. Sess. 23. 
10) Conc. Trid. 1. c. cap. 2. 
u) Siæt. V. Const. eit. $. 4. u 
18* 
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V. So hoch die Kirhe das Sacrament ver Ehe 
hält und trog aller entgegenftehenden Gewohnheiten der 
Völker es durchgefeßt bat, daß die nachfolgende Ehe den 
Makel ver Yllegitimität der zuvor erzeugten Kinder auf⸗ 
hebtis und obſchon fie die auf diefe Weife Legitimirten 
auch zu der erhabenen Würbe des Episcopated empor- 
fteigen läßt, jo bat fie dennoch in Betreff des Earbina- 
lates hiervon eine Ausnahme gemacht. Der zuvor ge 
nannte Papft'? bat, indem er vie Würde des Cardina⸗ 
fates in biefer Hinficht mit der Töniglichen vergleicht, ben 
Grundſatz aufgeftellt, daß im Beziehung auf fie feine 
Legitimation, Dispenfation oder Habilitation helfen könne. 
Um jo mehr müfjen alle Spurii ausgefchloffen bleiben, 
wie denn auch die Gefchichte nur Ein Beifpiel eines 
Solhen aus ber Zeit Eugen’s IV. kennt!“; verfelbe 
ftarb aber bevor er den rotben Hut empfangen batte, 
war alfo nach dem damaligen Rechte's nicht für einen 
Cardinal zu halten. 

VI Damit nicht ungebilvete und der Tirchlichen 
Bunftionen unkundige Berfonen, gleichfam Fremblinge 
und Säfte in der Kirche Gottes, zur Würde des Cardina⸗ 
lates gelangen, foll diefelbe nur an Solche verliehen werben, 
welche - bereits Cleriter find und die nieberen Weihen 
empfangen, babei auch nicht unterlaffen haben, die Zonfur 
zu tragen !®, 


8, Bd. 1. 8. 52. ©. 54, 

12) Siæt. V. Const. eit. $. 12. 

“) Ferraris, Prompta Biblioth. v. Cardinalis. Art. 1.n. 28. 
i6) S. 8. 289. IX. &. 272. 

) Sizt. V. Const. eit. $. 15. 
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VU. Da ſchon nach allgemeinen Grunbfägen Dies 
jenigen, welche zweimal verheirathet waren (Bigamıi), 
von ben Weihen ausgefchloffen bleiben!’, fo muß dieß 
um fo mehr in Beziehung auf den Carbinalat gelten '®, 
Allein die Kirche geht bier noch weiter: fie weift auch 
Diejenigen zurück, welche überhaupt lebende, wenn auch 
ganz rechtmäßige Kinder over von ſolchen Kindern Enfel 
haben. Der Grund biervon ift ein doppelter: zunächft 
der, ba bie Cardinäle ſich vornehmlich auch durch bie 
Tugend ver Keufchheit auszeichnen follen, ihre Kinder 
boch ftet das Zeugniß ihrer Incontinenz find; ſodann 
der, daß bei folchen Verhältniffen der Cardinal fich nicht 
ganz ungetheilt ber Kirche und den ihm obliegenven 
Geſchaͤften wirmen Tann, fonbern durch Familienforgen 
- in Anfpruch genommen werben würde '?, 

VIII. Um aber auch allen Parteiungen ſoviel als 
möglich die Nahrung abzufchneiven, hat Papft Julius III. 
die Behtimmung getroffen*®, daß unter Teinerlei Bedingung, 
felöft bei den bringenditen Gründen, Derjenige zum Car: 
binal erhoben werden ſoll, vefien Bruder fich bereits in 
dem heiligen Collegium befindet. Dieß bat Sirtus V. 
noch dahin erweitert, daß Niemandem ber Garbinalat 
ertbeilt werben folle, deſſen Vetter?!, Obeim ober Neffe 


15 S. 8. 1. 8. 51. S. 524. 

Aus biefem Grunde konnten bie beiben anegezeichneten 
Juriſten Antonins de Roſella und Johannes de Tignano ben 
Carbinalat nicht empfangen. S. Ferrarts 1. c. n. 3. 

», Stri. V. Const. cit. $. 16. 

20) Jul. Il. Const. Pro bono regimine. 28. ann. 1551. 
(Bullar. Rom. edit. Taur. Tom. VI. p. 475.) 

29 D. h. Sohn eines ber Geſchwiſter ber Eltern. 


n 
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oder überhaupt Seitenverwanbter bes erften ober zweiten 
Grabes bereits jene Würde befleivet?®. Sollte bennodh 


irgend eine ſolche Ernennung geſchehen, fo ift fie durch 
das Geſetz im Voraus für ungiltig erffärt”?, 


8, 291. 
5. Rechte ber Cardinäle. 


I. Der Carbinalat als die nächft dem Papfte höchſte 
Würde in der Kirche! bringt es mit fich, daß demſelben 
auch gewiſſe äußere ehrende Attribute zu Theil geworben 
find. Zu diefen gehört: 

1. das ausschließliche Recht, fich mit dem Ausdrucke 
Cardinalis bezeichnen zu dürfen. Diefer Name wurde 
früherer Zeit den Mitgliedern fo mancher Cathebrals _ 
capitel beigelegt?; bei mehreren derſelben war er allmäh- 
lig außer Gebrauch gefommen , für alle andern bat ihn 
Pius V. ausprüdlich verboten? Deifenungeachtet haben 


29 Sict. V. Const. eit. $. 17. 

23) Sirt. V. Const. cit. $. 18. 

7.8. 6. 288. I. &. 254. 

©. 8. 265. ©. 42. 

») Plati, De Card. origine et dignitate, p. 41. not. X. 
bemerkt, daß er noch nirgends biefe Berorbnung Pius’ V. ange- 
troffen babe. Petra, Comment. ad Eugen. IV. Const. 15. Non 
mediocri. n.6. gibt an, daß dieß durch ein Decret 13 Kal. Mari. 
1567 gefcheben fi. — Nardi, Dei parrochi. Tom. II. p. 173. 
erwähnt, Paul III. babe eine ſolche Verordnung erlaffen und nur 
ben Canonikern von Compoſtella bie Kortführung bes Titels: 
Carbinäfe geftattet; ein ſolches Decret findet fi in ben Bulla⸗ 
rien nicht. 
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ihn einzelne Eapitel, 3. B. Mailand, Sens und Nenpel* 
noch weiter fortgeführt, allein von ihnen gilt um fo 
mehr, was fchon früher fprüchwärtlich gejagt wurde: 
fie ſeien „nicht nur Carbinäle ohne Hut, ſondern auch 
ohne Saft“ꝰ. . 

| 2. Als ein bejonberes Ehrenzeichen ift den Car⸗ 
binälen, fo weit fie nicht bem Stande ber Religiofen 
angehörten, von Innocenz IV. ber rothe Hut (Galerus 
rubeus) gegeben worben®, worauf fich felbft die dieſem 
Papft geſetzte Grabichrift bezieht”. Gregor XIII. vehnte 
das Recht, dieſes Inſigne's fich zu bedienen, auch auf 
bie Orbensgeiftlichen unter ben Cardinälen aus®. 

3. Paul IL verlieh ihnen das rothe Birett und 
eine Mitra von Seidendamaſt, wie bis dahin nur bie 
BPäpfte fie geiragen hatten, damit die Carbinäle auch bei 
folchen Feierlichkeiten, wo fie ben Hut nicht trügen, von 
den übrigen Prälaten unterfchieven werben könnten?; 


*) Bergl. Masochi, App. ad Diss. d. Eccles. Neap. IV. P. TI. 
cap. 2. 

5) Petra, Comment. ad Consi. apost. Eugen. IV. Const. 
Non mediocri. (Tom. IV. p. 294.) 

*) &. Thomassin, Vetus et nova eccles, discipl. P. I. 
Lib. II. cap. 113. n. 7. (Tom. If. p. 793.) 

N) S. Ferraris, Prompta Biblioth. v. Cardinalis. Art. 2. 
n. 10. — Bergl. Oregoropins, bie Grabmäler der Römifchen 
Päpfte. (Leipzig. 1857.) S. 68. 

5) Gregor. XIV. Const. Sanctisstinus. ann. 1591. (Bullar. 
Rom. Tom. V. P. I. p. 278.) 

/ %) Card.'Papiens. Comm. Lib. I. n. 370. Cardinalibus, 
qui sacris induti vestibus a praelatis inferiorum ordinum prae- 
terguam loco non noscebantur, usum ‚mitrae sericae, damasceni 
operis, rubraque capitia indulsit, quibus soli antistites Romani 
antea utebantur, 
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zugleih gab er ihnen auch das Recht, bei feierlichen 
Gelegenheiten ihre Pferde mit einer Dede mit gleicher 
Farbe ſchmücken zu blrfen '. 

4. Wann den Carbinälen, welche nicht Religiofen- 
find, das Recht zu Theil-geworben ift, den Purpur zu 
tragen, läßt fich nicht mit Beitimmtheit ermitteln. Zuerft 
wurbe der Purpur ben Legaten gegeben und biente ihnen 
als ein Zeichen ihrer apoftolifchen Sendung, inbem bie 
rothe Farbe, wie auch ber Papft bei feinem Regierungs⸗ 
antritt mit einem rothen Mantel bekleidet wirb, als 
Zeichen ber Yurisbiction dient !!. Erſt nachmals ift ber 
Purpur auch allen Übrigen Sarbinälen zu Theil geworden nnd 
zwar nad der Meinung Einiger feit Bonifacius VIIL, 
nach der Anderer feit Banl IL. Die BVerjchtebenbeit 
in ber Farbe ber Kleidung zwifchen ven Säcular⸗ und 
Regularcardinälen hebt ſchon der von Johannes Gaetanus 
verfaßte Ordo Romanus bei Gelegenheit ber Bejchreibung 
bes Males hervor, zu welchem bie Garbinäle beim 
Papfte am Tage der Coena Domini erfcheinen. Darnach 
haben alle Earbinäle Mäntel über ven Schultern, aber 
die Säcularen Mäntel von einem rofenfarbenen Zeug, 
die Neligiofen Hingegen von der Farbe ihres Orbens. '®, 

’*) Bergl. Petra, Comment. ad Eugen. IV. Const. Nor 
mediocri. n. 21. . 

1) &, ordo Rom. XV. cap. 65. p. 481.; eap. 70. p. 487. — 
Bergl. andy Scholla zu Petr. Damiant Epist. Lib. I. ep. 20. 
(Migne. Tom. CXLIV. col. 247.) 

"2, Bgl. Pati, De Cardinalis dignitate et officlo. Cap- 3. $. 2. 
13) Ordo Rom. XIV. cap. 87. p. 360.: — saecularıs habe- 
bunt mantellum de bruneto rosaces; religiosi aulem habebunt 
mantellum coloris suae religionis; et ita parati comedent et 
alii omnes praelati similiter, facta tamen inter eos distinellone 
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5. Bon früheren Zeiten ber führen die Carbinäle 
ben Zitel: Reverendissimus; feit dem Jahre 1630 ift 
zu biefem noch ber anbere „Eminentissimus“ hinzuge⸗ 
fommen. Urban VIII. nämlich beftätigte ein dieſerhalb 
von ber Congregatio Rituum entiworfenes Decret, nad) 
welchem Niemand außer den Carbinälen, ben brei geiſt⸗ 
lichen Kurfürften und dem Hochmeifter des Johanniter⸗ 
orbens dieſen Titel führen ſollte. Demgemäß wurde 
den Cardinalen geftattet, jeden Brief, ſowie jeden Verkehr 
mit Demjenigen zurückzuweiſen, welcher ihnen biefen Titel 
nicht gab. In einem damals gehaltenen Confiftorium 
nahmen bie in bemfelben anweſenden Cardinäle den Titel 
fogleich, vie außer ihnen in Rom weilenden binnen brei 
Tagen an; bie auswärtigen, aber in Italien ſich aufhal⸗ 
tenden Sarbinäle follten vor Ablauf von zweien, bie ent- 
fernteren von vier Monaten fich befjelben bebienen, zu⸗ 
gleich aber fie, fo wie jeder nen aufzunehmende Cardinal 
beim Empfange bes Hutes oder des Biretts im Falle 
ber Abweſenheit von der Curie, beſchwören, unverleglich _ 
biefen Titel zu bewahren ’*. 

6. Außerdem find die Carbinäle Römifche Fürften; 
um bie Höhe diefed Ranges hinlänglich zu Tennzeichnen, 
wurbe e8 ihnen unterfagt, ben weltlichen Fürftentitel, ben 
fie etwa ſchon früher hatten, fortzuführen; nachmals ift 


de saecularibus et religiosis quoad mantellos in colore, sicut 
dietam est in cardinalibus. ©. au Ordo Rom. XV. cap. 70. 
p. 487., wo, ba zubor gefagt wirb habebunt mantellos de bru- 
netto, noch beutficher hervortritt, daß unter brunettum ein Kleiber- 
ſtoff, nicht eine fgarbe zu verfiehen fl. S. au Du Cange, 
Glossar. v. Brunetam. 

19 Das betreffende Decret finbet ſich bei Ferraris l.c.n. 13. 
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2ieß jeboch den Mitglievern ber kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Familien geftattet worben!®. Auch auf ihren 
Wappen follen fie aus bemfelben Grunde ftatt jeber 
weltlichen Krone über dem Schilde nur den Earbinalshut 
mit fünfzehn Pfloden führen '®. 

7. Die Cardinäle, welche Religiofen find, werben 
durch ihren Eintritt in das heilige Collegium von ber 
Obedienz eximirt!”. Sie werben auch, wenn fie in Rom 
fterben, in ihrem Titel, und wenn auswärts, in einer 
größeren Kirche, nicht in einer ihres Ordens begraben '°; 
im Uebrigen fteht es ihnen frei, fich feldft ihre Grab- 
ftätte zu wählen, 

I. Der Rangftellung ver Carbinäle vor allen 
Biſchöfen, Metropoliten und Patriarchen ift fchon oben 
erwähnt, fo wie auch ver Beifpiele gebacht worden, daß 
Könige fich ihnen untergeorbnet haben '?. Für die fpätere 
Zeit fcheint foviel angenommen werben zu bürfen, baß 
fie den nicht fonveränen Fürſten mindeſtens gleichzu- 
ftellen find. | 

IH. Außer biefen großen Vorzügen genießen bi 
Cardinäle noch eine Menge anderer Privilegien, welche 
alle im Einzelnen berzuzäblen unnöthig erfcheint. Manche 
machen deren breiunbbreißig, Andere einundvierzig, wie. 
derum Andere neununbachtzig namhaft, ja ınan bat fie 


15) Woroni, Dizionario ecciesiastico v. Cardinalis. $. 6. 
n. 3. — S. aud Bangen, bie Römifche Carie. &. 29. 

6, Bangena a. O. ©. 31. 

1 S. Peira, Comm. ad Const. apost. Honor. III. Rell- 
gtosam vitam. n. 53. (Tom. I. p. 220.) 

18) Lehrbuch. 5. 306. III. S. 1160. 

») &, $. 288. ©, 262. 
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fogar bis anf breihunbert gebracht?®. Es wirb gemügen, 
einige der hauptjächlichften hervorzuheben: 

1. Der Berfon der Carbinäle ift der Charakter 
einer bejonberen Unverleglichleit beigelegt; fie find Per- 
sonae sacrosanctae, ſo zwar, daß eine gegen fie aus⸗ 
geübte thätliche Injurie oder Verfolgung für Ale, die fich 
dabei in irgend einer Weiſe betheiligt haben, bie Folgen 
ber Majeftätsbeleidigung mit fich Führt. Schon Hono⸗ 
ring III. wollte die Tödtung eines Carbinals fo beftraft 
wiffen, baß der Mörder „den Troſt des Todes gegen bie 
Fortdauer des Lebens anrufen folle”?’, Nachbem dann 
Bonifacins VIIL die eben hervorgehobenen Beftimmungen 
getroffen??, Leo X. aber diefe auch auf Diejenigen aus⸗ 
gedehnt hatte*?, welche während der Zeit des Conclave's 
bie Häufer der Cardinäle plünderten, ſah fih Pius V. 
turh das bekannte Attentat auf ben heiligen Carolus 
Borromäus veranlaßt, auch Solche in das Bereich ber 
Bonifacianifchen Eonftitution zu ziehen, welche, fobalb 
fie die mindeſte Kenntniß von einem berartigen verbrecheri⸗ 
ſchen Plane erhielten, nicht ſogleich davon Anzeige machen 
würben **, 

2. Die Carbinäle Haben nur den Bapft als ihren 


20 Bergl. Ferraris ]. c. Art. 4. n. 25. 

2!) Honor. IN. Const. Summi providentia. ann. 1225. 
(Bullar. Rom. Tom. III. P. I. p. 239.) 

29 Cap. Fellcis recordationts. s. d. poenis In 6to. (V. 9.) 

22) Leon. X. Const. Zemerariorum. ann. 1516. (Bullar. 
Rom. Tom. III. P. III. p. 324.) 

2) Pu V. Const. Infelicis saeculi. ann. 1569. (Ibid. 
Tom. IV. P. IU. p. 86.) 
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Richter über fih?. Ein frühes Beiſpiel ver Art bietet 
die Abfegung bes Anaftafins durch Leo IV. 2%; ein fpäs 
teres ift die Verurtbeilung der Colonna's durch Boni⸗ 
factus VIII.7; in neuerer Zeit kamen Fälle der Art 
unter Julius II.2s, dann unter Leo X.?9 vor, welcher 
Legtere den Cardinal Habrian von Corneto, Bifchof von 
Bath, abfekte, weil er, von Sterndeutern getäufcht, fich 
durch eine Verſchwörung bie päpftliche Würbe verfchaffen 
wollte; ferner wurde Odetti von Eaftiglione, Adminiſtrator 
des Bisthums Beauvais, wegen feines Anfchluffes an bie 
Hugenotten, von Pins IV. entfegt?°. Ein anderer merfwür- 
diger Prozeß der Art ift jener, welchen Clemens XII. gegen 
ven Cardinal Nicolaus Eosci, ven unwürdigen Günftling 
bes vortrefflichen Benediet's XIII., anftellte, ver bie 
Güte des Papftes zu einer ſchmachvollen Selbitbereicher- 
ung mißbraucht hatte; das Urtheil Tautete bier auf zwölf⸗ 
jährige Einfperrung in bie Engeleburg?!. Allerdings 
find in neuerer Zeit, namentlich in Frankreich, Beifpiele 
vorgefommen, daß fich bie weltliche Regierung bie Ver⸗ 
urtheilung von Carbinälen angemaßt bat, mas natürlich 
nicht anders als unter bem entſchiedenſten Protefte bes 


25) S. Eugen. IV. Consi. Non mediocri. $. 16. 

20) S. 8. 265. S. 55. 

27) Cap. Ad succidendos. (un) d. schismat. in 6to. (V. 8.) 

28) S. 8. 284. III. ©. 224. 

29) Leon. X. Const. Ecclestarum. ann. 1518. (Bull. Magn. 
Tom. IV. p. 44.) 

20) pit IV. Const. Onerosum. ann. 1563. (Bullar. Rom. 
Tom. IV. P. II. p. 152.) 

IN Clement. XII. Const. Vt primum. ann. 1733. (Euerra, 
Pontif. Const. Epitome. Tom. 1: p. 394.) 
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Bapftes hat gefchehen können?®, Das öfterreichifche Con⸗ 
corbat ?? nimmt alle Causae majores im Sinne des Triden- 
tinifchen Concils von der Competenz ber weltlichen Jurisdic⸗ 
tion aus; e8 würde baber bei VBeranlaffung zu einem Ein- 
fohreiten gegen einen Cardinal eine beſondere Verein⸗ 
barung zwifchen Papft und Kaifer zu treffen fein. 

3. Auch die Rechtöftreitigleiten der Carbinäle unter 
fi gehören zur ausfchließlichen Eognition des Papftes?*. 

4. Alle in den Kirchengefegen ven Bifchöfen be⸗ 
willigten Vorrechte gelten auch für die Carbinäle. Weber 
biefen Segenftand bat man jeboch lange Zeit controver- 
tirt; allein die Annahme dieſes Satzes unterliegt für das 
fpätere Recht, wo Herkommen und Geſetz nachgeholfen 
baden, Teinem- Zweifel?®, Demgemäß find die Carbinäle 
von allen Gejegen, die irgend etwas Nachtbeiliges für fie 
enthalten Lönnten, ausgenommen, ſobald fie nicht aus⸗ 
drücklich in venfelben genannt find; daß fich dieſe gejeß- 
liche Beitimmung®®, welche von dem zweiten Concilium 
von Lyon herrührt, wirklich auf bie Cardinäle bezieht, 
berubt darauf, daß in berfelben das Brivilegium für bie 
Bifchöfe et eorum superiores gegeben wird, zu jener 
Zeit?” aber die Cardinäle unzweifelhaft für Superiores 


#2) Rigant!i, Comment. ad Conc. Reg. 37. n. 172 sgq. 
(Tom. IH. p. 197.) 

ss) Concord. Austr. Art. 14. 

2) Paul. IV. Const. Cum saeptus. ann. 1559. (Bullar. 
Rom. Tom. IV. P. I. p. 300.) 

5) Bangen a. a. O. ©. 33. 

”) Cap. Owfa periculosum. 4. d. sent. excomm. ih 6to. 
(v. 11.) 

2) SG. 8. 288. ©. 260. 
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Beſchraͤnkung an ihren Titeln eine Disciplinargewalt 
und dag Necht der Vifitation*?; fie können fich bier ber 
Pontificalien bebienen und bie Benebiction fpenden°®, 
ihren Familiaren bie Tonſur und bie vier nieberen Weihen 
ertheilen®! und, wenn fie bei der Eurie fich aufbalten, 
Deneficien vergeben®?, während viefelben bei ihrer Ab- 
wefenbeit zur Collation des Papftes gehören °°; in biefer 
Kategorie ftehen aber nicht diejenigen Beneficien, welche 
die brei Cardinales Archipresbyteri in biefer Quali- 
tät°® zu vergeben haben; fie dürfen dieß auch im Falle 
ber Abweſenheit von ber Curie thun. 


8. 292. 


6. Das Confiftorium der Cardinäle und die Commiſſionen. 


I, &8 Hat fich bereits oben die Gelegenheit geboten, 
fowohl von den Berfammlungen des Presbyteriums über- 
haupt zu bandeln!, al8 auch Sikungen des Eonfiftoriums 
der Sarbinäle zu befchreiben?, folche nämlich, welche zum 
Zwede der Creation neuer Carbinäle gehalten wurden; 
e8 ift nunmehr jedoch erforderlich, etwas näher auf dieſe 


Gtraldi, Expositio jur. pontif. P. I. p. 125. — Devott, Instit. 
jur. canon. Tom. I. p. 1%. (Edit. 5. Rom.) 

) Leon. X. Const. Supernae. ann. 1514. $. 19. 

:%) Fagnani, Comm. ad Cap. His. quae. dit. n. 24. 

39 S. 8b. 1. 8. 38. ©. 362. 

5?) Cap. Ouerelam. ci. — Fagnant 1. e. n. 21. 

53) Gemäß ber Reg. Canc. 7. ©, Riganti, Comment. ad 
h. Reg. 

s, S. unten $. 296. IH. 

1) S. $. 364. S. 29. 

2), S. 8. 289. S. 263 u. ji. 
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Berfanmmlungen einzugehen. Zunächſt bietet fich bier 
eine dem Ausgange des neunten Jahrhunderts angehörige 
Duelle, die Eonftitution Papft Johann's VILI. De jure 
Cardinalium?, dar, welche Einiges über biefen Gegen- 
ſtand enthält. Sie verorbnet unter Anderm: die Cardi⸗ 
näle follen minbeftens zweimal im Monate bei biefem 
oder jenem Titel over bei biefer oder jener Diakonie 
oder bei einer andern nach bem Belieben des Papftes zu 
beſtimmenden Kirche zu dem Zwecke fich verfammeln, um ein 
Scrutinium in Betreff des Betens, der Sitten, ver fonftigen 
Eigenfchaften, fo wie ver Kleidung des Clerus, fie ſelbſt 
mit eingefchloffen, anzuftellen, auch zu unterfuchen, wie 
fich bie Vorftände gegen ihre Untergebenen benehmen ober 
ob diefe ihnen wicht geborchen wollen, überhaupt um 
alles Schäbliche abzufchneiden und bie Beſchwerden ver 
Cleriker, fo wie ber Laien, fo weit fie zur Entjcheibung 
des Papites gehören, zu einem Ende zu bringen. Auch 
follen diejenigen Carbinäfe, welche dem Regularftande 
angehören, dafür forgen, daß bie erlebigten Klöfter wieder 
in gehöriger Weife mit Aebten befegt werben. Außer 
biefen Zufammenfünften follen die Carbinäle nach eben 
jenem Gefege, welches fich hiebei auf eine frühere Ver⸗ 
orbnung Leo's IV. bezieht, noch zweimal in ber Woche 
fih im Lateran verfammeln, um über bie Angelegenheiten 
ber Kirchen, die Disciplin der Cleriker und bie Beſchwer⸗ 
ben ber Laien Berathung zu pflegen. — Sobann wird von 
Innocenz IIL berichtet*, daß er den alten Gebrauch, 


®), Bei Hardouin, Coneil. Tom. VI. P. I. col. 122. 

‘) Gesta Innocent. III. cap. 41. (Higne. Tom. CCXIV. 
col. 80.) 

Bridips, irchenreqt. VL 19 


- 
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breimal in der Woche Gonfiftorialfigungen zu Balten, 
wiederhergeftelit babe; hier hörte er die Beſchwerden 
der Einzelnen, ließ unbebeutenbere lagen durch Andere 
erlebigen, bie wichtigeren aber behandelte er felbft und 
zwar fo forgfältig und fein, daß bie gelehrteften Männer 
nach Rom kamen, um ihn nur zu bören, und fie lernten 
bier mehr in feinen Confiftorien, als in den Schulen. 
Nachmals wurde jener Gebrauch wieder feltener; bie 
Confiftorien wurben einmal wöchentlich, dann nur einmal 
im Monate gehalten. Es ift dieß aber nicht etwa aus 
einer Abnahme der Thätigkeit des Carbinalcollegiums zu 
erflären, fondern im Gegentbeile aus der mit jevem Jahr⸗ 
hunberte wachfenden Gefchäftsanhäufung, welche es nöthig 
machte, zur Beurtheilung ber verfchiebenen Sachen immer 
mehr einzelne Commiſſionen von. Earbinälen einzufegen 
und das Confiftorium, alfo die Gefammtbeit des ganzen 
Collegiung, zur Befchlußfaffung erft dann zu berufen, wenn 
jene Commiffionen ihre Arbeiten erledigt hatten. An bes 
ftimmten Tagen fand aber überhaupt Teine Sigung ftatt, 
3. DB. an keinem Sonntage und an Teinem ‘Donnerftage; 
eben fo fielen alle Sigungen aus von Weihnachten bis 
Epiphanie, an ben beiden Ietten Fafchingstagen, wenig. 
ftens wenn fich die Curie in Rom aufhielt, am Afcher- 
mittwoche und in der Charwoche, fo wie in der nach 
Dftern; nur wenn es ſich um eine Urtheilsverfünbigung 
am Tage ber Coena Domini handelte, wurden bie Cars 
binäle am Mittiwoch zuvor zur Teßten Revifien ber Acten 
berufen. Außer diefen angegebenen Vacanzen ließe fich 
nach ber Angabe des Ordo Romanus bed Jacobus 


5) Bergl. De Luca, Relatio Curiae Romanae. Disc. 5. n. 17. 
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Gaetanus noch ein großes Verzeichniß auderer herſtellen; 
unter ihnen ift bie längfte die, welche mit St. Peter 
md Paul beginnt und mit der Oetav von Mariä Ge- 
burt ſchließt“. — Seitdem bie Eonfiftoriaffigungen auch im 
Battcan gehalten wurben, bat man bier brei größere 
Räumlichkeiten für diefelben beftimmt?. Die eine ift die 
Aula Regia, welche diefen Namen deßhalb führt, weil 
in ihr bie Cardinäle fich verfammelten, um Könige ober 
beren Geſaudte zu empfangen; auch wählte man biefe 
für die feierlichen Verfündigungen der Canonifationen. 
Ein Heinerer Saal erhielt die Beftimmung für bie Ver- 
ſammlungen beim Empfange ver Gefanbten anderer Für- 
ften und ber verfchiebenen Breiftaaten, ferner zur Bublis 
cation der neu ernannten Cardinaͤle, zum Empfange ber 
zurücklehrenden päpftlichen Legaten und der außerhalb 
ber Eurie ernannten Carbinäfe, fo wie auch zur Ver⸗ 
handlung aller derjenigen Sachen, welche vor das dffent- 
liche Eonfiftorium gehören, wie namentlich die Präconifa- 
tion von Bifchöfen und Aebten. Dagegen erhielt als Ort 
für das geheime Eonfiftorium bie fogenannte Camera 
Papagalli ihre Beftimmung. 

I). Der oben angedeutete Unterfchieb zwiſchen Con- 
sistorium publicum und Consistorium secretum ift 
dadurch entftanden, daß für das Nefultat der Verhand⸗ 
lungen und Berathungen, welche ver Bapft mit dem Cardinal⸗ 
collegium pflog, das Bebürfniß fich geltend machte, mit ben- 
ſelben vor die Oeffentlichleit zu treten; es diente baher das 


*) Ordo Rom. XIV. cap. 101. p. 382, 

7) S. über das folgende Sacrar. Caerem. Lib. I. Sect. 9. 
cap. 1. (Chr. @. Hoffmann, Nova Collect. Seript. et Monum. 
Tom. II. p. 414 sq.) 

19* 
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Consistorium publicum gleihfam zu einer Publications» 
form. Daß daſſelbe dann auch bei Empfangefeierlichleiten 
berufen wurde, war eine felbftverftändliche Sache. „Der 
Papft erfcheint, wie e8 das Ceremonienbuch bes Marcellus 
von Corcyra befchreibt®, bei ſolchen Gelegenheiten eben⸗ 
falls im vollen Glanze, namentlich mit prachtoollem 
rothen Deantel? und einer Tojtbaren Mitra (Mitra con- 
sistorialis 0), weßhalb auch ber Ausdruck consistoria- 
liter'?, in Beziehung auf die Kleidung gebraucht, die 
Bedeutung bes befonderen Glanzes bat. Den Bapft 
begleitet dann feine ganze Curie, vor ihm ber bie Car⸗ 
binäle, denen das Kreuz vorangetragen wird. Nachbem 
er auf jeinem Throne und die Carbinäle auf ihren 
Bänken Bla genommen, ſetzen fich auf bie Stufen des 
Thrones die Erzbifchöfe, Biſchöfe, Protonetarien und alle 
übrigen Prälaten nieder, zuletzt die apoftolifchen Sub- 
biafonen, die Auditoren, die Rammerclerifeer unb bie 
Hcolytben; zwiſchen den Sigen der Earbinäle nehmen am 
Boden die mit der Toga beffeiveten Eurialen Plat, zwi⸗ 
fhen ihnen und den übrigen Prälaten bie Eubicularten 
und Senatoren; rückwärts hinter den Sigen ber Earbinal- 
presbyter und Diakonen haben die Eonfiftorinlabpocaten, 
ihren Plaß, Hinter den Carbinalbifchäfen vie verſchiedenen 
Procuratoren, ſowohl der Könige und Fürften, als auch ber 
einzelnen geiftlichen Orden, unter welchen dann ber Pro- 


®) Sacrar. Caerem. |. c. cap. 2. p. 416 50. 

®, Ordo Rom. XIV. c. 78. p. 8346. — Ordo Rom. XV. 
c. 65. p. 481. Vergl. 8. 291. ©. 280. 

1% Ordo Rom. XIV. c. 118. p. 440. 

1) ordo Rom. XV. c. 90. p. 510. 
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curator fisci die erfte Stelle einnimmt. Den Zwifchen- 
raum zwifchen den Sigen ter Cardinalpresbyter und 
Diakonen füllt die päpftliche Leibwache, an deren Spige 
ber Magister sacri hospitii fteht, ein in einer vorneh- 
men Familie (Conti) erbliches Amt. 

ID, Zu dem geheimen Confiftortum !? pflegte ehebem 
ber Bapft Alles zu beratben, was an bie Curie kam 
und jevem Cardinal ftand e8 von jeher, wie noch gegen. 
wärtig, als Recht und Pflicht zu, je nachdem ihn bie 
Reihe trifft, fein Votum, wo möglich mit Gründen unters 
ftüßt, abzugeben!?; geheime Abſtimmung ift nicht ges 
bräuchlich. Insbeſondere wurden bier im Confiftorium 
eine Menge von Procefien geführt, bei welchen bann bie 
Eonfifteriafabuocaten thätig wurben. Das Corpus juris 
fiefert eine große Zahl von Beifpielen der Behandlung und 
Entſcheidung folher Nechtöftreitigleiten durch das Con⸗ 
ſiſtorium. So theilt Innocenz III. in dem Cap. Cum 
dilectus'* im Titel de consuetudine einen Rechtöftreit 
mit, zu welchem die Wieberbefekung ber Abtei von 
S. Andre!? die Veranlaffung gegeben hatte und bemerkt 
dabei von den Parteien: „cum in nostra praesentia 
litigarent“, worauf er dann „de consilio fratrum“ bie 
Entfcheidung abgibt. Ein anderer Proceß, zwifchen dem 
Capitel von Le Mans und den Canonifern S. Petri de 


) Sacr. Caerem. |. c. cap. 3. p. 417. 

13) Ausführlich handelt von dem Konfiftorium überhaupt 
und insbefondere von ben ben Cardinälen als Nathgebern bes 
Bapftes obliegenben Pflichten: Card. Gadr. Palaeottt, De sacrı 
consistorii consultationibus. Rom. 1592. fol. — ©. $. 821. 

4) Cap. X. d. consuet. (I. 4.) 

19 S. Bd. 8. &, 769. 
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Curia, findet fih in dem nämlichen Titel in dem Cap. 
Cum inter !%; bier fagt der Papft: er babe ben beiden 
ſtreitenden Theilen, die fich Durch Procurateren in feiner 
Gegenwart eingeftellt hätten, eine „libera et benigna 
audientia® gewährt, hierauf banı „de consensu fra- 
trum® gegen bie genannten Canoniker, welche ein Privi⸗ 
legium zur Nichtbeobachtung des SYnterbictes in Anspruch 
nahmen, entſchieden. Hinfichtlich der Entſcheidung ber 
Wahlftreitigleiten, bie in Deainz nach dem Tode des Erz- 
bifchofes Konrad ausgebrochen waren, fagt verfelbe Papft 
in dem Cap. Bonae memoriaes !? im Titel de electione, 
baß er bie Boftulation bes Bifchofes von Worms „super 
his cum fratribus nostris habito diligenti tractatu, 
de ipsorum consilio* cafjirt habe; ganz ähnlich erfärt 
Sonorius III, in vem Cap. Ecolesia nostra !® eod. tit., 
baß er in Betreff der ftreitigen Wahl bei ver erzbifchöf- 
lichen Kirche zu Rouen fih „de fratrum nostrorum 
consilio“ für feinen der Gewählten entfcheive unb zwar: 
„guum super his in nostra et nostrorum fratrum 
praesentia multa fuissent hinc inde proposita.* Hin- 
fihtlich einer Rechtsſtreitigkeit zwiſchen dem Erzbiſchof 
von Dort und dem Archidiakon von Richmond wird gleich 
zu Eingang der betreffenden Decretale Oum venissent !? 
tm Xitel de institutionibus von Innocenz IIL bemerft: 
„eos duximus in consistorio audiendos“, worauf 
dann der Papft eine interlocutorifhe Sentenz babin 


16) Cap. 7. X. d. consuet. (I. 4.) 
In Cap. 23. X. d. elect. (I. 6.) 
8) Cap. 4. eod. 

ic) Cap. 6. X. d. instit. (III. 7.) 
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erläßt, Daß ber Archidiakon von Richmond bie freie Ver: 
waltung des Bisthums haben follte, bis daß der gegnerische 
Theil die Nichtberechtigung beffelben vollftänbig bewieſen 
babe. Daß in manchen fchwierigen Fällen außer ben 
Carbinälen auch noch andere bes canonifchen und römi- 
fchen Rechtes kundige Dlünner zur Berathung hinzuge⸗ 
zogen wurden, ift fehr begreiflich; ein Beifpiel davon 
bietet das Cap. Tum ex litteris?® de restit. in in- 
tegrum. — Sn den meilten Fällen erfchien es aber 
geeignet, die an den heiligen Stuhl gelangenden Sachen 
zuerſt Durch einen einzelnen oder mehrere Cardinäle com⸗ 
mifforifh behandeln zu laſſen. Während bis in bas 
breizehnte Jahrhundert vorzugeweife Carbinäle zu biefem 
Gefchäfte bejtellt wurden (Cardinales commissarii*'), 
erſahen vie Bäpfte nachmals immer häufiger ihre Capelläne 
Dazu and. Da biefer Gegenftand im nächften Zufam- 
menhange mit der Entwicklung ber Rota Romana jteht, 
fo ift auf denfelben weiter unten zurüdzulonmnen®®, 

IV. Die Beftellung von Commiffionen wurbe über: 
haupt allmählig immer üblicher und es kommen biefelben 
bei ben verfchiedenften Tirchlichen Angelegenheiten vor; 
bin unb wieber wurden auch für die nämliche Sache 
zwei Commifftonen beftell. So tbeilt ber vorhin er 
wähnte Ordo Romanus mit, daß bei Gelegenheit ber 
Sanonifationsprocefje, nachdem in ber Heimath ver heilig 
zu fprechenden Perſonen alle erforderlichen Nachforfchungen 


?®, Cap. 5. X. d. restit. in integr. (I. 41.) 

2 Diefer Ausdrud findet fih in Sacrar. Caerem. 1. c. 
Seet. 10. cap. 1. p. 419. 

29 &. unten $. 307. 
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angeftellt worben find, der Papft eine Commiſſion aus 
einigen feiner Capellaͤne und anderen in angemeſſener 
Stellung befindlichen und befonnenen, zugleich in dieſer 
Sade erfahrenen Perſonen, fobann aber eine zweite er> 
nenne, beſtehend aus dreien Cardinälen — von jebem 
Ordo einer — welche in dem Confiftorium Bericht zu 
eritatten haben. — Die zu folchen wichtigen Zwecken 
niebergefegten Commiffionen der Carbinäle werben mit dem 
Namen ber Congregationes bezeichnet; fie haben vorzüg⸗ 
lich durch Papſt Sixtus V.** dadurch ihre geeignete Orga⸗ 
nifation gefunden, daß fie für beftänbig eingefegt wurden, 
fo daß fortan die einzelnen Suchen je nach Verſchieden⸗ 
beit immer an beftunmte Songregationen gebracht werben. 
Dagegen hat jener Gebrauch, daß ber Papſt aus den 
ihn umgebenden Clerikern Commiſſionen beftellte, zu ber 
Entftehung verfchievener Behörden die BVeranlaffung ge⸗ 
geben. Es ift daher nunmehr die weitere Aufgabe biejer 
Torftellung, die Verbältniffe des übrigen Römiſchen 
Elerus, fo weit er nicht dem Carbinalscollegium ange⸗ 
hört, zu unterſuchen und theils die Wirkſamkeit ber 
Prälatur für fich, theils in ihrem Zufammenbange mit 
dem Garbinalcollegium, wie fich dieß vornehmlich in den 
Congregationen kundgibt, zu erörtern. 


22) Ordo Rom. XIV. cap. 115. p. 419. 
29 ©, unten $. 819. 
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3. Die Prälaten und der übrige Römifhe Clerus 
(das Roͤmiſche Beamtenwelen): 


. a. Allgemeine Ueberſicht. 


8. 293. 
1. Umfang ber Verwaltung in älterer Zeit. 


I. Der Liber Pontificalis ſchreibt dem Papfte 
Hyginus (139—1427) eine Anorbnung in Betreff bes 
Römischen Elerus zu, welche er mit den Worten: „Hic 
clerum composuit et distribuit gradus“ charafterifirt". 
Es mag bahingeftellt bleiben, ob man ben richtigen Sinn 
biefer Worte mit der Erklärung trifft, es jel von Hygi⸗ 
nus eine neue zwedmäßige Ordnung in bem Clerus 
damit getroffen worben, baß er nach beftimmten Ab⸗ 
ftufungen Jedem den Kreis feiner Thätigleit angewieſen 
und fomit die ganze vömifche Kirche und ihr Beamten» 
weſen vollftändig im Einzelnen organifirt habe?, Der 
Ausdruck: „componere clerum“ finbet fi im Liber 
Pontificalis noch einmal vor und deutet an biefer Stelle 
barauf bin, daß früherer Zwift und Streit im Clerus 
durch Papft Hormisdas (514-523) beigelegt worben 
fei?, Die Diftribution der Grabe dürfte aber doch wohl 
einen eingefchränfteren Sinn, als ben oben angebeuteten 


) Liber Pontif. S. Hyginus. n. 10. lin. 4. 

3) Biele Erklärer haben dieſe Stelle in folder Weiſe ver- 
fanden; au Ciacconi, De Romanis Pontißeibus et Cardinall- 
bus Enüpft feine erſten unb ziemlich ausführlichen Erdrterungen 
über ben Sarbinalat an jene Worte an. 

9 Liber Pontif. Hormisdas. n, 82. lin. 3. &. auch dazu 
bie Not. Bencini unb Bianchini. 
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haben und fich auf die allmählig bie zur Zeit bes Hygi⸗ 
nus vollendete Entwidlung ber unteren Weiheſtufen bes 
ziehen. Diefe werben allerbinge erft unter Cornelius 
(251?— 252) ausdrücklich genannt *, aber unftreitig find 
fie doch viel früher vorhanden gewefen?, benn fchon von 
Cornelius felber fagt Ehyprian®, er fei nicht plöglich zum 
Episcopate gelangt, ſondern er babe bie geiftlichen Aemter 
nach ihrer Reihenfolge befleivet und nachdem er fich in 
der Verwaltung göttlicher Dinge oft den Herrn verbient, 
fet er zu dem hoben Gipfel bes Prieſterthums auf allen 
Stufen religiöfer Ordnung emporgeftiegen. 
U. &8 bebürfte aber wohl fiir Niemanden noch erft 
einer ausdrücklichen quellenmäßigen Nachricht dazu, um bie 
Veberzeugung zu gewinnen, daß bie Römifchen Bilchöfe 
von ben älteften Zeiten ber einer Menge von Gebülfen 
bei ben verfchiebenartigen,, ihnen obliegenden Gefchäften 
bendthigt gewefen fein müßen. Allerdings kann zu ber 
Zeit, wo ſie noch oft in den Katakomben weilten, von 
einer ganz vollftändigen Entwicklung bes Beamtenweſens 
und einer beimfelben entiprechenben fcharf beftimmten 
Gliederung und Rangordnung nicht fo fehr bie Rebe 
fein?; bennoch war es unausbleiblich, daß nicht fchon 
damals eine Entwidlung biefer Verhältniſſe Hätte ftait- 


*) Cornel. Epist. 9. ad Fabium. cap. 4. (f. 8. 266. S. 63.) 

®) Conc. Trid. Sess. 23. cap. 2. d. sacr. ord. — Bergl. 
Bened. XIV. de synod. dioec. Lib. VIII. cap. 9. — Devott, 
Instit. canon. Lib. I. Tit. 2. Sect. 2. $. 29. not. 2. — ©. auch 
8. 1. 8. 371. ©. 886. 

°) Cyprian. Epist. ad Antonlan. c. 8. (bei Migne. Tom. LI. 
col. 768.) . 

”) De Luca, Relatio Curiae Romanae. Disc. 4. 
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finden müffen. Denn man barf nicht außer Acht Taffen, 
daß auch in jenen früheren Zeiten die Römiſchen Biſchöfe 
nicht bloß von den Satalomben aus die Kirche regiert 
haben®; das Vorhanbenfein von mehr als vierzig Baſi⸗ 
fifen in Rom vor ber Zeit Conftantins? läßt voraus⸗ 
feßen, daß auch die Entwidlung jenes Beamtenweſens 
nicht zurückgeblieben fein wirb, wofür ohnedieß jene Worte 
Cyprian's den Beleg bieten. Schon allein ber Bau und 
bie Erhaltung, fo wie der Wieteraufbau ber in ben Ver⸗ 
felgungen zerftörten Kirchen iſt nur Dadurch denkbar, daß 
hierbei eine Firchliche Oberleitung, bie der Papft boch 
nicht perfönlich führen konnte, ftattgefunden haben müſſe. 
Nimmt man aber noch hinzu, daß die Römiſche Kirche 
nach ben ungzweifelhafteften Nachrichten ſchon ſehr früh⸗ 
zeitig bie bebeutenbften Erwerbungen an Gltern gemacht 
Batte, fo haben diefe doch auch nothiwenbiger Weiſe eine 
Verwaltung durch Beamte erforbert. Wenn 3.8. bereits 
Bapft Soter (168—176) und zwar auch bierin ben 
Tußftapfen feiner Vorgänger folgend, ben Bebürfniffen 
vieler anderer, felbft orientalifcher Kirchen, in ſehr großem 
Umfange abhelfen konnte!®, fo ift begreiflih, daß ihm 
Beamte in ber Verwaltung ber Einnahmen ber Nömifchen 
Kirche zur Seite ſtanden, fowohl eigentliche Güterver⸗ 
walter, als auch Rechnungsbeamte und Schatmeifter '!. 


) S. 8. 262. ©. 14. 
) S. 8. 263. &. 20 . 
©. 8.262. ©. 17 


ı) Sehr richtig bemerkt hierbei Blanchini 1. c. (Migne. 
Tom. CXXVII. col. 1200.): Has autem omnes expensas ac largi- 
tiones tot ecclesiis, tot civitatibus, tot diversis operibus desti- 
natas procurare, ässervare , dispertire, transmittere sine ratio- 
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Man braucht nicht auf bie Analogie anderer Kirchen, 
3.8. ber Eonftantinopolitanifchen, hinzuweiſen is, ſondern 
nur auf bie vielen Nachrichten, welche in biefer Beziehung 
bie Briefe Gregor’s des Großen entbalten!?. Johannes 
Diaconus, fein Biograph, gibt ein zahlreiches Verzeichniß 
allein von Verwaltern (Rectores, Ordinatores patri- 
monii) des in italien und andern Ländern zerftreuten 
Patrimoniums !%; auch enthält der Liber diurnus eine 
Reihe von Formeln für die Beitelung von Nectoren für 


nariis, custodibus, thesaurarlis, commentariensibus accurate 
minime posse nemo non intelligit. Bergl. auch Papencordt, 
Geſchichte der Stabt Kom im Mittelalter. S. 11. 

12) Weber diefe ſ. Morinus, De sacris ordinationibus, wel⸗ 
der p. 208. eine ausführliche Notitia dignitatum , officiorum et 
ministeriorum Ecelesiae magnae Constantinopolitanae gibt. Aufe 
gezählt werben bier folgende Aemter: Referendarius, Logotheta, 
Commentariensis, primus Defensor, Hieromnemon,, Monitor, 
Doctor, Visitator, Praefecti caeremmiarum und Inspectores, und 
ebend. Exercit. XVI. cap. 4. n. 15. bie ſechs Exocatacoeli, näm- 
lid: Magnus Oecumenus, magnus Sacellarius, Magnus vasorum 
Custos, Chartophylax , Praefectus sacelli und primus Defensor. 
— Bergl. noch TRomassin, Vetus et nova gecles. discipl. P. 1. 
Lib. II. cap. 30. (Tom. II. p. 216 sqq.) cap. 34. p. 240 sqq. 
— Bianchin. Not. hist. ad Librum Ponif. S. Hyginus. n. 10. 
lin. 4. (Migne I. c. col. 1199.) 

13, Shenfalls für die Güternerwaltung murben bie Actores 
ober Actionarii beftellt. Bergl. Greg. M. Epist. Lib. I. ep. 9. 
(Mtgne. Tom. LXXVII. col. 456.) Lib. II. ep. 41. col. 1151. — 
Adrian. I. Epistol. ann. 781. (Baluse, Miscell. Tom. VII. 
p. 122.) — ©. noh Du Cange, Giossarilum s. v. Actores 
Ecclesiae. 

1) joann. Diac. Vita S. Gregor. Lib. II. cap. 58. (Migne. 
Tom. LXXV. col. 110.) 
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bie Verwaltung ber Güter. Der Andrang zu biefen 
Stellen war fo groß, daß, da Gregor nur Cleriker dazu 
verwendete, viele Adelige fich bloß zu biefem Zwecke vie 
Zonfur ertheilen ließen; doch wies Gregor Solche zurück 
und bielt fie für geeigneter zum weltlichen Kriegsdienft 
und Beitellung ber Felder '*, 

UL Mit jener Güterverwaltung war aber zugleich 
die Armenpflege, namentlih der Wittwen und Waifen 
verbunden, bie meiftens bie Hoffnung ihres Unterhaltes 
anf die Kirche festen; ja fie gehörten gewiffermaßen fo 
fehr zu bdiefer, daß Papft Cornelius bei. Aufzählung bes 
Berfonalftandes der Römtichen Kirche nach den Oftiarien 
ausbrüdlich der Wittwen und hülfsbedürftigen Berfonen 
gedentt!”. Merkwürbig ift in dieſer Hinficht, daß manche 
Wittwen in ihre Grabfchrift cigens das Wort des Apo⸗ 
ftels Baulus!® aufnehmen ließen: „Ecclesiam non gra- 
vavi“ 19, Es genügte nicht, daß große Gelbfummen an 
bie Diakonien gegeben und Xenobochien errichtet, daß die 
Borräthe der Speiſekammern und Keller im Lateran durch 
bie Cellarii und Paracellarii?° an die Dürftigen ver- 
theilt wurden, auch von auswärts wenbeten fich in Con⸗ 
curs gerathene Schulpner und andere Bebrängte, nament- 
lich verfhämte Arıne an den päpftlichen Stuhl und auch 


16) Liber diurnus. Cap. 2. Tit. 5. Cap. 6. Tit. 8 u, 4, 

16) Joann. Diac. 1. c. cap. 15. p. 9. 

") Cornel. Epist. eit. — in qua non ei latebat — esse 
— viduas eum Chlibomenis plus mille quingentas. 

ic) I, Tim. V. 16. 

1%) Harchi, Monumenti delle arti cristiane primitive. p. 98. 
@ *°) Lider Pontif. S. Zachar. n. 22%. lin. 1. S. Adrian. I. 
n. 828. lin. 1 sqg. 
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dafür waren Beamte ba, die mit eignen Inſtructionen 
verfeben wurben; alle biefe Dinge hat vornehmlich Gregor 
ber Große, diefer „klar durchſchauende Argus”, geförbert*'. 
IV. Eben fo wenig konnte e8 aber auch bereits 
in jenen früheren Zeiten an Perfonen fehlen, benen andere 
zum Bereiche ber kirchlichen Verwaltung gehörige Ob⸗ 
ltegenbeiten übertragen wurben. Schon allein die rüh⸗ 
rende Sorgfalt, welche bie Kirche ben irbifchen Ueber: 
reften ihrer Glieder, vornehmlich aber derjenigen unter ” 
ihnen, welche ftanbhaft ihren Slauben an Chriftus mit 
ihrem Blute beftegelt hatten, zuwendete, erforverte ein 
zahlreiches Berfonal. Allerdings wetteiferten auch bie 
Römifhen Biſchöfe perſönlich nach dem Beifpiele ber 
Apoftel, welche den Protomartyrer Stephanus begruben ?*, 
mit ben eigens bierzu beftellten Fossores*®?, in ber Be- 
erbigung der Blutzeugen, wie 3. B. Papft Euthchianus 
(275—283) allein deren breihunbert zweiunbvierzig mit 
eigenen Händen beftattete?*. Aber nicht bloß bieß war 
erforderlich, fondern überhaupt die Gründung, Erbaltung 
. und Aufficht über die Cömeterien?®. Jene Fürforge in 


2h. Auch in biefer Hinfiht if /oann. Diac. 1. c. äußerſt 
lehrreich; f. insbefondere cap. 20. col. 97.; cap. 30. col. 98.; 
cap. öl. col. 109.; cap. 55. col. 113 u. ſ. w. 

”) Act. Apost. VIII. 2. 

») ©, über dieſe Du Cange l.c. v. Copiatae unb Fossarii. 
Bergl. auch Aringhl, Roma subterranea. Tom. I. p. 89. n. 6. 
— Selvaggio, Antiquit. cbrist. Institut. Tom. II. p. 71 sq. — 
Eine Abbildung eines folhen Foffors, Namens Diogenes, auf 
einem Grabmale findet fih bei Raoul. Rochelte, Les Catacom- 
bes de Rome. 

2%) Liber Pontif. S. Eutychianus. n. 28. lin. 5. 

20) Sinfichtfih ber Cümeterien Überhaupt ift auf bie Bee 
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Betreff der Marthrer äußerte fih aber nicht bloß in 
ihrer Beſtattung, jondern die Päpfte waren auch barauf 
bedacht, die Thaten berfelben zum Angedenken und zur 
Rahahmung ver Gläubigen forgfältig aufzeichnen zu 
laffen?®. Diefe Gesta Martyrum, worin zuerft Papft 
Anterus (235—236) mit feinem Beifpiele voranging, 
wurden aufbewahrt?” und neben ihnen überhaupt alle 
wichtigen bie Kirche betreffenden Schriften; zu dieſen ge⸗ 
hörten, außer ben auf bebeutende Tirchliche Ereigniffe be⸗ 
zöglichen Urkunden, auch bie den Güterbeſitz betreffenden 
Documente?®. Es reicht daher der Urfprung bes päpft- 
lichen Archivg?? fchon in das frühefte Firchliche Alterthum 
hinauf; Unfertigung, Aufbewahrung und Orbnung aller - 
biefer Urkunden machte ebenfalls ein bedeutendes Beamten« 
perfonal nothwendig. 


über die Katalomben zu verweilen und zwar außer der (Note 19 
und 23) angeführten von Marcht, Aringhi und Raoul. Rochette, 
vornehmlih auch: Boldetti, Osservazioni sopra i ccmiterj de’ 
santi martiri ed antichi cristiiani di Roma. Roma. 1720. fol. 
— Perret, Les Catacombes de Rome. 6 Voll. Par. 1851. — 
S. auch Bermifhte Schriften, Bb. 2. S. 188 u. ff. 

20) 8, unten 8. 295. | 

?7) Liber Pontif. S. Anterus. n. 20. Dieſer Papft forgte 
befonbers für die Martyreracten; en igitur, führt Blanchin.1.c. 
fort: scriniarii et chartophylasis officia, supra nutariorum Min:- 
sterium (f. $+ 295.) jam instituta. 

%8, Liber diurnus. Cap. 6. Tit. 13. col. 100.: — susci- 
pias denominatum fundum — vel guaecungue sunt nemina 
ejusdem fundl, quae in ecclesiastico nosiro serinio pro faturi 
temporis cautela coniradere scriniariis sanctae Ecclesiae nostrae 
eonvenit. 

m) S. unten $. 800. 
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8. 294. 
2. Gliederung bes Römifchen Klerus — Ausbildung ber Prälatur. 


I. Faßt man das bisher Erörterte zufammen, fo 
fann es gar nicht darauf anfommen, ob die Namen, 
mit welchen bie verjchiedenen Aemter bezeichnet werben, 
erft einer fpätern Zeit angehören oder nicht; bie Sache 
felbft war da!. Eben fo mußte fich aber nach Verſchie⸗ 
benbeit ver Berufsfreife und deren höherer und geringerer 
Bedeutung eine Rangorbnung unter den Beamten aus⸗ 
bilden; biefe aber konnte nicht allein durch bie Stufen- 
folge der Weihe beftimmt werden”. War es eine durch 
bie ganze Geſchichte hindurchgehende Erfcheinung, daß bie 
Diakonen, welche e8 mehr mit der Ausübung jurisbic- 
tioneller Befugniffe, als mit den gottespienftlichen Funk⸗ 
tionen zu thun hatten, durch den Glanz der äußern 
Stellung die Presbyter in den Hintergrund brängten?, 
fo war es anbererfeit® natürlich, Daß diejenigen, welche 
vorzüglich ihren Beruf darin fanden, fi dem Altare zu 
widmen, jene verfchievenen Gefchäfte nicht übernehmen 
fonnten. Was demnach von der Ausbildung ber Hier- 
archia jurisdictionis im Verhältniffe zu ber Hierarchia 
ordinis überhaupt gilt*, und mas fich bereit® oben in 
Detreff der Cardinäle im Verhältniffe zu den Bilchäfen 
berausgeftellt bat?, das findet auch auf bie innere 


») Blanchin. 1. c. col. 1201. 

”) Basil. Epist. ad Amphiloch. c. 51. — elre dv Padun 
Tuyyavocer, elte Kol aysipororntw Unegeöig rrgoszapTepoier. 

2) ©. 8.1.8. 25. ©. 215 u. ff. 

8. Bd. 2, 8. 76. und 8. 77. 

©. $. 288, ©. 269. 
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DOrganifation ber Römifchen Kirche feine Anwendung. 
Die befonderen Verhältniffe dieſer Kirche boten hierzu 
gerade einen vorzüglich umfangreichen Spielraum, ber 
dadurch, daß die Mitglieder des unmittelbar zur Mit- 
regierung ber Kirche berufenen Carbinalcollegiums über 
alle Andern erhoben worden waren, nur wenig verengert 
wurde. Es ſchloß fich daher fehr bald an bie Cardinäle 
eine anbere Claſſe von Clerikern an, welche fchon früh- 
zeitig als Proceres Cleri ober Ecclesiae, Primates 
Cleri, Clerici majores entweber gemeinfam ımit ben 
Sarbinälen® oder mit Ausſchluß derſelben dem übrigen 
Clerus gegenüber bezeichnet werben”; dieß ift insbefonbere 
auch zer Sprachgebrauch des Liber Pontificalis®,, wel- 
her den Primicerius Chriftopborus und feinen Sohn, 
ben Secunbicerius Sergius, welche beide ber Langobarden⸗ 
fönig Defiderius umbringen ließ, als Proceres Eccle- 
siae bezeichnet. Nachmals werben biefe vornehmeren 
Cleriker Praelati Sanctae Ecclesiae Romanae genannt. 
Der Ausdruck Praelatus, welchen die Decretalen zur 
Bezeichnung ber Bilchöfe und Aebte gebrauchen, kommt 
aber in ber Bedeutung ber vornehmeren Cleriker ver 


6. Bd. 5. 8. 248. ©. 741. 

?) Liber Pontif. Severinus. n. 122. lin. 11. Isaacius venit 
in eivitatem Homanam et misit omnes primales Ecclesiae sin- 
gulos per singulas civitates in exilium. — Stepkan. II. n. 270. 
lin. 12, — sedentes cam eo (Philippo) aliquanti ex primatibus 
Eeelesiae et optimatibus militiae. — Leo III. n. 372. lin. 12, 
Proceres cleri cum omnibus clerieis. 

9) S. bie vorige Note. — Liber Pontif. S. Adrienus 1. 
n. 263. lin. 11. — voluntatem suam de ipsis duobus proceri- 
bus Ecclesiae explevit. 

Philips, Airchenrecht. VI. | 20 
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Römifchen Kirche in ben älteren Ordines Romanı nicht 
vor, fondern findet fich erft in dem vierzehnten? verfelben. 
Wird darin von Cardinales et Praelati geſprochen, 
fo find unter lebteren bie etwa anweſenden Bifchöfe zu 
verftehen , nicht jo, wenn es heißt Cardinales et Prae- 
lati Curiae!® ober Praelati Domus '!!. 

1. Wie die Cardinäle durch ihre Zugehörigkeit 
zum Cardo ihre erhabene Stellung erlangt hatten, fo 
verbankten auch bie Prälaten einem ganz analogen Um⸗ 
ftande ihren hohen Rang. Da fie nämlich dem Bapft, 
der feine Anordnungen und Entfcheitungen nicht bloß mit 
dem Sarbinalcollegium, ſondern, weil er tarin frei war, 
auch mit Beirath und Mithilfe anderer Perfonen faffen 
und durch folche ausführen Laffen Eonnte, jo wurden 
biejenigen, welche er mit folchen Gefchäften beebrte, fo 
wie überhaupt Alle, welde, ibm unmittelbar zur 
Seite ftehend, in kirchlichen Dingen ibm Beiſtand lei⸗ 
fteten, gleichfam zu ibm emporgezogen. Auf dieſe Weile 
entftand eine Menge verfchiedener wichtiger Aemter mit 
einer dazu gehörigen Jurisdiction und es bilveten fich 
unter ihnen auch wierer Abftufungen aus, bie fich fehr 
genau burch die Präcedenz ber Einen vor ben Anbern 
abgrenzten. Ya einige ber Prälaten nahmen durch bie 

) In dem auf Befehl Gregor's X. verfaßten ordo Rom. 
XI. n. 8. beißt es zwar Cardinales, praclati et subdiaconi, 
allein hier find bie Praelati wohl auch nur bie Biſchöfe. 

*) grdo Rom. XIV. cap. 92. p. 363.; cap. 98. p. 378.; 
eap. 115. p. 420. p. 422. — Bergl. Ordo Rom. XV. cap. 20. 
p. 457.: Episcopi (induunt) pluviale, nec non et caeieri prae- 
lati similiter pluvialia reciplunt coloris violacel — et praelati 


assistentes et caeteri praelati. 
il) Grdo Rom. XV. cap. 143. p. 526. 
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Wichtigkeit des ihnen anvertrauten Amtes eine fo hohe 
Stellung ein, daß oft auch die Carbinäle nach folchen 
Aemtern ftrebten, wie denn wirflich einige berfelben, 3.8. 
das des Kanzlers, im Laufe ber Zeit in bie Hänbe ver 
Cardinäle gelommen find. Aus eben jenem Umſtande 
erflärt fi) auch die Erfcheinung, daß einige jener Prä- 
laten, nämlich die Protonotarien, ſogar vor ben Bifchöfen 
die Präcedenz erlangten; erft Pins IL. hat die infofern 
bejeitigt, al® er ihnen nur noch bei den Öffentlichen Con⸗ 
ſiſtorien die Präcebenz belieh '®, 

DI. Die Beringungen zur Aufnahme in die Prä⸗ 
fatur waren in älterer Zeit nicht gefeßlich vorgefchrie- 
ben; es entjchieb hierüber der Gebrauch. Nachmals fand 
fih durch eine Menge von Deißbräuchen, die fich in dieſer 
Beziehung eingefchlichen Hatten, Papft Alexander VII. 
beivogen, im Sabre 1659 in ter Conftitutien Inter 
caetera hierüber ausdrückliche Beftimmmungen zu treffen. 
Abgefehen von guten Sittenzeugniffen, die ſich auch auf 
ten Ruf der Eltern zu beziehen haben, wirb barnach 
erforbert, daß der Candidat fich über ein fünfjähriges 
Rechtsſtudium, das Doctorat beider Nechte, eine zwei- 
jührige Praxis bei einem geiftlichen Gerichte und über 
eine jährliche Einnahme won mindeſtens taufend und fünf- 
hundert Scudi ausweifen müffe!?, Hieran anſchließend 
gründete eigens für die Ausbildung zur Prälatur Bene⸗ 


12) Pit II. Const. Cum servare. ann. 1459. (Bullar. Rom. 
Tom. HT. P. It. p. 97.) ®ergl. 7Aomassin, Vetus et nova 
eceles. discipl. P. I. Lib. II. cap. 114. n. 4. (Tom. II. p. 498.) 

12) Vergl. hierüber Moroni, Dizionario ecclesiastico. s. v. 


Praelato. — Bangen, bie Römiſche Curie. ©. 52 u. fl. 
20* 
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dict XIV. die Academia ecclesiastica, auf welcher bie 
Ganbibaten einen Eurfus von brei Jahren burchzumadhen 
haben; Pius VI. und Pins IX. haben biefe Wlademie 
zeitgemäß vervollkommet. Die VBorfchriften Alexander's VIL, 
haben noch ihre vollftändige Giltigleit, doch kann ber 
Papft unter Umftänden auch von ben einzelnen Beding⸗ 
nungen zum Nuben der Kirche pispenfiren; baburch ent- 
fteht ver Unterfchiev zwiſchen Praelatura justitiae und 
Praelatura gratiae, 

IV. Die Stufenleiter, wie fie unter ven Prälaten 
beftand, pflangte fich auch weiter auf bie Clerici mino- 
ris ordinis!* fort und wenn es auch bald Einzelne 
gab, welche die Praͤlatur nicht mit einem Amte, fondern 
nur Ehren halber erhielten '®, fo befeiveten auch Manche 
von jenen einflußreiche Aemter, bie fie über Andere er- 
hoben. Vor Allem verlieh ver Umftand, daß ein Elerifer 
irgend einen Dienft in dem päpftlichen Balafte verſah, 
gleihfam wegen der Attraction des Mittelpunftes ber 
ganzen Kirche, ftets eine höhere Stellung. Der ganze 
Inbegriff aller biefer ven Papft umgebenden Per⸗ 
fonen wird mit ven Wusprüden: Palatii Ordines, 
Ordines palatini, palatini Clerici!*, Officiales pala- 


1) Panduif. Aletr. Vita Gelas. II. (3igne. Tom. CLXIII. 
col. 477.) cap. 4. col. 478.: et alii minoris ordinis cleriei multi. 

ı) So fennt Ordo Rom. XIV. cap. 74. p. 341. „‚Capellani 
honoram“‘, wie für Capellani horum, was auf das vorangehenbe 
acolythi irrthlimlich bezogen werben könnte, zu lefen iſt. Vergl. 
ordo Rom. XV. cap. 15. p. 455., wo es heißt: deinde et aco- 
Iythi et capellani honorls. 

ıe, Ordo Rom. XI. n. 7. p. 122.; n. 38. p. 135.; n. 45. 
p. 140.; n. 50. p. 143.; n. 57. p. 146. — Ordo Rom. XII. 
cap. 15. n. 32. p. 185. 


* 
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tii? ober curise!®, Officiales et ministrales aulae 
papalis :? und ähnlichen bezeichnet. Zu ihnen gehören 
außer mehreren der ſchon Genannten bie fechs Dia- 
com palatini?® (ober mit dem Archivialon, ber auch 
in biefe Kategorie gerechnet wurde, fieben) und neben 
ihnen die Subdiaconi palatini; jene lofen, wenn ber 
Papſt in der Basilica Lateranensis pontiflcirte, das 
Evangelium?!, dieſe die Epiftel?®; eben darum hießen 
bie feßteren auch Subdiaconi basilicarıi?? und ber Erfte 
unter ihnen Prior basilicae*, Als ebenfalls zum 
päpftlichen Palatium gehörig kommen noch fieben andere 
Subbiatonen?® vor, welche die Schola Cantorum ober 


N Ordo Rom. XII. n. 10. p. 231. — XV. c. 143. p. 527. 

8, Ordo Rom. XIV. c. 98. p. 378. 

ss), Ordo Rom. XIV. c. 105. p. 398. 

20, &. 8, 267. ©. 72. 

21) So namentlich auch ber Archidiakon. S. Ordo Rom. XI. 
n. 46. p. 141. 

22), In bem bei Georgi, De Liturgia Romani Pontif. Tom. 111. 
p. 542 sqq. abgebrudten Cod. Ottobon. wirb (p. 549.) von ben 
Subdiaconi palatini noch bemerft: etiam legere debent ad pran- 
dium Apostolici. | 

23, Dieß iſt auch die Meinung von Georgi l. c. Tom. 11. 
p. XXII. — Du Cange, Glossar. s. v. Subdiaconi bäft fie für 
identifch mit den Subdiaconi regionarii ($. 295. 11T.), was aber 
offenbar unrichtig if, wie aus der von ihm ſelbſt s. v. Basilicarii 
citirten Stelle eines Briefe Clemens’ IV. hervorgeht. Bergl. 
noh Ordo Rom. XI. n. 7. p. 121., wo Subdiaconi basilicarii 
und Subd. regionarli neben einander vorkommen. 

24) Ordo Rom. XI. cap. 11. n. 25. p. 180. 

25) Ueber die Stellung aller biefer Subdiacon! al® Praelati 
f. Nardi. Dei parrochi. Tom. II. p. 199 sag. 
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Paraphonistarum bilven°®; der Erfte unter ihnen hieß 
ber Primicerius?? oder Prior Cantorum 2, der Bierte: 
Archiparaphonista?%; jener erfchien bei manchen feit- 
lichen Gelegenheiten mit Mitra und Pluviale geſchmückt 3°. 
Diefe Schola®! ging aus einem zu biefem Zwecke er- 
richteten Orphanotrophium, in welchem Geſangunterricht 
ertheilt wurde, hervor? und wurbe darnach auch feldft 





20) 5, bie aus einer Sanbfchrift bes eifften Jahrhunderte 
entnommene Notiz bei Baron. Annal. ecceles. ann. 1057.: Sub- 
diaconi omnes numero viginli et unus: septem regionarli, qui 
epistolas in stationibus, septem pelatini, qui idem munus prae- 
stant in Ecelesia Lateranensi; septem alii, qui dicuntur Schola 
Cantorum, qui cantant tantummodo, quando Summus Pontifex 
celebrare curavit. Bergl. /oann. Diac. De Ecclesia Lateranensi. 
cap. 8. (Mabillon. Mus. Ital. Tom. Il. p. 567.) 

27) Ueber das Wort Primicerius f. unten $. 295. ©. 320. 

28) Liber Pontif. Sergius I. n. 158. lin. 2. erzählt von 
dem genannten Papfte (687— 701), daß Papſt Adeodatus ihn im 
ben Römiſchen Clerns aufgenommen und weil er eine gute 
Stimme gehabt, bem Prior Cantorum zum Unterridhte übergeben 
babe. — Vergl. Regest. Sublac. ann. 934. (bei Muratori, 
Antiquit. med. aevi. Tom. III. col. 237.) : Ioannes Subdiaconus 
S. R. E. et Primicerius Scholae Cantorum. — S. noch Du Cange 
l. c. s. v. Primicerius. Bei andern Kirchen wurde biefer Primi⸗ 
cerius/cbenfalls eine Dignität. Berg. Lehrbuch. S. 400. 

2%) Ordo Rom. XIV. cap. 14. p. 258. 

9) grdo Rom. 1. n. 7. p. 7. 

31 Bon ber Schola Cantorum handelt ausführlih George 
1. ec. Tom. II. p. CVI—-CXW. 

22) Es nahmen jedoch auch die kleineren Knaben an dem 
Gefange beim ©ottesbienfte Theil. So werben Ordo Rom. 1. 
n. 8. p. 7. bie fingeuben Infantes erwähnt. In einen Bertrage, 
welchen ber Primicerius Cantorum mit ben Canonikern vom 
Lateran im Jahre 1232 ſchloß, verpflichtete er fih, mit zehn 
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mit diefen Namen bezeichnet??, Außerdem gab es noch 
fieben Aoolythi palatini, welche ebenfalls bei kirchlichen 
Functionen dem Papfte zur Meſſe bienten: zwei ale 
Rerzenträger, ein britter, ber bie Mitra, und ein vierter, 
der das Weihrauchgefäß trug?*; bie Acolhthen waren e&, 
weiche ehedem das Witarsfacrament nach ben Titeln 
brachten °°. 

V. Ben dem fehr zahlreichen Palatinalelerus, unter 
welchem vornehinlich bie fieben Judices palatini bie 
beteutenpfte Stellung in älterer Zeit einnahmen, hat man 
ben ber Regionen und den bei den verjchiebenen einzelnen 
Kirhen Rom's angejtellten Clerus zu unterfcheiben. Ehe 
dieß jedoch in dem weiteren Verlaufe der Darftellung 
gejchieht, mögen, vorbehaltlich der erforberlichen Sich- 
tung ?®, die Namen derjenigen Beamten zuſammengeſtellt 
werben, welche fich in ben Quellen, vornehmlich in ben 
Ordines Romani bis zum vierzehnten Jahrhunderte 
barbieten. Als NRegionarbeamte finden fich außer ben 
fieben Diakonen ſchon frühzeitig eben fo viele Subdiaconi, 


Sängern bei ben befonberen Feten biefer Kirche zu erfcheinen. 
S. Ordo Rom. Xil. App. p. 220. 

33) Ueber die Gründung von zweien foldder Orphanotropbien 
buch Greger den Großen berichtet fein Biograph (/oann. Diac. 
Vita S. Gregor. M. Liv. II. cap. 6. (Migne. Tom. LXXV. eol. 90.). 
Bergl. auch Liber Pontif. Serglus II. n. 479. lin. 12. n. 490. 
lin. 9.; Steph. VI. n. 619. iin. 13. — ©. noch Liber diurn. 
Cap. 17. Tie. 19. (Migne. Tom. CV. col. 116.) und Diplom. 
ann. 919. bei Galletti, Del Primicero. App. Monum. p. 192. 

29 ordo Rom. XIV. 

260 S. 8. 269. ©. 85. 

”) In den nächſtfolgenden Paragraphen werben dieſe Beam« 
ten in ber ihnen eigenen Stellung betrachtet werben, 
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Acolythi, Notarii und Defensores regionarii vor; 
bie Notare werben im Liber Pontificalis, in den Briefen 
Leo's des Großen, fie und die Defenforen oft in benen 
bes heiligen Gregor genannt. Letzterer gedenkt auch bes 
Primicerius und Secundicerius, jener richterlichen Bes 
amten, welche auch fonft fehr Häufig neben vein Nomen- 
culator, Sacellarius, Vicedominus und Vestararius 
in den älteren Ordines Romani, fo wie im Liber 
Pontificalis erwähnt werben; dieſer Tennt auch den 
Bibliothecarius und Arcarıus. Als die Schreiber päpft- 
licher Urkunden bezeichnen ſich deren Aufbewahrer, bie 
Seriniari, in jenen felbft. Die jüngeren Ordines 
nennen auch fehon die Capellani, von denen Cinige 
bes Papftes Commensales waren, Andere nicht. In 
dem zwölften Ordo (bei Mabillon), felbft von einem 
Camerarius verfaßt, wird oft der amtlichen Thaͤtigkeit 
beifelben gebacht; neben ihm kommt fein Vicegerens 
und ber Thesaurarius vor, ihm untergeorpnet find auch 
bie Olerici Uamerae. Richt minber werben Auditores, 
Advocati, Referendarii und Poenitentiarii, mit ihrem 
Summus Poenitentiarius an ber Spige, genannt; gleich 
diefen hat ber Confessor Papae, der meiftens ein Bifchof 
war®?, und ber Magister sacri palatii eine mehr auf 
das Spirituelle gerichtete Thätigleit. Auch dem Sacrista 
Papae , ebenfalls gewöhnlich ein Bifchof, überweift ber 
Ordo Romanus des Petrus Amelius einen erheblichen 
Berufskreis?s; außer ihm kommen bier ber Magister 
Caeremoniarum ®®, der Auditor Contradictarum , der 


37), Ordo Rom. XV. cap. 85. p. 506.; cap. 100. p. 518. 
3) urdo Rom. XV. cap. 5. p. 449. 
#0) Ordo Rom. XV. cap. 63. p. 481. 
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Corrector, ver Advocatus pauperum und ber Procu- 
rator fiscalis vor, während ver Cancellarius vornehms- 
ih in Urkunden feit dem eilften Jahrhunderte genannt 
wird. Außerdem findet fich noch eine Schaar von Cubi- 
Maris, über welche, wie überhaupt über bie Familiaren, 
ber Praefectus sacri Palatii bie Aufficht Hat. Ob 
mit ibm ber Senescalcus major *° identiſch, möge 
unentfchieven bleiben; neben biefem ben Marescalcus 
Curiae oder Magister Marescalcus *! unb ben Magi- 
ster Pincerna®? anzutreffen, Tann nicht überrafchen; 
in Verbindung mit dem oben genannten Camerarius 
hätte man dann bie vier germanifchen Hofämter auch in 
dem päpftlichen Palatium. Unter dieſen Cortesiani*®, 
namentlich unter ben Eubicularien, finden ſich auch manche 
Laien vor**, 

VI Demnad Hatte der Papft bereits feit frühen 
Zeiten einen großen Hofſtaat, eim eigentliches Eortege, 


1%) Ordo Rom. XII. cap. 84. p. 201. — Ordo Rom. XIV. 
cap. 45. p. 275. 

*1) Ordo Rom. XIV. cap. 89. p. 268. — Ordo Rom. X. 
cap. 147. p. 581. Zu den ihm untergeorbneten Perfonen wurbe 
wiederum ber Marescalcus equorum alborum ausgezeichnet. — 
ordo Rom. Xi. cap. 83. p. 201. — Palefrenarli werben er- 
wähnt im Ordo Rom. XV. cap. 147. p. 531. 

12) Ordo Rom. XH. cap. 2. p. 170.; cap. 15. p. 187.; 
rap. 35. p. 201.5 eben daſelbſt wirb auch ber Buticularli quoti- 
diani bes Papftes gedacht. Vergl. noch Ordo Rom. XV. cap. 85. 
p. 907. 

'*) Ordo Rom. XII. cap. 33. p. 300. 

1 Man unterfchteb Cubicularii tonsurati und laici. — Ordo 
Rom. 1. n. 6. p. 6. — Ordo Rom. Ill. n. 3. p. 53. ©. unten 
§. 297. 
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welches auch zur äußeren Verberrlichung bes Gottes⸗ 
bienftes beitrug.‘ Von dem größten Glanze umgeben 
erfchien aber das Oberhaupt der Kirche bei den verfchie- 
denen Proceffionen, an denen fich auch Laien vielfach bes 
tbeiligten. Abgeſehen von ben päpftlihen Dienern, mie 
bie Servientes albi und nigri®, Cursores*® und 
Andere, erfchienen babei auch die verjchiedenen ftäbtifchen 
Corporationen, die Scholae Urbis®”. Unter biefen bes 
finden fi die nur bei den vierzehn‘? Coronae‘? fun- 
girenben Majorentes (aud) Schola Stimulati°® genannt), 
bie Bewahrer der Ordnung bei ber Proceffion®!, die mit 
ſeidenen Maͤnteln und Stäben erjchienen; theilweife befin- 
ben fie ſich an ber Spige bed Zuges, vor ihnen ein 
Subdiakon mit dem Kreuze, nach ihnen bie beiden in 
Pluviale gefleiteten Praefecti navales®? ober Dilun- 
garii d?, Nach ihnen kommen die Milites draconarii mit 


*5) Ordo Rom. XIV. cap. 46. p. 280. 

*) Ordo Rom. XIN. cap. 47. p. 286. — ordo Rom. X. 
cap. 146. p. 531. ©. noch Note 55. 

7) Ordo Rom. XII. cap. 19. p. 195.; bier werben aufge 
zäbft: Adextratores, Ostiarii, Mappularii , Majorentes, Cubicu- 
latii, Vestararii, Fiolarii, Ferrarii Columnae et S. Angeli, Cal- 
dararii, Bandonarii Colosaei, Scopalatlii, Mandatarii , Muratores 
S. Peiri, Carbonarii, alli Muratores, Bandonarii Cacabaril. 

*®) Pelr. Mallii. 1. c. p. 158. 

, ©, 3b. 5. 8. 242. ©. 669. 

5%) Yrdo Rom. XI. n. 46. p. 140. 

51), Ordo Rom. Xi. n. 21. p. 128., n. 46. p. 140. — 
Ordo Rom. Xi. cap. 23. p. 198. 

2) Auch von ber Kaiferkrönung ber bekannt, wo einer berjelben 
die Kaiferin geleitet. Vergl. Perts, Monum. Germ. hist. Tom. IV. 
p. 181. 

»s) Ordo Rom. Xi. 1, c. — Ordo Rom. Xil. cap. 2. p. 170. 
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ihren zwölf rotben Bannern®* (Bandora) und zwei 
Andere mit ben Cherubim?>, während die Dialonien mit 
ihren Imagines fich einftellen®®. An fie fehließen ſich an: 
die Scriniarii, Advocati, Judices und Cantores, dann 
folgen die beiten Griechen von Erypta Werrata®”, Dias 
ton und Subdiakon, welche bei ver Meſſe des Papftes 
Evangelium und Epiftel im griechifchen Text lefen, bie 
fremden Aebte, Biſchöfe und Erzbifchöfe, bie Römifchen 
Aebte, die Carbinalbifchäfe mit den Batriarchen, bie 
Sarbinalpresbyter und Diakonen und dann auf feinem 
Zelter der Bapft?®. Bet einzelnen Gelegenheiten reitet 
neben ihm außer den Senstoren®® der Praefectus Ur- 
bis ®° in fcharlachnem oder purpurnem Mantel mit einem 


29 Ordo Rom. XII. cap. 9. n. 18. p. 177. 

ss) Die milites draconarii finden fi ſchon im Ordo Rom. I. 
cap. 2. n. 21. p. 16. — Ordo Rom. Xl. uud XII. l. c. — 
ordo Rom. XIV. cap. 20. p. 254. Deu vierzgehu Banuerträgern 
entfpreden im Ordo Rom. XIV. cap. 46. p. 280. bie Cursores. 

56) ordo Rom. XI. n. 29. p. 131.; n. 33. p. 134. — Ordo 
Rom. XII. cap. 5. n. 11. — ©. $. 267. S. 70. 

5”), Ordo Rom. XV. cap. 46. p. 274. 

ss) Ordo Rom. XII. cap. 3. n. 7. p. 171. — Ordo Rom. 
XIV. cap. 20. p. 259. 

s®) ordo Rom. XII. cap. 2. n. 4. p. 170.;, cap. 3. n. 7. 
p. 171., cap. 36. n. 60. p. 202. 

“, ordo Rom. XI. n. 21. p. 128.; n. 46. p. 140. — Ordo 
Rom. XU. cap. 2. n. 4. p. 170.; cap. 3. n. 7. p. 171.; cap.37. 
n. 61. p. 202. — Ordo Rom. XV. cap. 48. p. 471. — ©. über 
den Praefectus Urbis noch: Fei. Conlelorio bei Sallengre, 
Nov. Thes. Antig. Rom. Tom. I. col. 549-564. — Bapen- 
cordt, Gedichte ber Stabt Rom im Mittelalter. S. 150. — 
Gregorovius, Gefchichte der Stadt Rom im Mittelalter. 
Bd. 2, ©. 39, 385. 488, 
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vergolveten und einem rothen Stiefel®'. Bisweilen warb 
ihm die Ehre zu Theil, aus des Papſtes Hand bie Bal- 
fam und Muslat duftende goldene Rofe®? zu empfangen ®?, 
die von „berrlicher Farbe, kräftigem Geruch und ent- 
zückendem Anblick“ °*, dann von dem Präfelten auf feinem 
Heimritte im Triumphe durch die Stadt getragen wurbe. 
Doc es würde zu weit führen, biefe feierlichen Proceffio- 
nen noch weiter im Einzelnen zu jchilbern, das Gefagte 
wird für ben angebeuteten Zweck genügen. Zumächft 
fommt es nunmehr barauf an, den Römifchen Elerus, 
fo weit er nicht zum Carbinalcollegium gehört, barnadı 
zu unterfcheiben, je nachbem fich fein Verhältniß durch 
bie Eintheilung der Stadt in bie fieben Regionen, durch 
feine Anftellung bei den einzelnen Kirchen der Stadt ober 
in bem päpftlicden Palatium beftimmt. 


8. 295. 
b. Der Regionarclerus, 

I. Die fieben Diaconi regionarii find bier nur 
ber Bollftändigfeit wegen zu erwähnen, indem fie als 
Carbinäle bereits nähere Berüdfichtigung fanden, 

1J. Die fieben Notarii regionaru?, “Der Liber 


°‘) Ordo Rom. Xi. n. 21. p. 128.: calceatus zancha una 
aurea, altera rubea. 

*, Ordo Rom. XI. n. 86. p. 138. 

6) ordo Rom. XI. cap. 8. n. 17. p. 176. — Ordo Rom. 
XV. cap. 48. p. 471 sg. 

*) Ordo Rom. XV. cap. 48. p. 472. 

©. 8. 267. ©. 72. 

) Bergl. Zaccarta, Diss. sopra I notaj ecelesiastiei. (Rac- 
colte di Dissert. Ital. N. 58. Tom. I. p. 467.)— ©. and Zorn, 
De notariorum in prima Ecclesia usu singulari et origine (Opuse. 
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Pontificalis geht mit feinem Berichte Über das Inſtitut 
der Notare bis in die Zeit des heiligen Bapftes Cle⸗ 
mens I. (91?-—100?) zurüd. Bon ihm wird erzählt, 
daß er für jebe der fieben Regionen einen Notar zum 
Zwecke der forgfältigen Aufzeichnung der Thaten ber 
Martyrer beftellt habe?. Hieran fchließt fich eine andere 
Notiz derſelben Quelle*, nach welcher Bapft Fabianus 
(236— 250) den Notaren noch fieben Snöbiafone vor⸗ 
gefeßt hatte, welche darüber wachen follten, baß tie Mar- 
tgreracten, auf beren forgfältige Aufbewahrung Papft 
Anterus (235—236) beſonders bebacht geweſen war?, 
mit erforberlicher Genauigkeit und Ausführlichleit ver- 
zeichnet würben. Hieraus vürfte Zweierlei erfichtlich 
fein: erftens, daß das bisherige Verfahren der Notare 
nicht genügend gewefen fei, indem ihre Aufzeichnungen, 
bie, nach bem Ausbrude tes Liber Pontificalis nunmehr 
„ın integro‘ gefcheben follten, der hinlaͤnglichen Voll⸗ 


saer. Tom. II.) — ZThomassin, Vetus et nova eccles. diseipl. 
P. I. Lib. IT. cap. 104. n. 7. (Tom. II. p. 720.) 

2) Liber Pontif. S. Clemens. n. 4. lin. 5. Hic fecit 
septem regiones et divisit notariis fidelibus Ecclesiae qui gesta 
martyrum sollieite et curlose unusquisque per regionem suam 
perguireret. 

%) Liber Pontif. S. Fabianus. n. 21. lin. 4. Hle regiones 
divisit diaconis, et fecit septem subdiaconos, qui septem nota- 
riis imminerent, ut gesta martyrum In integro coiligerent. 

6) Liber Pontif. S. Anterus. n. 19. lin. 3. Hic gesta mar- 
tyram diligenter a notariis exquisivit et in Ecclesia recondidit, 
propter quod a Maximo praefecto mariyrio coronatus est. — 
Die Erflärung, welche Zaccarta 1. ce. p. 469. gibt, daß Anterus 
gemartert worden ſei, weil er ſich von ben heibnifchen Civilnota⸗ 
ven bie Acta Martyram verichafit habe, ift wohl zu künftlich. 
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ftänbigleit entbehrt haben und zweitens, daß bie Notare 
zwar Elerifer waren, aber dach nur auf ben unteren 
Weiheſtufen fanden; daher gebraucht auch Gregor ber 
Große die beiven Worte Notarius und Clericus gleich» 
bedeutend und fpricht von ben Notarii pueri fogar im 
Segenfage zu der biſchöflichen Würde. Auch ſpätere 
Nachrichten beftätigen bie niebere Stellung der Notare 
in ber Hierarchia ordinis; fo war 3. B. Papſt Ha- 
drian I. bereit8 Negionarnotar, bevor er zum Subbiafon 
geweiht wurbe?”. Es konnten fich daher die Notare 
auch giltig verbeiratben®. Es beftand num bie Thätigkeit 
ber Notare, für deren Aufnahme der Liber diurnus ber 
Nachwelt auch eine eigene Formel binterlaffen hat?, in 
älterer Zeit darin, baß fie in ihren Aufzeichnungen von 
dem offenen Bekenntniß bes chriftlichen Glaubens und 
von dem Freimuthe berichteten, mit welchem bie Marty⸗ 
rer vor ben Richtern und ver dem Volle zur Vertbei- 
digung des ChriftenthHums gefprochen; von ihren Vor⸗ 
trägen über bie chriftlichen Religionswahrheiten, von ihren 
Ermahnungen und Aufforderungen an Solche, bie zur 
Zeit: ver Verfolgungen untreu geworben waren und von 


%) Greg. M. Epist. Lib. V. ep. 15. (Migne. Tom. LXXVII. 
col. 735.) 

?) Liber Pontif. S. Adrian. n. 291. lin. 19. 

5) Augustin. Epist. 158. Evodii. (Migne. Tom. XXXUl. 
col. 694.) — Ennodius, Vita b. Anton. mon. Lirin. (Migne. 
Tom. LXIII. col. 240.) und Vita S. Epiphan. Epist. Tiein. 
(ebend. col. 208.) — Gregor. M. Epist. Lib. I. Ep. 65. col. 
533. — Bergl. TRomassin 1. c. n. 1. p. 716. — Gallettt, 
Dei primicero. p. 2. 

) Liber diurn. Cap. 6. Tit. 1. (Migne. Tum.CV. col. 95.) 


' 
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ihren Anreden und Zröftungen an Diejenigen, welche fie 
in ihren Gefängniffen beſuchten. Vornehmlich aber folf- 
ten die Notare e8 genau befchreiben, welchen Qualen und 
Schmerzen man die Martyrer unterworfen, mit welchen 
Berkzeugen man fie gefoltert und mit welcher Stand- 
baftigkeit fie dieß, ſelbſt Qualm und Flammen des 
Scheiterhaufens ausgehalten; enblich follten jene von him 
glorreichen Tore der Martyrer erzählen und von ben 
Wundern, welche barauf erfolgt find, — Mit rem 
Aufhören der Verfolgungen mußte biefe Seite der Thätig- 
feit ber Notarii regionarii!! von felbft ein Ende er: 
reihen. Ihre Aufzeichnungen hatten aber für authentifch 
gegolten, e8 war daher natürlich, Daß ſie nunmehr über⸗ 
haupt dazu verwendet wurden, um alle firchlichen Acten 
und Urkunden, namentlich über alle Schenkungs-, Kauf: 
und Zaufchgefchäfte in glaubmwürdiger Form aufzuneb- 
men; auch überließ man ihnen die Anfertigung ver Tauf⸗ 
regifter'*. Der Liber Pontificalis fehreibt dem Papfte 
Julius L (337—352) eine ausdrucklich in Betreff ver 


10) In dieſer Weife berichtet Zused. Hist. eccles. Lib. IV. 
cap. 15 von ben Aufzeichnungen, welde über das Martyrium 
des heiligen Pionius von Smyrna (j. Ruinart, Acta Martyr. 
sincera. P. I. p. 323.) gemacht worben find. Bergl. noch Ben- 
cint, Not. ad Libr. Pontif. bei Migne. Tom. CXXVII. col. 1344. 

1 Bei Torrigio, Grotte Vaticane. p. 95. findet ſich fol- 
gende Grabfchrift zweier Notare: Loc. Duleiti et Eutichitis Not. 
Ecel. Rom. q. comph. [i. e. Loculus — quem comparaverunt]. 
Vielleicht ift jener Dulcitius derfelbe, welcher öfters in den Briefen 
Leo's bes Großen erwähnt wird; f. Ep. 20. — cujus fides nobis 
est probata. (Higne. Tom. LIV. col. 781.) Ep. 33. cap. 2, 
col. 799.: Dulcitium notarium probatae nobis fidei misi. 

13) ordo Rom. I. n. 3. p. 4 ©. 8. 269. S. 89. 
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Thätigfeit der Notare erlaffene Verorbnung zu'?, in 
welcher auch vornehmlich des Primicerius Notariorum 
gedacht wird. Weber dieſen Namen wird geftritten; man 
bat wohl angenommen, derfelbe bedeute fchlechthin ſoviel 
als der Erfte!*, wie denn auch Auguftinus ven heiligen 
Stephanus als ben Primicerius Martyrum bezeichne; 
allein ver Verfaffer der dem heiligen Auguftinus zuge- 
fchriebenen Prebigt'®, vielleicht Fulgentius, in welcher 
jener Ausbrud vorkommt, konnte hier jenes Wort, welches 
alferdings die Bebeutung von „Erfter“ gewonnen hatte, 
ehr wohl anwenden, ohne fih um bie etymologijche 
Herleitung zu kümmern; es bat aber boch ben Anjchein, 
ale ob ſich für dieſe das Wort Cera, in ber 
Bedeutung von Matricula'®, feithalten laffe, woburd 
auch der Vergleich bei dem beiligen Protomarthr nicht 
ausgefchloffen bliebe, daß er ver Erfte unter ben Mar⸗ 
torern in dem Buche des ewigen Lebens fei. Der Pri- 
micerius Notariorum nahm aber an Wichtigkeit und 


's) Liber Pontif. S. Julius. n. 50. lin. 7. Hic constitutum 
feeit, ut nullus clericus causam quamlibet in publico ageret, 
nisi in ecclesia; et notitia, quae omnibus pro fide ecclesiastica 
est, per notarios colligeretur, et omnia monumenta in ecclesiam 
per primicerium notariorum confecta celebrarentur, sive cau- 
sationem vel instrumenta, aut donationes, vel commutationes vel 
tradiliones aut testamenta vel allegaliones aut manumissiones 
elerici per seriniarium sanctae sedis celebrarent. 

1) Galletti, 1. c. p. 8. 

it) Augustin. Sermon. App. n. 225. (Migne. Tom. XXXVIII. 
col. 2145.) 

0, Bergl. Agnellus, Vita S. Ecclesii. (Muratori, Script. 
rer. Ital. Tom. Il. p. 95.): Notarii vero juxta ordinem matri- 
culae primiceril, secundicerii, terlius, quartus etc. 
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Bedeutung zu, feit Die Notare auch zugleich bie Schreiber 
der puͤpſtlichen Briefe geworben waren. In biefer Qua⸗ 
lität bilveten fie die Grundlage für bie apoftolifche Kanzlei. 
Abgefehen von dem inneren Werthe der von ihnen ange 
fertigten Urkunden find die Notare während bes Beitalterg 
ber Barbarifirung ber Iateinifhen Sprache auch bie ges 
treuen Bewahrer jener Latinität geworben, welche noch 
gegenwärtig in allen päpftlichen Erlafien bewundert wird 17. 

IH. Die fieben Subdiaconi regionarii!%, Der 
Einführung verfelben durch Papft Fabianus ift ſchon 
zuvor gebacht; auch fein Nachfolger Cornelius erwähnt 
ber ſieben Subdiakonen der Römifchen Kirhe!?. Sie 
batten bei allen Stationsandachten, welche ver Bapft in 
ihren betrejfenden Regionen hielt, die Epiftel in der Meſſe 
zu lejen*. Außerdem beftand ihre Aufgabe wefentlich 
in ber Güterverwaltung, weßbalb fie auch öfters auf bie 
auswärtigen Patrimonien ber Römifchen Kirche geſchickt 
wurben®?!, Aber fchon Gregor ver Große delegirte fie 
öfters als Richter, die nicht nur über Presbyter, fonbern 
auch über Biſchöfe Recht zu fprechen hatten??. ‘Der Erfte 


ın) Galletti \. c. p. 6. 

1) ©. oben Note 4. 

19) Cornel. Epist. 9. ad Fab. ec. 4. (8. 266. &. 63.) — Grab» 
fgriften zweier Regionar-Subbialonen finden fi bei George, De 
Liturgia Roman. Pontif. Tom. II. p. XLV. ©. auch 7Zorrigto 1. c. 

”) Ordo Rom. 1. n. 7. p. 7. 

m Berge. Greg. M. Epist. Lib. I. ep. 1. (Migne. Tom. 
LXXVII. eol. 485.) — Lib. III. ep. 32. col. 647. — Bisweilen 
wurden bazu auch Notaril genommen. ©. Liber diurn. Cap. 6. 
Tit. 5. u. 6. (Migne. Tom. CV. col. 97.) 

*#) Bergl. Greg. M. Epist. Lib. II. ep. 20. col. 684. Lib II. 
ep. 32. col. 647. Lib. IX. ep. 47. col. 961. Lib. X. ep. 40. col. 1072. 

Phiſlipe, Kirgenreit, VI. 21 
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unter ihnen wurde auch wohl Archisubdiaconus *®, 
nachmals Prior Subdiaconus regionarius?? genannt. 
IV. Die Acolytbi regionarii. Papft Cornelius 

gibt die Zahl der Acolhthen der Nömifchen Kirche auf 
zweiunbvierzig an*?. Wenn von biefen auch fieben Aco- 
lythi palatini waren, fo fiheint man doch bie übrigen 
nicht ſaͤmmtlich für Regionare?® Halten zu dürfen, denn 
es finden fich auch Acolpthen wor, bie fich nach den Titeln 
bezeichnen, wie 3. B. ein Acolythus tit. Vestinae?? 
ober tit. S. Susannae?® vorfommt. Ihre Zahl muß 
aber frühzeitig fehr vermehrt worben fein, denn fchon ver 
ältefte Ordo Romanus fett voraus, daß deren minde⸗ 
ſtens fieben in jeder Region geweſen feien®. 

V. Die fieben Defensores regionarii. Die An⸗ 
ftellung bei den Regionen erjcheint, bem übrigen Stabt- 
clerus gegenüber, überhaupt als eine Ehrenauszeichnung; 
daher ertbeilte Gregor ber Große den fieben Advocaten 
der Armen und ber Kirche oder, wie fie auch genannt 
werben, ven Defensores, um fie wegen ihrer der Kirche 
und ben Päpften geleifteten Dienfte zu belohnen, ben 
Honor regionarius?®. Derfeldbe gibt auch in einem 


22) Ordo Rom. Il. n. 13. p. 49. — Ordo Rom. VI. n. 8. 
p. 78. 

29) Ordo Rom. XII. cap. 15. n. 33. p. 186. 

»5) Cornel. 1. c. 

26) Ordo Rom. L. n. 1. 

2) S. Aringht, Roma subterranea Lib. IV. cap. 25. n. 12. 
(Tom. II. p. 69.) theilt folgende Grabſchrift mit: Abundandius 
Acol. Reg. Quarte. T. T. Vestinae. 

°®, Liber Pontif. Sergias. n. 158. 

2”) ordo Rom. I. n. 7. p. 8. 

3°) Greg. M. Epist. Lib. VIE. ep. 14. col. 905. quia Igitur 
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feiner Briefe eine Formel für die Anftellung ver Defen- 
foren?'; dieſe fegt voraus, daß ber Anzuftellende nicht 
durch Standes» und Genoffenfchaftsverhältniffe verpflich- 
tet, nicht in einer andern Didcefe Eleriter geworben fei, 
und auch fonft durch Fein Kirchengeſetz behindert werbe. 
In feinem Amte foll er ſodann, was ihm irgend zum 
Bortheile der Armen von bem Papfte übertragen werde, 
unbeftechlih unb mit Eifer ausführen, eingebent veflen, 
bag er über feine Hanvlungen vor dem Gerichte Gottes 
. Rechenfchaft abzulegen babe. Diefen Brief ſelbſt Hat 
Stegor feinem berühmten Notar PBaterius?? dictirt. — 
Es hatten die Defenforen übrigens auch bei ven kirch⸗ 
lichen Funktionen, insbeſondere bei den Stationen mitzu- 
wirten??; Häufig wurden auch fie zur Verwaltung bes 
Patrimoniums * und zu einer Menge anderer Tirchlicher 


defensorum offieium in causis Ecclesiae et obsequio noseitur 
laborare pontißcium, hac eos concessa prospeximus recompen- 
sationis praerogativa gaudere: constituentes ut sicut in schola 
notariorum alque subdiaconorum per indultam longe retro pon- 
tißcium largitatem sunt regionarli constitati, ita quoque in 
defensoribus septem, qui ostensa suae experientiae utilitate 
placuerint, honore regionario decorentur. So fagt auch @reg. 
Egpist. Lib. H. ep. 32., er habe den ibm aus Sicilien zugeſen⸗ 
beten Cyriacus in loco superiori Inter defensores fißen laſſen. 

29 Bergl. Greg. M. Epist. Lib V. ep. 29. coli. 756. Lib. XI. 
ep. 88. col. 1120. 

22) Es if dich der heilige Paterins, welder eine Expositio 
veteris ac novi testamenti gejchrieben ober vielmehr ans bem 
verſchiedenen Werten Gregor's bes Großen zufammengefiellt bat; 
biefelbe findet fich bei Migne. Tom. LXXIX. col. 677 sqq. 

”) 9rdo Rom. 1. c. u. n. 2. p. 4. 

29 Greg. M. Epist. Lib. IX. ep. 18. col. 944.; ep. Bl. 
col. 951.; ep. 62. col. 979. | 

21* 
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Geſchäfte gebraucht; dahin gehört: Vertheilung von Al⸗ 
mofen?®, Errichtung der Xenobochien®, in Fällen offen- 
darer Ungerechtigkeit der Bifchöfe gegen ihre Cleriker 
Schu ber letzteren im Namen des apoftolifchen Stub- 
[e827; nicht minder werben Defenforen auch als Legaten 
gefendet?® u. ſ. w.?®. Sie bilveten eine Corporation, 
welche mit dem Namen Schola Defensorum *° bezeich« 
net wird; ber Erfte unter ihnen wirb Primicerius De- 
fensorum genannt*. 


$. 296. 


c. Der Elerus an ben einzelnen Kirchen Roms. 


1. &8 verftand fich von felbft, daß jede neu erbaute 
Kirche in Rom auch mit ber zu ihrer Beauffichtigung 
und zur Feier des Gottesbienftes in ihr erforberlichen 
Anzahl von Geiftlichen verfehen wurde; bin und wieder 
erfah man Regularclerifer dazu aus, indem bie Kirche 
theils ſelbſt einem Kloſter übergeben wurbe, theils Reli- 


3%) Greg. M. Epist. I. ep. 18. col. 502. 

36) Greg. M. Epist. Lib. XII. ep. 10. col. 1187. 

®) Greg. M. Epist. Lib. XIV. ep. 4. col. 1806. 

”) Bergl. Felic. I. Epist. (Leon. M. opp. Tom. Mi. 
col. 319., bei Migne. Tom. LVI. eol. 616.) 

2 das Regifter zu Greg. M. Epist. s. v. Defensor. 
C Migne. Tom. LXXVII. col. 1497.) — Bergl. auch Gallettd, 
Del Primicero della santa sede apostolica. p. 150 sqq. — ©. 
unten $. 318. 

“°%) Greg. M. Epist. Lib. XI. ep. 89. col. 1121. — S. aud 
oben Note 30. 

* Greg. M. Epist. Lib. XIII. Ep. 88. col. 1244. — (Boni- 
facius), qui primus omnium defensorum fult. — Ordo Rom.i. 
n. 5. p. 6. n. 12. p. 10. 
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giofen barin ven Gottesptenft zu verfehen Hatten !. Diefe 
Geiftlichen bei ben einzelnen Kicchen kommen, abgefehen 
davon, baß fie nach ihrer Weibeftufe bezeichnet werben, 
unter verfchienenen Namen vor; fie beißen Mansionarii?, 
Custodes®, Ministri®, anch wohl Basilicarii®, wo 
dann berjenige, welcher unter ihnen der Erfte ift, Prior 
Basilicarius genannt wird”. Da ferner auch unter ihnen 
eine Rangverjchievenbeit ftattfinvet, fo beißen bie höheren 


n®&. unten III. 3. 4. ©. 332. 

) S. 8. 295. Note 27 u. 28. So erwähnt auch das Cap. 
Bis, quae. 11. X. d. M. et 0. (I. 32., Honor. III.) bie pres- 
byteri und elericl der dem Karbinalstitel von S. Laurentius 
in Damafo nntergebenen Sapellen. ©. 8. 269. S. 91. 

2) Das Wort kommt bei Gregor bem Großen fehr oft vor 
aub wird gleichbebeutend mit Custos, wie auch das griechiiche 
Ilagapovagıos mit Dulat, gebraucht. Bergl. Greg. M. Dial. 
Lib. I. cap. 5. (Migne. Tom. LXXVII. col. 177.) Lib. Ill. cap. 24. 
eol. 377., cap. 25. eol. 280. Bon ben Manflonarien bei 8. Lan- 
rentius exira muros if die Rebe in Epist. Lib. IV. ep. 30. 
eol. 702. — ©. au Ordo Rom. I. n. 3. p. 5. Ordo Rom. XI. 
n. 17. p. 126. — Peir. Malllt, Excerpta c. 30. (Mabillon, 
Museum. Ital. Tom. li. p. 159.) — Gregor. XI. Constit. Later. 
Robr. 1. n. 4. (ebend. p. 576.) — &. uoch Du Cange, Glossar. 
bh. v. — Auf eine Infchrift aus ber Zeit Gregor's IV., welde 
ber Mansionarii bei ber Basllica S. Mariae majoris gebenft, macht 
Mabillon, Comment. praev. ad Ord. Rom. (l. c. p. XXIX.) 
aufmerffam. 

9 S. bie vorige Note. 

5, Mabillon |. e. p. XXVII. 

*%) Ordo Rom. XI. n. 57. p. 146., wenn anders nicht bie 
Subdiaconi basilicarii (8. 294. ©. 309.) damit gemeint find. 

) ordo Rom. XI. n. 67. p. 149. 
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@eiftlichen Clerici majores ober Majores Ecclesise®, 
bie minberen Clerici minores, Bei mehreren Kirchen 
wird ber Borftand, wenn fie außerdem noch als Titel 
ober Dialonien Carbinälen untergeorbnet find, Archi- 
presbyter? genannt; im VBerhältnifle zu dieſem werben 
dann bie Übrigen an ber nämlichen Kirche angeftellten 
Presobyter der Reihe nach als Presbyter secundus, ter- 
tius, quartus u. f. w. bezeichnet 1%. Urkunbliche Bei⸗ 
fpiele folcher Archipresbyteri, die nicht mit dem Archi⸗ 
presbhter des Römifchen Presbyteriums zu verwechfeln 
find 1, finden fich nicht vor dem eilften, früheſtens zehnten 12 


2) Ordo Rom. Ill. n. 4. p. 54. Suseipitur igiiur autem 
Pontifex per presbyteros tituli vel ecciesiae, ubi indiciea est 
statio, Una cum majoribus ejusdem ecclesiae. 

9) Beilpiele finden fih in den folgenden Noten. 

©) Diplom. ann. 1017. (hei Gallestt, Dei primicero. App. 
p. 250. u. Blanchin. Not. ad Liber Pontif. S. Julins, AMigne. 
Tom. C(XXVIII. col. 23.): Petrus archipresbyler de diaconia 
S. Christ! martyris Eustachil in hac concambiatione manus 
mea. loannes presbyter secundus manus mea subscripsi. Eusta- 
thius presbyter terüus. — Diplom. unn. 1132. (Galletti I. e. 
p. 875.) Pretiosa anclila Dei atque coangelica abbatissa mona- 
sterii Salvatoris ad duos amantes eoncedit Romano archipres- 
bytero S. Nicolai sub columpnam trajanam , Ioanni presbytero 
secundo, Ioanni presbylero terlio, Anastaslo presbytero quarto, 
Benedicto presbytero quinto, Martino presbytero sexto et Cres- 
centio presbytero sepilmo. 

19 S. 8 287. ©. 241. 

12) Der in ber Abjchrift einer Urkunde vom Jahre 879 
(Galletti 1. c. p. 19%.) genannte Petrus Archipresbyter ecelesiae 
S. Mariae trans Tiberim gehört einer fpäteren Zeit an unb ber 
in einer Urkunde bes Kloftere Karfa vom Jahre 963 erwähnte 
unb vom Papſte dahin gefenbete Benedietus Archipresbyter (GaF- 
detti 1. c. p. 202.) ift wegen biefer Senbung unb weil er nad 


8,296. Der Elerns an den einzelnen Kirchen Roms. 327 


Sabelunderte vor. Der erſte fichere Ball der Mt! if 
bie Erwähnung des Ioannes archipresbyter S. Ioannis 
ante portam Latinam im Jahre 1044, welcher nach⸗ 
mals unter bem Namen Gregor’s VI. ven päpftlichen 
Stuhl beftieg '*. Drei folche Archipresbpter kommen in 
einer Urkunde Nicolaus’ II.'® vom Sabre 1060, vier 
anf dem Concilium !% vor, welches Gregor VII. im Jahre 
1081 gegen Wibert hielt. Bis zu den Zeiten dieſes Pap- 
ſtes beftand auch noch ber unter bem Namen Cornomannia 
übliche Gebrauch, daß am weißen, Samftage bie Archi- 
presbyter aller achtzehn Diakonien mit ihrem Volle nach 
dem Lateran zogen, bier allerhand Tänze aufführten und 
einen wilben Gefang erhoben, ver fehr deutlich an alte 
ans dem Heidenthum ftammenbe Vollsluſtbarkeiten er⸗ 
innert!?”. Ebenfalls wird eine Mehrzahl folcher Archi- 
presbyter auf dem zu Pavia im Jahre 1160 gehaltenen 
Eoneiliabulum als Anhänger bes Gegenpapftes Victor IV. 


ferner beftimmten Kirche bezeichnet wird, vermuthlich für den 
Archipresbyter S. R. E. zu alten. 

18) Bened. IX. Epist. 7. (Migne. Tom. CXLI. coli. 1865.) 

1) Bergl. Annal. Roman. ann. 1045. (Perts, Monum. 
Germ. hist. Tom. Vil. p. 468.) 

1), Nicol. II. Confirm. fundat. oblat. S. Petri in urbe 
Agerensi. (Migne. Tom. CXLIII. col. 1339.) 

ie) Gone. Rom. ann. 1081. (bet Macuae, Miscell. Tom. VI. 
». 69.; Martene, Amplissima Collectio. Tom. VII. p. 64.); bier 
unterzeichnen fich zuletzt: Petrus, Archipresbyter de porta Latina, 
Ioannes Archipr. de s. Sebastiano, Ioannes Archipr. de s. Cae- 
dlie, .... Archipresb. Salvatoris (wohl Salvatoris de campo; 
f. Rote 18.) 

m) ©. Du Cange s. v. Comomannia. Bergl. Bermifchte 
Schriften. Vd. 8. ©. 47 u. ff. 
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aufgezählt. Daß bei ven brei Kirchen von S. Johann 
im Lateran, ©. Peter und S. Maria Maggiore bie 
Würbe des bei ihnen angeftellten Archipresbyters in bie 
Hände von Cardinälen überging, änderte an biefem Ver⸗ 
Kältniffe Nichts !?. Weber wurden biefe Kirchen dadurch 
zu Titeln gemacht, noch ift baraus zu folgern, daß ur⸗ 
fprünglich jeder Earbinal an feinem Titel der Archipres- 
byter im Verhältniffe zu ben übrigen hierbei angeftellten 
Presbhtern geweſen fei. Die ganze Sache bietet vielmehr 
nur ganz einfach ven Beweis, daß die Würde bes Archi⸗ 
preobyters bei diefen Patriarchallirchen zu einem folchen 
Anfehen gelangt war, daß auch Earbinäfe nicht verfchmähr 
ten, fie zu übernehmen, wie Analoges in andern Ber- 
hältniffen geicheben war, indem Carbinäle fich auch bes 
reit finden ließen, verfchiebene Palatinalämter zu beklei⸗ 
den und biefe in Folge deſſen allmählig ganz und gar 
in ihre Hände übergegangen find. 
H. Bei allen Kirchen, an welchen fich eine Mehr⸗ 
zahl von Clerikern befand, bilveten biefe regelmäßig ein 
Collegium von Canonifern?®, an deren Spike dann eben 


'"*) Conciliab. Papiense. ann. 1160. (Hardosin, Concil. 
Tom. VI. P. I. col. 1667.): Archipresbyter S. Apollinaris obe- 
divit (f. 8. 269. ©. 92.). Archipr. S. Tryphonis ob. Archipr. 
S. Bartholomaei ob. Archipr. S. Vincentii cum suis ob. Archipr. 
S. Catharinae cum suis ob. Archipr. S. Thomae de Parione 
c. 8. ob. Archipr. Salvatoris de Campo c.s. ob. Arch. S. Marlae 
in monte Celso ob. 

ic) Bergl. Riganti, Reg. Conc. Reg. VIII. d. 1. n. 87 sg. 
(Tom. I. p. 389.) 

®) ordo Rom. XI. n. 57. p. 146. Interim convenientibus 
omnibus patriarchiarum canonicis etc. 





8.296. Der Elerus an den einzelnen Kirchen Rome. 820 


ber Archipresbyter ober Decanus*" ftanb; bisweilen führt 
berfelbe auch daneben noch die Bezeichnung Archicano- 
nicus, fo jener oben erwähnte Archipresbyter Johannes 
von ber Kirche S. Ioannis ante portam Latinam ??, 
War vie Kirche Kloſtergeiſtlichen?? übergeben, fo war 
ihr ein Abt oder Prior?? vorgefeßt. Solcher in der Stabt 
felbft belegener Abteien zählt Petrus Mallius?® in feinem 
Beriht an Papft Alexander II. achtzehn, Johaunes 
Dieconus*® zwanzig auf, unter welchen fich auch bie 
Diakonie von S. Agatha in Suburra und ber Titel 
S. Priscae et Aquilae befand. Die Aebte aller biefer 
Höfterlichen Eonvente genofjen das Privilegium, dem Papfte 
bei feierlichen Funktionen zu affiftiren ?7. 
IT. Von befonderer Bebeutung find in dieſer Be⸗ 
ziehung die Verhäftniffe der Patriarchallirchen und zwar 
1. Wurde die Lateranenfifche Kirche fpäteftens von 
Alexander IL (1061—1073) den Eanonikern von ber 
Regel des heiligen Auguftinus übergeben?® und dieſe in 


29 Conciliub. Papiense cit. Petrus Christianas decanus 
basilicae S. Petri et omnes fratres ejus — obediverunt. 

22) S. Note 13. 

”») Conciliab. Paptense cit. Abbas de patriarchia S. Pauli 
eum suis obedivit. — Abbas de patriarchia S. Laurentii cum 
suis obedivit, 

%) Oonciliab. Papiense cit. Prior Lateranensis et sul 
eanonici (damals noch Regularcanoniker; f. unten III. 1.) obed. 

26) Petr. Mallii. Excerpta |. c. p. 160. 

20) joann. Diac. De Eccl. Lat. c. 16. (Mabillen I. c. p.574.) 

2) S. 8. 24. ©. 31h. Vergl. Über biefe Abteien im Ein- 
zelnen: Cresctmbeni, Storia della Chiesa d. S. Maria in Co» 
medio. p. 392. 

20) Hierauf verweifl Anastas. IV. (f. Note 30.) 
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ihrem Beſitze von Paſchalis II.*®, Anaftafins IV.9% und 
Honerius III?! beftätigt. Insbeſondere ſetzte Pafcha- 
lis II..näher die Gränzen des zu biefer Kirche gehörigen 
Bezirkes (Parochia) feit und verorbnete, daß Niemand 
berechtigt fein folle, innerhalb veffelben Kirchen zu bauen, 
Altäre zu errichten over einen Orden einzuführen. Ana» 
ftafins IV. verlieh den Regularen die Hälfte aller auf 
tem Hauptaltar Dargebrachten Oblationen, gewährleiftete 
ihnen die freie Wahl ihres Priors und die vollftändige 
Eremtion, auch legte er ihnen unter näheren Beftimmungen 
bie Verpflichtung auf, den dort pontiflcirenden Bifchöfen 
bei der Meſſe zu affiftiren; minbeftens mußten ihrer vier: 
ein Presbyter, Diakon, Subdiakon und Acolyth ftets, an 
Sonn- und Feiertagen aber der ganze Convent babei 
zugegen fein. Außerdem follte ver Bifchof, welcher als 
„Stellvertreter des PBapftes bei diefer Kirche den Wochen⸗ 
btenft hatte, einmal in ber Woche bie Canoniker zu einem 
Capitel zum Zwecke ver Aufrechterhaltung ber Regel 
verfammeln. Sonorius III. wiederholte alle dieſe Be⸗ 
ftimmungen mit dem Beifügen, baß bie Canoniker auch 
von der andern Hälfte jener Oblationen während ber 
Sedisvacanz eines ber Bisthlimer, beren Biſchöfe bort 
ben Dienft verjehen, erhalten follten; außerbem begnabigte 
er die Kirche noch mit dem Privilegium ber Hundert» 


29 Paschal. II. Const. Ouanio Lateranensis. 29. ann. 
1106. (Bullar. Rom. ed Taur. Tom. II. p. 246.) 

”) Anastas. IV. Const. Potestatem Iigandi. 14. ann. 1154. 
(ibid. p. 616.) 

2 Honor. III. Const. Sane mullae. (Rainald. Annal. 
eccles. ann. 1216. n. 46.) 
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jährigen Verjährung®®. Da indeſſen die Regularcano⸗ 
niter ihren Pflichten fehr fchlecht nachkamen, fo feßte 
Bonifacius VIII im Jahre 1299 fünfzehn Weltpriefter 
unter einem (Cardinal⸗) Archipresbyter ale Canoniker ein ®®, 
Ws nach der Ueberfiebelung des Papftes nach Avignon 
bie Kirche des Laterans in Verfall gerieth, machten ihr bie 
Eanonifer von ©. Peter den Vorrang ftreitig. Gregor XI., 
welcher bie von bem Cardinaldiakon Petrus für bie 
Sanonifer vom Lateran entworfenen Statuten beftätigte?*, 
entfchieb jene Streitfrage durchaus zu Gunften verfelben 2°; 
beffenungenchtet feheint dieß zur Zeit Urban’s VI. wies 
berum zweifelhaft geworben ?® zu fein und fomit war fir 
Pius V. Veranlaffung gegeben, nochmals den Vorrang 
biefer Kirche vor allen andern ausbrüdlich anzuerkennen ?”, 
2. In der Vaticanifchen Kirche des heiligen Petrus 
ſcheinen fchon frühzeitig Canonici saeculares den Gottes- 
bienft verfehen zu haben. Auf Bitten des nachmaligen 


- 


9) Honor. Ill. Const. Sedis apostolicae. ann. 1221. 
(Bull. Rom. eit. Tom. III. p. 379.) 

3) Bonif. VIII. Coust. Romana Ecclesta. ann. 129. 
(Bull. Rom. eit. Tom. IV. p. 156.) 

20) Gregor. XI. Const. Etsi provide bei Mabillon 1. c. 
p. 576. 

5) Gregor. Xi. Const. Super universas. 4. ann. 1371. 
(Bull. Rom. eit. p. 534.) 

se, Ordo Rom. XV. eap. 140. p. 525. — Quarto eccelesiam 
S. Mariae Majoris posuit (Urbanus VI.) numero quatuor, quo- 
niam ecclesia prima erat sancti Petri, secunda sancti Pauli, 
tertia sancti Ioannis Lateranensis, quarta est modo sanctae 
Mariae majoris. 

27) PH V. Const. Infirma aeoi. ann. 1569. (Bull. Rom. 
eit. Tom. VII. p. 594.) 
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Papftes Nicolaus’ III., welcher venfelben als Archipres- 
byter vorftand, bat Papft Johann XXI. ſowohl die Zahl 
der Canoniker, bie er auf breißig brachte, als auch bie 
Einkünfte von St. Peter bebeutend vermehrt”. In 
welcher Weiſe die Oblationen, bie auf bem Hauptaltare 
biefer Kirche bargebracht wurben, zur Vertheilung famen, 
hat Petrus Mallius, wie oben bereits erörtert worben??, 
näher angegeben. on 

3. Auch die Basilica S. Mariae majoris hatte 
ein Eapitel von Canonikern, boch hielten bie benachbarten 
Mönche hier ebenfalls pas Officium diurnum und 
nocturnum; Gregor II. hatte nämlich ein Gerontocomium 
in der Nähe in ein Kloſter umgewandelt unb ein anderes 
ſchon beſtehendes (S. Andreas) reftaurirt und mit Mön⸗ 
chen bejeßt*°. Clemens III. verlieh dieſer Baſilika das 
Jus Palatii; er ſelbſt, zuvor Bifchof von Pränefte, hatte 
in ber Nähe verfelden einen Palaft erbaut und biefen 
daun ber Kirche für den jebesmaligen Bifchef von Präs- 
nefte übergeben; dieß bat Cöleftin III. betätigt *. 

4. In ber Kirche bes heiligen Paulus in via 
Östiensi, welche zur Zeit Gregor’s des Großen unter 
weltlichen Geiftlichen ſtand“s, wurbe für das Officium 


38) N/col. Ill. Const. Outia sine. ann. 1278. (Rainald. 
1. c. 1278. n. 79.) 

) S. 8. 279. S. 170. 

“, Liber Pontif.S. Gregor. II. n. 178. lin. 13, — ut utra- 
que monasteria ad sanctam Mariam Genitricem singulis diebus 
atque noetibus Deo laudes canerent. 

‘n Coelest. III. Const. .... Nosque. 5. ann. 119%. 
(Bull. Rom. eit. Tom. Ill. p. 81.) 

#2) Greg. M. Epist. Lib. IV. ep. 30. (Migne. Tom. LXXVII. 
col. 702.) 
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vermuthlich auf gleiche Welfe wie in S. Maria Major 
geforgt, indem Gregor II. die benachbarten öfter wieder⸗ 
berftellte*?, Wahrfcheinlich im Jahre 943 wurde die Kirche 
an bie Benebictiner des Kloſters Monte Caſſino übergeben; 
wenige Fahre darauf (950) erhielten fie die Eiugniacenfer 
und blieben in bem Beſitze verfelben bis Martin V., 
welcher fie im Jahre 1426 den Benebictinern von ber 
Congregation ver heiligen Yuftina von Padua überwies**, 

5. Die Kirche des heiligen Laurentius extra muros. 
Auch bei dieſer Kirche war ein Kloſter, unter veffen Abt 
fie ftand; die Zeit, warm diefe, wahrfcheinfich ſchon alte 
Einrichtung getroffen wurde, Täßt fich nicht mit Genauig⸗ 
feit beftimmen; ein Abt wird beim Jahre 1160 genannt *®, 


d. Der Balatinalclerus und die aus ibm bervor- 
gegangenen Behörden. 


8. 297. 


1. Der Lateranenflihe Palaſt als Pflanzichule des vornehmen 
Römischen Cſerus. — Die Cubicularii. 


I. In dem Lateranenfifhen Balaft! (Palatium 
Lateranense, Patriarchium Lateranense*, bisweilen 


*) Liber PonHf. I. e. lin. 10. — atque ordinatis brevis 
Del monachis, eongregationem post longum tempus constilult, 
ut ibidem die noctuque Deo redderent laudes. 

1%) Orescimbeni I. c. p. 407. 

“8, Note 23. 

1) &. Rasponi, De Basilica et Patriarchio Lateranensi. 
Rom. 1656. fol. — Blatner und Bunfen, Beichreibung ber 
Etadt Rom. Bd. 3. Abth. 1. S. 546 u. ff. — Gregorovins, 
Geſchichte der Stadt Nom im Mittelalter. Bb. 1. S. 87. 8b. 2. 
©. 29. 

2) Dieß if die gewöhnliche Bezeichnung im Lieder Pontif. 
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auch Episcopium Lateranense?), welcher von den Päp- 
ften Zacharias? und Leo IIL,® bedeutende Reftaurationen 
und Erweiterungen erfahren bat, Haben bie Päpfte bis 
zur Berlegung ihres Siges nach Avignon, im Ganzen 
faft taufend Jahre gewohnt und von bier aus bie Ro⸗ 
mifche Kirche, das Patrimoniun Petri und die Gefammt- 
firche regiert. Es galt daher ſchon feit alten Zeiten bie 
Beſitznahme des Laterans feitens des neuerwählten und 
gefrönten Papftes als bie Vollendung des Regierungs- 
antrittes®, Wührend der Abweſenheit der Päpfte von 
Rom gerietb das Gebäude in Verfall und ber letzte 
Papft, welcher noch einige Tage darin gewohnt hat, war 
Leo X,; endlich gab Sixtus V. der Nothwendigkeit nach 
und ließ das alte Palatium fchleifen, worauf danı an 
feiner Stelle der gegenwärtige Kleinere Balaft erbaut wurbe”. 

OD. Das päpftlihe Palatium wurbe zugleich bie 
Pflanzfchule für einen großen Theil des Römiſchen 





3. 8. Sergius I. u. 158. lin. 11. — S. Gregor. If. lin. 177. 
n. 3.; n. 182. lin. 19. — S. Zacharlas. n. 218. lin. 1. — 
S. Paulus I. n. 257. lin. 2. — Leo III. n. 367. lin. 1.; n. 402. 
lin. 6 u. ſ. w. 

”) Liber Pontif. Severinus. n. 121. lin. 7. — Theodorus. 
n. 128. lin. . — Martinus. n. 131. lin. 7. — Sergius I. 
n. 161. iin. 12. — Hiermit ift nicht das Episcopium Albanense 
(Liöer Pontif. Leo Ill. n. 420. lin. 11.) als Hospitium epis- 
copi Albanensis (Ordo Rom. X. n. 2. p. 97.), welches einen 
Beſtandtheil des Patriarhiums bildete, zu verwechſeln. 

) Liber Pontif. S. Zachar. n. 218. lin. 1. 

6) Liber Pontif. Leo III.-n. 367. lin. 1. 

* S. Bb. 5. 8. 260. S. 897. Vergl. noch Cancelliert, 
Storia de’ solenni possessi de’ sommi Pontefici. Rom. 1807. 

?) Bergl. Platner a a. O. ©. 547, 








\ 
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Elerus®, wie heute zu Tage die Academia ecclesiastica 
für bie Prälatur; es fehlte hier ſogar nicht an Gelegen- 
beit zu ernftem Bibeljtubium®. Man pflegte in das 
Palatium viele Knaben aufzunehmen, welche alsbann bie 
erfte Benediction von dem Archidiakon erhielten, in den 
Wiffenjchaften unterrichtet und zum Dienfte der Kirche 
berangebildet wurden. Vorzüglich waren es bie Söhne 
aus den römifchen Abelsfamilien, welche hier ihre Er⸗ 
Ziehung genoflen, alsbald unter bie Cubicularıı des 
Papftes aufgenommen wurben und allmählig zu den ver- 
ſchiedenen Balatinalämtern emporftiegen, wogegen andere 
"Snaben wenigftens nicht unmittelbar Dazu gelangen konn⸗ 
ten. In einem ber Ordines Romani wird ausbrüdlich 
biefe Unterfcheivung gezogen, indem es darin heißt 'o: 
„In welcher Schule man immer Knaben findet, welche 
gut zu pjalliren verftehen, werden fie von da fortgenom- 
men und in ber Schola Cantorum erzogen und von ba 
aus werden fie Cubicularii; wenn es aber Söhne der 
Adeligen find, fo kommen fie fogleich zur Erziehung in 
das Eubiculum; von da aus erhalten fie die erfte Bene⸗ 
bietion durch ben Archibiafon und es ift ihnen nunmehr 
geftattet,, auf einer leinenen Dede zu figen, welche, wie 
es Sitte ift, Über den Sattel des Pferves gelegt wird.“ 
Da die meiften biefer jungen Leute auf ben nieberen 
Stufen der Weihe fteben blieben, mithin fich auch ver- 
heirathen burften, jo ift es erflärlich, wie es das Streben 


®) &. Thomassin, Vetus et nova eecles. disc. P. II. Lib. 1. 
eap. 100. n. 3. (Tom. IV. p. 626.) 

) S. unten Note 22 u. 24. 

30) ordo Rom. IX. n. 1. p. 89. 
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ber abeligen Cleriter wurde, bei Zeiten ihre Söhne 
wiederum bier unterzubringen und auf dieſe Weife bie 
Palatinalämter in ihren Familien dauernd zu erhalten. 
Sp war 3. B. des Primicerius Chriftophorus'! Sohn 
Sergins zuerft Sacellarius, dann Nomenculator, endlich 
Secunbicerius 1%; des Primicerius Theodorus Schwieger- 
fohn Leo war Nomencnlator'?; ver Veſtararius Grego⸗ 
rius war ber Sohn bes gleichnamigen Primicerius '*, 
defien Familie zu Ausgang bes neunten Jahrhunderts 
überhaupt eine Zeit ang fich des größten Einfluſſes im 
päpftlichen Balatium rühmen konnte; das Amt bes Nomen- 
culators Theophylactus kam auch auf feinen Sohn Gre- 
gorins !'®, fo wie Johannes, ver Sohn des Primicerius 
Saffo die Stelle eines Arcarius bekleidete ie (1195). — 

» III. Meberbaupt eröffnete die Aufnahme in das 
Cubiculum Lateranense !7 den Weg zu einer glänzenden 
Laufbahn, die Cubicularıi mochten zu den höhern Weihen 
auffteigen oder nicht. Erſteres geſchah, wenn ber Papft 
fie zu Mitglieern des Presbyteriums machen wollte und 
e8 Täßt fich eine ganze Reihe von Männern aufzählen, 
welde, vom Cubiculariat auffteigend, zur päpftlichen 
Würde gelangt find. Dieß gilt zunächft von Gregor II. '% 


19 S. 8. 29. ©. 805. 

") Liber Pontif. Stephan. Ill. n. 265. lin. 56. n. 275. 
lin. 8. 
19) Galletti, Del Primicero. p. 63. 

10) Galletti 1. e. p. 70. 

1) Galletti \. c. p. 170. 

1, Galletti 1. ce. p. 1283. 

ın Liber Pontif. Stephan. II. n. 227. lin. 2. — Steph. II. 
n. 262. lin. 5. 

16) Liber Pontif. Gregor. Il. n. 177. lin. 8. 
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ihn nahm Sergius I. in das Palatium auf, machte ihn 
zum Subbialon und Saccellarius, dam wurde er Biblio- 
thekar und Diakon. Während feiner päpftlichen Regierung 
kamen, ihres Vaters in zarter Jugend durch ven Tod 
beraubt, die beiden Brüder Stephanus und Paulus '? 
in das Patriarchium und empfingen nach und nach die 
Weiben, zulegt von Zacharias den Diafonat; uach ihm 
beftieg ber ältere und nach biefem der jüngere Bruber 
den Stubl Petri. Zacharias war e8 auch, welcher ben 
nachmaligen Bapft Stephan IV.?° (III.) aus dem Klofter 
bes heiligen Chryſogonus, wo berfelbe feine Erziehung 
bisher genofjen hatte, herausnahm, ihn zu feinem Cubi⸗ 
eular und fpäterhin zum Presbhter des Titels ber heili⸗ 
gen Cäcilin machte. Leo ILL?! Hatte ebenfalls feine 
Aufnahme in den Balaft gefunden und im Veſtiarium 
des Batriarchiums Dienfte geleiftet; das Gleiche gilt 
in erfterer Beziehung auch von Paſchalis J.“, welcher 
insbefonvere dem Stubium der heiligen Schrift ob⸗ 
lag, dann bis zum Presbpterat aufitieg und im Jahre 817 
zum Bapft gewählt wurde; er gefellte fich dann feinen 
Nachfolger Balentinus?? bei, den er zum Archibiafon 
erhob, fo wie er auch dem nachmaligen Papſt Ser- 
gius 1I.**, den Leo ILL. in das Patriarchium aufgenommen 


m) Liber Pontif. Stephan. II. n. 227. lin. 2. — Paul. I. 
n. 267. lin. 2. 

20) Liber Pontif. Stephan. Ill. n. 262. lin. 5. 

21) Liber Pontif. Leo III. n. 858. lin. 2. 

22) Liber Poniif. Paschalis I. n. 430. lin. 2. 

23) Liber Pontif. Valentin. n. 454. lin. 4. 

29 Liber Pontif. Sergius II. n. 479. lin. 12,; n. 480. 
lin. 3 u. 7. 

PhiNips, Kirdenreht. VI. 2 
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und Stephan IV. (TIL), feine Leiftungen im Studium 
der heiligen Schrift wärbigend, zum Subbialon gemacht 
batte, ven Titel des heiligen Silvefter verlieh. Bon 
dieſem wurde Leo*°, der als vierter dieſes Namens den 
päpftlihen Stuhl beftieg, welchen Gregor IV. aus dem 

Klofter des heiligen Martinus zu fich in den Lateran 
genommen, zum Priefter geweiht und mit dem Titel der 
vier Gekrönten begnabigt. Leo IV. wiederum erfah ſich 
den bereits durch feine Tugenden und Wiffenfchaft aus⸗ 
gezeichneten DBenebict?® zum Genofjen feines Palatiums 
aus und machte ihn dann zum Mitgliede bes Earbinal- 
colleginms. Auch die Päpfte Nicolaus L*" und Ha- 
brian II.s, ein Verwandter der Päpfte Stepban’s IV. 
und Sergius’ IL, waren im Patriarchium erzogen wor- 
den, in welches ber leßtere ben nachmaligen Bapft Ste» 
pban VIL®® (VI ) aufnahm, den er zu feinem Mani- 
pularius?° und dann zum Carbinal vom Xitel. der vier 
Selrönten machte*!, 


35) Liber Pontif. Leo IV. n. 494. lin. 17., n. 495. lin. 
1. u. 5. 

26) Liber Pontif. Bened. III. n. 556. lin. 5. 8. u. 12, 

27) Liber Pontif. Nicolaus I. n. 577. lin. 14 u. 18. 

®) Liber Pontif. Adrian. II. n. 611. lin. 4. 

#%) Liber Pontif. Steph. VI. n. 641. lin. 4. 

6. Du Cange, Glossar. v. Manipularius. Was bier 
unter biefem Worte zu verſtehen fei, ift nicht erfichtlich; wielleicht 
iſt damit Derienige gemeint, welcher dem Papfte bei ber Meſſe 
bie Manipel anlegte. 

3, Hier brechen leider bie Nachrichten bes Liber Pontif. 
ab; die fpäteren, welche in neuefter Zeit Warterich, (Pontificum 
Romanorum, qui fuerunt inde ab exeunto saecuio IX usque ad 
finem saeculi XIII Vitae ab aequalibus conscriptae Tom. I. 
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IV. ber auch dann, wenn bie Onbicularii zu 
feiner befonders hoben Würde gelangten, fondern was fie 
waren blieben over Notare wurben, fo war ihre Stellung 
doch ſchon eine fo angejehene, daß fie ftets vor dem ge- 
fammten übrigen Römifchen Elerus, fo weit er nicht zum 
Cardinalcollegium ober zum Beamtenperfonale bes Pala⸗ 
tiums gehörte, einen Vorzug genoffen. Sie waren, als 
die Hausgenoffen des Papftes, Die Männer des Vertrauens 
und wurden baber nicht felten zu wichtigen Sendungen 
verwenbet. So gebrauchte unter Anbern Bapft Hadrian I. 
bald nach feinem Wegierungsantritte den freilich treulofen 
Eubicular Paulus Aftarta zu einer Botichaft zu König 
Defiverius?*, wozu als Gegenfag angeführt werben mag, 
daß fein Nachfolger Leo III. dem getreuen Eubicular 
Albimus die Nettung aus bem Gefängniffe verbantte, was 
biefer damit büßte, daß ihm von ben Feinden bes Bapftes 
fein Haus zerftört wurbe®?, Letzterer mag auch bem 
Laienſtande angehört haben, indem man öfters ber Unter⸗ 
ſcheidung zwifchen Cubicularii tonsurati ober de clero 
und Cubicularii laici begegnet®?. Gregor ber Große 
entfernte die leßteren von feiner Perfon und zwar wurde 
auf einem Goncilium im (jahre 595 ein eigenes Decret 
gemacht, worin e8 heißt?°: „Eine der Schaam würdige 


Lips. 1862.) gefammeft bat, bieten in biefer Hinficht Nichts; es 
war auch freilich eine umglüdliche Zeit berangebrochen,, wo guter 
Erziehung im Patriarchium große Hinderniffe im Wege fanden. 

31) Liber Pontif. S. Adrian. I. n. 294. lin. 6. 

28) Liber Pontif. Leo III. n. 371. lin. 2. u. 14. 

s) Ordo Rom. 1. n. 6. p. 6. 

35) Conc. Rom. ann. 595. (Hardouin, Concil. Tom. II. 
col. 496.) ©. Can. Cum pastoris. 58. C. 2. 0. 7. 

22* 
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Sitte bat fih durch die Schlaffheit ver Nachläffigleit ein- 
gepflanzt, daß den Bifchöfen dieſer Kirche junge Leute welt⸗ 
lichen Standes in dem Zimmer die Dienfte leiften, und 
ba des Hirten Leben den Schülern immer zum Beifpiele 
bienen foll, willen bie Cleriker meiltens nicht, wie im 
Geheimen das Leben des Bifchofs ift, während bie Welt- 
lichen es wiſſen. Ich beftimme daher durch dieſes Decret, 
daß einige Cleriler oder Regularen die Dienſte im Cubi⸗ 
culum des Papftes leiſten, damit derjenige, welcher ſich 
an der Stelle der Herrſchaft befindet, ſolche Zeugen habe, 
welche ſein Leben im geheimen Verkehr ſehen, damit ſie 
aus fleißiger Beobachtung ſich ein Beiſpiel des Fort⸗ 
ſchrittes nehmen.“ Auch Innocenz III. fand ſich zu 
Gleichem veranlaßt; faſt die letzte Nachricht, welche die 
wohlunterrichteten Gesta von ihm geben, iſt die, daß er 
bie Söhne ber Adeligen, die man Valetti nannte, gänzlich 
von feinem Hofe abzufchaffen befchloß, indem er jedem 
von ihnen eine beträchtliche Summe, bisweilen faſt tauſend 
Pfund, gab, damit fie auf anjtändige Weiſe fich in bie 
Ritterfchaft konnten aufnehmen Laffen *6. 

V. Was nun die Thätigleit der Cubicularii im 
Einzelnen anbetrifft, fo lag ihnen, außer dem unmittel⸗ 
baren Dienfte um bie Perfon bes Papftes, nach der Aus⸗ 
funft, welche die Quellen, insbefondere die Ordines 
Romani geben, noch manches aubere Gefchäft bei ver- 
ſchiedenen Veranlaffungen ob. Papft Leo ver Große 
übertrug die Wache an ven Gräbern der Apoftel Petrus 
und Paulus einzelnen Römifchen Elerifern, welche Cubi- 


36, /nnoc. Ill. Gesta. cap. 150. (Migne. Tom. CCXW. 
p. CCXXVIII.) 
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calarii genannt wurben®?”; ob biefe aus ber Zahl ber 
päpftfichen Eubicularien genommen wurben und deßhalb 
den Namen beibebielten ober weil fie gleichfam bie Cubi- 
cularıi Apostolorum wurben und deßhalb jo bießen, ift 
schwer zu entfcheiden?®. Die nüchfte gefeliche Beftimmung 
über bie Cubicularii ift Die zuvor angegebene von Gregor 
bem Großen; fchon fie weift auf eine Unterſcheidung 
hin, die auch für die fpätere Zeit feitgehalten werben 
muß, bie nämlich, daß nicht alle Eubicularien zu ber 
nächften und unmittelbaren Umgebung gehören, fondern 
nur diejenigen, welche fpäterhin als Cubicularıı secreti 
bezeichnet werden”. Sie haben ben Papft überall hin, 
anch zu allen geiftlichen Funktionen zu begleiten, ibm 
babei nabe zu fiten und ftets feines Winles gewärtig zu 
fein, ob er ihrer beblirfe. Dagegen gab es viele Cubi- 
cularıi, oder, wie diefe auch genannt werben, Mappu- 
larıı, welche mit einanber eine Corporation bildeten *° 
und wie es fcheint, hauptfächlich dazu gebraucht wurden, 
um bei verfchievenen Gelegenheiten über dem Papſte ben 
Baldachin zu trugen*! ober einzelne kirchliche Geräth- 
fchaften, namentlich Decken und Teppiche, nach bemjenigen 


#7) Liber Pontif. S. Leo. n. 67. lin. 13. 

9) Bergl. Not. B/anchinit und Albeserrae ad Liber Pon- 
Hf. 1. c. (Migne. Tom. CXXVIII. col. 321 u. 346.) 

29) Bon biefen ſpricht Marc. Corcyr. Sacr. Caerem. Lib. III. 
Seet. 2. cap. 25. (bei CAr. G. Hoffmann, Nova Seript. ac Mo- 
num. Colleet. Tom. H. p. 70.) Cubicularii secreti duo semper 
Pontiicum seguuntur: sedunt non longe a pedibus Papae, a 
sinistris, in terra, sine aliquo tamen sedile etc. 

* ordo Rom. XI. n. 46. p. 141. — Ordo Rom. XII. 
cap. 22. n. 45. p. 197. — Ordo Rom. XIV. n. 82. p. 845. 

*) Ordo Rom. XI. n. 47. p. 126. 
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Orte binzubeforgen, wo eben ver Papft funktioniren will. 
Bornehmlich aber fieht man die Eubiculare bamit be» 
Ihäftigt, dem Papfte bei der Fußwaſchung am Tage ber 
Coena Domini*? zu affiftiren; auch leuchten fie ihm 
mit Kerzen voran“? und warten bei feierlichen Umgängen, 
bie bei ber Kirche des Heiligen Georg vorübergeben, mit 
Fackeln, die fie auslöfchen, wenn das Bild des Gekreuzig⸗ 
ten vorüibergetragen ift**, fo wie fie auch bei folchen Ge- 
fegenheiten von Zeit zu Zeit Geld unter das Volk aus- 
werfen“®, um das Gebränge, welches in der Umgebung 
des Bapftes zu groß werben könnte, zu zerftreuen. 
Eines alten merfwürbigen Gebrauches gedenkt noch der 
in bie erfte Hälfte des zwölften Jahrhunderts gehörige 
Ordo Romanus des Eanoniters Benebict von S. Peter; 
berfelbe beitanb darin, daß nach Beendigung ver Stations⸗ 
meſſe ein Acolyth einen Lampendocht in Del taucht, dieſen 
auf dem Heimmwege dem Papſte voranträgt und dabei zu 
ihm fagt: „Beute war Station bei ber heiligen (Sabina), 
welche Dich grüßt“; dann reicht er jenen dem Papfte zu 
. füßen und biefer übergibt ihn einem Cubicularius zur 
forgfältigen Aufbewahrung bis zum Tode bes Bapftes; 
tritt biefer ein, fo werben alle von den verſchiedenen Sta- 
tionen her aufbewahrten Lampendochte zu Afche verbrannt 
und diefe dem Papfte unter das Haupt gelegt. 


+) Ordo Rom. Xi. n. 41. p. 187. — Ordo Rom. Xil. 
cap. 11. n. 25. p. 180. — Ordo Rom. XIV. n. 47. p: 284. 

*) Ordo Rom. XI. u. 8. p. 122. — Ordo Rom. XII. n. 7. 
p. 174. 

) Ordo Rom. XI. n. 72. p. 151. 

“) Ordo Rom. Xil. c. 55. p. 188. 

**) Orde Rom. XI. n. 34. p. 134. 
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8. 298. 
2. Die fieben Palatinalrichter. 

L Es erfcheint geeignet, bie fpeciellere Erörterung 
des päpftlichen Beamtenweſens mit einem zwar mert- 
würdigen, aber untergegangenen Inſtitute zu beginnen; 
e8 find dieß bie fieben Palatinalrichter!, Judices pala- 
tini, welde im Gegenfage zu den Judices de militia® 
auch Judices de clero? genannt werben; biefe fieben 
find folgende: Primicerius Notariorum, Secundicerius 
Notariorum, Arcarius, Saccellarius, Primiscrinius 
ober Protoscriniarius, Primicerius Defensorum unb 
Nomenculator, au Adminiculator genannt. Don 
ihnen fagt ein altes Fragment* unter ber Ueberſchrift: 
Quot sunt genera judicum aus ber Zeit Dtto’s ILL, 
welches auch in bie Schrift des Johannes Diaconus 
De Ecclesia Lateranensi feine Aufnahme gefunden hat?, 
daß fie „Judices ordinarii genannt werben, indem fie 
den Raifer orbiniren und mit ben Römifchen Clerikern 
ben PBapft wählen.“ Insbeſondere wird bier von ben 


) Im Einzelnen banbelt von biefen Aemtern: Gäalletti, 
Del Primicero della santa sede apostolica e di altri uffiziali 
magglori de sacro paleagio Lateranense. Rom. 1776. 4. — Bgl. 
Gregorovius, Bd. 2. S. 484 u. ff. Bd. 3. S. 326 u. ff. 
S. 412 n. fi. 

s) Liber Pontif. Steph. III. n. 270. lin. 5. 

2) Bergl. Gregorovins, Geichichte der Stabt Nom im 
Mittelalter. Bd. 2. ©. 487. u. f. DB. 3. ©. 473. 

) Gieſebrecht, Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit. Bb. 1. 
S. 829. 

5) Joann. Diac. De Eccles. Lateran. cap. 11. bei Madillon, 
Museum. Ital. Tom. II. p. 570, 
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beiden Erften hervorgehoben, daß fie „den Kaiſer rechts 
und links umgebend, gleichfam mit ihm zu regieren fchei- 
‚nen, fo daß ber Kaifer irgend etwas Großes chne fie 
nicht feitftellen Tann. Aber in ber Römifchen Kirche 
führen fie bei. allen Proceffionen den Bapft an der Hand, 
indem alle Bifchöfe und Großen ihnen weichen, auch leſen 
fie bei den größeren Feftlichleiten, barin allen Bifchöfen 
vorgehend, die achte Lection.” Der Arcarius fteht ber 
Araea vor, welches die Caſſe ift, in welche bie Einkünfte 
zufammenfließen, währen der Saccellarius berjenige ift, 
welcher den Kriegern den Sold auszahlt und zu Rom 
am Samftage ber Zanfferutinien die Almofen fpenbet 
und ben römischen Bifchöfen und Clerifern die Presby- 
terien verabreicht. Der fünfte, der Protoferiniarius, 
„fteht den Scriniarii vor, die wir auch Tabelliouen nen« 
nen“; ber fechite ift „ver erfte Defenfor, welcher ben 
Defenforen, die wir Abvocaten heißen, vorfteht“ und ber 
fiebente, der „Abminiculator“, tritt „für die Waifen und 
Witten, für bie Bebrängten und Gefangenen auf.“ „In 
Criminalfachen find dieſe nicht Richter, noch Sprechen fie 
über irgend Jemand das Todesurtheil aus; fie find 
Cleriker Roms, die nicht zu irgend welchen höheren Weihen 
auffteigen. * 

I. Wenn man auch von einiger Webertreibung, 
durch welche dieſe Deittheilung an den etwas bombaftifchen 
Styl einer Formel erinnert, unter welcher in bamaliger 
Zeit Jemand zu der Ehre gelangte, „ein Römer“ zu 
werben®, abfieht, fo enthält dieſelbe boch eine Mehrzahl 
ſchätzenswerther Notizen. Zunächſt ift e8 nicht unwichtig, 


6) Gieſebrecht a. a. O. ©. 824. 
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daß dieſe päpftlichen PBalatinen zugleich auch kaiſerliche 
Civilrichter waren, was fich aus der Eigenthlimlichkeit 
bes boppelten Berhältniffes erklärt, in welchem das Pala⸗ 
tinm zum Bapfte und zum Kaifer ſtand?. Unb in ber 
That gewahrt man auch bei der SKaiferfrönung Hein- 
richs IIE.® mehrere der gebachten Beamten. Bei feinem 
Einzuge in bie Stabt wirb ber beutfche König bei ver 
Kirche S. Maria Transpontina von dem Präfecten ver 
Stadt und dem Lateranenfifchen Pfalzgrafen empfangen, 
bie Königin aber ven einem ber Judices dativi® nnd 


N Bergl. Gieſebrecht a. a. O. ©. 806 u. fi. — Grego- 

rovins aa. O. S. 480. 

®) Cennt, Monumenta dominationis pontifieiae. Tom. If. 
p. 261. — Perts, Monum. Germ. hist. Tom. IV. p. 187 sqgq., 
wo aber bieh wichtige Document nicht an feiner richtigen Stelle 
fi befindet, indem es als ber Krönungsact Heinrich's VI. bem 
Jahre 1191 üÜberwiefen wird. Daffelbe enthäft bie beutlichten 
Spuren, daß e8 einer früheren Zeit angehören muß, namentlich 
die, daß darin noch fieben Kardinalbifchöfe auftreten, während 
zur Zeit Heinrich'e VI. Bortus fchon längſt mit Silva Candida 
vereinigt war. Auch die Erwähnung bes Archipresbyters paßt 
nicht mehr in bie Zeit bes zulett genannten Kaiſers. S. 8. 287. 
S. 244. — Bergl. au Gregorovius a. a. D. ®b.4.©.56,, 
wo noch auf andere Umſtände aufmerffam gemacht wird, aus 
weichen der gedachte Krönungsact nicht jünger als die Zeit Hein- 
rich's IT. fein kann. 

®) Die Judices dativi, welche feit dem zehnten Jahrhunderte 
vorfamen, finb germanifche Schöffen, eine Stelle, welche oft von 
fehr voruehmen Perfonen bekleidet wurde. Vergl. Biefebredt 
a. a. O. S. 810., wo auch auf bie Formel: Qualiter judex 
constituendus sit (ebend. S. 822 abgebrudt), nach welcher ihre Be- 
ſtellung vom Primicerius ausgegangen zu fein fcheint, aufmerk⸗ 
fam gemadht wird. ©. noch Gregorovinus a. a, DO. Bd. 3. 
©. 474 u. fi. j 
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ben Wrcarius. Nachdem bem Kaiſer und ber Kaiſerin 
an dem Wltare des heiligen Mauritius bie Kronen auf’s 
Haupt gefet worden find, wirb ber Erftere von bem 
PBräfecten der Stabt und dem Primicerius ber Richter, 
bie Raiferin aber von einem Praefectus navalis und 
dem Secunbicerins nach dem Altare des heiligen Petrus 
geführt; fie werden bann auch von benfelben Berfonen 
aus ber Kirche Hinausbegleitet und nach dem feierlichen 
Umritt führen der Primicerius und Secunbicerius bie 
Kaiſerin nach ben Gemächern der Julia. Eine größere 
Bedeutung haben dieſe Beamten auf dem Tirchlichen Ge⸗ 
biete und bier darf man wohl annehmen, daß fie in 
früherer Zeit einen erheblichen Einfluß auf die Papftwahl 
ausgeübt haben, da bekanntlich der Primicerius, gleichfam 
als das Haupt des gefummten übrigen Elerus, neben ben 
beiden Vorſtänden des Carpinalcollegiums während ber 
Sedisvacanz die Stelle des Papftes vertrat’. Diefe 
jteben Palatinalrichter, von denen mindeſtens zwei ber 
Schola Notariorum angehörten '!, waren bie eigentlichen 
Primates und Proceres Cleri!?; fie erfcheinen daher 


10) S. 8. 287. IV. S. 261. 

ıı) Liber Pontif. Steph. III. n. 274. lin. 8. 

i2) Es Tonnten nämlich auch andere Notare zu einer biefer 
Stellen gelangen; fo war unter Habrian I. ber Regionarnotar 
Stephanus zugleih Sacellarius (Liber Pontif. 8. Adrian. 1. 
n. 294. lin. 5.) und Sergius, der Sohn bes Primicerius Ehri- 
flophorus, war, bevor er Secunbdicerius wurde, Saccellarius und 
Romenculator (Liber Pontif. Steph. IH. n. 265. lin. 4.; n. 275. 
lin. 3.) Andere Beifpiele: ann. 785. Theophanius notarius et 
sacellarlus (Gotletti I. c. p. 126.); ann. 756. Ioannes notarlus 
et sacellarius. (p. 127.) ann. 745. Gregorius, notarius et nomen- 
eulator (p. 162.) 
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gleichfam als die Hausminifter bes Papftes und unter 
ihnen ber Primicerius Notariorum al8 Premierminifter 
oder Staatsfecretär'?, Als Männer des Vertrauens 
wurben fie daher auch zu allerhand wichtigen Mifſionen 
gebraucht und es barf wohl als nur zufällig angefehen 
werden, daß fich Fein Beifpiel der Sendung .eines Proto⸗ 
feriniarius aus den Quellen entnehmen läßt !'*. Die Art 
und Weife, wie biefe fieben Palatinen als Richter fun⸗ 
girten, war verfchieden: theils “Feder von ihnen in feiner 
befondern Sphäre, theils fo, daß aus ihnen und einzelnen 
Judices dativi, wozu man fehr vornehme Leute zu neh⸗ 
men pflegte, ein Schöffengericht zufammengefegt wurde; 
es geſchah dieß hauptfächlich dann, wenn bei einem Rechts⸗ 
ftreite der päpftliche Stuhl felbft ale Partei auftrat; Hin 
und wieder führten in einem folchen Gerichte jene Pala- 
tinen nur ben Borfig '°, 

III. In den Quellen wirb won biefen fteben Pala⸗ 
tinen der Primicerins der Notare zuerft und zulegt ge- 
nannt. Seiner gebenft der Liber Pontificalis ſchon 
zur Zeit Papſt Julius’ I.1* (337-362) und die Reihe- 





‚1%, Galletti 1. c. p. 18. 

“, Sregoropins.a. a. D. S. 488.; zur Ergänzung barf 
bemerkt werben, baf auch ein Arcarius im Leider Pontif. Steph. VI. 
n. 627. lin. 13. als päpftlicder Legat vorfommt; bieß war ber 
Biſchof Stephan von Nepi, welcher jenes Amt befleibete. (&. 
Jaffe, Regesta Rom. Pontif. p. 261.) 

15) &, Galletti 1. c. App. Monum. p. 295. sqq., wo et 
am Schluffe einer Urkunde vom Jahre 1107 Yeißt: Diffinitum 
est per Albericus causidicus et Petrus eausidicus praesidentibus 
judielbus Ferrucii scilicet primiceriti et Leonis secundicerli, — 
Bergl. Gieſebrecht a. a. O. ©. 810. 

ie, Liber Pontif. Jul. I. n. 50. ©. $. 295. Note 48. 
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folge derjenigen, welche dieſes Amt bekleidet haben, Läßt 
fih, einige Unterbrechungen abgerechnet, von dem Jahre 
544 bis 1297 urkundlich nachweifen. Secundicerien 
fommen von 536 bis 1217 vor; Arcarien von dem ſech⸗ 
ften Jahrhunderte bis 1195, Saccellare vom fiebenten 
Jahrhuuderte bis 1162, Protoferiniarien von 827 bie 
1197; Brimicerien der Defenforen von 598 bis 1139 
und bis eben dahin vom Jahre TIO angefangen Nomen 
Hlatoren 7. Weber die Xhätigleit diefer Beamten geben 
außer jenem Fragment auch noch verfchievene andere 
Quellen Auskunft. In ben Ordines Romani werben 
fie im Allgemeinen als Judices bezeichnet '®, wenn auch 


) Hiervon handelt das Werl von Euallettt ausführlich. 

Aus einer bei Nerind, De templo et coenoblo SS. Bonifacii et 
Alexii Hist. Monum. App. N. IV. p. 383. abgebructen Urkunde 
vom Jahre 988 läßt ſich noch hinzufügen: Leo Ilinstris, filius 
quondam Johannis, qui dieitnr de Primicerius (Galletti 1. c. 
p. 78., wornach deſſen Vermuthung, daß Johannes im die adht- 
iger Jahre bes zehnten Jahrhunderts gehört, beflätigt wirb); 
Stephanus, Dei providentia Primicerius (Gadetti 1. c. p. 79.) 
und: Leo Domini gratia Nomenculator Sanctae Apostolicae Sedis 
(Galletti \. c. p. 172. führt nach Stephanus (968) einen andern 
Leo an, ber in bie Jahre 1009-1118 gehört.) Ein Arcariıs Leo 
unterfchreibt fi in einer Urkunde vom Jahre 966 Gieſebrecht 
—a. a. O. S. 823); er fann mit dem bei Galletti 1. e. p. 19. 
ann. 988.) identifch ‚fein. 
‚9% Ordo Rom. IX. n. 6. col. 9. - Ordo Rom. XI. n. 21. 
p. 128.; n. 22. p. 129.; n. 24. p.180.; n.46. p. 140.; n.48. 
p. 142., n. 5l. p. 144. — Ordo Rom. XII. cap. 1. n. 2. 
p. 168.; cap. 2. n. 4. p. 170.; eap. 3. n. 7. p. 171.; cap. 14. 
n. 83. p. 185. — Ordo Rom. XII. n. 7. p. 226.; n. 8. p. 228. 
— 0Ordo Rom. XIV. n. 16. p. 257.; n. 17. p. 388.; n. 31. 
p. 266.; cap. 44. p. 275.; cap. 72. p. 8340. 
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an manchen Stellen unter biefem Ausbrude nicht fie, 
fondern ſtädtiſche Magiftrate zu verftehen fein dürften '®. 
Außerdem werben fie auch im Einzelnen, ven Arcarins 
und Brotoferiniarius ausgenommen, in jener. Quelle ge- 
nannt; auch biefe beiden kommen neben allen übrigen im 
Liber Pontificalis vor, wenn man nämlich, wofür bie 
Wuhrfcheinlichkeit fpriht, annehmen darf, daß der als 
Neifebegleiter des Papſtes Conſtantinus (708—715) 
erwähnte Sergius der Erjte unter den Scriniarien war. 

IV, Um nun mit vem Nomenculator anzufangen, 
fo findet man ihn, nach dem älteften ver Ordines Ro- 
mani, bamit befehäftigt, die bei Gelegenheit der Pro- 
cejfionen dem Bapfte auf der Straße bargebrachten Bitt- 
gefuche nach kurzer Rüdfprache mit jenem fofort zu er- 
ledigen; ihm zur Seite fteht hierbei ver Saccellarius®', 
wohl deßhalb, weil es fich auch zugleich um Spenbung 
von Almofen handelte Beide ritten nebft dem Bice- 
bominus unb dem Veitararius unmittelbar Hinter bem 


) ordo Rom. XII. cap. 2. n. 4. p. 170. werben Judices 
urbis genannt. 

”, Liber Ponttf. Constantinus. n. 171. lin. 8. Der Scriniar 
Sergius wird bier unmittelbar nach dem Nomenculutor und vor 
deu Subdialonen genannt. 

2) Ordo Rom. I. n. 2. p. 4. Si quis autem adire volueris 
ponüflcem , si equitat, statim ut eum viderit, descendat de 
. equo et ex latere viae exspectet, usque dum ab eo possit 
audiri. Et, petita ab eo benediciione, discutiiur a nomencula- 
tore vel sacellario causa ejus; et ipsi indieunt pontifiecl, et 
fintant. Wie Gregor der Große von einem perfifchen Abte, ber 
fi vor ihm auf ber Straße niederwerfen wollte, angefprochen 
wurde, erzählt. /oann. Diac. Vita Greg. M. Lib. IV. cap. 68. 
(Migne. Tom. LXXV. col. 213.) 
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Papfte??. Außerbem bat ber Nomenculator nach dem⸗ 
felben Ordo noch ein anderes Gefchäft: er war es, ber 
bei folchen feierlichen Anläffen auch die Namen derjenigen, 
und zwar in der Kirche, verkündigte, welche der Papft 
an biefem Tage an feiner Tafel erwartete, während zu- 
gleih ein den Vicedominus begleitender Notar bie Ein- 
ladung zu deſſen Zafel beforgte*?. 

V. Wie bei der zuvor angegebenen Beranlaffung 
werben Nomenculator und Saccellar auch in der Beziehung 
neben einanver genannt, daß an einen von ihnen ber vom 
Bapfte zu weihende Bifchof gewiefen wird, damit fie ihn 
zur Prüfung zum Archibiafon führen. Der Saccellar 
wird auch bei Gelegenheit ver Uebergabe bes Taufregiſters 
on ben Bapft erwähnt, indem er dem Notar einen Soli« 
dus zur Belohnung reicht”. In nächfter Beziehung 
fteht er aber zum Arcarius, beffen Amt ausnahmsweife 
auch einmal vom Papfte felbft, nämlich Agatho (678— 
681) verwaltet worden ift?°; Hin und wieder findet man 


22) Ordo Rom. IL. L. c. 

232) Ordo Rom. I.n. 19. p. 18. Nomenculator vero et sacella- 
rius et notarius vicedomini — ascendunt ante faciem pontificis, 
ut annuat eis scribere nomina eorum, qui invilandi sunt, sive 
ad mensam pontificls per nomenculatorem, sive ad vicedomini 
per notarium ipsius, quorum nomina ut compleverint, descen- 
dunt ad invitandum. 

2t) Ordo Rom. VIII. cap. 2. n. 5. p. 86. 

25) Ordo Rom. I. n. B. p. 4. — Bergl. Ordo Rom. XI. 
n. 45. p. 140. 

26) Liber Pontif. S. Agatho. n. 140. lin. 14. Hic ultra 
consuetudinem arcarius Ecclesiae Romanae efücitur ‘et per 
semeiipsum causam arcarlae disposuit, emittens videlicet de 
suscepta per nomenculatorem manu sua obumbratas, qui Infir- 
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es in ben Hänben von Biichöfen, wie z. B. Marinus 
von Zifernum®?” und Stephanus von Nepi daſſelbe bes 
kleideten. War ber Arcarius ver Bewahrer ver Arca 
ober Caſſe, fo war, wie ſchon bie angegebenen Beifpiele 
beweifen, der Saccellar — der erfte Rachweisbare in 
biefem Amte ift der nachmalige Bapft Gregor II. — 
ber Ausfpenver des Geldes; nicht nur gab er, wie das 
oft berührte Fragment mittheilt, ven Sold an die Trup- 
pen ?®, ſondern auch bie Roga an die Glerifer?‘. Einen 
nicht unerheblichen Aufwand verurfachte aber auch bas 
oben erwähnte Presbpterium®', ein Geſchenk, "welches ver 


mitate detentus Arcadium juxta consuetudinem institut. Da 
in biefer Stelle kurz vorher von dem Erzbiſchof von Ravenna bie 
Rebe ift, fo bat Alteserra, Not. ad Libr. Pontif. h. I. (AMigne. 
Tom. CXXVIU. col. 815.) auf diefen bezogen und angenommen, 
er fet von Agatho zum Arcarius eingejegt; allein das Auffallenbe 
war, daß ber Papft gegen die Gewohnheit der Römifchen Kirche 
ſelbſt Arcarins wurde und bie Quittungen (f. Greg. M. Epist. 
Lib. VIII. ep. 10.) ausftellte, frank geworben, fette er dann wie- 
ber einen Arcarins ber Gewohnheit gemäß ein; es ift alfo bie 
Lesart eines Kober: arcarium für Arcadium unbedenklich vorzu- 
gieben. — Bergl. auch 6allettt |. c. p. 112. 

7) Ein folcher fommt auf bem Conc. Rom. ann. 877. 
(Hardouin, Concil. Tom. VI. P. J. col. 190.) vor. 

28) Liber Pontif. S. Gregor. II. n. 177. lin. 4. 

#9) Bergl. Liber Pontif. S. Deusdedit. n. 117. lin. 9. — 
Severinus. n. 121. lin. 9. 

se) Liber Pontif. Bonifacius V. n. 118. iin. 13. — Seve- 
rinus. n. 123. lin. 7. — Ioannes IV. n. 124. lin. 12. ©. aud 
bie folgende Rote. 

29 Bergl. Greg. M. Epist. Lib. II. ep. 32. (Afigne. Tom. 
LXXVII. col. 693.) — Eib. IV. ep. 33. col. 760. — Liber 
Pontif. Leo Il. lin. 12. — Paschalts I. n. 481. lin. 2. — 
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Papft zum Schluffe größerer Feierlichkeiten, namentlich 
ber Proceffionen an Diejenigen vertheilte, welche fich 
unmittelbar an benfelben betheiligt hatten; es Hatte fich 
für alle einzelne Bälle eine Obſervanz feitgeftelit, wieviel 
jever Einzelne, nach Maßgabe feines Ranges zu empfangen 
hatte??; bisweilen wurde bas Presbyterium  verboppelt, 
in welchem Falle es Manus hieß ®?, 

VL. Der Protoscriniarius, welcher, wenn es nicht 
eine bloße Schreiber-Abhreviatur ift, auch fchlechthin 
Protus?* genannt wirb, war ber Erfte unter tem bei 
dem päpftlichen Archiv angeftellten Berfonale. Eine unglück⸗ 
liche Berühmtheit erlangte der Protoferiniar Leo, welcher 
fih von Otto dem Großen als Gegenpapft gegen ben 
zwar unmoraliichen, aber doch rechtmäßigen Papft Jo⸗ 
hann XII. aufftellen ließ. Dagegen glänzt in ver Reihe 
ber- Secunbicerien ein Heiliger, nämlich Paterius, welcher 
im Auftrage Gregor’s des Großen einen Commentar zur 
heiligen Schrift verfaßte??. Der Secundicerius und 


Bergl. Du Cange, Glossar. s. v. Presbyterium. — ARasponi, 
De Lateranensi Ecelesia ei Patriarchio. Lib. IV. cap. 8. — 
Rondinini, De S. Clemente. p. 257 sq. (Hier wird eine Differ- 
tation über biefen Gegenftand von Battelli als zu erwarten ange- 
geben). S. noch Moreitt, Ritus dandi presbyterium. Rom. 1741, 4, 

32) Ordo Rom. XI. n. 7..p. 122.; n. 22. p. 129., n. 48. 
p. 142.; n. 56. p. 146. — Ordo Rom. X. n. 2. i. f. 2. 3. 
p. 169.; n. 4. p. 170. 

23) Ordo Rom XI. n. 22. p. 129.; n. 48. p. 142.: dato 
presbyterio — cum manibus; — n. 51. p. 144.: dat presby- 
terium sine manlbus. 

29 ©, eine Urkunde vom Jahre 966 bei Gieſebrecht a. a. O. 
S. 828. 

26) Joann. Diac. Vila Greg. M. Lib. Il. cap. 11. (äigne. 


⸗ä.. — — 
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ber Primicerius Notariorum find unter allen biefen 
Beamten bie bebeutenbften; merfwürbig ift, daß nach 
jedem diefer beiven Aemter eine Kicche in Rom den Namen 
führte?®. Der Primicerius Defensorum, den man 
allerdings auch in hervorragender Stellung bei vielen 
kirchlichen Funktionen findet?”, fpielt im Uebrigen feine 
große Rolle. Doc ift e8 zu erwähnen, daß auch für 
dieſes Amt zuerft ein nachmaliger Bapft, Bonifacius ILL, 
in den Quellen genannt wirb ®®, 

VI. Der Primicerius Notariorum wirb öfters 
auch ſchlechthin Primicerius?®, in jpäterer Zeit Primi- 
cerius Judicum *° genannt. Es ift begreiflich, daß er, 


Tom. LXXV. col. 92.) — Das Werk bes heiligen Paterius (Ex- 
positio veteris ei novi Testamenti) findet fih im Anhange zu 
den Werken Gregor's. (Migne. Tom. LXXIX. col. 678-1136.) 

26) Eine Eeclesia S. Salvatoris. de Primicerio erwähnt 
Urban. III. Const. ann. 1186. (bei Fonseca, De Basilica S. 
Laurentii in Damaso. p. 390.), die Ecclesia S. Mariae de Secun- 
dicerio ber Ordo Rom. XII. n. 40. p. 192. 

”) Ordo Rom. I. n. 4. p. 6.; n. 13 u. 14. p. 11.; n.19. 
p. 13.; n. 20. p. 15. 

3%) Vergl. Galletti 1. c. p. 152. 

» Es ift jeboch unter ben bloß al8 Primicerius bezeichneten 
Beamten nicht fo ganz ficher ber ber Notare anzutreffen, bisweilen 
ift e8 auch der Primicerius Cantorum, unb zwar nicht bloß an 
folden Stellen, wo bie Schola unmittelbar nad ihm genannt 
wird. 3. B. iſt im Ordo Rom. XI. n. 68. p. 148. ber Primi- 
cerius Cantorum gemeint, wahrſcheinlich ift er e® au im Ordo 
Rom. Xl. n. 17. p. 126. (mit Rüdfiht auf Ordo Rom. XIV. 
cap. 95. p. 374.) ' 

*) Ordo Rom. XI. n. 48. p. 141. — Ordo Rom. XII. 
cap. 15. n. 35. p. 186. Daß der Primicerius Judieum mit dem 
Primicerius Notarlorum ibentifch fei, wirb von Einigen mit Un- 
recht bezweifelt. S. Dagegen Gadlettl 1. c. p. 8. 

Vhillipe, irchenrecht. VI. 23 
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als der Erfte des Elerus mit Ausfchluß der Carbinäle, 
nächft biefen bei allen größeren Beierlichfeiten in feiner 
ganzen Bebeutung auftrat. Er reitet bei ben Proceſſio⸗ 
nen, bon zweien Notaren begleitet und gefolgt von ben 
Regionar-Defenforen und Subdiakonen, vor dem Papfte 
vorauf“!; er affiftirt biefem in Gemeinfchaft mit dem 
Secundicerins und dem Primicerius ber ‘Defenforen in 
ber Sacriftei bei feiner Ankleidung zum beiligen Meß⸗ 
opfer*?; er und ber zuletzt Genannte geleiten ben Papft 
an den Ort in der Kirche, wo ber Römifche Adel dem 
Öottesbienfte beiwohnt (Senatorium), um beffen Obla- 
tionen in Empfang zu nehmen unb zu beren Speifung 
mit dem Altardfocrament*?, und er allein ift es, welcher 
am Tage ber Coena Domini * mit zehn Cardinälen an 
ber Tafel des Bapftes Plat nimmt, ungerechnet ben 
Subdiakon, welchem ver eingetauchte Bilfen mit ben 
Worten gereicht wirbt: „Was Du thun willft, thue 
bald; doch was jener zur Verdammniß empfing, empfange 
Du zur Vergebung.“ Die Angabe des Fragments Quot 
sunt genera judicum, daß er ſtets bie achte Lection 
gefungen babe, wirb durch die Ordines Romani nicht 
beftätigt; in älterer Zeit mag bieß fo gewefen fein, allein 
in bem Ordo Romanus des Gaetani leſen die Richter 


N) Ordo Rom. I.n. 2. p. 4. 

*?) Ordo Rom. I. n.6. p.7. — Ordo Rom. II. n.2.p. 42. 

7 Ordo Rom. I. n. 13. p. 10.; n. 20. p. 15. — Ordo 
Rom. Ill. n. 12 u, 13. p. 42.; n. 17. p. 60. 

1, Indeffen au zu andern Zeiten, 3. B. zu Weihnachten. 
Bergl. Ordo Rom. XI. n. 23. p. 129. 

’s) Ordo Rom. Xl. n. 48. p. 142. — Ordo Rom. XI. 
cap. il. n. 27. p. 181., cap. 15. n. 85. p. 187. 


| 
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pie vierte und fünfte Lection und nachmals nehmen bie 
Seriniarü dieſe Stelle ein“. Auch auf den Römifchen 
Coneilien führte der Brimicerins infofern das Wort, als 
er den Papft nach Eröffnung der Sigung aufforberte, 
bie Veranlaffung zur Berfammlung kund zu gebent?. — 
Da der Primicerius ber erfte Prälat am päpftlichen Hofe 
war, fo hatte dieß bie Folge, daß ihm auch alle Hof- 
beamten und Behörden untergeben waren; biefe letzteren 
erfcheinen aber in früherer Zeit noch nicht fo von ein» 
ander gefchieden wie nachmals und hatten einzelne Zweige 
ver Verwaltung ihre befonvderen Vorſtände, fo war doch 
für fie alle der Primicerius ver Vereinigungspunkt *®, 
Es ift daher Leicht erflärlih, daß ſich die vornehmſten 
Perfonen um dieſes Amt bewarben, wie 3. B. bie beiden 
Duces: Theodat und nach ihm Euftachius*? (802). Durch 
feine Anhänglichleit an ben päpftlichen Stuhl war jener 
Ehriftophorus ausgezeichnet, welcher mit feinem Sohne, 


16) Nach Ordo Rom. XI. n. 69. p. 160. In S. Paul haben 
bie Mönche die brei erften Lectionen, bie vierte und fllnfte bie 
Biſchöfe, die fechfte und fiebente bie Presbyter und die achte ein 
Subdiakon, bie neunte der Papſt. Ordo Rom. XI. n. 67. p. 119.: 
1-3. die Canonici von S. Peter. 4. 5. Judices. 6. Episcopus. 
7. Cardinalis, 8. Prior basilicarius. 9. Papa. Ordo Rom. Xil. 
cap. 7. n. 64. p.174.: 1—3. bie Canoniei von S. Maria major. 
4. Seriniarii. 5. Prior episcoporum. 6. Prior presbyterorum. 
7. Prior Diaconorum. 8. Prior Subdiaconorum. 9. Papa. 

N So Theophylactus im Fahre 649. ©. 6ulletti 1. c. p.35. 

18) Außer ber vielfach angezogenen Schrift des Gadettl ger 
hört noch hieher: Cennt, Dell’ origine, Iincombenze e dignitä del 
primiverio e secundicerio (Zaccaria, Raccolta di dissertazioni 
Itallane. Tom. III. Diss. 22. p. 242 sqq.) S. noch unten $. 300. 

“N Bergl. Galleiti \. c. n. 51. p. 62. Der Letztere war 

23* 
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dem Secunbdicerius Sergins, ein Außerft tragifches Ende 
fand". Dagegen machte biefem Amte Pafchalis, ver 
Neffe des Heiligen Bapftes Hadrian J., feine Ehre; er 
trat mit dem Saccellar Campulus an die Spite ber 
Oppofition gegen Leo III. und zeichnete fich durch feine 
Schändlichkeit und Grauſamkeit aus?!, Noch übertroffen 
wurbe er inbeflen an Schlechtigfeit Durch jenen Gregorius, 
welcher ungefähr um das Jahr 875 das Amt des Pri- 
micerius befleibeted?. Allmählig bat dieſes aber feine 
große Bedeutung verloren; es theilte das Schidjal ande» 
rer Aemter, von welchen bei ber weiteren biftorifchen 
Ausbildung der Verhältniffe eine Ablöfung einzelner Ge⸗ 
ſchäftskreiſe ftattfand und darum nur ein geringer Reſt 
ihrer früheren einflußreihen Sphäre für fie übrig blieb. 
Sp erfcheint auch der Primicerius feit dem zehnten Jahr⸗ 
hunderte nur mehr in feiner richterlihen Qualität und 
verſchwindet, nachdem ihm bie übrigen Palatinalrichter 
barin vorangegangen, gänzlich. 


aber nicht Cardinaldiakon von S. Maria in Cosmedin, wie 
Crescimbeni, Storia della Basilica di S. Maria in Cosmedin 
annimmt; berjelbe handelt von ber Iufchrift, in welcher Eufta- 
chius genannt wird, ausführlich. 

6°) Liber Pontif. Steph. II. n. 265 s8qq. Vergl. Galletti 
l. e. p. 42 gg. 

st) Liber Pontif. Leo III. n. 869 sqq. Vergl. Galletti 
l. e. p. 56 sqq. 

s) Galletti 1. c. p. 70. 
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8. 299. 


8. Der Bicedominus und ber Beſtararius. 


I. Außer ven fieben eigentlichen Palatinalrichtern 
kommen noch einige andere Beamte des Lateranenfifchen 
Balaftes vor, welche wegen ber ihnen zuftehenben juris- 
bictionellen Gewalt eine wichtige Stellung einnehmen. 
Unter biefen ift zunächft der Vicedominus in Betracht 
zu ziehen, welcher in früherer Zeit bei ven Proceffionen 
zur unmittelbaren Begleitung des Papftes gehörte! Er 
hat e8 mit ber Verwaltung des päpftlichen Vermögens * 
und zugleich mit ber Aufficht über den Lateranenfifchen 
Balaft zu thun. Er war einer der unentbehrlichiten Be- 
amten, wie venn auch Gregor ber Große von dem Diakon 
Anatolius fagt, er Tönne feiner nicht entratben, weil er 
ihm die Sorge für das Episcopium übertragen babe?; 
berielbe Papft rieth daher einem andern Bifchofe an, er 
möge es nicht verabfäumen, fich einen Vicedominus zu 
beftellen unb hebt insbeſondere dabei hervor, daß zu deſſen 
Beruf die Aufnahme ver Fremden gehöre*, wie er denn 


n Ordo Rom. I. n. 2. p. 4. 

?) Vergl. Mansi, Animadversiones ad ZAomassin, YVetus 
et nova eccles. discipl. P. I. Lib. II. cap. 98. n. 183. (Tom. IX. 
p. 402.) — Du Cange, Glossar. s. v. Vicedominus. — S. auch 
Renasst, Notizie storiche degli antichi Vicedomini del Patriar- 
chio Lateranense e de moderni Prefetti del sagro palazzo Apo- 
stolico ovvero Maggiordomi pontifizj. Rom. 1757. 4. 

9 Can. Diaconum. 3. D. 89. (Greg. M. Epist. Lib. 1. 
ep. 11.) 

*) Can. Volusmus. 2. D. elt. (Greg. M. Epist. Lib. XI. 
ep. 77.) Bergl. aud) Can. Saloator. 8. $. Nomine. 2. C. 1.0.3. 
(Urban. II.) 
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auch gemeinfam mit dem Nomenculator die Einlabungen 
zur Tafel bei feierlichen Veranlaffungen beforgte®. Zur 
Bewachung des Laterans, in welchen beftimmte Räum⸗ 
fichleiten den Namen Vicedominium führten®, fchidte 
Papſt Vigilinus von Sicilien aus den Vicebominus Am⸗ 
pliatus nah Rom zurüd?” und wenn von dem Exarchen 
Johannes Rizocopus erzählt wird, er fei in ber Abweſen⸗ 
beit des Papftes Conftantinus nah Rom gekommen und 
habe vafelbft den Diafonus und Vicedominus Saulus, 
fo wie den Arcarius Petrus getödtet®, fo beißt das ſoviel 
ale, er habe fich des Lateranenfifchen Palaftes und ver 
päpftlihen Caſſe bemächtigt. Die hohe Bedeutung bes 
Anıtes erhellt auch daraus, daß fchon im achten Jahr⸗ 
hunderte fogar Bifchöfe daſſelbe beffeiveten; fo jener 
Benedict, welchen Papſt Zacharias nebft dem Primicerius 
Ambrofius? als Gefandten zu König Yuitprand fchicfte!? 
und zur Zeit Stephan’s IV. (IIL) Theodor, ver fich 
von dem Gegenpapft Conftantinus zum Vicedominus 
hatte beftellen Taffen, vielleicht aber fchon zuvor es war !!, 
In der erften Hälfte des eilften Jahrhunderts zur Zeit Papft 
Johann's XIX, und feines Nachfolgers Benedict's IX. 
verſah fogar der Archibiafon Benebict biefeg Amt '*, 


5) Ordo Rom. I. n. 2. p. 4. 

6) Liber Pontif. Steph. III. n. 264. lin. 1. 

”) Liber Pontif. Yigilius. n. 106. lin. 1. — ©. $. 278. 
IV. 3. ©. 161. 

®, Liber Pontif. Constantin. n. 172. lin. 2. 

9%) Bergl. über ihn Gallett!, Del primicero. p. 38 sqq. 

16) Liber Pontif. Zacharias. n. 213. lin. 9. 

1) Liber Pontif. Steph. IH. n. 270. lin.1.; n. 272. lin. 4. 

) Joann. XIX. Ep. 9. ann. 1029. (Migne. Tom. CXLI. 
col, 1143.) — Bened. IX. Ep. 7. ann. 1044. col. 1367. 
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U. Der Vestararius !?, welcher bei den Proceſſio⸗ 
nen ebenfalls zunächft bem Papfte zu reiten pflegte '*, 
verwahrte gemäß feines Amtes die flir bie gottesbienft- 
lichen Funktionen beftimmten Kleider des Papſtes; allein 
nicht nur dieſe, fondern auch alle Koftbarkeiten '°, nament⸗ 
lich fehr werthvolle Firchliche Gerätbfchaften und Evan- 
geliarien '*, fo wie dasjenige Silbergeſchirr, welches zu 
ber Tafel des Papftes gehörte'”, in feinem Gewahrfam 
ftand. Man darf aber ben Veftararius nicht mit dem 
Prior Mansionarius !'® verwechfeln, welcher ebenfalls 
berartige Vegenftänbe unter feiner Obhut hatte, jeboch 
nur diejenigen, welche mehr zum täglichen Gebranche ge⸗ 
hörten und nicht durch ihre befendere Koftbarkeit fich 
auszeichneten '?. Unter dem Veſtararius ftanden eine 
Mehrzahl von andern Bebienfteten, welche ven gleichen 
Namen führten?®; zugleich war ihm ein Theil des Latera- 
nenfifchen PBalaftes als Vestiarıum übergeben; baffelbe 


13) Bergl. Galletti, Del Vestarario della santa Romana 
Chiesa. Rom. 1758. 4. 

4) Ordo Rom. L. n. 2. p. 4. 

8) Liber Pontif. Severin. n. 122. lin. 4. 

6, Ordo Rom. I. n. 3. p. 5. 

ın) Liber Pontif. Steph. VI. n. 643. lin. 2. 

) S. 8. 296. ©. 325. 

19) Beide werben genau in biefer Beziehung im Ordo Rom.ı. 
1. e. unterfchieden; allerdings fcheint Ordo Rom. III. n.4. p. 54. 
biefen Unterfchied wieder aufzuheben, inben es bier heißt: 
‚per manum primi mansionarii, qui est custos dominicalis 
vestiaril. 

3%) Ordo Rom. XII. c. 24. p. 19. 
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befand fich in einem ber oberen Stockwerke?. Der erfte 
Beitararins, welcher in Urkunden genannt wird, ift 


Miccio?*, welcher zur Zeit Hadrian's I. lebte; ver letzte 


findet fich beim Jahre 1032 und hieß Altnaxrd ®, Nach 
ihrem Gemahl, dem Beftararius Theophylactus, wurde 
auch die bekannte Theodora, die Mutter der Marozia, 
Vestiariarissa ?* genannt. 

IH. Eine befonbere Claſſe von Räthen des Papftes, 
welche unter dem Namen Consiliarii, wie jene anderen 
Beamten einen befonderen Rang in ber Hierarchie einge- 
nommen hätten®>, hat es wohl nicht gegeben. Es wählte 
ſich vielmehr der Papſt feine Räthe, wie feine Begleiter 


— — m — — — 


2 Liber Pontif. Steph. III. n. 270. lin. 2. — Siepu. VI. 
n. 643. lin. 3. ' 

22) Galletti \. c. p. 13. Unter demfelben Bapft nennt Zider 
Pontif. S. Adrianus I. n. 335. lin. 6. u. n. 337. lin. 2. ben 
Januarius als Veſtararius. Vergl. Jaffe, Reg. Rom. Pontif. n. 1837. 

33) Galletti 1. c. p. 25. p.53. Es fcheint aber, als ob von 
dem Borgang Muratori’8, ber ben letzten Veſtararius Eiquocus 
nennt, ſich Galletti hat beirren laffen; er nennt biefen Equivocus. 
Der Irrthum beruht auf dem Mißverſtäudniſſe eines Briefes bes 
Abtes Alinard von S. Benigno, welcher alfo fchreibt: Domno 
illo sacri palatii Vestarario primo senatori nec non unico Roma- 
norum duci equivoco suus nomine tenus ahbas continue üdeli- 
tatis servitium. Der Abt will damit offenbar fagen, ber Veſta⸗ 
rarius flihre mit ihm ben gleichen Namen. 

2°) Galletti 1. c. p. 46. — Gregorovius, Geſchichte ber 
Stadt Rom im Mittelalter. Bd. 3. S. 275. 

25) Man könnte dieß aus bem bei ZBeda, Hist. eceles. 
Anglor. enthaltenen Briefe entnehmen; allein ber bier neben bem 
Archipresbyter, Archidiakon und Primicerins , als ben Servantes 
locum ($. 287. S. 251.) genannte Ioannes Consillarius ſteht zu 
vereinzelt da, als daß man daraus eine beftimmte Folgerung 
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auf Reifen*®, feine Gefanbte?? und Apocrisiarii?®, je 
nach feinem Belieben aus den Cubicularen, Notaren, 
Defenforen ober fonftigen Palatinaldeamten”,. Hin und 
wieder werben folche Consiliarii auch mit dem Namen 
Deliciosi 20 bezeichnet; verfelbe kommt übrigens in 


sieben könnte; er war vielleicht Hathgeber bes verſtorbenen Pap⸗ 
les geweien. So weit Thomassin 1. c. cap. 106. n. 11. 
(Tom. U. p. 694.) 

20) Liber Pontif. Constentinus. n. 171. lin. 5. — Stepli. H. 
n. 241. lin. 4. ©. 8. 278. ©. 164. 

N ©. unten $. 334. $. 835. 

28% S. unten $. 334. II. 

ꝛ) /oann. Diac. Vita Greg. M. Lib. II. cap. 11. (Higne. 
Tom. LXXV. eol. 92.): Caeterum prudentissimus rector Grego- 
rius, remotis a suo cubiculo saecularibus,, clericorum sibi pru- 
dentissimos consiliarios familiaresque delegit, worauf dann ein 
Diakon, zwei Notare, ein Defenfor und mehrere Kloſtergeiſtliche 
genannt werben. — Lider Pontif. Sergius. n. 160. lin. 13. Qui 
imperator (Justinianus II.) — Bonifacinm consiliarlum aposto- 
licae sedis secum in regiam abstulit urbem. — Steph. I. n. 2585. 
lin. . — misit suum germanum, Paulum videlicet- (8. 297. 
S. 337.) diaconem atque Christoplhorum consiliarium. — 
Steph. III. n. 265. lin. 5. Christophorus primicerius et con- 
silarlus. — Adrian. II. Epist. 19. ann. 869. ad Basil. Imp. 
(Migne. Tom. CXXI. coli. 1289.): Postremo dilectos fratres 
meos, Donatum scilicet sanctae Ecclesiae Ostiensis et Stephanum 
sanctae Ecclesiae Nepesinae ($. 278. &. 168.) reverentissimos 
et sanctissimos episcopos, atque Alium meum Marinum, aposto- 
licae sedis diaconum, consiliarios nostros, tuae commendantes 
pietati. — Ep. 21. ann. 869. Hos praeterea missos apostolicae 
nostrae sedis, Paulum et Leonem, venerabiles episcopos , dile- 
etos consiliarios nostros ete. — Ep. 22. col. 1296. 

26) Nicol. I. Epist. 21. ad Hermentrad. Reg. ann. 862. 
(Migne. Tom. CXIX. col. 804): — missosque etiam Rhadoal- 
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anbern Berhältniffen ebenfalls vor, wie z. B. Alcıin Konig 
Karls Deliciosus genannt wirb?!, 


4. Das päpfllihe Ardiv und die apoſtoliſche Kanzlei. 
8. 300. 


a. Bid zum breigehnten Idhrhundert, 


I. Es ift eine aus fich felbft verftändliche Sache, 
daß man bei der Römifchen Kirche von ven älteften 
Zeiten ber! eine große Sorgfalt auf die Aufbewahrung 
der päpftlichen Briefe, wie überhaupt aller wichtigen, bie 
Verhaͤltniſſe der Kirche betreffenden Urkunden verwendete; 
e8 mußte demnach ein päpjtliches Archiv ſich wie von 
felbft bilten. Die ausbrüdlichen Zeugniffe für das Vor⸗ 
handenſein biefes Archivs?, welches Archivium?, Seri- 


dum et loannem, reverentissimos et sanctissimos episcopos, 
deliciosos nosiros etc. Vergl. Ep. 38. col. 238. 

sh Liber Pontif. S. Adrian. I. n. 808. iin. 19. Albinus 
(Alcuinus) deliciosus ipsius regis. 

) Bergl. Blanchinti, Not. ad Liber Pontif. S. Anterus. 
n. 19. lin. 3. (Migne. Tom. CXXVII. col. 1334.) | 

) ©. Bd. 3. ©. 639. und die bafelbft (Note 4) angegebene 
Literatur. ©. noch Galdetti, Del Primicero. p. 6. — 6. Marint, 
Memorie istoriche degli archivi della santa sede. Rom. 1826. 
— Mario Marini, Diplom. pontif. — Bergl. aud Constant, 
Epist. Rom. Pontif. praef. $. 44. p. XLV. 

2) Liber Pontif. S. Sirieius. n. 55. lin. 3. — 5. Coele- 
stin. I. n. 62. lin. 6. — S. Leo I. n. 66. lin. 22. — S. Gela- 
sius n. 74. lin. 23. Hic fecit libros et bymnos, — qui hodie In 
Bibliotheca et Ecelesiae archivo reconditi tenentur, — Martin. 
n. 131. lin. 9. Quae synodus hodie archivo Ecelesiae conlinetur. 
— 5. Leo III. n. 149, lin. 4. — loann. V. n. 155. lin. 12. 
quorum chirographus in archivo Ecelesiae detentus est. 
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nium+, Bibliotheca, Chartarıum ® over Chartularium ? 
genannt wird, reichen bis in das vierte Jahrhundert 
hinauf; doch kann man wohl minbeftens den Papft 
Anterus (235—236) für ben Begründer beffelben halten, 
ba er für Aufbewahrung ver Marthyreracten große Sorg- 
falt trug?; find indeſſen die Nachrichten des Liber Pon- 
tificalis über dieſen Gegenstand '% richtig, fo müßte 
bereit8 in früher Zeit der Grund zu einer Aufbewahrung 
von derartigen Acten gelegt worben fein. Hieronymus! 
und Damafus!? beriefen fich auf das Römiſche Archiv, 
nicht minder Bonifacius I.'? und Cöleſtin I.'* und ſchon 
vor biefen ließ Innocenz L die in dem Archiv befind- 
lichen, Illyrien betreffenven Briefe zufammenftellen '°. 


*) Liber Pontif. S. Zacharias. n. 218. lin. 5. 

5) Liber Pontif. S. Gelasius. n. 74. lin. 23. (Note 3). — 
S. Gregor. II. n. 177. lin. 5. — S. Adrian. I. n. 353. lin. 1. 

*c, S. Note 11. 

) Du Cange s. v. Charlularium. 2. 

s) S. Br. 3. 8. 154. ©. 639. 

°) Liber Pontif. S. Anterus. n. 19. 

8.8 29%. ©. 317. 

ih Hieron. adv. Rufin. Lib. III. cap. 20. (ligne. Tom. 
XXI. col. 549.): Si a me fictam epistolam suspicaris, cur eam 
in Ecclesiae Romanae chartario non requiris? 

2) Damas. Epist. 2. (Migne. Tom. XIII. col. 354.): Simi- 
liter et alii CXVI orientales episcopi sabseripserunt, quorum 
subseriptio in autheniicum hodie in archivis Romanae Ecclesiae 
tenetur. 

12) Bonifac. I. Epist 4. n. 2. (Migne. Tom. XX. col. 760.) 

ı) Coelestin. 1. Epist. 4. n. 5. (Migne. Tom.L. col. 433.) 

's) Innaoc. I. Epist. 13. n. 3. (Higne. Tom. XX. col. 516.) 
Omnem sane instructionem chartarum in causa archivorum cum 
presbytero Senecione viro admodum maturo fleri jussimus, 
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Wenn ferner Leo der Große bie Bifchöfe von Kampanien, 
Picenum und Tuscien in feinem Schreiben, deſſen wei» 
tere Mittheilung auch an andere gefchah, die Briefe 
Snnocenz?’ I. und aller feiner Vorgänger aufzubewah- 
ren aufforberte, fo mußte natürlicher Weiſe er doch 
felbft in der Lage fein, deren Authenticität beweifen zu 
können !®, 

OU. Das Archiv erforverte ein beſonderes Perſonale 
von Beamten; biefe hießen Scriniarii oder Chartularıi !? 
und ber Erfte unter ihnen war ber Protoscriniarius is. 
Es konnte aber auch nicht ansbleiben, daß nicht auch bie 
fieben Regionarnotare, welche bie aufzubewahrenden Ur⸗ 
funden verfaßten, mit ihrem Primicerius an ber Spite 
eine bauernde Beziehung zu dem Archiv erhielten; daß 
ver zulegt genannte Beamte die oberfte Aufficht und 
Leitung des Archivs führte, lag ohnebieß in feiner Stel- 
lung . Es geſchah daher nicht felten, baß die Notarü 
auch vie Gefchäfte ber Scriniarii verfahen*, Zu den 
Opbliegenbeiten ver legteren gehörte auch Das äffentliche 
Vorleſen der Firchlichen Acten?!, fo wie die Verkündigung 
ber neu vollzgogenen Papſtwahl; noch bei der Wahl bes 
Afterpapftes Octavianus (Victor) im Jahre 1161 berief 


e, S. Mote 15. 

) Ds Cangel. c. v. Chartalarii. 1. i.f. — Greg. M. 
Epist. Lib. I. ep. 77. bezeichnet ben Hilarius als Ehartularius _ 
und als Notar; daraus iſt für jene Zeit boch nicht auf eine völlige 
Identität zu fchließen. 

is) ©, 8. 298. VI. &. 352. 

m S. 8. 298. VII. S. 858. 

0) Galletti 1. c.p.5. — ©. auch Moroni, Dizionario 
ecclesiastico. s. v. Archivisti. 

2, Liber Pontif. Steph. III. n. 272. lin. 20. 
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man fi auf die alte Romiſche Sewohnheit??, Auch 
wurden die Scriniaru fehr bald zum Schreiben päpft- 
licher Briefe verwendet und jo geſchah es, daß beide 
Aemter öfters mit einander vereinigt wurden. Die Namen 
ber Schreiber ver päpftlichen Urkunden finden fich ange- 
merkt von ven Zeiten Hadrian's I. bis Calixtus IL. und 
bier wechjeln bie Bezeichnungen ab: Scriniarius, Nota- 
rius, Notarius et Scriniarius??, Auch in ben fpätern 
Ordines Romani werden die Scriniari da genannt, 
wo früher ver Notarıi Erwähnung geſchah““. So macht 
nach dem Ordo des Cencius ein Scriniarius die Anzeige 
bon ber Zahl ver Setauften*®, wie dieß jonft durch einen 
Notar geſchah?s. Es war daher feit dem achten Jahr⸗ 
bunberte etwas Gewöhnliches, daß bie päpftlichen Briefe 


ın ©. Conciliab. Papiense. ann. 1161. (Hardauin, Con- 
cilia. Tom. VI. P. II. col. 1566.) Tunc scriniarius secundum 
antiquam Romanorum consuetudinem ascendens in altum voce 
magna ciamavit ad populum dicens: Audite eives Romani et 
coetus reipublicae: secunda feria pater noster Hadrianus mortuus 
est et proximo seguenti sabbato dominus Octavianus cardinalis 
sanetae Caeciliae in Romanum Pontificem electus et immantatus 
est et in cathedra B. Petri collocatus est et papa Victor est 
nominatus. Placet vobis? 

23) ©. die vielen Beifpiele bei Jafe, Regesta Rom. Poniif. 

24, Es iſt namentlich auffallend, daß die Notarii nur noch in 
bem oOrdo Rom. XI. (bed Canonicus Benebiet aus ber Zeit 
Gleſtin's II.), nicht aber in ben fpätern genannt werben; erft in 
ordo Rom. XIV. n. 70. p. 829. (saec. XIV. init.) und Ordo 
Rom. XV. (saec. XIV. fn.) n. 93. p. 511.; n. 152. p. 538. 
finden fi) Die Protonotarii ımb in Ordo Rom. XIV. n. 104. 
p. 898, werben bie Notare als thätig auf ben Eoncilicn angeführt. 

%) Ordo Rom. XII. cap. 14. n. 83. p. 185. 

, S. 8. 269. &. 89. 
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1. Primicerius Notariorum. 





Nomen der Päpfte. — Namen der Datare. Regeflenmmamer 
Habrian I 786. Anaftafius, 1886. 
Leo IIL 798. Paſchalis. 1907. 

Euftachius. 1909. 
Leo IV. 850. Tiberiuß. 1976. 
Nicolaus J. 859. derſ. 2017.2139. 
Johann VII, 876. Chriftophorus. 2280. 
Stephan VL 8%. Zacharias, 2646. 
Benedict IV. 901. Leo. 2708. 
Johann XL 932. Urfus, 2747. 
Leo VI. 936. Nicolaus, 2753. 2768. 
Stephan X. 941. derſ. 2770. 
Marinus IL 942. derf. - 2775. 
Agapetus IL 946. Stephanus. 2784. | 
Benedict VI. 973. Johannes. 2890. 
Benebict VII. 982. Stephanus. 2918. 

2. Secundicerius Notariorum. 

Gregor IV. 837. Urſus. 1961. 
Leo IV. 854. Theophylactus. 1990. 
Benedict OL 855. derſ. 2008. 
Steppan VL 891. Stephanus. 2662. 
Johann X. 917. Stephanus. 2726. 
Marinus IL. 944. Gregorius. 2779. 
Johann X. 956. Georgius. 2822. 

3. Arcarius. 
Formoſus. 894. Stephanus. 2689. 
Stephan VII. 896. Stephanus, B. v. Nepi. 2697. 
Agapetus II. 948. Andreas. 2792. 


Johann XII. 962. derſ. 2831. 
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Ramen ber Päpfte. Yahred- Namen der Datare. Negetennunmer 
zahl. bei Jatté. 
4. Saccellarius. 
Stephan VI. 887. Leo. 2634. 
Sergius II. 905. Theophylactus. 2715. 
Anaſtaſius III. 912. derſ. 2722. 
Johann XL 933. Gregorius. 2748. 
5. Protoscriniarius. 
Johann VIII. 975. Anaſtaſius. 2257. 
6. Primicerius Defensorum. 
Formoſus. 891. Sergius. 2660. 
Benedict IV. 900. Anaſtafius. 2710. 
Sergius II. 908. Stephanus,. 2719. 
Marinıs II. 944. Stephanus. 2776. 
7. Nomenculator. 
Stephan V. 817. Theoborus. 1932. 
Paſchalis J. 817. derſ. 1934. 
Johann VIIL 875. Gregorius. 2266. 
Hadrian IT. 885. derſ. 2624. 
Romanus. 897. Stephanus. 2701. 
Johann XII. 957. Leo. 2825. 
Benedict VII. 977. Stephanus. 2902. 


Das letzte Datum der Art ift demnach von dem 
Primicerius Stephanus im Jahre 982 ausgeftellt; von 
biefem Zeitpunkt findet fich, eine gleich zu erwähnenbe 
Ausnahme abgerechnet, Teines mehr, obichon dieſe Beamten 
ſaͤmmtlich noch im zwölften, einige berjelben noch im 
breizehnten Jahrhunderte vorkommen ®®. 


35) ©, 8, 298. ©, 348. 
Phillipe, Kirchenrecht. VL. 24 
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2. Seit Bapft Paſchalis L und zwar feit dem 
Jahre 817 gibt e8 Urkunden, welche von bem Biblio- 
thecarius ausgefertigt find?*; ift beffen Identität mit 
dem Protoscriniarius anzunehmen, fo wäre auf dieſen 
allmählig das Gejchäft des Datirens vorzugsweiſe über⸗ 
gegangen. Im Jahre 857 verfieht der Bifchof Megiftus 
von Oſtia diefes Amt?” und feither ift e8 für Tange Zeit 
nur noch ber als Kirchenfchriftfteller bekannte Anaftafius, 
welcher, ohne Bifchof zu fein, als Bibliothekar Urkunden 
datirt?®; im einer berfelben vom Jahre 875 bezeichnet er 
fi) als Primiscrinius?®, während er fich im Jahre 868 
bereits Bibliothecarius gemannt hatte. Der Nächfte, 
welcher nach ihm mit biefem Titel in Urkunden vorkommt, 
ift der Biſchof Zacharias von Anagni*0, ebenfalls noch 
unter Johann VIII im Sabre 879 und unter beifen 
Nachfolger Marinus I. im Jahre 883, An ihn reiben 


3), Der erfle ift Georgius Bibliothecarins (Jafe n. 1987.), 
nach ihm unter bemfelben Papfte im Jahre 819: Sergius (n. 1939.) 
und unter Eugen I. im Jahre 824: Georgias (n. 1948.); follte 
fiir Sergius nicht auch Georgius zu lefen fein? 

N Jafe i. c. n. 2010. 

3%, Inter Sabrian II. im Jahre 868 (Jafe n. 2201.) unb 
Johann VIII. im Jahre 876 (in. 2261 sqq.) 

3), Jafeı. c. n. 2257. 

0) Bor biefem Zacharias batiren ebenfalls mehrere Bijchöfe 
bie Urkunden; fie waren demnach wohl Bibliothekare, ohne ſich 
bier fo zu nennen; dahin gehören Johannes (Jafe'n: 2338.) 
und Leo im Jahre 877 (n. 2339), dann Walbert, Biſchof von 
Portus, in ben Jahren 878 unb 882 (n. 2395. n. 2604) unb 
befien Nachfolger Balentin (n. 2615; 12, Juni 883); hierauf ber 
erwähnte Zacharias am 22. Juni befjelben Jahres. 

+ Jaffe l. c. n. 2247. n. 2615. Er erfchien auch auf dem 
Conc. Ravenn. ann. 877. (Hardousn 1. c. col. 191.) 
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fich die Bifchäfe Nicolaus von Sutri*? unter Sergius ILL 
im Sabre 904 und Petrus von Orta unter Johann X. 
im Jahre 920. Lebterer macht fich nicht ala Bibliothekar 
fenntfich, was diejenigen Bifchöfe, welche vom Jahre 943 

bis 1087 die päpftlichen Urkunden batiren*?, bis auf 


”) Jaffe. c. n. 2718. 

2) Diefe find: unter Marinus IT. im Sahre 943 Benediet 
von Silva Candida (Jafe n. 2774); unter Agapetus II. 965: 
Marinus von Bolimartium (n. 2816), welcher biefes Amt auch 
unter Johann XII. in ben Jahren 966 bis 968 verfah (n. 2828. 
2824. 2826) unb nad ihm unter benrfelben PBapfte ein Biſchof 
Johannes (— acht dieſes Namens waren auf dem Conc. Rom. 
ann. 964 anweſend —) im Sabre 961 nnd 962 (n. 2830. 2833. 
2834); ferner unter Johann XIII. Wido von Silva Candida in 
ben Jahren 967 bis 972 (n. 2845. n. 2885) und an feiner 
Statt: Sicco von Blera (im Jahre 969; n, 2864) und vermuth- 
ih auch Andreas von Amelia (im Jahre 972; n. 2882). Jener 
Wido blieb in dieſem Amte auch unter Benediet VI. (978; 
n. 2889) und Benebict VII. (975. n. 2894); boch unterzeichnet 
gleichzeitig mit ihm auch Johannes von Salerno (973. n. 2891; 
975. n. 2891), der dann in den Jahren 978 (n. 2906) und 979 
(n. 2909) daſſelbe Geſchäft verfieht; jeboch gleichzeitig mit ihm 
auh Stephan von Narni (976. n. 29005 979. n. 2908) unb 
Gregsrins (978. n. 2904). Ob der Biſchof Johannes, welcher im 
Jahre 983 unter Johann XIV. (n. 2925) jener von Salerno ober 
ber von Nepi ift, welcher feit 986 und noch im Jahre 993 bie 
Urkunden Johann's XV. unterzeichnet (n. 2928. n. 2945), um 
unentfchieben bleiben; unter bemfelben Bapfte und gleichzeitig 
mit dem Bifchof von Nepi fommen noch brei andere Biſchöfe als 
Datare vor, nämlich Gregor von Portus (989. n. 2938), Domi- 
nicns von Sabina (998. n. 296) und Johann von Albano (994, 
n. 2949). Der zulebt Genannte fungirt noch unter Gregor V. 
(996. u. 2956; 997. n. 2971) unb Sylveſter II. (999. n. 2987; 
1000. n. 2991), worauf unter Johann XVII. Gregor von Oftie 
diefes Amt übernimmt, 





24* 
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eine Ansnahme**, nicht unterlaffen. Bon Johann XIV, 
(983) bis Sergius IV. (1009) find es nur Bifchöfe, 
welche als Bibliothekare unterzeichnen*’; von ba an bis 
1087 Tommen neben ihnen auch andere Perfonen als 
Bibliothefare vor, fo unter dem zuleßt genannten Papfte 
ber Cardinalpresbyter Gregorius im Jahre 1010 und 
ber Cardinaldiakon Johannes im Sabre 1012; feit 
1087 findet fich fein Bifchof mehr als Bibliothekar. 

3. Wenn man nicht annehmen will, daß vie ſechs 
übrigen Balatinalrichter, welche die päpftlichen Urkunden 
datiren, bieß vice Primicern gethan haben, fo würde 
mit dem Jahre 969 ein neues Element hinzutreten. In 


14) Der in ber vorigen Note erwähnte Dominicus von Sabine, 

+5) Diefe Bifchdfe find unter Sergtus IV.: Petrus von Prä- 
neſte (1010. Jafe ı. c. n. 3031), Gregorius (1012. n. 3045); 
unter Benebict VII. ber nämliche Petrus (1012. n. 3046; 1016. 
n. 3063), daun Beuedict von Portus (1013. n. 3051; 1020, 
n. 3075), Benebict von Silva Candida (1013. n. 3052), Azzo 
von Dftia (1013. n. 3055), Boſo von Tibur (1014. n. 3068) 
und ein britter Benediet (1016. n. 3062), ber ſich auch aposto- 
licae sedis legatus nennt, aber wohl mit einem ber beiben andern 
identifch if. Unter Johann XIX. findet man bie drei angegebenen 
Biihdfe Petrus von Pränefle (1027. n. 8101), Benebict von 
Bortus (1026. n. 8097; 1029. n. 3105) und Bofo von Tibnr 
(1027. n. 3101) als Bibliothefare wieber. Unter Stephan V.: 
Humbert von Silva Candida (1057. n. 3816; 1068. n. 3323); 
nuter Nicolans II. berfelbe Humbert (1059. n. 3321; 1061. 
n. 3869) unb ein Biſchof Bernarb und unter Alexander II, Hum« 
berts Nachfolger im Bistbum Silva Caudida Mainard. Bom 
Sabre 1063 angefangen unterzeichnen wieber feine Biſchöſe; erft 
unter Victor III. Bruno von Segni (1087. n. 4016) und zwar 
iR diefer ber letzte. 

'%, Jaffe 1. e. n. 8031. n. 3088. 
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dieſem Jahre wirb nämlich eine Urkunde Johann's XIII. 
für Trier *” von dem Bifchof Sicco von Blera ad vicem 
Widonis episcopi (Silvae candidae) et bibliothecarii 
ausgefertigt. Diefer Sicco ift alfo der erfte Vice⸗Biblio⸗ 
tbefar und man foheint vermuthen zu bürfen, daß in fpä- 
teren Fällen, wo unter ber Regierung beffelben Papſtes 
gleichzeitig mehrere Bifchöfe als Bibliothefare vorkommen, 
diefe zu Einem von ihnen in dem nämlichen Verhältniffe 
geftanben baben, oder vielmehr, daß gelegentlih, wenn 
gerabe der eigentliche Bibliothekar verhindert war, der 
Eine oder Andere an feine Stelle trat. Nachmals und 
zwar zuerft im Sabre 1024 kommt der Erzbifchof Bil- 
grim von Köln als Bibliotbefar des Römiſchen Stuhles 
vor und es wirb von ihm gejagt: qui vicem Benedicto 
commisit episcopo®®. Diefer Beneriet, Biſchof von 
Portus, alfo ein Cardinal, wäre demnach ebenfalls Vice- 
Bibliothefar gewefen. Bon eben demſelben wird dann 
auch unter Johann XIX. im Jahre 1026 eine Urkunde 
batirt vice Pelegrini Coloniensis archiepiscopi, bi- 
bliothecarii sanctae apostolicae sedis*?, Auch eriftiren 
ferner zwei Urkunden?” aus dem Tebten Lebensjahre 
Leo's IX. (1054), welche datirt find: p. m. archican- 
cellarii et bibliothecarii sanctae sedis apostolicae 
Hermanni Coloniensis archiepiscopi, aber ſchon unter 
Paſchalis II. finvet fi im Jahre 1111 das lekle Bei- 
ſpiel vor®!, daß vice des Erzbifchofs von Köln eine 


ın Jaffe 1. c. n. 2864. 
"8, Jafeı. c. n. 9091. 
7 Jafe\. c. n. 309. 


*) Jafe }. c. n. 8289. n. 32%. 
s Diefe Beifpiele find am häuflgften unter Leo IX, wo 
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päpftliche Urkunde batirt wirb®®?. Derjenige aber, von 
welchem vieß gefchieht — der Cardinaldiakon Johannes 
(der nachmalige Papft Gelafius IL.) nannte ſich Biblio- 
thecarius; eine Bezeichnung, welche fich in päpftlichen 
Urkunden zum legten Maled® im Jahre 1144 für ben 
Cardinalpresbyter Gerard findet®*, 

4. Wenige Jahre fpäter, nachdem der Erzbifchof 
von Köln zum erften Male ale Bibliothefar bes apoftos 
liſchen Stuhles genannt wird, kommt augh und zwar in 
einer Urkunde Bapft Johann's XIX, vom Sabre 1027 
ein Cancellarius ver, jedoch nicht als Ausfertiger, Datar, 
fondern als Schreiber eines Briefes, indem es barin 
heißt: Scriptum per manus Ioannis cardinalis et 
cancellarii vice Petri diaconi mense Septembris 
indictione decima®5. Man möchte fih faft für berechtigt 


Friedrich (der nachmalige Papft Stephan X.) in ben Fahren 1050 
bis 1053 eine Menge von Urfunben vice Hermanni archican- 
cellarii et Coloniensis archiepiscopi ausftelt. S. Jafel. c. 
p. 367., unter Bictor II. finden fih fünf Urkunden ber Art, 
nämfi: p. m. Hildebrandi subdiaconi vice Hermanni apost. 
sed. archicancellarii und p. m. Aribonis diaconi vice Annonis 
erchicancellarii S. R. E. Coloniensis archiepiscopi. ©. Jaffe 
1. c. p. 879., woran ſich noch acht folder Urkunden unter Aleran- 
ber II. — bie Teßte vom Jahre 1067 — anſchließen. S. Jaffe 
l. c. p. 389. p. 390. 

s) Jaffe li. c. n. 4668. n. 4664. 

ss, Jafel. c. p. 606. p. 608. 

09 Allerbings findet fi in einer Privaturfunde vom Jahre 
1162 ein Bibliothekar Paulus vor, ©. Galletti, Del Primicero. 
p. 328. 

s6, Jafel. c. n. 8103. ©. Bullar. Roman. edit. Taurin. 
Tom. I. p. 542. 1. f. 
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halten, zwar nicht die Urkunde felbft, wohl aber dieſe 
Form ber Ausftellung für unecht zu halten. Es kommt 
fein anderes Beifpiel vor, daß ein Cardinal die Urkunden 
ſchreibt und gar fie fchreibt ale Stellvertreter eines An⸗ 
bern; eher könnte man glauben, daß er fie für einen 
Anbern datirt hätte, aber auch bafür findet fich das erfte 
Beifpiel mehr als ein ganzes Jahrhundert fpäter im 
Jahre 1137 zur Zeit Innocenz' DI.°%, Deffenungenchtet 
ift es nicht in Abrebe zu ftellen, vaß der Name Can- 
cellarius fich wirklich ſchon in jener Zeit in Urkunden 
findet?” und zwar ift ber Erfte, welcher ihn führt, eben 
jener (Carbinals)Dialon Petrus; Johann XIX. ſelbſt 
bezeichnet ihn als Solhen®® und er verfieht dieſes Amt 
auch unter den nachfolgenden Päpften bis zum Sabre 
1050, in welchem er, als Begleiter Leo's IX. auf deſſen 
Reiſe nach Frankreich, daſelbſt ftarb?, Der Schreiber 
ber von biefem Petrus unter ven Päpften Gregor VL 
und Clemens IL. datirten Urkunden beißt Johannes und 
ans biefem mag durch Mißverſtändniß jener Cardinal 
Johannes entitanben fein. Der erwähnte Petrus erfcheint 
aber unter ben brei zuletzt genannten Päpften ftets als 
Bibliothecarius et Cancellarius, fo auch feine beiben 


56) S. unten Note 69. 

”. Die Beilpiele, welche für das frühere Vorkommen ber 
Bezeichnung Cancellarius am päpftlicden Hofe angeführt zu wer- 
ben pflegen, bernhen entmweber auf unechten Banbfchriften oder 
falfchen Lesarten flatt Arcarlus ober Saccellarius. Bergl. 3. 8. 
Jaffe 1. c. p. 298. p. 307.; in einer Urkunde vom Jahre 907 
(n. 2717) findet fi fogar ein Theodorus archicancellarius. 

5°) Jaffe 1. c. p. 368. p. 364. p. 367. 

s” Jafe. c. n. 3108. — ©. Bullar. Rom. L. c. p. 54. 
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Nachfolger im Amte: Udo, ver Brimicerius von Toul 
unb Sriebrich, der nachmalige Papſt Stephan X... Die 
Biſchöfe von Silva Candida, welche unter Nicolaus II. 
und Alexander Il. die Urkunden datiren, nennen ſich 
fchlechthin Bibliothecarius, fo auch, mit einer Ausnahme, 
ein zweiter Cardinal Petrus, ber fchon als Acolyty und 
dann bis zum Presbyhter auffteigend fait bis zum Ende 
ber Regierung Gregor’8 VII. bie päpftlichen Urkunden 
unterzeichnet. Seither find e8 bis zum Tode Urban's IIL. 
(1187) immer und ausſchließlich Cardinäles!, welche 
biefes Amt befleiven®®; bis Cöleftin II. (1144) bezeich- 
nen fie fich abwechfelnb bald als Cardinalis et Biblio- 
thecarius , bald als Uardinalis et Cancellarius, feit 
Lucius III. aber nur in letzterer Weife*®, 

5. Schen vor biefer Zeit finden fich viele Beifpiele 
vor, daß wie ber Bibliothekar, fo auch der Kanzler nicht 
felbft, fondern ein Anberer vice Cancellarii, wie früher 
vice Bibliothecarıi ©, pie Urkunden batirt. In dieſer Hin- 
ficht ift aber zu unterſcheiden, daß Diejenigen, welche dieß 
vice bed Erzbifchofs von Köln thun, fich ſelbſt als Can- 
cellarii oder Bibliothecarıi bezeichnen®®, während jener 


eo, Jaffe \. c. p. 367. 

*) Jafe i. c. p. 389. p. 402. 

2) Nur einmal unter Ealiztus I. im Jahre 1123 (Jafe 
l. c. n. 5138.) findet fi ein Guido , Romanae Curiae Camera- 
rius, welcher eiue Urkunde batirt; eine anbere (n. 5137.) an 
bemfelben Tage ausgeftellte ift von Hugo, S. R. E. subdiaconus 
betirt. 

e Der Lettte, ber fih Bibliothekar nennt, ift Gerard. 

8. S. 373. 

e) So bei Jaffe l. e. p. 867.: p. m. Friderici diaconi et 
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Rirchenfürft Archicancellarius genannt wird; bagegen 
nennen alle Uebrigen, bie für einen Cancellarius unter» 
zeichnen, fich nicht fo, fondern machen fich vielmehr als 
vice fungens cancellarii®®, vicem agens®? ober vicem 
gerens®® lenntlich. Unter der Zahl biefer finden fich 
mehrmals Cardinalpresbyter, welche für einen Kanzler, 
ber nur Cardinaldiakon ift, die Stelle verfehen®. Die 
eigentlihen Kanzler dauern fort bis in die Zeit Inno⸗ 
cenz' IIL., aber vennoch vermittelt ſchon der zur Zeit 
Urban’s ILL vice fungirende Lateranenfifche Canonicus 
Moyfes?”’, der dann unter Siemens II. zum Subdia- 
conus S. R. E. auffteigt”! und unter Cöleſtin ILL 
jenes Amt verjieht ”*, den Uebergang dazu, daß Diejeni- 
gen, welche bie Kanzlei zu leiten haben, ben Titel Vice- 


bibliothecarii ac cancellarii s. sed. ap. vice Hermanni archi- 
cancellarii et Coloniensis archiepiscopi. 

6) Jaffe 1. e. n. 8449. (ann. 1070.): p. m. Petri clerici 
fungentis vice Petri S. R. E. subdiaconi et bibliothecarli (Letz- 
terer wird aber auch Cancellarius genannt). 

*, Jaffe . c. n. 4260. (ann. 1097.): p. m. Lanfranci 
vicem agentis cancellarli. 

es, Jaffe i. c. n. 4052. (ann. 1090.): p. m. Hotesculici 
(Odeschalchi?) presbyteri vicem gerentis cancellarii. 

e9, Jaffe I. c. n. 5593. (ann. 1137.): p. m. Lncae S.R.E. 
presbyteri card. agentis vlcem domini Aimerici ejusdem eccle- 
siae diaconi card. et cancellarli. — n. 6298. (ann. 1147.): 
p. m. Hugonis presb. card. agentis vicem D. Guidonis S. R. E. 
card. et cancellarii. — n. 6992. (ann. 1157.): p. m. Alberti 
3. Adriani diac. card. vicem D. Rolandi S. R. E. presb. card. 
et cancellarli gerentis. 

°, Jaffe \. c. p. 855. 

’ı) Jaffe 1. c. p. 870. 

72), Jaffe 1. ec. p. 887. 
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cancellarius führen. Neben biefem Moyſes fcheint aber 
unter demfelben Papfte in ber Berfon des Aegidius, Car⸗ 
binalbialons von S. Nicolaus in Carcere Zulliano, der 
eigentliche Kanzler aufzutreten, ohne daß er fich ausdrück⸗ 
(ich in biefer Weife bezeichnete. Beide werben feit dem 
Jahre 1194 nicht mehr genannt, dagegen batirt mit dem 
fechften November biefes Jahres angefangen ber nach» 
malige Papft Honorius ILL”? die Urkunven Eöfeftin’s 
in folgender Weife: per manum Centii, Sanctae Luciae 
in Orthea, diaconi cardinalis, domini papae came- 
rar 7%, Nah Gaetanus aber darf man fchließen, 
daß er zugleich Kanzler war und eben biefes wirb auch 
durch zwei Amfchriften beftätigt”°. Er fcheiut dieſes Amt 
unter Innocenz III. nicht behalten zu haben; vie ältefte 
mit einem folchen Datum verfehene Urkunde dieſes Pap- 
fte8 batirt Rahnaldus, domini papae notarius, can- 
cellarii vicem agens?’®, nachmals auch als Erzbifchof 
von Acheron ??, dann aber feit 1204 Johannes, Cardinal⸗ 
biafon von S. Maria in Via lata?® und nach dieſem 


22) S. Bd. 5. ©. 546. 

7) ©, bie bei Jafe 1. e. p. 887. citixten Urkunben. 

”, &, Mabillon, Museum Ital. Tom. II. p. 166. 

’e), Innoc. III. Regest. Lib. I. Ep. 108. 6. Kal. Mai. 1198. 
(Migne. Tom. CCXIV. coli. 93.) 

27) Zuerſt: XI. Kal. Jan. 1199. /nnoc. IH. Reg. Lib. II. 
ep. 98. (Migne. I. c. col. 647.) XIII. Kal. Jan. ep. 100. 
col. 650.; das lebte Mal: 1199. Id. Novbr. ep. 304. col. 868. 

’®) Innoc. III. Regest. Lib. VII. Ep. 184. ann. 1204. 
(Migne. Tom. CCXV. col. 497.) Nach dem erwähnten Raynal- 
dus bis anf ben Carbinal Johannes werben bie Urkunden batirt 
von Blaftus und Johannes, bie fi S. R. E. subdiaconus et 
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vom Jahre 1206 angefangen bis zum Jahre 1212 
(13. Juni) ein anderer Johannes, Cardinaldiakon von 
S. Maria in Cosmedin, ver fich, was Jener nicht thut, 
ausdrücklich als Cancellarius bezeichnet”. Bon da an 
fonımt Teiner mehr vor, welcher: ſich Kanzler nennt®®, 
fondern nur Bicelanzler, indem fich bie vice-agentes 
nicht mehr in dieſer Weife, fonbern als Vicecancellarii 
S.R. E. bezeichneten; fo that e8 namentlich unter Hono⸗ 
rins III der Brior Rainer von S. Fridian®' und unter 
Gregor IX. der Magifter Guilelmus®?. Damit ift es 
auch vereinbar, daß in dem von dem gebachten Banonicus 
verfaßten Ordo Romanus ftetö noch von bem Cancella- 
rius die Rebe ift®?, während ber auf Befehl Gregor’s X. 


notarius nennen. Vielleicht iſt mit leßterem ber Cardinaldiakon 
von S. Maria in via lata identiſch. Zum letzten Male batirt er: 
Innoc. Regest. Lib. VIII. ann. 1205. Tom. CCXV. col. 486. 

”®) Innoc. III. Regest. Suppl. Ep. 93. ann. 1205. bei 
Migne. Tom. CCXVII. col. 137.) Bergl. Epist. 100. ann. 1206. 
col. 159., Epist. 117. ann. 1207. col. 167.; Ep. 119. ann. 1207. 
col. 171. ;, zuletzt im Jahre 1212. ©. Innoc. III. Reg. Lib. XV. 
ep. 120. (AMigne. Tom. CCXVI. col. 633.; im Bullar. Rom. 
edit. Taur. Tom. II. p. 268. wirb biefer Brief in’s Fahr 1213 
geſetzt.) Diefer Cardinalkanzler ſtarb, wie aus einem Vergleiche 
ber beiden Briefe Reg. XVI. 54. u. 60. (Mignel. c. col. 857 u. 860.) 
hervorgeht, zwifchen bem 11. Juni und 18. Juli. 

se, Seit 12313 (Novbr.) unterzeichnet die Urkunden Inno⸗ 
cenz’ III.: Raynaldus, acolythus et capellanus domini Innoc. III. 
papae. ©. Regest. Lib. XVI. ep. 131. (Migne I. c. col. 924.) 

*!) Honor. Ill. Const. Religiosum. 2. ann. 1216. Zullar. 
Rom. cit. I. c. p. 811.) 

2) Gregor. IX. Const. Quotlens a nobis. 49. p. 438. 

*) ordo Rom. XII. cap. 1. n. 3. p, 169.; eap. 47. n. 76. 
p. 210. 
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verfaßte Ordo bereits den Vicecancellarius cum tota 
cancellaria fennt®®. 

6. Außer den angegebenen Bezeichnungen kommt 
unter Urban II. noch eine andere vor; ber Cardinaldiakon 
Johannes nämlich, welcher mehrere Urkunden biefes Pap⸗ 
ftes fchlechthin im biefer Qualität, zwei aber als Cardi- 
nalis diaconus et Cancellarius datirt, fertigt einige 
andere als S. R. E. Cardinalis diaconus et Praesig- 
nator (bisweilen Prosignator) domini Urbani II. 
papae aus°®. 

IV. Das Refultat dieſer Bufammenftelung beſteht 
demnach darin, daß, während ehedem der Primicerius 
außer feinen übrigen Funktionen auch noch bie eines 
Boritandes des Archivs und der Kanzlei hatte, Diefe 
Borftandichaft auf den ihm bisher untergeordneten Biblio- 
thekar, ber möglicher Weife mit dem Protoferiniar ur- 
fprünglich identifch war, überging. ‘Der Bibliothekar aber 
ift der Nämliche mit dem Kanzler. Der Uebergang zum 
Bicecancellariat erklärt fich aber eben fo wenig aus ber 
eigentbiimlichen Stellung, welche ver Erzbifchof von Köln 
in biefen Berhältniffen einnahm®®, noch barans, daß bas 
Amt eigentlich Fein carbinaliztfches gewefen war®”, fonbern 
lebiglih aus bem einfachen Umſtande, baß geraume Zeit 
binburch bafjelbe nur von einem cancellarüi vices agens 
oder Vicecancellar verfehen wurde, bis es Herlommen 


2) Ordo Rom. XIII. n. 15. p. 23. 
»5) S. bie Urkunden bei Migne. Tom. CLI. col. 290. 293. 
295. 296. — Bergl. Jafe I. c. p. 449. 
se, Wie Walter. Lehrbuch. S. 134. IV. Rote 15 annimmt. 
27) Wie noch Lehrbuch. 8.121. S. 262. angenommen wurde. 
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wurbe, keinen Kanzler mehr zu ernennen. Nachmals 
übernahmen auch Carbinäle biefes Amt und nannten fich 
num auch, wie das Gleiche fchon in früherer Zeit ge- 
ſchehen war, Vicecancellarius. 


ß. Seit dem dreizehnten Jahrhundert. 


$. 301. 


1. Der Bicelansler. 


I. Schon ber Heilige Bernhard ! gibt eine Erflärung, 
des Wortes Cancellarıus; „man fagt,* fo läßt er ſich 
vernehmen, „Uancelli feien die Heinen Tenfter, welche 
biejenigen, jo Bücher abfchreiben wollen, fich zurecht zu 
richten pflegen, um für ihre Blätter das Licht zu ge⸗ 
winnen; ich glaube, daß daher auch biefenigen Cancella- 
rii genannt werben, welche eigens und von Amtswegen 
dazu beftimmt find, Urkunden zu fchreiben.“ Derſelbe 
Heilige charakterifirt zugleih das Amt des Kanzlers im 
feiner ganzen Wichtigleit, indem er in einem Schreiben 
an den damaligen Kanzler Aimerich bemerft*, daß „faſt 
nichts Wichtiges auf dem Erdkreiſe gefchehe, was nicht 
gewiffermaßen durch die Hände des Römiſchen Kanzlers 
gehen müßte, fo daß kaum Etwas für gut erachtet werde, 
was nicht zuvor burch fein Urtheil geprüft, durch feinen 
Rath bemeifen, durch jeine Bemühung bekräftigt und durch 
feine Hülfe beftätigt jei; wem Tönne geeigneter als ihm 


) Bernard. Serm. 56. in Cantica. cap. 7. (HMigne. Tom. 
CLXXXII. col. 1459.) 

?) Bernard. Epist. 811. cap. 2. (Higne. Tom. CLXXXII. 
col. 517.) 
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gen". . Um fi aber die Bebentung biefes Peamten 
für die frühere Zeit noch anfchaulicher zu machen, muß 
man berüdfichtigen, daß bie verſchiedenen richterlichen 
Zribunale, welche jest zur-Römifchen Curie gehören, ſich 
erft nach und nach ausgebildet haben, daß daher die 
meiften Sachen durch befondere Commiſſionen, fei es der 
Cardinäle, fei es der ben Bapft umgebenden Prälaten, 
zur Beurteilung gebracht wurden, welche aber ihr Com⸗ 
mifferium eben auch nur burch die Kanzlei erhielten. 
Hiermit verband ſich dann noch die dem Vicelanzler felbft 
zuftehende Jurisdiction: natürlicher Weife beburfte der- 
felbe bei dem großen Umfange feines Geſchäftskreiſes 
eines zahlreichen: Hülfsperfonales, deſſen Anftellung von 
ihm ausging; im Laufe der Zeit hat ich bafjelbe, indem 
bazu bie bisherigen Notare und Scriniare nicht mehr 
genügten, bedeutend vermehrt. Weber biefes Beamten: 
perfonale fowohl, als auch über die Übrigen Curialen, 
fo weit fie nicht in dem analogen Verbältniffe zum 
Kämmerer ftanden 12, übte der Vicekanzler die Juris⸗ 
bietion 13, | 


— —— — 


I) 


16. Bangen, bie Römiſche Curie. S. 489. 

2) S. unten $. 302. 

2) Bangen a. a. O. ©. 436. — Cohelli, Notit. Car- 
dinal. cap. 17. f. 193. Merkwürbig iR, worauf Ciampint, 
De S. R. E. Vicecancellario illius munere, auctoritate et po⸗ 
testate deque Officialibus Cancellariae apustolicae aliisque ab 
ea dependentibus, nec non de peculiari auctoritate , guam in 
omnes Ecclesiae S. Laurentii in Damaso deservientes ceterosque 
ministros aliarum ecelesiarum, eidem coliegiatae, tanquam 
matriei subjeectarum (Rom. 1697. 4. cap. 2. p. 33.) aufmerf- 
fam macht, baf nicht nur bie Kanzleibeamten,, fonbern auch die 
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IV. Allmählig wurbe bie Mafje der Geſchäfte bei - 
ver Kanzlei fo überwältigend groß, baß e8 ſich von Zeit 
zu Zeit als nothwendig berausftellte, einzelne Zweige 
davon abzufondern. Auf biefe Weife Haben fich mehrere 
verfehiedene Behörden ausgebildet, welche einen Theil 
jener Gejchäfte über fi) nahmen, ohne daß darum jede 
derſelben gänzlich von der Kanzlei getrennt worden wäre. 

1. Der Unterfchied, welchen man zwifchen ben an 
den Bapft gelangenden Gnaden⸗ und Juſtizſachen über⸗ 
haupt z08'%, äußerte auch bier feinen Einfluß. Die 
erfteren, fo weit fie nicht ex foro interno zur Competenz 
der Pönitentiarie gehörten oder als aufßerorbentlich von 

Fall zu Fall erledigt wurben, fielen der fogenannten 
Doatarie! zu. Unter dieſen orbentlichen Gnadenſachen 
find unter ber vorhin angegebenen Beſchränkung die Die - 
penfationen, namentlich von ben Ehehinderniſſen '%, und 
außerdem vornehmlich ‚bie Verleihungen der referbirten 
und äfficirten Benefieien begriffen, vorausgeſetzt, daß 
biefe legteren nicht in bie Sategorie ber Eonfiftorial- 
pfründen 7 gehören. Da aber auch biefe orbentlichen 
Gnadenſachen wirklich von der Gnade des Papſtes ab⸗ 
hängen (Kaps, ı non Datarius concedit gratias), ſo iſt 


Carbinäle in früherer Zeit, wenn ſie Mebizin nehmen ober zur 
Aber Laffen wollten, dazu der Genehmigung bes Kanzlers beburften, 
19 S. Bd. 8. 8. 155. ©. 652 u. ff. 
ıb) Amydenus, Tract. de oflcio et jurisdictione Datarii, 
nee non de stylo Datariae. Colon. 1701. — Bangen a. a. O. 
©. 896 u. ff., wo au barauf aufmerkſam gemacht wird, daß 
das zuvor genannte Werk ſich auf dem Inder befindet. 
10) Lehrbuch. 8. 294. S. 1089. 
17) S. Bd. 5. 8. 228. S. 399 u. f. 
Phillipe, Kirchenrecht. VI. 25 
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e8 auch erforberlih, daß der Datarius fich mit jeder 
berfelben perfönlic an ven Papft wende, um bann erft, 
nachdem deſſen Entjcheibung erfolgt ift, das betreffende 
Reſcript in die geeignete Form zu bringen und dann an 
bie Kanzlei — regelmäßig wenigſtens — zur Expedition 
zu übergeben; in fo fern wirb auch der Datarius als 
Örganum mentis et vocis Papae bezeichnet. Wann 
bie angegebene Ausfcheivung ber Datarie von ver Kanzlei 
erfolgt ift, läßt fich nicht genau ermitteln; die Thätigkeit 
bes Datarius bei der Verleihung ber refervirten Beneficien 
würde zwar auf ben Anfang bes vierzehnten Jahrhun⸗ 
derts fchließen Laffen, allein bieß beweift nicht zur Genüge, 
bag der Beamte nicht jchon früher für andere Sachen 
hätte da fein Lönmen; ob er bereit$ in bem Praesignator 
Urban's II.is zu fuchen fei ober ob derſelbe eher in 
einen Zufammenbang mit den Signaturen zu bringen 
fei!®, iſt ſchwer zu entfcheiden. Das Verzeichniß ver 
nachweisbaren Datare?? beginnt mit Paul Ferautes in 
der Zeit Martin’s V.; fchon zu Ausgang vejjelben Jahr⸗ 
hunderts bekleidete auch ein Carbinal, nämlich Cybo, der 
nachmalige Papft Innocenz VIIL, das Amt. Seit 
biefer Zeit kommt es öfters vor, daß fich daſſelbe in 
Händen von Cardinälen befindet; fo unter Innocenz VIIL 
und Aleranvder VI. Anton Pallavicini, welcher zuerft ben 
Titel Prodatarius, führte, womit angedeutet zu werben 
ſcheint, Daß das Amt eben eigentlich Fein carbinalizifches 


10) S. 8. 300. ©. 880. 

m ©, unten $. 312. 

20) Bei Riganti, Reg. Conc. 1. Proovem. n. 140. (Tom. 1. 
p. 140.) 
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ift. Auch der Datarius erhielt bald ein Hülfsperfonale 
und Innocenz VILL baute für ihn und für dieſes einen 
Palaft, ven. aber Paul V. wegen bes Ausbaues ber 
Zwölfapoftellirche wieder abreißen ließ, worauf die Datarie 
nach dem Vatican verlegt wurde. 

2. Der befannte Unterſchied zwifchen Bullae und 
Brevia?! Hat ebenfalls feine befondere Beziehung auf bie 
Kanzlei, indem biefer nur die Ausfertigung aller Bullae 
big auf wenige Ausnahmen verblieb??, vie Secretaria 
brevium aber, welcher bie in forma brevis?? auszu⸗ 
ftellenden päpftlichen Briefe überwiefen wurden?“, von 
ihr ansfchied. Die Firchliche Gefeßgebung, insbeſondere 
bie Eonftitution Gravissimum*? von Benebict XIV. 
hat das Nähere beitimmt, für welche Fälle die letztere 
Form als genügend erachtet werben barf. 

3. Die häufig fich wieberholende Erfcheinung, daß 
ver einzelne Papſt einen feiner näheren Verwanbten zum 
Carbinal erhob, Hat bazu geführt, dieſen technifch als 
Cardinalis Nepos?® zu bezeichnen. Dieſes Carbinals 
bediente ſich der Papft regelmäßig als feines vertrauten 


2 S. Bb. 3. $. 154. S. 638 u. ff. 

22) Vornehmlich bei ven Eonfiftorialacten, denjenigen Decre- 
ten, zu welchen ber Papſt die Zuftimmung ber Cardinäle einzu- 
holen pflegt nnd bei den VBeneficial- und Dispenfationsfachen, 
bie von der Datarie an bie Kanzlei kommen. 

22) Auch Formatella genannt. S. Clampini 1. c. p. 121. 

29 De Luca, Relatio Curiae Romanae. dise. 7. n. 7. 

25) Bullar. Magn. Tom. XVI. p. 834. 

”) & De Luca 1. c. Disc. 6. — Daniel, Recentior 
Praxis Curiae Romanae. Tit. 4. p. 41. — Bangen a. a. O. 
S. 427 u. fl. 

26* 
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Rathgebers iu politifchen Angelegenheiten, fowohl in Be⸗ 
ziehung auf den Kirchenftant, als auch auf auswärtige 
Länder. Es hatte dieß bie Folge, daß alle in dieſe 
Kategorie gehörigen Sachen ebenfalls von ber Kanzlei 
ausgefchieben wurben. Aber felbft diefer einzelne Zweig 
wurde für ven Cardinalis Nepos ober Superintendens, 
wie er auch genannt wurbe, zu groß, jo zwar, daß eine 
ihm untergeorbnete Behörde, bie Secretaria status 97, 
weldhe es vorzüglich mit den Angelegenheiten bes Aus: 
landes zu thun befam, von ihm unabhängig gemacht 
wurbe. Daffelbe geſchah aber auch mit ber Secretaria 
Memorabilium®®, an welche bie Angelegenheiten Des 
Kirchenftaates gehören. Damit verlor aber ver Cardi- 
nalis Nepos feine bisherige Bedeutung; bisweilen wurde 
er inbeilen noch zum Vorſtande ber zulett genannten 
Secretarie gemacht. 

V. &8 lag in der Ratur der Sache, daß fich für 
die Kanzlei auch frühzeitig ein geordneter Geſchaäftsſtyl 
ausbilden mußte, der fih von dem übrigen Eurialftyl 
durch feine Unabänderlichkeit unterfchieb?. Hieraus 
entwictelten fich auch die Regulae Uancellariae aposto- 
licae, iiber welche bereits an einer andern Stelle dieſes 
Buches das Erforderliche angegeben wurbe?. An bie 


2 De Luca I. c. Disc. 7. n. 1 sg. 

20) De Luca l. ec. n. 19 sg. 

20) Bon dem fouftigen Curialſtyl Lönute noch allenfalls ge- 
fagt werben, baß er unſicher, bald ſchwarz bald weiß fei, aber 
nicht von dem Kanzleifiyl. Vergl. Corradus I. c. Lib. VIII. 
eap. 5. n. 9-11. 

2) S. Bb. 4 8.19. S. 488 u. fi. — Lehrbuch. 8. 42. 
S. 74. f. 
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Beobachtung dieſer Regeln und an ben Kanzleiftyl ift ber 
Vicekanzler ftreng gebunden, fo zwar, baß, wenn bie 
Supplilen bereits ihren Weg durch bie Datarie genom⸗ 
men haben, der Vicekanzler dennoch berechtigt iſt, ſie den 
Negeln gemäß zu corrigiren, wodurch er gewiffermaßen 
eine Jurisdiction über die Sache felbft erhältt?!. In 
biefer Nothwendigkeit, die ftrenge Kanzleiform einzuhalten, 
lag wohl eine Beranlaffung mehr bazır, mit feinem Amte 
auch noch ein anderes zu verbinden. Papſt Alexander VI. 
nämlich jchuf?? das Amt eines Summator für bie 
fummarifche Expedition ver durch die Kammer zu expe⸗ 
birenden Briefe, um damit die MWeitläufigfeiten ver bei 
ber Kanzlei hergebrachten Formen zu umgeben; Pius V. 
fand ſich alsdann noch bewogen??, dem Summator ein 
Hüffsperfonale, beftehend aus einem Präfidenten und vier 
Necognitoren, beizugeben. Im Jahre 1690 vereinigte 
aber Alexander VII. das Amt des Summators mit 
dem bes PVicelanzlers??, fo daß biefer in allen Fällen 
der von ber Kammer zu expedirenden Bullen, fo wie auch 
folcher, für welche die via extraordinaria oder secreta 
vorgezogen wirb, nicht als Vicelanzler, fondern ala Sum⸗ 
mator fungirt®®. 


368. Bangen a. a. O. S. 40 u. f. 

”2) Alex. Vi. Const. In eminenti. ann. 1500. (Bull. Rom. 
ed. Taur. Tom. V. p. 378.) 

*»s») Pit V. Const. Pontifice dignum. ann. 1570. (Bull. Rom. 
cit. Tom. VII. p. 829.) 

34) Alex. VIII. Const. Creditae nobis. ann. 16%. (Bull. 
Rom. ed. Rom. Tom. IX. p. 29.) Bergl. auch Aiganti, Comm: 
ad Reg. Canc. 72. n. 67. (Tom. IV. p. 179.) 

3, Bergl. Bangen a. a. O. ©. 41. 
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$. 302 ® 
3. Das Übrige Kanzleiperfonale. 


I. Eine nähere Einficht in die Zufammenfegung ver 
apoftolifchen Kanzlei wird durch die Geſetzgebung nicht 
früher als in den beiden Conftitutionen Martin’s V.: 
In apostolicas! vom Jahre 1418 und Romani Ponti- 
Reis? vom Jahre 1428 gewährt. Die etwas zu firenge 
erfcheinenden Strafbeftimmungen ber erfteren gegen Ueber⸗ 
fchreitung der Zaren und gegen anbere Vergeben ober 
Verſehen der Kanzleibeamten wurben, jedoch nicht in fehr 
bedeutendem Umfange, durch die letztere Conftitution ge- 
milder. Auch dieſen Gefeten Tag nad der fo eben 
gemachten Anbeutung bie Tendenz zum Grunde, ben vie- 
fen Mißbräuchen, welche fich bier eingefchlichen hatten, 
entgegen zu treten, wie bieß zuvor ſchon Johann XXII. 
in der Eonftitution Cum ad sacrosanctae? beabfichtigt 
hatte. Don den verfchiebenen fpäteren Verordnungen 
fommt bier vorzüglich die Eonftitution Leo's X. Pasto- 
ralis* vom Jahre 1513 in Betracht. Sie enthält eine 
Menge von Zarbeftimmungen, die bis auf das fpecielifte 
Detail der Berechnung nach Reiben und Buchftaben ber 
zu fchreibenden Urkunden eingehen; intereffanter ift fie 
aber wegen ber näheren Specialifirung des Wirkungs- 
kreiſes der einzelnen von ber Kanzlei abhängigen Beamten, 
unter welchen darnach zu unterfcheiden ift, je nachdem fie 


) Bullar. Roman. edit. Taurin. Tom. IV. p. 679 sqq. 

2) Bullar. Roman. 1. c. p. 708 sgg. 

2) Cap. un. de sententia excommun. (Exirav. Ioann. XXI. 
Tit. 14.) 

) Bullar. Roman. cit. Tom. V. p. 571 sgq. 
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wirklich zum Gefchäftsperfonale jener Behörde zu zählen 
find oder nur durch ihre Beftellung in ein näheres DVer- 
haͤltniß zu derſelben treten. 

II. Schon in ven Eonftitutionen Martin’s V. finvet 
fih ein regelmäßig fungirender Stelivertreter des Vice⸗ 
fanzlers unter dem Namen Locumtenens, Praesidens, 
auch Vicesgerens, ber nachmals Regens ÜUancellarise 
genannt wird. Das erfte Beiſpiel der Beftellung eines 
folchen findet fi unter Gregor XI. vor, welcher ven 
Bifhof von Bari, Bartholomäus Prägnanus, bei Ge⸗ 
legenheit der pflichtwibrigen Abwefenheit bes Vicekanzlers 
Petrus de Selon im Jahre 1376 als deſſen Stellver- 
treter einfeßte®. 

DI. Demnädft kommen bier die Notarıi in Be- 
tracht; fie find das Ältefte Kanzleiperfonale und gehörten 
zugleich von jeher zu den Brälaten ver Römifchen Eurie, 
fo daß ſie im fünfzehnten Jahrhunderte bis zu den Zeiten 
Papft Pins’ II, fogar die Präcedenz vor ben Bifchöfen 
hatten. Da allmählig zu ben urfprünglichen fieben 
Notaren viele andere, die in verfchievenen Verhältniſſen, 
aber nicht unmittelbar wie jene bei ber Kanzlei, thätig 
waren, fo wurben jene fieben als Protonotarii unb 
zwar zuerft in bem Ordo Romanus bes Eajetanus”, 
dann auch als Notarii apostolicae sedis® bejzeich- 


6) Ctampini, De S. R. E. Vicecancellario. p. 97. 

6) Pit Il. Const. Cum servare. 5. ann. 1460. (Bull. Rom. 
eit. Tom. V. p. 153.) 

7) Ordo Rom. XIV. cap. 70. p. 329. 

°) Hart. V. Const. Romani Pontificis. $.2. — Dieje Be- 
zeichnung findet fich aber auch fchon früher vor. ©. Jafe, Re- 
gesta Romanorum Pontificum. p. 294. p. 389. 
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net?. Sie Hatten ftets in ben öffentlichen Eonfiftorien 
zu erfcheinen, um die autbentifchen Aufzeichnungen ver 
hier vor fich gehenden Acte vorzunehmen; bier ficherte 
ihnen Pius II. den ehrenvollen Platz in ver Nähe des 
päpftlihen Thrones. Ihre Xhätigfeit bei ber Kanzler 
beſchränkte fich fchon zur Zeit Martin’s V. auf die Ab- 
foffung der Bullen für die Verleihung der Patriarchate, 
Erzbisthüümer und Bisthümer, fo wie derjenigen Klöfter, 
welche im Conſiſtorium verliehen zu werben pflegen '°. 
Sie hatten eben die Notae ober Minutae der hierauf 
bezüglichen päpftlichen Briefe gemäß dem Kanzleiſtyl zu 
machen, aus weldhen dann bie Schreiber bie Urkunden 
jelbft verfertigten.. Zu jenem Zwecke bielten fich aber 
die Notare ihre Abbreviatoren, fo daß ihre unmittelbare 
Thätigkeit bei der Kanzlei immer mehr in ben Hinter- 
grund trat. Allmählig bat fich aber auch bie Zahl ber 
Protonotarii vermehrt und man fing an, bie eigentlichen 
Protonotarii participantes!!, deren Zahl von Sixtus V. 
von fieben auf zwölf erhöht wurbe'?, von ben Proto- 
notarıi bonoris zu unterfcheiden. Nicht nur ernannte 
ber Bapft ſolche Protonotare, fondern ein folches Ernen- 
nungsrecht wurde auch von den Legaten unb Nuncien, 


” Pi II. Const. eit. — quos vulgo protonotarios, quasi 
per excellentiam quamdam non abs re consuetudo vocitat. 

ı*) Const. In apostolicae. cit. $. 2. 

ıH Ueber fie vergl. Andreucci, De protonotariis apostolicis 
e numero participantium. (Hierarchia eccles. Tom. I. p. 95 sqq.) 
— Thomassin, Vetus et nova ecceles. discipi. P. I. Lib. II. 
eap. 104—106. (Tom. Il. p. 716.) 

i Siæt. V. Const. Romanus Pontifer. 19. ann. 1585. 
(Bull. Rom. Tom. IV. P. IV. p. 161.) 
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von den Capi d’ ordini während ber Sebisvacanz !?, von 
den tem päpftlichen Thron affiftirenven Biſchöfen und 
von dem Collegium jener Protonotarii participantes 
felbft ausgeübt und zwar von leßteren in ber Weile, daß 
fie jährlich Einen zu beftellen hatten. Außer dieſen findet 
fich aber noch eine dritte Elaffe von Protonotaren vor, . 
Diejenigen nämlich, welche zu biefer Auszeichnung kraft 
eines Amtes oder eines Canonicates gewiffer Kirchen ge- 
langen, womit biefelbe verbunden ift. Jenes gilt von 
den Scriptores apostolici, Milites S. Petri, Milites 
de Lilio und Andern, Dieſes von den Canonifern der 
drei Bafilifen S. Johann im Laterın, ©. Peter und 
S. Maria Maggiore, fo wie von denen ber erzbifchöflichen 
Kirche von Neapel. Die Eremtion ber Protonotare 
ven ihren Orbinarien '° hat das Concilium won Trient '® 
gleich andern, welche ver Tirchlichen Ordnung nachtheilig 
zu werben drobten, dahin behandelt, daß es bie Biſchöfe 
auch in dieſer Hinficht zu apoftolifchen Delegaten machte '”, 
Die Beneficien der meiften tiefer Protonotare werben 
nah dem Curialſtyl zu ben referwirten gezählt! In 
nenerer Zeit hat bie unmittelbare Beziehung ber Proto- 
notare zur Kanzlei ganz aufgehört, fo zwar, daß fie bier 
nur durch den Secretär ihres Eollegiums vertreten werben. 


2), S. Bd. 5. 8. 246. ©. 728. 

) Bergl. Riganti, Comment. ad Reg. Cancell. 1. $. 4. 
n. 45 sgq. (Tom. I. p. 94.) 

15) Leo X. Const. Regimint universalis. 10. $. 4. ann. 
1515. (Bull. Rom. ed. Taurin. Tom. V. p. 619.) 

ie) Conc. Trid. Sess. 24. d. Ref. cap. 11. 

15 S. Näheres darüber Bened. XIV. i. c. n. 4. 

") ©. Riganii L. c. 
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IV. Die Abbreviatores werben zuerft in ber an- 
geführten Conftitution Iohann’8 XXI, genannt; derſelbe 
Bapft refernirt in dem Cap. Ex debito'?, fo wie Bene: 
biet XII. in dem Cap. Ad regimen?? ihre Beneficien. 
Dei der Kanzlei verfeben fie eigentlich das Geſchäft ver 
Notare und fcheinen daher als deren urfprlingliche Ge⸗ 
hülfen?! allmählig an ihre Stelle getreten zu fein. 
Martin V. unterfcheidet bereits bie Abbreviatoren ber 
Notare und diejenigen, welche dem Vicekanzler ober feinem 
Stellvertreter aſſiſtiren. Es mag unentfchleven bleiben, 
ob bie letzteren zu biefer Stellung daburch gelangt find, 
daß der urfprüngliche Kanzleivorftand ver Primicerius 
Notariorum war und fein Stellvertreter doch wohl auch 
aus dem Collegium der Notare genommen worden ift. 
Auffallend ift in dieſer Hinficht die Erfcheinung, daß 
gerade bie fieben älteften Abhrevintoren das ausfchließliche 
Recht behalten haben, die Einkünfte, welche vie Expebition 
der Confiftorialfachen abwerfen, zu beziehen??, — Wie 
hoch fich Die Zahl der Abbreviatoren zur Zeit Martin’s V. 
belaufen babe, ift nicht erfichtlidh; unter Pius IL. waren 
es ihrer fiebenzig; Paul IL Hatte das ganze Inſtitut 
unterdrückt, fein unmittelbarer Nachfolger Sixtus IV. 
aber wieberbergeftellt*? und auf zweiunbflebenzig vermehrt. 
Man unterfcheidet drei Claffen von Abbreviatoren: bie 


) Cap. 4. d. elect. (Extrav. comm. I. 3.) 

2°) Cap. 13. d. praeb. (Extrav. comm. III. 3.) 

2!) So wirb in Mart. V. Const. In apostolicae eit. gejagt: 
notarli eorumque abbreviatores. 

2) Riganti l. c. Reg. 67. n. 59 sq. (Tom. IV. p. 149.) 

23) Strt. IV. Const. Divina aeterna. 17. (Bullar. Roman. 
cit. Tom. V. p. 31.) 
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zwölf Abbreviatores de Parco majori ober Praesi- 
dentiae majoris, bie zweiundzwanzig Abbreviatores de 
Parco minori und bie übrigen, welche als Exxamina- 
tores de prima visione bezeichnet werben. Unter bem 
Ausprude Parcus*! wird ein mit einem Gitter umgebe⸗ 
ner Raum in der Kanzlei verftanden, bie Worte major 
und minor brüden nicht einen verſchiedenen Umfang, 
fondern bie größere oder mindere Nähe zu dem Sibe 
bes PVicefanzlers aus. Seit dem Ausfcheiven der Notare 
find die Abbreviatores de Parco majori bie wichtig- 
ften Beamten ver Kanzlei??, indem ihnen bie Bearbeitung 
der Supplilen durch Anfertigung ber Minutae zufällt, 
womit zugleich die Ausfcheivung alles Weberflüffigen aus 
jenen verbunden ift”*; hieraus erffärt ſich ber Name bie- 
fe8 Amtes überhaupt. Ohne Unterfchrift von einem 
der Abbreviatoren des größern Parks darf keine Eon- 
ftitution von ber Kanzlei ausgefertigt werden”. Schon 
frübzeitig lichen fich dieſe durch Subftituten vertreten 
und hatten fih auch größerer Privilegien ?® zu er- 


29 ©. Ciampini (Note 25). cap. 3. p. 4. Etymologiſch 
entipricht bem Worte Parcus das beutfche: Pferch. 

25) Bergl. Ciampini, De Abbreviatorum de parco majori 
sive assistentium S. R. E. Vicecancellario in literarum aposto- 
licarum expeditionibus antiquo statu, illorumve in Collegium 
erectione, munere, digniiate praerogativis ac privilegiis Diss. 
historica. Rom. 1691. fol. 

”) Corradus, Praxis dispensat. Lib. VIII. cap. 5. n. 9. 

37) Const. In apostolicae. eit. $. 9. — Leo X. Const. 
Summit bonorum. (Note 29) $. 2. — Bergl. Corradus, Praxis 
dispensat. Lib. II. cap. 8. n. 9. 

2) Oorradus 1. c. Lib. IV. cap. 5. n. 2. 
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freuen?®; vornehmlich ift Paul V. 20 und nah ihm 
Benedict XIV.?! freigebig gegen fie geweſen: biefer verlieh 
ihnen als äußere Auszeichnung den wiolettnen Cordon am 
Hute mit dem Rechte, dvenfelben auch nach Nieberlegung 
bes Amtes tragen zu bürfen. “Die Abbreviatores de 
Parco minori hatten e8, wie bie Examinatores de 
prima visione mit Revifionen und andern vorbereiten- 
den Arbeiten zu thun, bie legteren namentlich mit ber 
erften Sichtung der eingelaufenen Urkunden. — ALS 
Abbreviator foll Niemand angeftellt werben, welcher nicht 
vor bem Collegium ber Abbreviatoren des größeren Parks 
eine genügende Prüfung aus ber Ars abbreviandi ge⸗ 
macht bat und in Folge beffen in bie Matrikel des Eolle- 
giums eingetragen worben ift??.- Ehedem war bie Be- 
ftelflung von jechs Abbreviatoren des größeren, von fieben 
bes kleineren Parks und von act Eraminatoren bem 
Bicekanzler überlaffen, die ber übrigen dem Papfte 
refervirt ??. 

V, Die Scriptores literarum apostolicarum ver- 
fertigen aus ben Minutae bie an bie Parteien zu er- 
lafjenden Neferipte. Martin V. verorbnete, baß Feiner 


22) Leo X. Const. Summi bonorum. 15. ann. 1515. (Bull. 
Rom. cit. Tom. V. p. 631.) 

20) Paul. V. Const. Romani Pontificis. ann. 1606. (Bull. 
Rom. Tom. V. P. IIl. p. 141.) 

29 Bened. XIV. Const. Mazimo ad labores. ann. 1740. 
(Bullar. Magn. Tom. XVI. p. 5,) — S. Ciampini 1. c. cap. 4. 
p. 6 sqq. cap. 5. p. 25., wo noch mehrere päpftliche Conſtitu⸗ 
tionen angeführt werben, die fi in ben Bullarien nicht borfinben. 

#2) Const. /n apostolicae. cit. $. 14 sqgq. 

#3) Const. Divina aelerna. cit. $. 3. 
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biefer Scriptoren, beren jeber fich einem Examen aus 
ber Ars scriptoria unterziehen mußte, zugleich daſſelbe 
Amt in der Pönitenttarie befleiden dürfe““. Das Eolle- 
gium der Scriptoren®® zählt außer feinem Vorſtande, 
bem Rescribendarius, hunbert Mitglieder; daſſelbe hat 
in dem Palaſte der Kanzlei feine eigene Capelle, welcher 
als Einnahme verfchiedene Strafgelver zu Gute fommen. 
.— Neben ihnen finden ſich noch bie Scriptores bre- 
vium, welde mit ber Secretaria brevium aus ber 
Kanzlei ausfchieven?®, fo wie die von Pius V. aus ber 
Pönitentiarie in bie Kanzlei verfegten Scripteres minoris 
gratiae®”, | 

VL Zur Empfangnahme der an die Kanzlei einge- 
langten und vom Bapfte bereits gezeichneten Briefe ift 
ber Senescalcus oder Custos Cancellariae beftimmt. 
Diefer muß bei feinem Amtsantritte und alfjährlich ein- 
mal bie getreue Verwaltung feines Amtes eidlich ver- 
fprechen, namentlich daß er jene Briefe, bie er gratis 
mit den Datum des Einlaufes zu verjeben bat, auch 


20) Const. /n apostollcae. cit. $. 4. u. 5. 

35) Ojampini, De S. R. E. Vicecancellario. p. 119. tbeilt 
mit, daß jährlich auf Epiphanie das Kollegium dem Papfte eine 
füberne Büchſe mit hundert Goldſeudi durch feinen Rejcribenda- 
ring überreihen und durch biefen eine Rebe halten laffe Ur 
ban VIII. fol barauf geantwortet haben: Nos quoque sumus 
geriptores et si nos non scriberemus, vos quoque minime 
seriberetis. 

”), ©. $. 301. &. 387. Wleranber VI. vereinigte bieje zu 
einem Collegium, welches aus einunbachtzig Mitgliedern beftand. 
5. au Leo X. Const. Pastoralis. $.41. Ciamptni I. c. p. 21. 

25 Pd V. Const. In earum rerum commutatione. 130. 
ann. 1569. (Bull. Rom. eit. Tom. VII. p. 752.) 











398 Der Bapft und fein Primat. 


wirklich nach der Reihe einliefern und in keinerlei Weiſe 
bie Erpebition berfelben behindern wolle?®, 

VD. Bei ber Siegelung ver Bullen waren ehedem 
zwei Bullatores ober Plumbatores ®° und mehrere 
Collectores plumbi thätig, denen drei Magistri plumbi 
und ein Präfident vorftanden *%, In jener Qualität ber 
Blumbatoren dienten zwei Eiftercienferbrüber, die auch 


Fratres barbati genannt wurben*’; feit Sirtus V. trat. 


ein Brälat an deren Stelle, für welchen dann ein Sub- 
ftitut die Siegelung beforgt. Daneben kamen dann noch 
Registratores literarum apostolicarım *? und vier 
Magistri registri bullarum nebft einem Custos dieſes 
Regifters vor‘?. 

VIU. So wenig das bringende Bebürfniß der Kanzlei 
nach einer beträchtlichen Anzahl von Beamten fich in 
Abrede ftellen läßt, fo ift diefe im Laufe der Zeit boch 
fehr weit über jenes Bedürfniß hinaus vermehrt worben. 
Die Veranlaffung dazu war bie Finanznoth der Päpfte **, 
zu deren Abhlilfe zu dem Mittel gegriffen werden mußte, 
eine Menge verläuflicher Aemter zu fchaffen, "deren In⸗ 
haber durch Theilnahme an ben zu ihren Gunften ver- 
mehrten Kanzleitaren fir pas von ihnen entrichtete Gelb 
entjehädigt wurden. Alle dieſe verkäuflichen Aemter hatten 


3) Mart. V. Const. In apostolicae. cit. $. 8. 

”) Mart. V. Const. In apostolicae. cit. $. 12. 

‘%) Leo X. Const. Pastoralis. eit. $. 20. 

*) Leo X. Const. Pastoralis. ceit. $. 21. 

17) Yart. V. Const. In apostolicae. cit. $. 13. 

15) Leo X. Const. Pastoralis. cit. $. 24. 

) Vergl. Bo. 5. $. 232. ©. 516. $. 236. ©. 557 u. ff. 

8. 237. ©. 573 u. ff. 
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aber durchaus nicht den Eharalter ber Beneficia eccle- 
siastica®®. Nachdem ſchon andere Paͤpſte in biefer 
Weiſe vorgegangen waren, fügte Innocenz VIII. zu ven 
bereit8 vorhandenen ſechs Secretarii apostolici noch 
achtzehn neue hinzu und verkaufte beren Aemter zu- 
fammen um die Summe von 62,400 Rammergulben, um 
damit das bei Wechslern verfegte Regnum einzufdfen *®, 
Zu biefen Beamten, deren Aemter verläuflich wurben, 
gehören, außer einer Anzahl ver Abbreviatores de parco 
minori, noch fehr viele andere, namentlich bie von 
Julius II. geftifteten Scriptores archivii Curiae Ro- 
manae®?, bie Cubicularii*® und Scutiferi apostolici, 
bie Praesidentes und Portionarii ripae, bie Milites 
S. Petri und Milites S. Pauli*®, pie Milites pi, 





*) Riganti I. c. Reg. 58. n. 104. (Tom. IV. p. 98.) 

6) Innoc. VIII. Const. Non debet reprehensibile. ann. 
1487. (Bull. Rom. ed. Taur. Tom. V. p. 330.) Innocenz erzählt ° 
jelbft den Hergang ausführlih und bemerft 6. Nos autern. 2. 
— nos sperantes — quod — exinde non solum hujusmodi ur- 
genti necessitati praefatae Ecclesiae providerentur, sed etiam 
decori et venustati eiusdem Sedis, Curiae et officii, ac facillori, 
celeriori, diligentiori et majus accuratae expeditioni Brevium et 
aliarum literarum apostolicarum , quae per eosdem secreiarios, 
tam in Cancellaria, quam per Cameram secretam Pontilicis pro 
tempore expediuntur, et non parvae commoditati confluentium 
ad praefatam Curiam et prosequentium negotia in eadem oppor- 
tune consolarelur. 

7, Je. II. Const. Sicut prudens. 18. ann. 1507. (Bull. 
Rom. ed. Taur. Tom. V. p. 458.) Bergl. Leo X. Const. Pasto- 
ralis. $. 4. 

*8) Ueber biefe und bie nachfolgenden Collegia ſ. Danieli 
i. e. Tit. XI. n. 11. p. 88, — Ciampini \. c. p. 124 sqq. 

) Bergl. Paul. Ill. Cönst. Provride considerans. ann. 
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M. Lauretani und M.de Lilio und bie Sollicitatores, 
welche Innocenz VIII. an bie Stelle ver vier Collegien 
ver Adstipulatores, Jannizeri, Stradiatores und Ma- 
meluchi feste; von daher hat fich für die Sollicitatoren, 
welche theils als Führer der Parteien, theils dazu bien- 
ten, um ben Abvocaten und Brocuratoren zur Seite zu 
ftehen und Exrpebitionen in deren Auftrag zu beförbern, 
auch der Name Jannizeri erhalten?®, Die Zahl ſämmt⸗ 
licher Mitglieder aller biefer Collegien belief ſich auf 
weit über taufend; es lag nahe, daß, weil wegen ber 
Taren doch beinahe immer faft aus jedem Collegium Einer 
herbeigezogen werben mußte, dieß einen ungemein hem⸗ 
menden Einfluß auf ben Gefchäftsgang üben mußte. 
Bapft Innocenz XI. hat nachmals viele diefer fogenannten 
Officia vacabilium, deren Gollation zum Theil an ben 
Vicekanzler gelangt war, aufgehoben; baburch büßte dieſer 
einen Capitalwertb von 334,970 Scubi ein, für deſſen Ent⸗ 
ſchädigung Alerander VIII. im Jahre 1690 geforgt hat®!. 

IX. Zu ver Kanzlei gehörte noch als eine befondere 
Behörde das fogenannte Auditorium contradictarum 5%, 
Schon der vorhin erwähnte Ordo Romanus, fo wie ber 
bes Petrus Amelius gedenken des Auditor contradictarum, 
jo wie des Corrector®?, Da nämlich die Expebition 


1534. (Bull. Rom. cit. Tom. VI. p. 185.) — Pi V. Const. 
In eurum. ct. $. 3. 

6°, Vergl. Oct. Vestrt, Roman. Curia. Lib. II. ep. 20. fol. 43. 
— Ciampini 1. c. p. 127. 

si) Riganti I. c. Reg. 72. n. 61 sqq. (Tom. IV. p. 179.) 

52) Vergl. Bangen a. a, D. ©. 444. ©. 448, 

ss) Ordo Rom. XIV. cap. 78. p. 344. — ordo Rom. X. 
cap. 20. p. 457. 
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und Publikation der päpftlichen Refcripte dem Vicefanzler 
zuftand, jo war es auch feine Sache, dieſe alsdann zu 
verzögern, fobald gegründete Widerfprüche dagegen 3. 2. 
von einem Dritten, ber fich durch eine Verleihung prä- 
jubicirt fab, ober von irgend einer Seite gegen bie zu 
committirenden Richter erhoben wurben. Außer ben bei- 
ben Genannten gehörten noch ber Procurator®*, ber 
Notarius contradictarum, ber Notarius Uancellariae 
apostolicae, ver Notarius consensuum und ber Nota- 
rius consuetarum zu ben Beamten dieſes Aubitoriums, 

X. Außer dem eigentlihen Gefchäftsperfonale find 
aber auch noch mehrere andere Beamte von ber Kanzlei 
abhängig. Zu biefen züblen: 

1, vie Auditores causarum sacri Palatii, bie 
hier jedoch nur hinſichtlich ihres Verhältniſſes zur Kanzlei 
in Betracht kommen. Sie waren bie von dem Bapfte 
ans feiner nächften Umgebung gewählten Richter für bie 
einzelnen an ihn zur Entjcheivung gelangten Rechtsfälle; 
dieſe konnten aber nicht anders thätig werben, als wenn 
fie von ber Kanzlei ausprüdlih approbirt und für ven 
einzelnen Ball ihr Commifforium erhalten hatten. Die 
Auditoren find zugleich der Jurisdiction des Vicelanzlers 
unterworfen, ber fie bei Berlegung ihrer Amtöpflichten 
zuerft liebevell ermahnen, dann, wenn dieſe innerhalb 
breier Monate Nichts fruchten, ihnen Feine Commiſſorien 
mehr geben und nach abermaligen drei Monaten, wenn 
feine Beflerung erfolgt tft, bei dem Papfte auf Entfernung 
vom Amte antragen fol. Der Vicelanzler beftellt auch 


51) Leo X. Const. Pastoralis. eit. $. 27. 
Philips, Kirchenrecht. VI. - 26 
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die Notare®®, bern bie Aubitoren zum Actenfchreiben 
ſich bebienen. 

2. In einem ganz analogen Verhältniffe ftehen 
auch die Advocati consistoriales®® und bie Procura- 
toren®? zu ber Kanzlei. Diefe werben auch in gleicher 
Weife mit jenen geprüft und müſſen bie übrigen Be⸗ 
bingungen ber Anftellung ebenfalls erfüllen; die Brocura- 
toren haben fich einer ftrengen Prüfung vor dem Bice- 
fanzler und zweien Aubitoren zu unterziehen. 

XI, Anbangsweife mag bier auch des Berfonales 
ber von. ber Kanzlei ausgefchievenen Datarie gebacht wer- 
den. Dem Datarius ftehen vornehmlich drei höhere 
Beamte, ber Subdatarius, ber Officialis per obitum 
und ber Officialis per concessum zur Seite; ber zuerft 
Genannte bat, wern ber Datarius ſelbſt nur Prälat ift, 
ſtets eine Ehrenprälatur, ift biefer Carbinal, fo wirb ver 
Subdatar zum Hausprälaten gemacht. Alle drei bilden 
ein berathenbes Collegium um ben Datarius, außer in 
eontentiöfen Sachen, in welchen fie Vota decissiva 
haben. Der Subbatar Hat alle Gnabenfachen vorzube: 
reiten, außer bie der vacanten Beneficien; find dieſe 
burch den Tod erlevigt, fo behandelt fie ver Officialis 
per obitum; ſolche Sachen, bie al8 per concessum 


56) Const. In apostolicae. cit. $. 18 sıq. — Mart.\. 
Const. Romani Pontificis. eit. $. 3 sqq. — Leo X. Const. 
Pastoralis. eit. $. 30. 

86, Const. In apostolicae. cit. $. 28 sg. — Const. Ro- 
mant Pontificis. ceit. $. 28 sqq. S. unten $. 318. 

87) Const. In apostoltcae. cit. $. 30 sag. — Const. Ro- 
mani Pontificis. cit. $. 14. sqq. 


— —— 
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erledigt ſcheinen, ftehen dem darnach benannten Official 
zu. Außer biefen bat bie Datarie noch ein bedeutendes 
Subalternperfonale®, 


5. Die päpftliche Kammer. *) 
8. 303. 


a, Der Camerarius. 


I. Das Wort Camera fommt in fehr verſchiedenen 
Bedeutungen vor'!; für ben Zweck dieſer Darftellung 
genügt es, bier einftweilen auf deren zwei aufmerkſam 
zu maden. Es wirb darunter nämlich das gewöhnliche 
Wohnzimmer ober die eigentliche Wohnung bes Papftes 
verftanden* und e8 Heißt bemnah das Vorzimmer 
Anticamera°®. Don jener Camera ift oft in den Quellen 
bie Rebe; von ihr aus begibt fich der Papft in bie Kirche, 
aus biefer kehrt er dorthin zurückt. Won der Camera 
in dieſem Sinne ift aber diejenige zu unterfcheiven, welche 
fih zwar auch in dem päpftlichen Balafte befindet, aber 


+) &, Bangen a. a. D. S. 407 u ff. 

*) ©. De Luca, Relatio Curiae Romanae. Disc. 11. Disc. 
83—36. — Dantell, Praxis recentior. Tit.39. — Pratica della 
Curia Romans. P. I. cap. 2. P. IV. cap. 26. — Bangen, bie 
Römiſche Curie. S. 845 u. ff. 

) Du Cange, Glossar. gibt beren zwölf an. 

2) Ordo Rom. XIV. cap. 79. p. 849.; cap. 81. p, 851.; 
cap. 82. p. 854. — Ordo Rom. XV. cap. 13. p. 454. 

”) Ordo Rom. XIV. cap. W. p. 362. — Ordo Rom. MW. 
cap. 72. p. 488.; cap. 73. p. 489. 

*) ordo Rom. XII. cap. 33. p. 200.; cap. 47. p. 214. — 
ordo Rom. XIV. cap. 88. p. 3. 4.; cap. 114. p. 418.; cap. 
116. p. 429. — ordo Rom. XV. cap. 24. p. 461. Veniens de 
camera sua vadit ad capellam. cap. 65. p. 481. 

26* 
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zunächft zur Aufbewahrung von Koftbarfeiten und Schägen 
bient, weßhalb fie auch als Camera thesauraria bezeich- 
net wird°; hierhin fließen auch die Einkünfte des Papftes 
zufammen. Diefe müffen nothwendiger Weife unter ver 
Verwaltung einer Behörbe fteben, welche dann ebenfalls 
Camera genannt wird. Bon ben Ausgaben, welche 
diefe Behörde bei feftlichen Gelegenheiten oder bei dem 
Begräbniffe des Papftes beftreiten muß, wird oft in ben 
Ordines Romani gejprochen®, die auch der in der 
Camera aufbewahrten Rechnungsbücher unter dem Namen 
Liber Camerae oder camerarius? ober dem ſchon feit 
alten Zeiten gebräuchlichen Polyptychum ® gevenfen. 
Jenen verjchiedenen Bebeutungen gemäß ift auch ein 
Unterfchied zu ziehen zwifchen ben Camerarii, welche 
mit ben Cubicularii bes Papftes gleichbedeutend find? 
und ben Clerici de Camera, welche ver Camera im 
legteren Sinne des Wortes vorftehen!; außer biefen 


5) ordo Rom. XIV. cap. 66. p. 324. — Ordo Rom. X. 
cap. 8. p. 450. — Der Aufbewahrung ber päpftliden Tiara, 
fo wie der Eherubim (j. 294. S. 315.) gedenkt insbeſondere bag 
in Note 55 angegebene Opusceulum. p. 270. 

6) Berg. Ordo Rom. XV. cap. 68. p. 485.; cap. 104. 
p. 515.; cap. 153. p. 538. 

) ordo Rom. XI. cap. 9. p. 229. — Ordo Rom. XIV. 
cap. 41. p. 269.; cap. 45. p. 277.; cap. 85. p. 858. 

* Gewöhnlich fälſchlich Liber politieus genannt. Ordo Kom. 
XII. 1. c. — Ordo Rom. XIV. cap. 70. p. 827.; cap. 72. 
p. 840.: cap. 9%. p. 374. — Ordo Rom. XV. cap. 9. p. 452.; 
cap. 12. p. 454.; cap. 13. p. 454. — Bergl. Bb. 5. $. 236. 
&. 546. 

9 ordo Rom. XI. cap. 3. p. 122. 

) Ordo Rom. XIII. cap. 9. p. 229. — Ordo Rom. XIV. 
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werben genannt ber Scriptor Camerae und ber Custos 
Camerae !!, 

IH. Seit dem zwölften Jahrhunderte wirb als 
höchiter Vorſtand dieſer Camera ein Beamter erwähnt, 
welcher vorzugsweife den Namen ÜUamerarius führt. 
Ob dieſe Bezeichnung in bem angegebenen Sinne älter 
ift, läßt fich nicht mit Gewißheit feftftellen. Paul von 
Bernried erwähnt zwar eines Camerarius bes Pupftes 
Alexander IL, welcher durch Hildebrand, den nachmaligen 
Bapft Gregor VII., auf eine wunderbare Weife geheilt 
wurde '?, aber auch dieſer ſelbſt foll das nämliche Amt 
befleivet haben '?, jo wie unter ihm Leo, Cardinal von 


cap. 67. p. 826.; cap. 85. p. 858. — Ordo Rom. XV. cap. 48. 
p. 472.: cap. 90. p. 510. 

11) Ordo Rom. XII. cap. 33. p. 200. 

12) Paul. Bernried. Vila Greg. M. cap. 2. n.16. (Higne. 
Tom. CXLVIII. col. 64.) 

2) Mejer, die heutige Römiſche Eurie (Jakobſon und 
Richter, Zeitfehrift fir Recht und Politik der Kirche. Bb. 1. 
8.64. Not. 1) fagt: „So fommıt unter Alerander II. Hildebran- 
dus Venerabilis Archidiaconus als Praeses Camerae Apostolieae 
vor”. Eine nähere Angabe, aus welcher Duelle dieß genommen 
ift, findet ſich nicht; in ben bei Ausarbeitung dieſes Buches 
zugänglichen Duellen ift vergeblich darnach gefucht worben. Bei 
dieſer Gelegenheit mag noch anf andere Aemter Rüdfiht genom- 
men werben, bie nah Angabe älterer Schriftiteller Hildebrand 
zugefallen find. Zondso, Liber ad amicum. Lib. V. (Migne. 
Tom. CL. col. 821.) fagt von Leo IX., er babe Hildebrand zum 
Subbialon geweiht et Oeconomum sanctae Romanae Ecclesiae 
constituit. Guil. Malmesb. Gesta Reg. Anglor. Lib. III. $. 263. 
(Migne. Tom. CLXXIX. col. 1244.) fagt von Alexander II.: eum 
— cancellis apostolorum praefecerat, nennt ihn dann aber 
$. 264. archidiaconus. Den Archidiakonat erlangte Hildebrand 
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©. Maria in Eosmebin, ver als „Praefectus quaestor 
aerarii, Curator pecuniae publicae“ erfcheint!*. Diefe 
Bezeichnung würde allerbinge ber Sache nach daſſelbe 
ausbrüden, bie Benennung aber ſcheint, wenn nicht jene 
Notiz des bayriſchen Biographen Gregor’s VII. eine 
Ausnahme macht, doch erft dem zwölften Jahrhunderte 
anzugehören !°. Der in Mabillon’s Ausgabe eilfte Ro⸗ 
mifche Ordo, welchen fein Verfaſſer Benedict, Canoniker 


unter Nicolaus Il. uud fommt als ſolcher feither unter biefem Papfl 
und feinem Nachfolger öfters als Zeuge in Urkunden vor. (Siehe 
Jaffe, Regesta Roman. Pontif. p. 384. p. 389.) Das Zenguiß 
bes Bonizo iſt zwar ein ſehr gemwichtiges und es hat auch viel Wahr: 
fcheinlichkeit für fich, daß Hildebrand der Deconomus oder, was 
bier daffelbe jagen will, Vicedominus ber Römifchen Kirche war, 
wie auch jener Benediet unter Johann XIX. zugleich Archidiakon 
und Bicebominus war; inbeffen auffallend ift es doch, daß Hilde⸗ 
brand ſelbſt ſich niemals fo bezeichnet, wogegen ihn Aleranber II. 
(Epist. 33. ann. 1066.; Migne. Tom. CXLVI. coli. 1313.) Heildj- 
prandus archidiaconus atque coenobii Sancti Pauli oeconomus 
und Sancli Pauli rector nennt; ans einer Verwechslung hiermit 
Tönnte es möglicher Weiſe bervorgegangen fein, baß er zum 
Oeconomus S. R. E. gemacht worben if, welche Bezeichnung im 
Uebrigen bei biefer Kirche nicht üblich war. 

ı Moront, Dizionario ecelesiastico. Tom. VI. voc. Camer- 
lengo. p. 60. In ben Unterfchriften ber Karbinäle zu ben päpft- 
lichen Briefen, welde bei Jafe 1. c. regiſtrirt find, findet fich 
in ber zweiten Hälfte bes eilften Jahrhunderts Tein Cardinal 
diefes Namens vor. 

1) Moroni 1. c. führt nebft jenem Leo ben Cardinal Boſo 
vom Zitel S. Cosmas und Damianns beim Jahre 1159 als 
Samerarius an; berjelbe wirb, jedoch ohne biefe Bezeichuung, 
vom Sabre 1157 bis 1165 in ben Unterfchriften verſchiedener 
Briefe Habrian’s IV. und Wleganber’s III. angetroffen. aeg! 
Jaffe I. c. p. 659. p. 618. 
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von S. Peter, dem Earbinal Guido von Eaftellis, dem 
nachmaligen Papfte Cöleftin IT., alſo vor dem Jahre 
1135 widmete, erwähnt, obſchon fich die Gelegenheit 
dazu geboten Hätte, ben Camerarius nicht, wohl aber 
nennt Eencius, Carbinal von S. Lucia in Orphea, von 
welchem ber zwölfte Ordo herrührt, fich felbft den 
Camerarius ber Päpfte Clemens III. und Eöleftin III. '®. 
Er ift ver nachmalige Bapft Honorius III. und bat unter 
Innocenz HI. fein Amt an einen andern Earbinal, ven 
von S. Habrian abgegeben, deſſen ber zulegt genannte 
Papft in der Decretale Ad audientiam !7 gedenkt; ver: 
muthlich war dieß ver Garbinal Gerard, ver bis zum 
Jahre 1201 fich als Zeuge in ven Briefen jenes Papftes 
vorfindet is. Man erfieht die Wichtigkeit bes Amtes 
Schon für jene Zeit daraus, daß Carbinäle, jeboch keines⸗ 
wegs ausfchließlich ?, es bekleideten und in der That ift 
das Anfehen veilelben längere Zeit hindurch in einem 
fortwährenden Steigen begriffen gewefen: der Camerarius 
verwaltete nicht nur die Finanzen, fonbern erhielt auch 
eine ausgedehnte Civil⸗ und riminaljurisbiction und 
in&bejonbere trat er bei Gelegenheit ver Sedisvacanz an 
bie Spige der Verwaltung ber Kirche. Es fragt fich 


1% S. Cenni, Monumenta dominat. pontif. Tom. If. praef. 
n. 7. (Migne. Tom. XCVIII. col. 15.) 

ı7) Cap. 18. X. d. praeseript. (II. 26.); es heißt bafelbft: 
considerantes etiam librum censualem — licet non in nostra, 
sed in cardinalis sancti Hadriani camera sit inventus, qui eum, 
quando camerarius fuit, de camera B. Petri susc£pit. 

18) Zuletzt: Innoc. III. Epist. Suppl. 52. 4. Id. Dec. 1201. 
(Migne. Tom. CCXVII. col. 86.) 

N S. nuten S. 409. ©. 419. 
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demnach, woher denn biefer Beamte feine große Bedeutung 
gewonnen hat? 

III. &s läßt fich nicht verfennen, daß pie Stellung 
bes Samerarius eine große Achnlichleit mit der des Ardhi- 
diakon bat. Es haben daher Viele die Anficht aufgeftelit, 
er fei aus biefem bervorgegangen?°, womit man dann 
auch bie irrthümliche Anficht in Verbindung gebradit 
hat, Gregor VII. Habe den Archiviafenat bei ver Römi- 
ichen Kirche abgefchafft?!. Gegen bieß Lebtere laſſen ſich 
entfcheibende Thatſachen anführen °? und nur foviel ift 
richtig, daß auch bei der Römifchen Kirche, wie bei ben 
anbern?? , feit dem zwölften Jahrhunderte die zu hoch 
geſpannte Macht des Archidiakons allmählig beſeitigt 
wurde; bezeichnend dafür ift bei jener Kirche der Um- 
ftand, daß feither der Ausprud Prior Diaconorum für 
Archidiaconus gebräuchlich wird ** und daß, wenn dieſer 
noch bin und wieber vorkommt, er eben nur ben älteften 
Diakon erkennen läͤßt. Manche Seiten des Kämmerer: 
amtes ftimmen allerdings auffallend mit dem Archidia⸗ 
fonat zufammen: fchon bis in bie Älteften Zeiten reichen 
bie Nachrichten, daß die Päpfte den Archidiakonen ihre 
Schätze übergeben haben”®, fo Sixtus IL. dem heiligen 


20), So De Luca, Relat. Cur. Rom. Disc. 11. n. 1. Card. 
Petra, Comm. ad Const. Apost. Urban. V. Const. Apostolatus. 
ann. 1364. n. 5. (Tom. IV. p. 145.) — Danieli, Recentior 
Praxis Curlae Romanae. Tit. 12. p. 90. — Dieje Anficht findet 
ſich auch noch im Lehrbuch. 8. 105. S. 280. 

2 Was Bangen, die Römifche Eurie S. 348, noch annimmt. 

22) S. 8. 287. ©. 249. 

25, Lehrbuch. 8. 164, S. 434. 

2) ©. 8. 287. S. 250. 

26) S. 8. 287. ©. 247. 
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Laurentius; ferner gehört dahin, daß der Archibiafon 
eine gewiſſe Yurisbiction über die Elerifer des päpftlichen 
Balaftes übte?s; fobann, daß er für bie Zeit ber Sedis⸗ 
vacanz einen vorzüglichen Antheil an der Leitung der 
Angelegenheiten ber Kirche hatte?”. Dennoch darf hier⸗ 
aus nicht auf eine Identität gefchloffen und der Kämmerer 
etwa zu einem Vorſtande bes Sarbinalcollegiums gemacht 
werben, wie ber Archibialon e8 gewejen war. Allerdings 
find auch ſchon in früherer Zeit Carbinäle Kämmerer 
geworben, allein e8 war bieß burchaus feine Carbinals- 
ftelfe an fich, vielmehr gelangten andere Prälaten ebenfalls 
dazu, wie denn auch. ber in's Ende bes vierzehnten Jahr⸗ 
huuderts gehörende Ordo Romanus des Petrus Amelius, 
wenn er von dem Samerarius fpricht, öfters die Worte 
beifügt: si non sit Cardinalis?®; deßgleichen fett das 
Ceremonialbuch des Chriftoph Marcellus aus der Zeit 
Leo's X. voraus, daß der Camerarius nicht Mitglied 
des heiligen Collegiums fein müffe”, Darin beſteht 
gerade ber charafteriftifche Unterſchied, daß ber Archidiakon 
nur ein Cardinal fein Tann, während das Gleiche, 


26) ©. 8. 297. ©. 335. 

27) S. 8. 287. S. 251. 

22) ordo Rom. XV. cap. 44. p. 470.; cap. 142. p. 528., 
cap. 145. p. 529.; cap. 147. p. 530.; cap. 149. p. 583. — 
ordo Rom. Xli. cap. 5. p. 173. und Ordo Rom. XV. cap. 1. 
p. 488. gebenten des Camerars neben ben Carbinälen. 

29) S. Sacr. Caerem. Lib. I. Sect. I. cap. 2. (bei Hof 
mann, Nova Script. ac Monum. Collect. Tom. II. p. 277.) 
Sect. XII. cap. 1. p. 431.; bier heißt es ausdrücklich: qui potest 
esse non Cardinalis secundum observaliones superiorum tem- 
porum. Sect. XV. cap. 2. p. 484. 
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wenigftens für die frühere Zeit, gar nicht zum Weſen 
bes Kämmerer gehört?‘; dieſer iſt feiner ganzen Be⸗ 
beutung nach ein Hausprälat bes Papftes?! und wirb 
zu der Zahl feiner Bamiliaren gerechnet ?*. 

IV. Es dürfte nicht unzweckmäßig fein, an ber 
Hand die Ordines Romani, welche viel über biefen 
Gegenftand enthalten, die Thätigleit des Camerarius zu 
betrachten, obſchon jene ihn weniger von ber Seite feiner 
Macht, fondern vielmehr als einen ver Begleiter und 
Gehülfen des Papftes bei verjchiebenen gottesdienſtlichen 
Funktionen erfcheinen laſſen. Demgemäß Hält der Came- 
rarius am erften Sonntage bes Advent in Gegenwart 
des BPapftes das Hochamt??; auf Lichtmeß, wo bie 
Beitararien die zur Austheilung beftimmten Kerzen zu 
bejorgen haben, empfängt er deren zwei, wie bie Cardi⸗ 
näle, unb zwar vor allen übrigen Familiaren’d; am 


3%) Bon welchem ber Camerarius bes heiligen Collegiums 
wohl zu unterſcheiden ift, ba biefer immer ans der Zahl ber 
Carbinäle genommen mwirb. ©. 8. 287. ©. 252, 

2 Ordo Rom. XV. cap. 144. p. 528. Camerarius vero et 
alii praelati domus. 

#2) Ordo Rom. cit. cap. 145. p. 528. — et circumquaque 
debent esse familiares induti de nigro, etianı camerarlus, si 
non sit cardinalis. Quod si esset, staret cum aliis cardinalibus 
in choro. — Bergl. Ordo Rom. XIV. cap. 78. p. 344. — Ordo 
Rom. XV. cap. 20. p. 457.; cap. 24. p. 461.; cap. 42. p. 469. 
— S. hierüber noch unten VI. ©. 419. 

ss) prdo Rom. XV. cap. 1. p. 448. Hac die camerarius 
papae consuevit celedbrare magnam Missam , nisi aliquis cardi- 
nalis vel praelatus faceret sermonem, qula tunc talis debet 
celebrare totum officium. 

a") Ordo Rom. Xli. cap. 5. p. 173. — Ordo Rom. XIV. 
cap. 78. p. 344. 
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Sonntag Lätare bringt er dem Bapfte bie goldene Roſe?d; 
ift der Papft durch Unwohlſein verhindert in ber Kirche 
an biefem Tage zu erfcheinen, fo ift e& ein Clericus 
Camerae®®, welcher die Rofe zuerft zur Meffe auf ben 
Alter nnd dann zum Papſte in feine Camera trägt?”. 
Am Afchermittwoch, nachdem der Papft die Karbinäle 
und Andere eingeäfchert, begibt fich der Camerarius an 
bie Pforten ber Kirche und theilt dem Volke die Afche 
aus 8; deßgleichen trägt er ober einer, ber feine Stelle 
vertritt, in Begleitung ber Clerici Camerae et Capellae 
am Eharfreitage dem Volke das Kreuz zur Adoration hin» 
aus? Auch geht ver Camerarius vor bem Papfte an 
feinem Krönungstage mit dem Kreuze vorauf*; er oder 
ber Thesaurarius®! gibt ferner am Tage der Coena 
Domini dem bei der Fußwafchung affiftirenden Earbinal« 
biafon das Handtuch, welches dem PBapfte für jene Hand» 
lung über ven Schooß gelegt wirb??. Demmächft ijt es 


»5) Ordo Rom. XII. cap. 8. p. 176. — Ordo Rom. XIV. 
cap. 81. p. 351. — Ordo Rom. XV. cap. 48. p. 471. 

20) So geſchah e8 im vierten Regierungsjahre Papft Boni» 
facius’ IX. ©. Ordo Rom. XV. cap. 48. p. 472. 

7) S. Näheres über bie goldene Rofe bei Christ. Marcel. 
Sacr. Caerem. Lib. I. Sect. 7. c. 5. p. 383. — Bergl, aud 
Herbſt, bie golbene Roſe. München. 1838. 

3) Ordo Rom. XV. cap. 35. p. 466. 

#”) ordo Rom. XV. cap. 77. p. 49. 

‘%) Ordo Rom. XIV. cap. 46. p. 279. 

11) Ordo Rom. XV. cap. 69. p. 486. 

) Ordo Rom. XII. cap. 25. p. 180. — et diaconus car- 
dinalis, qui servit ei, ponit toaleam, quam camerarius dat pro 
servitio super genua domini papae; es kann biefj aber auch 
beißen, bie Kammer müſſe biefes Handtuch, welches nachher dem 
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wieber ber Camerarius, welcher bei ben Gelbſpenden, bie 
der Bapft bei feierlichen Gelegenheiten vorzunehmen pflegt, 
die einzelnen Münzen barreicht; fo, wenn der Papft an 
feinem Krönungstage neben ber Sedes stercorea * 
ftehend, das Gelb unter das Volk wirft**; ober welches 
er nach ber Fußwafchung ben Armen gibt*°; oder womit 
er den Scriniar, ter am Charfamftage die Meldung in 
Betreff ver Zahl der Getauften macht, belohnt*7; ober 
welches er am zweiten Ofterfeiertage ben buldigenben 
Juden gibt*® ober endlich die Goldmünze, die ver Papft 
bei ber Vigil vor einer Station in ©. Peter dem bie 
fünfte Antiphon intonirenden Canoniler in den Mund 
ftecht?, Insbeſondere ift aber ber Camerarius in dieſer 
Weife bei der Austheilung des Preshhyteriums?" thätig; 
er fteht dann neben dem Papſte, vor ihm ein mit einem 
Tuche bedeckter Tiſch; ein Ulericus Camerae und zwei 
Wechsler unterftügen ihn in der Orbnung ber Münzen, 


Cardinaldiakon gehört (cap. 27. p. 181.) auf ihre Koflen beſorgen. 
— Im Ordo Rom. XV. cap. 68. p. 485. heißt e8: Cardinalis 
camcrarius (vermuthlich zur Zeit Bonifactus’ IX.) — noluit dare 
illas petias de tela ad tergendum pedes pauperum, nisi duas 
per totum, sed omnia repnrtavit secum; et male, dicit glossa. 

2) S. Bd. 5. $. 260. ©. 898. 

‘%) Ordo Rom. XU. c. 24. n. 48. p. 211. — Ordo Rom. 
XIV. cap. 20. p. 260 u. 261.; cap. 45. p. 276. 

’5) Ordo Rom. XII. cap. 11. n. 27. p. 181. — Ordo Rom. 
XV. cap. 68. p. 485. 

1, ©. 8. 269. ©. 89. 

17) Ordo Rom. XU. cap. 15. n. 33. p. 185. 

‘s) Ordo Rom. XI. cap. 17. p. 188. 

‘9%, Ordo Rom. XIII. cap. 12. p. 233. 

>, S. 8. 298. ©. 351. 
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bie gemäß bem im Liber Camerae verzeichneten Her- 
fommen zu ſpenden find und von dem Camerarius auf 
ſilberner Schüffel dem Papfte dargereicht werben; vor 
diefem knieen die Carbinäle und die übrigen Prälaten 
nieder und empfangen mit aufgehaltener Mitra das Geld", 
Außerdem hält der Camerarius im Auftrage des Papftes 
bei verfchiebenen feierlichen Gelegenheiten neben ver päpft- 
lichen noch eine andere große Tafel, an welcher unter 
feiner hinzukommenden Einladung alle biefenigen glänzend 
bewirtbet werben, welche an jener nicht Theil nehmen 
können?2. Berner hat der Carbinal bei manchen feitlichen 
Beranlaffungen zu beftimmen, wie viele von der Schola 
Östiariorum zur Bewachung des Palaftes berbeigezogen 
werden follen®®, fo wie er diejenigen von ver Schola 
Adextratorum mit einer Geldſumme abfindet, welche 
für die ‘Dienfte, die fie bei Confecrationen geleiftet haben 
oder zu leiften berechtigt geiwefen wären, zu entrichten 
ijt>*, Berner bewahrt ver Camerarius die Schlüffel des 
Palatiums, namentlich während ver Tafel?®, fo wie auch 


6!) Ordo Rom. XIII. cap. 9. p. 229. — Ordo. Rom. XIV. 
cap. 41. p. 26%; cap. 45. p. 276.; cap. 46. p. 279., cap. 85. 
p. 358. — Ordo Rom. XV. cap. 68. p. 486. 

#7) Ordo Rom. XIV. cap. 46. p. 279.; cap. 89. p. 361. — 
ordo Rom. XV. cap. 72. p. 488. Daß bei ſolchen Gelegenheiten 
zur Collation auch Pfeffer gegeben wird, hebt ganz beſonders 
bervor Ordo Rom. XV. cap. 13. p. 455. — Bergl. Cod. Vatic. 
4727. p. 75. bei Georgi, De Liturgla Roman. Pontif. Tom. III. 
p. 582. 

59 Oordo Rom. XU. cap. 21. p. 197. 

59 Es bezog fich dieſes auf bie Equitaturae ber nengeweih⸗ 
ten Bifchöfe. S. Ordo Rom. XII. cap. 20. p. 196. 

55) &. Opusculum de officialibus palatii ser. ann. 1409. 
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ihm ober einem von ihm dazu beauftragten Clericus 
Camerae ober überhaupt den „gentes Uamerae (de 
thesauraria)“ alle Rechnungen ber päpftlichen Hofbaltıng 
vorgelegt werben müfjen®‘. Endlich überweift per Ordo 
bes Gencius dem Gamerarius, wie dem Gancellarius 
manche Naturaleblationen 5”; gleichwie ver Papft an ge 
wiffen Zagen vier Bündel Holz°® für feine Kammer 
empfängt, fo auch ber Samerarius für bie feinige. 

V. Indem man auf biefe Weife die Thätigfeit bes 
Camerarins bei verfchiedenen gottesbienftlichen Funktionen 
überfieht, kann es mit Rüdficht auf die gegebene Ent- 
widlung bes Beamtenwejens in ver älteren Zeit nicht 
entgehen, daß mehrere ber bier erwähnten Hanblungen 
ehedem von anderen Beamten vollzogen wurden. Noch 
ber Römifche Ordo des Canonikers Benebict (c. 1135) 
läßt mehrere ver vorhin bezeichneten Geldſpenden ven dem 
Saccellarius ausgeben®?. Der Umftand, daß die Camera 
zur Aufbewahrung der Koftbarkeiten viente, erinnert an 
bie frühere Bedeutung bes Beftararius®‘, wie dem auch 
wirklich die Anficht aufgeftellt worben ift, daß ber Came⸗ 
rarinıd aus dem DVeitararius feinen Urfprung genommen 
habe®!, Hierbei mag noch berüdfichtigt werben, daß bie 


ex Cod. Vatic. 4736. (bei Gattico, Acta seleeta Caeremon. 
S. R. E. Tom. I. p. 265.) 

56, Opusculum cit. p. 265. p. 267. p. 270. 

#7) Ordo Rom. XII. cap. 1. n. 3. p.169.; cap. 4. p. 172.; 
cap. 41. p. 207.; cap. 47. p. 213. 

s, So ſcheint man bie faseli mortelae erffären zu bürfen. 
Bergl. Du Cange, Glossar. s. v. Morta. 2. 

9 S. 8. 298. ©. 351. 

“©, 8. 299. S. 859. 

°y, Muratort, Antiquit. med. aev. Tom. I. col. 949. 
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Schola Vestarariorum für die Herrichtung ber Wachs⸗ 
ferzen zu forgen batte®® und baß bie Uerea Papae, 
bie ihren eigenen Magifter hatte*?, allem Anfcheine nach 
bem Camerarius untergeorbnet war; eben mit ber Herbei- 
Schaffung des Wachfes zur Anfertigung ver Agnus Dei 
find nebft jenem Magifter auch die Olerici Camerae 
beichäftigt, deren jlingfter die Auszeichnung genießt, daß 
er bei ven Matutinen zu Weihnachten bie britte Lection 
lieft®®. Auch erinnert die Bezeichnung dieſer Clerifer 
al8 Clerici Camerae thesaurariae®® over geradezu ale 
Tbesaurarii®?, unter denen dann ber Erfte als Thesau- 
rarius®® fchlechthin auftritt, an ven Vestararius. Sie 
find es, welche das Regnum und überhaupt alle zur 
Krönung des Papftes gehörigen Paramente, die fieben 
großen Candelaber und andere Koftbarfeiten in Ver—⸗ 
wahrung haben, wohl auch das Schwert, mit welchem 
ber Kaiſer umgürtet wird, wenn er in Rom einem feier- 
lichen Gottesbienfte beimohnt®?. — Außerdem ift bier 
noch ein anderer Umftand in Betracht zu ziehen, nämlich 
jene Einladung zur Tafel, welche bei feierlichen Gelegen- 
heiten von dem Camerarius ausging; es erinnert diefe an 
den Vicebominus, ber nach ben älteren Ordines biefe 
zweite Tafel neben ber päpftlichen bielt und während zu 





er) ordo Rom. XU. cap. 24. p. 19. 

er) Ordo Rom. XV. cap. %. p. 510.; cap. 147. p. 580. 
*) Ordo Rom. XV. cap. 9%. p. 510.; cap. 144. p. 528. 
66) Yrdo Rom. XV. cap. 8. p. 450. 

#6) Ordo Rom. X. 1. c. 

*) Ordo Rom. XIV. cap. 46. p. 280. 

°8) grdo Rom. XV. cap. 145. p. 529. 

°%, ordo Rom. XIV. cap. 67. p. 325. 
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biefer der Nomenculator entbot, ließ ber Vicedominus 
burch feinen Notar die Gäſte einladen?e. Bevor hieraus 
weitere Schlußfolgerungen gezogen werben, ift noch auf 
die Stellung des Camerarius während der Sebispacanz 
Rückſicht zu nehmen. 

VI. Die verfchievenen Veranftaltungen, welche uns 
mittelbar vor dem Kintritte des Todes bes Papftes und 
bann, wenn berfelbe erfolgt ift, getroffen zu werben pfle- 
gen, finb bereit an einer andern Stelle diefes Buches 
näher befchrieben worben ?’; es kommt nunmehr nur noch 
darauf an, bie Xhätigfeit des Camerarius bei jenem Er- 
eigniffe genauer in's Auge zu faffen”?. Diefer foll, wenn 
nicht der ſterbende Papſt ſelbſt es thut, die Carbinäle zu 
dieſem berufen Laffen, bamit berfelbe in ihrer Gegenwart 
feine legte Willensmeinung und feine Wünfche kundgibt; 
auch foll er dafür forgen, daß alle Gegenftände von 
Werth, welche fich in den Händen anderer Hofbeamten 
befinden, ihm abgeliefert werben. ° Iſt aber ver Papſt 
geftorben, fo forgt der Camerarius für bie Einbalfamirung 
und nachdem daun ber Leichnam in bie Capelle getragen 
ift, Hat cr mit den übrigen Hausprälaten und Familiaren 
bier betend zu verweilen. Schon zuvor läßt er fich alle 
Schlüſſel überliefern und über den Beſtand der Kleinodien 
und Koftbarfeiten ein Inventar anfertigen, welches er 
ben von ibm berufenen Capita Ordinum”?? übergibt; 


10) ©. 8. 299. ©. 358. 

79 S. Bd. 5. $. 216. ©. 723, 

72) Die nachfolgenden Einzelnheiten find meiftene aus bem 
Ordo Rom. XV. cap. 143—149. p. 526 sqq. entnommen. 

3), S. Bd. 5. 8. 246, ©. 728. 
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wollen dieſe ſich von ber Nichtigkeit überzeugen, fo hat 
er ihnen zu geftatten, jene in Augenfchein zu nehmen 
und fie in feiner und ber Kammercleriker Gegenwart 
nochmals zu inventarifiren. Es Liegt dem Camerarius 
ferner die Ausfhmüdung und Beleuchtung der Eapelle 
ob und zwar am erften Tage mit minbeftens zweihunbert 
fechspfündigen Wachslerzen; auch foll er jedem der Ear- 
binäle, Prälaten und den übrigen bei den Exrfequien er⸗ 
ſcheinenden Perfonen täglich eine Wachskerze geben; er 
ſelbſt bat fammt allen Familiaren, für beren Trauer: 
Heidung er zu forgen bat, ſchwarzgekleidet einherzugehen, 
außer wenn er Cardinal ift, in welchem alle er über⸗ 
haupt nicht unter den Familiaren erfcheint, ftatt feiner 
aber ein Vice-Camerarius fungirt”*. Nicht minder 
liegt es bem Gamerarius ob, burch den Theſaurarius 
reichliche Almofen, insbejonvere an die Menpicantenorden 
für Die Seele des Verftorbenen fpenven zu laffen und 
dafür zu forgen, daß die Meffen an dem Castrum dolo- 
ris von Morgens früh bie Mittag ohne Unterbrechung 
fortdauern, fo wie bafür, daß jebem celebrirenden Priefter 
von jenem Beamten ein Stipendium entrichtet wird. 
Damit ift aber bie Thätigleit bes Camerarius nicht bes 
endet: fein Amt dauert überhaupt, damit bie Kirche an 
ihren Einkünften keinen Schaben erleivet?®, während ber 
Sevisnacanz fort, fo daß, wenn er innerhalb dieſer Zeit 
ftirbt, das Garbinalcollegium einen Andern an feine 
Stelle wählt?®; er leitet mit den Capita Ordinum alle 


9 S. Chr. Marcell. Sacr. Caerem. p. 484. 
’8) Berg. Peira, Comment. ad Const. apost. Urban. V. 
Const. Apostolatus. ann. 1364. n. 15. (Tom. IV. p. 147.) 
?*) Cap. Ubi periculum. 3. d. elect. in 6to. (Greg.X.) — 
Phillipe, irchenrecht. VI, 27 
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Angelegenheiten und ſorgt insbeſondere für bie Herrichtung 
des Conclave's, fo wie für deſſen Bewachung, während 
er jelbft, wenn er nicht Cardinal ift, mit feinen Fami⸗ 
liaren in der Camera fchläft. Zum Zeichen feiner Juris⸗ 
diction läßt der Camerarius fich die Schleppe tragen unt 
geht auch mit bewaffneter Macht auf der Straße einher; 
feine Sinanzverwaltung ift unabhängig und nur im Falle 
einer Dilapibation ift das Carbinalcollegium berechtigt 
einzufchreiten, wie bieß nach dem Tode Leo's X. auch 
wirklich geſchah. 

VL Das Auftreten des Camerarius bei der Sebit- 
vacanz ift ganz bazı geeignet, um bie Unhaltbarfeit ber 
Meinung, er fei an Stelle des Archidialons ein Vorſtand 
des Carbinalcollegiums geworden, Har zu maden: er 
erfcheint unzweifelhaft als ein Samiliare bes Papftes, ja 
es thut offenbar ber eigentlichen Bebeutung bes Camera: 
rius einen Eintrag, wenn ein Cardinal biefe Stelle be 
Heidet; derſelbe kann dann eines aus den Familiaren zu 
entnehmenven Vice⸗Camerarius nicht entbehren. Iſt nun 
der Camerarius ber alte Saccellarius ober Veitararius 
oder VBicedominus? im Berhältniffe zu den beiden erfteren 
ift der Umfang feines Gefchäftsfreifes zu groß und wenn 
man unter biefen breien wählen muß, fo würde er ſich 
noh am Leichteften mit dem Vicedominus vereinigen 
lafien. Er wäre aber auch ganz gut in bie Ordnung 
bes päpftlichen Palaftes einzufligen, wenn man ihn neben 
ven ebenfalls vorkommenden Marſchall, Senefhall unb 


ea omnia, ipsa vocatione durante sub ejus, cujus fidei et dili- 
gentiae camera est commissa, castodia maneant. — Cap. Ne 
Romani. 2. ©. Eo tamen. 1. d. elect. in Ciem. (I. 3.) 
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Scenten?”, zu jenem erjten Hofbeamten dieſes Namens 
machen bürfte, wie er überall an den Höfen ber welt- 
lichen Fürften des Abendlandes in jener Zeit vorkam. 
Offenbar ſetzen jene brei Hofämter einen gewiffen Einfluß 
bes germanifchen Rechts auf bie Organifirung bes päpft- 
lien Hofes voraus und bier wäre es wirklich auffallend, 
wenn ber Camerarius in feiner eigentlichen Bebeutung 
fehlen follte. Iſt diefer Zufammenbang des Camerarius 
mit dem germanifchen Kämmerer richtig, fo vereinigen 
fih durch ihn jene beiden Bedeutungen des Wortes Ca- 
mera leicht miteinander, inbem ber Camerarius feinen 
Namen auch als Vorſtand ber Camera Papae führte. 
Unter ben früheren Hofbeamten war aber feiner, welcher 
fih mit dem germanifchen Kämmerer Teichter affimiliren 
konnte, al8 gerade der Vicedominus, deſſen Amt zu An⸗ 
fang des eilften Jahrhunderts bereits eine folche Bedeu⸗ 
tung erlangt hatte, daß Earbinäle, der Archidiakon jelhft, es 
nicht verſchmähten, vaffelbe zu befleiden?®. Durch eine 
ſolche Bereinigung wurbe aber bie Stellung des Archi⸗ 
diakon eine ver Unabhängigkeit bes Oberhauptes ber 
Kicche Gefahr drohende; als Archidiakon war er das 
Haupt des Carbinalcolfegiums, als Vicedominus — feit- 
dem ber Primicerins fammt den übrigen Palatinalcleri« 
tern immer mehr in ben Hintergrund trat — bas Hanpt 
ber gefammten päpftlicden Hofhaltung. Daher hörte auch 
nachmals dieſe Verbindung wieber auf, ftatt deſſen aber 
orbneten fich dem Eamerarius, in welchen ber Vicedomi⸗ 


79 S 
©. 


27* 
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nus aufging, alle Gefchäftsfreife unter”?, welche fich auf 
bie Hofhaltung bezogen. Dahin gehörte vor Allem bie 
Berwaltung der Einkünfte, wobei e8 zugleich ber germa- 
nifhen Auffaffung des Camerarius ganz entfprechenk 
war, daß er die oberpriefterlichen Feſtgewänder ®% umt 
alle zum Gottesdienfte gehörenden Koftbarfeiten unter 
feine Verwahrung nahm®!, Seine Gehülfen in allen 
viefen Verhältniffen waren bie Clerici Camerae und 
vornehmlich in letzterer Beziehung ber Thhesaurarius. 
VII. Die Bedeutung des Camerarius mußte im 
Laufe der Zeit durch das Zurücktreten des Archidiakons 
immer größer werden; er war nicht, wie dieſer, Borftand 
bes Barbinalcollegiums, aber er war in vieler Beziehung fein 
Erbe, vornehmlich in ber Ausübung einzelner Zweige der 
Jurisdiction. Die hohe Stufe, welche ver Camerarius nun- 
mebr einnahm, war gewiffermaßen durch einen Sieg er 
rungen, welchen das Palatium in der Regierung der Römiſchen 
Kirche Über das Carbinalcollegium over fpecieller ausge⸗ 
drückt, die Camera Papae über das Eonfiftortum davon 
getragen hatte. Diefe Verhältniffe glichen fich factiſch 
daburch aus, daß Earbinäle, wie fie auch darnach genannt 
werben ®?, felbft Offizialen wurben: fle wurben Kämmerer, 
Bicelanzler, Datare u. f. w. Im Allgemeinen geblihrte 
bamals noch keineswegs entſchieden bem Bicelanzler ber 


79) Ymtereffant ift in biefer Beziehung ber bei Gadeil, 
Memorie di tre antiche chiese di Rieti abgebrudte Rotulus, wel- 
her ein VBerzeichnig aller dem Kamerarius untergeorbneten Of- 
ficla gibt. 

 &. oben V. ©. 415. 

2) S. Deutſche Gefchichte. Oh. 1. ©. 41. 

*”) Chr. Harcel. 1. c. Lib. U. Sect. 1. cap. 28. p. 569. 
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erfte Rang vor allen übrigen Beamten, fordern es ging 
ihm auch wohl der Kämmerer vor, wie fich bieß auch 
aus einer Bergleichung der Aufzählung der Eurtalämter 
in der Decretale Johann's XXI. Ex debito®? und 
jener andern Benebict’8 XII. Ad regimen®* ergibt, von 
benen bie erftere mit dem Bicefanzler, die lettere mit 
bem Kämmerer beginnt; e8 bürfte daher erft ber fpäteren 
Entwidlung angehören, daß die erite Stelle bem Vice⸗ 
kanzler entſchieden zugefallen iſt. 

IX. Zu der immer höheren Steigerung des Anſehens 
bes Camerarius Hat auch die päpftlice Geſetzgebung 
außerorbentlich viel beigetragen. So machte Urban V. 
den Eamerarius zum Exeeutor ver Bulla Coenae gegen 
die Piraten und diejenigen, welche ben Sarazenen Kriegs» 
contrebanbe zuführten®®, fo wie auch für andere ähnliche 
Fälle®®; bald darauf gab ihm Urban VI. die nachmals 
noch von mehreren Päpften betätigte Vollmacht, in allen 
das Intereſſe der Kammer berührenden Sachen einzu⸗ 
fchreiten und jummarifch zu verfahren, zugleich auch 
andern Richtern es zu unterfagen, biefe Sachen vor ihr 
Forum zu ziehen”. Nicht minder erlangte der Camera⸗ 
ring das Necht, in Eameralfachen Bullen auszuftellen, 


83) Gap. 3. d. sent. excomm. in Extrav. comm. (V.10.) 

°*‘) Cap. 13. d, praeb. in Extrav. comm. (III. 3.) 

ss, 9. 2. ©. 431 u. ff. 

se) Urban. V. Const. Apostolatus offcium. 3. ann. 1363, 
(Tom. IV. p. 52.) 

7) Urban. VI. Const. Apostolicae camerae.1. ann. 1879. 
(Tom. IV. p. 581.) Bergl. Gregor. XII. Const. 4postolicae 
camerae. 1. ann. 1407. p. 643. — Innoc. VIII. Const. Cum 
sicut accepimus. 6. ann. 1485. (Tom. V. p. 815.) 
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- bei denen ber Kanzler nur als Sunmmift fungirte®®. Sa, 
felbft die Eivil- und Straffachen der Bifchöfe, fogar ber 
Cardinaͤle, gelangten an das Forum bes GCamerarins®®, 
Man kann den großen Umfang des Gefchäftsfreifes des 
Camerarius am leichteften bemeflen, wenn man bie Com⸗ 
petenz ber einzelnen ibm untergeorbnneten Behörben be 
trachtet, wie bieß weiter unten zu geſchehen hat”. 

X. Man Hat wohl die Meinung aufgeftellt, bie 
Päpfte feien allmählig inne geworben, daß bie übermäßig 
groß gewordene Macht biefes Beamten gebrochen werben 
müſſe unb daß fie deßhalb einen Zweig ber Verwaltung 
nach dem andern dem Camerarius entzogen und völlig 
von ihm unabhängig gemacht hätten?!; ja man bat wohl, 
ausgehend von ber vermeintlichen Identität des Camera⸗ 
rius mit dem Archibialon, in dieſem Verfahren ver Bäpfte 
bie Maßregeln zur Befeitigung der Macht des Archibia- 
kons erblicht®?, Es fcheinen fich gegen dieſe Auffaffung 
einige erhebliche Zweifel geltend machen zu laſſen: zunächft 
möchte, mit Ausſchluß des Thesaurarius , bie urfprüng- 
liche Stellung jener Beamten zum Camerarius noch nicht 
fo ganz ficher ermittelt fein; fobann dürfte jene Los⸗ 
trennung einzelner Berwaltungszweige von ber Kammer 
aus dem nämlichen Grunde erfolgt fein, aus welchem 
das Gleiche bei der Kanzlei eintrat”®. Vornehmlich aber 
möchte auch die Iſolirung jener Behörden von ber Berfon 


s, ©, 8. 301. S. 389. 

s», De Luca, Relatio Curiae Romanae. Disc. 11. n. 1. 
”, S. $. 301. 

2) Zueft De Luca l. c.n. 3. 

, Meier a. a. O. S. 65. 

22) S. 8. 301. S. 385. 
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bes Camerarius baburch beglnftigt worben fein, daß, wie - 

oben bemerlt, das feit dem fünfzehnten Jahrhunderte 
mit dem Kämmereramte regelmäßig verbundene Cardina⸗ 
fat dem eigentlichen Weſen jenes Amtes zu nahe trat: 
der Kämmerer, als Earbinal, ſchied fchon früher von den⸗ 
jenigen Berrichtungen aus, welche gerade das Weſen biefes 
Amtes bildeten. Es wurde bei dem Camerarius ber 
früheren Zeit gewiffermaßen vorausgefeßt, daß er Pres- 
byter war”*, wogegen bie Earbinäle, welche dieſes Amt 
beffeideten,, meiftene nur auf ber Stufe des Diakonates 
ftanden®®, Hierzu kommt noch, daß nirgends in ber 
päpftlichen Gefebgebung auch nur auf pas Entfernteſte 
von einer berartigen Mißſtimmung gegen bas Kaämmereramt 
Etwas zu finden ift, vielmehr daffelbe ftets in hoben Ehren 
gehalten wird. So bat namentlich Paul III. alle Offi⸗ 
ziolen der Stadt Rom, fo wie bes Kirchenftaates zum 
firengen Gehorfam gegen den Camerarius verpflichtet?*; 
unter jenen finden fich ausdrücklich die VBorftände der bon 
ber Kammer getrennten Behörden genannt”. Auch hat 


29) S. oben IV. S. 410. 

%) 3. 3. der $. 304. ©. 433. genannte Raphael. 

9%, Paul. III. Const. Romani Pontificis. 54. $. 1. ann. 
1544. (Tom. VI. p. 373.): Sane considerantes quod — came- 
rarius nostrum — vivae vocls oracolum habet, nostramque 
et dieti Pontificis personam in his repraesentat et propterea 
convenit, ut tam almae Urbis gubernator, auditor Camerae 
ac vicarius et judices ordinarii, quam quicunque alli in Ro- 
mana Curia ac ditione ejusdem S. R. E. constituti, ejusdem 
camerarii ordinibus et mandatis pareant et obediant. — J#2. Ill. 
Const. Licet ea. 3. ann. 1550. p. 407. 

97) Mißbräuche bei ber Kammer wurben freilich ſchon von 
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bie Gefeßgebung, was noch weiter unten hervorzuheben 
ift?8, dem Camerarius biejenigen Rechte, die ihm etwa 
entzogen worden waren, alsbald wieber reftituirt”?. 

XI Schließlich ift noch zu erwähnen, daß dieſer 
hohe Beamte auch für die Wilfenfchaft dadurch eine Be⸗ 
bentung erhalten bat, daß er zum Bräfeeten ber Römi- 
chen Univerfität gemacht und daher die Ertheilung bes 
Doctorates an feine Zuftimmung gefnüpft wurbe 10°. 

Zur näheren Erörterung aller dieſer Verbältniffe 
bedarf e8 nunmehr einer Betrachtung ber zur Kammer 
gehörigen und mit ihr verbundenen, beziehungsweife der 
von ihr abgelöften Behörpen. 


8. 304. 
8. Die verſchledenen Cameralbehörden. 


J. Der Camerarius bedurfte begreiflicher Weiſe für 
ſeine vielen und verſchiedenartigen Obliegenheiten einer 
Menge von Gehülfen, denen er nach älterem Brauche in 
ben einzelnen vorkommenden Fällen die Laufenden Ge⸗ 
fchäfte ausprüdlich übertrug. Hierin mußte ſich aber 
allmählig eine gewiffe Regelmäßigkeit ausbilden: beftimmte 
Zweige feiner Verwaltung überließ er bem einen ober 
andern der einzelnen Clerici Camerae! ober dem The- 
saurarius, während er andere für fich zurückbehielt; im 


Clemens VI. gerligt; |. Bangen a. a. O. ©, 351. Bergleiche 
Pitt IN. Const. Romanus Pontifex. 68. $. 2. ann. 1562. 
(Tom. VII. p. 203.) , 
”) S. unten $. 304. II. 
m) Wegen ber Benalität bes Kämmereramtes ſ. son IX. 
100%) Bergl. Danteli i. c. n. 6. 
) S. unten II. ©. 428. 
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biefen funktionierte er entweder felbft ober er ließ ftatt 
feiner ben Vicecamerarius oder feinen Auditor ein- 
treten. Bis zum fünfzehnten Jahrhunderte kennen bie 
Quellen letteren nicht. 

U. Was nun zuvörderſt die Clerici Camerae an- 
betrifft, jo war ehedem bie Zahl berfelben gefetlich nicht 
beftimmt. Dieß hatte zur Folge, daß zu ben fehr ein- 
träglichen Stellen, bie fie befleiveten, ein großer Anbrang 
ftattfand, woran fich dann ber weitere Nachtheil anfchloß, 
baß eine zu weitgehende Arbeitsvertheilung,, zugleich auch 
eine Verwirrung in gefchäftlicher Beziehung eintrat, end» 
ih aber, daß die Emolumente für bie allmählig über⸗ 
mößig gewordene Zahl der Sammerclerifer nicht ausreich- 
ten und daher manche berfelben ſich gendtbigt ſahen, fich 
nach andern Erwerbsquellen umzufehen. Um allen viefen 
Nachtheilen vorzubeugen, verorbnete Eugen IV. durch bie 
Bulle Inter caetera? vom Jahre 1438, daß die Zahl 
ber Clerici Camerae numerarii ober participantes 
fortan nicht mehr als fieben betragen folle, fo daß Supra- 
numerarli zwar ernannt werden bürften, burchaus aber 
feinen Antheil an ben Einkünften haben follten. Derſelbe 
Papft beftätigte? auch die von bem Collegium ber Cle- 
rici Camerae entworfenen Statuten. Aus benfelben tft 
erfichtlich, daß außer bem Kamerarius, Theſaurarius und 
ben fieben Clerici, beren ältefter der Dekan ift, auch 
noch diejenigen dem Collegium unter dem Namen ber 
Assistentes beigezählt wurben , welche ehebem Sammer» 


?) Eugen. IV. Const. 17. ann. 1438. (Bullar. Roman. Edit. 
Taur. Tom. V. p. 32.) 
3) Eugen. IV. Const. /n eminenti. 31. ann. 1444. p. 76. 
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cleriter geweſen, dann aber zu höheren Würben beförbert 
worden waren; von biefen ift in ben fpäteren Geſetzen 
nicht mehr die Rebe. — Dreimal wöchentlich, [päterhin 
zweimal, follte ſich die Kammer und zwar in beim apo- 
ftofifchen Palaſt“ zu ihren Sigungen verfammeln, an 
welchen, außer ihrem eigentlichen Perfonale, auch noch 
der Auditor fisci, die Ulerici sacri collegü, der Ad- 
vocatus pauperum und ber Advocatus unb der Pro- 
curator fisci® Theil zu nehmen hatten. Die fieben 
Elerifer Hatten nach einem Turnus jeber einen Monat 
hindurch fiir die Ausführung der Befchlüffe ber Kammer 
zu forgen und es wurde ber Betreffenbe für dieſe Zeit 
ber Mensarius genannt. — Die Beitimmungen über bie 
Siebenzahl wurden aber nicht eingehalten und obfchon 
Nicolaus V. eine ftrenge Verorpnung gegen bie Theil 
nahme der Supranumerare erließ, fo wurben body felbft 
unter feiner Regierung viele derfelben zu ber vollen Bes 
rechtigung zugelaffen. Es fahen ſich daher Ealixtus III. ® 
und nach ihm Sirtus IV.? veranlaßt, wieberbolentlich 
geſetzliche Beitimmungen hierüber zu treffen. Beide 


S. Pit IV. Const. Cum inter celeras. 106. ann. 1564. 
6.12. (Tom. VII. p. 313.); dieß ift noch gegenwärtig ber Brauch. 
S. Bangen, bie Römifhe Curie. ©. 362.— De Luca, Relatio 
Curiae Romanae. Disc. 33.n. 4. gibt an, baß bie Berfammlungen 
zu feiner Zeit in ber Univerfität flattfanden. 

5) Ueber biefe fogenannten Comerales f. unten V. &. 430. 
Die bier erwähnten Clerici sacri collegii ſind vermuthlich Die 
Snpranumeraril. - 

°) Calizt. III. Const. Quae laudabilt. 1. ann. 1455. 
(Tom. V. p. 116.) 

”), Sirt. IV. Const. Divina dispositione. 1. ann. 1472. 
p. 208, 
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erklärten auch bie Clerici Camerse fammt dem The- 
saurarius ausbrüdlich für ihre Capellanı und Commen- 
sales und letzterer verlieh ihnen das Privilegium, daß 
fie alle fie, ihre Familiaren und Nepoten betreffenden 
Gnabenreferipte gratis erhalten follten®. Hinfichtlich der 
Zahl der Cleriker traten aber noch mehrere Aenkerungen 
ein: burch Pius V. wurben fie auf zwölf erbhöht?, unter 
©regor XIII. auf acht berabgefeßt und dann von Sir- 
tus V. erft auf zehn, dann wieder auf zwölf gebracht?®; 
feit Xeo XII. beläuft fich ihre Zahl auf neun!!. 

IH. Die Competenz ver Kammer bezog fich eigent- 
lich und vorzugsweife auf die geſammte Finanzverwaltung '*. 
Sie foll insbeſondere die Einkünfte und nutzbaren Hechte 
gehörig fruchtbringend machen und bie deßhalb nothiwen- 


5) Für bie Zeit feit Innocenz XU. gilt dieß nur noch von 
bem XThefaurarius, nicht für bie Clericl. S. Riganti, Comm. ad 
Reg. Conc. 27. n. 135 sq. (Tom. If. p. 41.) 

») Schon früber ſcheint bie Zwölfzahl feftgefetst, von Paul III. 
aber auf fieben wieder rebucirt worden zu fein. &. Pit V. Const. 
Romanus Pontifez. 185. ann. 1571. (Tom. VII. p. 894.) &s 
mag fein, daß jene frühere Erhöhung von Leo X. ausgegangen 
war, wie Danieli, Recentior Praxis. Tit. 39. n. 2. p. 236. 
angibt, doch findet fih Nichts davon in ber von ihm citirten 
Leon. X. Const. Licet felieis. 28. ann. 1517. (Tom. V. p. 599.) 

10) Sixt. V. Const. Sic Aumani. ann. 1587. (Bull. Rom. 
ed. Rom. Tom. IV. P. IV. p. 344.) 

1) Moront, Dizionario di erudizione storico-ecclesiastica. 
v. Camera. (Tom. VII. p. 12.) 

12) Leon. X. Const. Lices felteis. eit. — Paul. III. Const. 
Non sine animi. 10. ann. 1535. (Tom. VI. p. 217.) — Pit IV. 
Const. Cum stcut accepimus. 44. ann. 1561. (Tom. VII. 
p. 136.) — Bergl. Bangen a. a. DO. ©. 860. 
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bigen und zweckmaͤßigen Verträge durch ihre Mitglieder, 
jedoch nicht in deren eigenem ntereffe'?, ſchließen lafſen. 
Gerade aus diefem Grunde ift auch die Fortdauer biefer 
Behörde für bie Zeit der Sebisvacanz von größter Wid- 
tigkeit. Wegen biefer ihrer Stellung werben bie Cleriker 
ver Kammer — wie Pius IV, fagt'* — mit Necht 
„bie Brocuratoren bes Patrimoniums des heiligen Petrus 
und die Wächter und Präfiventen aller Sachen des Römi⸗ 
ſchen Kirchenftantes” genannt. Die technifche Bezeichnung 
Praesidentes ober Praesides führen aber fpectell Diejenigen 
neun unter ihnen, welchen ein beftimmter VBerwaltungs- 
zweig zur Leitung anvertraut ift; fie haben barüber an 
bie Uamera plena zu berichten und wichtige Sachen 
deren Befchlüffen anheimzuftellen; wo bie Verhältniffe es 
mit ſich bringen, üben fie auch in erſter Inſtanz eine 
contentiöfe Jurisdiction, jeber durch feinen Auditor aus. 
Diefe neun Präfiventen ober Bräfecten find im Einzelnen 
folgende: Commissarius armorum (Heerivefen), Prae- 
fectus annonae (Getreideweſen), Praeses grasciae (Aufs 
ficht über Zufuhr und Verkauf von Fleiſch und Fett), 
Praeses viarum (Straffenbau), Praefectus archivii, 
Praeses zecchae monetarum, Commissarius marıs 
(Auffiht über die Küftenbefeftigungen), Praeses riparum 
et aquarum unb Praeses carcerum; bie brei übrigen 
Elerifer der Kammer hatten es, fo lange veren Zahl ſich 


13) Jul. II. Const. Perceptmus. 11. ann. 1506. (Tom. V. 
p. 420.). — Paul. Ill. Const. Allas felicis. 23. ann. 1538. 
(Tom. VI. p. 265.) 

1) Pti IV. Const. Cum inter ceteras. cit. 6.5. (Tom. VII. 
p. 811.) 
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« 


anf zwölf belief, mit ver Verwaltung päpftlicher Leben 
zu thun!d. Für diefe Präfidenten nun, fo wie in allen 
Fiscalfachen überhaupt, ift die Kammer, welche regel- 
mäßig Reverenda Camera Apostolica genannt wird, 
Die zweite Inſtanz ’®, 

IV. Der Thesaurarius, welcher als folcher in ben 
Quellen feit dem Anfange des vierzehnten Jahrhunderts 
genannt wird”, vereinigt mehrere in früherer Zeit von 
einander verjchievene Aemter in fich: als Aufbewahrer 
der Schäge ift er der alte Veſtararius, als Einnehmer 
der Einkünfte der Arcarius, als verjenige, welcher bie 
Ausgaben zu vertheilen bat, ber Saccellarins. Ihm 
find alle Collectoren, ſowohl kirchlicher als weltlicher 
Einkünfte, namentlich auch Die ber Spolien !®, untergeorbnet 
und er bildet für den Kirchenftaat die erfte, für alle 
außerrömifche Länder in biefen Sachen die zweite Inſtanz 
über die Generalcollectoren hinſichtlich der kirchlichen 
Biscalforberungen.. Für das richtige Verftänpniß ver 
Stellung des Thefaurarius ift es aber nothwendig, ben 
Geſichtspunkt nicht aus dem Auge zu verlieren, daß biefer 
Deamte ein wirkliches Mitglied ber Camera ift, nicht 
aber in die Claſſe ver fogenannten Camerales gehört?®. 
Jenes geht zur Genlige „aus ben verfchiebenen "zuvor 


20 Bergl. barüber De Luca 1. c. Disc. 88 n. 40. Pratica 
della Curia Romana. (Roma. 1797.) p. 255 e seg. 

) Bangena. aD. ©. 861. 

15 Insbeſondere im Ordo Rom. XIV. u. XV. 

ic) Berge. Paul. IV. Const. Vt eractio. 12. ann. 1566. 
(Tom. VI. p. 513.) — Wegen ber Spolien f. ®b. 5. ©. 558, 

) De Luca I. e. Disc. 85. n. 2. n. 5. 

”) Zu dieſen zählt ihn auch Bangen a, a. O. S. 859. 
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angeführten Conftitutionen Eugen's IV., Calixtus LIE. 
und Sixtus' IV. hervor; auch Paul ILL, ver ihn ganz 
ausbrüdlich in einen Gegenfat zu ben Eameralen ftellt, 
hat ihm bie gleiche Stellung angewiefen ?!. 

V. Mit dem Ausorude Camerales nämlich werben 
folche Beamte bezeichnet, welche ebenfalls das Recht haben, 
in ber Camera zu erfcheinen und an bern Verhand⸗ 
lungen Theil zu nehmen, aber im alle ver Gegenwart 
bes Camerarius nur eine confultatine Stimme haben, in 
feiner Abwefenbeit bei Stimmengleichheit alle mit einan- 
ber nur durch ihr gemeinfames Botum, welches fich burch 
die Majorität unter ihnen beftimmt, ven Ausfchlag geben 
fönnen”®. Zu biefen Gameralen werben gezählt ber 
Auditor Öamerae*?, per Gubernator Urbis?*, ver 


29 Paul. III. Const. Cum sicut accepimus. 53. ann. 1544. 
(Tom. VI. p. 372.) beſtimmt in $. 2 über ben Ordo sedendi 
folgendermaßen: — camerarius — aut illius substitutus vice- 
camerarius in primo et digniori loco; e latere vero versus 
parietem decanas et reliqui clerici Camerae apostolicae, qui 
personas recurrentes ad eos in faciem videre possint: e regione 
vero thesaurarius noster generalis, cum il omnes personam 
nostram representent; post vero auditor Camerae; collegialiter 
auten successione reliqui camerales — consideant. $. 3. 
Decernentes — loca camerario, illius vicecamerario — thesau- 
rario ac decano et reliquis dictae Camerae clericis — assignata, 
digniora loca dictae Camerae fore et esse ac pro dignioribus 
locis nuncupari et reputari. 

22) Vergl. Pii IV. Const. Cum inter ceteras. cit. $. 27. 
6. 28. (Tom. VII. p. 816.) — S. au De Luca 1. c. Disc. 33. 
n. 4.n. 7. 

22) ©, unten VII. ©. 488. 

20) &, unten VI. ©. 482. 
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Advocatus fisciı, Advocatus pauperum®®, Praesidens 
Camerae*®, Commissarius Camerae?? unb Procura- 
tor fiscalis Urbis generalis, nach Einigen auch ber 
Thefaurarius 28. Allerdings läßt fich für dieſe Meinung 
ber Wortlaut der zweiten von Pius IV. ausgegangenen 
Reformation der Kammer?? anführen, inbem bei ber 
Borfehrift über die Abftimmung der Thefaurarius nicht 
genannt wird, auch die zu feinen Bereich gehörenden 
Sachen, welche in ver Kammer proponirt werben, eben 
fo an ihn, wie an den Auditor Camerae und an ben 
Grubernator zur Wahrung feiner Yurispiction abgegeben 
werben müſſen. Wenn Hieraus wirklich diefer Schluß 
gezogen werben könnte, fo würde dem doch wiberfprechen, 
baß die nämliche Eonftitution Pius’ IV. in ihrer Auf- 
zählung der Mitglieder der Kammer den Theſaurarius 
neben dem Vicecamerarius vor ben Elerilern nennt, daß 
ihm Sirtus V. eben dieſe Stellung anweift? und end⸗ 


25) Ordo Rom. XV. cap. 147. p. 531. erwähnt von biefen 
Beamten folgende: advocatus pauperum, procurator fiscalis und 
advocatus papae, vorausgeſetzt, daß biefer mit dem advocatus 
Aisei identiſch if. 

36) Nichtiger würde er Praeses Computistarum heißen, inbem 
er Vorſtand der Rechnungsbeamten war nud feine Thätigleit vor⸗ 
nehmlich in ber Rerhnungsrevifion befehl. Vergl. Bangen 
a. a. O. S. 869. 

e) Er, wie der Präfident, Prälat, hat nebſt drei Subſtituten 
ben Bericht an den Thefanrarius Über die unter deſſen Refſort 
befindlichen Gegenftände, namentlich über bie Apaltus (Pacht⸗ 
contracte). 

2) So De Lucall. ce. 

”) Pit IV. Const. cit. 

20) Sizt. V. Const. In conferendis. ann. 1590. (Bullar. 
Rom. ed. Rom. Tom. V. P. I. p. 101.) 
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lich daß die Praris?!. ihn ganz entichieven zur Kammer 
felbft und nicht zu ben Cameralen zählt. 

VI Die Stelivertretung des Camerarius wurde 
ftets nur einem Prälaten erften Ranges übertragen; feit- 
dem jene Würbe regelmäßig durch Gartinäle befleinet 
wurde, nahm ber Vicecamerarius bie erfte und bödhite 
Stellesunter den Brälaten, alfo felbft vor ben Batriarchen 
ein®?; war er Biſchof, fo Tag es ihm regelmäßig ob, 
am erften Sonntage in der Falten vor dem Papſte bie 
Meſſe zu halten?s, fo auch am erften Adventsſonntage, 
wenn ber Camerarius Carbinal war?! Zugleich wurde 
ben Bicecamerarius öfters auch ein anderes Amt, das 
bes Gubernator Urbis übertragen und ba biefes feit 
dem fiebzehnten Sahrhunderte?® zur Regel wurbe, fo 
unterfchied man beide Aemter der Sache nach nicht wei⸗ 
ter; auf diefem Wege ift ver Grubernator Urbis, eigent: 
lich der Nachfolger bes alten Praefeotus Urbis®®, zur 
höchften Prälatur gelangt. Er Hat die Civil- und Cri- 
minaljurisdietion über die Stadt Rom, und Tann auch 


2 Pratica. p. 255. p. 256. I due membri principali del 
Tribunale sono il Cardinal Camerlengo ed il Tesoriere. p. 265.: 
Giudici Camerali si chiamano indistiintamente il Camerlengo, 
il Tesoriere e tutti i Chierici di Camera. 

29 De Luca Il. c. Disc. 86. n. 1. 

22) ©, Christ. Marcell. Saer. Cerem. Lib. II. Seet. 1. 
cap. 34. p. 572. 

31) ©. Christ. Marcel. 1. c. cap. 1. p. 491. Bergl. oben 
8. 308. S. 308. 

s) Siæt. V. Const. Cum te. ann. 1590. (Bullar. Rom. cit. 
p. 225.) umterfcheibet noch beide Aemter. 

20) S. 8. 294. S. 815. 
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auf Die Strafen ber Verftümmelumg und bes Todes, 
obne dadurch irregulär zu werben??, erfennen’®. Sein 
Tribunal befteht aus breien Locumtenentes,, einen für 
Civil, zwei für Criminalfachen. Unter einem Anführer, 
welcher Barigellus Romae zum Unterfchted von andern 
Häfcherhanptleuten genannt wird ®?, ſtehen dem Gruber- 
nator fünfundzwanzig Shirren zur Dispofition. 

VOL Was fobann den Auditor Camerae*° (A.C. 
gefchrieben und genannt) anbetrifft, fo fcheint dieſe Be⸗ 
börde, nach dem Inhalte der Eonftitution Urban’s VI. 
vom Jahre 1379*1, damals noch nicht beftanden zu 
haben und wenn jener nicht, was jeboch leicht möglich 
ift, unter bem in ven vorbin angezogenen Statuten 
genannten Auditor fisci*? gefucht werben darf, fo ge: 
fhähe feine erfte Erwähnung erft in ber Conftitution 
Snnocenz’ VIII. Apprime ac devotionis*? vom Jahre 
1485. Damals war biefes Amt durch ven Tod bes 
Johannes Prioris erledigt und der Bapft verlieh daſſelbe 
feinem Capellan, dem Doctor beiver Rechte, Petrus de 
Vicentia. Er bemerkt demſelben dabei: „Wir beitellen 
Dich zu Unſerm und Unfres jetzigen Camerarius', bes 
Raphael, Cardinaldiakons von S. Georg ad velum 
aureum, Auditor generalis“, und weiſt ihn zugleich 


2) S. Bd. 1. 8. 50. S. 509. 
”) Pf V. Const. Cum Apostolica. 169. ann. 1570. 
(Tom. VII. p. 847.) 

20) De Luca l. c.n. 8. 

) S. noch Monaldint (ſ. ©. 9.) $. 7. p. 38 ga. 

6. 8. 303. S. 421. 

©. oben II. ©. 426. 

13) Innoc. VIII. Const. 9. (Tom. V. p. 820.) 
Phillipe, Kirchenrecht. VI. 28 
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an, in bie Hänbe bes Iegteren feinen Amtseid abzulegen. 
Dabei ‚räumt er ihm die Bacultät ein, entiveber ſelbſt 
oder burch geeignete Stellvertreter alle Bergeben und 
Verbrechen ſaͤmmtlicher Curialen jeglichen Ranges , geift- 
lich oder weltlich, zu unterfuchen und zu beftrafen; eben 
fo auch in allen bei ver Eurie vorlommenben Civil» unb 
Criminalſachen, letztere fo weit fie nicht die Strafe der 
Verftimmelung ober bes Todes nach fich ziehen, richter- 
lich einzufchreiten; nicht minder alle Beichwerben und 
Appellationen, bie von ber Curie bes Marfchallst* ober 
andern ftädtifchen Richtern, fo wie überhaupt aus dem 
Kicchenftante an ihn gelangen, anzunehmen und alfe bei 
ver Curie gefällte Sentenzen, namentlich auch in jo weit 
fie auf der Bulla Coenae beruhen, zu erequiren, enblich 
bie bei ber Eurie eingegangenen Eontracte richterlich zu beur- 
theilen. Hierbei ift zu bemerken, daß auf bie Bezeichnung 
des Aubitors als in biefem Verhältniſſe zum Bapfte 
und zugleich gum Camerarius ftehenb, nicht ſoviel ankommt, 
als es fcheinen möchte, Paul IV. nennt in gleicher Weife 
ben Alexander Ballenterius „feinen und ber Kammer Pro- 
curator fiscalis“ #; am Wenigften liegt aber darin ein 
‚Zeichen, Innocenz babe. in die Fußſtapfen eines feiner 
Vorgänger eintretend, damit bie Macht bes Camerarius 
zu mindern beabfichtigt, inbem ber oben angegebene Grund 
vollkommen zur Erklärung ausreicht. Der vorhin genannte 
Paul IV. hob aber das Amt des Aubitors gänzlich auf 


+9) Bergl. über biefe Oc#. Vesirs, Rom. Curia. (Rom. 1579.! 
fol. 87. 

*5) Paul. IV. Const. Incumbentia. 16. ann. 1556. $. 6. 
(Tom. VI. p. 524.) 
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und feste ftatt deſſen in der Berfon des Cardinals Alphons 
von Neapel einen Regens ein, dem er zugleich einige, 
dem Camerarius ausfchließlich zuftehende Gerechtiame 
einräumte. Indeſſen Pius IV. Hielt diefe neue Einrich⸗ 
tung für unzwedmäßig und ftellte, indem er ben Earbinal 
Alphons zur Refignation auf das neu gejchaffene Regentat 
zu beftimmen wußte, das frühere Generalaubitoriat wieder 
ber“. Pius IV. felbft und fpätere Päpfte, namentlich 
Benebict XIV. haben mancherlei Reformationen biefer 
wichtigen Gerichtsbehörde vorgenommen*?. Das Tribunal 
des Ä. C., welcher nächſt dem Vicecamerarius der erfte 
Brälat der Römischen Eurie ift, befteht ebenfalls aus brei 
Locumtenentes und zwar zwei in Civil-, einer in 
Griminalfachen; fie werben nicht von ihm, fondern vom 
BPapfte ernannt; ein Burigellus nebſt fünfundzwanzig 
Sbirren find auch unter feinen Befehl geftellt. 

VIHI. Alte dieſe Behörben Haben ihren gemeinfamen 
Bereinigungspunft in dem Camerarius; fie Tegen auch 
in feine Hände und zwar in Gegenwart fämmtlicher 
Elerifer der Kammer ben Amtseid ab‘s. Wie in dieſem 


“e) Pii IV. Const. Romanus Pontifex. 39. ann. 1561. 
(Tom. VII. p. 123.) — Const. Ad eximiae. 42. ann. eod. 
p. 128, 

7) Die betreffenden Geſetze find: Pit IV. Const. Inter mul- 
tiplices. 69. ann. 1562. p. 207. — PA V. Const. Inter dla. 
ann. 1576. p. 865. — Cl/ement. VIII. Const. Ea Romant. 
ann. 1596. (Bullar. Rom. ed. Rom. Tom. V. P. II. p. 113.) — 
Paul. V. Const. Universi agri. ann. 1611. $. 4. (Tom. V. 
P. IV. p. 23.) — Bened. XIV. Const. Romanae Curiae. 116. 
ann. 1744. (Bull. Magn. Tom. XVI. p. 260.) 

) Bergl, Bangen a. a, D. ©. 353, 
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Falle konnte er überhaupt in ver Camera plena ben Borfik 
führen und infoferne bauerte auch zwifchen ihm bas 
Berhältniß mit den Camerales fort. Außerdem übt er 
burch feinen Auditor (Auditor Camerarii) eine Juris⸗ 
bictton in einzelnen Fiscalfällen in erfter Inftanz*?, fo 
baß von dieſem, wie von bem Theſaurarius umb ben 
einzelnen Clerifern®® an bie Camera plena appellitt 
wird. Seit Benebiet XIV. ift hier noch bie weitere 
Unterfcheibung gezogen worten, baß bei Sachen im Werth 
von fünfundzwanzig Scudi und darunter als zweite 
Inſtanz von der Kammer erft noch ein Clerilker beputirt 
wird und die Kammer nur im Falle ber Difformität 
feines Urtheild mit dem bes Judex a quo als britte 
Inſtanz auftritt®!. Auch entfcheivet die Camera, ohne 
daß es nothwendig ift, an bie Signatura Justitiae”* 
ſich zu wenden, felbft über die Zuläffigleit der Appellation; 
baber das Sprichwort; Camera habet Signaturam in 
ventre??, Schon im fiebzehnten Jahrhunderte gehörte 
es zu ben Seltenheiten, daß der Camerarius feldft in 
ber Camera ben Vorſitz führte und ba bieß in fpäterer 
Zeit noch feltener geſchah, fo ſprach die Eonftitution 
Pins’ VII. Post diuturnas®* vom Jahre 1800 mit 
ber Anerkennung ber Unabhängigkeit der Camera nur 
Das gefeglich aus, was factifch Tängft beftand. 


+9) Pratica. p. 256. 

5°) Pratica. p. 264, 

#1) Pratica. p. 272. 

3) &, unten $. 310. 

s®) Danieli ]. c. Tit. 39. n. 3. 

50) Pii VI. Const. 22. ann. 1800. $. 15. (Rom. Bull. Con- 
tin. Tom. XI. p. 48.) 
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IX. Es macht einen ungünftigen Eindruck, wenn 
man vernimmt, daß die einzelnen Aemter ver Mitglieder 
ber Kammer, fo wie ber Cameralen, ebenfalls in bie 
Kategorie der verkäuflichen gerathen waren, insbeſondere 
pflegte für das Amt nes A. C. 56,000—60,000 Scubi 
bezahlt zu werben, das Gleiche galt von dem bes The- 
faurarins°®. Ohne daß in Abrede geftellt werben barf, 
daß dieß ein fehr großer Mißſtand war, obfchon auch 
biefe Aemter ganz profaner Natur waren, verbient bennoch 
bie Venalttät nicht in das gehäffige Licht geftelit zu 
werben, wie es häufig geſchieht; nur auf biefem Wege 
war es möglich, daß bie Päpfte die übermäßigen Opfer 
für die gefammte Chriftenheit bringen konnten, wie fie 
vornehmlich in ben Kaͤmpfen gegen die Türken fie gebracht 
haben®®. Bapft Innocenz XII. fchaffte indeß die Vena⸗ 
fität jener Aemter ab°?, damit man nicht jage „in Rom 
fei Alles, auch bie Gerechtigkeit, feil und Geld habe mehr 
Werth als Rechtfchaffenheit und Wiffenfchaft." 


6.'Die päpftliche Capelle. 
8. 305. 


a, Capella, Clericl Capellae und Capellani. 


I. Wie das Wort Camera Hat auch ber Ausprud 
Capella feine ſehr verfchievenen Bebeutungen !, von denen 


5) De Luca l. e. Disc. 84. n. 80. Disc. 85. n.7. — 
Wegen bes Samerarins f. ebend. Disc. 11. n. 19. 

6) S. 8b. 5. 8. 238. S. 59% u. fi. 

87) Imnoc. XII. Const. Ad hoc sanzit. ann. 1692. (Bull. 
Rom. ed. Rom. Tom. IX. p. 277.) 

y Bergl. Du Cange, Glossar. med. aev. s. v. Capella. 
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mit befonderer Anwendung auf die püpftliche Curie zunãchſt 
bie in Betracht kommt, daß er benjenigen zum Gottes⸗ 
bienft beftimmten Ort bezeichnet, an welchem ber Papft 
an den gewöhnlichen Werialtagen die Mefle lieft und das 
Offieium betet. Diefe Eapelle wird auch Capella secreta 
oder parva genannt”; im Gegenſatze zu ihr ift bie 
Capella magna biejenige größere Räumlichkeit, mo theils 
von dem Papfte felbft, theild von Andern, insbefonvere 
von Carbinälen in feiner Gegenwart, bei feftlicheren Ge- 
legenbeiten ber Gottesdienſt gehalten wirb?. Eine hiervon 
abgeleitete Bebeutung ift dann bie, daß ein folcher Gottes⸗ 
bienft felbft Capella genannt und darnach Capella papalis 
und cardinalitia unterfchleden wird*. Es kann biefe Feier- 
lichkeit fowohl im päpftlichen Pulafte, als auch an einem 
andern Orte vor fich gehen, wo Dann bie Eubicularien bie Dazu 
erforderlichen Geräthichaften aus dem Palatium hin⸗ und 


?) Ordo Rom. XII. cap. 15. p. 284.: — redit in Latera- 
num, dicit Vesperas suas in capella cum capellanis suis. — 
cap. 25. p. 238. i. f. p. 239. — Ordo Rom. XIV. cap. 82. 
p. 858.: — bono mane in capella secreta celebrat Missam 
suam. — Dominus noster audivit Missam magnam in sua capella 
parva. — Venit ad audiendum offieium in capella. — cap. 9. 
p. 380. 

2) Ordo Rom. XIV. cap. 81. p. 351. — rosa fuit missa 
in magna capella. — cap. 82. p. 353. Missam dixit dominus 
Florentinus in magna capella.a — Ordo Rom. XV. cap. 50. 
p. 472. vadit ad magnam capellam. — cap. 57. p. 476. cum 
autem papa exierit tinellun vel capellam eı est in porticu, 
per quam itur ad capellam magnam. 

+) S. hierüber die Schriften Cancellteri, Le capelle pon- 
tißecie e cardinalizie. 2 Voll. Rom. 1788. 8. und Morons, Le 
Capelle papeli, eardinalizia e vescovile. Rom. 1842. 
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wiederum zurücktragen. Diefe Gerätbfchaften, öfters 
Ministeria genannt®, werben aber ebenfall® als Capella 
bezeichnet® und zwar auch mit Beziehung auf eine Dert- 
fichleit, welche ven gleichen Namen führt. Die Capella 
in biefem Sinne bes Wortes ift eine Art von Sacriftei”, 
in welcher eben folche auf ben Gotteßbienft bezügliche 
Gegenftände aufbewahrt werben. Seit dem flinfzehnten 
Jahrhunderte? werben auch bie ypäpftlichen Cantores, 
welche Sixtus V. als eine Corporation conftttnirte?, 
unter dem Ausbrude Capella begriffen. 

U. In Beziehung auf die Capelle als Sacriftei 
werben in früberer Zeit auch die Mansionarii genannt, 
wenigften® dürfte ber primus Mansionarius!® dem 
nachmaligen Custos, welcher bem Sacrista untergeorbnet 
iſtan, ober biefem ſelbſt entfprechen. Der Sacrista 9, 


5) Liber Pontif. S. Sixtus I. n. 8. lin. 3. — S. Urban. I. 
n. 18. lin. 2. — S. Sixt. III. n. 64. lin. 6. 

®) Ordo Rom. XI. cap. 45. p. 139.: posita ibi capella et 
subsellio. — Ordo Rom. XII. cap. 22. p. 197. — ordo Rom. 
XIV. cap. 48. p. 288.; cap. 53. p. 291. 

7) Ordo Rom. XI. 1. c. scrinia capellae. 

®) Opusculum de officialibus palatii bei Gattico, Acta selecta 
caeremon. S. R. E. Tom. I. p. 271. 

r, Strt. V. Const. /n suprema. ann. 1586. (Bullar. Rom, 
ed. Rom. Tom. IV. P. IV, p. 238.) 

©. 8. 29. &. 359. 

ın Ordo Rom. XV. cap. 147. p. 531. Custos sacrae 
capeilae, qui est sub poiestate saeristae. — Bergl. Cap. Lu. 2. 
X. d. ofüc. custod. (I. 27.) 

12) Ordo Rom. XIV. cap. 67. p. 325. — Ordo Rom. X. 
eap. 40. p. 408.; cap. 77. p.493.; cap. 147. p. 581., cap. 149. 
p. 534. 
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welcher, wenn man von bem betreffenden Titel ber Decre- 
talen !® abfieht, in den eigentlichen Quellen für die Ber: 
faffungsgefchichte ver NRömifchen Kirche nicht vor dem 
vierzehnten Jahrhunderte genannt wirb'*, darf nicht mit 
dem Theſaurarius vwerwechjelt werben, obſchon gerabe 
das einzige Eapitel jenes Titels in ben Decretalen, ans 
geblih aus einem Zoletaner Concilium entnommen , bie 
gleiche Bedeutung Beider nahe zu legen fcheint. Während 
nämlich ber Theſaurarius, wie ber VBeftararius, ganz be⸗ 
ſonders werthvolle Geräthe bewahrte, Hatte ber Sacriſta 
die zum gewöhnlichen Gebrauche beſtimmten unter ſeiner 
Obhut; ihm lag die Pflicht ob, die Paramente, welche 
der Papſt in Camera anlegte, herzurichten, ſo wie auch 
für die Hoſtien und den Wein zu der heiligen Meſſe zu 
ſorgen '°. Seine Thätigkeit bezieht ſich daher unmittelbar 
auf den zu feiernden Gottesdienſt und es wurde dieſes 
Amt meiſtens von einem Biſchofe bekleidet, wie dieß 
namentlich von dem Biſchofe von Sinigaglia, Petrus 
Amelius, gilt, welcher der Verfaſſer jenes Ordo Roma- 
nus iſt, der in der Reihe der von Mabillon heraus⸗ 
gegebenen die fünfzehnte Stelle einnimmt. Nach einer 
Verordnung Papſt Alexander's VL ſoll der Sacriſta aus 
dem Orden ber Auguftiner⸗Eremiten genommen werben !®. 

IH. Dem Sacrifta find bie Clerici Capellae !? 


13) Cap. un. X. d. offic. sacrist. (I. 26.) 

4) Ordo Rom. XIV. cap. 67. p. 326.; cap. 93. p. 869. 

15) Ausführlich handelt davon CAr. Marcell. Sacr. Cerem. 
Lib. III. Sect. 2. cap. 18. p. 701. 

16) Alex. Vi. Const. Ad sacram Ordinis. ann. 1497. 
(Bullar. Rom. edit. Taur. Tom. V. p. 368.) 

17) ordo Rom. XIV. cap. 48. p. 288. 
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umtergeorbnet; fie haben burch Herrichtung ver Altäre, 
ber Gerätbichaften und Paramente alle erforberlichen 
Vorbereitungen fir ben Gottesbienft zu treffen '*. Der 
Unftand, daß der Römifche Ordo des Petrus Amelins 
ihnen das Recht auf die biöherige Kleidung des neuge⸗ 
wählten Papftes einräumt!?®, wogegen das Ceremoniale 
des Ehriftoph Marcellus eben biefe auf alter Gewohnbeit 
beruhende Befugniß den Clerici Ceremoniarum beis 
legtꝰo, zeigt, daß eben auch bie Letzteren, an beren Spike ein 
Magister Ceremoniarum fich befinbet*!, zu ben Cle- 
rici Capellae gerechnet worden find?®, 

IV. Mit ven Clerici Capellae find bie Capellani 
nicht zu verwechjeln; jene werben nach ber zur Sacriftei 
dienenden Capelle, dieſe nach ber Capelle benannt, in 
welcher der Papft gottesbienftliche Handlungen vornimmt. 
Solche Capellani, die im Range weit über ven Olerici 
Capellae ftehen, werben an dem Hofe ber weltlichen 
Könige früher, als bei der Römifchen Eurie genannt. 
Zuerft findet fih ein päpftlicher Kaplan unter Inno⸗ 


it) Ordo Rom. XV. cap. 40. p. 468. — Chr. Harcell. 
l. c. Lib. I. Seet. 12. cap. 1. p. 430.; Sect. 14. cap. 2. p. 493. 
Lib. II. Sect. 1. cap. 11. p. 514.; cap. 32. p. 570.; cap. 38. 
p. 575.3 cap. 39. p. 575. p. 578.; cap. 42. p. 588.; cap. 51. 
p. 599.; cap. 57. p. 614. Sect. 2. cap. 27. p. 648. 

) Ordo Rom. XV. cap. 149. p. 534. 

2%) Chr. Marcell. 1. c. Lib. I. Sect. 1. cap. 6. p. 296. 
— Bergl. Lib. I. Sect. 14. cap. 4. p. 461.; Lib. II. Sect. 1. 
cap. 2. p. 49. 

2!) Ordo Rom. XV. cap. 63. p. 481. — Chr. Marcell. 
l. €. 

2?) Vergl. Opusculum cit. p. 272. 
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cenz D.?a, bieranf unter Lucius II.**; alsdaun gebenft 
ihrer ber zehnte unter den Römifchen Ordines, in wel- 
chem fie als diejenigen Geiftlichen vorlommen, welche 
gemeinfchaftlih mit dem Pupfte in ber Capella tas 
Officium beten*®. Vornehmlich kommt hier in Betracht, 
daß die Quellen öfters ein befonderes Officium Ca- 
pellani erwähnen?®, wie denn namentlich bemerkt wir, 
baß ein Cardinalbiſchof oder ein Cardinalpresbyter dem 
Bapfte bei der Meffe in officio Capellani biene, fo 
wie es auch als Grundſatz aufgejtellt wird, ber heilige 
Bater erfsheine niemals bei irgend welchen feierlichen 
Gelegenheiten ohne Capellanus, Diaconus und Sub- 
diaconus?”; auch wenn ein Carbinal öffentlich, nament- 
lich vor dem Papfte celebrirt, hat er immer mindeſtens 
einen Capellanus assistens, einen Diaconus und Sub- 
diaconus um fih?®. Da nun ftatt des Aushrudes in officio 
Capellani servire auch ber anbere in officio Archi- 
presbyteri servire gebraucht?? und ber Dienft felbft 
näher bezeichnet wirb als servire de libro®® (missali), 


22) Jaffe, Regesta Roman. Pontif. p. 560. 

24) Jafeı. c. p. 609. 

25) Ordo Rom. X. cap. 2. p. 98. 

26) Ordo Rom. XIV. cap. 47. p.281. p. 283.; cap.93. p.370. — 
ordo Rom. XV. cap. 22. p. 459.; cap.26. p. 463.; cap. 41. p. 468. ; 
cap. 51. p. 473.;, cap. 57. p. 475.; cap. 60. p. 479.; cap. 80. 
p. 498.; cap. 84. p. 504.; cap. 85. p. 507.; cap. 151. p. 535. 

?7) Ordo Rom. XIV. cap. 48. p. 288. 

28) ordo Rom. X. cap. 8. p. 10. — Ordo Rom. XIV. 
cap. 83. p. 356. — Chr. Marcel. 1. c. Lib. II. Sect. 1. cap. 39. 
p. 579., cap. 41. p. 581. 

?®, Ordo Rom. XV. cap. 28. p. 463. 

20) In mehreren ber in Rote 26 angeführten Stellen. 
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während es von einem Acolythen, nachmals von dem 
Decanus Rotae heift, servit de mitra®!, fo geht 
barans bie Bebentung bes Dienftes des Gapellan’s als 
Desjenigen hervor, welcher dem Papfte in allen Fällen, 
wo er aus dem Miffale zu beten bat, hierbei behülflich 
ift und man erfieht hieraus zugleich, daß Hierin eine ber 
älteften Dienftleiftungen bes Archipresbhters des Cardinal⸗ 
collegiums beftanden bat. Man würbe faft verfucht fein, 
bieraus den Schluß zu ziehen, die Capelläne feien jünmt- 
{ich Presbyter gewefen; boch bem ift nicht fo, indem 
auch Subtiafonen?? und Acolytben?? als Capelläne bes 
zeichnet werben. Außerdem unterfcheivet man bei ven 
Eapellänen die Commensales®? und non Commensales 
ober Capellani honoris?®. Als Capelläne bes Papftes 
werben nachmals auch bie Auditores ober wie ſie voll⸗ 
ftändiger genannt werben, bie Auditores causarum 
sacrı palatii, bezeichnet. Aus biefen bat fich der be- 
rühmte Gerichtshof der Rota Romana gebilvet. 


2 Ordo Rom. XiV. cap. 47. p. 285. 

32) ©, bie in 8.306, Note 12 u. ff. angegebenen Stellen bes 
Corpus juris. — Ordo Rom. XII. cap. 7. p. 226. — Ordo 
Rom. XIV. cap. 29. p. 265.; cap. 95. p. 373. 

35) Ordo Rom. XIV. cap. 19. p. 258. — Doch werben auch 
die Acolyihi ben Capellani entgegengejebt: Ordo Rom. XIV. 
cap. 67. p. 325. Unrichtig ift e8 aber, wenn Riganti, Comment. 
ad Reg. Canc.1.$.4.n. 154. (Tom. J. p. 102.) annimmt, es habe 
zur Zeit ber Päpfte Johann XXI. uud Benedict XII, noch keine 
Acolythen gegeben, welche zu ben Capellänen gezählt worben wären. 

29 ordo Rom. XIV. cap. 70. p. 329.; cap. 74. p. 340. 
— Ordo Rom. XV. cap. 13. p. 455. 

3) Ordo Rom. XV. cap. 15. p. 455. — ©. 8. 294. ©, 312. 
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8. 306. 


. Der Ordo sedendt in Capella. 


I. Durch altes Herlommen, welches jeboch im Laufe 
ber Zeit manche einzelne Abänberungen erlitt, ift bie 
Ordnung, in welcher bie einzelnen Perfonen bei ben 
feierlichen in Capella abzubaltenden Gottesbienften ober 
Verſammlungen ihre Site einzunehmen haben, genau 
beftimmt worben. Hierüber gibt vornehmlich das Cere- 
moniale des Chriftopb Marcellus! nähere Auskunft: 

1. Der Papſt nimmt bei folchen Gelegenheiten 
auf einem in ber Capelle hergerichteten Throne Platz, 
beffen innere Seite mit einer Tapete von ber ber kirch⸗ 
lichen Jahreszeit entfprechenden Farbe geſchmückt ift; 
er fist auf einem Kiffen, über ihm ein Balbachin von 
golddurchwirktem Tuche. Auf der Rechten und Linken 
des Papſtes fiten bie beiden älteſten ihm affiftirenben 
Cardinaldiakone auf unbevedten rotbfarbigen Schemeln; 
fie dienen dem Papfte und führen ihn zu feinem Plaße 
und von bemfelben zurüd. 

2. Zur Rechten unterhalb der Stufen des Thrones 
haben auf langen Bänfen, bie mit Stufen und Rück⸗ 
lehnen verfehen und mit niederländischen Tuche gefchmückt 
find, die Carbinalbifchöfe und Cardinalpresbyter ihre 
Plaͤtze. Auf einer in gleicher Weife gezierten Bank, ver 
erften ver Carpinalbifchöfe gegenüber, figen bie Earbinal- 
biafonen nach bem Alter, ber älteite zu Anfang ber 
Bank nach dem Papfte zu. Sind der Earbinalpresbpter 


4) Chr. Marcell. Sacr. Cerem. Lib. III. Sect. 2. cap. 1. 
p. 668 sggq. 
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zu viele, fo daß fie nicht alle anf der für fie beftimmten 
Bank figen Können, fo nehmen fie auch noch auf ber 
Bank der Diakonen, aber in umgelehrter Ordnung Pla, 
fo daß der jüngfte Presbhter neben dem jüngften Diakon 
zu figen kommt; zwifchen biejen beiden nimmt ein etwa 
gerade anwefender Fürſt, dem fonft bie Stelle nach ven 
Dialonen gebührte, feinen Play*. Iſt ver Kaifer zu- 
gegen, jo wird für ihn ein befonverer Sig, in wllrbiger 
Weife geſchmückt, zwilchen dem päpftlichen Throne und 
ber Bank ber Cardinalbiſchöfe aufgefchlagen; Könige? 
haben ihre Stelle abwechfelnd mit den Carbinalbifchöfen. 

3. Die vier Patriarchen von Conftantinopel, Ale 
zandrien, Antiochien und Jeruſalem ſaßen ehedem eben 
falls unter den Carbinafbifchöfen*; mindeſtens feit Eu- 
gen IV. tft dieß nicht mehr ber Fall; fie nehmen nun⸗ 
mehr ihre Stelle vor den dem Papfte affiftirenden 
Bifchöfen ein. Gleich den Carbinälen wird ihnen bie 
Schleppe getragen. 

4. Den affiftirenden Bifchdfen, denen insbejonbere 
Julius IIL® und Gregor XV,® große Privilegien er- 
theilt haben, iſt ihr Pla auf niebrigeren Sitzen zur 


») Chr. Marcell. 1. c. p. 669. führt als Beifpiel ben 
Despotus (sic) Peloponnensis an. 

3) Zu dieſen wurbe in leßterer Zeit auch ber griechifche Kaiſer 
gezählt. Chr. Marcell. 1. c. Bergl. Oordo Rom. XV. ce. 71. p. 488. 

9 S. 8. 288. S. 261. 

5) Jul. III. Const. Romanus Pontifez. 14. ann. 1551. 
(Ball. Rom. edit. Taur. Tom. VI. p. 484.) Die Bulle zählt außer 
ben vier Patriarchen nem affiftirende Erzbifchöfe und fechzehn 
Biſchofe anf. 

6) Greg. XV. Const. Circumspecta Romani. ann. 1622. 
(Bull. Rom. Edit. Rom. Tom. V. P. V. p. 48.) 


448 Der Bapft und fein Primat. 


Eleriter, welche auf grünem Teppiche am Boben fiten, 
haben ber Verſammlung ftehend beizuwohnen; insbeſon⸗ 
bere gehört bahin ber Magister sacri hospitii '*, welcher 
am Ende ber Banf ber Cardinalpresbyter, hinter ihm 
bie Magistri Ostiarıi mit ihren Stäben, feinen Plat 
einnimmt. 

I. In nenefter Zeit hat fich die Orbnung, in 
welcher die zur Eapelle fich Verſammelnden fich bort hin⸗ 
begaben und ihre Pläße einnahmen, in folgender Weiſe 
feftgeftellt 1°; Auf die Carbinalbifchöfe, Carbinalpresbyter 
und Cardinaldiakonen folgen bie Patriarchen, die aſſiſti⸗ 
renden Erzbifchäfe und Biſchöfe, die nicht affiftirenden 
Erzbifchöfe und Bifchöfe, die infulirten Aebte, unter 
welchen der Archimanbrit von Meſſina over ftatt feiner 
der Commendator von S. Spirito die erite Stelle ein- 
nimmt, bie Pönitentiare, der Gubernator Urbis, ber 
Auditor Camerae, ber Thesaurarius !*, der Major 
Domus !?, die Brotonotare '®, ver Regens Cancellariae !?, 
der Auditor Contradictarum, die Generale und Vicare 
ber Bettelorden, ber Senator Urbis, drei Conservatores, 
ber Magister sacri hospitii?°, die Auditores Rotae*!, 
ber Magister sacri Palatii*?, vie Clerici de Camera *®, 


1) S. unten $. 317. 1. 

15) Moront, Le Capelle Pontificie. $. 7. p. 135. 
16) Ueber diefe drei Beamten f. $. 804. S. 429 u. ff. 
17) S. unten $. 817. II. 

©, 8. 302. III. ©. 391. 

19, S. 8, 302. I. S. 391. 

2°, S. unten $. 317. I. 

21) S, unten $. 307. 

22) S. unten 8. 317. IH. 

33) S. $. 304. II. ©. 425. 
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bie Votantes der Signaturen*®, die Abbreviatores de 
Parco majori?®, ver dem Celebranten affiftirende Pres- 
byter, die mintftrirenden Diafonen und Subdiakonen, 
die Magistri Ceremoniarum, bie geheimen participirens 
den, nach ihnen bie geheimen fupranumerären Kämme⸗ 
rer, bie Ehrenfänmerer, die Eonfiftorialapvofaten , die 
geheimen und Ehrencapelläne bes Papftes, die geheimen 
Cleriker vefjelben, wenn fie das Recht haben, den Brälaten- 
mantel (Mantellone) zu‘ tragen?s, bie gewöhnlichen 
Capelläne, die Kammeradjutanten, bie Senftenträger und 
die Kämmerer ad extra, die Scutiferi, die Procurateren 
der Bettel- und anderer Orden, ver apoftolifche Prebiger, 
ber Beichtuater ber päpftlichen Familia, ver PBrocurator 
bes Collegiums, bie Sänger, ber Unter-Sacrifte, bie 
Clerifer ver päpftlichen Capelle, Akolythen und Kerzen- 
träger, die Magistri Ostiarü, bie Alumnen bes Germa⸗ 
nicums, die Eurforen und bie Stabträger, Mazzieri 
genannt. 


7. Die Rota Romana. * 
a. Hiforifhe Entwidlung derſelben. 


8. 307. 
1. Bis zum Anfange des viergehnten Jahrhunderts. 


I. Man darf die Eonftituirung der Rota Romana 
als eines felbftftändigen Gerichtehofes durchaus nicht in 


2°) S. unten $. 812. 
15) ©, 8. 302. IV. S. 395. 
26) S. Bangen, die Römifhe Curie. S. 84. 
*) Plettenberg, Notilia Congreg. et Tribun. Cur. Rom. 
cap. 15. — Bernint, Il tribunale della S. Rota Romana. Rom. 
Phillirs, Kirchenrecht. VI. 29 
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eine zu frübe Zeit zurückverſetzen. Es braucht nicht erft 
erwähnt zu werben, daß, wenn Gregor ber Große Augu⸗ 
ſtinus, den Apoſtel der Angelfachien, einmal, wohl als 
feinen Schüler, „Auditor meus“ nennt!, biefer darum 
noch nicht ein Auditor Rotse war. Indeſſen auch die 
fpäteren Beifpiele, welche man in biefer Hinficht anzu⸗ 
führen pflegt, ftehen wohl in gar keinem Zufammenbange 
mit dem genannten Gerichtshof. So richtig es aud 
ift, daß die nachmaligen Auditores causarum sacrı 
palatii aus ben püpftliden Gapellänen hervorgegangen 
find, fo ift mas barum doch Feineswegs berechtigt, jeden 
Capellan des Papſtes in früherer Zeit auch ſchon für 
einen Auditor zu halten. Zudem ijt jener Capellan 
Melchior Hildebrand, welchen Leo IH. an Karl ven 
Großen gejenvet Haben fol”, eine höchſt zweifelhafte 
Perfon, während ber auf ber Synode von Pavia im 
Jahre 850 erfcheinende Josephus Archicapellanus et 
Episcopus totius (?) Ecclesiae® ficher fein päpftlicher, 


1717. fol. — Bondini, Dei tribunale della S. Rota Romana. 
Rom. 1854. — De Luca, Relatio Curiae Romanae. Dise. 32. 
— Monaldint, Praxis ecclesiastiica Curiae Romanae. 6. 3. (bei 
Amort, Elem. jur. can. Tom. I. p. 11 sqq.) — Danielt, Praxis 
recentior. Tit. 88. — Pratica della Curia Romana. P. III. eap. 2. 
— Bangen, die Römifche Curie. S. 292 u. fi. 

) Greg. M. Epist. Lib. XI. cap. 28. (Migne. Tom. LXXVII. 
col. 1141.) 

2) S. Bangen, bie Römifche Curie S.296. mit Beziehung 
auf Hittorp. in dedicat. libri: Ordo Romanus. 

3) Conc Ticin. ann. 850. (bei Jardoufn, Concil. Tom. V. 
col. 25.); vielleicht ift er ibentifch mit bem im Jahre 853 auf 
bem Conc. Rom. erſcheinenden Joseph, episcopus Eporediensis. 
(Hardouin l. c. col. 78.) Der Archicapellan Joſeph wird aud 





En SEE u. 
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fondern ein Eaiferlicher Capellan war; ver Name Capellan 
kommt überhaupt am päpftlichen Hofe nicht fo frühzeitig* 
und die Bezeichnung Archicapellan gar nicht ver. 

I. Bei weiten größeren Anfchein bat es, als ob 
ber Gerichtshof der Rota bereit8 zur Zeit ver Decretalen 
Gregor's IX. beftanden habe, denn es werben in ber 
That in benfelben fehr viele Auditoren erwähnt. Es ift 
nicht unwichtig, deren Thätigkeit ans einigen Beifpielen 
fennen zu lernen, wobei man zu dem legalen Texte auch 
die Partes decisae und andere Briefe zu Hilfe nehmen darf. 
&o wird in vem Cap. Cum Ioannes® ein Prozeß zweier 
Bürger von Viterbo dargeftellt, bei welchem es fich barum 
handelt, ob ein Haus bedingt oder unbebingt verkauft 
worden jei und ob gegen das Pretium eine Forberung 
aus einem Darlehen compenfirt werden könne. Die Rich- 
ter zu Biterbo batten in erfter Inſtanz dahin entfchieben, 
daß der Kauf ein unbebingter fei. Der unterliegenve 
Theil appellirte an ven Papft, ber nunmehr feinen Sub- 
piafonus T. (wahrſcheinlich Zullius®) ven beiden Par: 
theien zum Aubitor beftelltee Don biefem wurben die 
von ben Partheien probucirten Urkunden eingefehen und 
die von ihnen geftellten Zeugen eraminirt; nachdem dann, 
wie Innocenz III, bei dieſer Gelegenheit fich ausdrückt, 
„fowohl vor Uns, als auch ver dem genannten Capellan 


uch in bem Conc. Tictn. ann. 855. (Hardouin 1. c. col. 97.) 
erwäßnt. Vergl. auch Hefele, Conciliengefchichte. Bd. 2. S. 168,, 
ber ibn ebenfalls für ben kuiſerlichen Archicapellan hält. 

) S. 8. 305. IV. ©. 441. 

5) Cap. 10. X. de fide instram. (II. 22.) 

6) Ein folder findet fih in /nnoc. III. Epist. Lib. XII. ep. 54. 
(Higne. Tom. CCXVI. col. 60.) 

29* 
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alles dieß propenirt und vollftändig eingefehen war“, 
fprach der Papft mit Rathſchluß der Cardinäle fich dafür 
aus, daß der Vertrag ein bedingter geweien fei, womit 
zugleich die Sententia a qua in biefem Punkte entkräftet 
wurbe. — Einen andern in Beziehung auf die Aubitoren 
intereffanten Full enthält das Cap. Cum inter. 13. X. 
d. sent. et re judic. Zwifchen dem Abte von S. Bene 
in Verona unb dem Archipresbyter der Kirche von 
©. Proculus war ein Streit Über die Abhängigleit dieſer 
Kirche von jenem Klofter entftanden. Innocenz III. gab 
ihnen den damals gerade in Rom anweſenden Erzbifchef 
von Compoftella und den Bifchof Odo von Xertona zu 
‚Auditoren; da aber der lettere, während bie Sache noch 
anhängig war, die Curie verließ, fo beitellte ver Papſt 
ftatt feiner den Subbialon und Eapellan M. In Gegen- 
wart biefer brachten nun bie PBartheien ihre Beweismittel 
beziehbungeweife ihre Einwendungen gegen biefelben ver. 
Ueber dieſe Verhandlungen ftatteten dann bie genannten 
Auditoren dem Papfte und ben Carbinälen einen woll- 
ftändigen und getrenen Bericht ab, worauf dann Jener, 
hauptſächlich dadurch beivogen, daß ber Abt bereits einen 
Urtheilsfpruch, gegen welchen nicht appellivt worden war, 
für fih anführen konnte, mit ben Beirath des heiligen 
Collegiums fein Urtheil dahin ausſprach, Daß der Archipres- 
byter von S. Proculus auch für alle Zufunft dem Abte 
von S. Zeno Obedienz und Fidelität leiſten müffe. — 
Eine ganz ähnliche Entſcheidung gab Innocenz III. auf 
ben Bericht feines von ihm zum Auditor bejtellten Sub- 
binfons und Capellan’8 Andreas in dem Cap. Inter 
dilectos. 8. X. d. donat. zu Gunften ver Johanniter 
zu Pifa gegen die Spitalbrüder von ©. Allucius ab, — 


* 
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Derfelbe Papft Hatte einem armen Subdiakone ein Dian- 
bat für eine Pfründe bei ber Kirche des heiligen Floren- 
tin zu Coblenz ertheilt, auf welche zu feinen Gunften 
ber Delan biefer Kirche verzichtet hatte, Diefer aber, 
ben feine Refignation gereute, hielt jenem das ibm über- 
gebene päpftlihe Mandat zurüd und als nach veffen 
Ausfieferung der Subdiakon die Pfründe erhalten follte, 
traten einige Canonifer gegen ihn mit dem Cinwanbe 
auf, er babe fich in biefer Sache der Gnade des Eapitels 
überlafjen und baburch auf fein Recht verzichtet; wirffich 
wurde ibm auch richterlih die Pfründe abgefprochen. 
Unterbeffen war Innocenz III, geftorben und ber Sub» 
diakon appellirte an feinen Nachfolger Honorius, ver 
ihm, wie bie Decretale Veniens. 13. X. d. renunc. 
nähere Auskunft gibt, feinen Capellan Petrus de Colle⸗ 
mebio? zum Aubditor gab. Die gegnerifche Partbei Tieß 
zuerſt zwei Monate auf fich warten, dann auf eine unges 
nügende Weife fich vertreten. Hierüber eıftattete Petrus 
dem Papfte Bericht, ber ihm nunmehr ben Auftrag gab, 
bie Sache mit einigen Carbinälen zu beratben; nachdem 
ber Aubitor ‚mit bem Presbyter von S. Sabina und 
einigen anbern Carbinälen Rath gepflogen hatte, erklärte 
er burch feinen Spruch (sententialiter) das Urtheil ber 
früheren Richter für nichtig, worauf dann Honorius bie 
Sentenz feines Capellan's beftätigte®. Eine folche Be—⸗ 


?7) Berl. Innoc. III. Epist. Lib. XV. ep. 98. (Tom. CCXVI. 
col. 610.) — Fatssette, Hist. Occit. App. prob. Chart. ann. 1229, 
Tom. III. p. 344. 

*% Qui quum [de jure] ad tractandum causam minus sufl- 
ciens erederetur [audiiori praedicto, nobis haec omnia referenti, 
dedimus in mandatis, ut super hoc aliquos de fratribus con- 
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ratbung mit einem Cardinal legte auch Innocenz III. 
in einem Briefe vom Jahre 1208 dem von ihm als 
Aubitor beftellten Subdiakon und Capellan Jacobus in 
der Pehensfache des Bartholomäus von Ceprano und bes 
Orendinus von Portanova auf?; nachdem jener nämlich 
dem Papfte über den Sachverhalt berichtet hatte, gab 
ihm berfelbe auf, mit Rath des Cardinaldiakons PBelagius 
bie Sentenz zu verkünden; ber Sapellan fprach dann auf 
biefen Rath den Bartholomäus von ven Anjprüchen fei- 
ned Gegners burch fein Urtbeil los (sententialiter ab- 
solvit), welches ter Papft nachfolgend beftätigte. — Bis⸗ 
weilen kam biefelbe Sache nochmals an ben heiligen 
Stuhl; zeigte fich bei der erften Verhandlung das Material 
fir eine zu treffende Entfcheibung als ungenügend, fo 
mußte dieß nachgeholt werben unb fo wurde dann für 
das zweite Mal ein anderer Aubitor beftellt; jo in einem 
Prozeß eines Elerifers gegen das Eapitel von Zoul '®, wel 
ches ihn nicht zum Canonicus aufnehmen wollte; bier 
fungirte zuerft der Biſchof Hugolinus von Oſtia, bann 
brei Jahre fpäter der Subdiakon und Capellan Hyacin⸗ 
thus als Auditor. Mit Beirath zweier Cardinaldiakonen 
verurtbeilte derſelbe (sententialiter condemnavit) bas 


suleret, et In causa procederet juxta consilium eorundem] idem 
anditor [habito consilio dilecti fratris nostri T. sanctae Sabinae 
preshyteri cardinalis ac etiam aliorum] sententiam praedictorum 
judicum sententialiter justitia exigente cassavit. Nos igitur 
ratam et firmam habemus capellani sententiam memorati etc. 

) Innoc. III. Epist. Lib. XI. ep. 164. (Mione. Tom. 
CCXV. col. 1473.) 

') Innoc. III. Epist. Lib. XIII. ep. 45. (Migne. Tom. 
CCXVI. col. 232.) 
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Capitel zur pflichtmäßigen Aufnahme jenes Clerikers. — 
Bon befonderem Intereſſe ift aber im diefer Beziehung 
ein in einem Briefe Innocenz' III. vom Jahre 1210 
enthaltener Rechtsfall!: Der Pleban und bie Cleriker 
einer Gemeinde, welche das Wahlrecht in Beziehung auf 
die Beſetzung einer anbern Kirche beanfpruchte, waren 
klagend gegen einen Presbyter aufgetreten, ber fich in ven 
Bei ber gebachten Kirche gefet Hatte; eine an Ort 
und Stelle ernannte päpftlicde Commilfion hatte Das 
Recht jener Gemeinde anerkannt und ben Priefter für 
einen Einbringling erflärt. Nachdem biefer nah Rom 
appelfirt, wurbe ihn der päpftlihe Subdiakon und Ca⸗ 
pellan Angelus als Auditor gegeben; er feinerjeits be- 
bauptete aber, vor diefem einige Punkte nicht beweifen zu 
fönnen; der Aubitor beftellte ihm daher eine aus andern 
Perfonen beftebende Commiſſion. Da aber auch vor 
biefer Nichte beiwiefen wurbe, fo fehrten vie Partheien 
wieder zu dem Aubitor zurück. Angelus gewährte ihnen 
weitere Friften und andere Richter zur Beweisführung; 
jener Presbyter aber machte allerhand leere Ausflüchte 
und hielt ſich einige Zeit in Nom verborgen auf. Da 
num ber Procurator ber Gemeinde ven Capellan brängte, 
er möge in dem Prozeße vorgehen, erklärte diefer, baß er 
bereit8 feinem Auftrage nachgelommen fei; es wurbe 
daher nun in ber Perſon des Subdiakons und Eapellan’s 
Aletrinus ein neuer Aubitor beftellt, welcher ven gedachten 
Presbyter citirte. Da diefer wieberum nicht erfchien, 
fo wurde auf den Bericht des Aubitors einer Commiſſion 
der Auftrag gegeben, bie frühere Sentenz zur Ausführung 


1) Ianoc. Ill. Epist. 1. c. ep. 178. col. 847. 
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zu bringen. Da aber ber Bapft in Betreff diefer Sentenz 
die Worte „quemadmodum erat justa“ beigefügt Hatte, 
jo nahın ber Presbhter davon eine nene Gelegenheit an 
ven päpftlichen Stuhl zu appelliren. Es wurde alfo ein 
britter Subbiafon und Sapellan ©. als Aubitor gegeben; 
vor biefem probucirte ber Appellant einen Brief des 
Biſchofs von Florenz, nach welchem einer jener Richter 
ber erften Inſtanz zur Zeit, als bie Sentenz gefällt 
worben war, ſich in ber Erconnnunication befunden Haben 
ſollte. Der Auditor erlannte aber jenen Brief, ſowohl 
feinem Inhalte als dem Siegel nad, für unecht unb 
fprach nunmehr mit Rath anderer Rechtskundiger (de 
consilio sapientum) aus, daß ber Appellant niemals 
mehr gehört werben folle. Bon biefer Sentenz probocirte 
verfelbe abermals und erhielt den Subviafon und Ca⸗ 
pellen S. zum vierten Auditor. Bor dieſem erfchien er 
aber gar nicht, weber in Perſon, noch durch einen Stell- 
vertreter; nachmals aber trat ein Laie für ihn auf und 
biefem wurde ter Acolyth und Capellan Rainald als 
Auditor beftellt; allein es wurde nichts weiter als ein 
Krankheitszeugniß probucirt. In Folge beffen wurbe 
dann von bem Bapfte dem frivolen Appellanten Still: 
jchweigen geboten. — Alle biefe Nechtsfälle gehören, 
wenigftens ihrem Beginne nach, in bie Zeit Innocenz III.is; 


1 In feine Zeit gehören noch folgende Decretalen , welche 
Capelläne als Aubitoren erwähnen: Cap. Dudum. 16. X. d. 
praesumt. (II. 23.) — Cap. Cum contra. 6. X. d. pignore et 
al. cant. (II. 21.) — Cap. Accedentibus. 15. X. d. privil. 
(V. 383.3 — Cap. Cum dülectis. 15. X. d. purg. canon. (V. 34.) 
In den nicht in bie Decretalen aufgenommenen Briefen biefes 
Papftes finden fih noch folgende Stellen: Innoc. III. Epist. 
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bie Decretalen enthalten außervem auch einige andere 
aus ber Zeit Honorius’ IIL!? und Gregor’s IX. "*, 
in welchen ebenfalls Sapelläne zu Auditoren beftellt wer: 
ben, ihrer zwei zugleich finden fich außerdem in einem 
Rechtsfalle, der fich bald nach dem Negierungsantritte 
Innocenz' IIL ereignete'!°; auch wird nach einem Briefe 
biejes Papftes der rechtskundige Capellan Lothar nebft 
zweien Sarbinälen und andern Rechtslundigen zur Füllung 
ber Sentenz einem Aubitor, ber dem Collegium ver Car: 
binäle angehörte, als Rathgeber beftellt ?. 


Lib. VIII. ep. 28. (Tom. CCXV. col. 580.); ep. 29. col. 583. 
— Lib. X. ep. 57. col. 1152. — Lib. XIT. ep. 44. (Tom. CCXVI.) 
col. 52.; ep. 53. col. 59.; ep. 54. col. 60. — Lib. XIII. ep. 194. 
col. 362. — Lib. XV. ep. 117. col. 628., ep. 140. col. 652. 
— Lib. XVI. ep. 18. col. 809. &. noch Note 16. — Lib. IX. 
ep. 3. col. 528. it: Cap. Accedentibus eit. Lib. X. ep. 188. 
col. 1286.: Cap. Cum dileclis und Lib. XI. ep. 270. col. 1583.: 
Cap. Inter dilectos. cit. 

19) Cap. Dilecto. 63. X. d. appell. (II. 28.), Cap. Cum 
inter. 29. X. d. v.S. (V.40.) und das oben im Texte erwähnte 
Cap. Veniens. In bem angeführten Cap. Cum inter ift aber 
fowohl bei Böhmer ale bei Richter flatt: bonae memoriae 
Angelo, sancti Andreae diacono cardinall, tunc subdiacono et 
capellano zu leſen: b. m. Angelo, s. Adriani d. c. etc. 

29 Cap. Constitutis. 12. X. d. procurat. (I. 38.) 

19 Innoc. III. Epist. Suppl. ep. 9. (Migne. Tom. CCXVII. 
col. 32.) 

16) /nnoc. III. Epist. Lib. I. ep. 314. (Mione. Tom. 
CCXIV. col. 273.) Ipse autem, auditis utrlusque partis, ratio- 
nibus et plenius intellectis, habito consilio dileetorum fiillorum 
P. tt. S, Caeclliae presbyterl, P. S. Mariae in Via lata diaconi 
cardinalium et Lotharii subdiaconi nostri juris periti et allorum 
prudentum de mandato et voluntate nostra sententialiter diffi- 
nivik etc. 
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1II. Die Decretalen Gregor’s IX. erwähnen aber 
nicht nur ber Auditores, fondern an verfchiedenen Stellen 
ift auch von dem päpftlidden Auditorium die Reve. So 
fpricht Eöleftin III. im Cap. Bonae memoriae '7 von 
den in feinem Auditorium verhandelten Fragen. Nicht 
"minder erzählt Innocenz III. in dem Cap. Veritatis'®, 
daß bie Canoniker von Chur in feinem Aubitorium einen 
ſehr nachtheiligen Bericht über ihren vwerfchwenberifchen 
Biſchof abgeftattet hätten und im Cap. Cum ecclesia- 
sticae!?, daß der Elerifer Jacobus in feinem Rechtsftreite 
wider das Capitel von Verona wegen Erlangung einer 
Pfründe, nachdem beive Theile ſich vor ihm und bem 
Cardinalcollegium eingeftellt hätten, „in nostro andi- 
torio“ verfchievene Gründe für feine Anfprüche geltend 
gemacht habe. Nicht minder erwähnt berfelbe Papft in 
dem Cap. Inter dilectos®®, e8 fei in feinem Aubitorium 
zwifchen dem Abte von S. Donatus und dem Procurator 
bes Erzbiſchofs von Mailand lange über die Echtheit 
einer Urkunde geftritten worben; bie nämliche Beziehung 
auf das Aubitortum findet fi im Cap. Cum olim®!, 
fo wie auch Gregor VIII. in einem Briefe vom Fahre 
1187 von einer in dem Aubitorium feines Vorgängers 
Urban’s III. längere Zeit hindurch verhanbelten Sache 
fpricht *?. Allen Zweifel, daß Auditorium wirklich fchen 
einen eigentlichen Gerichtshof beveute, fcheint bie Gloſſe 


17) Cap. 3. X. d. confirm. utill vel inut. (II. 30.) 

18) Cap. 8. X. d. dolo et contum. (II. 14.) 

1) Cap. 3. X. d. except. (II. 25.; p. d.) 

20) Cap. 6. X. de fide instrum. (IT. 22.) 

29 Cap. 12. X. d. privil. (V. 33.; p. d.; f. Note 15.) 
2 Gregor. VIII. Ep. 8. (Migne. Tom. CCII. col. 1549.) 











um 52, 


8.307. Entwidlung ber Rota Romana b. 3.14. Jahrh. 459 


zum. angeführten Cap. Veritatis zu benehmen, indem fie 
fogt: „nam auditorium est locus, ubi causae tra- 
ctantur.“ 

IV. Von dem Gedanken, daß in den angegebenen 
Stellen der Ausdruck Anditorium einen eigentlichen 
Gerichtshof, welchen die Auditores causarum sacri 
palatii gebildet hätten, bedeutet habe, wird man alsbald 
abgehen müſſen, wenn man erwägt, daß eben in jener 
Zeit viel häufiger die Cardinäle als die Capelläne zu 
Auditoren beſtellt worden ſind??. In den Decretalen 
Gregor's IX. finden ſich etwa eilf Fälle**, in welchen 
man Capelläne als Auditoren fungiren fieht, und zwar 
neben fiebenunbfechzig andern, in welchen Carbinäle als 
ſolche auftreten*®; nimmt man noch die Briefe ver Päpfte 





28, Vergl. 8. 292. II. S. 295. 

29 S. die oben S. 456 u. ff. und in Note 12 angegebenen 
Stellen. 

26) Cap. Cum accessissent. 8. Cum Martinus. 9. Eccle- 
sia 10. X. d. constit. (I. 2.) — Cap. Constitutus. 19. X. d. 
reser. (I. 3.) — Cum inter. 16. Cum inter. 19. Ouerelam. 24. 
In eausts. 30. Coram dilecto. 85. Constitutis. 47. (Hon. Il.) 
X. d. elect. (I. 6.) — Cap. Dilecto Alto. 5. X. d. suppl. negl. 
praelat (I. 10.) — Cap. Cum super. 23. Er Hteris. 29. 
Coram dilecto. 34. X. d. office. jud. del. (I. 29.) — Cap. 
Cum pro causa. 6. X. d. procurat. (I. 38.) — Cap. Cum 
dilectus. 6. X. d. his, qauae vi (I. 40.). — Cup. Cum vents- 
sent. 2. Tum ez literis. 5. X. d. in integr. rest. (I. 41.) — 
Cap. Cum tempore. 5. X. d. arblir. (I. 43.) — Cap. Cum 
dilectus. 2. X. d. ordin. eognit. (If. 10.) — Cap. Cum eccle- 
sia. 8. Cum super. 4. X. d. caus. possess. (II. 12.) — Cap. 
oltm causam. 12. Cum ad sedem. 15. X. d. restit. spollat. 
— Cap. Ad Acc unzit. 1. X. d. sequestr. possess. (II. 17.) 
— Cap. Constitutis. 48. Licet dilectus. 49. (Hon. 111.) X. d. 
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von Clemens III. bis einfchließlich Innocenz' III, Hin- 
zu?®, fo weit fie in das Corpus juris feine Aufnahme 


test. et attest. (II. 20.) — Cap. Didectorum. 10. X. d. testib. 
cog. (il. 21.; Hon. III.) — Cap. Cum venerabilis. 6. om... 
(Hon. II.) X. d. except. (II. 25.) — Cap. Veniens ad prae- 
sentiam. 19. X. d. praescript. (ll. 26.) — Cap. Cum otim. 12. 
Cum super. 11. Cum Bertholdus. 18. Inter monasterium. D. 
Cum I. et 4. 22. X. d. sent. et re jud. (II. 27.) — Cop. 
Ad praesentiam. 16. Cum causam. 62. Nicolao millti. 61. 
Sua nobis. 65. (bie brei letzteren von Honorius III.) X. d. 
appell. (II. 28.) — Cap. Cum jam dudum. 18. Dilecto filio. 
25. Dilectus Aldus. 27. X. d. praeb. (III. 5.) — Cap. Cum 
nostris. 6. Cum super. 8. X. d. concess. praeb. (III. 8.) — 
Cap. Er ore sedentis. 3. X. De his, quae fiunt a maj. parte 
capit. (IH. 11.) — Cap. Raynutius. 16. Raynaldus. 18. 
(Greg. IX.) X. d. testam. (III. 26.) — Cap. Cum dilechus. 3. 
X. d. success. ab Intest. (III. 27.) — Cap. /n nostra prae- 
sertia. 10. X. d. sepult. AIII. 28.) — Cap. Dudum adversus. 
31. X. d. decim. (III. 3.) — Cap. Dudum a C. laico. 20. 
X. d. convers. conjug. (Ill. 32.) — Cap. Cum venerabilis. 7. 
Cum dilectus. 8. X. d. relig. domib. (Ill. 36.) — Cap. Cum 
dilectus. 23. X. d. jure patron. (III. 88.) — Cap. Olim cası- 
sam. 20. Cum venerabilis. 21. X. d. censib. (IH. 39.) — 
Cap. Veniens. 15. X. d. accusat. (V. 1.) — Cap. Inter dile- 
ctos. 11. X. d. excess. praelat. (V. 31.) — Cap. Cum olim. 
12. X. d. privil. (V. 33.) — Cap. Suam ad nos. 9. X. d. 
poen. (V. 37.; p. d. i. f.) — Cap. In his. 15. (Coelest. 11.) 
Ex parte. 23. Cum inter. 29. (Hon. III.) X. d. V. S. (V. 40.) 
— Bon biefen Decretalen hat Edleftin III. eine, Honorius UI. 
acht, Gregor IX. eine erlaffen, alle übrigen rühren von Inno⸗ 
cenz III. ber; unter ben letzteren befinden ſich einige, welche auf 
frühere Beftellung von Auditoren durch Cöäleftin III. Bezug neh⸗ 
men, andere, welche Beifpiele ber Art enthalten, baß für den⸗ 
felben Fall mehrere Auditoren nad) einander beftellt werben. 

26, Clement. III. Ep. 52. (Migne. Tom. CCIV. col. 1342.) 
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gefunden haben, fo dürften von allen befannten Beifpielen 
der Ernennung von Auditoren etwa einhundert und eitt- 
unbzwanzig auf bie Cardinäle und fünfunbzwanzig auf 
die Sapelläne?? fommen. Es bebeutet daher ber Ausdruck 


— Ep. 9. col. 1391. — Coelest. 1Il. Epist. 236. (Migne. 
Tom. CCVI. col. 1131.); ep. 282. col. 114. — Innoc. IM. 
Epist. Lib. I. ep. 59. (Migne. Tom. CCXIV. col. 51.); ep. 150. 
col. 133.; ep. 164. col. 141.; ep. 178. col. 160.; ep. 186. 
col. 165.; ep. 214. col. 183.; ep. 240. col. 212.; ep. 282. 
ol. 235.; ep. 295. eol. 252.; ep. 253. col. 257.; ep. Bi4. 
col. 274., ep. 533. col. 489.; ep. 541. col. 495.; ep. 544. 
col. 497-, ep. 545. col. 499. — Lib. II. ep. 15. col. 547.; 
ep. 46. col. 586.; ep. 173. col. 721. — Lib. V. ep. 74. col. 1053. 
— Lib. VI. ep. 104. (Migne. Tom. CCXV. col. 111.); ep. 111. 
col. 125. — Lib. VIII. ep. 8. col. 559.; ep. 29. col. 563.; 
ep. 80. col. 565., ep. 33. c01.591.,; ep. 47. col. 611.— Lib.X. 
ep. 126. col. 1221.;, ep. 186. col. 1278.; ep. 187. coli. 1282.; 
ep. 211. col. 1317. — Lib. XI. ep. 99. col. 1416.; ep. 166. 
col. 1474. — Lib. XII. ep. 1. (Migne. Tom. CCXVI. col. 10.); 
ep. 33. col. 40. (bie den Auditor betreffende Stelle fehlt in dem 
Cap. Abbate. 25. X. d. V. S., weldes aus dieſem Briefe ent- 
nommen if); ep. 99. col. 111.5; ep. 146. col. 164.; ep. 147. 
col. 166. — Lib, XII. ep. 45. col. 281.; ep. 68. col. 260.; 
ep. 80. col. 270 ,; ep. 120. col. 307.; ep. 121. col. 308.; 
ep. 197. col. 867.; ep. 201. col. 369. — Lib. XIV. ep. 18. 
col. 388. ; ep. 14. col. 3%.; ep. 83. col. 45. — Lib. XV. 
ep. 43. col. 575.; ep. 49. c01.580.; ep. 98. col. 611.; ep. 128. 
col. 643.; ep. 150. col. 671.; ep. 151. col. 672.; ep. 152. 
eol. 673.; ep. 159. coli. 685.; ep. 223. col. 755. — Lib. XVI. 
ep. 21. col. 807.; ep. 24. col. 812.; ep. 96. col. 895. — 
Suppl. Epist. 53. (Migne. Tom. CCXVII. col. 87.); ep. 116. 
eol. 162.; ep. 179. col. 222. — Bersollfländigung und Fort⸗ 
feßung diefer Sammlung bleibe Aubern vorbehalten ! 

2) S. Note 12. Innoc. II. Epist. Lib. VIII. ep. 81. (Higne. 
Tom. CCXV. col. 506.) ift die Decretale Er parte. 33. X. d. v. S. 
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in nostro Auditorio in jener Zeit auch noch nichts 
Andres, als wenn der Papft von feiner Audientia ober 
Praesentia ſpricht, womit im Allgemeinen nur gemeint 
ift, daß man ſich an ihn als Nichter gewendet bat, und 
er ven Partheien Gehör gibt. In ganz analogem Sinne 
ift in einem Briefe Innocenz' III. von dem Audito⸗ 
rinm eines Bifchofes Die Neve*®, womit eben auch nur 
bie episcopalis audientia bezeichnet wird. 

V. Zur näheren Erläuterung bes Begriffes eines 
Auditors bient vornehmlich ein Brief Innocenz' III. an 
ben Erzbifchof von Eanterbury vom Jahre 1204, welchen 
Gregor IX. als Cap. Super quaestionum®? in feine 
Decretalen aufgenommen bat. Hierin wird ber Unter- 
ſchied zwifchen dem von einen belegirten Richter fub- 
belegirten Judex und einem von bemfelben committirten 
Auditor zunächft dahin charalterifirt, daß von bemijenigen, 
welchen ein Delegat zum Subbelegaten für einen ganzen 
Prozeß oder für deſſen Anfang oder Ende beftellt, ale 
von einem Judex an ben Delegaten provocirt werben 
könne, von demjenigen aber, welchem, nachdem ein Prozeß 
begonnen bat, nur bie zwifchen Anfang und Ende fallen« 
ben Zwiſchenverhandlungen, alfo namentlich bie Beweis⸗ 


2%) /nnoc. III. Epist. Lib. II. ep. 242. (Migne. Tom. 
CCXIV. col. 804.) Webrigens kommt das Wort Auditorium in 
ähnlicher Bedeutung ebenfalls ſchon in den Digeften unb im 
Coder vor. Vergl. L. 1. D. An per alium csussae appellatio- 
num reddi possunt. (XLV. 9.) — L. 1. $. ult. D. Ne de statiu 
defunctorum post quinguennium quaeratur (XL. 15.) — L. 54. 
6. 1. D. De re judic. (XLII. 1.) — L. 41. N. de receptis, gei 
arbitr. (IV. 8.) — Bergl. Act. Apost. cap. 25. v. 23. 

®*) Cap. 27. X. d. oflc. jud. deleg. (I. 29.) Vergl. unten 
8. 344. IV. 


- 
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interlocute übertragen find, als von einem Auditor bie 
Appellation unftattbaft ſei, und zwar felbft dann, wenn 
biefe Beitellung wider Willen und Willen der Partheien 
geſchieht, es fei denn, daß ein Solcher die Gränzen feines 
Mandates überfchritten habe oder aus genügenden Grün 
ben verbächtig ſei. Wenn biefes aber der Ball ift und 
fomit von biefem — „er möge Cognitor oder Executor, 
beifer jedoch Auditor genannt werben“ — appellirt wird, 
fo kann der urfprüngliche Delegat, bamit den Partheien 
Koften und Mühen erfpart werben, ben Prozeß doch zu 
Ende führen.” Den obigen Sag wieberholt dann ber 
Bapft noch einmal, indem er fagt, daß, wenn ein Delegat, 
indem er fich ſelbſt das Endurtheil worbehält, bie Au- 
dientia causae auch ohne Willen der Partheien Anbern 
überträgt, dieſe, wenn fein hinreichender Grund zur 
Recuſation vorliegt, in ihrem Vorgehen nicht behindert 
werben dürfen. Hieraus erbellt, daß der Auditor gleich. 
ſam als Eine Perfon mit dem ihn ‘Delegirenden gebacht 
und daß ihm nicht eine eigentliche Jurisdiction, fonbern 
zunächſt nur der Auftrag gegeben wird, ben Sachverhalt 
durch Anhörung der Partheien, Vernehmung von Zeugen, 
Einfiht und Prüfung von Urkunden berzuftellen und 
dann dem Auftraggeber hierüber Bericht zu erftatten. 
Es haben daher die Auditoren eine Jurisdiction nur in 
fo weit, als fie berechtigt find, die Bartheien und Zeugen 
vor fich zur Audienz citiren zu laflen; damit kann dann 
ausdrücklich der weitere Auftrag verbunden werben ?‘, daß 
fie auch das von der Beſtätigung des Bapftes abhängige 
Urtheil formuliren. 


20) S. Note 18: de mandato et voluntate nostra. 
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VI. Jenes zuvor angegebene Berhältniß, in welchen 
die Zahl der in den Decretalen unb fonftigen päpftlichen 
Briefen als Auditoren fungirenden Carbinäle zu ben in 
gleicher Eigenfchaft vorlommenden päpftlichen Capellänen 
ſteht, weift von felbft darauf bin, daß man über bie 
ZThätigkeit ver Auditoren mehr aus ben Jene betreffenden 
Stellen erfährt, als aus denen, bie ber Eupelläne ge 
denken. Man erhält im Einzelnen über biefen Gegenftand 
durch jene Quellen folgende Auskunft: 

1. Die Veranlaffung zur Beitellung von Auditoren 
wird von ben Partheien, und ber Aubitor, je nachdem, 
einer ?! oder beiden ?? gegeben. 

2. Die Gegenftände, welche ben Aubitoren zur 
Anhörung vorgelegt werben, find von fehr verfchiedener 
Natur: zum allergrößten Theile find es Beneftcialfachen * 
und Alles, was darauf Bezug Hat, alfo namentlich 
Wahls?! und Patronats-®? Streitigkeiten und infofern 
ansnahmsiweife auch Criminalfachen?®, indem es fih in 
ihnen um Verluft eines Beneficiums handeln kann; ferner- 
bin gehören bieher Streitigkeiten zwifchen Bifchöfen umd 


3.8. /Innoc. Ill. Epist. Lib. XV. ep. 2283, 

22) Cap. Sua nobis. 65. X. d. appell. (II. 28.): utrique 
parti. Dieß tft das Gewöhnliche. 

33) Cap. Cum accessissent. 8. Cum Martinus. 9. X. d. 
eonst. (I. 2.) — Cap. Constitutus. 19. X. d. rescript. (I. 3.) 
u. f. w. 

39) Cap. Cum inter. 21. X. d. eleet. u. f. w. 

26) Cap. Cum dilecius. 23. X. d. jure paironatus. (II. 
38.) — Cap. Cum Bertholdus. 8. X. d. sent. et re judic. 
(u. 27.) 

”) Cap. Ventens. 15. X. d. accus. (V. 1.) — Innoc. Ill. 
Epist. Lib. V. ep. 74. (Migne. Tom. CCXIV. col. 1053.) 
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Regularen über Immunität der Klöfter?”, Zehnt-?° und 
Befigesftreitigleiten, ferner Teftamente??, verfchiedene, auch 
bürgerliche NRechtsgefchäfte, wie Hhpotheft?, Lebens» 
fachen *!, Raufcontencte*?, fo. wie fich auch mehrere Bei⸗ 
fpiele von Fällen aus dem Eherecht*? vorfinden. 

3. Die Aubitoren find Feine ftehende Beamte, fie 
werben von Fall zu Fall von dem Papſte aus der Zahl 
der Carbinäfe oder feiner Eapelläne beſtellt, doch find 
auch andere Berfonen davon nicht ausgefchloffen*, Die 
technifchen Ausdrücke für die Beſtellung mit Rückſicht auf 
bie Partheien find: dare*®, concedere® und depu- 
tare *?, fonft auch: cardinali (capellano) causam audien- 
dam et examinandam committere?®; von den Bar- 
theien aber wird gejagt: recipere auditorem *?, 


97) Cap. Cum venissent. 2. X. d. in integr. rest. (I. 11.) 

⁊) Cap. Er Üileris. 19. X. d. off. jud. del. (I. 29.) 

3%) Cap. Raynutius. 13. X. d. testam. (III. 26.) — Cap. 
Raynaldus. eod. 

N Cap. Cum contra. 6. X. d. pignor. (III. 21.) 

) S. oben Note 9. 

22) S. oben S. 451. 

2) Cap. Constitutis. 46. X. d. testib. (II. 20.) — Cap. 
Dudum a C. laico. 20. X. d. convers. conjug. (I. 32.) — Bergl. 
Ianoc. Ill. Epist. Lib. XII. ep. 89. (Migne. Tom. CCXVI. col. 284.) 

15) Cap. Cum inter. 13. X. de sent. et re judic. (II. 27.) 
S. ©. 452. 

5) Cap. Inter monasterium. 20. X.d. sent. ot re jud. (II. 27.) 

6) Cap. Cum accessissent. 8. X. d. constit. (I. 2.) — 
Cap. Cum Bertäoldus. 18. X. d. sent. et re judic. (II. 27.) 

17) Cap. In causis. 80. X. d. elect. (I. 6.) 

19) Cap. Querelam. 24. X. d. elect. (I. 6.) — Cap. Ad 
praesentiam. 16. X. d. appell. (II. 28.) 

#) Cap. Cum olim. 12. X. d. sent. et re judic. (Il. 27.) 

Phiſlipe, Kirchenrecht. VL 30 
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4, Die Aubitoren erjcheinen, indem fie die Par⸗ 
theien hören, ganz umb gar als bie Stellvertreter ber 
Berfon des Papftes, und fie find bieß auch nur in fo 
weit, als ihr Mandat reicht. Aber eben darum kann es 
auch gefchehen, daß ber Papft unter Umftänben unmittel- 
bar perfönlich fich mit einem Rechtsfalle bejchäftigt und 
felbft die Partheien vernimmt ober, daß er hierin mit 
dem von ihm befteliten Aubitor concurrirt. Unftreitig 
find Ausbrüde, wie: „exposuit coram nobis“, „in 
nostra exposuisti praesentia“, „partibus in nostra 
praesentia constitutis — audientiam praebuimus“ 
nicht in allen Fällen unbebingt wörtlich zu nehmen. In⸗ 
beffen wenn Innocenz III. ganz beftimmt fagt, daß er 
eine Befitesftreitigfeit zwiſchen dem Biſchof von ECumä 
und den Johannitern theils felbft, theils burch Die von 
ihm beftelften Aubitoren forgfältig geprüft habe®®, fo 
(ft dieß feinem Zweifel Raum; nimmt man insbeſondere 
bie raftlofe Thätigfeit des genannten Papftes®" Hinzu, fo 
dürfte er wenigftens fich oft felbft ohne Auditoren in bie 
ihm zur Entfcheibung gebrachten Sachen hineingearbeitet 
baben. 


— quum dileetos fAllios nostros B. Lit. sancti Petri ad Vincula 
et bonae memoriae M. tit. sancti Ioannis et Pauli presbyteros 
cardinales recepissent in suls quaestionibas anditores. 

6°) Cap. Cum ad sedem. 15. X. d. restit. spol. (II. 13.) 
— causam ipsam finterdum per nos, quandoque per dileetos 
fillos nostros B. tit. S. Marcelli et Q. tit. S. Anastasiae pres- 
byteros cardinales] examinavimus diligenter. Vergl. Cap. Cum 
loannes. 10. X. d. fide instrum. (II. 22. p. d.): His ergo et 
allis tam coram nobis, quam coram dicto capellano propositis 
et plenius Intellectis. 

1,68. Bd. 4. 8. 183. ©. 229, 
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5. Die Thätigleit der Auditoren befteht zunächit 
darin, daß fie fich felbft jo vollftändig als möglich über 
den Sachverhalt informiren; in ihrer Gegenwart finvet 
Litisconteftation ? ftatt, wird proponirt®? und deponirt*, 
allegirt®®, probucirt®®, bisputirt®?, Disceptirt®® und Titi- 
girt 9; fie aber hören, eraminiren®! und cognosciren ®*; 
das Wichtigfte davon wird fohriftlich aufgezeichnet 69. 
Hierauf erftatten fie über bie ihnen zugewiefene Sache 
einen verftänblichen,, fleißigen und genauen, aber kurz 


5% Cap. Raynaldus. 18. X. d. testam. (III. 13.) — 
Innoc. III. Epist. Lib. XV. ep. 43. (Migne. Tom. CCXVI. 
col. 571.) Lib. XVI. ep. 96. col. 597.;, in biefem falle ließ der 
Aubitor au einen Calumnie⸗Eid ſchwören. 

52) Cap. Cum inter. 16. X. d. elect. (I. 6.) 

>) Cap. Cum dilectus. 2. X. d. ordin. cognit. (II. 10.) 

55) Cap. Cum super. 23. X. d. off. jud. deleg. (I. 29.) 

*) Cap. Ecclesia Sutrina. 3.X. d. causa possess. (If. 12.) 

5”) Cap. Cum inter. 21. X. d. elect. (I. 6.) 

58) Innoc. II. Epist. Lib. II. ep. 46 col. 586. Bon einer 
eonversatio mulua Sprit /nnoc. II. Epist. Lib. V. ep. 74. 
col. 1054. 

5%) Cap. Inter dileclos. 6. X. d. fide instrum. (II. 22.) 
— (Cap. Dilectus. X. d. praeb. (III. 5.) — Cap. Raynutius. 
16. X. d. testam. (III. 26.) u. |. w. 

6%) Cap. Ecciesia Sulrtna cit. 

°N Cap. Cum ad sedem. 15. X. d. rest. spol. (II. 13.) 

°2) Cap. Cum dilectus. 3. X. d. succ. ab intest. (III. 27.) 

62) Coelest. III. Epist. 236. (Migne. Tom. CCVI. col. 1131.) 
— Cap. Cum Jam dudum. 18. X. d. pracb. (III. 5.) — hinc 
inde propositis redaclis in scriptum et nobis etiam sub com- 
pendio reseratis. — Auf das authenticum cardinalis nimmt 
Rückſicht Innoc. IH. Epist. Lib. XII. ep. 121. (Migne. Tom. 
CCXVI. eol. 308.) 

30* 
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zufammengefaßten Bericht an den Papft°‘, um biefen 
volfftändig in Kenntniß zu fegen. Für den Bericht ift 
fchlechthin der Ausdruck referre gebräuchlich, Doch fagt 
der Papſt auch, durch feinen Auditor ſei ihm der Prozek 
declarirt worben®®, durch den Aubitor habe er fich das 
Verſtändniß der Sache verfchafft®®, fo daß im biefen 
und äbnlichen Aeußerungen deutlich bervortritt, wie ber 
Auditor eben nur das Organ ift, deſſen ſich der Papft 
in biefen Verhältniſſen bedient; er ift gleichlam das Or, 
durch welches der Bapft bört. 

6. Ye nah dem Refultate der Verhandlung ver 
dem Aubitor trifft der PBapft eine richterliche Verfügung; 
war es nicht möglich, aus dem vorhandenen Material fich 
eine genaue Kenntniß der Sache zu verfchaffen, fo ergeht 
ein Mandat an Solche, welche im Stande find, nähere 
Umftände zu ermitteln®”, Iſt aber bie Sache hinlänglich 


°*‘, Cap. Cum inter. 16. X. d. elect. (I. 6.) Cap. Cum 
inter. 21. eod. — Cap. Cum super. 23. X. d. off. jad. del. 
(I. 29.) — Cap. Cum super. 4. X. d. caus. poss. (II. 12.) — 
Cap. Cum Bertholdus. 13. X. d. sent. et re jud. (II. 27.) 

65) Cap. Cum inter. 16. X. d. elect. (I. 6.) 

0) Cap. Constitutus. 19. X. d. reser. (I. 3.): Nos de 
praedictis per memoratum cardinalem insiructi. — Cap. Cum 
super. 4. X. d. caus. poss. (If. 12.) — Cap. Veniens. 15. 
X. d. praeser. (Il. 26.): Nos autem intellectis per venerabilem 
fratrem Hugolinum Hostiensem episcopum. — Cap. Cum super. 
8. d. conc. praeb. (III. 8.): Nos igitur certiores effecti per 
cardinalem praedictum. — Cap. Dudum. 31. X. d. decim. 
(II. 30.) quod quum per auditorem eundem ad nostram audien- 
tiam pervenisset. 

en) Cap. Cum Martinus. 9. X. d. constit. (I. 2.) Quia 
vero super his plena nobis, sicut Idem cardinalis asseruit, ex- 
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aufgebellt, fo pflegt ber Bapft noch oft mit ven Cardi⸗ 
nälen zu berathen®® und bann feine Entfcheivung aus- 
zufprechen. 

7. Eine wirkliche Definitivfentenz fpricht nur der 
Bapft aus, doch wird hin und wieber auch ter Anbitor 
zur Abfafjung einer Sentenz beauftragt; daher kann es 
au vorkommen, daß von biefem ein Condemnations⸗ 
urtheil ausgefprochen wirb‘?, was aber natürlich um in 
Kraft zu treten, der päpftlichen Beitätigung bebarf. Iſt 
für eine Sade nur Ein Aubitor ernannt, fo wirb 
ihm, wenn es zur Formulirung ber Sentenz kommen 
fol, meiftens noch ein Anderer ober Mehrere zur Be⸗ 
rathung beigefellt?° (ad consilium deputare) und das 
von ihnen verkündete Urtheil vom Papfte ausbrücklich 
beftätigt?”', 


hiberi non poterat certitudo, causam ipsam tuo duximus exa- 
mini committendam. 

6) Cap. Ouerelam. 24. X. d. elect. (I. 6.) — Cap. Cum 
inter. 13. X. d. sent. et re judic. (II. 27.) 

69, Innoc. Ill. Epist. Lib. VIII. ep. 19. (Migne. Tom. 
CCXV. col. 585.) 

7°) Cap. In praesentia. 8. X. d. probat. (. 19.) — 
Innoc. III. Epist. Lib. I. ep. 78. (Migne. Tom. CCXIV. col. 
69.); ep. 545. col. 499. Lib. II. ep. 15. col. 547. Lib. XI. 
ep. 164. (Migne. Tom. CCXV. col. 1473.) 

’n Ein vollftänbiges Urtheil eines Carbinalse enthält C’e- 
ment. III. Epist. 92, (Higne. Tom. CCIV. coli. 1391.) — 
Innoc. III. Epist. Lib. II. ep. 46. (Migne. Tom. CCXIV. col. 
586.): Nos igitur sententiam ipsam, sicut per eundem cardi- 
nalem de mandato nostro lata est, auctoritate apostollca con- 
firmamus. — Lib. XIII. ep. 121. (Migne. Tom. CCXVI. col. 
308.) — &. noch Cap. In praesentia. 8.X. d. probat. (II. 19.) 
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VI. Die fpäteren . Decretafenfammlungen theilen 
nicht mehr, wie bie Gregor’ IX., bie einzelnen Rechte⸗ 
fälle mit, fondern haben weit mehr eine ftreng gefeh- 
geberifche Faſſung. Dennoch verräth das Cap. Abbate 
sane”’* im Liber sextus, welches von Innocenz IV. 
berrührt, deutlich eine folche Verhandlung vor einem zum 
Auditer beftellten Carbinal, deſſen Sentenz von dem 
Papſte beftätigt wird. In den Clementinen findet ſich 
bie wichtige gefegliche Beftimmung”??, daß zur Bermeibung 
alter Weitläufigfeit ber Aubitor, welcher einer Parthei 
ein Beneflcium zugefprochen bat, auch felbft die Pro⸗ 
vifion defielben vornehmen dürfe. Auch die Extravagan⸗ 
ten gedenken ber Aubitoren, zunächft in Betreff ver Reſer⸗ 
vation ber DBeneficin: in ben Cap. Ex debito ”* 
fcheinen fie wenigften® unter ben Genannten mit einbes 
griffen zu fein, während fie in bem Cap. Ad regimen ”° 
von Benedict XII. ausdrücklich als: apostolici palatii 
causarum auditores aufgezählt werben. Bon Jo— 
bann XXI. rührt auch eine Urfunte aus dem Jahre 
1325 ber, in welder er von einem Auditor tertii 


— Dilectus filius H. sancti Eustachii cardinalls causae meritis 
plenius intellectis — de mandato nostro sententiam protulit — 
eos ad restituäonem — condemnavit. Nos igitur sententiam 
ipsam auctoritate apostollca confirrmamus. 

7%, Cap. 3. de sent. et re jud. in 6. (II. 14.); am 
Schluße heißt es: Nos igitur, cardinalis ejusdem sententiam 
ratam habentes, eam auciorilate apostolica confirmamus. 

3) Cap. Auditor. 3. d. rescript. in Clem. (I. 2.) 

79) Cap. 4. d. elect. in Extrav. comm. (I. 3.) 

76) Cap. 13. d. praeb. in Extrav. comm. (III. 2.) 
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gradus fpricht?’*; man unterſchied alfo damals brei 
Claſſen verfelben?”?. 

VIH. Auch in den fpäteren Rönifchen Ordines, 
namentlich in bem bes Jakobus Gaetani und bem an 
dieſen fich anfchließenden des Petrus Amelinus kommen 
die Auditoren vor, werben bier aber meiftens von ben 
Capellänen unterſchieden. Zuerſt gefchieht ihrer bei Ge⸗ 
legenheit der eierlichleit in ver Weihnachtsnacht Erwäh- 
nung, wo fie hit ben Protonotaren, Commenfalen und 
andern Officialen, welche ſich nicht auf der Stufe bes 
Episcopates befinden, aus ber Hand bed Papftes bei ber 
zweiten Meſſe die heilige Communion empfangen”?®. Am 
folgennen Tage, bem bes heiligen Stephan, erfcheinen 
fie wiederum als Zifchgenoffen des Papftes?? (— wohl 
an ver Tafel des Camerarius®® —), indem es beißt, 
bie Capellani commensales, die Acolythi, Auditores 
und Poenitentiarii fpeifen „splendide* beim Papfte; 
auch haben fie fih am Tage bes heiligen Johännes 
bes Evangeliften nebft den Commensales, Subdiaconi, 


76) ©. Borgia, Memorie di Benevento. Tom. III. p. 277.: 
— Magistrum Ainardum, Regis Archidiaconum Cameracensem 
Capellanum iertii gradus causarum nostri palatii auditorem 
und fo weiter. Bergleihe Canceslieri, De secretarils. Tom. IV. 
p. 1790, 

77, Bernint, Il tribunale della Rota Romana. cap. 6. er- 
wähnt nur zwei Klaffen. 

78) Ordo Rom. XIV. cap. 70. col. 329. Vergl. ordo Rom. 
xV. cap. il. col. 453. (Hier heißt es in tertia Missa). 

M Ordo Rom. XIV. cap. 72. col. 340. — Ordo Rom. W. 
cap. 13. col. 455. 

*) ©. $. 809. ©, 415, 
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Acolythi und Capellani honoris bei ben zweiten Bes 
pern in Superpelliceen gefleivet einzufinden *. 


2, Weitere Entwidiung der Rota Romana burd die päpflidge 
Befeggebung. 


8. 308. 


a. Die Bulle Ratio juris. 


I. Wäre die Rebaction des Liber sextus unb ber 
Elementinen ganz in berfelben Weife erfolgt, wie die ber 
Gregorianifchen Decretalen, jo würbe man über bie Ent- 
wiclungsgefchichte ber Rota Romana, deren wichtigfter 
Abſchnitt ohne Zweifel in den Ausgang des breizehnten 
Jahrhunderts fällt, weit mehr Auffchlüffe haben, als es 
jegt ver Ball if. Man ift daher nunmehr auf bie päpft- 
liche Gefeßgebung über jenen Gerichtöhof, die mit dem 
vierzehnten Jahrhunderte beginnt, angewiefen. Das erfte 
Gefeß über dieſen Gegenftand ift die im Jahre 1326 
erfchienene Conftitution Ratio juris! von Papft Jo— 
hann XXII.; diefen darum für den Begründer ber Rota 
zu balten?, wäre begreiflicher Weife ein großer Irrthum. 
Die Bulle des gedachten Papftes läßt den Gerichtshof 
ber Rota fchon in einem folchen Stadium der Ausbildung 
erfcheinen, daß angenommen werben muß, es lägen in 
ber Zeit zwifchen Gregor IX. und Johann XXL. andere 
nicht zur Genüge bekannt gewordene Stufen ber Entwid- 


ah ordo Rom. XIV. cap. 74. col. 341. — Ordo Rom. XV. 
cap. 15. col. 455. 

r Ioann. XXII. Const. 42. ann. 1326. (Bullar. Rom. edit. 
Taur. Tom. IV. p. 317 sqq.) 

”) &0 Du Cange, Glossar. s, v. Rota (porphyretica). 
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fung. Mit Recht zieht man einen Unterfchieb zwifchen 
den Gefchäften, welche der Papft in Consistorio und 
denen, bie er in Camera ober in Capella® over, wie 
auch gejagt wird, entweder in Oonsistorio ober in Au- 
dientia*® erlebigte, allein in ber erften Hälfte des brei- 
zehnten Jahrhunderts fcheint, wenn man bie zur Camera 
gehörigen Finanzſachen ausfcheivet, im Uebrigen jener 
Unterfchied noch gar nicht in feiner fpäteren Schärfe 
beftanden zu Haben. In jener Zeit war offenbar bie 
Mitwirkung des Confiftoriums eine viel größere, als 
nachmals, und die Zahl der Fälle, in welchen bie Capelläne 
ausfchließlich als Auditoren auftraten, eine verhältniß- 
mäßig viel geringere. Es ift daher auch nicht zu ver⸗ 
wundern, daß felbft die Auffaffung ihre Stelle gefunden 
bat, nach welcher bie Eapelläne des Papftes ebenfalls 
zu dem Eonfiftorium gehört bätten®. 

I. Wie ver Eingang bei allen päpftlichen Gefeten 
ſchön ift, fo ift e8 auch ber zu ber Bulle Ratio juris, 
Es heißt daſelbſt: „Grund und Bedeutung des Rechtes 
erheifcht, die Pflicht ber fittlichen Würbe forbert und die 
Rückſicht auf Pietät empfiehlt, daß überall, wo es ſich 
um Leitung ber Gerichte und Handhabung der Gerech⸗ 
tigfeit handelt, bei Denen, welche bie Vorſtände find, 


2) &, De Luca, Relatio Curiae Romanae. Disc. 32. n. 1. 
— Bangen, bie Römifche Curie. &. 295. 

*) Martin. V. Const. In apostolicae. $. 29. (Bull. Rom. 
l. c. p. 687.) 

6. 8. 292. ©. 295. 8. 307. ©, 459. 

°, Bergl. Roßhirt, Canoniſches Net. S. 113. mit Be⸗ 
jiehung auf das Manuſcript Della Santa Rota Romana gegen. 
Bangen a. a. O. ©, 295. Note 1. “ 
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eifrige Wachfamleit, geziemenbe Befcheibenheit, Unbeflecktheit 
bes Herzens, Reinheit der Hände und gefunde Kraft bes 
Rathſchluſſes angetroffen werde. Aber auch bei denjenigen 
Perfonen, welche dazu beftimmt find, bie gerichtlichen 
Acten zu fohreiben, darf eine ber Sache entfprechenbe 
Thätigleit, bewährte Treue, ehrbares Leben, empfehlens- 
werthes Schidlichkeitögefühl, Mäößigfeit in bem Begehren 
nach Lohn und mitleivige Güte gegen Arme mit Recht 
geforbert werden. Um fo nothwendiger muß alles dieß 
bei ver Römifchen Eurie vorhanden fein; bei ihr, welche 
das gemeinjame Vaterland ift, wo Gott jelbft das höchſte 
Tribunal beftellt Bat und wo Licht und Form ber Ge- 
rechtigfeit ganz vorzüglich bervorleuchten und glänzen 
fol. Daher haben Wir, die Wir, obfchon ohne Unſer 
Verdienſt, des heiligen Petrus Nachfolger und Chrifti 
Statthalter auf Erden find, aus bewegenden unb ent- 
ſcheidenden Gründen bie nachfolgenden Statuten und Ans 
ordnungen von dem Wunfche befeelt erlafjen, bag in dem 
apoftolifchen Palafte in Betreff der Audienz der Rechts⸗ 
fachen eine gemeffene, ausreichende und beilfame Ordnung 
ihre Stelle finde, ſowohl hinfichtlich der Auditoren eben 
biefer Sachen, als auch der bei denfelben im Schreiben 
befchäftigten Notare.“ 

II. Für Beide, Aubitoren und Notare, ſchreibt bie 
Eonftitution Ratio juris den von ihnen zu leiftenden 
Amtseiv vor. Die Erfteren haben zunächit im Allge⸗ 
meinen zu verfprechen, baß fie den Pflichten ber Obebienz 
nachfommen wollen, dann aber haben fie insbeſondere zu 
geloben, wie folgt: „Die Gefchäfte und Amtsaufträge, 
welche mir von meinem Herrn dem Papfte und dem 
Herrn Bicefanzler ver Heiligen Römifchen Kirche über« 
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tragen find ober übertragen werben follten, werbe ich 
getren ausführen und ſorgſam ausüben und ganz vor⸗ 
nehmfich das Amt ber Aubitoren bes Heiligen Palaftes 
baburch, daß ich Gerechtigkeit üben will gegen Jedermann.“ 
Die Anditoren verfprechen in diefem Eide ferner, unter - 
keinerlei Vorwand von den Partheien ober von fonft 
FJemand bezüglich des von ihnen zu führenden Prozeßes 
irgend welche Gefchente und Zufage anzunehmen, fo wie 
auch Niemanden, bevor nicht die Sentenz promulgirt 
worten ift, das Votum eines ihrer Coauditoren mitzu> 
theilen; für Beides ift die Strafe, einen Monat lang 
das Balatium nicht betreten zu bürfen, angedroht. Außer- 
bem legt ihnen bie Conftitution noch bie Pflicht auf, 
daß fie, wo fie Öffentlich erfcheinen, nicht anders als in 
Cappa und Rochett einhergehen; daß fie fleißiger, «als 
bisher in Erfüllung ihrer Pflichten — in audiendis et 
decidendis causis — fein und fih an ben für bie 
Nechtöpflege beftimmten Tagen (— Dies juridici, nàm- 
ih Montag, Mittwoch und Freitag —) rechtzeitig in 
ven Balatium einfinden und zu fungiren beginnen, auch 
damit nicht früher aufhören follen, bis daß bie Bartheten 
ihre Termine gehabt haben. Berner follen fie fich auch 
darin an bie bisherige Ordnung Halten, daß fie fich Teine 
neuen Feiertage machen unb nicht unter dem Vorwande, 
fie feien Bamiliaren biefes oder jenes Cardinals, ſich von 
ihren Pflichten loszählen. 
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8. 309. 
b. Die Eonflitutionen In apostolleae und Romani Pontificis und einzelne 
fpätere Geſetze: ” 

I, Außer ver Bulle Ratio juris hat das vierzehnte 
Sabrhundert Leine weiteren Geſetze in Beziehung auf bie 
Rota aufzuweifen, fonbern es entwickelten fich bie Ber- 
hältniſſe bei dieſer lediglich durch den Gerichtsgebraudh. 
Erft im fünfzehnten Jahrhunderte finb es bie beiden 
Eonftitutionen Martin’8 V. In apostolicae! vom Jahre 
1418 und Romani Pontifcis? vom Jahre 1424, welche 
„wieberum auf bie Aubitoren Bezug nehmen. Vermuthlich 
im Anfchluffe an ben beftehenden Gebrauch ftellte Mar- 
tin V. die Bebingungen feft, unter welchen Jemand zum 
Auditor causarum sacri palatii aufgenommen werben 
könne. Darnach follte er ein „Doctor juris famosus“ 
ſein, ber nach Erlangung bes Doctorates minbeftens brei 

Jahre bocirt Hatte, bes beiten Leumunds fich erfreuen 
und zugleich ein Einlommen von zweihundert Kammer⸗ 
gulden, fei es aus eigenem Patrimonium, fei es aus 
Deneficien, haben. Dem älteften ber Aubiteren, als bem 
Decan des Eollegiums, lag e8 ob, wenn fi Jemand 
zur Aufnahme melvete, fich nach allen biefen Punkten 
genau zu erkundigen und barüber dem Vicckanzler zu 
referiren. Biel der Bericht günftig aus, fo wurbe bem 
die Aufnahme Begehrenven eine Decretale, wenn er Cano⸗ 
nift, eine 2er, wenn er Legift war, zur Bearbeitung 


ı) Martin. V. Const. 4. (Bullar. Rom. ed. Taur. Tom. IV. 
p. 679 sqq.) 
?) Martin. V. Const. 13. p. 708. 
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gegeben. Nach Ablauf von vier Wochen hatte er über 
feinen Text vor dem Bicelanzler ober feinem Steliver- 
treter Öffentlich in der Kanzlei zu bisputiren; feine Oppo⸗ 
nenten waren bie vier füngften Aubitoren und eben fo 
viele Eonfiftortalabvofaten. Die fämmtlichen Aubitoren, 
jo wie andere wiſſenſchaftlich gebildete Männer wurben 
zu bem Acte geladen, deſſen Reſultat zur Zulaffung zum 
Aubitoriat oder zur Abweiſung führte, im erfteren Falle 
legte dann der neue Aubitor ben vorhin angegebenen Eid 
in bie Hänbe bes Vicelanzlers ab. Daß die Aubitoren 
ber Jurisdiction des Vicelanzlers unterworfen find, ift 
bereits oben angegeben ?, 

I. Die Zahl der Aubitoren blieb bis zum Jahre 
1472 unbeitimmt; fie belief fich zu biefem Zeitpunkt auf 
vierzehn. Sirtus IV, ftellte die Zahl burch feine im 
gebachten Jahre erlaffene Bulle Romani Pontificis* 
auf zwölf fell. So genügend dieſe Zahl an fich auch 
fein mochte, fo war fie e8 boch fo lange nicht, als es 
denjenigen Aubitoren, welche zur Belohnung ihrer Dienfte 
zu Bifchöfen oder Erzbifchöfen erhoben wurden, geftattet 
blieb, ihr richterliches At zu behalten; verweilten fie 
dann noch länger in Rom, fo litt ihre Diöcefe barımter, 


. verfügten fie fich in diefe, fo that bieß der Rota Eintrag. 


Dadurch fand ſich Innocenz VIII. bewogen, durch bie 
Bulle Oircumspecta® vom Jahre 1485 das Amt eines 


) S. 8. 302. &. 401. 

*) Stzt. IV. Const. 3. ann. 1472. (Bull. Rom. cit. Tom. V. 
p. 207.) u 

5, Ein Beiſpiel davon enthält Const. Roman. Pontif. cit. 
6.2 — S. unten Note 14. 

*) Innoc. VIII. Const. 8. (Bullar. Rom. cit. p. 319.) 
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Auditors ausdrücklich fir incompatibel mit einem nicht 
in partibus befindlichen Episcopate zu erflären. 

UI, Der eben genannte Bapft traf in einer andern 
Bulle, Finem litibus?, vom Jahre 1488 mehrere Maß⸗ 
regeln zur Vereinfachung bes Geſchäftsganges bei ber 
Rota. Auf diefe bezogen ſich auch bie verfchiebenen 
Reformationen, welche mehrere Päpfte, namentlich Leo X. 
burch die Bulle Pastoralis® vom Jahre 1513, mit ber 
Römischen Eurie vornahmen. Er ermahnte bie „gelich- 
ten Söhne, feine Eapelläne, welche bas Tribunal ber 
Rota des Heiligen Palaftes leiten“, zur getreuen Ber- 
waltung ihres Amtes. Auch Hier kehrt, wie in mehreren 
der erwähnten Conftitutionen , insbefonbere die Auffor- 
berung wieber, baß die Aubitoren fich durch Teine Gelb: 
gier reizen Yaffen und bie gefeglichen Taxen nicht über 
fchreiten möchten. Gegen bie Verlekung bes Amtsgeheim⸗ 
niffes ſah fi) noch Urban VII, veranlaßt, die Conſti⸗ 
tution Eaponi nobis? zu erlaffen. Gleich Leo X. ver 
anftaltete auch Pins IV. eine Reformation ber Curie, 
in welcher er zulett feinen Blick auch auf das „Aubi 
torium feines Palaftes, wo von Männern, durch Tugend 
und Gelehrfamleit ausgezeichnet, welche, zwölf an ber 
Zahl, aus allen Gegenden ver Welt zufammenberufen . 
werben, die wichtigeren Rechtsſachen aller Chriftgläubigen 
reiflich beurtheilt und mit großer Nechtichaffenheit und 
Gerechtigkeit zu Ende geführt werben“, richtet. Obfchon ber 


N) Innoc. VIII. Const. 16. p. 339. 

°) Leon. X. Const. 5. (Bullar. Rom. cit. p. 571.) 

?) Urban. VIII. Const. 768. ann. 1643. (Bullar. Rom. edit. 
Rom. Tom. VI. P. II. p. 399.) 
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Papft an feinem Auditorium nichts Erhebliches zu ändern 
fand, fo ſah er fich doch veranlaßt, unter dem Beirat 
ber Aubitoren felbit, Einiges zu thun, um bie Prozeße 
abzufürzen und die Parteien zu erleichtern. Zu biefem 
Zwecke erließ er in ver Bulle In throno justitiae ! vom 
Jahre 1561 eine Reihenfolge wichtiger Beitimmungen, 
bie durch Paul V. in der Eonftitution Universi agri!! 
befeitigt und erweitert wurben. Außerdem bat Pins IV., 


um bie Streitigkeiten bei Erledigung bed Decanates zu 


befeitigen , verorbnet, daß baffelbe dem äfteften in Kom 
anweſenden ober im Auftrage bes Papftes abwefenben 
Aubitor zufallen folle 2. 

IV, on Wichtigfeit für bie Zufammenfegung ber 
Rota iſt insbefondere bie oben erwähnte Aeußerung 
Pins’ IV., wornach bie Auditoren aus allen Theilen der 
Welt zufanmmenberufen würben!?, Es mag biefer Ge- 
brauch ſchon aus Älterer Zeit herrühren; das Verzeichniß 
jeboch, welches bie vorhin erwähnte Bulle Sizrtug’ IV, 
vom Jahre 1472 gibt, nennt zwar einen Bifchof von 
Calahorra, Johannes de Coſa (ber aber feinem Namen 
nach eben fo wohl ein zu biefem Bisthum beförberter 
Italiener als ein Spanier fein Tann), im Uebrigen aber 
— bis auf Einen, Edam — lauter italienifche Namen . 


16) Pi IV. Const. 54. (Bull. Rom. edit. Taur. Tom. VII. 
p. 155.) 

11) Paul. V. Const. 139. (Bullar. Rom. edit. Rom. Tom. V. 
P. IV. p. 23.) 

17) Pit IV. Const. Dudum siquidem. ann. 1562. (Bullar. 
Rom. edit. Taur. Tom. VII. p. 227.) 

2) S. Note 10. 

) Siæt. IV. Const. cit. $. 2.: — Gaspare de Zerano, 
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Allmaͤhlig Hat es fich aber feitgeftellt, daß unter ben 
Aubitoren der Rota fich regelmäßig ein Deuticher, ein 
Franzoſe und ein Spanier vorfindet, deren jeber von 
feiner betreffenden Regierung vorgefchlagen wurbe; außer- 
dem erhielten einzelne italienifche Stäbte und Länder das 
gleiche, öfters jedoch von ihnen vernachläßigte Privilegium, 
namentlich Venedig, Bologna, Mailand, Yerrara und 
Toscana!®, Auch pflegte man ehedem, worauf bie 
Prüfung vor dem Bicelanzler Bezug nabım!®, unter ven 
Auditoren Canoniften und Legiften, fo wie auch fie nach 
der Inſtanz zu unterfcheiden, fiir welche fie beftellt wur⸗ 
ben; eben dahin zielt, wie es fcheint, bie Bezeichnung 
berfelben als Auditores primi, secundi und tertu 
gradus !7, 

V. &8 fonnte nicht fehlen, baß die Päpfte bie Mit⸗ 
glieder der Rota, welche jo ausgezeichnete Dienfte Leiftete, 
nicht auch mit reichlichen Privilegien bebacht Hätten. So 
gab Leo X, durch die CEonftitution Sedis apostolicae "? 


decano Rotae, Ioanne de Cosa, episcopo Calaguritanense locum-. 
tenente, Ludovico de Ludovisiis, Ioanne de Caetanis, Joanne de 
Caesarinis, Antonio de Grassis, Fantino de Valle, Ioanne Fran- 
cisco Pavino, Matihaeo de Porta, Nicolao de Ubaldis, Gabriele 
de Contarenis, Bartholomaeo de Bellenunis, Nicolao de Edam, 
Petro de Ferrara. — De Luca I. c. n. 18. fagt zwar, unter 
biefen vierzehn Auditoren hätten ſich ein Deutfcher, ein Franzoſe 
und zwei Spanier befunden; er mag Recht haben. 

ı) ©. bas Nähere darüber bei Bangen, bie Römiiche 
Eurie. S. 308 u. f. 

16) S. oben I. S. 477. 

i S. 8. 807. VII. a. €. 

ı#) Leon. X. Const. 3. ann. 1538. (Bull. Rom. Edit. Taur. 
Tom. V. p. 566.) 
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den Aubitoren bie Begünftigung, baß alle fie betreffenden 
päpftlichen Briefe gratis ansgefertigt werben follten. 
Vornehmlih wurden fie aber von Clemens VII. und 
Paul IIL. bedacht. Jener verlieh ven Aupitoren in der 
Bulle Convenit aequitati'? eine Menge von Privilegien; 
Pluralität der Beneftcien, bifchöfliche Abjolutionsrechte, 
Testamenti factio in Betreff des aus den Früchten ber 
Beneficien erwachienen Bermögens, Tauſch von Bene⸗ 
ficin, Dispenfation von ber Refidenzpflicht auf dieſen, 
fo wie auch Hinfichtlich der Faſten u. f. w. Alle biefe 
Begünftigungen beftätigte ihnen Paul III. in der Eon- 
ftitution Romani Pontifieis” vom Jahre 1537 und 
commmmieirte ihnen zugleich die Privilegien ver Referen⸗ 
darien?! und Innocenz X. geftattete den Aubitoren 
wieberum das, wie es fcheint, außer Geltung gefommene 
Necht, das Rochett zu tragen?®. Aleranper VII ernannte 
fie. fodann zu Subbiafonen*? und Clemens X. vertraute 
ihnen das ebrenvolle Amt an, bie Woͤchter der Pallien 
zu fein‘. . 

VL Die Erhebung der Aupitoren zu Subdiakonen 
bebarf injofern noch einer nähern Berüdfichtigung, als 


) Clement. VII. Const. 13. ann. 1525. (ebenb. Tom. VI. 
p. 81.) 

20) Paul. III. Const. 18. (Bull. Rom. edit. Taur. Tom. VI. 
p. 254.) 

:n S. unten 8. 812. 

2?) Innoc. X. Const. Dum assiduos. ann. 1645. (Bullar. 
Rom. edit. Rom. Tom. VI. P. III. p. 28.) 

3) Alex. VII. Const.- Nuper certis. ann. 1655. (Bullar. 
Rom. cit. Tom. VI. P. IV. p. 54.) 

”!) Clement. X. Const. Romant Pontificis. ann. 1671. 
(Bull. Rom. eit. Tom. VII. p. 82.) 

Phillipe, irchenrecht. VI. 31 
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babei zugleich ihre Thätigleit bei geiftlichen Funktionen 
in Betracht kommt. In früherer Zeit, namentlich zu 
Aufang des breizehnten Jahrhunderts wurben außer ben 
Cardinälen vornehmlich ſolche päpftliche Capelläne, welche 
bereits den Subbialonat erhalten hatten, zu Auditoren 
beftelft?°; nur ausnahmsweiſe kommt eimmal auch ein 
Akolyth in dieſer Funktion vor? Ob damals ſchon 
ober erft fpäter die Zahl ber apoftolifchen Subdiakonen, 
denen man früher in brei verfchiebenen Claſſen von je 
fieben Mitgliedern begegnet, fich verringert habe, mag 
dabingeftellt bleiben; genug, zu Anfang bes fechzehnten 
Jahrhunderts belief fie fih nur auf fünf?” und es wer- 
ben biefe von den Aubitoren genau unterfchieben; bie 
Erfteren hatten vor den Leteren bie Präcedenz. Einer 
ber Subdiakonen pflegte bei feierlichen Gelegenheiten dem 
Bapfte das Kreuz voranzutragen, überhaupt aber wechſel⸗ 
ten fie fich mit einander in der Affiftenz bes Papftes Bei 
ben von biefem zu Haltenden Pontificalämtern ab; da⸗ 
gegen verfaben bie Auditoren ehebem bauptfächlich bie 
Dienfte der Acolhthen für ven Fall, daß es an biefen 
fehlte*®. Durch bie Aufhebung ver Subdiakonen rückten 
nunmehr bie Aubitoren ganz an ihre Stelle; der Delan 
berjelben hat regelmäßig den Dienft de Mitra. 


25) Die Beifpiele bazu liefert 8. 307. 

©), S. $. 307. ©. 456. Bisweilen wirb ber zum Auditor 
Ernanute auch bloß als Capellan bezeichnet; hier hat man dann 
bie Wahl, ob man ihn für einen Subdiafon ober Acolyth Halten 
will, für das Erftere wäre zu vermnthen. 

ı7) Chr. Marcell. Sacr. Cerem. Lib. III. Sect. I. cap. X. 
p. 708. 

»®) Chr. Marcell. |. c. cap. 21. p. 704. 
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VD. In den meiften ber vorhin erwähnten Geſetze 
wird auch bes übrigen Perfonales gedacht, welches bei 
der Rota thätig ift; dieß find Die Notare, Advolaten und 
Procuratoren. Nach der Conftitution Johann's XXIL 
Ratio juris burfte ſich jeher Aubitor vier „treue und 
ehrſame“ Notare halten, die fümmtlich vereibigt fein 
mußten; in fpäterer Zeit ift ihre Zahl verringert worben. 
Es fcheint, daß fie fich oft großer Mißbräuche in ihrem 
Verhalten gegen die Parteien fchulpig gemacht haben, 
weil Derartige vielfältig in ven Geſetzen gerligt wirb*®; 
auffallend ift es, daß gerade bei ihnen ver Concubinat 
vornehmlih im Schwange gewefen zu fein feheint ?° 
Auch die Procuratoren, welche dazu beftellt worden, um 
die Parteien vor Gericht zu vertreten, während bie Ad⸗ 
vokaten mehr bloß um die Rechtsfragen confultirt wer- 
ben, erhalten in ben Gefeken fehr ftrenge Verhaltungs⸗ 
regeln. Sie follen grabuirt und vom Vicelanzler unter 
Zuziehung von einem oder zweien Aubitoren und anderer 
Procuratoren geprüft fein; ſich aller beleidigenden Worte 
in Rede und Schrift enthalten und feine ungerechten 
Sachen zur Vertheidigung übernehmen, auch nicht bie 
Prozeße in die Länge ziehen ®!, Zugleich werben bie 
Procuratoren und mit ihnen die Advokaten barauf auf- 
merkſam gemacht, daß fie vor Gericht ein anftänpiges 


29) Joann. XXII. Const. Ratio Juris. $. 18sqq. — Leon. X. 
Const. Pastoralis. $. 30. 
3°) Const. Ratio Jurts cit. $. 22. 
2) Martin. V. Const. Sedis apostolicae. cit. $. 30 sqg. 
— Leon. X. Const. Pastoralis. cit. $. 29. 
3i* 
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Benehmen zu beobachten und fich alles unnötbigen 
Schreiens zu enthalten haben ?®. 


8. 310, 


P.Rame und Competenz ber Rote. 


IL Die Eonftitution Romani Prineipis von Papſi 
Martin V. tft, wenn man von den Statuten ber Stabt 
Avignon abfieht!, das erfte Geſetz, welches für den 
Gerichtähof der Auditores causarum sacri palatii den 
Namen Rota gebraucht”. Es gefchieht dieß bei Gelegen- 
beit der Strafbeftimmung für den in feiner Pflicht, die 
Prozeße nicht über die Gebühr zu verziehen, nachläßigen 
Aubitor: wie biefem Johann XXIL den Ingressus 
Palatii verbot, fo Martin V. den Ingressus Rotae. 
Ueber den Urfprung dieſer Bezeichnung wirb viel ge 
ftritten. Einige bringen das Wort in Verbindung mit 
Rotulus in ver Bedeutung der zufammengerollten Acten- 
ſtücke; Andere leiten es von bem Getäfel des Zimmers 
ber, in welchem bie Gerichtsfitungen gehalten wurben, 
wieberum Andere von der Art des Votirens ber Audi⸗ 
toren?. Es ift fchwer, hierin mit Beftimmtheit zu ent- 
ſcheiden: für bie Herleitung von bem Getäfel des Zimmers 
fpricht die Analogie des normännifchen und englifchen 
Scaccarium (Court of the Exchequer); man darf 


#2) Leon. X. Const. eit. $. 28. 

) S. Stat. Urb. Avenion. Lib. II. rubr. 2. art. 1., wo 
bemerlt wirb, daß bier saltem semel in hebdomada die Mercu- 
ri Sigung gehalten werben folle. S. Du Cange, Glossar. s. v. 
Rota (porphyretica). 

2) Mart. V. Const. Romant Pontiflcis. ann. 1424. (Bull. 
Rom. edit. Taur. Tom. IV, p. 713.) 

») S. unten 8. 31l. V. S. 493. 
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jeboch nicht ſchon Die Rota porphyretica, welche bei 
Petrus Diaconus* vorfommt, für ein Zimmer halten, in 
welches der Kaiſer bei feiner Krönung eingetreten ſei, 
fondern wahrfcheinlich ift damit ein Theil des getäfelten 
Fußbodens in der S. Betersfirche felbft gemeint®. Wie 
vorhin angebentet wurbe, feheint ber Ausdruck zuerft in 
Avignon gebräuchlich geworben und bann erft auf Rom 
übertragen worben zu fein. | 

I. Auf eben jener Bulle Deartin’s V.? beruht 
auch die Bezeichnung gewiſſer außerorbentlicher Gerichts⸗ 
figungen mit bem Ausbrude Rota Martiniana, Die 
Dies juridici find Montag, Mittwoch und Freitag’; 
es Tonnte aber vorkommen, daß auf jeben biefer Tage 
in der nämlichen Woche Feſte fielen; alsdann follte ftets 
al Donnerftage ober, wenn auch biefer ein Fefttag war, 
am Samftage eine Situng gehalten werben, wovon jedoch 
bie vierzehntägigen Weihnachte- und Ofterferien eine 
Ausnahme machten. Zu biefen Fällen außerorbentlicher 
Situngen ift dann noch die fogenannte Rota Corduben- 
sis, welche auf ben Vorfchlag eines Aubitors, Namens 
Corbuba, eingeführt wurde, binzugelommen?; fie bat bie 
Bedeutung darin, daß, obſchon im Allgemeinen bie Mitt 
wochsſitzungen aufgehört haben und nur ftattfinden, wenn 


) Petr. Diac. Chron. Lib. IV. cap. 37. (Pertz, M. G. H. 
Tom. IX. p. 780.) | 

6) Wie Du Cange, Glossar. 3. v. Rota (porphyretica) thut. 

®) Bergl. Ordo Rom. XIV. cap. 105. p. 399. 

7) Mart. V. Const. cit. €. 31. 

% In Koignon (f. Note 1) ſcheint man biefe Tage nicht 
eingebalten zu haben. 

’) Bergl. Bangen, bie Romiſche Curie. S. 382, 





486 Der Bapft und fein Primat. 


auf ven Montag ein Feſt fallt, Dennoch an bem Mittwoch vor 
dem Frohnleichnamstage eine folche gehalten wird, weil bie 
nachfolgende Woche wegen ber Octav bes Feſtes ausfällt. 
Im Uebrigen Hat die Rota, außer an ben einzelnen Feſt⸗ 
tagen, viermal im Jahre orbentliche Ferien: um Weih⸗ 
nachten, Carneval, Oftern und im Sommer von Anfang 
Juli dis Ende September. Die bazwilchen fallenben 
Situngsperioden werben Tertiariae, die einzelnen unter 
ihnen nach den angegebenen Zeitpunkten: ad Reges, ad 
Pisces, ad Agnos und ad Kalendas genannt!. Für 
einzelne vorkommende Fälle hält die Rota aber aud 
während ber Ferien Sigungen und zwar entiveber un- 
mittelbar vor deren Beginne oder Schluß; ſolche Sitzungen 
werben Rotse memoralium !! genannt. Dem entfpre 
chend wird, wenn hier eine Sache nicht verhandelt wird, 
in ben betreffenven Fällen gefügt, eine Sache fei ad 
Regen u. f. w. verfchoben worben. 

IH. Ueber die Competenz ber Rota find in ben 
Geſetzen erit feit dem fünfzehnten, vollftänbiger erft feit 
bem fechzehnten Jahrhunderte DBeftimmungen getroffen 
worden. Zur Zeit ber Decretalen wurben außer ben 
Finanz» und Criminalfachen für alle an ven Papft, mei⸗ 
ftens auf dem Wege ber Appellation gebrachten Rechts- 
fülle Aubitoren commifforifch beftellt und, wie oben ge- 
zeigt worden ift '?, regelmäßig Cardinäle. Der wichtigfte 
Gegenstand, der burch ſolche Commiſſionen erledigt wurbe, 


10) &, darüber De Luca, Relatio Curiae Romanae. Disc. 32. 
n. 12. 

m S. unten 8. 311. Note 11. 

1) &, 8. 807. ©. 459, 
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waren Beneficiaffachen, baneben aber alle andern kirch⸗ 
lichen Eivifftreitigleiten aus bem Umfange der gefammiten 
Kirche, dann aber auch alle contentiöfen weltlichen Sachen 
aus dem Kirchenſtaate. Martin V. traf zuerft in feiner 
Bulle Romani Pomtifeis die Anorbnung, daß Streitig- 
feiten über folche Beneficien, deren Erträgniß fich auf 
weniger als fechzig Kammergufpen belaufen, nicht an bie 
Carbinäle gebracht werben follen'?. In fpäteren Gefeken, 
zunächſt in der Conftitution Innocenz' VIII Finem 
ditidus werben bie Sachen ver Wittwen und Waiſen, 
alle Eivilftreitigleiten über ein Object von weniger als 
fünfhunbert Kammergulden und fänmtliche Beneficial- 
fachen zur Competenz der Rota gerechnet? und aus ber 
Pianiſchen Bulle In throno justitiae'? ift erfichtlich, 
daß fein noch fo hoher Werth des Streitobjectes, es fei 
in Geld» ober in Beneflcialfachen bie Competenz ber 
Rota beſchränkt; nur Eriminal- und Finanzfachen bleiben 
ausgefchlofien; eben fo können bie Rechtsſachen ber Aubi- 
toren felbjt und folcher Perſonen', welche mit einem ber> 
jelben bis zum zweiten Grade verwandt find, nicht in ber 
Rota verhandelt werben !*, 

IV. Die ehedem fehr weit ausgedehnte Competenz 
ber Rota ift allmählig unter bem Zufammenwirlen mans 
her verfchiedener Umſtände bebeutend eingefchränft worden. 


1 Mart. V. Const. cit. $. 29. 

14) Innoc. VII. Const. eit. $. 8, 

"sy Pit IV. Const. cit. $. 19. 

0) pit IV. Const. eit. $. 9. Nah bem früheren Rechte 
(ana. XXII. Const. Ratio Juris. $. 13.) war bieß geftattet, 
nur durfte ber Anbitor in ben Angelegenheiten feiner Verwandten 
weder Ponens noch Coanditor ſein. 
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Borzüglic Hat bazu mitgewirkt die Errichtung ber ftän- 
bigen Carbinalscongregationen, ber Abfall vieler chrift- 
lichen Völler zur Härefie, bie Beichränlung, welche 
viele Regierungen dem Zuge an auswärtige Appellations⸗ 
inftanzen auferlegten u. |. w. In Folge deſſen bat bie 
Rota, abgefehen von ben außerorbentlichen Fällen, nur 
eine Jurisdiction in zweiter und britter Inſtanz für bie 
aus Rom und dem Kirchenfiaate an fie gelangenden 
bürgerlichen Sachen, fo wie für geiſtliche Sachen, wenn 
fie den Werth von fünfhundert Scudi überfteigen '7. 


8. 311. 
y. Beſchaffenheit ber Iurisdiction und Berfabren der Rote. 


1. Eine biftorifch fehr wichtige Frage ift bie nach 
ber eigentlichen Natur ber AYurisbiction, welche die Rota 
ansübt. Allerdings Hat die Audientia ihre frühere 
Befchaffenheit verändert, boch Laffen fich die Zeitpunfte, 
wann bie einzelnen Mobiftcationen vor fich gegangen 
find, fo weit fie nicht in das Bereich der Gefekgebung 
falfen, nicht genau beftimmen. Insbeſondere ift es nicht 
mit Sicherheit zu ermitteln, warn bie Audientia cau- 
sarum sacri Palatii ber Gapelläne in einen Gegenſatz 
zu ber commiffionellen Thätigkeit ber Carbinäle getreten 
ift, in Folge deffen nunmehr die Capelläne ausfchlieglich 
al8 Auditores bezeichnet wurben. Erft von biefem Zeit- 
punkte an war das Auditorium ein für fich beftehenber 
Gerichtshof und erft jetzt bildeten die bis dahin einzeln 
daſtehenden Aubitoren ein Ganzes, ein Collegium, welches 


i) S. De Luca 1. e. p. 14. 590. — Bangen a. a. O. 
S. 801 n. ff. 
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in dem Decan fein Haupt erhielt. Wie bieß Alles vor 
fich gegangen, läßt ſich nur vermuthen!, nicht erweifen. 
II, Die Xhätigfeit eines jeben Aubitors hatte bisher 
lediglich anf dem ihm von dem Bapfte felbft oder von 
dem BVicelanzler für den einzelnen Fall ertbeilten Com⸗ 
mifforium beruft. Man bat baher, nachdem bie Rota 
eine ftebenbe Behörde geworben war und gewwilfe Sachen 
regelmäßig an fie gebracht wurben, während unter Um⸗ 
ftänden der Papſt eine an fich nicht appellable Sache 
dennoch anf dem Wege ber Gnade an bie Rota über⸗ 
wies, mehrere Unterfcheidungen gezogen, und namentlich 
in jenen erjteren Fällen der Rota eine Jurisdicetio ordi- 
naris, in ben leßteren eine Jurisdictio delegata zuge: 
ſchrieben?, dem einzelnen Aubitor aber in jeber von bei- 
ben Arten von Fällen eine Jurisdictio delegata. Abge⸗ 
ſehen davon jedoch, daß das in neuefter Zeit von Gre⸗ 
gor XVI. erlafiene Regolamento allerdings das Ver⸗ 
hältnig in obiger Weife feftitellt?, ſcheint es dennoch 
nicht, als ob bie vorhin angegebene Unterſcheidung fitr 
bie vorhergehende Zeit ganz zutreffend, vielmehr ber Rota 
unter allen Umftänden nur eine Jurisdictio delegata 
beizulegen feit. So lange nämlih and für alle 
jene regelmäßig an bie Rota überwiefenen Fälle immer 
noch in jebem einzelnen berjelben ein ausdrückliches Com⸗ 
milforium von bem DVicelanzler auf eine an ven Papft 


') Bergl. unten VI. 

2) De Luca l. c. n. 15. 

) Regolamento. $. 327. Bergl. Bangen, bie Römifche 
Eurie. ©. 308. 

*) Bergl. auch Gomes , Utriusque signaturae Compendium. 
(f. unten 8. 812. Note *) fol. 153. 
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gerichtete Supplik für ben dafür zu beſtellenden Auditor 
ausgefertigt wurde, ſo kann daraus, daß die Rota aus 
zwölf Auditoren zuſammengeſetzt iſt, bie von der päpft- 
lichen Kanzlei in den einzelnen Fällen delegirt werben, 
feine Jurisdictio ordinaria für bie Rota plena gefol- 
gert werben. Erſt durch das erwähnte Regolamento find 
die Commifforien im Allgemeinen fortgefallen unb find 
nur noch für außerorbentliche Fälle vorbehalten worben. 
Dan erflärt jene Eommifferien wohl für eine bloße Form, 
allein biefe Form ift fo tief eingreifenb in das gefammte 
Verfahren ver Rota, daß man, fo lange nicht ein aus⸗ 
drückliches Geſetz fie abfchaffte, fie durchaus nicht für 
unmwefentlich halten barf. 

HI. Das Commifjortum, welches einem Yubiter 
ausgeftellt wurbe, pflegte in früherer Zeit ganz genau 
die Acte zu beftimmen, welche er vorzunehmen Hatte. 
Sobald alfo irgend ein Incidenzpunkt hinzukam, der in 
dem Eommifforium nicht vorgeſehen war, fo konnte jener 
in bemfelben nicht vorgehen, ohne fein Mandat zu über- 
fohreiten®. Er mußte alfo entweber um eine neue Voll⸗ 
- macht bitten ober zurücktreten und bie Sache einem Andern 
überlaffen, ber etwa an feiner Stelle als Auditor ernannt 
wurde. Diefer Grundfaß behielt bis gegen das Ende 
bes fünfzehnten Jahrhunderts feine vollftändige Geltung 
und fo konnte es leicht kommen, daß für eine und dieſelbe 
Sache mehrere Aubitoren nach einander beftellt wurben. 
Begreiflicher Weife übte bieß auf den Prozeßgang einen 


s, Ein Beifpiel der Art, wo ber Auditor wegen mangeluber 
Bollmacht feine weitere Tätigkeit in einer Sache verweigerte, 
f. in 8. 307. ©. 458, 
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Außerft nachtheiligen Einfluß aus und eben in biefem Miß- 


ftande lag vornehmlich das Motiv zu der mehrfach erwähnten 


Bulle Finem litibus von Innocknz VII. Diefer ver 
orbnete nunmehr, daß derjenige Aubitor, welcher in einer 
Sache das erfte Commiſſorium erhalten hatte, bie Juris⸗ 
biction auch bis zur Füllung ber Sentenz behalten folle®, 
Bon biefem Zeitpunfte an war ein folder Aubitor nicht 
mehr bloß Aubitor in dem Sinne, wie e8 Innocenz III. 
in feinem Schreiben an ben Erzbifchof von Canterbury 
ausgedrückt hatte, fonbern er war ein wirklicher Judex 
delegatus. In feiner Eonftitution In throno justitiae 
beftätigte Pius IV. dieſes Prinzip, indem er beftimmte, 
daß zur Vermeidung der Anhäufung der Commiffionen 
und zur Schonung ber Zeit und ber Koften ber Parteien 
für jede Inſtanz Eine Commiffion genügen folle. Es 
ift mithin feither dem Aubitor geftattet, bei allen Incidenz⸗ 
punkten Entſcheidung zu treffen”; für bie Definitiofentenz 


9) Innoc. VIII. Const. Finem Htibus. $. 1. Quod si diver- 
sis causarum Palatii Apostolici auditoribus diversas commissio- 
nes praesentatas hactenus vel pro tempore reperiri contingat, 
in eadem causa, ejusdem tenoris vel effeetus, licet ad diver- 
sarum personarum instantiam; auditor, cul prius commissio 
praesentata fuit, jurisdictionem in procedendo et judicando 
retineat, absque alia desuper commissione, aliorum coauditorum 
ad id accedente consensu. 

7 P&ä IV. Const. cit. $. 2. — Statulmus et ordinamus, 
auod de cetero, perpetuis futuris temporibus, ad tollendam 
multipiicationem commissionum et parcendum laboribus et ex- 
pensis litigantium, unica commissio in qualibet instantia suf- 
ficiet, et Illius vigore auditor causam sibi commissam cognoscere 
et cum ommnibus et singulis dependentibus et emergentibus ac 
allas quomodolibet incidentibus decidere valeat. Possit etiam 


492 Der Papſt und fein Primat. 


muß er jedoch die Sache in ber Rota proponiren und 
die Vota der Eonubitoren einholen®, fo wie er auch nur 
aus ganz befonderen Gründen felbftftändig eine Proroga- 
tion der Fatalien gewähren ſollꝰ. 

IV, Das Verfahren ver Rota ift von höchſt eigen- 
thümlicher Befchaffenheit; es genügt für unfern Zweck, 
bie wichtigften charakteriftifchen Diomente hervorzuheben '°. 
Dazu gehört zumächft, daß bie Rota überall nur auf ben 
Antrag der Barteien verführt, denen es überhaupt obliegt, 
ben ganzen Prozeß zu betreiben. Auch nimmt die Rota 
feinen Act, den bie eine Partei veranlaßt, ohne das Con⸗ 
trabicterium ber anbern vor. Es wird daher auch bei 
ber Füllung ber Sentenz bie unterliegenbe Partei citirt 
und gehört; beide Theile können dann ihre Debuctionen 
einreichen !!, unter allen Umftänden wird aber bie Sentenz 


auditor sine nova commissione praefigere terminum ad docen- 
dum de autentatis ac nullitatibus et causis, propter quas quis 
in integrum restitui debeat, ac illo eiapso et non doctus, ad 
causae expeditionem procedere; nec non remissorias decernere, 
dilationes concedere, liquidationes fructuum in partibus delegare, 
ac omnia et singula alla, usque ad finalem sententiarum suarum 
executionem inclusive, facere, quae de jure ordinarii facere 
possunt. 

9) Joann. XXI. Const. cit. $. 9. 

9) Pii IV. Const. cit. $. 5. 

1%) Es gefchieht die mit unmittelbarer Benützung von 
Bangen aa. O. S. 818 u. ff., wo biefe Verhäftniffe fehr gut 
anseinanbergefett find. _ 

1) Diefe heißen Memoralia; fie werben aber nicht in ben 
gewöhnlichen Sitzungen , fonbern entweber in ber letzten Situng 
vor dem Schluffe einer Tertiaria ober in einer Situng im ben 
Ferien, entweber bald nad dem Schluffe ober kurz vor bem Au⸗ 
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nicht eher expebirt, als bis in einer abermaligen Sikung 
ba8 Dubium: An standum sit in decisis? vorgelegt 
worben ift; wirb bieß verneint, fo wirb ber unterliegen- 
den Partei das Benefictum novae audientiae gewährt: 
Beſonders eigenthümlich iſt aber bie Formulirung ber 
Dubia, die einen Hauptbeſtandtheil des Prozeßes bildet. 
Schon das Petitum bes Klägers — denn ein eigentliches 
Klaglibell gibt es Hier nicht — wird ber Nota von bem 
Auditor, dem bie Sache von dem Vicelanzler zugetheilt 
worben ift, in ber Form eines Dubium fragweife is zur 
Entſcheidung vorgelegt und gleichmäßig auch eine inter- 
focutorifche Sentenz In Betreff der Incidenzpunkte bewirkt. 
Diefe Seite des Verfahrens hat eine unverlennbare Aehn⸗ 
Tichleit mit dem „Verfahren mit Urtheilen”, wie man es 
in den beutfchen Rechtsgangbüchern aus dem vierzehnten 
Jahrhunderte, namentlich in Johann's von Buch Richt: 
jteig bes Landrechts antrifft '?. 

V. Bei ihren Situngen nehmen bie Auditoren ihre 
Plaͤtze nach der Anciennität ein!*; fie fiten an einem 
runden Zifhe, bem Dekan als dem älteften Aubitor 
gegenüber ber jüngſte; jenem zur echten ber Zweitältefte, 


fange einer Tertiaria vorgebracht. Daffelbe gilt von ben Diemo- 
ralien, welche von ben Parteien eingereicht werben, wenn fie 
miteinander wegen der Yormmlirung eines Dubium uneinig find. 
Darnach heißen bie Sitzungen, im welchen bie Memoralien vor⸗ 
gelegt werben, Rotae memorallum. Bergl. Bangen a. a. O. 
S. 333. | 
2) Eine Srageformulirung ber Art gibt Cap. Bonae memo- 
riae. 3. X. d. confrm. uiili v. inutili (II. 30.; Coedest. III.) 
i) Bergl. Homeyer, ber Richtfteig Landrechts. S. 430 u. ff. 
19 Bangena. a. O. ©. 887 u. fi. 
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neben biefem ber Viertälteſte u. |. w.; bem Decan zur 
Linken ber dritte im Alter, dann ber fünfte u. f. w. 
Beim Beginne jeber Tertiarie ift auch der ‘Delan Der⸗ 
jenige, welcher zuerft eine Sache proponirt; ihm folgen 
ber Reihe nach feine vier Nachbaren zur Linken; wenn 
man bie Aubitoren nach ber Reihe ihrer Anciennität mit 
Zahlen bezeichnet, fo poniren bier alfo: I. III. V. VII, 
und IX, In ven folgenden Siyungen beginnt ber 
Zweitältefte (Vicedecanus, Locumtenens) und ihm 
folgen dann ebenfafls feine vier Nachbarn zur Linken, 
alfo zuerft der Decan und dann noch brei andere Audi⸗ 
toren ober in Zahlen ausgebrüdt: IL I. II. V. VIL 
In der britten Sigung proponirt ber Dritte im Alter 
und feine vier Nachbarn zur Linken, alfo IL. V. VIL 
IX. XI.; dann folgt, um bei ven Zahlen zu bleiben: 
IV. I. L OL V., dann V. VIL IX. XL XI. 
n.f.w. In eben dieſer Orbnung wirb auch abgeftinmt, 
nur mit dem Unterfchieve, daß ber Vortragende (Ponens) 
feine Stimme bat: es haben alfo 'in einem jeden Falle 
bie vier Nachbarn zur Linken des Ponenten zu votiren, 
fie find feine Corresponsales oder Coauditores. Für 
bie Fälle der Stimmengleichheit mußte die Sache in einer 
fpäteren Sitzung wieder aufgenommen werben und wenn 
dann abermals Stimmengleichheit eintrat, fo wurde bie 
Sache auf eine fpätere Siuung verſchoben, in welcher 
dann zu jenen vier Coaubitoren noch zwei anbere, wie 
die Reihe zur Linken fie bot, binzugenommen wurben 
(„iterum proponatur et videant quintus et sextus“) 
und wenn trotzdem boch wieberum Stimmengleichheit 
berausfam, fo wurde das Decret: „Iterum proponatur 
et videant omnes“ interponirt; im Nothfalle konnte 


— — wu. w. wu wur — - i⸗ we u w — — — wu — — — — — — · — — — 
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hier der Ponent mitootiren. Das Regolamento !® Kat 
biefem gleich bei ber erften Abftimmung das Necht des 
Botums gegeben. 

VL Das ebenfalls fehr eigenthümliche Verhältnif 
bes Ponenten zu feinen Coauditoren verbient noch eine 
nähere Berückſichtigung. Daffelbe Hatte feine Hiftorifche 
Grundlage darin, daß es fchon ehedem Sitte war, bem 
zum Aubitor Beitellten, er mochte nun Cardinal ober 
Capellan fein, dann, wenn e8 zur Formulirung der De- 
finitio- oder auch einer interlocutorifchen Sentenz mit 
ber Kraft. einer Definitivfentenz Tommen follte, Anbere 
zur Beratbung beigefellt wurden!‘ Auch bier nimmt 
man wahr, baß in früherer Zeit weit häufiger Carbinäfe 
als Enpelläne zu Rathgebern beftelit wurden '”. Es möge 
hierbei ein Brief von Innocenz III. an den Canonicus 
Theobald von Cambray!®, welchem man feine Pfründe 
ftreitig gemacht batte, zum Ausgangspunkt genommen 
werben. Der Papft erwähnt darin, wie vor bem vls 
Anditor beftellten Hugo, Earbinalpreshhter von S. Mar- 
tin, der Prozeß verhandelt worben fei und wie gebachter 
Auditor nach Einſicht einer Menge ihm probucirter Ur- 
kunden fich von ber Gerechtigkeit ver Anfprüche des Theo⸗ 
bald überzeugt babe. Hierauf habe derſelbe kraft päpft 
licher Auctorität mit dem Rathe bes Biſchofs von Albano 
und ber Carbinalpresbpter von S. Maria in Trastevere 


16) Regolamento. $. 325. — Bangen a. a. O. ©. 340. 

i6) S. 8. 307. ©. 457. 

17) Zu ben wenigen Beifpielen gehört unter andern Inno⸗ 
cenz’ III. vechtsfundiger Capellan Lothar. 

18) /nnoc. II. Epist. Lib. III. ep. 46. (AMigne. Tom. 
CCXIV. coli. 933.) 
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und von S. Prarebis die Sentenz formulirt, vorher aber 
ihm, dem Papfte, Bericht erftattet, alsbann jedoch bie for- 
mulirte und ihm erläuterte Sentenz in feinem, bes Bapftes, 
Auftrag befannt gemacht und dem Gegner bes Theobald 
wegen ber ftreitigen Präbende Stillſchweigen auferlegt, 
fo wie auch dafür geforgt, durch Definitivfentenz fie jenem 
zuzufprechen. Schließlih babe dann, bemerft Inno⸗ 
cenz III. weiter, er feldft die in feinem Auftrage geipro- 
chene Sentenz mit feiner apoftolifchen Auctorität beftätigt. 
In dieſen zur Beratbung bes Auditors committirten 
Nathgebern erfennt man beutlich die Coauditoren. So— 
bald es einmal üblich wurde, die Eapelläne häufiger zu 
biefen Gefchäften zu verwenden, fcheint fich auch ver 
Gebrauch gebilbet zu haben, baß Fever, der zum Aubitor 
beftellt war, auch regelmäßig biefelben Berfonen zu Rath⸗ 
gebern erhielt und baburch fcheint eben jenes eigenthüm⸗ 
liche, auf Keiner gefetlichen Vorfchrift beruhende Wechfel- 
verbäftniß entftanden zu fein, wie es fich bei ber Rota 
in Betreff der Abftimmung vorfindet. Die Rota wird 
gewiffermaßen aus einzelnen Commiffionen zufammen- 
geſetzt, deren Mitglieder aber zugleich auch Mitglieber in 
verſchiedenen Commiffionen fein lönnen, es jeboch nicht 
in allen find. So finden fi in ver Commiſſion, in 
welcher der Decan ber Rota ber erfte Ponent ift (außer 
in bem befonderen Salle des Decretes et videant omnes) 
niemals die ihrer Anciennität mit den Zahlen IL IV. 
VL VIU. und X, zu bezeichnenven Aubitoren, fo wie 
anbererfeits der Decan niemals Mitglied berjenigen Com⸗ 
mifftonen ift, in welchen bie Auditoren IIL V. VII. 
IX, XL als erfte Bonenten fungiren. Mit jenem Ver⸗ 
fahren nun, wie e8 aus bem angezogenen Briefe 
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Imocenz' III. hervorgeht, laſſen ſich auch einzelne ge 
ſetzliche Vorſchriften in Einklang bringen, vornehmlich 
aber ſtimmt dazu die Praxis. Johann XXII. hebt, 
ohne eine beſtimmte Zahl von Coauditoren zu nennen, 
es hervor, wie ber Ponens durchaus mit feinen Coaudi⸗ 
toren in Berathung treten und nie ohne ſie irgend eine 
Definitivfentenz ober auch nur eine interlocutorifche mit 
beren Wirkung ausfprechen folle!?, Und fo war es bis 
auf bie neuefte. Zeit, indem das Votum ben Eoanbitoren, 
dem Ponenten aber bie Prolation ver Sentenz, obne daß 
er mitvotirt hätte, verblieb; dieß ift erft, wie oben bemerkt, 
durch Gregor XVI, geändert. — Schließlich ift noch 
einer irrthümlichen Meinung in Betreff der Bedeutung 
ber Decisiones Rotae entgegenzutreten; dieſe find nicht 
etwa richterliche Präcendetia, fondern Iebiglich die Moti⸗ 
birungen ber Vota ber Eoaubitoren?®, 


19) Joann. XXI. Const. Ratio Jurts. $. 9. $. 10. 

| 2) &. Emerir , Notitia Sacrae Rotae Romanae. Tit. 21. 
(bei Bangen a. a. D. ©. 840.): Decisiones rotales non sunt 
sententiae, ut efronee nonnulli, praesertim extra cariam existi- 
mant; sed tantum quaedam complielio Dominorum Auditorum, 
quae per Ponentem seu Relatorem panditur utrique parti liti- 
ganti ante sententiam ad hoc, ut antequam ad iilius prolatio- 
nem deveniatur, deducant in facto et in jure, quidquid pro 
illarum infirmatione vel revocatione respeetive deducenda habent, 
ita ut multoties re melius delucidata, ab illis recedatur; sunt- 
que extrajudiciales et flunt ad magis investigandam veritatem. 


BHiNip®, Kirdenzeiht. VL. 32 
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8. Die beiden Signaturen *) 
8. 312. 


a, Die Referendare. 


I. Die allmählige Abfonderung beftimmmter einzelner 
Capellãne des apoftolifchen Palaftes als Aubitoren ver 
Rota hatte die Folge, daß dieſelben fortan nicht mehr, 
wie früher, zur nächiten Umgebung bes Papftes gehörten. 
Sie erftatteten ihm baber jet weder über die einzelnen 
vorkommenden Angelegenheiten unmittelbar Bericht, noch 
ertheilten fie ihm barin Rath, noch legten fie ihm bie 
betreffenden Gegenftände zur Unterzeichnung vor. Die 
Signatur und bie mit ihr verbundene Berichterftattung 
wurbe demnach auf bie, nach dem Ausfcheiden jener, in 
ber unmittelbaren Umgebung bes Papftes zurücdbleibenben 
Capelläne beſchränkt. Eben deßhalb wurben biefe vor- 
zugsweife Referendarii ! genaunt und in ber päpftlichen Ge⸗ 
ſetzgebung als Diejenigen bezeichnet, welche vor allen andern 
Dfficialen und Dienern dem Bapfte am Nächiten ftünden®. 


*) Octav. Vestri, Introduelio (|. 8. 261. Note 29) Lib. I. 
cap. 3. — Ludov. Gomes, Compendium perguam breve utrius- 
que Signaturae (in feinen Commentarii in judiciales regulas 
Cancellariae.) Lugd. 1575. 8.; fol. 143—166. — De Luca, 
Relatio Curiae Romanae. Disc. 30 ı. 3l. — Vitale, Comment. 
de jure Signaturae Justitiae. Rom. 1756. — Monaldint ({. oben 
S. 9) $. 4 p. 24 sqq. $. 5. p. 31 sqq. — Danieli, Praxis 
Curiae Romanae. Tit. 41. — Bangen, die Römifche Curie. 
©. 370 u. ff. S. 391 n. ff. 

ı, ordo Rom. XV. cap. 147. p. 530. « 

%) Paul. ll. Const. Debita consideratione. ann. 1540. 
(Bull. Rom. edit. Taur. Tom. VI. p. 287.) 
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Die Behörbe, bie fie nunmehr bilveten, erhielt nach dem 
einen Beſtandtheile ihres Geſchaͤftskreiſes den Namen 
Signatura. Zwar trat auch in biefer eine weitere Aus⸗ 
ſcheidung ein, doch bezog fich diefe nicht fo faft auf bie 
Berfonen, als vielmehr auf beftimmte Sachen, welche ein» 
zelnen Mitglievern ver Signatur ausschließlich überwiefen 
wurden. 

DI. Die Sachen, mit deren Durcyficht und Bericht: 
erftattung die Neferendare es zu thnn hatten, Tonnten 
von verjchiebener Beichaffenheit fein. Trotz ber Con⸗ 
ftituirung der Rota als eines für fich beſtehenden Ge⸗ 
richtshofes hatte Doch der Papft begreiflicher Weiſe feine 
perjönliche Einwirkung auf Nechtsfachen nicht aufgegeben. 
Er Tonnte alfo namentlich bei Competenzconflicten ber 
einzelnen Gerichte um feine Entſcheidung angegangen 
ober in folchen Fällen, wo ber ordentliche Richter, fet 
e8 mit oder ohne gefeßlichen Grund, bie Rechtsmittel 
verweigerte, um bie Gewährung berjelben gebeten werben ?, 
Die Referendare, welche mit biefen Rechtsfachen aus- 
fchließlich betraut wurden, bilbeten demnach einen befon- 
beren Beſtandtheil der Signatur, ber mit dem Namen 
Signatura Justitiae bezeichnet wurde. Diefe erhielt 
wegen ber ihr zugewiefenen Gefchäftsiphäre ven Charakter 
eines Obertribunals, deſſen Thätigkeit aber nicht in ber 
Beuribeilung der Hauptfache, fondern nur barin befteht, 
daß es Decrete an ben betreffenden Richter erläßt. Bon 
biefem Tribunale ift aber jede Congregation der Cardinäle 
erimirt, was das Sprüchwort dahin auszudrüden pflegt: 
habet Signaturam in ventre; auch mehrere andere 


2) S. Bangen a a. O. S. 376. 
32* 
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Gerichtshäfe unterftehen ber Bignaturs Justitiae nicht*, 
Die Mitgliever verfelben waren aber trog der Ausſchei⸗ 
bung folcher Rechtsſachen barum doch nicht von ber bis⸗ 
herigen Signatur ausgefchieben, fondern nahmen auch 
ferner , wie bisher, an ber anberweitigen Thätigfeit der⸗ 
ſelben Theil. Diefe befchränfte ſich nunmehr auf bie 
außerorbentlichen Gnadenſachen, ba die ordentlichen zum 
Bereiche der Datarie oder, wenn fie in foro interno 
vorlamen, zu bem ber Pönitentiarie? gehören‘. Man 
nannte baber die Signatur, in fo weit ihr Gefchäftsfreis 
auf bie angegebene Weife befchränft war, Signatura 
Gratise. So wie e8 aber einerfeits eine Gnade war, 
wenn ber Bapft, obichon nach beftimmten praktiſch ge⸗ 
worbenen Rechtsnormen, durch bie Signatura Justitiae 
Rechtsmittel gewährte, fo blieben auch einzelne Rechtsſachen 
von ber Signatura Gratiae nicht ausgefchloffen, in fo 
fern nämlich, als bei ihnen auch die Billigkeit das ent⸗ 
ſcheidende Moment ift?. 

UI. Dean führt die Unterſcheidung zwifchen ben 
Neferendarien der Juſtiz und denen ber Önabe wohl auf 
die Conftitution Synnocenz’ VIII. Officii nostri® vom 
Sabre 1491 zurüd®; allein es ift eigentlich aus dem 
angezogenen Gefete, welches gelegentlich von „Rescripta 
justitiam vel gratiam continentia“ fpricht, nicht erficht- 


*) De Luca I. e. Disc. 31. n. 4. — Baugen a. a. O. 
S. 379. — $. auch Prattica della Curla Romana. p. 124. 

9) S. 8. 311. 

6) Bergl. Bangen a. a. O. ©. 39. 

) Bangen a. a. O. S. 3092. 

2) Bullar. Rom. eit. Tom. V. p. 846. 

So Daniel 1. c. n. 8. 
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ich, daß damals gerade dieſer Unterfchieb eingeführt fei. 
Auch ift zu bemerken, daß überhaupt ven einem folchen 
Unterfchieve unter ben Referenbarien nur in fo fern bie 
Mebe fein Tann, als diejenigen, welche Mitglieder ver 
Signatura Justitise find, zugleich auch zur Signatura 
Gratiae gehören, was umgelehrt von ben übrigen nicht 
gilt; jene werben baher Referendarii utriusque Signa- 
turae 10 genannt. Auffallender Weife wurden bis zu ben 
Zeiten Werander’8 VL vie Referendarien ohne eine vor⸗ 
hergehende Eibesleiftung angeftellt. Der genannte Bapft, 
welcher in einer „großen Bulle“ eine Reformation ber 
gefammten Curie durchzuführen beabfichtigte, ſchrieb ben 
Eid vor; allein biefe Conftitution fcheint nicht publicirt 
worden zu fein‘! und es war, obfchon Paul III. vie 
Eivesleiftung anbefohlen hatte!*, Sitte geworben, von 
derjelben Umgang zu nehmen!. — Die Zahl der Res 
ferendare war anfänglich nicht groß; fle wuchs aber all- 
mäblig bebeutend an, doch refinirten nicht Alle bei ber 
Eurie, fondern Viele waren eben nur Referendarii 
honoris 1%, welche von ben Päpften auf ben Wunfch 
einzelner Fürften ernannt wurben!®. Sixtus V. fegte 


ie) Gomes 1. ce. fol. 143. a. 

1) Neber biefe Eonftitution |. Comes 1. ce. fol. 150 sqq. 

2) Paul. II. 1. ce. p. 297. 

13) Gomes |. c. fol. 152. 

1) Bangen a. a. O. ©. 874. 

1) Gomes 1. c. fol. 150. fagt: Referendarii gratiae fuerunt 
a principio numero octo ereati — et totidem papa fecit, Hicet 
interdum propter importunitatem potentum plures facti sunt. 
Sed Referendarli justitiae solebant esse sex et unus alius pro 
Cancellaria. 
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die Zahl auf einhundert jeft, von welden dreißig bie 
Signatara Justitiae bilden follten!*. Die Rangordnung 
unter ben Referendarien beftimmmte fich aber nad} wie vor 
nach ihrer Anciennität, was noch in neuerer Zeit Durch 
Benedict XIV. ausbrüdiih anerkannt worben ift'?. 
Unter den Referenbaren ber Juſtiz erlangten aber bie zwölf 
Aelteften unter ben Namen Votantes einen befonberen Bor- 
zug, den Alexander VII. durch feine Bulle Inter caeteras im 
Sabre 1659 beftätigte '%. Er erhob bei dieſen Gelegenheit bie 
Votantes, die er ſchon früher zu apoftolifchen Alolythen ges 
macht hatte '®, zu einem Collegium, deſſen älteftes Mitglied 
als Dekan fungirt. - Diefe zwölf oder fieben Botanten, 
benn in neuefter Zeit ift die Zahl auf fieben berabge- 
fegt?®, wurben. früher Iebiglich dadurch beftimmt, baß 
bei Erledigung einer Stelle die NRachfolgenden berauf- 
rüdten und ber Nächftältefte aus ber Zahl ber nicht» 
potirenden Neferendaren (Referendarii. simplices) ein- 
trat; Innocenz XU. bat jedoch die Ernennung dem 
Papfte vorbehalten”!. Unter dieſen Neferendaren bildete 
fih dann noch der Unterſchied zwilchen Referendarii 
participantes und non participantes aus, je nachbem 
fie an den Eikungen Theil nahmen ober nicht. 


16) Sirt. V. Const. Ouemadmodum. ann. 1586. (Bullar. 
Rom. edit. Rom. Tom. IV. P. IV. p. 241.) 

7) Bened. XIV. 'Const. Militanti Ecclesiae, ann. 1746. 
(Bullar. Magn. Tom. XVII. p. 32.) | 

8, Bull. Rom. edit. Rom. Tom. VI. P. V. p. 11. 

9) Alez. VII. Const. Nuper certis. ann. 1655. (Tom. VI. 
P. IV. p. 54.) 

20) Gregor. XVI. Regolamento. $. 338. 

2!) Inxoc. XII. Const. Inter gravissimas. ann. 169, 
(Bullar. Magn, Tom, VII. p. 242.) 
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IV. Wegen ver ehrenvollen Stellung, welche bie 
Neferenbaren in ber Nähe des Papftes einnabmen, find 
ihnen auch burch bie Gefekgebung eine Menge nicht un⸗ 
beträchtlicher Privilegien eingeräumt worden, insbeſondere 
hatten bie beiden Päpſte Paul IIL und Sirtus V.?! 
fie reichlich bebacht. Im Einzelnen gehört dahin, daß 
fie dem NRömifchen Adel beigezählt werben, das echt 
haben Notare zu beitellen, unebeliche Kinder zu legitimi⸗ 
ren, ben Doctortitel zu ertheilen, fich ber Mitra, bes 
Ringes und Stabes, fo wie eines Altare portatile zu 
bedienen, für ſich und zwei ihrer Familiaren bie Expe⸗ 
bitionen gratis zu erlangen, fo wie ihnen: auch für fich 
und ihre Beneficien bie Eremtion von der bifchöflichen 
Gewalt zugefprochen worben ift. 


8. 313. 
P. Zufemmenfeguug und Gefhäftstreis ber beiden Signaturen 
im Einzelnen. 

I. Was nunmehr zunächft die Signatura Justitiae 
betrifft, fo wirb ihr vom Bapfte regelmäßig ein Cardinal 
zum Präfecten beftellt. Diefem gab Paul III. das Recht, 
in einzelnen Füllen ftatt feiner zu ſigniren!, von welcher 
Befugniß jedoch nur dann Gebrauch gemacht wirb, wenn 
fih die Majorität der Votanten dafür erflärt®. Der 
Praͤfeet pflegte fich ehedem einen Aubitor ale Gehülfen 
zu beftellen, ver als Protocolfführer bei ben Sigungen 


22) In ben beiden in Note 2 und 17. angegebenen Con⸗ 
flitutionen. 

) Vesiri, Introductio. n. 2. fol. 7. a. — De Luca, Rels- 
tio Curiae Romanae. Disc. 31. n. 7 sq. 

>) Bangen, bie Römiſche Curie. S. 375. ©, 380, 
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fungirte; es entwidelte fich aber hieraus das felbftftänbige 
Amt eines Anditor Signaturae, wogegen fich der Prä- 
feet einen andern Privatgebälfen, ven Auditor Prae- 
fecturae annahm’. Im allen Fällen nun, in welchen 
fi eine Partei an bie Signatura Justitise wendet, 
fommt es zunächft darauf an, baß dieſe fich darüber ent⸗ 
ſcheide, ob die Sache fih zur Gewährung des Gefuches 
eigne oder nicht. So lange Über das Eine ober Andere 
fein Zweifel obwaltet, bat ber Präfeet, wobei ihm in 
der Durchficht der Sachen der Revisor Commissionum 
ober der Auditor Praefecturae zur Seite ftebt, felbft 
bie erforberlichen Maßnahmen zu ergreifen‘. Cr Tann 
fih jedoch hierin auch von bem Auditor Signaturse 
vertreten laffen; von diefem iſt aber ein Recurs an ben 
Präfecten geftattet. Entſcheidet . viefer in folchen Fällen 
gleichmäßig mit dem Aubitor, fo wird, wenn bie Barteien 
fih dabei nicht beruhigen wollen, der Zufammentritt ber 
plena Signatura Justitiae erforbert, wie bieß auch ſtets 
dann geichieht, wenn ber Präfeet überhaupt bie Ent- 
ſcheidung nicht auf fich nehmen willꝰ. 

II. Die plena Signatura Justitiae befteht zunächft 
aus bem Earbinalpräfeeten, bem Auditor Signatarae 
und den Sotanten; es werben aber außerbem noch viele 
andere Perfonen Hinzugezogen®, namentlich ber Regens 
Cancellariae , bie für Civilfachen in ven Gerichtehöfen 
bes A. C. und Gubernator Urbis beftellten Locum- 


2) Bangen a. a. O. ©. 381. 
*) De Luca I. c.n. 6 80. 

5) De Luca l. c. n. 8 sqq. 

*) De Luca l, c.n. 12.n.%. 





8. 813. Zufammenfesung ber beiden Signaturen. 505 


tenentes”, fo wie bie Referendarii participantes, auch 
dann, wenn ſie außerdem noch ein anderes Amt bekleiven. 
Dar Berfammlungsort biefer Signatur, welche ihre 
Situngen regelmäßig am Donnerftage® Hält, war eine 
Zeit lang ber Balaft des Präfecten, man ift aber zu dem 
früberen Gebrauche, "im apoftolifchen Palaſte zufammen- 
zulommen, zurüdgelehrt. Bei großer Gefchäftsanhäufung 
finden auch anßerorbentliche Sitzungen (Congregationes) 
ftatt. Bei ber Befchlußfaffung haben die Votantes eine 
entſcheidende Stimme, fo baß ber Präfect an bie Majo- 
rität gebunden ift; zur befjeren Erwägung ber Sache 
fann er jene aber auch auf eine andere Sitzung ver- 
fchieben, in welchem Balfe die Partei, zu deren Gunften 
dieß gefchieht, den Betrag von vier Scubi Binterlegen 
muß, bie ehebem der andern Partei, werm fie demnach 
obfiegte, zuflelen, jetzt dem Advokaten ‘der obflegenben 
Partei zugewenvet werben?. Bei den Situngen bat ber 
referirende Prälat, der auch bier Ponens genannt wird, 
feinen Plot dem Präfecten gegenüber. 

III. Die Eremtionen, welche in Beziehung auf bie 
Signatura Justitiae beftehen, finven auf bie Signatura 
Gratise feine Anwendung. Sie ift ebenfalls einem Car⸗ 
dinalpraͤfecten untergeordnet, ber jeboch biefe Bezeichnung 
mebr als einen bloßen Titel führt, als daß er ein eigent- 
liches Amt hätte io. Die Signatura Gratiae behandelt 


76.8. 304. ©. 433 u. fi. 

*) Ehebem am Dienftage, feit Aleranber VI. ift ber Donnerftag 
bafür beflimmt worben. Bergl. De Luca l. c. n. 2. n. 10. 

%) De Luca l. c.n.4.n. 5. 

ic) De Luca I. c. Disc. 30. n. 37. 
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bie Frage: ob gewilfe außerordentliche Gnadengeſuche 
angenommen werben follen over nicht? Die Verſammlung 
berfelben !! gleicht einem Fleinen Confiftorium, wie aus 
ihrer Beſchreibung fich alebald ergeben wirb; ihre Sitz⸗ 
ungen wechlelten ehedem mit benen bes Konfiftoriumes 
wöchentlih ab und zwar fanden fie regelmäßig einen 
Dienftag um ben andern ftatt; jetzt find fie Außerft felten 
geworben. An ben Verfammlungen ber Signatura Gra- 
tiae nimmt der Papft feldft Theil: er fist am einem 
Heinen Tiſche nnd neben ihm auf niebrigeren Bänken 
etlihe Carbinäle, aber nicht im Feierkleide, ſondern in 
ihrem gewöhnlichen Anzuge; fie votiren aber nicht, «8 
fei venn, daß ber Papft fie ausdrücklich befragt, was 
jedoch nicht häufig gefchieht. Einige Cardinäle find. von 
Amtswegen da, nämlich außer bem Präfecten biefer Sig 
natur der Carbinalvicar, ber Camerarius, ber Praͤfect 
ber Signatura Justitiae und bie einzelnen Präfecten ber 
Garbinalcongregationen. Hinter ihnen ftehen entblößten 
Hauptes die Votantes, welche auf Befragen ihre Mei⸗ 
nung abgeben, außerdem aber auch noch viele Offizialen: 
ber A. ©., ber Thesaurarius, welcher hinter dem Sige 
des Papftes fteht, ver Datarius, wenn er nicht Earbinal 
ift, ver Decan ober Vicedecan der Rota, ber Decan oder 
Vicedecan ber Camera apostolica, ber Vicesgerens 
des Vicars, ein Protonotar , zwei Locumtenentes be 
A. C., ver Regens Cancellariae, ein Abbreviator de 
Parco majori, ver Auditor Camerarii, überhaupt alle 
Prälaten, welche Judices ordinarii bei ber Curie find, 
damit fie, wenn etwas auf ihr Tribunal Bezüglices 


1) Vergl. hierüber im Cinzelnen: De Luca |, cı n. 6 4. 
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verhandelt wird, dem Papfte ſogleich Auskunft geben 
fönnen. Aber auch noch andere Brälaten pflegen zu er- 
foheinen, namentlich ber Aubitor bes Papftes und bie 
Referendare, von benen brei zu referiren haben. Jeder 
bon biefen proponirt zehn Gegenftände (Commissiones) 
und zwar immer je fünf contentiöfe und fünf andere, 
welche reine Gnabenfachen find !?. Bei jedem einzelnen 
vorgetragenen Commiſſionsbericht trifft ver Papft feine 
Entfcheidung, genehmigen mit dem Worte Fiat, ableh- 
nend mit Nihil. | 

IV. Es hat in der That den Anfchein, als ob fich 
in ber Signatura Gratise wirklich das urfprüngliche 
Bild ber nicht confiftorialen Berfammlungen um ben 
Bapft erhalten Hat. In diefen Zufammenfünften wurben 
alte, ſowohl Juſtiz⸗ als Gnadenſachen, fo wie auch ver- 
ſchiedene Angelegenheiten ver Verwaltung verhandelt; es 
nahmen Cardinäle und Capelläne, fo wie andere Prälaten 
Zbeil. Aus diefer Berfammlung gingen nach und nach 
durch Ausfcheivungen fir einzelne Zweige verjchievene 
Behörden hervor, fo bie Cancellaria, die Camera apo- 
stolica, bie Rota Romana und die Signatura Justi- 
tiae, bie fih zum Theil wiederum in einzelne Behörden 
zerfpalteten. In Folge deſſen blieb die Signatura Gra- 
tiae für bie außerorventlichen Gnabenfachen gewilfermaßen 
als Neft zurück, während doch zugleich alle andern Bes 
hörden in ihr vertreten waren. In Beziehung auf bie 
Stellung aller dieſer Behörden und namentlich felbjt ver 
Signaturen zu dem Papſte muß aber ftets der Gefichts- 
punkt feitgehalten werben, baß bemfelben, als dem Ober: 


12) De Luca l. e. n. il sag. 
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Baupte ber Kirche, immer noch feine perfänfiche Ein- 
wirkung auf Rechts⸗ und Gnabenfachen vorbehalten blieb. 
In folchen Fällen, welche ver Bapft ohne bie Mitwirkung 
irgenb welcher Behörden entſcheidet, bebient er fich eines 
in ben Gefchäften geübten Auditors, ver eben wegen 
feiner Stellung den Namen Auditor Papae ober San- 
ctissimi führt. 


9, Die Ponitentiarie.*) 
8. 314. 


a. Hiforifde Einleitung. 


I. Die Gefchichte ver Romiſchen Kirche zeigt, wie 
ſchon in fehr früben Zeiten ein bringendes Bedürfniß 
dazu führte, in ber Hauptſtadt per Chriſtenheit beſondere 
und eingreifende VBeranftaltungen fir bie Spenbung bes 
Bußſacramentes, welche wie überall, fo auch bier, zu⸗ 
nächft dem Biſchofe oblag, zu treffen; ein Gegenftand, 
von welchem bereits oben hei Gelegenheit ber Erörterung 
ber Cardinalstitel und ver Patriarchallirchen die Nebe 
war!. Es verftand fich aber ferner von felbft, daß feit 


*) Marc. Paul. Leo Romanus, Praxis ad litieras majoris 
poenitentiarii et offcii sacrae poenitentiariae apostolicae in 
quatuor partes distributa, in quibus declarantur singularum 
formularum clausulae ei traditur modus praefatas lilteras 
exequendi. Rom. 1644. — Card. Petra, Tractatus de Poeni- 
tentiaria apostollca. Romae. 1717. 4 — De Luca, Relatio 
Curiae Romanae. Disc. 12. — Monaldini (ij. ©. 9.) $. 16. 
p. 65 sqq. — Dunieli, Praxis recentior Curiae Romanae. Tit. 13. 
— Bangen, bie Römiſche Curie. ©. 418 u. ff. 

) S. $. 269, S. 88. 3. 272. ©. 120, 
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ber Zeit des Aufhörens ber Ehriftenverfolgungen bie Zahl 
ber nach Rom wandernden Pilgrimme bebeutenb zunabın 
und daß biefelbe in gleichen Maße wuchs, in je wei 
terem Umfange das Chriſtenthum fich verbreitete. Die 
Bilgrimme kamen felbft aus entfernten Ländern und fchon 
im achten Jahrhunderte muß ihre Anzahl außerorbentlich 
groß gewefen fein; dafür ſpricht eine allerbings betrübende 
Bemerkung bes heiligen Bonifacius, welche das Wort 
eines fpätern Schriftftellers beitätigt, ber den von ben 
Wallfahrten mit Recht zu hoffenden geiftigen Gewinn 
thatfächlih bei fo vielen Pilgrimmen vermißt?. Der 
Apoftel der Deutfchen berichtet nämlich, daß in Frankreich 
und in ber Lombardei kaum eine Stadt fei, im welcher 
es nicht eine Menge von rauen aus feiner angelfäch- 
ſiſchen Heimath gebe, welche nach Rom pilgernd unfitt- 
lichem Gewerbe fich ergeben bätten?. ' 

DO. Indem nun bie PBilgrimme nach der Eonfeffion 
bes heiligen Petrus, welchen Chriſtus bie höchſte Binde⸗ 
und Löfegewalt verliehen, um von ihren Sünden losge⸗ 
fprochden zu werben, wällfahrteten, ja, nach einer fchon 
frühzeitig entftanbenen Sitte, bie Pönitenten von ihren’ 
Difchöfen nach Nom zur Abſolution geſendet wurben *, 
bedurfte ter Papft begreiflicher Weife einer Anzahl 
von Männern, welche in biefer Hinficht feine Stelle 


®), Thom. a Kemp. de imitat. Christi. Lib. I. cap. 28. 
n. 4. Qui multum peregrinantur, raro sanctificantur. 

) Bonif. Epist. 68. ad Cuihbertum, Archiep. Cant. (Migne. 
Tom. LXXXIX. col. 768.) 

*) Sosom. Hist. eccles. Lib. VII. cap. 16. — Vergl. 7%0- 
massin, Vetus et nova eccies. diseipl. P. I. Lib. II. cap. 13. 
n. 2 sqq. (Tom. II. p. 84.) 
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vertraten ımb das um fo mehr, als nach unb nach bie 
Menge der der päpftlichen Abſolution vorbehaltenen Fälle 
bebentend zunahm; jene Gehülfen wurben mit dem Namen 
Poenitentiarii bezeichnet. Es Tag bier gewiffeemaßen ein 
analoges Prinzip zum Grunde, wie bei ven Auditores, bie 
Bönitentiare waren gleichfam bie vom Papfte pro foro 
interno bevollmächtigten Auditores. Eine eben fo ſelbſt⸗ 
verftänbliche Sache war es aber auch, daß ver Papft 
bon den verſchiedenen Pönitentiaren, auch wenn es feiner 
Entſcheidung bedurfte, fich nicht perſoͤnlich referiren lieh, 
fondern daß er für folche Fälle fich Einen auserfah, vem 
er bie oberfte Leitung des Beichtweſens übertrug. Dieer 
fommt unter bem Namen Poenitentiarius major ober 
auch Summus Poenitentiarius vor®; von ihm fagt 
Wilhelm Brito in feiner König Ludwig VIII. gewidme⸗ 
ten Philippines ®: 
„Sag es Jakobus, ber flatt des Papſtes ber Schuldigen Sünden 
Hört und von der gebeichteten Schuld gebührend Dich Losiprict.“ 
Deffenungeachtet fehlt es in Beziehung auf Rom, wo 
bie Cardinäle an ihren Titeln und in ben Batriarchal- 
kirchen das Bußfacrament fpenbeten, für bie frühere Zeit 
an ausbrüdlichen Zeugniffen, daß der Papft fich befon- 
dere Pönitentinre und vornehmlich daß er Einen als 
feinen Stellvertreter in dieſer Hinficht eingefegt babe. 
Anders verhält e8 fich mit dem Orient, wo in Conſtan⸗ 
tinopel ſchon fehr frühzeitig ein folcher Pönitentiarius 
beftellt wurde; nach einer nicht ganz glaubwärbigen Nach⸗ 
richt fell der Patriarch Nectarius biefes Inſtitut abge 


5) Ordo Rom. XV. cap. 110. p. 517. 
e) ©. Du Cange, Glossar. s. v. Poenitentiarius. 
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ſchafft haben”. Im Abendlande werden ſolche Poniten⸗ 
tiare erſt fpäter erwähnt, in welcher Beziehung die Nach⸗ 
richt merfwlrbig ift, welche Bernold in feiner Ehronit® 
von fich felbft gibt, indem er erzählt, der Cardinalbiſchof 
Oddo von Oſtia, welcher als ypäpftlicher Legat nach 
Deutichland gelommen war, Habe ihn zum Presbyter 
geweiht und ihm aus apoftolifcher Vollmacht vie Gewalt 
ertheilt, Pönitenten anzunehmen. Spätere Nachrichten 
gebenten eines Pönitentiars in ber Diöcefe Limoges? 
und eines generalis Confessor ber einzelnen zur Pro- 
vinz des Erzbifchofs von Dort gehörigen Dideeſen !%. Es 
hat demnach den Anfchein, daß das vierte Lateranenfifche 
Concilium ſich mit feiner Beitimmung, daß in jeber 
Didceſe ein Pönitentiarius beftellt werben folle!!, an 





”) Socrat. Hist. eccles. Lib. V. cap. 10. — ©. Petra I. c. 
p. 51. 

®) Bernoldi Chron. ann. 1084. (Perts, Monum. Germ. 
hist. Tom. VII. p. 441.): inter quos et horum cronicorum 
Seriptorem in eadem solemnitate ad presbyterium promovit 
eique potestatem ad suscipiendos penitentes ex apöstolica aucto- 
ritate concessit. 

N Innoe. III. Regest. Lib. XI. ep. 201. (äMigxe. Tom. 
CCXVI. col. 869.) 

10,°Conc. Eborac. ann. 1195.-cap. 11. (Hardouin, Concil. 
Tom. VI. P. IT. col. 1932.) Vergl. 7Romassin |. c. cap. 10. 
n. 5. p. 54. 

19 Cap. Inter caetera. 15. X. d. offic. Jud. ord. (I. 31.); 
die bezfigfiche Stelle lautet: Unde praecipimus, tam in cathe- 
dralibus quam in allis conventualibus ecclesiis viros Idoneos 
ordinari, quos episcopi possint coadjutores et Ccooperatores 
habere, non solum in pracdicationis officio, verum ctiam in 
audiendis confessionibus et poenitentiis injungendis, ac caeteris, 
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eine bereits früher in einzelnen Diöcefen beftehende Ein- 
richtung angefchloffen Habe; es möchte kaum einem Zweifel 
unterliegen, daß fie auch in Rom ſchon zuvor beſtand. 
‚Ein folder Pönitentiar des Papftes war bemn auch ber 
berühmte Verfaſſer der Gregorianifchen Decretalen, Ray 
mund von Pennaforte. Seither werben bie Römtjchen 
Bönitentiare zum Defteren in ben Quellen genannt. So 
verbot venfelben Clemens IV., ben ultramontanen Clerilern 
irgend welche Dispenfationen Hinfichtlich der Weihen zu 
ertbeilen, wenn fie fich nicht auf das Vollftänbigfte übe 
den Grund, warum fie fich nicht von Ihrem Biſchofe 
weiben ließen, ausweifen konuten ie. Clemens V. gedenlt 
ausdrücklich des Großpönitentiarius (major Poeniten- 
tiarius) mit bem Beifügen, daß beffen Amt, jo wie das 
. ver übrigen Pönitentiare während der Erledigung dei 
päpftlichen Stuhles nicht aufhöre, jo zwar, daß, wenn 
einer von biefen innerhalb ber Zeit der Sedisvacan 
ftürbe, das Cardinalcollegium berechtigt fein folle, einen 
Andern an feiner Statt zu beſtellen??. Aus jenem 
Grunde erſchien e8 daher zwerfmäßig, nicht gerade einen 
Cardinal als Großpönitentiarius zu beftellen, weil ber 
felbe als im Conclave befindlich fein Amt nicht ausüben 
kann, es fei denn, baß er, wie mach dem Berichte ber 
Stoffe der damalige Bifchof (wohl Berengar) von Zus 
culum es that, außerhalb des Conclave's weilte”. 


quae ad salutem pertinent animarum. Si quis autem hoc ad- 
implere neglexerit, distrletae subjaceat ultioni. 
. 32) Cap. Saepe contingit. 1. d. temp. ordin. in 6io. (1.9.) 
13) Cap. Ne Romant. 2. d. elect. in Clem. (I. 3.) 
11) Giossa Majorem. ad Cap. Ne Romanti cit. 
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Nicht minder erwähnt Clemens V. den Großpönitentiarius 
in feiner Conftitution Dignum est vom Jahre 1311, 
in welcher er die Zahl der Scriptores Poenitentiariae, 
bie auf einundzwanzig geftiegen war, auf zwölf herab⸗ 
fetgte!°. Auch die Ordines Romani fennen bie Pöni- 
tentiare; zuerft gebenkt ihrer ber auf Befehl Gregor’s X. 
herausgegebene Ordo, indem er von ben Bullen fpricht, 
die der erwählte Papft vor feiner Eonfecration ausftellt, 
wobei er zugleich der Formel erwähnt, in welcher wäh- 
rend biefes Zeitraumes bie Pönitentiore das Datum ihrer 
Briefe auszufertigen haben. Demmächft nennt fie ber 
Ordo des Cajetan als bie Tifchgenoffen des Camerarius 
bei der Krönung des Papftes!‘, überhaupt erfcheinen fie 
als durchaus zur päpftlichen Eurie gehörig und empfangen 
wie andere Curialen die Kerzen, vie Aſche und die Palme 
an ben betreffenden Tagen aus ben Hänben bes Papftes !7. 
Insbeſondere wird ihre Thätigkeit beim Tode des Papftes 
in Anfpruch genommen, theils indem fie bei feiner Leiche 
zu beten, theil® auch dieſe anzufleiden haben '®. In dem 
Ordo des Petrus Amelius wird auch der Großpöniten- 
tiae bei einer befonderen Gelegenheit genannt'!®. “Die 
wegen Wiberfpenftigleit excommunicirten Bannerführer 
erſchienen baarfuß im Bußgewanbe, mit Striden um ben 
Hals und Kerzen in ven Händen am Frohnleichnamstage 


i) Bellar. Roman. edit. Taur. Tom. IV. p. 2%. 

') Ordo Rom. XIV. cap. 46. p. 279.;, gap. 72. p. 341. 
— Bergl. Ordo Rom. XV- cap. 13. p. 455.; cap. 165. p. 541. 

11 Ordo Rom. XIV. cap. 78. p. 844. — ordo Rom. XV. 
cap. 24. p. 462.; cap. 54. p. 475. 

'") ordo Rom. XV. cap. 144. p. 527 sqq. 

‘*) Ordo Rom. XV. cap. 110, p. 517. 

Philips, Airchenreqht. VI. 33 
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bes Jahree 1398 nor Bonifacius IX. und baten um 
Loeſprechung von dem Banne. Der Bapft felbft wollte 
fie nicht hören, fonbern überwies fie dem Großpöniten- 
tiar, ber dann auf jenes Befehl die fteinerne Cathedra 
bor S. Peter beftieg und, einen Stab in ber Hand, das 
„Miserere mei Deus“ über fie betete und fie bann 
öffentlich losſprach. 

UI. Die urfprüngliche Thatigeit ver Pönitentiare 
beftand in der Spenbung bes Bußfacramentes. Sie wur⸗ 
ben ehedem theils aus dem Säcular⸗, theils aus dem 
Regularclerus genommen, wobei man dann auch darauf 
Rückſicht nahm, daß ſie den verſchiedenen Sprachidiomen 
angehörten; ee erſtreckte ſich dieß ſchon in ber erften 
Haͤlfte des vierzehnten Jahrhunderts auf die illyriſche 
und die böhmiſche Sprache. Früher hatten bie Pöni- 
tentlare eine eigene Wohnung am Vatican, die ihnen von 
Nicolaus LIE angewiefen worben fein foll; Pius V. 
aber traf die Einrichtung, daß bei breien ber KRömifchen 
Patriarchalkirchen Collegien von Pönitentiaren beftelft 
wurden und zwar erhielten bie Jeſuiten die Ausübung 
biefes Amtes bei S. Peter, die Franziskaner⸗Obſervanten 
bei ©. Yohann im Lateran und bie Dominikaner bei 
S. Maria Maggiore. Nach Aufhebung des Ordens ber 
Jeſuiten traten die Minoriten an beren Stelle, die auch 
noch gegenwärtig als Bönitentiare bei S. Peter fungiren. 
Ihre Würde geben bie Pönitentiare burch einen Tangen 


2°) Bergl. Petra 1. c. cap. 12. p. 248 sqq., ber fih für 
mehrere ber bier in Betracht kommenden Berbältnifle auf ein in 
der Bibliothek ber Sapienza befinbliches Manufcript aus ber 
erften Hälfte bes vierzehnten. Jahrhunderts bezieht. 
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Stab kund, welchen fie, tm Beichtftuhle ſitzend, in der 
Hand tragen; wer Inienb fich mit demſelben berühren 
läßt, gewinnt einen Ablaß von hundert Tagen; außerbem 
wirb der Rang ber Pönitentiare auch noch dadurch ge- 
fennzeichnet, daß fie bei ben Prozeffionen binter dem 
übrigen Clerus unmittelbar vor ben Bifchöfen geben. 
Schon ältere Gefee enthalten mancherfei Beftinnmungen 
über die Pflichten der VBönitentiare*1: fie follen fich recht 
zeitig in ihren betreffenden Kirchen zum Beichthören ein- 
ftellen und zwar wenn zur Prim geläutet wirb und follen 
bis zur Terz daſelbſt verweilen; es wirb ihnen auferlegt, 
fanft und mild mit ven Pönitenten zu verfahren, feine Gabe 
zu fordern und keine Geſchenke anzunehmen, auch feine 
Geldbußen vorzufchreiben, bie ihnen, einer beftimmten Per- 
fon oder Orden zu Gute kaͤme, ferner auch nicht ihre 
Vollmachten bei der Abfolution zu überfchreiten, jo wie auch 
feine Beichten von Prauenzimmern an irgend einem 
anbern, als an dem bazu beftimmten Orte zu hören. Es 
verfteht fich ferner von felbft, daß fein Pönitentiar anders, 
als unter Approbation bes Großpönitentiars angeftellt 
werben Tann. 

IV. Gemeinſchaftlich mit biefen Poenitentiarü 
minores übt ber Großpönitentiar die Spenbung des 
Bußſacramentes im Auftrage des Papftes, von biefem 
mit ansgebehnten Facultäten ausgerüftet, aus; am Palm⸗ 
fonntage pflegt er zu S. Johann im Lateran, am Mitt: 
woh in der Charwoche in S. Maria Maggiore, am 


2 &. Bened. XII. Const. In agro dominico. ann. 1388. 
6. 8 sqq. (Bullar. Rom. eit. Tom. IV. p. 417.) 

2 De Luca l. c.n.9. Ä 
33* 
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Gründonnerftage und Charfreitage in S. Peter Beichte 
zu bören??®. Von biefer feiner Thätigkeit ift aber eine 
andere wohl zu uuterfcheiven. Allmählig find nämlich 
eine Menge geiftlicher Gnadenverleihungen, nicht bloß in 
foro interno, ſondern auch in foro externo von ihm 
abhängig geworden; zu biefen gehörten unter anbern**: 
Commutationen letzter Willenserflärungen, Unionen von 
Beneficien, Conceſſioͤnen von Batronaten, ‚Licenzen für 
Nonnen und für kranke Mönche, fich außerhalb des Klo⸗ 
ſters aufzubalten, Declarationen über bie Nullität von 
Kloſtergelübden, Abfolutionen abtrünniger Religioſen ohne 
bie Bedingung der Rückkehr zu ihrem bisherigen ober 
bes Meberganges zu einem ftrengeren Orben, Verleihungen 
von Beneficien an folche Mönche, Abfolutionen von ver- 
ſchiedenen Berbrechen, wie vom Tobjchlag und ber Simo⸗ 
nie, Abfolutionen von geleifteten Eivden, Genehmigungen 
von Kauf und Tauſch der Kirchengüter, Licenzen zum 
Empfange der höheren Weiben, ‘Dispenfationen von bem 
zu biefen erforderlichen Alter, Ehebispenfe in forma gra- 
tiosa u. f. w. Diefem großen Geſchäftsumfange ent- 
fprechend bilbete fich um ben Großpönitentiar eine eigene 
Behörde unter dem Namen: Sacra Poenitentiaria apo- 
stolica, welche bald ein beträchtliches Beamtenperfonale 
umfaßte. 

V. Dur die Gonftitution Benedict's XIL In 
agro dominico?° vom Jahre 1338, welche zugleich auch 


25) Danielt, Recentior Praxis Cur. Rom. Tit. 13. n. 12. p. 106. 

20 Pi IV. Const. In sublimi. ann. 1562. $.8 sqq. (Bull. 
Rom. cit. Tom. VII. p. 194.) — Bergl. auch Vesirs, Introductio. 
Lib. I. cap. 2. fol. 5. 

) S. Note 21. 
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das Bußweſen der Römifchen Kirche berückfichtigte, erhielt 
bie Pönitentiarie eine neue Organifation. Der Bapft 
läßt fich hierüber folgendermaßen vernehmen: „Dit auf- 
merffamer Betrachtung haben Wir erwogen, daß zu bem 
heifigen Stuhle, als zu ber Mutter und Lehrerin alfer 
Gläubigen, gleichfam wie zu einem auserwählten Hafen 
bes Heiles, alle Ehriftgläubigen, wenn fie e8 bebürfen, 
um das Reinigungsbad ber Beichte und das Mittel Heil- 
famer Buße, namentlich in ben dem Papſte eigens vor⸗ 
behaltenen Fällen, zu erhalten, anbächtig ihre Zuflucht 
nehmen, indem fie fowohl Uns, als dem Großpönitentiar 
und Unferen übrigen minderen Bönitentiaren vie Wunden 
ihrer Sünden, um bas Heil ihrer Seelen zu erlangen, 
aufdecken. Darnach trachten Wir mit Unfern Wünfchen, 
darnach ftreben Wir mit all Unſerm Verlangen in bren- 
nenber Sehnfucht, daß die Behörde Unferer Pönitentiarie 
in aller Reinheit und Fledenlofigleit verfahre und daß 
ber Großpönitentiar und bie übrigen vorhin erwähnten 
Pönitentiare, fowohl die gegenwärtigen als bie fpäterer 
Zeit, jo wie auch, daß bie Procuratoren und bie übrigen 
bei biefer Behörbe angeftellten Beamten mit Glanz, Rein- 
beit und Flecdlenlofigleit Das, was ihnen ihr Amt zu 
thun auferlegt oder anferlegen wird, auszuüben fich be- 
müben und baß fie fich mit Sorgfalt und Gefälligkeit 
der beilfamen und ungefäumten Behandlung Derjenigen 
unterziehen, bie von ben verfchiebenen Theilen der Erbe 
bei ihnen, gleihfam zu ven Aerzten ihrer Seelen, ihre 
Zuflucht zu fuchen fich vorgenommen haben, inbem- fie 
fie mit geiftigem Heilmittel, wie e8 zu ihrem Amte ges 
hört, vorfichtig, befcheiden und heilſam verfehen.“ Zur 
befferen Erledigung ter Gefchäfte der Pönitentiarie ver⸗ 
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orbnete Benediet XII. vornehmlich, daß der Grofpöniten- 
tiar fich einen wohlunterrichteten Doctor des canonifchen 
Rechtes an die Seite ftellen folle, der in alien zweifel- 
haften Fällen die eingegangenen Petitionen zu prüfen und 
ihm darüber Bericht zu erftatten babe. Zur erften Durch- 
fit und Slaffification der Eingaben follen einige tlichtige 
Scriptoren, als Correctores literarum beftellt werben, 
welche die zweifelhaften Sachen an ben Doctor zu über: 
liefern haben. Kann dieſer viefelben unmittelbar erle 
digen, fo bänbigt er fie Jogleich dem Sigillator ein, über 
andere referirt er dem Großpönitentiar, wieber anbere 
find, jedoch unter Mitwiffen des letzteren, dem Papfte 
vorzulegen. Außerbem beftimmt bie Bulle noch im Ein- 
zelnen bie Pflichten ver Pönitentiare, der Scriptoren, bes 
Sigillators, der Siegelbewahrer, des Distributor peti- 
tionum, ber Procuratoren und Correctoren und fchreibt 
zugleich beſtimmte Eidesformeln vor, die jeder Einzelne 
nach der Beichaffenheit feines Amtes zu leiften bat. 

V. Auch die fpätere päpftliche Gefeßgebung hat fich 
mehrfach mit ber BPönitentiarie beſchäftigt. So fand 
Sirtus IV. ſich veranlaßt, durch die Conſtitution Quo- 
niam nonnulli*® vom Jahre 1484 die Auctorität diefer 


20) Stzt. IV. Const. 28. (Ball. Rom. cit. Tom. V. p. 292.), 
bier heißt es $. 6. p. 294.: Quodque literae quaecunque per 
ofäcium Poenitentiariae, sub solito sigillo oblongo in cera rubra 
et capsa cerae albae impressae pendente hactenus expeditae et 
quae in posterum expediri continget, juxta antiquum stylum 
dieti offcii expeditae intelligantur,, nec ad hoc aliud probatio- 
nis adminiculum requiratur: ipsaeque literae, ut praefertur, 
expeditae et expediendae, illae videllcet prae forum conseien- 
tiae, in foro conscientiae tantum; et quae forum contentiosum 
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Behörbe, die von Manchen nicht anerkannt werben wollte, 
näher zu beſtimmen. Er forbert daher alle Chriſtgläu⸗ 
bigen anf, ven im bisherigen Styl der Pönitentiarie er- 
laſſenen Schreiben unbebingt zu gehorchen und bezeichnet 
es als eine Vermeſſenheit und Frechheit, wenn behauptet 
werde, der Großpönitentiar babe nur in foro interno 


eine Jurisdiction. Es machte fich aber boch ein Bebürf- 


niß fühlbar, in Beziehung auf das forum externum bie 
Inrisdiction der. Bönitenttarie zu befchränfen, indem fich 
allerdings Hierbei eine Menge von Mißbräuchen einge- 
fchlichen Hatte. Zuaft war ed Pins IV., welcher in 
feiner Conftitution In sublimt vom Jahre 1562 dagegen 
aufteat?”. Er beichränkte die Jurisdiction, welche bie 
Pönitentiarie in foro externo gewonnen hatte, um ein 
Bebeutendes; er entzog ihr nämlich alle jene oben nam⸗ 
Haft gemachten Acte ber Jurisdiction in foro externo, 
nicht minder das Recht, den Doctorgrad und bie Abfo- 
Iution wegen unrechtmäßig bezogener Srüchte, wegen ange- 
maßter Furisdiction und wegen Verlegung ver Tirchlichen 
Ammunität, fo wie die Eonfirmation ungiltiger biſchöfli⸗ 
her Handlungen zu ertheilen. Außerdem verbot Pius IV, 
dem Großpönitentiar, irgendwelche Jurisdictionsacte vor- 
zunehmen, die ihm nicht ausbrädlich in feinen Facultäten 
zugewieſen ſeien und es follte bier kein Vorwand ber 
Gewohnheit, des Styles oder des Quaſi⸗Beſitzes von 


eoncernunt, aut In quibus quod in contentioso aut utroque foro 
valeant oppositum fnerit, tam in foro judiclali et contentioso 
ecclesiastico et saeculari, quam etiam in foro poenitentiae omni- 
modani fidem faciant et valeant;, illisque stari et indubitanter 
eredi debeat. 

2) S. Note 24. 


620 Der Bapft und fein Primat. 


bemfelben eingewenbet werben bürfen"®. Zugleich wurde 
beftimmt, daß die Pönitentiarie während ber Sebisvacanz 
fih aller Jurisdiction in foro externo — fo wenig 
auch von berfelben noch vorkam — enthalten, vielmehr 
fih auf das forum conscientiae befchränten folle*®. 


$. 315. 


ß. Die Reformation der Bönitentiarie durch Bine V. 


I. Wie die Päpfte mehrfach darüber in ihren Ge 
fegen Hagen!, baß tre ber größten Sorgfalt, mit ber 
man den Uebelſtänden, die durch menfchliche Gebrechlich⸗ 
feit in ollen Einrichtungen hervorgerufen würben, ent 
gegenzutreten fich bemühe, dennoch immer wieber neue 
unvorhergeſehene Mißbräuche fich geltend machten, fo auch 
Pius V., als er bie Hand daran Iegte, eine Reformation 
ber Römifchen Curie durchzuführen. „Alle“, fagt er, 
„welche zu dem Gipfel dieſer erhabenen Würde empor- 
gehoben werben, find burch eine gewiffe ewige Nothwen⸗ 
digkeit dazu gezwungen, nie unb nirgends ihre Augen 
von ber ihnen anvertrauten Heerde abzuwenden , fondern 
fie ftets wachlam überall hinzuwenden. — So hatten 
auch Wir es am Beginne Unferes Pontificates gethan — 
bamit aber, während für das, was zum gemeinjamen 
Heile des ganzen Körpers bient, fe Eräftig vorgeforgt wird, 
Uns Niemand den Vorwurf mache, daß Wir bvenjenigen 


28, Const. /n sublimi. cit. $. 24. p. 196. 

29) Const. In sublimt. cit. $. 25. p. 19%. 

) Berge. 3. B. bie Borrebe zum Liber sextus (Bb. & 
©. 357.). ©. aud Aler. IV. Const. Romanus Pontifex. ann. 
1256. (f. Bb. 5. ©. 12.) 
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Theil, der Uns ber nächte ift, vernachläffigen und auf 
die bier zu Tage tretenden Gefchwüre nicht bie nothwen- 
digen Heilmittel anwenden, fo haben Wir, auf bie gött- 
liche Hülfe geftügt, die Uns fchon Lange vor ‚Augen 
ftehende Reformation Unferer gefammten Eurie in Angriff 
zu nehmen beſchloſſen.“ So äußert fich ber genannte 
heilige Papjt in feiner Conftitution In omnibus rebus 
umansis? vom 18. Mai 1569, in welcher er fein Werk 
mit der Reformation der Pönitentiarie begann; auf eben 
biefe bezog fich ſodann noch die Bulle Ut bonus pater- 
familias? vom gleihen Datum, bie vornehmlich die 
Facultäten des Sroßpönitentiars und ber ihm untergeord- 
sıeten Beamten zu ihrem Gegenftanbe hat. 

II. Bu ben einzelnen Beftimmungen, welche Pius V. 
in Hinficht der Pönitentiarie traf, gehört zunächft die, 
daß er alle derſelben bisher ertheilten Facultäten wider 
rief. Er bob damit gewiffermaßen bie bisherige Pöniten- 
tiarie auf und feßte eine neue an die Stelle. Es follte 
damit bauptfächlich erreicht werben, die Pönitentinrie ihrem 
unmittelbar auf das Heil ber Seelen gerichteten Ziele 
wieder zu geben und ihr eine Menge von Gefchäften, 
bie fich weit mehr für andere Behörden eigneten, abzu⸗ 
nehmen. Zugleih wurde eine Menge von allmählig 
entftandenen Aemtern gänzlich aufgehoben, nämlich bie 
der Referendarien, ber Correctoren, bes Reviſors, ber 


2) Pii V. Const. 128. (Bull. Rom. edit. Taur. Tom. VII. 
p. 746.) | 

2) Pit V. Const. 129. (ebend. p. 750.), auch Peira, De 
sacra Poenitentiaria apostolica. p. 202. theilt dieſe Conflitu- 
tion mit. 
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Seriptoren, damals in ber Zahl von fiebenunbzwanzig, 
und der vierundzwanzig Prochratoren, von benen acht 
von bem Großpönitentiar ernannt zu werben pflegen. 
An deren Stelle traten nunmehr außer dem Großpäniten- 
tiar: ber Regens und ber Datarius Poenitentiarise, 
ein Eorrector, ein Magifter ver Theologie, eim Doctor 
bes canonifchen Nechtes, zwei Procuratoren, zwei Strip 
toren® und ein Sigillator ; bei allen diefen Aemtern follte 
bie Verfäuftichleit für alle Zeiten ausgefchloffen fein. 
Hinſichtlich der Eigenschaften dieſer Perfonen wurbe ver- 
oronet, daß der Großpönitentiar, bei welchem bie Cardi⸗ 
nalswärbe vorausgefegt wird, Presbyter und entweder 
Magifter in ver Theologie oder Doctor des canonijchen 
Mechtes fein und fein Amt felbft ausitben müffe; für ben 
Ball einer vom Papfte genehmigten Abweſenheit foll er 
fid einen andern Cardinal als Propoenitentiarius be 
ftellen, ber dann aber bie betreffenden Ausſchreiben nicht 
im Namen bes Auftraggebers, ſondern im eigenen zu 
expebiren bat. Von allen übrigen wird ebenfalls eine 
entfprechende Bildung und Reinheit ber Sitten, insbe 
fondere ftrenge Verſchwiegenheit geforbert; auch fellen fit, 
wenn nicht Presbhter, fo boch minbeftens Cleriker ber 
höheren Weihen fein. Die Scriptoren und Procuratorei 
follen, ehe der Großpönitentiar fie anftellt, zuvor ven 
bem Regens und Corrector in Beziehung aller erforber- 
fichen Qualitäten geprüft fein; fie, wie ſämmtliche übrige 
Beamten der PBönitentiarie follen den Eid, mit welchen 
fie treue Pflichterfüllung geloben, alljährlich erneuert. 


*) Die früheren Scriptoren ber Bönitentiarie wurben zur 
Kanzlei verſetzt. S. $. 3028. ©. 397. 
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Im Einzelnen liegt e8 dem Regens ber Bönitentiarie ob, 
alle an dieſe Behörde gebrachten Bitten und Fälle genau 
zu prüfen, die an fich Haren und zweifellofen fofort zu 
erledigen, die übrigen an den Großpönitentiar zur wei- 
teren Berathung und Entfcheibung zu Bringen. Die von 
ven Procuratoren zu verfaſſenden Minuten bat ber Cor⸗ 
rector zu revidiren, während ber Sigillator dafür forgt, 
daß alle einzelnen Materien unter jene und die Scriptoren 
gehörig vertheilt werben. Die letzte Reviſion, bie nament- 
lich auch darauf zu richten ift, ob alle erforderlichen 
Unterfchriften vorhanden find, Hat ver eben genannte 
Sigillator zu befergen, ber dann nach richtigen Befund 
die gratis zu expebirenden Außfchreiben ber Pönitentiarie 
mit dem Siegel derjelben verfieht; außerdem ift ex zugleich 
ber Archivar der Pönitentiarie, der fänmtliche Urkunden 
berfelben aufzubewahren hat. 

IH. Was ſodann die Competenz ber. Bönitentiarie 
anbetrifft, fo finden fich darüber bie näheren Beftimmungen 
in der Bulle Ut bonus paterfamilias; auch bier herrfcht 
bie oben hervorgehobene Rückſicht auf das Heil ber 
Seelen hervor. Ihn, den Papft, der, wie Pius V. fi 
ausdrückt, „unaufhörlich durch fo viele und fo große Sorgen 
Hin und hergetrieben wird, foll ver Großpänitentiar einiger- 
maßen unterftügen, damit bie deſſen bebirftigen Gläubigen 
nicht durch die nothwenbige Behinderung bes Papftes 
aufgehalten werben und noch Tänger in Schuld umb 
Schmuß ihrer Vergehungen verbleiben ober irgend Jemand 
in etwa noch größere Sünben verfalle”"?. Demgemäß 
erhält der Großpönitentiar die Facultät, entweber felbft 


8) Pit V. Const. cit. bat bonus paterfamilias. 6. 8. 
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Jedermann und in allen auch refervirten Fällen in foro 
conscientiae zu abfolviren oder durch Andere abfolviren 
zu laſſen, fo wie auch von allen noch fo großen, öffent 
Lihen over geheimen Verbrechen, Sünden, Exceſſen und 
Bergehungen, nicht ıninder von der Ercommunication, 
ber Suspenfion und dem Interdicte, fo wie von andern 
Eenfuren und Kirchenftrafen, jenoch unter Auferlegung 
einer heilſamen Buße; auch foll er zur Dispenfation, 
vornehmlich Hinfichtlih der Irregularitaͤten, ebenfalls in 
foro conscientiae, berechtigt fein, mit der Beichränfung, 
daß binfichtlich der aus den Verbrechen ver Härefte, bed 
Tobfchlags, der wiffentlich begangenen Simonie, fo wie 
bei allen öffentlichen Verbrechen, zuvor ver Papft befragt 
werben müffe Ferner wird ibm, aber wieberum nur 
pro foro conscientiae in allen. Fällen der Frregularität 
bie Vollmacht eingeräumt, bie Ausübung ber empfangenen 
Ordines und das Auffteigen zu höheren Kirchenämtern 
zu geftatten, jo wie bei eingegangenen Ehen von einigen 
geheim gebliebenen Hinderniſſen (wovon ber erfte Grab 
der Berwandtfchaft und Schwägerfchaft, fo wie ber zweite 
ber Verwandtſchaft in ungleicher Linie ausgefchloffen ift) 
zu bispenfiren und bei einem hinzukommenden Hinberniffe 
bie petitio debiti zu geftatten, auch die Kinder in fol- 
hen Fällen im nämlichen Forum für Iegitim zu erflären. 
Demnäcft gehört e8 Zur Competenz ber Pönitentiarie, 
mit Ausfchluß ber Gelübde ber -Visitatio liminum, ber 
Keufchheit und des Eintrittd in ven Orbensftand, alle 
andern Gelübbe zu verändern, fo wie auch alle die Buße 
betreffenden Zweifel mit Rath ihrer Doctoren und Theo⸗ 
Iogen zu löſen und wegen ber mit Unrecht entfrembeten 
oder zurücbehaltenen Sachen zu abſolviren und bie 
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Zuwendung berfelben an die Armen ober zu andern 
frommen Zweden aufzuerlegen. Einige Fälle der Abfor 
Iution werben in fo fern-von ber Kompetenz bes Groß- 
pönitentiars ausgefchloffen, als er in öffentlichen Fällen 
Teine folche für Fürften, Staaten, Bifchöfe und höhere 
Prälaten obne den Rath des Papftes und für die Car⸗ 
binäfe ertheilt, felbft in dem geheim gebliebenen Falle, daß 
biefe irgend einen Vertrag über bie zulünftige Beſetzung 
des. päpftlichen Stubles eingegangen find oder ſich wäh- 
rend der Sedisvacanz um benfelben beivarben. 

IV. Die gänzliche Ausfchließung der Pönitentiarie 
von ber Jurisdiction pro foro externo erwies fich jeboch 
nicht als praktiſch; ſchon Pius V. felbft fah fich veran⸗ 
laßt, ausgedehntere Facultäten, vornehmlich in Betreff 
der Abfolution der Regularen dem Großpönitentiar eins 
zuräumen; das Gleiche thaten mehrere fpätere Päpfte, 
bi8 Urban VII. durch ein Breve vom Jahre 1634 
jo ziemlich zu der Pinnifchen Yeformation zurücklehrte. 
Deſſenungeachtet ging er felbjt wieberum davon ab unb 
gewährte burch ein anderes Breve vom Jahre 1634 
ausgebehntere Fucultäten®. Späterhin hat noch Imo⸗ 
cenz XII. in ber Eonftitution Romunus Pontifex” vom 
Sabre 1692 und nach ihm Benedict XIV. in ben 
Qullen Pastor bonus® und In apostolicae” vom Jahre 


% ©. hierüber Peira 1. c. p. 199 sqq. — Ueber ben Zuſtand 
vor ISnnocenz XII. ſ. De Luca, Relatio Cur. Rom. Dise. 12. n. 5. 

) Bullar. Rom. edit. Rom. Tom. IX. p. 265.; bieje Con⸗ 
ftitution findet fih auch bei Peira 1. c.’p. 207. - 

*) Bullar. Magn. Tom. XVI. p. 184.; f. au Bangen, bie 
Röomiſche Curie. S. 557. 

®) Bullar. Magn. 1. c. p. 1%. 
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1744 einige nähere Beſtimmungen, theils über bas 
Perfonale der Pönitentiarie, theils Über deren Competenz 
feftgeſtellt. Es ift dabei zwar ſtets ber Grundſatz feft- 
gehalten worden, daß die Ponitentiarie zunächſt nur in 
foro conscientiae competent ſei; indeſſen kommen hievon 
noch einzelne wenige im Geſetze vorgeſehene Ausnahmen 
vor !®, von denen die wichtigſte die oben erwähnte iſt, 
daß die Pönitentiarie hinſichtlich der Abfolutionen ber 
Religiofen pro utroque foro ihre Competenz behalten 
bat!!, 


8. 316. 
10. Das Bicariat der Stabt Rom.”) 


I. &8 begreift fich leicht, daß der Papft, durch bie 
Regierung der ganzen Kirche in Anfpruch genommen, 
auch darauf bebacht fein mußte, fich in feiner Qualität 
als Bifchof von Nom vertreten zu laſſen. Er wählte 
fih vdemgemäß, gleich andern Biſchöfen, feinen General 
bicar!, der unter dem Namen Vicarius Urbis vorkommt 
und von einem Gerichtshofe, der Curia vicarialis um⸗- 
geben war. Es ift anzunehmen, baß dieß Inſtitut des 


10) Bergl. Danieli, Recentlior Praxis Curiae Romanae. 
Tit. 13. n. 12, p. 105. 

ID Bergl. Bangen a. a. DO. ©. 420 u, 421. 

*) ©. De Luca, Relatio Curiae Romanae. Disc. 13, — 
Card. de Petra, Comment. ad Pauli II. Const. Licet. (Tom. V. 
p. 189 sqq.) — Danieli, Praxis recentior. Tit. 14. — Prattica 
della Curia Romana. cap.’ 5. p. 28 sqq. — Honorante, Praxis 
Secretariae tribunalis Cardinalis Urbis Vicarii. Edit. 2. ad Rom. 
1762. 40. — Bangen, bie Römifhe Curie &. 287 u. fi. 

1) So neunt ihn Paul. IH. Const. Cum sicut. 
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General-Bicarints auch in Rom nicht älter ift, als in 
. andern Diöcefen, nur führte bier das Bedürfniß dazu, 
daß ber Vicar regelmäßig auch Bifchof fein mußte, wovon 
jedoch bis zu Ausgang des vierzehnten Jahrhunderts 
einige Ausnahmen vorkamen. 

I. Es bat den Anfchein, als ob bie Decretalen 
Gregor’8 IX, bereits folge päpftliche Vicare Tennen. 
Zunächft bezeichnet SInnocenz III. in dem Cap. Tua 
nobis? ben Earbinalbifchof Petrus von Portus?, dann 
Honortus III. im Cap. Dilectus flius! den Carbinal 
Johannes vom Titel der heiligen Pudentiana als folchen; 
an letzterer Stelle findet ſich jeboch die Bezeichnung 
Vicario nostro nur in der Ueberfchrift und auch dieß 
nicht in allen Handfchriften. Daß dieſer Vicar nicht 
Biſchof war, wie jener andere, welchen Innocenz LI. 
beftellt Hatte, würde an fich Nichts ändern, ba ber 
Generalvicar als folcher nicht Bifchof fein mußte, allein 
ſelbſt in Betreff des Bifchofs von Portus erheben fich 
einige Bedenken, ob berjelbe wirklich für ben päpftlichen 
Generalvicar des Bisthums Rom zu halten fei. Derfelbe 
hatte einen Streit zwifchen dem Crzbifchof von Pife 
und dem Bifchof von Lucca burch feinen Richterſpruch 
entſchieden, Innocenz III., der fih damals zu Ferentino 
aufpielt, erklärte dieſe Sentenz für nichtig, indem der 
von ihm zu Rom zurüdgelafjene Bicar (quem Romanus 


2) Cap. 5. X. d. ofc. vicar. (I. 28.); richtiger heißt wohl 
das Kapitel: Sua nobis (ſ. Richter, Corp. jur. can. h. 1.); 
es wird inbeffen häufiger in obiger Weiſe citirt. 

6. Innoc. Ill. Epist. Suppl. Ep. 2. ann. 1198. subser. 
(Migne. Tom. CCXVII. col. 14.) 

*) Cap. 18. X. d. excess. praelat. (V. 31.) 
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Pontifex in Urbe reliquit) zu verfelben um fo weniger 
berechtigt geweſen fei, als er, ver Bapft, noch innerhalb 
feiner Provinz, bie von Piſa bis Capua reiche, verweilt 
habe. Damit gibt Innocenz ftillfehweigend zu verftehen, 
daß ber Vicar für den Ball, daß der Papft biefe feine 
Provinz hätte verlaffen gehabt, als competent zu erachten 
ſei. Demgemäß fcheint dieſer Vicar nicht als General- 
vicar für das Bisthum Nom, fondern als einer derjenigen 
Legaten fungirt zu haben, bie auch mit dem Namen 
Vicariug sedis apostolicae bezeichnet? und für die Zeit 
der Abwefenheit des Papfies beftellt wurdens. Die 
Beitellung ſolcher Vicarien, deren Jurisdiction über bie 
eines Generalvicars weit hinausgeht, finbet fich noch in 
ipäteren Zeiten in Fällen ber Abweſenheit des Papftes 
von Rom vor”. So fette Clemens VII einen folchen 
ein, als er nach Bologna, Paul IIL, als er nach Pia⸗ 
cenza®, Clemens VIII., als er nach Ferrara fich begab”. 
Es wäre daher auch leicht möglich, daß man in der ans 
gezogenen Decretale Dilectus filius es ebenfalls mit 
einem folchen, als. Legaten fungirenden Vicar zu thun 
hätte, ven Honorius III. für die Zeit feines Aufenthaltes 
in Ferentino, Nieti, Viterbo oder Orvieto beftellt haben 
könnte 10, 

6) Bel. Du Cange, Glossar. s. v. Vicarlus sedis apostolicae. 

%) So gab Innocenz IH. auch bem Bifchof Octavian von 
Oſtia das Bicariat während feiner Abweſenbeit. Bergl. Petra 
l. c. n. 42. p. 1%. 

?) Bergl. Petra 1. c. n. 4. p. 1%. 

) Paul. Ill. Const. Licet potestalis. ann. 1597. (Bull. 
Rom. edit. Taur. Tom. VI. p. 248.) 

?) Bened. XIV. d. synod. dioec. Lib. II. cap. 3. n. 1. 

10) Petra l. c. n. 74. 
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III. &8 ift oben darauf hingewiefen worben!!, wie 
feit dem breizehnten Jahrhundert ber Archidialonus immer 
mehr in den Hintergrund trat; mögen manche feiner Bes 
fugniffe auf den Camerarius übergegangen fein, fo war 
doch dieſer nicht fein eigentlicher Nachfolger, fonbern weit 
mehr gilt dieß, wofür ſich auch bie Analogie in der Ges 
Ihichte anderer Bisthiimer zeigt", von dem General 
bicar. So wie aber ber einzelne Biſchof nicht verpflich⸗ 
tet war, feinen Generalvicar aus dem Capitel zu nehmen, 
jo wählte fich auch der Bapit den feinigen nicht aus dem 
Cardinalcollegium; wenigftens weifen die Beifpiele von 
dein vierzehnten bis in bie zweite Hälfte des fechzehnten 
Jahrhunderts nur einen Cardinal, dagegen mehrere 


Biſchöfe, einen Erzbifchof, einmal auch einen Abt in dem 


Amte des PVicariates auf. So befleivete Benedict XI. 
im Jahre 1341 den Bifchof von Affift ?, Urban VI, 
ben Carbinal Stephan vom Zitel bes heiligen Marcellus, 
Eugen IV. ven Erzbifchof von Eompfa, Bonifacius IX, 
ben Abt von S. Paul“, Paul IL ven Bifchof 
von Zoreilona '°, Pius II. den Biſchof von Feltre!®, 
Paul III. ven Bischof von Saluzzo!“ und nach dieſem 


©. 8 287. S. 250. 

12) Vergl. Lehrbuch des Kirchenrechts. $. 164. S. 484.; 
8. 165. ©. 436. 

13) Das Cange 1. c. v. Vicarius summi Pontifleis. 

m) Petra l. c. n. 41. p. 19. 

15, Paul. II. Const. Licet ecclesiarum. ann. 1464. (Bull. 
Rom. edit. Taur. -Tom. V. p. 182.) Petra I. c..n. 6. p. 192. 
1) Bened. XIV. d. syn. dioec. Lib. II. cap. 3. n. 4. 

1) Paul. III. Const. Cum sicut. ann. 1537. $. 2. (Bull. 
Rom. cit. Tom. VI. p. 257.) 
Bbillipo, Kirchenrecht. VI. 34 
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ben von Borgo di San Sepolero 18 mit dem Amte des 
jtäbtifchen Bicariates. Erft feit Paul IV. (1555) ftellte 
fih der Grundſatz feft, Daß der Vicarius Urbis, fo wie 
auch ber nöthigenfalls von dem Papfte zu beftellenbe 
Provicar ein Cardinal fein müſſe; gleichzeitig hiermit trat 
‚auch bie Veränderung ein, daß der Vicarius nicht mehr 
ad beneplacitum. ernannt wurbe, fondern pas Amt, fo 
fange er lebte, behielt 9. Auch wird ſchon feit den Zeiten 
Urban’ VI. niemals mehr eines Vicar's erwähnt, der 
nicht zugleich Bifchof geweien wäre, weßhalb auch Bene 
biet XIV. denfelben geradezu dahin bezeichnet, daß er zu 
Rom ver Dioecesanus Episcopus ſei?o. 

IV. Ras nun zunäcft im &inzelnen den Jurib⸗ 
dictionsbezirk des Vicarius Urbis anbetrifft, fo begreift 
derfelbe die Stadt Rom, ihre Vorſtädte und ihren Di- 
ftriet, d. b. die Comarca di Roma im Umfange ven 
vierzig Miglien?’, worunter auch das Meer innerhalb 
biefer Entfernung von Rom mitbegriffen ift??. Es er 
ſtreckt fich demnach die Jurisdiction bes Vicarius Urbis 
auch über pas Gebiet mehrerer fuburbicarifchen Bisthü⸗ 
mer, bie, als zur alten Diödcefe Roms gehörig, zum 
großen Theile innerhalb jenes Bezirkes belegen find. Die 
Rota Hat indeffen unter Anerkennung, daß diefe Bisthümer 


is) Paul. III. Const. Licet ecclesiarum. 45. ann. 15%. 
(Bull. Rom. cit. Tom. VI. p. 349.) 

Petra 1. e.n. 4. p. 19. 

20 Bened. XIV. Const. Ad audientiam. ann. 1743. (Bull. 
Magn. Tom. XIX. p. 130.) 

2 Bol. Bd. 5. 8.245. S. 711. ©. auf 8. 273. S. 127, — 
S. Bened. XII. Const. ann. 1341. (f. unten Rote 26). 

2) Pelra I. c. n. 88. 
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zum Stabtdiftriete gehören, im Jahre 1712 ven Sak 
aufgeftellt, daß in Betreff des einzelnen Ortes, von wel- 
chem ber Vicarius Urbis vie Unterwerfung unter feine 
Jurisdiction behaupte, bewieſen werben mitffe, er fei von 
bem fuburbicarifchen Bisthume, in beffen Umfange er 
belegen, bismembrirt worben”?, Allein die cumulative 
Inrisdiction des Vicarius Urbis, al® des Stellvertreters 
bes Römifchen Bifchofs, mit den fuburbicarifchen Bifchöfen 
unterliegt für die frühere Zeit feinem BZweifel**; erſt 
Benedict XIV. bat bierin die Jurisdiction des Vicars 
aufgehoben *°, 

V. Die ältefte noch vorhandene, einem folchen Vicar 
gegebene Vollmacht ift die, welche DBenebict XII. im 


23, Die Entiheibung ber Rota vom 15. April 1712 (f. Perra 
l. ec. n. 79.) fautet alfo: Non potest Eminentissimus Vicarius 
ratione suorum privilegiorum sibi impertientium jurisdictionem 
spiritualem in districtu Urbis, suas facultates praetendere etiam 
ad Casalem Martianum, etsi dicatur in districta, nisi prius 
constet praeeise illius dismembratio a dioecesi Portuensis, alias 
enim si facultates jurisdietionales Eminentissimo Vicario altri- 
butae super totum Urbis districtum,, qui quadraginta milliaria 
eircumeirca complectitur, non intelligerentur ita concessae, 
quod illarum usus esset referibilis ad ea tantum loca districtus, 
quae specialiter designata in Bullis Pontiicum leguntur vel 
alterius jurisdicioni non subsunt, actum esse de plurium 
Episcopatuum dioecesibus et praecise de iis, quae a sex anti- 
quioribus Cardinalibus optari solent, dum omnes fere in distri- 
ctu Urbis reperiuntur. 

29 S. die Vollmacht Benedict's XII. vom Jahre 1841. 
(Note 26). — Vergl. Bened. XIV. d. synod. dioec. Lib. II. 
cap. 3. n. 2. 

26) Bened. XIV. Const. Romanae Curtae. ann. 1744. 
6. 21. (Bullar. Magn. Tom. XVI. p. 260.) 

34? 
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Sabre 1341 dem Biſchof von Aſſtſi ertheilt Hat*®; fie 
lautet: „Wir beftellen Dich Eraft dieſer Urkunde in ber 
oben erwähnten Stadt, ihren Vorftäbten und ihrem 
Diftriete zu Unferem Vicarius ın spiritualibus auf fo 
fange, als es Uns gefällt und übertragen Dir bie Voll 
macht zur Bifitation der Kirchen, Klöfter und firchlichen 
Orte, ſowohl der weltlichen als des Regularclerus, wel- 
hen Ordens er fei, fo weit fie nicht eremt ober pribi- 
legirt find, ferner aller Derjenigen, bie zu biefen Kirchen, 
Köftern und Orten gehören, fo wie auch anderer geift- 
lichen Perfonen der Stabt, ber Vorftäbte und bes Di- 
ftrictes, in welchem Stanbe, Orben ober fonftiger Stellung 
fie immer fich befinden; nicht minder übertragen Wir 
Dir die Vollmacht zur Reformation alles Deſſen, was 
Dir bei ihnen ber Reformation zu bebürfen fcheint, fo 
wie zur Correction und Beitrafung ber Exceſſe derſelben 
und eines jeden Andern, fo wie auch unter Unferer 
Auctorität Dasjenige zu thun und auszuüben, was als 
zu biefem Amte des Vicariates gehörig erkannt wird." 
Hieran ſchließen fich fpätere Geſetze, namentlich von 
Paul II. die Gonftitution Licet ecclesiarum?” vom 
Sabre 1464 und eine mit den gleichen Worten begin- 
nende Paul's III.“s vom Jahre 1542; fein Vorgänger 


20) Diefe Eonftitution findet fi nicht in ben Bullarien, 
wohl aber bei Du Canye I. c. v. Vicarlus summi Pontifleis. 

?7) Paul. II. Const. 1. (Bullar. Rom. edit. Taur. Tom. V. 
p. 182.) 

⁊c Paul. II. Const. 15. (Bull. Rom. eit. Tom. VI. p. 349.) 
— S. aub Const. Cum sicut. ann. 1537. 6. 2. (Tom. V. 
p. 256.) 


SE 
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Julius II., dann Julius IIL.2®, Pins V.?i, Cle⸗ 
mens VIII, Paul V.?, Clemens X.?, Inno⸗ 
cenz XIL.25, Benebict XIII.?°, Clemens XII?” und 
Benedict XIV. 2° Haben dieſe Vollmachten des Vicarius 
Urbis theil® erweitert, theils näher im Einzelnen be- 
ftimmt; ver zuleßt. genannte Papft hob die Conftitution 
feines Vorgängers: auf, der feinerfeits die Jurisdiction 
bes Garbinalvicars in bem weiteren Umfange ber von 
Innocenz XII. beſchränkten Eonftitution Clemens’ X. 
wieberbergeftellt hatte?®, | 

VL Die Jurisdiction des Vicarius Urbis ift als 
eine eigentlich bifchöfliche zu denken, weßhalb er auch 
dioecesanus Episcopus genannt wird?o. Ihm ſteht 


m Ju3. II. Const. Decet Romanum. ann. 1512. 6.3. $. 4. 
(ebend. Tom. V. p. 512.) 

se, Ja. III. Const. Cum sicut accepimus. ann. 1550. 
(ebend. p. 404.) 

sı, Pit V. Const. Considerantes raria. ann. 1566. (ebent. 
Tom. VII. p. 483.) 

22), Clement. VIII. Const. Debitum pastoralis. ann. 1600. 
(Bull. Rom. edit. Rem. Tom. V. P. I. p. 279.) — Const. Cum 
stcut. ann. 1605. (ebend. P. III. p. 109.) 

23) Paul. V. Const. Altitudo divinae. ann. 1605. (Bullar. 
Magn. Tom. Ill. p. 208.) 

20 Clement. X. Const. Supremae majestatis. ann. 1671. 

35) I/nnoc. XII. Const. Puampis ecclestarum. ann. 1692. 

2°, Bened. XII. Const. In supremo. ann. 1724. (ebend. 
Tom. XI. P. II. p. 336.) 

s7, Clement. Xil. Const. RAomanus Pontiſeæ. ann. 1725. 

98), Bened.XIV.Const. Romanae Curtae cit. — Const. Quan- 
tum ad procurandum. ann. 1742. (Bull. Magn. Tom. XVI. p. 64.) 

3, Ferraris, Prompta Bibl. v. Vicarius Urbis. n. 1. 

N S. oben ©. 630. 
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baber, ach der bekannten Unterfcheibung zwifchen Lex 
dioecesana und Lex jurisdictionis*!, die eine wie bie 
andere zu, insbefonbere hat er das Recht, eine Didcefan- 
ſhnode zu berufen*®. Eben fo bat er auch alle biejenigen 
Nechte, welche das Concilium von Trient den Bifchöfen 
über bie Eremten einräumt, in welcher Beziehung ibm 


. aber fchon früher von Paul II. und Paul III. die Juris⸗ 


dietion erweitert wart’; auf die Titel ver Carbinäle 
Sollte fich dieſe freilich nicht erſtrecken““, dennoch bat fie 
fih auch bier geltend gemacht“, Es ftand bem Vica- 
rius Urbis ehedem auch die Bifitation feines ganzen 
Bezirkes zu; diefe ift ihm jedoch durch bie Errichtung ber 
Congregatio particularis Visitationis apostolicae*, 
beren Mitglied er aber ift, von Clemens VII. entzogen 
worben*?. Ferner fteht ihm, foweit dadurch das Privi- 
legium der Cardinalpresbyter nicht verlegt wird, das 
ausschließliche Recht der Orbination*® zu und zwar auch 
in Beziehung auf bie Cleriker ber fuburbicarifchen 


11) Lehrbuch des Kirchenrechts. S. 133. Note 17. S. 298. 

12) Paul. 1. Const. Licet ecclesiarum. cit. $. 10. p. 350. 
— Dergl. Zened. XIV. d. synod. dioec. l. c. n. 3. 

12) Paul. II. Const. Licet ecclestarum. cit. $. 2. — 
Paul. III. Const. eit. $. 2. p. 319. 

) Bergl. 8. 280. S. 185. 

‘*5) De Luca, Relatio Curiac Romanae. Disc. 13. n. 3. 

#6) S. unten $. 332. 

7) Clement. VIII. Const. Speculatores Domus. -ann. 1592. 
(Bullar. Rom. Edit. Rom. Tom. V. P. I. p. 359.) — Bergl. 
auch Urban. VIII. Const. Milttanten Ecclestam. ann. 1621. 
(ebend. Tom. V. P. V. p. 198.) — 8. De Luca I. c. Disc. 24. 

+8) lieber biefen Gegenftandb handelt weitläufig Yonorante 
l. c. cap. 1—18. 
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Bifhöfe, außer wenn dieſe in ihren Diöcefen eigene 
Weihbiſchöfe beftellt? und die Ordinanden vor dem 
Empfange jeber höheren Weihe zehntägige Exrercitien in 
einem Ordenshauſe in Rom gemacht haben”. Ohne 
Erlaubniß des Vicars dürfen jene Biſchöfe in ihren 
Gapellen nur bie Tonſur ertheilen®!, Demgemäß bat 
ber Vicarius Urbis auch die Dimifforien auszuftellen, 
in welcher Hinficht nur die Elerifer von S. Peter im 
Batican eine Ausnahme machen, indem fie jene Urkunden 
von dem Cardinal, welcher als Archipresbpter dieſer 
Patriarchallirche vorfteht, fich ertheilen laſſen dürfen °?. Wäh- 
rend der Vicarius Urbis die Verleihung der Beneficien 
nicht hat, fondern biefe von ber Datarie ausgebt°?, fo 
fteht ihm doch die Leitung bes Pfarrconcurfes zud*. Nicht 
minder gebt von ihm die Approbation zur Seelforge 
ausd®, was fich auch auf diejenigen Capuziner bezieht, 
welche zur päpftlichen Flotte gehören und berechtigt find, 
anf den Schiffen felbft, in dem Hafen Civitavecchia und 
in der Darjena Beicht zu bören®®. 

VO. Dem Vicarius Urbis find mehrere Gehülfen 


8 Bened. XIV. d. synod. dioec. Lib. II. cap. 3. n. 2. — 
Lib. XIII. cap. 14. n. 8. 

50, Alex. VII. Const. Apostolica sollicttudo. ann. 1662. 
(Bull. Rom. Edit. Rom. Tom. VI. P. V. p. 245.) 

5!) Bened. XIV. Const. Ad audientiam. cit. 

52) Petra l. c. n. 68. 

52) Petra 1. c. n. 11. 

5’) Bergl. bierliber Honorante 1. c. cap. 19. p. 209 sqg. 
— Danieli I. c. n. 2. p. 113. 

55) Honorante 1. c. cap. 21. p. 228 sgp. 

56) Bened. XIV. d. synod. dioec. Lib. II. cap. 3. n. 2. 
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beigeorbnet; ber wichtigfte unter ihnen ift ver Vicegerens, 
ber, ſelbſt Bifchof, für jenen mehrere ber Bontificalien 
vornimmt, namentlicy unter ber Affiftenz der Canoniker 
von ©. Johann im Lateran in dieſer Kirche das Sacra⸗ 
ment ber Firmung fpenbet®?. Zu gleicher Zeit ift er 
mit dem Locumtenens civilis Mitglied ver Curia 
vicarialis als Civilgerichts; jeder von ihnen Kann fich 
auch durch feinen PBrivatauditor vertreten Taffen. Durch 
das NRegolamento Gregor's XVI. ift die Competenz 
dahin beftimmt®®, daß biefe beiden in erfter Inſtanz in 
allen Sachen urtheilen, welche in andern Diöcefen von 
ben Orbinarien entfchieven werben, fo wie in Sachen 
ber Laien ober gegen Laien, die den Werth von fünfund- 
zwanzig Scubi nicht überfteigen; mit Conſens der Bar- 
theien auch bei einem höheren Werthe; Appellationsinftang 
ist für fie in Sachen unter dem Werthe von fünfhundert 
Scudi und zwar cumulativ mit dem A. C. ver Vica- 
rius Urbis, deſſen Stelle ebenfalls von feinem Privat- 
aubitor verfehen werben kann. Daneben bat der Vice 
gerend in unwichtigeren Sachen auch bie Eriminaljuris- 
biction; unter ihm fungirt, insbefondere zur Inſtruction 
ber Procefje, der dem Laienjtande angehörige Locum- 
tenens criminalis, Die beiven Locumtenentes, veren 
‘jeder feinen Subftituten hat, bilden in Gemeinfchaft mit 
diefen und deren Subjtituten und mit tem Vicegerene 
bie Congregatio criminalis, welche- der Carbinalvicar 
unter Zuziehung be8 Advocatus und Procurator fisca- 
lis, des Advocatus pauperum unb Procurator fiscalis 


5”) Vergl. Petra 1. c. n. 52. 
se) Vergl. Bangen a. a. O. ©. 288. 
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um ſich in wichtigeren Eriminalfachen verfammelt; bie 
Suöftituten mit Ausſchluß des Substitutus Locum- 
tenentis criminalis haben hier fein Votum decisivam®®, 
VIII. Außer vem Vicarius Urbis übt auch der Sena- 
tor Urbis®° fowohl eine Eivil-, als auch eine Eriminal- 
jurispiction in Nom aus, die nach dem Aufhören des alten 
Praefectus®! auf ihn übergegangen zu fein feheint. Sein 
Tribunal ift auf dem Capitol; bie Sigungen, welche 
bier von ihm gehalten werben, heißen Assettamenta, ber 
Gerichtshof felbit wird Camera Capitolina genamnt. 


8. 317. 
11. Die Offizialen bes päpftlihen Palaſtes. 


1. Der Magister sacri hospitii. 
Es ift bereits mehrfach von ben Verhältniffen des 
päpftlichen Palaſtes! und insbefonvere von der Stellung 


59) Vergl. Prattica 1. c. p. 36. — Bangena. a. O. 
S. 288. 

*, Schon in früherer Zeit kommt als Senator omnium 
Romanorum Alberich, nachmals Romanus, ber Bruber bes Bapftes 
Benebict VIII, vor. Der alte Senat war untergegangen; feit 
der Ummwälzung im Jahre 1143 wurbe ein Senat von jehsund- 
fünfzig Mitgliedern eingefett, fpäterhin (feit 1191) trat abwedh- 
ſelnd bald ein Senator Urbis als alleiniger Vorftand der Stadt⸗ 
gemeinde auf, bald wurbe der Senat ber Sechsundfünfzig wieder» 
hergeſtellt. Bergl. Gregoro vius, Geſchichte ber Stabt Rom. 
Br. 3. S. 318. Bd. 4. ©. 22. ©. 436. S. 588, Wegen ber 
weiteren Geſchichte f. Innoc. III. Const. Nopdt ille. ann. 1208, 
(Ratnaldus, Annal. eccles. 1. c. n. 6.) und bie werfchtebenen 
übrigen Conftitutionen bei Guerra, Pontif. Const. Epitome. 
Tom. 1. p. 455 sqq. — &. noch Danteli I. c. Tit. 17. p. 155. 

i) S. 8. 29. ©. 815. 

)y S. 6. 297. ©. 383. 





bie Rede geweien, welche der Samerarins?, als Nach⸗ 
folger des Vicedominus, in bemfelben einnahm. Bei 
tem großen Umfange ber dieſem obliegenden Gefchäfte 
ftelfte fich immer mehr tie Rothwendigfeit heraus, ein- 
zelne Zweige berfelben abzufonvern und für tiefe, wenn 
auch in Unterorenung zu dem Kämmerer, eigene Beamte 
zu beftellen. Begreifliher Weife mußte dieß auch mit 
benjenigen Gefchäften geichehen, welche fih auf bie Ver⸗ 
waltung des Palaftes und auf bie Berpflegung der darin 
wohnenden Berfonen bezogen. Als derjenige Beamte 
nun, welcher biefer Seite des Hausweſens unmittelbar 
vorstand, erfcheint feit dem vierzehnten Jahrhunderte der 
Magister sacri hospitii, über veilen Thätigkeit vor- 
nehmfich eine Meine im Jahre 1409 verfaßte Schrift: 
De officialibus palatii pontifich? nähere Auskunft 
gibt. Derfelbe wird bier ganz als ein untergeorpneter 
Beamter des Kämmerers gefchilvert; er hat insbeſondere 
für die Verpflegung Sorge zu tragen und in biefem 
Betreff vie Rechnungen, die er wöchentlich der Kammer 
vorlegen foll, zu führen. Ihm gebührt im Palajte eine 
anftändige Wohnung, damit ber Papft vorkommenden 
Falles einem Ritter oder fonft einer angefehenen Perſon 
lagen könne: „Bleibe zum Mittag und fpeife bei meinem 
Magister hospitii.* Auch lag es biefem ob, bei ven 
großen Tafeln des Papites, wo felbft Könige und andere 


36. 8. 303. ©. 418. 

2) Sie ift von Gattico, Acta selecta caeremonialia S.R.E. 
ex varıis manuscriptis codicibus et diariis saec. XV. XVI. et 
XVII. aucla et illustrata (Rom. 1753. fol. 1.) Tom. I. p. 263 sqq. 
aus dem Cod. Vatic. 4736. fol. 70 sqq. herausgegeben. 
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Fürften bie eine ober andere Speife auftrugen, bie erfor- 
derliche Zutheilung der Schüffeln in dieſer Hinficht anzu⸗ 
erben‘. Er bat ferner die Aufficht über das Palatium 
and ſoll alles Spiel und jeden unſchicklichen Lärm in 
demfelben verhindern; auch werden ibm, wenn nicht dem 
Kämmerer felbft, am Abende die Schlüffel des Palatiums 
übergeben. Seinem Stande nach ift ver Magister sacri 
hospitii ein Laie und zwar hatte die Familie Conti einen 
erblichen Anfpruch auf- diefes Amt. Da ehedem von 
ihm nicht vorausgefegt wurde, daß er leſen könne, fo 
- follte er dazu einen Clerifer zu feinem Beiftande haben. 
2. Der Praefectus palatii. 

Während ver Magister hospitii zwar eine einfluß- 
reiche Stellung gewonnen hatte, fo war er boch verhält: 
nißmäßig mm ein untergeorbneter Beamter®. Dagegen 
gingen die dem Camerarius, al8 dem oberjten Leiter des 
päpftlichen Hausweſens?, zuftehenden Befugniffe auf den 
Praefectus palatii über, ver auch mit dem Austrude 
Major domus bezeichnet wird®. Zu biefem wichtigen 


*) Ordo Rom. XIV. cap. 88. p. 380. 

6) Bergl. Christ. Marcell. Sacrar. Caerem. Lib. I. Sect. 10. 
cap. 2. p. 416. Lib. II. Sect. 2. cap. 2. p. 673. 

6) Renazzt (j. Note 8) Hält ihn für den Nachfolger des 
Vicedominus, allein die ift ber Camerarius. 

?) Hinfichtfich der Unterordunng des Hausweſens unter ben 
Camerarius ift intereffant ber bei Gadleiti, Memorle di tre 
chiese antiche di Rieti. p. 173. abgebrudte Rotnlus. — S. au 
Moroni, Dizionarlo ecclesiastico. Tom. XXHI. p. 40. 

®) ©, Renasrst, Notizle sturiche degli antichi Vicedomini 
del Patriarchio Lateranense e dei moderni Prefettl del sagro 
palazzo Apostolico ovvero Maggiordomi Pontefizj. Rom. 1787. 4. 
Ein Berzeihniß der Präfecten wird p. 86 u. ff. gegeben. 
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Amte wirb regelmäßig ein Prälat gewählt”, welcher fidh 
fhon anderweitig um die Römiſche Kirche, 3. DB. als 
Nuntius, verdient gemacht hat; ift er nicht bereits Bifchof, 
fo wird er e& bei ber Erhebung zu jenem Amte, welches 
eine unmittelbare Vorſtufe zum Carbinalat bildet. Der 
Praefectus palatii hat eine Civil⸗ und Criminaljuris⸗ 
bietion nicht nur über die im Palafte wehnenden Fami- 
fiaren des Papftes, fondern anch über alle ‘Diejenigen, 
welche durch ihren Beruf in einen unmittelbaren ober 
mittelbaren Verkehr mit dem Palatium treten; e8 gehören 
babin 3. B. die Lieferanten von Eßwaaren, bie Aerzte, 
bie Handwerker, welche im Balafte beſchäftigt find u. |. w. 
Die Jurisdiction des Praefectus palatii, welche Inno- 
cenz XII. gefehmälert hatte, ift durch Benedict XIII. 
von Neuem in ihren früheren Umfange anerkannt wor⸗ 
den !°; er übt biefelbe entweder perjönlich ober durch 
Gehülfen aus, in welcher Eigenfchaft ihm ein Auditor 
civilis und em Auditor criminalis, ter auch Judex 
sacri palatiı genannt wird, zur Seite ftehen. ‘Der Prae- 
fectus palatii bat aber nicht bloß die Aufficht über den 
Batican und das Quirinal, fondern auch über biejenigen 
Paläfte und Orte, wo der Bapft nach Verſchiedenheit 
der ahreszeit feinen Aufenthalt zu nehmen pflegt ''. 
Demgemäß bat berfelde auch an biefen Orten feine 


9) Bergi. noch De Luca, Relatio Curiae Romanae. Disc. 8. 
— Danieli, Recentior Praxis Curiae Romanse. Tit. 7. p. 5l. 
— Prattica della Caria Romana. p. 24. 

16) Bened. XIII. Const. Cum occasione. ann. 1728. (Bull. 
Rom. Tom. XII. p. 321.) 

m De Luca i.c. n. 5. — ©. Bened. XIII. Const. 
4eguitatis. ann. 1728. (Bull. Rom. Tom. XIll. p. 378.) 
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Unterbeamten, bie in erfter Inſtanz ſprechen, fo zwar, 
baß von ihnen an ben Praefectus palatii — freilich 
auch an den A. C. — appellirt werben kann. Bene 
biet XIV, Hat dieſem Beamten auch noch die Aufficht 
über Die Fabrik des Pantheons übertragen 1?, 


3. Der Magister sacri palatii. 

I. Seit dem Anfange des breizehnten Jahrhunderts 
findet fich ebenfalls als ein Palaftbeamter ver Magister 
sacrı palatii vor'. Man Hat in fpäterer Zeit bie 
Begründung diefes Amtes bem Rathe des heiligen Domt- 
nicus zugejchrieben, welcher ben Papſt Honorius III. 
darauf aufmerkfam gemacht haben foll, wie für die oft 
befchäftigungslofen Familiaren am Sonntage ein Unter: _ 
richt durch Auslegung der heiligen Schrift gehalten wer⸗ 
ben möge; ja, man hat fogar angenommen, ber genannte 
Heilige ſelbſt fei der erſte Magister sacri palatü 
geweſen!“. Indeſſen, wenn gleich dieſe Nachricht Teis 
nen Glauben verdient, jo tft boch der Zeitpunkt ber 
eriten Einführung dieſes Amtes und die Uebergabe des— 
felben ün die Dominicaner richtig. Der eigentliche 
Zweck!s, zu welchem vaffelbe gefchaffen wurbe, möchte 
wohl ber geweſen fein, daß ver Bapft jich in dem Magi- 
ster sacri palatii einen gewiegten Theologen an bie 
Seite ftellte, mit welchem er ſich in allen vorfommenben 


m Bened. XIV. Const. Ad summi. ann. 1757. (Bullar. 
Magn. Tom. XIX. p. 271.) 

13) Vergl. über ihn Jos. Catalani, De magisiro sacri pala- 
tli apostolici libri duo. Rom. 1751. 4. — De Luca l. e. n. 7. 
— Danieli I. c. Tit. 9. 

4“) ©. Halvenda, Annal. Ordin. Praedic. ann. 1218. 

5) Bergl. De Luca I. e. n. 5. 
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Fällen beratben konnte. Neben ven Magiſter kamen 
ebebem auch noch Lectores sacri palatii vor; fie ge 
hörten meiftens ebenfalls dem Domtinicanerorben an und 
dienten jenem als Gehülfen '®, 

II. Die Gefchäfte des Magister sacri palatii be- 
ſtanden im Einzelnen darin, baß er das Predigtamt für 
bie Familia Papae zu verfehen, bismeilen auch vor dem 
Papfte felbft zu prebigen batte!”. Auch pflegt der Ma- 
gister sacrı palatıi beim Beginne ber Confiftorialfigungen 
einen Vortrag über ein beſtimmtes theologifche® Thema 
zu halten is, wie namentlich Petrus Amelius einen folchen 
Fall aus ver Zeit Urban’s VI. mittheilt'. Nachmals 
ift jener Theil ber Thätigkeit des Magister sacrı palatii, 
der fich auf das Predigen bezog, auf bie Capuziner über- 
gegangen?®, indem ein Mitglied dieſes Ordens für bas 
Prebigtamt im Palatium beftellt wird. Außerdem wurde 
dem Magister sacri palatii die Prüfung aller vor dem 
Papfte zu haltenden Predigten übertragen; verjenige, 
welcher mit der Predigt in bem einzelnen Falle beauftragt 
worben war, burfte auf die Gefahr Hin, von jement Bes 
amten felbft in Gegenwart bes Papftes getabelt zu wer- 
ben, von dem einmal vorgelegten Concept nicht abweichen; 
auch verbot ihm eine Gonftitution Calirtus’ ILL jede 


16) Catalant 1. c. Lib. I. cap. 2. p. 7. 

17) Catalani 1. c. cap. 3. p. 15.; cap. 4. p. 17. 

18) ‘Christ. Marcell. Sacr. Caerem. Lib. III. Sect. 2. 
cap. 22. p. 706. 

19) Ordo Rom. XV. cap. 140. p. 524. 

”*) Bened. XIV. Const. Inciytum [ratrum. ann. 1753. 
(Bullar. Magn. Tom. XVI. p. 141.) 
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Subititution?’. Dagegen bat ber Magister sacri palatii 
das Recht, für die Zeit der Abwefenbeit von der Curie 
mit Erlaubniß des Papftes einen Andern an feiner Statt 
zu beftellen. Außerdem pflegt er einen zum Doctor ber 
Theologie promovirten Socius, ber erft in neuerer Zeit 
eine feſte Anftellung erhalten bat, fo wie in ber pro- 
vincia Romana Vicare zu haben, welche in Gemeinfchaft 
mit den betreffenden Bifchöfen Die zum Druck beftimmten 
Bücher prüfen?®. Ueberhaupt ift dem Magister sacrı 
palatii durch das fünfte Lateranenfifche Eoncilium??, 
woran fich Spätere päpftliche Verordnungen ?* angefchloffen 
haben, die Jurisdiction in Betreff des Bilcherdruckes 
übertragen. Gegenwärtig bat er in ber Stabt und in 
beren Bezirk die DBücherrevifion in fo weit, als ber 
Vicarius Urbis oder ver Vicegerens die Erlaubniß 
zum Drude unter der Clauſel ertheilt, daß ber Magister 
sacrı palatii das Buch geprüft und approbirt habe; 
bei fachwiffenfchaftlichen Gegenftänden iüberläßt dieſer vie 
Revifion einem dazu geeigneten Profeſſor. Iſt aber das 
Buch bereits gebruct, jo hängt feine weitere Verbreitung 
von der Erlaubniß des Magister sacri palatii ab. Die 
Stellung diefes Beamten hat aber baburch noch an Be⸗ 
deutung gewonnen, daß er Konfultor in mehreren Con- 
gregationen geworben ift, namentlich in benen ber Inqui⸗ 
fition, des Inder, der Imoulgenzen und ber Riten; 


2h) Calizt. III. Const. Licet ubilibet. (findet fih nicht in 
ben Bullarien). 

21) Catalant 1. c. cap. 5. p. 20. 

20) Conc. Later. V. Sess. 10. 

24, Namentlich durch Conftitutionen Paul's V., Urban’ VII. 
und Benebict’e XIV. 
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zugleich ift er Exraminator in der Congregatio Exa- 
minis Episcoporum und bei bem von dem Vicarius 
Urbis zu baltenden Pfarrconcurs *°. 

DI. Ueber vie Stellung des Magister sacri palatüi 
unter ben übrigen Familiaren des Papſtes gibt ter Ordo 
Romanus des Petrus Amelius einige Auskunft. Er 
wird bier zu den Commenfalen gezählt und ihm An ben 
Zagen, wo bieje bei dem Papfte fpeifen, ber zweite Plat 
an der linken Seite neben dem erften Subdiakon ange⸗ 
wiefen?®. In der päpftlihen Capelle nahm er gemäß 
einer Verordnung Eugen’s IV.?” vom Jahre 1437 feine 
Stelle nad dem Decanus Rotae ein, neuerdings aber 
nah den Auditores Rotae überhaupt, doch fteht er 
biefen im Range gleich”. Durch Pius V.?ꝰ wurde 
- tem Magister sacri palatii, damals Thomas Manrique, 
bie Praebenda theologalıs in dem Kapitel von S. Peter 
eingeräumt und zwar bauptfächlih, damit verfelbe bier 
bie Lehre des heiligen Thomas von Aquino vortrage. 
Diefe Einrichtung blieb aber nicht beftehen; Gregor XIII. 
bob fie auf und Sirtus V. entfchäpigte ven Magister 
sacri palatii durch eine Penfion von breihundert Scubi?®. 
Wegen der Stellung beffelben zum Bücherweſen ift ihm 


6) Bergl. Catalani 1. c. cap. 9. p. 36. 

26) Ordo Rom. XV. cap. 85. p. 508. 

77) Christ. Marcell. Sacr. Caerem. Lib. III. Sect. 2. c.1. 
p. 671.; c. 22. p. 706. 

26) Alex. VII. Const. Nuper certis. ann. 1655. (Bullar. 
Rom. Tom. VI. P. IV. p. 56.) 

29) Pit V. Const. In eminenti' milltantis Ecclesiae. ann. 
1570. (Bull. Rom. Edit. Taur. Tom. Vi» p. 842.) 

20 Ontalani |. c. cap. 11. p. 41. — Dantell I. c. p.59. 


— ⸗2 
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auch die Jurisdiction über die Kirche S. Barbara Biblio- 


polarum übertragen ?!, 


IV. Die größte Bebeutung Hatte aber der Magister 
sacri palatii von jeher dadurch, daß er der Rathgeber 
des Papftes in allen theologifchen und Rechtsfragen war; 
es kam baber nicht bloß auf feine theologifche Bildung 
viel an, fondern er mußte vor Allem auch in bem cano- 
niihen Rechte beivandert jein?*. In der That find auch 
viele in biefer Hinficht berühmte Männer in der Reihe 
ver Magistri sacri palatii zu nennen, wie Aegidius 
Foscararius, Johannes de Zurrecremaba, Heinrich Kalt: 
eiien, Petrus Martyr und Sixtus Fabri ®, 

j 4. Der Auditor domesticus. 

In neuerer Zeit, wo bei den Orden jene Situbien 
per Theologie und bes canonifchen Rechtes fich leider ge 
mindert hatten, findet ſich ein anderer Beamter vor, 
welcher vem Papſte als nächjter Rathgeber in allen von 
ihm zu behandelnden Rechts» und Gnadenſachen zur Seite 
ftebt; es ijt dieß ver Auditor domesticus ober Auditor 
Sanctissimi??, In allen Fällen, wo ber Papit etwa 
in bem Confiftorium, in ber Signatur ver Gnade ober 
in ben Congregationen perfönlich zu erfcheinen und irgend 
welche Entſcheidung zu geben hat, pflegt er fich mit feinem 
Auditor zuvor zu beratben und ſich mit feiner Beihülfe 


2) Catalani 1. c. cap. 12. p. 42. 

”) De Luca l. c. n. 6. 

”) Catalani 1. c. Lib. 11. cap. 25. 26, 37. 38. 44. Lieber 
Aegidius F. f. Bd. d. 8. 187. ©. 329.; Über Turrecremada 
ſ. 8. 181. & 189,; über Sirtus Fabri 8. 188. ©. 344. 

29 Bergi. über ibn De Zucu l. c.n. 10 sq. — Daniel 
l. e. Tit. 8. p. 53. Pratica. Lib. II. cap. 9. p. 153. 

Phillips, Kirchenredt. VI. 35 
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vollftänbig zu inftruiren. Zu biefen Zwecke wurbe es 
beſonders binfichtlich der Verleihung ber Bisthümer erfor- 
berlich, daß ber Aubitor, als Mitgliev ver Congregatio 
consistorialis?® , fich genau über bie Eigenfchaften ber 
zu ben vacanten Kirchen beftinnmten Berfonen in Kenntniß 
fette; ein Umſtand, der feine Thätigkeit und feinen Ein 
fluß bebeutend vermehrte?®, Zugleich bat aber auch 
dieſer Beamte eine eigentliche Jurisdiction, fowohl in 
Civil», als auch in Eriminalfachen erlangt und pflegte 
für jene am Mittwoch, für diefe am Freitag im Quirinal 
eine Sigung zu halten; jet werben dieſe Tage nicht 
mehr ftreng beobachtet 7. Auch ift zu bemerken, daß an 
ben Auditor Sanctissimi, als ben unmittelbaren Stell- 
vertreter des Papftes, häufig auch von andern Gerichts- 
ftellen der Recurs ergriffen wirv?®, 


56. Der Praefectus cubiculi. 
Neben den bisher Genannten kommt freilich noch 
eine Menge anderer DOffiziolen des päpftlichen Palaftes 
vor’®; unter ihnen ragt ber Praefectus cubiculi vor 


ss) S. unten $. 821. 

se), Bened. XIV. Const. Super promovendis. 

327) Danieli I. c. p. 9. 

20) S. Monaldini I. c. p. 37. 

9 Kür bie frühere Zeit ift in Betreff aller biefer in Palafle 
Bebienfteten theils das Verzeichniß bei Gaddelti 1. c., theild das 
oben (5. 538. Rote 8) angeführte Opusculum de offleialibus palatii 
pontißeli zu, berldfichtigen. Bier kommen außer ben ſchon Er⸗ 
wähnten im Einzelnen noch folgende Aemter unb Beamte vor: 
Cubicularii, Scutiferi bonoris, Panateria, Buticularia oder Cana- 
pana, Aqua, Cera, Folvaria (f. Ordo Rom. XV, cap. 76. p. 492.), 
Custos Vaxellae, Magister Coqninae, Emior, Custos Cibariorum, 


8.318, Die Curialen im engeren Sinne. 547 


allen Andern durch fein Anfchen hervor, fo zwar, baß 
feine Stellung ebenfalls öfters zu einer Vorftufe zum 
Cardinalat gedient bat; eine Jurisdiction bat er freilich 
nicht und iſt fomit für bie kirchliche Hierarchie ohne 
Bedeutung. 


8. 318, 


e. Die Eurialen im engeren Sinne, 


I. Die meiften derjenigen PBerfonen, mit deren Stellung 
und amtlichen Verbältniffen fich die bisherige Erörterung 
über die Römiſche Kirche beichäftigt hat, find Curialen. 
Es entfteht nämlich die Eurialitit aus einem dreifachen 
Grunde!: 

1. Ex Officio, aus einem Amte, welches Jemand 
bei der Curie bekleidet; demgemäß werben die Carbinäle, 
die Prälaten, die Aubitoren und andere Richter, die No⸗ 
tare, Abbreviatoren und andere Beamte zu den Eurialen 
gezählt. 

2, Ex Servitio, aus dem perfönlichen Dienſte, 
welchen Jemand. dem Papfte oder überhaupt einem Sol⸗ 
chen Teiftet, welcher ein Amt bei der Curie befleibet. 
Dabin gehören die verfchiedenen Familiaren des Papftes, 
fo weit fie nicht ſelbſt fehon ein Officium Haben, bie 
Auditoren ber Earbinäle?, deren dieſe, wie ber Papſt 


Magister Aulae, Magister Operum, Barberius, Capella (d. h. die 
Cantores nuter einem Magister Capeliae), Cogul, Hostiarli, 
Cursores, Medici, Registratio supplicalionum , Palefrenaria. — 
Wegen ber neueren Zeit ift Moroni, Dizionario ecclesiastico in 
den betreffenden Artikeln zu vergleichen. 

) Bergl. Aiganti, Comment. ad Reg. Cancell. Reg. 1.$.1. 
n. 130 sqq. (Tom. 1. p. 52 sqgq.) 

2) Ueber biefe f. das Opusculum de oflcialibus singulorum 

35* 
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feinen Aubitor gebraucht, fich bevienen, fo wie andere 
Perſonen, die in derartigen Dienften ftehen. Alle biefe 
werben Uuriales aulici? genannt. 

3. Ex Exercitio, aus der Ausubung eines ftän- 
digen Gefchäftes bei ver Eurie*. In dieſem Sinne 
werben zu den Curialen bie Advokaten, die Procuratoren, 
die Sollicitatoren, die Expeditoren und die Agenten ge= 
rechnet. Alle dieſe bezeichnet man als die Eurialen im 
engeren Sinne. 

Das Gemeinfchaftliche in ven Verhältniſſen ſämmt⸗ 
licher Curialen befteht darin, daß fie bei der Eurie ver- 
weilen und berfelben folgen®. Es erübrigt nunmehr 
noch, von den Eurialen ex exercitio zu fprechen, unter 
welchen die Advokaten die erfte Stelle einnehmen. 


1. Die Advocati. 

I, Die Advokaten find biejenigen Curialen, welche 
„als Rechtskundige eine Sache vor Gericht nah ihren 
Rechtsgründen zu vertreten haben” Die Xhätigfeit 
berfelben befteht alſo nicht in der Führung der Prozeſſe 
im Auftrage Anderer — dieß ift die Sache ber Pro⸗ 


Cardinalium ex Cod. Vatic. 4731. (bei Gattico, Acta seleeta 
caeremonlalia. Tom. I. p. 274 sqq.) 

*) De Luca, Relatio Guriae Romanae. Disc. 46. n. 1. 

‘) Riganti 1. e. n. 153. p. 54. 

5) ©. De Luca I. c. n. 15 sqq., wo auch ausfährlich über 
alle erforderlichen Eigenſchaften der Advokaten gehandelt und 
Anwerfung gegeben wird, wie fie ihre Gutachten und ihr Beneh⸗ 
men einzurichten haben. — Bergl. auch Dante, Recentior 
Praxis Curiae Romanae. Tit. ult. n. 10 sqq. p. 392 sqq. — 
Bangen, bie Römifche Eurie. ©. 62 u. ff. 

°) Bangen an. O. S. 63. 
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euratoren — fonbern fie ertheilen gleich ben Jurisperita 
der altrömifchen Zeit, Antworten, unb zwar meiſtens 
fchriftliche, auf die an fle gerichteten Rechtsfragen. Der: 
gleichen Anfragen können an fie theils durch bie Richter, 
theils durch die Procuratoren geftellt werben, von benen 
ihnen bann zu dieſem Zwecke bie thatfächlichen Momente 
fuppebitirt werden?. Für ihre Bemühungen erhalten fie 
ein freiwilliges Geſchenk, ein Honorar, für welches ſich 
jedoch allmählig beftimmte Taxen fetgeftellt haben ®, 

II. Unter den Aovolaten nehmen Einzelne eine vor 
ben übrigen bevorzugte Stellung ein, nämlich: 

1. Die Advocati consistoriales?. Diefe bilden 
ein Collegium, welches ehedem aus fieben Mitgliedern 
beftand und fchließen fich mit größter Wahrjcheinlichkeit 
an bie fieben Regionarbefenforen an!‘; ihr Urfprung 
bürfte daher nicht, was Kinige annehmen ’!, aus einer 
Verordnung Benebict’8 XII. 1% Herzuleiten fein, in welcher 
obnebieß weit weniger ber Advokaten, als ber Procuratoren _ 
gedacht wird. Die Zahl der Conſiſtorialadvokaten wurbe 


) Für den Vergleich ift intereffanut das Verhältniß der eng⸗ 
liſchen Connsels (Barristers und Serjeuts) au ben Attorneys at 
law. ®Bergl. Blackstone, Commentaries on the Law of Eng- 
land. Vol. 3. p. 25. 

°*) De Luca I. c. n. 47. — Honallini, Praxis ecclesia- 
stica Curiae Romanae. p. 71.-— Bangen a. a. O. ©. 64. 

S. De Luca l. c. n. 9%. 

©. 8. 2%. V. ©. 322. Bergl. auch Aubeus, Defensor 
redivivus. Rom. 1657. 

IN) Ueber bie verſchiedenen Meinungen f. außer De Luca 
l. ce. noch Danteli i. t. n. 11 sq. p. 39. 

12) Bened. XII. Const. Decere necessarium. ann. 1840. 
(Bullar. Magn. Tom. I. p. 209.) 
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nachmals vermehrt und Sixtus IV. Hat fie auf zwölf 
feftgeftelit, was auch DBenebict XIV. in ber Conftitution 
Inter conspicuos '? beibehalten hat. In dieſem Geſetze 
wurben auch bie früheren Beftimmungen wieberholt, daß 
von ben Conſtſtorialadvokaten Einer aus Bologna, ein 
Anderer aus Ferrara, ein Dritter aus Mailand und ein 
Vierter aus Neapel, jeber ber übrigen aber aus Rom 
oder dem Kirchenftante genommen werben folle. Trotzdem, 
daß das Kollegium gegenwärtig aus zwölf Meitgliebern 
beſteht, bat ſich doch in muüncher Beziehung ber alte 
Vorzug der Älteften Sieben unter ihnen erhalten, ber 
auch durch bie verfchiedene Bezeichnung ausgebrüdt wird. 
Jene Sieben nämlich beißen Advocati consistoriales 
numerarii ober participantes, bie fünf jüngeren supra- 
numcrarli ober non participantes, inbem bie leßteren 
an verfchievenen Emolumenten bes Collegium nicht Theil 
nehmen '*. Die Thätigfeit der Conſiſtorialadvokaten war 
in früherer Zeit, wo fih das Confiftorium felbft noch 
mit einer Menge contentiöfer Sachen befaßte, viel bebeu- 
tender, als jet, wo biefe Gegenftände vornehmlich von 
ter Congregatio consistorialis behandelt werben. Es 
find jenen daher von Eonfiftorialfachen nur nech geblieben: 
bie Bitte um Verleihung des Palliums an die betreffen- 
den Erzbifchöfe und Bifchöfe, jo wie ber Antrag auf 
Beatifleation oder Canonifation einzelner Diener Gottes. 
Außerdem haben vie Eonftftorialabvolaten das Rectorat 
an der Römiſchen Univerfität, der Sapienza, und ba fie 


ı2) Bened. XIV. Const. ann. 1744. (Bull. Magn. Tom. XVI. 
p. 224.) - 
14) De Luca 1. c. n. 50. 
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an dieſer zugleich die juriftifche Facultät bilden, fo haben 
fie auch das Recht zur Ertheilung ber Grabe in der⸗ 
felben '°. Zu ben Privilegien berfelben gehört fonft noch, 
daß fie ein langes ſchwarzes prälatizifches Gewand tragen, 
ein Oratorium in ihrem Haufe haben bürfen, des Papftes 
Familiaren find und in der päpftlichen Eapelle ihren Sit 
vor ben Cubicularii honoris einnehmen!®. — Weber 
die für bie Confiftorialabvolaten erforderlichen Eigen» 
[haften und über bie Bedingungen ihrer Aufnahme in 
das Collegium “enthalten ſchon mehrere ältere Geſetze 
näbere Beſtimmungen, nach welchen fie, gleich ven Audi⸗ 
toren ber Rota, in unmittelbarer Beziehung zu bem 
Bicelanzler erfcheinen '?”. Aus ber Zahl der Eonfiftorials 
advolaten geht hervor: 

2. Der Advocatus pauperum, welchem bie Ver⸗ 
tbeibigung der Armen in Eriminalfachen obliegt !*. Es 
ift ihm dabei rechtlich nicht unterfagt, feine gewöhnliche 
Thätigleit in Civilfachen fortzufeßen, doch wirb ihm dieß 
factifch Beinahe unmöglich; Dagegen darf er wohlhabende 
Leute in Criminalfachen gegen eine Belohnung nicht ver- 
treten. Der Armenadvokat in feiner Ausſchließlichkeit 
für Criminalfachen verdankt Hauptfächlich einer Verorb⸗ 


15) Bergl. Jul. IH. Const. Cum sicut. ann. 1553. (Bullar. 
Rom. Tom. IV. P. I. p. 292) — Sirt. V. Const. Sacri apo- 
stolatus. ann. 1587. (Tom. IV. P. IV. p. 336.) — S. aud 
De Luca |. c. n. 58. 

16) ©, Bened. XIV. Const. cit. — De servorum Dei beatif. 
cap. 18. n. 4. — Bergl. Danieli \. c. n. 13. p. 396. 

17) S. 8. 302. X. 2. ©. 402. 

4%) Vergl. De Luca 1. c. n. 73 50. 
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nung Urban’s VIII.'s feinen Urfprung; er gehört zu 
ber Claſſe der Camerales?® und ift einer ber vier 
Prelati di mantellone, welche zwar nicht Prälaten im 
vellftänpigften Sinne find, aber doch einen Vorzug vor 
den bloßen Ehrenprälaten genießen?!, Die hohe Be 
beutung biefes Advokaten erhellt auch baraus, bag von 
feiner Stelle aus ein unmittelbarer Uebergang zum Car⸗ 
dinalate ftattfinden kann??, Im Range auf ihn folgt: 

3. Der Advocatus camerae et fisci??, welcher 
als Rechtsconſulent dem Procurator camerae (Com- 
missarias) und bem Procurator fiscalis zur Seite 
fteht; auch er wirb aus ben Eonfiftorialapvofaten genom- 
men, ift Cameralis und Prelato dı mantellone. Er 
pflegt zugleich auch die Stelle des Promotor fidei in 
ber Congregation der Riten zu verfehen®?. 

II. Den Gegenſatz zu biefen burch ihre Stellung 
ausgezeiehneten Advokaten bilden bie Advocati simplices. 
Die Eonfifterinladvofaten find allerdings zur Praxieé 
fowohl bei ver Rota, als auch bei andern Gerichtshöfen 
berechtigt, indejfen fie überlaffen dieß meiftens den übrigen 
Advokaten, die fich in ihrer Thätigfeit auf Die einzelnen 
Zribunale vertheilen. Auch ale dieſe müſſen bie juriftifche 
Doctorwürde erlangt haben. ever von ihnen hält fein 
eigenes Büreau (Studium), in welchem er refpondirt und 


9 Urban. VIII. Const. Er commissi. ann. 1634. (Bullar. 
Rom. Tom. Vi. P. VII. p. 527.) 

10), &. 8. 304. V. S. 430, 

21) Vergl. Bangen a. a. O. ©. 56. 

22) De Luca I. c. n. 82. 

23) De Luca |. c. n. 84 sqgq. 

2°) De Luca. c. n. 48. 


v Ya 
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es dienen biefe Stubia zu gleicher Zeit für jnnge Leute 
zur Bildungsfchule für die Procuraiur und Apvolatur*®, 

IV, Neben ben eigentlichen Advokaten gibt es aber 
noch eine Menge von Perfonen, welche, ohne felbft in bie 
Advolatenpraxis einzutreten, fich dennoch, nachdem fie alle 
bazu erforberlichen Bebingungen erfüllt haben, als Advo⸗ 
taten beftellen laſſen. Hierdurch entfteht der Unterſchied 
zwifchen ben praftifchen und den Titularadvokaten. Die 
Urſache, warum fih fo Viele biefem Stande wiomen, 
liegt darin, weil ihnen baburch Leichter ver Weg zu aller: 
band andern Aemtern, namentlich ven richterlichen ge⸗ 
bahnt wird. 


. 2. Die Procuratores. 

I. Die Procuratoren find im Gegenfaße zu ben 
Advokaten die eigentlichen Causarum Patroni?%; fie 
befchäftigen fich alſo mit der Führung ber Prozeſſe und 
wenben fich, wo e8 fich um Rechtöfragen handelt, bamit- 
an bie Advokaten. Wegen ber ziemlich gleichmäßigen 
Ausbildung in der Nechtswiffenfchaft, welche die Procura⸗ 
toren mit ben Abvofaten erhalten, indem Auch fie als 
Doctoren beider Rechte promovirt fein müffen, liegt es. 
freilich nahe, daß bie Procuratoren in ihren Ausführungen 
gern felbit anf das Nechtögebiet binübergreifen; aud) 
bringt e8 ihre Stellung mit fih, daß die Advokaten, 
obſchon höheren Ranges als fie, doch in gewiffer Weife 
von den Procuratoren abhängig find”. 


25) S. Bangen a. a. O. ©. 67. 

⁊**) De Luca l. c. n. 97 599. — Danieli l. c. n. 1 sag. 
p. 386. — Bangen a. a. O. ©. 69. 

”’, De Luca l. c. n. 116. 
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I, Seit lange, minbeftens aber feit bem vierzehnten 
Jahrhunderte“s, bilden die Procuratoren ein Collegium, 
welches in offenbarer Beziehung zu dem Gerichtähofe ber 
Rota den Namen Collegium causarum sacri palatii 
apostolici führte. Die Mitglieder deſſelben wurben in 
ber Zeit, wo wegen ber Vermehrung ver Gefchäfte auch 
das Bebürfnig nach einer größeren Zahl von Procura⸗ 
toren fich fühlbar gemacht hatte, im Gegenfate zu ben 
übrigen, Patroni de collegio over auch, da fie das Kecht 
batten, in dem Eonfiftorium zu erfcheinen, Patroni con- 
sistorjales (ven Confiftorialapvofaten entfprechend) ge- 
nannt. Allein, ſeitdem die contentiöfen Sachen bem Con⸗ 
fiftorium meiftens entzogen wurden, verlor fich bie Tegtere 
Bezeichnung, doch. behaupteten die Collegialprocuratoren 
noch eine Zeit lang die ausfchließliche Befugniß, in. ver 
Rota die Prozeffe zu führen. Durch Paul V. wurbe im 
Sabre 1613 die Beftimmung getroffen, daß das Collegium 
aus vierundzwanzig Mitgliedern beſtehen folle??, Die: 
jenigen, welche außer dieſen noch das Recht erhielten, 
bei der Rota als Sachwalter aufzutreten, erhielten den 
Namen Procuratores rotales, von denen dann die bei 
den übrigen Gerichtshöfen fungirenden Anwälte als Pro- 
curatores simplices zu unterſcheiden ſind. Sie alle 
müffen, nachdem fie den Doctorgrad gewonnen, auch noch 
eine Prüfung vor dem Dekan der Rota beitehen. 

DI. Die Privilegien des Collegiums, welches fich 
ans ben Notalprocuratoren ergänzt, beftehen, vornehmlich 
nach einer Conftitution Paul’s IIL vom Jahre 1548, 


28) ©, Bened. XI. Const. Decere necessartum. ct. 
20) Danieli 1. c. n. 6. p. 389. 
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darin, daß zwei feiner Meitgliever in ber Capelle neben 
pen Conſiſtorialadvokaten figen, wogegen bei großen Pro- 
zeffionen unb ehedem bei ven verſchiedenen Equitaturen 
jämmtliche Collegialprocuratoren vor den Conſiſtorial⸗ 
advokaten ihre Stelle einnehmen? In früherer Zeit 
hatten fie auch den Arcdhipresbhterat in ber Kirche 
S. Maria Rotunde zu befegen?!, fo wie fie auch meh⸗ 
rere Stellen in ber Camera apostolica verſahen. Dieß 
ift durch Benedict XIV. abgefchafft?*, jo daß ihnen nur 
noch die Stelle eines Procurator Camerae und bie 
Beſetzung des Officialis per obitum in der Datarie’? 
verblieben ift. 
3. Die Sollicitatores, 

Unter den Sellicitateren im eigentlichen Sinne 
verfteht man Diejenigen, welche den Procuratoren als 
Gehülfen dienen, indem te ftatt ihrer ben mechanifchen 
Theil ihrer Gefchäfte, 3. B. Gänge zu ben verfchiebenen 
Behörden, Rüdfprache mit biefen oder jenen Perfonen, 
Bertbeilung ber Scripturen u. ſ. w. beforgen®!. Einer 
berfelben, ver Sollicitator Camerae®5, hat ein ftänbiges 
Amt. Im weiteren Sinne werden aber auch: 

4, bie Expeditores 


unter ben Sollicitatoren verftanden. Während bie Thür 
tigkeit der eigentlichen Sollicitatoren ſich auf bie con- 


20) Danieli I. c. n. 5. p. 388.’ 

29 De Luca l. c. n. 107. 

”) Bened. XIV. Const. 31. Decbr. 1743. 
”) Danteli I. c. Tit. 10. n. 5. p. 68. 
29 De Luca l. c. n. 127 sag. 

3) De Luca I. c. n. 132. 
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tentiöſen Sachen bezieht, befaflen fich die Erpebitoren mit 
Geſchäftsbeſorgungen bei ber Datarie, bei ber Kanzlei 
und auch bei der Secretarie ber Breven. 

5. Die Agentes. 

Die Agenten find folche Perfonen, welche von ben 
Partheien entweder auf die Dauer. oder für einzelne 
Fälle zur Betreibung beftimmter Acte beftellt find. Von 
ihnen find Die Agenten einzelner Biſchöfe zu unterfchetben; 
letstere pflegen fi) zur Führung ihrer Gefchäfte in Rom 
Zitularabvofaten auszuerſehen ꝰ6. 


#6) Vergl. Bangen a. a. O. ©. 71. 
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4. Bie Congregationen der Cardinäle. 
8. 319, 


a. Im Allgemeinen.*) 


I. Einen neuen unb wichtigen Abfchnitt in ber 
Geſchichte ver Nömifchen Curie bildet die Gründung ber 
ftandigen Congregationen der Cardinäle. Der erfte unter 
ben PBüpften, welcher eine folche einfettte, war Paul IIL 
Auch früher fchon waren zur Beratbung über einzelne 
Berbältniffe, um eben baburch die erdrückende Laſt von 
Arbeiten, welche dem Eonfiftorium oblagen, zu erleichtern, 
vorübergehend einzelne Eongregationen von Carbinälen 
niebergejeßt worben '; allein ber Charakter derfelben wollte 
bei ven fteigenden Bedürfniſſen nicht mehr genügen, um 
jo mehr, da auch die Meannigfaltigleit der Gefchäfte 
eine durchaus gleihmäßige Behandlung berfelben und 
jomit genaue Kenntnig beftimmter Zweige der Verwaltung 
und Uebung in benfelben erforderte. Der Ausweg, daß 
man etwa ben übrigen beſtehenden Zribunalen, 3. B. ber 
Rota Romana mehrere ſolcher Sachen überlaffen hätte, 
wäre durchaus unanwendbar gewefen, weil es fich eben 
um Gegenftände handelte, welche durch Die höchfte apo- 
ftolifche Auctorität entfchieven werden mußten“; unter 
allen Umftänden wäre es dann doch noch immer noth⸗ 
wendig gewefen, ſolche Sachen fchließlih an den Papft 


*) Bergl. bie Abhandlung: Des Congregations Romaines et’ 
de leur pratique (in ben Analecta juris pontißeii. Livr. 5. col. 
2272 — col. 2282. — Bangen, bie Römifche Eurie. S. 74 u. ff. 

) S. 8. 292. S. 2%. 

°) Analecta jur. pomtif. n. 61. col. 2272. 
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zu bringen und baburch wären dann bie Verhandlungen 
noch weitläufiger geworden, als zuvor. Allen in biefer 
Hinficht obwaltenden Bebitrfniffen konnte einzig und allein 
in ver Weife abgeholfen werben, daß foldhe Richter ein- 
gefeßt twurben, welche mit dem Bapfte Ein Tribunal 
bildeten und daher wie er ober unter Umftänben mit ibm 
bie höchfte inappellable Entfcheibung abgaben. Zu folchen 
Richtern konnte aber Niemand fonft gewählt werben, 
als nur Cardinäle, welche felbft zu ver Höhe bes Bri- 
mates erhoben waren. Auf diefe Weife entftanden,, ur- 
ſprünglich ale Hülfstribunale des Couſiſtoriums ober wic 
fie auch bezeichnet werden, ale „Töchter des Eonfifto- 
riums“s, bie mit apoftolifcher Auctorität entfcheibenben 
Congregationen der Carbinäle‘. Eigentlid) aber wurben 
biefe Congregationen dem Confiftorium fubftituirt und 
nur einige von ihnen blieben in einem abhängigen Ver⸗ 


) So nennt fie Conelli, Notitia Cardinalatus. n. 15. 

) Bergl. Zambont, Diss. praelim. ad Resol. Congr. Coneil., 
wo e8 heißt: Munus Cardinallum in dirigendis negotils universae 
Ecciesine maxime hodie elucet ex Congregationibus Cardina- 
iitlis, quae sunt coetus quidam seu collegia quodammodo Car- 
dinalium per Pontifices instituta ad cerla aliqua negotia diri- 
genda, discutienda, quin et absolvenda, atque de illis eiiam 
judicium ferendum; ideoque aliquam speciem iribunalis , suos 
offciales et inferiores ministros singulae Tongregationes habere 
solent. Porro ne Ipse solus Pontifex Ecclesiae onere, quod est 
angelicis humeris plane formidandum, opprimeretur eie. Zam⸗ 
boni nimmt bier ganz bie Worte aus ber Sirtinifchen Bulle 
Immensa aeternt (|. unten IV. ©. 561.) auf; Diefe Worte wur- 
ben int Fahre 1812 von ber Genfur zu Wien, wo ber erfte Band 
ber Refolutionen gebrudt wurde, geſtrichen. &.Analecta. n. 63. 
col. 2274. 
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hältniffe zu demfelden, während die übrigen volle Selbſt⸗ 
ftändigleit erhielten. Man hat bemnach unter ben Con» 
gregationen biejenigen Collegien von Carbinälen zu ver: 
ftehen, welche zur Verwaltung beftimmter Tirchlichen An⸗ 
gelegenbeiten gleihfam als Höchfte Zribunale eingefekt, 
vie einfchlägigen Gejchäfte zu leiten, verhandeln und zu 
entjcheiden haben; fie find ihren Zwecken entfprechend 
organifirt und demgemäß mit einem größeren ober min» 
deren Beamtenperjfonale verjeben. 

U. Un die Errichtung der Congregationen Inüpfen 
ſich fehr große Vortheile an®, zunächft ver, baß ber 
Papft, der gewilfermaßen in denſelben zugegen ift, feine 
perfönliche Auctorität vervielfältigt. Die Congregationen 
Sprechen gleichfam päpftliche Sentenzen:. aus, ohne daß 
wie göttlichen perfönlichen Vollmachten bes Nachfolgers 
Petri auch nur im Mindeſten dadurch gejchmälert wür- 
ben, indem ber Papſt entweber noch ausbrügflich zu be- 
ratben oder ihm die Entfcheipung vorzulegen if. Bon 
großem Einfluffe find die Congregationen auch auf bie 
Hebung des Anfehens ver Cardinäle gewefen, nicht min- 
der bat bie an fie fich knüpfende Vertheilung der Ge⸗ 
jchäfte den ſehr wohlthätigen Einfluß gehabt, daß bie 
einzelnen Sachen einer forgfältigen und gründlichen Be 
handlung und zwar in einer fummarifchen Procedur 
sine strepitu judicii unterzogen werben; bie Zuziehung 
fachfundiger Theologen und Zuriften bei ben meiften Ent» 
fcheivungen gewähren zubem eine noch größere Sicherheit. 

UI. Die erfte ſtändige Congregation war diejenige, 
welche ver oben erwähnte Papft zum Zwecke ber In⸗ 


8) Analecta. n. 66 —n. 11. col. 2276 — col. 2282. 
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quifition® einſetzte; feinem Beifpiele folgte Pins IV. durd 
Gründung der Congregatio Concilii?, Pins V. dur 
Beftellung der Congregatio Indicis®, worauf fih dam 
Gregor XII. mit Errichtung ber Congregatio super 
negotiis Episcoporum® und Sixtus V. mit ber br 
Congregatio super negotiis Regularium !% anſchloß. 
Nachdem der zulegt genannte Papſt bereits in bieer 
Weife thätig gewefen war, führte er aber die ganze Ein- 
richtung ber Congregationen iu einem größeren Maßſtabe 
aus und gründete Außer ver oben erwähnten noch bie 
Congregatio consistorialis !! und bie Congregatio Ri- 
tuum !? nebft einigen anbern, bie ihre Bedeutung m 
in Betreff ver Verwaltung des Kirchenftaates und der 
Stadt Rom haben!?. Den Fußftapfen feiner Vorgang 
nachgehend, fete Clemens VIII. vie Congregato 
examinis episcoporum !® ein, Gregor XV. bie Propr 
genba '®, Urban VIII vie Congregatio Immunitats 
ecclesiasticae!® und Clemens IX. bie ' Congregatio 
Indulgentiarum 7, In der That, es ift feither kaum 


8. 822: 8. 323. 

$. 326. 8. 327. 

8, 324. 8. 325. 
) S. 8. 328. 

8. 828. 

8. 321. 

8. 329. 
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ein Bapft zu nennen, der nicht dem wichtigen Inſtitute 
ver Eongregationen feine ganze Aufmerkſamkeit zugewendet 
hätte; wo immer eine Lücke in ver Verwaltung ber Kirche 
fi bot, wurde durch Beitellung einer Congregation, 
wenn auch von vorübergehenber Dauer, geforgt, wie bieß 
namentlih von Benebict XIV. geſchah. Eine außer- 
ordentlich wichtige Congregation verdankt aber erft ber 
neueren Zeit ihren Urfprung; es ift hieß die von Pins VII. 
gegründete Congregatio super negotiis Ecclesiae extra- 
ordinarlis *8. | 
IV, Es ift nicht bloß intereffant, fondern auch wich⸗ 
tig, die Aeußerungen der Päpfte über bie Motive, welche 
fie bei der Errichtung der Eongregationen Teiteten , zu 
kennen; ftatt alfer übrigen mögen bier die Worte Sir- 
tus’ V. ihre Stelle finden, der, nachdem er durch bie 
beiden Gonftitutionen Postgquam verus und Religiosa 
sanctorum das ganze Cardinalscollegium neugeftaltet 
batte!®, am 11. Februar des Jahres 1588 feine Bulle 
Immensa aeterni*? erließ, in welcher er die bereits be⸗ 
ftehenden Eongregationen neu organifirte und ihnen noch 
mehrere andere an bie Seite ftellte. In diefem höchſt 
wichtigen Geſetze geht Sixtus V. von dem Gedanken 
aus, wie bie’ unermehliche Weisheit des ewigen Got⸗ 
tes, die DBaumeifterin allee Dinge, biefe in wunder» 
barer Harmonie fo zu einander verbunden und jebem 
auf milde Weife feine Beſtimmung gegeben babe, daß 
eines zur Ausbülfe bes andern ba fei. „Ste hat in bem 


6.8. 831. 

10) S. 6. 285. S. 297. 

20) Bullar. Roman. Tom. IV. P. IV. p. 392 sgg. 
Phillips, Kirchenrecht. VI. 36 
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himmlifchen Jeruſalem die verfchiedenen Orbnungen ber 
feligen Geifter georonet, von benen bie höheren vie 
unteren über bie Dinge ber göttlichen Vorſehung erleuch⸗ 
ten; fie bat ben Körper der ftreitenben Kirche, welche 
das Abbild jener triumpbirenden ift, nach verfchiebenen 
Gliedern getheilt, welche mit ihrem Haupte burch ben 
Kitt der Liebe zufammengeflügt und verbunden, fich gegen- 
ſeitig unterftiigen, fo daß eben barin bes ganzen Körpers 
Heil und Erhaltung befteht. Mit vollem Rechte aber 
ruft der Römische Biſchof, den Ehriftus ver Herr zum 
fichtbaren Haupte Seines Körpers, das ift der Kirche, 
beſtellt und daß von ihm bie leitende Sorgfalt für alle 
Kirchen gelibt werbe, gewollt hat, viele Gehüffen zu einer 
fo unermeßlichen Laft herbei und ftellt fie fih an bie 
Seite, fowohl die ehrwürbigen Bifchdfe, feine Brüder, 
welche er über ben ganzen Erpfreis, um bie einzelnen 
Heerden zu weiden, ausjenbet, als auch ben erhabenen 
Stand der Cardinäle, welche gleichſam als bie ebelften 
Glieder ganz nahe mit dem Haupte, dem höchften Bifchof, 
zufammenhängend, wie Ehriftus dem Herrn bie Apoftel*', 
ftets zur Seite ftehen, welche bie erften Genoſſen und 
Theilnehmer in ber Arbeit und im Rathe find, Damit er, 
indem er unter fie und unter bie übrigen Behörben ber 
Römiſchen Curie die gewaltige Laft der Sorgen und 
Geſchäfte vertheilt, mit Beiftand der göttlichen Gnade 
nicht unterliege. Wir alfo, durch jenes großen Moyſes 
Beifpiel bewogen, welcher mit Gott ſprechend, feines 
Schwiegers Jethro Rath nicht verfchmähte unb auf 
Gottes Geheiß den Hohen Senat der fiebenzig Aelteften 


21) Bergl. $. 288. &. 35. 
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einfegte, auf daß fie. mit ihm die Bürde Des Volfes 
trügen und nicht er allein beſchwert werbe, haben be⸗ 
ſchloſſen, die päpftliche Bürbe, felbft für tie Schultern 
ver Engel zu fürchten, unter Die Senatoren des Erbfreifes, 
unfere Brüder die Carbinäle, in einer nach ben Beblrf- 
niffen der Zeit, nach der Dienge und Munnigfaltigleit 
ver Gefchäfte und mit Rückſicht auf den Nuten, ent- 
iprechender und beilfumer Weife zu vertheilen. Wir 
haben Uns bierzu vornehmlich durch ben Gedanken leiten - 
laſſen, auf dag Diejenigen, welche aus allen Nationen 
zu dem Apoſtoliſchen Stuhle, biefer Mutter, Meifterin _ 
und Zufluchtsjtätte ver Gläubigen, zu Uns aus Eifer ver 
Andacht und tes Heiles, oder nm ihr Recht zu verfolgen, 
um Gnaden zu erhalten oder fonft aus andern Urfachen, 
in fehr großer Zahl ihre Zuflucht nehmen, auf fichere 
und bequeme Weife (jo weit Wir dieß in Unſerm Ver⸗ 
mögen leiften können) nach Rom gelangen und damit fie 
um fo leichter und fchneller ihre Angelegenheiten erlebigen 
können, verjchievene Vereinigungen oder Berfammlungen 
ber Carbinäle antreffen, welche zu beitimmten Verband» 
lungen non Sachen und Gefchäften bereit find, fo wie 
auch, damit die Carbinäle felbit ven ihnen überwiefenen 
Theil des Amtes um fo leichter tragen, um fo fleißiger 
verwalten und um fo bequemer Uns Rath ertheilen und 
enblih, damit es niemals an bochgeftellten Männern 
fehle, welche in den öffentlichen Gefchäften geübt find, 
Daber haben Wir aus dem Beiligen Collegium fünfzehn 
Congregationen eingefegt und jeber einzelnen beftimmmnte 
Geſchäfte überwiefen, fo zwar, daß fie über die wichtigeren 
und fchwierigeren Berathungsgegenftände an Uns berich" 
36* 
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ten, fo wie Wir auch jeber die entſprechenden Bollmach- 
ten und Yuctorität beigelegt haben.” 

V. Die fünfzehn Congregationen, welche Sirtus V. 
in feiner Bulle anoronete, waren folgende: 1. Pro sancta 
Inquisitione. 2. Pro Signatura Gratiae 3. Pro 
erectione Ecclesiarum et provisionibus consistoria- 
libus®®. 4. Pro ubertate annonae in statu Eccle- 
siasticcoe 5. Pro sacris Ritibus et Üaeremoniis. 
6. Pro classe apparanda ad status Ecclesiastici 
defensionem. 7. Pro Indice librorum prohibitorum. 
8. Pro executione et interpretatione Concilii Tri- 
dentini. 9. Pro status Ecclesiastici gravaminibus 
sublevandis. 10. Pro Universitate studii Roman. 
11. Pro consultationibus Begularium. 12. Pro con- 
-sultationibus Episcoporum et aliorum Praelatorum. 
13. Pro viis, pontibus et aquis curandis. 14. Pro 
Typographia Vaticana und 15. Pro consultationibus 
status Ecclesiastici. — Man erficht aus biefem Ver⸗ 
zeichniffe, welche höchſt verjchiedene Angelegenheiten ver 
Gefammtlirche fowohl, als auch des Kirchenftaates und 
ber Stadt Rom durch die Eongregationen geleitet werben 
foliten; für die Wiffenfchaft des Kirchenrechts haben nur 
die erfteren eine Bebeutung. Bevor aber auf biefe im 
Einzelnen eingegangen wird, erfcheint es erforberlich, vie 
Verfaffung und die Competenz der Gongregationen in 
Betracht zu ziehen; gerabe auf biefe haben die Fäpfte, 
feitvem das große Werk der Codification, wie fie in ben 
verſchiedenen Sammlungen vorliegt, und der Reformation 


9) Dieß ift biejenige, welche nachmals gewöhnlich als Con- 
gregatio consistorialis bezeichnet wird. S. 8. 321. 
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ver Discipfin, wie fie durch das Eoncilium von Trient 
bewerfftelfigt worden war, ihre ganze Aufmerkfamteit 
zugewenbet ꝰ. 


8. 320. 
b. Berfaffung und Eompetenz ber Congregationen.*) 


I. Während vie Päpfte, welche vor Sirtus V. 
Songregationen errichtet hatten, eine verfchievene Anzahl 
von Cardinälen für diefelben committirten, ernannte dieſer 
für eine jede Kongregation fünf Carbinäle, nur für bie 
Anquifition deren ſieben!, und traf in feinen ‘Declaratio> 
nen zur Bulle Immensa aeterni vie Beftimmung, daß 
feine Erpevition einer Congregation giltig fein ſolle, 
wenn biefe nicht aus mindeſtens drei Cardinälen beſtehe?. 
Gegenwärtig ift die Zuhl der für eine Congregation zu 
beftellenden Carbinäle überall von dem Belieben des 
Papftes abhängig. Bei jeder Congregation findet fich 
regelmäßig ein Carbinalpräfeet und ein Secretär; bes 


23) Vergl. Analecta juris pontif. n. 60. col. 2271. 
*) Analecta juris pontißcii (j. $. 319. Note *). n. 71 sgq. 
'Livr. 6. col. 2364—2423. — Bangen, bie Römiſche Curie. 
©. 9 u. ff. 

) Bergl. Tempesti, Storia della vita e geste di Sisto 
‘ Quinto (Roma. 1754. 4.) Tom. I. Libr. XXV. p. 396 sqq. , wo 
bie Namen der einzelnen Cardinäle, bie in ben Bullarien weg⸗ 
gelafien find, aufgeführt werben. Bon ben beiden Eongregationen 
Pro Classe apparanda und Pro viis, pontibus et aquis curandis, 
welche kein kirchenrechtliches Intereſſe bieten, zählte jebe ebenfalls 
ſechs Mitglieber. 

?) Neclar. Denigue. $. 1. (Bullar. Rom. Tom. IV. P. IV. 
p. 400.) - 
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erfteren gedenkt Sirtus V. nicht, ber leßtere wirb in 
den Declarationen erwähnt?. Deffenungeachtet kommt 
auch der Cardinalpräfect ſchon frühzeitig ver und ber 
Secretär findet fich bereits vor Sirtus V.; im Jahre 
1586 gefchieht eines Präfecten ber Congregatio super 
consultationibus Regularium, im Jahre 1597 eines 
der Congregatio Episcoporum Erwähnung, fo wic es 
befannt ift, daß Baronius das Amt eines Carbinalprä- 
fecten der Congregatio Indicis (1599) befleivete*. Im 
Einzelnen ift zu bemerken, daß mur die Congregatio 
sancti Officii feinen Cardinal, fondern ven Papſt felbit 
zu ihrem Prüfecten hat. Im Uebrigen wird ter Präfect 
auf Lebenszeit ernannt; jtirbt er, fo übernimmt bis zur 
Peftellung eines neuen Präfecten ber Carbinal-Staats- 
fecretär die Signatur; ift der Präfect durch Abweſenheit 
ober Kranlheit behindert, fo tritt der ältefte Cardinal ver 
Eongregation an feine Stelle?, wenn nicht ter Papft 
anberweitig bejtimmt. Der Prüfect, jo wie der Secretär 
haben die zur Beurtdeilung an die betreffende Congregation 
gelangenten Sachen für die Sigung vorzubereiten ober, 
wenn fie unbeveutend find, felbft zu erledigen. Der 
Secretär hat an beftimmten Tagen die Audienz beim 
Papſtes, um ihm über alle Gegenftänte feines KRefforts 

2) Declar. Denique. $. 2. 

*) Bergl. Analecta. n. 85. col. 2375. 

s) Ueber bie Rechteverwabhrung, welche ber ältere Cardinal 
Caraffa gegen tie flellvertretente Uebernahme ber Präfectur ber 
Congregalio Episcoporum feitens bes Cardinals Cavalchini im 
Sabre 1747 erhob, ſ. Analecta. n. 87. col. 2377. 

®) Bangen a. a, D. Anhang II. N. 3. ©. 466 u. f. gibt 
ein Verzeichniß ber orbentlichen pärftlichen Aubienzen; bie Secre- 
täre ber Kongregatiouen werben bier beſonders oft genannt. 


' 
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Bericht zu erftatten. In ber Regel ift der Secretär ein 
Biſchof in partibus oder doch ein Prälat, bei der Conkre- 
getio Inquisitionis ein Cardinal, Dagegen ber Commissa- 
rius sancti Officii und ber Secretär bei ber bes index ein 
Dominilaner. Er bat ‚regelmäßig bei der Eongregation 
ben Vortrag zu halten und nur bei der Congregatio 
Episcoporum wird für einzelne befonbers wichtige Fälle 
jedesmal ein Barbinal als Referent (Ponens) beftellt. 
Bei der Congregatio Concilii votirt der Secretär gleich 
ven Cardinälen mit, was bei den übrigen Congregationen 
nicht der Fall ift. Nur die von dem Präfecten und dem 
Secretär unterzeichneten und mit dem Siegel der Con⸗ 
gregation verfehenen Refolutionen haben eine autbentifche 
Bedeutung, beffenungeachtet können aber folche, welchen 
biefe Form fehlt, einen großen wilfenfchaftlichen Werth 
haben. — Es haben ferner alle Congtegationen mit 
Ausfchluß der Congregatio Concilii ihre Eonfultoren; bie 
Congregatio Episcoporum entbehrte verfelben bis 1834, 
in welchem Jahre biefe auch für fie eingeführt wurben®. 
Die Confultoren?, gelehrte Theologen, Canoniften und. 
Civiliften werben vom Papfte auf Lebenszeit ernannt. 
Außervem gehört zu jeder Congregation noch ein ihren 
Berürfniffen entfprechendes Beamtenperfonale; zur Unter- 

ftügung des Secretärs dient bei den meiſten Congrega- 


) So bat infonderheit Fagnani in feine Commentare viele 
Auszüge aus ben Regiſtern ber Congregationen aufgenommen, 
bie'natäirlich nicht anbers als von großem Nuten für bie Wiffen- 
fchaft fein können. Bergf. barliber Analecta. n. %. col. 2379. 

8) ©. das betreffende Decret bei Bangen a. a. O. An 
bang II. N. 25. ©. 5832. 

°) Bergl. Analecta. n. 104. col. 2387. unb unten $. 325. 
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tionen ein Subftitut ober Unterfecretär, baneben kommt 
ber Protocolliſt, ver Archiviſt und eine verſchiedene Anzahl 
von Minutanten vor. Ihre Sigungen halten bie Con⸗ 
gregationen im päpftlichen Balafte, in manden Fällen 
por dein Papſte felbft. 

H. „Dur die Stimme der Congregationen fpricht 
ber Apoftolifche Stuhl feine Enticheivungen aus“, fügt 
Benedict XIV.!® und eben dieß bat feinen Grund 
darin, daß ihnen die päpftliche Auctorität ſelbſt übertragen 
ift, woran fich dadurch Nichts Ändert, baß fie für viele 
Berbältniffe verpflichtet find, erſt neh mit dem Papſte 
Rath zu pflegen, was durch die Claufel ausgedrückt 
wird; „Nobis tamen consultis“ '!. Insbeſondere üben 
bie Congregationen auch die Yurisbiction in ten bem 
Papfte refervirten Sachen aus und man barf baber mit 
Recht fügen: wenn der PBapft Jemandem eine Facultät 
verleiht, welche derſelbe bisher nicht hatte, ſo ift viele 
verliehene Auctorität als eine apoftolifhe anzufehen '*. 
Demgemäß find ihre Entjcheidungen nicht nur in foro 
conscientiae bindend, fonbern, wie dieß auch die Gerichts- 
höfe anerkannt haben !'?, fie haben auch vor den Zribu- 


10) Bened. XIV. Instit. LXXVI. n. 8 — ®ergl. Analecta. 
n. 73. col. 2364. 

11) Vergl. unten $. 326. 

2) S. Fagnani, Comment. ad Cap. Quoniam. X. d. con- 
stit. (I. 2.) 

i2) Es fpridt fih 53 8. die Rota Romana in der Causa 
Cularitana Juris parochialis 2. Jul. 1725. alfo aus: Sacrorum 
Congregationum resolutiones emanatae per viam legis univer- 
salis punctualiler ubique servandae veniunt ei tamquam leges 
in quocungque tribunali recipi debent.... praesertim vero in 
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nalen geſetzliche Kraft. Es ift über dieſen Gegenftand 
ſchon an einer anderen Stelle die Rebe gewwefen '*, doch 
ift noch beizufügen, daß bie Verfälfchung ber Decrete ber 
Congregationen nicht in das Bereich ber in bem Decrete 
Ad falsariorum '° verhängten und in ber Bulla Coenae 
vorbehaltenen Excommunication fällt. Auch haben bie 
Decrete der Congregationen, wenn fie gleih mit bem 
gemeinen Rechte zufammenftimmen, ba feine verbindliche 
Kraft, wo ihnen in einzelnen Didcefen Synodalftatuten 
entgegenftehben; fo gebt 3. DB. ein Didcefanftatut, welches 
dem Pfarrer geftattet, es zu verbieten, daß im ben in 
feiner Pfarrei befinplichen öffentlichen Oratorien vor ſei⸗ 
nem Pfarrgottesbienfte Meſſen gelefen werben, einem 
Congregationsbecrete vor, welches dem Pfarrer unterfagt, 
eine terartige Forderung geltend zu machen ’®. 

III Es Tann keinem Zweifel unterliegen, daß bie 
Congregationen von dein Papfte eine Jurisdictio ordi- 
naria für alle in ihrem Manbate enthaltenen Fälle 
empfangen. Sie find bis auf einen gleich zu erwähnen- 
den Punkt mil dem Generalvicar einer einzelnen Didcefe 
zu vergleichen !7, welcher auch mit feinem Biſchofe Ein 


nostro sacro audilorio, quod earundem sacrarum Congregationum 
: oracula ea, qua par est, reverentila semper venerari ac sequi 
professum fuit. ®ergl. Analecta. n. 76. coli. 2369. 

1,6. 8. 4 $. 200. ©. 495. 

15) Cap. 7. X. d. erimine falsi (V. 20.) S. ®b.3. $. 158. 
©. 648. 

6) Daniell, Recenlior Praxis Curiae Romanae. Tit. 22. 
$. 4. p. 198. 

©. Analecta. n. 73. col. 2366.; n. 77. col. 2370. n. 81, 
cal. 2373, 
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Tribunal bildet, von welchem nicht an ben Bifchof 
appellirt werben Tann. Die Yurisbiction des General- 
vicars erlifcht aber bei ver Sebisvacanz, was in Betreff 
‚ ber Congregationen uicht gilt, indem biefe auch während 
der Erledigung bes päpftlichen Stuhles ihre Jurisdiction 
behalten. Weber dieſen Punkt entftanden in bem nach 
den Tode Urban’s VIII. im Jahre 1644 gehaltenen 
Conclave einige Zweifel, in Betreff deren ber berühmte 
Sanonift Prosper Fagnani!® um ein Gutachten aufge- 
fordert wurbde'®, Derfelbe entjchieb ſich dahin, daß bie 
Jurisdiction der Congregationen allerdings fortvauere, 
ba Sixtus V. in feiner Eonftitution ausdrüdlich bemerke, 
wie jene alle beſonders wichtigen Sachen an ihn ober 
feine Nachfolger?® bringen follten, dieſes fein Gefeß aber 
zu ben Oonstitutiones perpetune zu zählen fei. Allein 
da die Carbinäle fih nach Erletigung bes päpftlichen 
Stuhles in das Conclave begeben, fo könne dieſe Juris⸗ 
diction der Congregationen nicht ausgeübt werben und 
rube gewiffermaßen fo lange, als das Eonclave dauert; 
das Gleiche wurde oben in Betreff per Yurispiction bes 
Sroßpönitentiars bemerlt?!. Indeſſen ſolche Suchen, 
welche ihrer Natur nach von dem Secretär einer Con⸗ 
gregation erledigt werben dürfen, find auch während des 


, S. Bd. 4. 8. 187. ©. 841. 

19) Diefes Gutachten findet fi bei Fagnani, Comment. 
ad Cap. Cum olim. 11. X. De M. ct 0. (I. 32.) n. 63. 

”*) Es findet ſich der Ausbrud ne — Nobis aut Successoribus 
Nostris ineonsultis aliquid innovetur zunächſt bei ber Beſtellung 
ber Congregatio Inquisitionis. Siæt. V. Const. Immensa aeterni. 
Congr. prima. $. 5. (Bull. Rom. Tom. IV. P. IV. p. 393.) 

2 S. 8. 314. ©. 512. 
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Conclave's von ihm zu erledigen; in fehr bringenven 
Fällen ift e8 aber auch fchon vorgelommen, daß im 
Conclave felhft Congregationsfigungen gehalten worben 
find: Solche Beifpiele*? Tiefert vornehmlich die Con- 
gregatio Episcoporum in den Jahren 1740,. 1758, 
1769 und 1823. 

IV. Es laſſen fihb im Ganzen vier Arten von 
Geſchäften unterfheiden??, welche zur Erlebigung an die 
Congregationen gelangen: contentidfe und nicht conten- 
tiöfe, confultative und criminelle. Was 

1. die contentiöfen Sachen anbetrifft, fo ift bier 
zunächit der Grundſatz hervorzuheben, daß mit biefen bie 
Congregationen fich eigentlich nicht zu befaffen haben. 
Sowohl Sirtus V. und noch beftimmter Innocenz XII, 
haben vieß, jener in feiner beclaratorifchen Conſtitution 
Sanctissimus®*, biefer in ber Conftitution Ut debitus®® 
pom Jahre 1695 und zwar mit dem Beifligen audge- 
fprochen, baß nnter den Causae contentiosae diejenigen 
zu verftehen feien, welche Beweiſe, Acten, Zeugenverhör 
und Schriftftücle erfordern; dieſem Ausfpruche ift dann 
noch Benedict XIII. Beigetreten?®. So wie nun jebe 
Eongregation verpflichtet ift, bei jeber an fie gelangenpen 
Sache genau zu prüfen, ob biefelbe an fie gehöre??, fo 
bat fie auch, wenn fie fich überzeugt, fie fei nur auf 


22) Analecta. n. 82. col. 2373. 

23) Vergl. Analecta. n. 110 sqq. col. 2893 sag. 

29) Bullar. Rom. 1. ec. p. 401. 

25) Bullar. Magn. Tom. Vil. p. 268. 

26) &. Danieli 1. c. 8. 6. p. 19. 

7) Strt. V. Const. Immensa aeterni. Decl. Denique. 
$. 2. p. 400. 
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dem Wege eines eigentlichen Progeßes zu fchlichten, vie 
felbe dem orventlichen Richter zu überweiſen; nicht min- 
ber Tann fie Feine contentiöfe Sache übernehmen, ſobald 
einer von ben beiden: ftreitenden Theilen fie von bem 
orbentlichen Nichter bebanbelt wiffen will. Hiermit ift 
aber zugleich eine burdhgreifende Ausnahme angebeutet 
werben: fobald nämlich beide Partheien darin einig find, 
Daß bie Eongregation ihren Streit entſcheiden folle, fo 
kann dieß auch von berfelben geichehen. Das Gleiche 
gilt auch von dem alle, wo ber ausdrückliche Wille des 
Papftes einer Congregation eine contentiöfe Sache zur 
Entfcheivung überweiſt. Außerdem wurbe noch Die ge⸗ 
ſetzliche Ausnahme feftgeftellt, daß bie auf die Communen 
bes Kirchenſtaates fich beziehenden Kechtsftreitigfeiten bei 
ber von Clemens VIII. gegründeten Congregatio boni 
regiminis?®, die gleichfam als eine Xochter der Sirti- 
nifchen Congregatio pro consultationibus status Eccle- 
siastici bezeichnet wird, anzubringen, jo wie die andere, 
daß Fälle, in benen es ſich um die Nullität eines abge- 
legten Profeßgelübtes handelt, von ber Congregatio 
super Regularıbus zu entfcheiden find ?%. — Unter jenen 
Vorausſetzungen Tann demnach jede Congregation auch 
für contentidfe Sachen competent werben ?®; ihr Verfahren, 
bei welchem dann auch Advokaten und Procuratoren anfs 
treten®!,, ift ein durchaus fummarifches, worüber vor⸗ 


28) Danieli I. ec. Tit. 25. $. 1. p. 207. 

29) Bened. XIV. Const. Justitise et pacis. ann. 1747. 
(Bull. Magn. Tom. XVII. p. 68.) 

) ©. Bangena. a. O. ©. 12. 

21) Vergl. Analecta. n. 118. col. 2402. 
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nehmlich bei ver Congregatio Concilii und ber Con- 
gregatio Episcoporum ausführliche Vorſchriften be- 
fteben®®, Zur Erecution ihrer Refolutionen pflegen fich 
mehrere Eongregationen an ven A. C. zu wenven®?, 

2. Hinfichtlih der nicht ftreitigen Sachen ®*, welche 
je nach ihrer Verſchiedenheit an verfchiebene Eongregatio- 
nen gebracht werben, gilt der allgemeine Grundſatz, daß 
alle minder wichtigen Gegenſtände gar nicht vor ber 
plena Congregatio zur Verhandlung kommen, ſondern 
durch den Präfect und Secretär, unter Umftänden von 
biefem allein abgemacht werben. Sinb e8 aber Sachen 
von größerer Bedeutung, fo macht ber Secretär aus dem 
betreffenden Materiale einen kurzen Auszug , in welchem 
bie Hauptpunkte hervorgehoben werben; bet ver Congre- 
gatio Concilii werben diefe Auszüge, welche ven Namen 
Summaria precum führen, gebrudt, was feit einiger 
Zeit auch bei der Congregatio Episcoporum üblich 
geworben ift. Bevor bie Congregationen aber ihre Ent- 
ſcheidung abgeben, werben gewöhnlich noch erjt die Be⸗ 
richte der Ordinarien eingeholt. Eine allgemeine Vorfchrift 
binfichtlich der Eingabe an die Congregationen ift dann 
noch die, daß die Briefe nicht durch die Poſt geſchickt 
werben bürfen, fondern durch eine Berfon übergeben wer⸗ 
ven mäüffen, woburch eben auch bei den Eongregationen 
bie Agenten zur Vermittlung bienen. Hat eine Congre- 
gation in Betreff irgend einer Gnabenfache entſchieden, 
jo darf man fich mit derſelben Angelegenheit nicht an 


29 ©, barüber unten 8. 326 u. $. 327. 
22) S. Prailica della Curia Romana. p. 207. 
2 Bergl. Analecta. n. 126. col. 2406. 
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eine andere Eongregation wenben; biefe Borjchrift, weiche 
zum Zwecke bes Abſchneidens vieler Mißbräuche dienen 
ſoll, erſtreckt fich auch dahin, daß ſelbſt dann, wenn durch 
ein päpftliches Reſcript die Erlaubniß, ſich an eine andere 
Eongregation zu wenden, ertbeilt worben ift, dieß doch 
bei Strafe ver Nullität nicht geftattet werben foll?°. 

3. Eonfultationen gelangen an alle Eongregationen 
unb werben von biefen in ganz analoger Weife, wie bie 
nicht contentiöfen Sachen behandelt. Wie man fich ehe⸗ 
dem an den Bapft perfönlich mit allerhand Anfragen bei 
vorlommenden Zweifeln wendete, wovon ja noch die An- 
fangsworte fo mancher Decretale Auskunft geben, fo ift 
jegt die Laft, auf folche Anfragen zu antworten, auf bie 
Congregationen übergegangen. Indeſſen wirb gerade bei 
folchen Anfragen von. wichtigerer Befchaffenheit von ber 
Congregation an den Papft recurrirt, fo daß gerabe in 
Beziehung auf fie die Clauſel Nobis tamen consultis 
zur Anwendung kommt. 

4. Eriminalfadden werben von ben Kongregationen 
als zweiter Inſtanz behandelt und namentlich ift bie 
Congregatio Episcoporum bei ben Delicta ecclesia- 
stica und mixta auch: für Laien competent, wie bieß 
namentlich die Bulle Pius’ VII. Post diuturnas?® vom 
preißigften October 1800 anerkennt, durch welche zugleich 
bie bisherige Appellationsinftanz des A. C. aufgehoben 
wurbe. Die angegebene Eonftitution hat auch ganz nene 


35) Innoc. XII. Const. Vt occurratur. ann. 1692. (Bullar. 
Magen. Tom. VII. p. 255.) — Bergl. Danteli 1. c. Tit. 22. 6.7. 
p. 1%. 

26) Bullar. Rom. Contin. Tom. XI. p. 48. 
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Prozekformen eingeführt, pie noch im Jahre 1851 fümmt- 
lichen Bifchöfen mitgetheilt worden find. Während bie 
. Congregationen überall nur in zweiter Inſtanz entſcheiden, 
gibt es deren Eine, welche ſchon in erfter commpetent ift; 
dieß ift Die Congregatio criminalis Vicarii Urbis, 
Die Eompetenz derfelben erſtreckt ſich indeſſen nur auf 
die Stadt Rom und deren Bezirf; der Vicarius felbft 
ift ihr Mitglieb ?”. 

V. Faßt man die Refultate zufammen, welche für 
die ganze Verwaltung der Kirche durch die Congregatio⸗ 
nen erzielt worden find, fo laſſen fich dieſelben haupt⸗ 
ſächlich auf die drei Punkte zurücführen, daß die an jene 
gebrachten Gegenftände mit. Neife des Urtheils, mit 
Schnelligkeit und zugleich ohne Koftenaufwand behandelt 
werben?®. Denn, was Hier noch ben legteren Punkt 
betrifft, jo gehört es ebenfalls zu den ausbrüdlichen Be⸗ 
ftimmungen der Bäpfte, daß bie Congregationen alle 
Gefchäfte gratis zu behanbeln haben; nur für befondere 
Dienftleiftungen, fo wie für ben Drud ber Informa- 
tionen ift eine Kleinigkeit zu zahlen. Hinfichtlich bes 
Honorars der Advokaten und Procuratoren gilt das oben 
Geſagte ꝰ. 


27) S. Bangen a. a. O. S. 287 u. ff. — ©. 8. 316. 
S. 536. 

38) Analecta. n. 151. col. 2422 sq. 

39, ©, 8. 318, ©. 549. 
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c. Berbättniß des Eonfiftoriums zu ben 
Cougregationen.*) 


I. Die Errichtung der Congregationen übte eimen 
großen Einfluß auf den Gefchäftskreis der einzelnen 
Tribunale und Behörden aus; außer dem oben in Betreff 
der Yurisdiction des Vicarius Urbis angeführten Bei- 
fpiele Läßt fich noch ein anderes Hinzufügen: durch bie 
Gründung der Congregatio Visitationis Apostolicae ! 
von Siemens VIII. im Jahre 1592 wurde bie Bifitation 
ber Stadt und ihres Gebietes durch den Vicar über- 
flüffig*, fo wie auch feit diefer Zeit die Berufung ber 
Römischen Didcefanfynope ihre Wichtigkeit verlor?, Vor⸗ 
nehmlich war e8 aber das Eonfiftorium, beifen Bebeutung 
feit der Errichtung ber Congregationen eine ganz andere 
geworben ift, als fie e8 bisher gewejen war. Daſſelbe 
bat nicht völlig aufgehört, fondern bat im Gegentbeil 
noch immer eine große Wichtigkeit behalten; indeſſen feine 


*) Gabr. Palaeotti, De sacri consistorii consultalionibus. 
Romae. 1592. fol. — De Luca, Relatio Curiae Romanae. 
Disc. 5. — Danielt, Recenlior Praxis Curiae Romanae. Tit. 27. 
p. 213. — Meier, bie heutige Römifche Eurie. (Zeitfchrift für 
Recht und Politik der Kirche. Heft 2. S.200 u. ff.) — Bangen, 
die Römiſche Curie. S. 74 u. fl. — Pecorelii, Instit. far. 
. canon. Tom. I. p. 194. — Bergl. aud 8. 292. ©. 288 u, fi. 

ı) Clement. VIII. Const. Speculatores. ann. 1592. (Bull. 
Rom. Tom. V. P. I. p. 359.) — Vergl. barüber Danielt 1. c. 
Tit. 28. p. 196. — Bangen a. a. O. ©. 284 u. ff. 

) S. $. 316. S. 534. 

2) Bened. XIV. De synod. dioee. Lib. II. cap. 4. n. 7. 
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ehedem umfangreiche Thätigfeit in Hinficht auf bie einzelnen 
firchlichen Regierungsgeichäfte ift auf bie Eongregationen, 
die theils ftändig (Congregationes ordinariae), theils 
für vorübergehende Zwecke (Congregationes extraordi- 
nariae) aus den Mitglievern des Confiftoriums gebilvet 
werben, übertragen worden. Dieſe Eongregationen reprä⸗ 
fentiren daher gewiſſermaßen nach verfchienenen Richtungen, 
bin das Confiftorium und es haben bengemäß die Mit⸗ 
glieder derſelben bie nämlichen Pflichten, wie fie ihnen 
im Confiftorium oblagen, gewiffenbaft zu erfüllen*. Das 
Confiftorium hat aber gegenwärtig vorzüglich bie Be⸗ 
deutung, daß e8 dazu dient, bie wichtigften Tirchlichen 
Angelegenheiten zu einem würdigen Abſchluſſe zu bringen ®. 
Man unterfcheidet in viefer Beziehung das Consistorium 
publicum ober extraordinarium und das Consistorium 
secretum ober ordinarium. 

I. Zu ven außerorbentlichen Confiftorium, welches 
eben nur bei ganz befonberen Veranlaffungen gehalten 
wird, verfammeln fi um den Bapft nicht bloß die Car⸗ 
binäle, jondern auch alle Prälaten und andere Tirchlichen 
Beamte und Diener, bie Gefanbten der Fürften, ber 
Römische Adel und fonftige in Rom anweſende angefehene 
Perfonen. Daſſelbe wird mit befonveren Feierlichkeiten 
gehalten und es entfaltet ſich dabei die Majeftät des 
Oberbauptes der Kirche in ihrem vollen Glanze. Der- 


) Jene Pflichten legt PBaleotti in feinem angeführten 
Derle, welches er bald nah Sirtus’ V. Tode fihrieb, den Car⸗ 
binälfen in einer Reihe von Quäſtionen nachdrücklich an's Herz. 

5) Dieß iſt durchaus nicht jo gleichgiftig, wie Mejer a. a. O. 
e8 darſtellt. 

Phillipe Kirenzeft. VL _ 37 
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artige VBerfammlungen finden vornehmlich zu ben Zwecke 
ftatt, eine in einer vorbergebenden Sigung bes geheimen 
Sonfiftoriums befchloffene Eanonifation eines Heiligen 
öffentlich zu verlünbigen ober um einen neu ernannten 
Cardinale ben Hut zu übergeben ober um einen Kaifer 
ober König oder eine außerorbentliche Geſandtſchaft eines 
folchen zu empfangen, wie es ehemals mit ben Obebienz- 
gefandtfchaften® ‚zu gefchehen pflegte”. — Hin und wieder 
bieten ſich zwifchen den verfchiebenen in dem Eonfiftorium 
vorzunehmenden Acten Zwifchenräume dar; man pflegte 
dieſe ehedem dazu zu verwenden, um bem Bapfte einzelne 
ftreitige Rechtsſachen vorzufegen®, nunmehr aber, da folche 
nicht mehr in das Bereich bed Conſiſtoriums gebören, 
benüßgen die Advocati consistoriales bie Zwifchenräume 
zu Vorträgen über bie Verdienſte einer heilig zu fprechen- 
ben Berfon?. 

II. Das Consistorium ordınarium berfammelt 
fich regelmäßig zweimal im Monate, meiftend an einem 
Montage und wird am Tage zuvor durch Eurforen an⸗ 
gejagt. Zu biefem dürfen ſich zwar auch andere Per⸗ 
fonen einfinden, allein doch mur für fo lange, als ber 
Acceß der Earbinäle dauert; ift diefer beenbet, jo müflen 
Alle, die nicht Karbinäle find, fich fortbegeben, fo zwar, 
baß felbft der Secretär. des heiligen Collegiums 9 fich 


6) S. Bd. 5. $. 243. ©. 6883. 

N) Bergl. De Luca Il. c. n. 3. 

) &. Gomes, utriusque Signaturae Compendium. ([.$. 312. 
Note *) fol. 147 a. 

) De Luca l. c. n. 4. 

©. $. 288. V. &, 252. 
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nur in einem anftoßenven Zimmer aufhalten barf!!. Auch 
dieſe Berfammlung Hat es nicht mehr mit contentiöfen, 
fondern nur mit Gnadenſachen zu thun, wozu zunächft 
die Creation der Eurbinäfe, die Publication ber Namen 
ber vom Papfte in petto Behaltenen'? und bie Oeffnung 
bes Mundes derjenigen gehört, welchen derſelbe in einer 
früheren Sigung bei Gelegenheit ihrer Ernennung ge: 
Schloffen worden war'!?. Ferner wird in bem geheimen 
Confiſtorium pie Verleihung ver Bisthümer und gewiffer 
Abteien vorgenommen, welche eben deßhalb als Eonfiftorial« 
abteien 1% bezeichnet werben; ausgenommen find jeboch bie 
Bistbümer in den Miſſionsbezirken, welche von ber Pro- 
paganda beſetzt werben", Sobann gehört hieher bie 
Berleibung des Palliums, die Errichtung neuer Bisthü⸗ 
mer und bie Veränverung beſtehender, fo wie bie Be⸗ 
ftellung ver Legaten. Hin und wieder nimmt auch ber 
Papft Gelegenheit, ſich in biefen Verfammlungen über 
einzelne wichtige Begebenheiten, beſonders in fo weit fie 
bie Berbältniffe zwifchen ver Kirche und den verfchiebenen 
Staaten berühren, in einer feierlichen Anrede (Allocutio) 
anszufprechen. Eine folche Allocution nimmt ihren Stoff 
gewöhnlich aus den Berathungen einer eigens zu biefem 
Zwecke nievergefegten außerordentlichen Gongregation, ber 
Congregatio super statu 1%; bezieht: fich aber bie Allocus 


m) De Luca. e.n. 8. 

2) S. $. 289. ©. 273. 

3) S. $. 289. ©. 268, 

19 S. Bd. 5, 8. 234. ©. 534. — Bergl. noch Danielt 1. c. 
6. 9. p. 222. 

5) S. ımten 8. 329, 

ı%) De Luca. c.n. 23. — Bangen a. a. O. S. RX. 
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tion auf beftimmte Verhandlungen oder Concorbate, bie 
mit biefem ober jenem Staate eingegangen find, fo ift 
es eine anbere und zwar bie ftändige Congregatio 
negotiorum Ecclesiae extraordinariorum !7, in welcher 
die Vorberatbungen über die in der Allocution zu be- 
rübrenden Punkte vorgenommen werben. 

IV. Wichtiger noch als die beiven genannten Con- 
gregationen ift für die Vorbereitung ber in dem Con⸗ 
fiftorium vorzunehmenden Gefchäfte die Congregatio 
consistorialis, die auch als Consistorii Consultrix 
bezeichnet wird. Ihre Thätigkeit erftredt fich aber weit 
über die bloße Vorbereitung hinaus: ber Grundfatz, baß 
eben alles Streitige aus den Eonfiftorialfigungen verbannt 
werben folle, bat dazu geführt, daß bie Congregatio 
consistorialis, bie ſchon Sirtus V. ihren Urfprung 
verbanft'®, Dazu auserfehen worben ift, alle Oppofition, 
bie möglicher Weile gegen die Maßnahmen des Eonfifto- 
riums erhoben werben könnte, im Voraus zu befeitigen '?. 
Sie hat daher die Vorunterfuchung in Betreff aller bier- 
bei in Betracht kommenden Fragen, vornehmlich in Hin⸗ 
ficht auf die Bejegung und Veränderung der Bisthümer. 
Demgemäß follen fich die Bifchdfe mit ihren Bitten um 
Zulaffung einer Refignation, um Beftellung eines Coad⸗ 
jutor’8 oder Weihbifchofs an Feine andere als nur an 
diefe Eongregation wenden?®, fo wie fie es auch .ift, 


i) Bangen a. a. O. ©. 91. 

1, Es iſt dieß die dritte der von ihm organifirten Congre⸗ 
gationen. ©. 8. 319. ©. 564. — Vergl. auch Analecta juris 
pontiſũcii. n. 48. col. 2264. 

3) De Luca 1. c. n. 25. 

2°) Ueber biefe Gegenflände enthält manches Detail: Ze- 
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welche zu umterfuchen bat, ob ein beanfpruchtes Nomina- 
tions⸗ ober Wahlrecht begriinbet fei orer nicht. Wo es 
fih aber in einzelnen Fällen um bie Prüfung der Giltig- 
feit einer gefchehenen Nomination ober Wahl handelte, 
war e8 ehedem üblich, fo wie für den Informationsprozeß 
“überhaupt eine befondere Commiffion von Cardinälen 
nieberzufegen?!. Benedict XIV. fand ſich aber bald 
nach feinem Regierungsantritte beivogen, eine ftänbige 
Eongregation von fünf Earbinälen unter Zuziehung bes 
Auditor Sanctissimi zu beftellen, welcher er alle biefe 
Gegenftände überließ”. Allein viefe Einrichtung hat 
feinen Beftand gehabt, wohl aber bat ſich baran bie 
Folge gefnüpft, daß auch dieſe Gefchäfte ver Congregatio 
consistoriahs zugeteilt wurben unb fie biefelben, jeboch 
unter Zuziehung des gebachten Aubitors, beforgt. 

V. Neben ver Congregatio consistorialis befteht 
noch die Congregatio examinis Episcoporum ??; fie 
bezieht fich auf die vermöge freier Eollation einzufeßenben 
Bilchöfe Italiens und der anliegenden Inſeln, ihrer 
urjprünglichen Beitimmung nad auch auf ſämmtliche 
Bifchöfe Löniglicher Nomination. Als die Gefchäfte ber 
vorhin erwähnten Benebictinifchen Congregation auf bie 
Congregatio consistorialis übergingen, konnte dieß um 


ned. XIV. De synod. divec. Lib. XIII. cap. 14. n. 2. n. 9 sqa. 
cap. 16. n.3 ın. 5. 

2) Bangen a. a. O. S. 8. 

29 Bened. XIV. Const. Ad apostolicae. ann. 1740. (Bull. 
Magn. Tom. XVI. p. 7.) 

29 De Luca l. ce. Disc. 21. — Danieli \. c. $.8. p. 22. 
— Bangen 0.0.0 S. 89 nf. — Analecia. n. 51—58. 
col. 2266. 


682 Der Bapft unb fein Primat. 


fo weniger in Betreff jener Biſchöfe gefcheben, als nad 
einer Verorbnung Clemens’ VIIL deren Informations; 
prozeß von dem Auditor Sanctissimi vorgenommen 
werben follte, fie jelbft aber fich einer ftrengen Prüfung 
aus ber Theologie und dem canonifchen Rechte zu unter- 
ziehen hatte. Zu dieſem Tetteren Zwecke wurbe jene 
Eongregation in's Leben gerufen; fie befteht aus einigen 
Cardinälen und Prälaten, unter denen fich jener Auditer, 
ber Bicegerens, ber Decan ber Nota, ber Secretär bes 
heiligen Colfegiums und ber Magister sacri palatii 
befinden. Die Prüfung wird, wenn nicht der Papft felbft 
bispenfirt, Keinem nachgelaffen, fo daß es ſchon vorge- 
fommen iſt, daß einer der Exraminatoren, nachdem er 
einen Anbern geprüft Hatte, Sich felbft, indem auch er 
fiir ein Bisthum defignirt war, eraminiren Taffen mußte**. 

VL Die zuvor genannten vier Congregationen ftehen 
in einem unmittelbaren Zufammenbange mit bem Con— 
fiftorium; andere theilen denjenigen Antheil, ber auf fie 
bon bem früheren Gefchäftsfreife des Eonfiftoriums über- 
fommen. ift, nicht mehr mit bemfelben, fonbern ftehen 
unabhängig neben bemfelben ba. Don biefen find nun⸗ 
mehr noch bie wichtigften hervorzuheben. 


2°) Bergl. Fagnani, Comment. ad Cap. Nisi cum. 10. 
X. d. resign. (I. 9.) n. 61, 
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a. Einzelne Eongregationen. 


1. Die Sacra Congregatio Romanae et universalis Inguisitionis 
seu sanet!i OMcii.*) | 


$. 322. 
a Hiftorifhe Einleitung. 


I. Da das Glück, den wahren katholiſchen Glauben 
zu befigen, das Foftbarfte Gut ift, fo bat bie Kirche ftets 
darauf bebacht fein müſſen, bafjelbe ven Chriften zu er- 
haften; nur dadurch allein kann fich Das Wort bes Apo⸗ 
ftels: „Ein Gott, Ein Glaube“ ! bewahrheiten. Es mußte 
darum von jeher für ein fchweres Verbrechen gelten, 
wern Jemand in einer Irrlehre hartnädig beharrte ober 
barnach trachtete, burch eine folche auch Andere von ber 
Kirche abwendig zu machen, fo fehr auch, wie ber Apoftel 
Paulus fagt*, die Härefien? dazu mitwirken, Diejenigen 


*) Bergl. Nic. Eymerici, Directorium inquisitorum cum 
comment. F. Pegna. Rom. 1578. — 7A. del Bene, De officio 
sanctae Inquisitionis. Rom. 1672. — Farinacct, Decisiones 
criminales de judiciis et tortura. Vicent. 1602. — Carena, De 
officio s. Inquisitionis et modo procedendi in causis ſidei. Lugd. 
1669. — Menchini, Sacro Arsenale overo Pratlica dell’ Offizio 
della Santa Inquisizione. Rom, 1730. — De Luca, Relstio 
Curiae Romanae. Disc. 14. — Danieli, Recentior Praxis Curiae 
Romanae. Tit. 28. p. 226 sqq. — Monalıdini, Praxis Curiae 
Romanae. $. 10. p. 48 sgQ. — Prattica della Curia Romana. 
p. 288. — Meier, bie Romiſche Eurie. S. 215 u. ff. — Bangen, 
bie Römifhe Eurie. S. 91 m. fe. — Analecta juris pontifcii. 
n. 34. col. 2251. 

N Ephes. IN. 5. 

”) I. Cor. XI. 19. 

”) ©, über bie Härefle bie ansführliche Erörterung Bd. 2. 
5. 10. ©. 41 u. fi. 
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zu bewähren, welche feft an dem Glauben halten. Es 
war demnach natürlich und nothwendig, daß die Kirche 
bie ihr von Gott verliehene Strafgewalt* mit aller Ent- 
fchievenheit gerade gegen bas ihr am meiften gefährliche 
Verbrechen richtete. Es haben barum Päpfte und Bifchöfe, 
ba es ihnen obliegt, über bie ihnen anvertraute Heerde 
zu wacen®, es ftets für ihre heilige Pflicht gehalten, 
ben Irrlehrern überalf entgegenzutreten; wollte man etwa 
ber Kirche eine ſolche Befugniß abfprechen, fo wäre fie, 
worauf ber heilige Cyprian®, an Matathias erinnernd, 
binweift, in einer ungünftigeren Lage, als die Synagoge. 

U, Seit ihren erften Anfängen hatte e8 bie Kirche 
mit den Härefien zu thun; fie wucherten auch während 
ber Chriftenverfolgungen fort unb gerabe zu ber Zeit, 
als das in Eonftantin befebrte Kaifertbum in bie Kirche 
aufgenommen wurde, trat in dem Arianismus eine ver 
größten Härefien gegen bie göttliche Wahrheit auf. Die 
Kirche Hat in einer Reihenfolge von Concilien die immer 
von Neuem auftauchenden Härefien befümpft und mit 
Strafen bedroht. Nach Verfchievenheit ver Zeiten kam 
ihr hierin auch wohl bie weltliche Gewalt zu Hülfe, wie 
tenn auch im Römiſchen Reiche die Kaifer über bie 
Häretiter ftrenge Strafen, wie Confiscation, Infamie, 
bisweilen fogar die Todesſtrafe verhängten”. 

II. Beſonders gefahrbrohend wurde aber feit dem 


) S. Lehrbuch. $. 185. ©. 518. 

) Act. XX. 28. 

®) Cyprian. ad. Florent. de exhort. martyr. cap. 5. (Mione. 
Tom. IV. col. 658.) 

©. 8. 3. S. 29. — Vergl. Lehrbuch. $.201. IV. S.597. 
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zwölften Jahrhunderte die Härefie der Albigenfer und 
Waldenfer. Die Päpfte fahen fich dadurch veranlagt, 
befondere Inquiſitoren aufzuftellen und biefe in bie von 
dem Gifte der Härefie angeftedten Gegenden zu fenben. 
Sie bebienten fich anfänglich zu dieſem Zwecke vorzüglich 
per Eifterzienfer, unter welchen namentlich Petrus von 
Caſtronovoꝰ zu erwähnen ift, den Innocenz III. zu die⸗ 
fem Geſchäfte fich auserfab; fein Beruf verfchaffte ihm 
bie Glorie des Martyrium’s?,. Seitdem aber ver heilige 
Dominicus gerade zu dem Zwecke, um ber Kirche vie 
ihr verloren gegangenen Kinder wieder zu gewinnen, ben 
Predigerorden gegründet hatte, wurde jeßt dieſe Genoffen- 
ſchaft von ben Päpften vorzugsweife mit dem Gefchäfte 
der Inquiſition betraut. Es wurden nunmehr überalf, 
wo es das Bebürfniß erheifchte, eigene Inquiſitionstri⸗ 
bunale errichtet; auch fand Kaifer Friedrich II. ſich ver⸗ 
anlaßt, ftrengere Strafen, felbft ven bes Feuertodes, gegen 
bie Häretiker gefeglich feftzuftellen '°. Bald Darauf organi- 
firte Papſt Innocenz IV. mit fehr betaillirten Beftim- 
mungen!! bie Inquiſitionsſstribunale in der Lombardei, 


s) S. über ihn Natal. Alezand. Hist. eccles. Tom. XV. 
p. 139. — Danieli . c. n. 3. p. 329. 

®) Acta Sanctor. 5. Mart. 

1%) S. Lehrbuch a. a. O. Rote 22. — Vergl. auch Innoc. IV. 
Const. Cum adversus. ann. 1243. (Bullar. Rom. Edit. Taur. 
Tom. II. p. 503.) 

ID Imnoc. IV. Const. Ad ezstirpanda. ann. 1252. (ebenb, 
p. 552.) — Nachmals wurben biefe Beftimmungen Innocenz' IV. 
durch Alexander IV. beclarict (4er. IV. Const. Cum secundum 
tenorem. ann. 1256.; ebend. p. 611.) und durch Elemens IV. 
(Const. Ad ezstirpanda. ann. 1265. p. 743. Const. Ad ezsiir- 
panda. ann. 1266. p. 783.) etwas gemilbert. 
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in ber Trevifanifhen Marl und in ber Romaniola. 
Unter ben fpäteren Bäpften haben Sixtus IV, im Jahre 
1473 für Spanien!® und Clemens VIIL im Sabre 
1637 für Portugal befondere Inquiſitionstribunale er- 
richtet. — Durch alle biefe Maßregeln, durch weldhe 
päpftliche Delegaten zur Ausübung ber Inquiſition — 
ein Ausbrud, der in biefem Sinne zuerft tm Sabre 1231 
gebraucht warb '? — beftellt wurben, follte aber ber 
bifchöflichen Jurisdiction in berfelben Richtung Hin fein 
Abbruch gefchehen. Dieß fegt in&befonbere Lucius II. 
in feiner Decretale Ad abolendam '* voraus, nicht min= 
ber bat Bonifacius VIII. in dem Cap. Per hoc, quod 
negotsum !® daſſelbe Prinzip ausprädlich anerkannt; nur 
bie bem Bapfte refernirten Fälle gehörten zur ausichließ- 
lihen Gompetenz feiner belegirten Richter. Benifacius 
jtellt e8 für die übrigen Bälle frei, ob bie Delegaten und 
bie VBifchdfe gemeinfam ober- von einander getrennt ein- 
ſchreiten wollen; aber auch wenn Letzteres geſchieht, ſollen 
bie Einen ben Andern bie Prozeßacten mittheilen, um 
zu einer gemeinfamen Entſcheidung zu gelangen. 

IV. Eine neue Geftaltung erhielt das Inquiſitions⸗ 
wefen durch Papft Paul II. Die Hoffnung befielben 
auf ein balpiges Zufammentreten bes fchon mehrmals 

7) Hieraus ift allerbings bie fpanifche Inquiſttion hervor⸗ 
gegangen; fie trug aber von ihrem Beginne ben Keim in ſich, 
eine bloße Staatsanftalt zu werben. Bergl. über biefe: Hefele, 
Cardiual Zimeng. ©. 241 u. ff. S. auch Hefele im Freiburger 
Kischenleriton. Bod. 5. S. 650 u. fi. 

13) 8, Bangen a. a. O. &. 93. 

4) Cap. 9. X. d. haeret. (V. 7.) 

») Cap. 17. d. haeret. in 6to. (V.2.) — Bergl. auch Cap. 
Multorum querela. 1. eod. in Clem. (V. 3.) 
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angekündigten Beumenifchen Conciſiums, welches bie in 
Deutfchland ausgehrochene Glaubensfpaltung zur Aus: 
gleihung bringen und bie von der Kirche Abtrlinnigen 
zu biefer zurückführen follte, war unter ben damaligen 
Kriegeftürmen nicht in Erfüllung gegangen. Um dem 
weiteren Umfichgreifen ver Härefien, die ſchon unter 
Hadrian VL'® und Siemens VIE? in Stalin, zum 
Theil in ſehr erſchreckender Geftalt aufgetreten waren, 
abzubelfen, ernannte Paul II. im Sabre 1542 in der 
Bulle Licet ab initio, nachdem er zuvor nachdrücklich, 
aber, wie e8 fcheint, vergeblich zum Gehorfame gegen bie 
Anquifitoren aufgeforbert und beren VBollmachten erweitert 
hattes, eine ans ſechs Earbinälen beftehende Congre⸗ 
gation!?. Diefen Cardinälen, die er als Inquisitores 
generales et generalissimos bezeichnete und mit fehr 
ausgedehnten VBollmachten ausrüftete, gab er zugleich bie 
Befugniß, fich ihre Beamten, ben Promotor fiscalis, 
den Notar und andere Offizialen felbft zu beftellen. Wie 
er, fo verbot nachmals auch Julius IEL im Jahre 1561, 
daß irgend Jemand fonft, als die von jener Commiffion 
beauftragten Perfonen fich mit dem Inquifltionsgefchäft 
befafien folle?®, was fich aber felbftwerftändfich nicht auf 


e, Hadrian. VI. Const. Dudum. ann. 1523. (Bull. Rom. 
cit. Tom. VI. p. 24.) 

7 Clement. VII. Const. Cum sicut. ann. 1530. (ebend. 
p. 134.) 

is) Paul. III. Const. In apostolici. ann. 1542. (ebenb. 
p. 318.) 

ın Paul. III. Const. Licet ab initio (ebend. p. 844.) 

30) Jasd. IH. Const. Licet a diversis. (ebend. p. 431.) 


588 Der Papft und fein Primat. 


bie Bischöfe bezog, die nach wie vor das Recht und bie 
Pflicht zur Inquiſition behielten *!. 

V. Die Einrichtungen, weldhe Paul III. getroffen 
batte, wurben von Pius IV. weiter ausgebilvet. Zu⸗ 
nächft vwermebrte biefer burd die Bulle Pastoralis 
offiei”? vom Yahre 1562 die Bollmachten des Offiziums 
der Inquiſition dabin, daß baffelbe, welches damals aus 
zehn Carbinälen beftand, gegen Alle ohne Unterfchieb *2, 
ob fte auch das Amt von Bifchöfen, Erzbifchöfen, Pa⸗ 
triarchen ober Cardinaͤlen bekleiveten oder Durch die könig⸗ 
liche Gewalt glänzten, einzufchreiten babe, ſobald fie den 
Irrlehren Luthers, Zwingli’s, Calvin's oder der Anabap- 
tiften anbingen. Zugleich ſollte vie Congregation berech- 
tigt fein, die Abjurationen der Kärefie entgegenzunehmen 
und bie zur Kirche Zurückkehrenden zu abfolviren. Bon 
ben damals zu dem Offizium der Inquiſition berufenen 
Mitglievern findet man im Jahre 1564 nur noch zwei 
in biefer Eigenfchaft wieder; ihnen find ſechs Andere bei- 
gejellt und durch eine damals erlaffene Bulle?“ wurte 
ihnen noch ein Siebenter. zugeordnet, zugleich auch be 
ftimmt, daß in dieſem Collegium die Majorität der 
Stimmen entfcheiden jolle*”. — Auch der heilige Papft 


2 Bergl. barliber Zened. XIV. De synod. dioee. Lib. IX. 
cap. 4 — Danieli I. c. n. 2. p. 28. — Bangen aa. d. 
S. 9. 

22) Pit IV. Const. Pastoralis. (ebenb. Tom. VII. p. 236 sqq.) 

22) Bergl, noch PH IV. Const. Romanus Pontifer. ann. 
1563. (ebenb. p. 249 sqq.) 

°) Pit IV. Const. Cum nos. (ebend. p. 298.) 

28) Bergl. noch Pit IV. Const. Cum inter crimina. ann. 
1564, (ebend. p. 301.) 
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Pins V. Tieß es fich ‚gleih unmittelbar nach feinem 
Regierungsantritte angelegen fein, dem gedachten Offizium 
feine befondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden ?ẽ?. Nachdem 
er allen Beamten ven ftrengften Gehorfam gegen baffelbe 
anbefohlen, forgte er auch für die erforberlichen Räume: 
tichfeiten, in welchen vie Kongregation ihren bleibenden 
Sitz auffhlagen Tonnte. Er brachte nämlich einen ehe⸗ 
bem von dem Cardinal Laurentins de Pucciis in ber 
Nähe des Campo Santo bei S. Peter erbauten Palaft 
von deſſen Verwandten im Jahre 1566 fäuflich an fich 
und gab venfelben dem Offizium der Inquiſition mit 
ber ausbrüdlichen Beitimmung, daß dieſes Gebäude nie- 
mals verkauft werden bürfe??. Außerdem traf er in ber 
Bulle Inter multiplices?® die geſetzliche Verfügung, daß 
alle in Sachen der Härefie von andern Gerichtshöfen 
gefüllten Erkenntniſſe, fobald fie vem Style und Beſtim⸗ 
mung der Inquiſitien zuwiderliefen, nicht in Rechtöfraft 
übergeben follten. Zu ber Anorbnung feines Vorgängers 
binfichtlich der Majoritätenbefchlüffe fügte Pins V. noch 
hinzu, daß Dasienige, was in Abweſenheit der übrigen 
auch nur von zweien Cardinälen bes heiligen Offiziums 
befchloffen würde, volle Giltigkeit haben follte”®; eine 
Beftimmung, die nachmals von Sixtus V., ber für jebe 
Congregationsfigung die Anwejenheit von mindeſtens brei 
Carbinälen forderte, aufgehoben murbe?®, 


*e) Pfi V. Const. 1. ann. 1566. (ebend. p. 422.) 

37, PIE V. Const. Sollicitae nostrae. ann. 1566. (ebend. 
p. 445.) 

28) pit V. Const. Inter multiplices. ann. 1566. (ebenb.p.499.) 

29 Pit V. Const. Cum felicis. ann. 1566. (ebenb. p. 08.) 

”, S. 8. 320. &. 566. 
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8. 823, 
B. Das Heilige Offtzium feit Sirtue V. 


I. As Sixtus V. feine wichtige Organifation ber 
Songregationen in's Werk feste, fand er bie bes heiligen 
Offtziums nebſt den verfchiebenen ihr untergeorbneten 
Inquiſitionsgerichten bereits in vollftänbiger Thaͤtigleit. 
Die Mitglieder derſelben hatten oft gewechſelt und 
Pins V. hatte fie auf vier reducirt. Sirtus vermehrte 
fie auf fieben und zwar fo, daß er fich die Präfectur in 
ber Congregation vorbehielt; gegenwärtig iſt bie Zahl, 
wie bei allen dieſen Collegien, in das Belieben des Pap⸗ 
ftes geſtellt. Das übrige Perſonale befteht aus einer 
nicht unbeträchtlichen : Anzahl von DOffizialen!. Unter 
biefen ift ber Erfie der Commissarius sancti Officti 
und zwar ftets ein Dominicaner der Iombarbifchen Pro⸗ 
vinz*, welcher als ordentlicher Richter den Prozeß bis 
zur Definitivfentenz leitet; an ihn fchließt fich der Rang⸗ 
orbnung nach ber Assessor sancti Offica® an, deſſen 
Amt gegenwärtig ſtets von einem Prälaten, ber aber ein im 
ber Theologie und in dem canonifchen Rechte wohlbewander⸗ 
ter Profeffor fein muß, verfehen wird. Der Aſſeſſor hat in 
ven Plenarfigungen das Referat und führt in dem Tri- 
bunale, welches für alle Inquiſitionsbeamten, auch für 
bie auswärts beputirten fogenannten Patentati in Betreff 
ihrer Eivil- und Criminalfachen befteht, ven Vorſitz. Der 


1) S. Bangen, die Römifche Eurie. S. 95 u. fi. 

%) De Laca, Reiatio Curiae Romanae. Disc. 14. n. 7. 

) Danieli, Recentior Praxis Curiae Romanae. Tit. 28. 
n. 8. p. 229. 
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Promotor fiscalis tft ver öffentliche Anfläger, dem ber 
Advocatus reorum gegenliberfteht. Das Offizium bat. 
ferner feinen Notarius und ben Depositarius, welcher 
vie Caſſe zu führen hat. Zu dem Berfonale des Offi⸗ 


ziums gehört ferner eine Mehrzahl von Eonfulteren, die 


denen aller übrigen Congregationen im Range voran⸗ 
geben; von ihnen find Einige fchon durch ihre fonftige 
Stellung zu Confultoren berufen und werben deßhalb 
Consultores nati genannt, Anvere werben vom. Papfte 
Dazu anserfeben. Jene find: ver Dominicanergeneral, 
ver Magister sacri palatii und noch ein britter Domi⸗ 
nicaner, nämlich ein Magiſter, welcher vorzugsweife ale 
Consultor s. Offieii bezeichnet wirb?. Außer ven 
Confultoren bebient fich bie Congregation auch noch 
anderer gelehrten Theologen und Canoniften, ber foge- 
nannten Qualificatoren®, denen einzelne vorkommen 
den fchwierigen Fragen oder auch Schriften zur Beur⸗ 
tbeilung vorgelegt werben. 

I. Die eigentliche Sigung der Congregation pflegt 
am Donnerftage und zwar ftets in Gegenwart bes Pap⸗ 
ſtes gehalten zu werben; ihr geben zwei andere vorbe- 


N) Auch bei ben unteren Inquifitionsgerichten, bei welchen 
bie Anftellung ber Beamten von ber Congregation ausgeht, finden 
fi deren mehrere vor, namentlich: Inguisitor, Procurator reorum, 
Notarius und Mandatarius. Vergl. Zened. XIV. Const. Ad 
supremsm. ann. 1755. (Bullar. Magn. Tom. XIX. p. 144.) 
— ©. auch Daniell I. c. n. 13. p. 237.) 

5) De Luca]. ce. n. 9. — Bangen a. a. O. ©. 96 u. f. 

°) Bergl. Bened. XIV. Const. Solliclta ac provtda. 
$. Porro Romanae. 3. (j. Bangen a. 0,0. Anhang II. N. 8. 
©. 485). 


692 Der Fäpft und fein Brimet. 


reitende Sitzungen vorher”. Don biefen finbet bie erfte 
am Montag in dem Palafte des Heiligen Offiziums ftatt; 
an ihr nehmen die Sarbinäle keinen Antheil, fonbern es 
verfanmeln fich bier nur bie fämmtlichen Offizielen und 
Conſultoren. In diefer Sigung wird die Prüfung Der 
ber Eongregation vorliegenden Sachen vorgenommen und 
beftimmt, welche berfelben in ver folgenden Sigung zum 
Referat gebracht werden follen; mit biefem ift der Aſſeſſor 
betraut, und es bient die erfte Sitzung hauptfächlich dazu, 
um ihn vollftändig zu informiren; außerdem werben in 
berfelben die ſämmtlichen Eingaben theils ter Bifchöfe, 
theils der Inaquifitionsrichter anderer Orte verlefen. Die 
zweite Sikung findet am Mittwoch ftatt und zwar in 
bem Domtinicanerflofter S. Maria supra Minervam; 
hier verhandeln nach ber DBerichterftattung des Affeflors 
bie Carbinäfe über bie vorgelegten Sachen, jeboch chne 
definitiv zu entjcheiden. Es werben jedoch manche Sachen 
bereits in dieſer Sigung durch die Carbinäle unter dem 
Beirath der Eonfultoren in fo weit zum Abjchluffe ge- 
bracht, al8 noch an bemfelben Tage ver Bericht über fie 
an den Papft gelangt; bie wichtigeren Gegenſtände hin- 
gegen kommen erjt in der Sigung am Donnerſtage zur 
Sprache und werben bier unter dem Vorſitze des Pupftes 
befinitiv entfcbieven®. _ 


7 De Luca l. c.n. 10. — Danieli ]. c. n. 12. p. 237. 
— Monuldini, Praxis Curiae Romanae. $.10. p. 48. — Bangen 
a. a. O. ©. 121. 

®) Pecorelli, Juris ecclesiast. Instit. Tom. l. p. 197. not. a. 
Die Decrete in ber Mittwochsfigung werben folgendermaßen ge- 
foßt: Feria IV. die.... mensis.... S. Congregatio Eminen- 
tissimorum et RR. S. R. E. Cardinalium Inquisitorum, habita 
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III. Die Competenz der Inquiſition erſtreckt ſich 
weſentlich auf die Verbrechen gegen die Religion?, über 
‚welche ſie in zweiter Inſtanz ihr Urtheil fällt. Sirtus V. 
bat dieſe Competenz näher dahin beftimmt'!®, daß bie 
Congregation das Recht haben ſolle, zu inquiriren, zu 
eitiren, zu procebiren, Urtheile zu fällen und zu ent- 
fcheiden in allen Fällen, die fich auf bie offenbare Härefie, 
Schisma und Abfall vom Glauben, Zauberei, Mißbrauch 
der Sacramente und ſonſt auf irgend Etwas beziehen, 
was eine beabfichtigte Härefie zu verrathen fcheint und 
zwar nicht nur dann, wenn biefe Verbrechen in Nom 
ober in dem weltlichen dem heiligen Stuhle untergebenen 
Staate vorlommen, fonbern auch, wenn fie irgendwo auf 
dem Erbfreife verübt worden find; auch gilt bier fein 
Anjeben der Perſon, ſondern es erftredt fich die Compe⸗ 
tenz ber Inquiſition auch über alle Patriarchen, Erz⸗ 
bifhöfe und andere Prälaten, fo wie über ſämmtliche 
Inquiſitoren. — Die Ausdehnung ihrer Eompetenz über 
bie eigentliche Härefie hinaus verbankte die Congregation 


in conventu ... post examen Theologorum ad id deputatorum, 
facta relatione ad Sanctissimum praesenti declarat etc. Hin- 
gegen lauten bie Decrete, welche in ber eigentlichen Congregationgs 
figung erlaffen werden, alfo: Feria V. die... mensis... in 
generali Congregatione S. Romanae et universalis Inquisitionis 
habita in palatio Apostolico coram SS. D. N. et Em. et RR. 
Cardinalibus in tota republica Christiana contra haerelicam 
pravitatem Inguisitoribüs; SS. Pater, auditis votis eorundem, 
statuit ac decrevit. 

) Dantelt I. c. n. 6. p. 231 sg. — Bangen a. a. O. 
S. 97 n. ff. 

ic) Scæt. V. Const. Immensa aelerni (|. 8. 319. Note 20). 
$. Inprimis. 1. 

Philips, Kirenreiht. VI. 38 
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aber auch nicht erft Sixtus V.; ſchon Pius IV.!! Hatte 
ihr die Vollmacht ertbeilt, gegen vie von Prieftern im 
Beichtſtuhl gegen Frauenzimmer geübte Sollicitation '* 
einzufchreiten, was nachmals Gregor XV. auf jebe Art 
ber Sollicitation in Beziehung auf unehrbare Gegen- 
ftände, ſobald fie von Prieftern bei Gelegenheit der Beichte 
geübt wird, auegebehnt hat! Es hat ſodann Bene 
biet XIV. zuerft in Beziehung auf die fpanifche'*, dann 
fir die ganze Kirche‘? vie Denunciation aller folcher 
Priefter bei ver Inquiſition geboten, welche Die verworfene 
Theorie lehren, vertheidigen oder praftifch ausüben, nad 
weicher pie Beichtoäter berechtigt feien, von ihren Böni- 
tenten durch Verweigerung ber Abjolution bie Angabe 
der Namen ihrer Meitichulpigen zu erzwingen. Schon 
früher hatte Gregor XIII. die Eongregation für befugt 
erflärt, gegen Solche zu verfahren, welche, ohne bie 
Priefterweihe empfangen zu baben, bie heilige Meſſe Lefen 


2) Pit IV. Const. Cum sicut. ann. 1561. (Bullar. Rom. 
Edit. Taur. Tom. VII. p. 126.) 

2) Bergl. Gtraldi (Thesaurus) d. poen. ecclesiasticis. 
v. Sollieltantes. — Bened. XIV. d. synod. dioec. Lib. VI. cap. 11. 
n. 4 u. 5.; Lib. X. cap. 6. 0.7. — ©. auch Danieli 
l. c. n. 7. p. 234. und Institat, eriminal. Lib. II. Tit. 6. n. 6. 
p. 137. 

13) Gregor. XV. Const. Universi. ann. 1622. (Bullar. 
Rom. edit. Rom. Tom. V. P. V. p. 54.) — S. auch Bened. XIV. 
Const. Sacramentum. ann. 1741. (Bullar. Magn. Tom. XVI. 
p. 82.) Const. Apostolict. aun. 1745. (ebend, p. 279.) 

10) Bened. XIV. Const. Suprema omnium. ann. 1745. 
(ebend. p. 305.) 

ı6) Bened. XIV. Const. Ubi primam. ann. 1745. (ebenb. 
Tom. XVII. p. 29.) — ©. Bangen a, a. O. ©, 112. 
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oder fonft unberechtigter Weife die Sarramente fpenden !*, 
Wegen des Abusus sacramenti gehören aber auch Ehe 
ſachen zur Competenz bes Heiligen Offiziums, insbeſon⸗ 
dere die beiden Fälle ber Doppelehe!? und derjenigen 
Ehe, welche wegen Ablegung eines feierlichen Gelübdes 
oder bes Empfanges der Höheren Weihen nichtig ift!*. 
Damit fteht im Zufammenhange, daß die Eongregation 
über die Ertbeilung von Chedispenfen in eben biefen 
Fällen des Gelübpes und des Empfanges ber höheren 
Weihen entfcheinet'*; auch kann fie wegen des Dispenfes 
bei gemifchten Ehen angegangen werben. 

IV, Schon oben wurbe bie Beftinnnung Sixtus' V. 
hervorgehoben , welcher gemäß bie Jurisdiction bes hei⸗ 
ligen Offiziums fich über alle Ehriften erftredit, nament- 
lich alſo über alle Bifchöfe und über bie privilegirten 
Religiofen?‘; es bedarf jedoch zur Einleitung bes Pro⸗ 


10) So Pecorelli l.e. p. 196. not. b. ohne bie Konftitution 
Gregor's XIII. näher anzugeben; nachmals beflimmten mehrere 
Päpfte baffelbe. Vergl. Urban. VIII. Const. Apostolatns offictum. 
ann. 1624. (Tom. VI. P. I. p. 113.) — Bened. XIV. Const. 
Sacerdos in aeternum. ann. 1744. (Bullar. Magn. Tom. XVI. 
p- 1%.) ©. noch Const. Divinarum. ann. 1757. (ebeub. 
Tom. XIX. p. 286.) 

ın Urban. VIII. Const. Magnum in Christo. ann. 1637. 
(Bull. Rom. Tom. VI. P. If. p. 103.) Bergl. Bangen a. a. O. 
&. 113. 

68. 8b. 1. 8. 5l. S. 528. — Vergl. Lehrbuch. $. 285. 
S. 1028 u. ff. 

19) Wegen ber feltenen Beifpiele folder Diepenfationen 
f. Lehrbuch a. a. O. &. 1031, 

’*) Bergl. noch Urban. VIII. Const. Cum stcut. ann. 1631, 

38* 
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zeßes einer ausdrücklichen Vollmacht”. Unter gewiſſen 
Umftänden find auch bie Juden tiefer Gerichtsbarkeit 
unterworfen, in fo fern fie nämlich das ihnen geoffenbarte 
göttliche Gefeg verlegen ?*. Ausgenommen find nur te 
Bapft felbft und bie Carbinäle, was im Betreff dx 
Erfteren auf feine Ausfprüche ex Cathedra natürlich fh | 
ohnehin von felbft verfteht?®, fo daß mur feine Irrthums- 
fähigkeit im Privatleben in Betracht kommen könnte, 
aber auch in dieſer Beziehung bleibt er als oberjter Rid- 
ter ansgefchloffen. Was die Earbinäle angeht, welche 
nach einer Eonftitution Pius’ IV. allerdings ver Inqui⸗ 
fition unterftellt wurben?*, fo find fie Doch mach dem 
allgemeinen Grundfage, daß fie nur vom Papfte gerichtet 
werben Tönnen*®, als völlig erimirt zu erachten. 

V. Nach dem zuvor aufgeftellten Grundſatze, da 
die Kongregation nur über Verbrechen gegen die Religien 
urtheile, beftimmt ſich auch ihr Verhältniß zu ante 
Eongregationen. Es kann z. B. Iemand- in Folge eine 
ſolchen Verbrechens in die Rage gelommen fein, gewiſſe 
Yurisdictionsacte nicht auszuüben, bie er aber trotzdem 


. 2!) Cap. Inguisitores. 16. d. haeret. in 6to. (V. 2.) — 
Cap. Cum Matthaeus. eod. in Extrav. comm. (Y. 3.) — 
&. Bangen a. a. O. S. 108. 

2) Nicol. IV. Const. Zurbato corde. ann. 1288. (Baullar. 
Rom. Edit. Taur. Tom. IV. p. 88.) — Gregor. XI. Cons 
Antigua Judaeorum. ann. 1581. (Bull. Rom. Edit. Ron. 
Tom. IV. P. IV. p. 5.) — ©. Bangen a. a. O. ©. 101. - 
Bergl. Bd. 2. ©, 399 u. ff. 

22) ©. 3b. 2. 8. 88. ©. 313. 

29 S. 8. 322. ©. 588. 

5) S. 8. 291. III. 2. S. 283 u. fi. 
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ausgeht Hat. In einem foldhen Falle würde nun bie 
verbrecherifche Handlung als folche zur Beurtheilung ber 
Inquifition, die andere zu ber einer anderen, wie nament- 
fih der Congregatio Episcoporum, gehören?e. Syn 
einem ſehr naben Verhältniſſe fteht das Heilige Offizium 
mit ber gleichfam zu feiner Aushülfe befteliten?7 Con» 
gregation bes Inder?s, indem feine Competenz durch ben 
häretifchen Inhalt einer Schrift veranlaßt werden kann“?, 
wie denn auch ber Magister sacri palatii, bem bie 
Düchercenfur in Rom und dem Kirchenſtaate zufteht?", 
zu feinen Mitgliedern gehört; nicht minder tritt bafjelbe, 
da ihm auch die Abfolution von der Härefie. zufteht, in 
eme Berührung mit ber Bönitentiarie. 

VI. Das Verfahren der Inquifition richtet fich ganz 
und gar nach ten Grundfägen des canonifchen echtes. 
Sehr unverbient Bat man ihr öfters den Vorwurf ge- 
macht, daß fie oft mit einer befonderen Strenge. verfahre; 
gerade das Gegentheil ift wahr?! Hat auch fie, wie 
es in früberer Zeit allgemein bei allen Griminalgerichten 
ber Full war, die Zortur als ein Ergänzungsmittel bes 


26) Bergl. Bangen a. a. O. ©. 9. 

7) De Luca 1. c. Disc. 19. n. 16. 

26) Vergl. Über das zu beobachtende Verfahren: Zened. XIV. 
Const. Sollicita ac provida. ann. 1753. (Bull. Magn. Tom. XIX. 
p. 59.) ©. 8. 325. 

6. Gregor. XV. Coust. Apostolatus offichum. ann. 
1622. (Bull. Rom. Tom. V. P. I. p. 86.) 

”, S. 8. 317. II. ©. 543. 

21) S. Bened. XIV. De synod. dioec. Lib. VI. cap. 11. 
n. 8. n. 12. — Danteli I. c. n. 4. 1.230. — Sehr intereffant 
ift im biefer Hinficht die Schrift: Morint, Galileo e l’Inquisizione, 
memorie storico-critiche. Rom. 1850. 
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Beweifes angewendet, fo iſt dieß doch in einer Weiſe 
geſchehen, welche den Gebrauch dieſes Mittels außer⸗ 
ordentlich gemildert bat??. Die Strafen, welche das 
heilige Offizium verhängt, find ebenfalls die gewöhnlichen 
canonifchen, zu denen fich dann noch bie bürgerliche ber 
Haft, unter Umftänden Kerker auf Lebenszeit gefellen; in 
befonders ſchweren Fällen erfolgt Auslieferung an vie 
weltliche Gewalt?” 


2. Die Congregatio Indicis librorum prohibitorum.*) 


8. 324.- 
a, Hiſtoriſche Einleitung. 


I. Die Congregatio Indicis ift das feit dem fech- 
zehnten Jahrhunderte beſtehende Organ, burch welches 
bie Kirche für die Gefammtheit ihrer Angehörigen das 


32) Sehr treffend fpricht ſich Bangen a. a. O. ©. 117 m. fi. 
über biefen Gegenftand aus. — Vergl. auch Danieli l. c. n. 5. 
p. 231. 

22) Bergl. Cap. Norimus. 27. X. d. V. S. (V. 40.) 

*) Ruele, Saggio dell’ istoria deli’ indice Romano. Roma. 
1739. — P. Catalani, De Secretario Congregationis Indieis. 
Romae. 1751. — Die katholiſche Kirche und bie Brefle (Phillips 
uud Görres, Hiftor. polit. Blätter. Bb. 87. S. 561.) — Feß— 
fer, das kirchliche Bücherverbot. Wien. 1858, — Bergl. nech 
De Luca, Relatio Curiae Romanae. Disc. 19. — Danieli, Re- 
centior Praxis Curiae Romanae. Tit. 80. p. 251. — Meier, 
bie Römifche Eurie. S. 217. (f. $. 261. Note 29). — Bangen, 
die Römiſche Curie. S. 124 1n. fe. — Analecta Juris pontifich. 
Livr. 5. n. 38. col. 2251. — Studien über ben Inder (aus 
ben Analecta; bei v. Moy, Archiv fir bas katholiſche Kirchen- 
recht. Br. 4. 8.59 uf) — ©. auch Reiffenstuel, Jas 
canonicum universum. Lib. V. Tit. 7. $. 3. — Pecorelli, 
Juris ecclesiastici Institut. Vol. I. p. 197 sggq. 
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Verbot von Schriften ausfpricht, bie fie für den Glauben 
und bie Sittlichkeit gefährlich erachtet, Es bient darnach 
dieſe Kongregation gewiffermaßen als eine Gehülfin! für 
das heilige Offizium, weiches das Bücherverbot ebenfalls 
ausübt; da es aber durch feine übrigen Geſchäfte fo viel- 
fach in Anfpruch genommen wird, fo find bei bemfelben 
die Unterfuchungen über bie glaubensgefährlichen Schriften 
eine große Seltenheit geworden?; bemgemäß ift dieſe 
Thätigkeit faft ausfchließlich der Congregation des Inder 
zugefallen, fo zwar, baß die Inquiſition die an fie ge- 
langenden Bücher meiftens jener übergibt. 

U. Die Kirche würde ihre große Aufgabe, das 
Menſchengeſchlecht in der Wahrheit zu unterrichten, nur 
theilweife erfüllen Fönnen, wenn ihr nicht auch biejenigen 
Mittel zu Gebote ftlinden, welche Dazu dienen, um bie 
reine Lehre gegen ven Irrthum, in&befondere auch, wenn 
er durch Schriften verbreitet wird, zu vertheibigen und 
bas fittliche Leben der Chriſten, welches fich nach jener 
Lehre richten foll, vor ven nachtheiligen Einflüffen, die 
daſſelbe bebroben, zu fchügen. Selbft das Heidenthum 
und das Judenthum haben, von ihrem Standpunkte aus, 
gegen bie religionsgefährlichen Schriften die größte Wach- 
ſamkeit geübt?. Wurde doch bei ven Athenern Protagoras 


) De Luca. c.n. 16. ° 

2) Bangen a. ä. DO. S. 145. bemerkt, daß in den Jahren 
1841 bis 1850 nur ein einziges Buch von ber Congregalio In- 
quisitionis verurtheilt worden fei. 

, Hiſtor. polit. Blätter a. a. DO. ©. 562. Note. — Feß⸗ 
ler a. a. O. ©. 29, Rote. — Bergl. au Gonzales Telles, 
Commentar. Tom. V. p. 172. n. 4. — Pecoreiii I. c. p. 1%. 
not. a. 
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verbannt und feine Schriften den Flammen übergeben, 
weil er Zweifel au der Eriftenz ber Götter erregt und 
ftand bei den Römern dem Pontifer Maximus das Recht 
zu, berartige Schriften zu verurtheilen und verbrennen zu 
fäffen®. Wie nun einerfeits das Evangelium Chrifti 
durch die mündliche Tradition und die beilige Schrift 
überliefert wird, fo wählt auch ber Feind des Menſchen⸗ 
gefchlechtes den toppelten Weg der mündlichen Rede und 
der Schrift, um das Unkraut unter den Weizen zu füen; 
wirft das mündliche Wort anregender, fo wirft bie Schrift 
nachhaltiger. Es mußte die Kirche daher bereits ven 
Anfang an barauf bebacht fein, gegen das Gift, welches 
religionswidrige und fittengefährliche Schriften verbreite- 
ten, die Heilmittel zu fchaffen. Diefe Mittel Tonnten, 
außer ber ununterbrochenen Predigt dev Wahrheit, Feine 
anderen fein, als das Verbot für alle Chriften, berartige 
Schriften zu lefen und zu befigen und bie Verhängung 
von Strafen über Diejenigen, welche dieſem Verbote 
feine Folge leifteten. Freilich, wenn alle Ehriften zu 
allen Zeiten fo gevacht Hätten und auch noch fo bächten, 
wie Jene zu Ephefus, welche ber Apoftel Baulus zur 
Wahrheit belehrt Hatte, fo wären feine Verbote und 
Strafen nötbig; jene nämlich brachten alle verberblichen 

ı) Dan kann fih Hierbei kaum ber Betrachtung des Gegen⸗ 
ſatzes erwehren, in welchem unfere Zeit dazu flebt; ein Bud, 
welches bie Gottheit Ehrifti leugnet und unfern Heiland als einen 
„jewne homme, qui brillait dans les salons de Jerusalem‘‘ bar- 
ftellt, wird allgemein verbreitet; Die gegen baffelbe erlafienen 
Verbote werben wieber aufgehoben und das Bud wirb wie ein 
nenes Evangelium auf dem Büchermarkte in ben verfchiedenften 
Spraden ansgeboten! Man muß natürlich Anſtand nehmen, noch 
größerer Schäntlichleiten jenes Buches zu gedenken! 


— — — 
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Schriften, durch welche fie bisher ihre Neugierde befrie- 
bigt hatten, zufanmen und verbrannten fie und zwar in 
folder Menge, daß fünfzigtaufend Denare daraus hätten 
erlöft werden können. „So aber wuchs kräftig das Wort 
Gottes und wurbe geſtärkt“, fügt ber heilige Lucas fei- 
nem Berichte über jene Begebenheit Hinzu ®. 
UI. Den erjten feierlichen kirchlichen Ausſpruch 
eines Bücherverbotes that das Concilium von Nicha® 
binfichtlich jener unter vem Titel: „Thalia“? von Arius 
vesfaßten Schrift, bie als Lectüre bei Gaftmälern zur 
Verbreitung ber Lehre, welche bie Gottheit Chrifti Täug- 
nete, bienen follte; Conftantin ver Große gebot hierauf 
die Verbrennung aller Schriften des genannten Härefiar- 
hen. Auch die fpätere Zeit bat eine Menge von Bei- 
jpielen davon aufzumeifen, daß die Römiſchen Kaiſer, 
fobald einmal eine Irrlehre von ber Kirche verdammt 
war, auch bie Vernichtung der bäretifchen Schriften durch 
das Feuer anbefohlen baben®. Es blieb dieſer Grund⸗ 
faß, jenem Beifpiele ber erften Chriften, jo wie dem des 
beiligen Leo gemäß?, auch während bes ganzen Mittel 


6) Act. Apost. XIX. 19. 20. 

®) Socrat. Hist. eccies. Lib. I. cap. 1. — Sosomen. Hist. 
eccies. Lib. I. cap. 20. — Nicephor. Hist. eecles. Lib. VIII. 
erp. 18. 

) S. über diefe Schrift: Hefele, Conciliengeſchichte. Bd. J. 
S. 244 u. fi. 

°®) Bergl. L. Decere. 3. Cod. d. SS. Trinit. (I. 1.) — 
L. Damnato. 6. L. Ouicungue. 8. Cod. d. haeret. (I. 5.) — 
L. Maihematicos. 10. Cod. d. episc. audient. (I. 4.) — Siebe 
auch Catalani 1. c. cap. 1. n. 3. 

v) Leon. M. Epist. 15. ad Turrib. cap. 15. (Migne. Tom. 
LIV. col. 688.) 
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alters beftehen. Selbft Luther !° billigte ihn mit Bezug 
auf jenen Vorgang, wenn er gleich in feinem bfinben 
Haffe gegen die Kirche, deren geheiligtes Geſetzbuch, weil 
e8 ihn ärgerte, verbrannte; nicht anders dachten Andere 
unter den Reformatoren, die, wie fie mit ber Hinrichtung 
Servede's einverftanden waren, auch bie Verbrenuung 
feiner Schriften als eine ganz felbftverftänbliche Sache 
anfaben. 

IV. Für den fpäteren Gebrauch der Kirche, ein 
Berzeichniß der verbotenen Bücher zu publiciren , findet 
ih auch ſchon ein frühes Beifpiel vor. Auf der Romi⸗ 
Shen im Jahre 496 gehaltenen Synode legte Papit 
Gelaſius J. (492—496) zunächft ein Verzeichniß ber 
canonifchen Schriften bes alten und neuen Teftamentes, 
fo wie der Kirchenväter vor!’; viefem fügte er außerdem 
aber noch einen Katalog folder Schriften bei, welche bie 
Kirche nicht recipirt Habe'?. Allerdings bezog fich das 
Berbot dieſer Schriften direct nur auf ihren Gehraud 
beim Gottesbienfte, allein ver Grunpfag felbft, daß fie 
von ben Chriſten überhanpt nicht gelefen werben follten, 


e) Er fchreibt an Spalatin (Opp. Tom. II.): Est veteris 
exempli et autiqui muris, infeetos et improbos codices com- 
burendi, quemadmodum legimus in Actibus Aposlolnrum. 

I) Conc. Roman. ann. 49. (f. die folg. Note; Hardouin, 
Coneil. Tom. II. col. 937 saqq.). — ©. Can. Sancta Romana. 
8. D. 15.; 6. Caeterum. 27. enthält das Berzeihniß ber ver 
botenen Bülcher. 

12) Weber biefes Verzeichnif des Gelaſius, auf weiches auch 
Bened. XIV. Const. Sollictta ac provide ($. 325. Note 9) 
Rückſicht nimmt, vergl. Hefele a. a. DO. Bb. 2. ©. 597 u. fi. 
wo auch die Jahreszahl 496 gerechtfertigt wird. 
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war bamit binlänglich feitgeftellt. Indem nun bie Kirche 
im Mittelalter mit ihren Verboten ber religionswibrigen 
und fittengefährlichen Bücher unabläßig fortfuhr'?, bie 
Ständigen vor Schaden zu beivahren, jo famen ben ein- 
zelnen Bifchäfen, die darüber in ihren Didcefen zu wachen 
hatten, die Inquiſitoren zu Hülfe, während bie nämliche 
Aufgabe für Rem tem Magister sacri palatii zufiel. 
Daneben findet fich in der erften Hälfte des breizehnten 
Jahrhunderts ein Ball vor, der als erſtes Beifpiel einer 
fpäterbin ebenfalls befolgten Praxis eine befondere Er- 
wähnung verbient. Papſt Gregor IX. geftattete nämlich 
ben Gebrauch einzelner von einem Provinzialconcilium 
verbotenen Bücher unter der Bedingung, daß fie gehörig 
geprüft und von ben Irrthümern, bie fie enthielten, ge⸗ 
reinigt worben feien '*, | 

. V. Das von der Kirche den verberblichen Schriften 
gegenüber eingehaltene Verfahren war bis in das fünf- 
zehnte Jahrhundert völlig ausreichend, es erwies fich aber 
al8 durchaus ungenligend ſeit der Erfintung der Buch⸗ 
druckerkunſt; dieſe, fo fehr auch Das Gute durch fie 


'2, Ueber bie Hiftorifhen Einzelnheiten f. bie Zuſammen⸗ 
ftellung bei Feßler a. a. O. ©. 37 u. fl. 

“) Rah ARainald. Annal. eceles. ann. 1231. n. 48. gab 
ber Papft bie folgende Entfcheibung ab: Ad haec Jubemus, ut 
ınagistri etiam unam lectionem de Prisciano . . . . ordinarie 
semper legant et libris illis naturalibus, qul in Concilio pro- 
vinclali ex certa causa prohibiti fuere, Parisiis non utantur, 
quousque examinati fuerint, et ab omni errorum suspieione 
purgali. Näheres darliber und ber die Beziehung biefer Bulle 
auf „libelli quidam ab Aristotele ut dicebantur compositi, qui 
docebant metaphysicam, delati de novo de Constantinopoli ete.“ 
I. Feßler a. a. O. S. 4. 
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geförbert werten Tonnte, verſchaffte bennoch zugleich ber 
fchlechten Literatur eine außerordentlich leichte umd wirf- 
fame Verbreitung. Die Kirche ſah fich daher genöthigt, 
ihre Zuflucht zur Pröventivcenfur zu nehmen und ben 
Drud aller ven Glauben betreffenden Schriften unter 
Androhung der Ercommunication von ber vorhergehenden 
Erlaubniß des Biſchofs abhängig zu machen. Der erfte 
Fall der Art Fam unter Innocenz VIIL vor, deſſen 
Legat in Venedig im Jahre 1491 eine Verorbnung in 
biefem Sinne erließ'. Zum allgemeinen Gefeß erbob 
Papft Alerander VI. die Präventivcenfur in feiner zu⸗ 
nächft für Die Provinzen Cöln, Mainz, Xrier und Magde⸗ 
burg beftimmten Conftitution Inter multiplices !* vom 
Sabre 1501. Bon dem Geſichtspunkte ausgebent , daß, 
wie heilſam auch bie Verbreitung bes Guten auf dem 
Wege der Schrift, an bie fich die Wahrheit zum Frommen 
der Abweſenden und nachlemmenber Gefchlechter gleichfam 
anknüpft, jo gefahrvoll und dem menfchlichen Geſchlechte 
feindſelig es ſei, wenn das, was der wahren Lehre und den 
ehrbaren Sitten ſchädlich ſei, eben durch die Vermittlung 
der Schrift zur allgemeinen Kenntniß gebracht werde, 
ſagt Alexander: „wie einerſeits das Gute, je allgemeiner, 
deſto nützlicher, göttlicher und größer erachtet werden 
muß, fo andererſeits das Böſe, je umfangreicher und 
pollftändiger, um fo fchlechter und verabfehenungswür: 
diger, und das um fo mehr, als die Gedanken ver 
menfchlichen Gebrechlichfeit viel geneigter zum Böſen, als 


15) S. darüber Fehler a. a. O. ©. 49. 
i6) Bei Rainald I. c. aun. 1501. n. 86. — ©. Segler 
a. a. O. ©. 5l, 
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zum Guten find. Daher rührt es, daß die Buchdrucker⸗ 
funft, fo nüßlich fie ift zur leichteren Vervielfältigung 
guter und bewährter Bücher, um fo ſchädlicher ift, wenn 
die Buchdrucker fich ihrer dazu bedienen, um Verderb⸗ 
liches zu drucken. Es müffen daher die Buchdrucker mit 
Recht durch geeignete Mittel dazu angehalten werben, 
daß fie von dem Drucke folcher Dinge abftehen, welche 
dem katholiſchen Slauben zumwiber find oder in den Ge- 
müthern ber Gläubigen Yergerniß erregen könnten. Da 
Wir nun, die Wir die Stelle Deffen auf Erben vertreten, 
welher, um ben Sinn der Menſchen zu erleuchten und 
die Finfterniffe zu vertreiben, vom Himmel berabge- 
ftiegen iſt, durch getreuen Bericht in Erfahrung gebracht 
baben, daß vermittelft jener Kunft eine Menge von 
Büchern und Zractate in verfchievenen Gegenden ber 
Erde, vornehmlich in den Provinzen Edln, Mainz, Trier 
nnd Magdeburg gebrudt worden feien, welche mancherfei 
Irrthümer, verberblidde und ber chriftlichen Religion 
feindliche Lehrfäge enthalten, fo wie, daß bergleichen noch 
täglich gedruckt werden, fo wünſchen Wir einem folchen 
verabfcheuenswertben Verderben obne weiteren Auffchub 
entgegenzutreten, wie Wir bazu vermöge bes Uns von 
Oben ber übertragenen Hirtenamtes verpflichtet find. 

Demgemäß verbieten Wir Iraft Unferer apoftolifchen 
Auctorität durch gegenwärtiges Schreiben allen und jeden 
Buchbrudern und deren Gehülfen in ben gedachten Gegen- 
ben unter der Strafe der Excommunicatio latae sen- 
tenttae — — daß fie fir die Zukunft ſich nicht unter- 
fangen, irgendwelche Bücher und Tractate zu bruden ober 
brüden zu laſſen, ohne zuvor die Erzbifchöfe, deren Vicare 
over Offiziolen hierüber zu Rathe gezogen unb beren 
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fpecielle und ausdrückliche, unentgeltlich zu ertbeilenbe 
Erlaubniß erlangt zu haben; viefen aber befchweren Wir 
damit ihr Gewiffen, daß fie, bevor fie eine ſolche Er⸗ 
laubniß ertheilen, bie zu druckenden Gegenftände forgfältig 
prüfen oder von kundigen und Fatholifhen Männern 
prüfen Laffen, fo wie auch dafür forgen, daß Nichts ge- 
druckt werde, was dem Fatholifchen Glauben zuwider, 
gottlo8 und Ärgerlich wäre.” Zugleich ferbert ber Bapft, 
daß bie fchlechten Bücher ausgeliefert und verbrannt wer- 
den ſollen. — Ganz in Uebereinftimmung mit biefen 
von Wlexanver VI. aufgeftellten Grunvjägen fpricht fich 
auch Leo X. in einer auf bem fünften Rateranenfifchen 
Concilium erlaffenen Conftitution 7 aus; der Zuwider⸗ 
banbelnde foll darnah mit Ercommunication und Con» 
fiscation der verbotenen Schriften angeſehen werben. 
VL Reichten die früheren Maßregeln gegen bie 
verberblichen Schriften aus, fo Tange biefe nicht burch 
den Drud verbreitet werben konnten, fo mochte bie in 
ber angegebenen Weife eingeführte Präventivcenfur fo 
lange genügen, als noch die Auctorität des Papftes und 
ver Biſchöfe allgemein anerfannt war. Sobald aber die 
kirchliche Bewegung des fechzehnten Jahrhunderts ber 
Kirche gegenliber eine von ihr unabhängige Macht fchuf, 
bie gerade bie Verbreitung kirchenfeindlicher Schriften 
fih als eines gewaltigen Mittels für ihre Zwecke be- 
biente, jo wurde es nothwenbig, auch noch zu anbern 
Vertheipigungs- und Schugmaßregeln zu greifen. Zu 


ın Leon. X. Const. Inter sollicitudines. ann. 1515. 
(Bull. Rom. edit. Taur. Tom. V. p. 623.) — #Bergl. Cap. 3. 
d. libr. prohib. in 7mo. (V. 4.) 
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ber präventiven Büchercenfur fügte man daher in dem 
Verbote, daß Niemand gewiſſe Bücher lefen und befigen 
bürfe, nunmehr auch noch eine reprefjive Cenſur Hinzu. 
Zu diefem Zwecke wurde es nothwendig, viefe Bücher 
beſonders anzugeben und ſomit ein Verzeichniß derſelben 
(Index librorum prohibitorum) anzufertigen. Dieß 
verordnete zuerft Karl V. im Jahre 1540 für feine 
burgundifchen Beſitzungen is und feinem Beifpiele folgte 
Bapft Paul IV. im Jahre 1557, Diefer Paulinifche 
Amder'? zerfiel in drei Claſſen, von denen die erfte unter 
Nambaftnachung beſtimmter Härefiarchen deren ſämmt⸗ 
liche Schriften verbot, die zweite die Schriften einzelner 
Autoren, die dritte die anonymen Schriften enthielt. 
Das Concilium von Trient zog dieſen wichtigen Gegen⸗ 
ſtand ebenfalls in Erwägung, nachdem es ſchon zuvor 
einige dahin gehörige Beſtimmungen, vorzüglich in Betreff 
der Ueberſetzungen der heiligen Schrift, getroffen hatte?°. 
Dos Concilium fegte dann zur Berathung diefes Gegen- 
ftandes und zur Berichterjtattung darüber eine Commiffion 
nieber?!; viefe behielt im Ganzen das von Paul IV. 
beobachtete Syſtem bei, entwarf aber außerdem uoch zehn 
Regeln, nach welchen die Aufnahme eines Buches in den 
Inder beurtbeilt werben ſollte. Die Prüfung ver Com⸗ 


18) Bergl. Catalani 1. e. cap. 3. n.3. p. T.— van Espen, 
Jus eccles. univ. P. 1. Tit. 22. 

ı») In zweiter Auflage 1559. 

0) Conc: Trid. Sess. 4. Decr. d. edit. et usu sacror. libr. 

2) Conc. Trid. Sess. 18. Decr. d. libr. delectu: Sacro- 
sancta Synodus — censult, ut delecti ad hanc disgnisitionem 
patres de censuris librisgue quid facto opus est, diligenter con- 
siderarent atque ad eandem synodam suo tempore referrent. 
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miffionsarbeit überließ aber das Concilium bem Papfte‘* 
— damals Pius IV. — welcher auch im Jahre 1564 
mit feiner Eonftitution Dominici gregis ben neuen Inder 
nebft den zehn Regeln approbirte*?. Sein Nachfolger 
Pius V. fegte dann eine eigene Congregation won Car⸗ 
binälen für biefen Zwed ein. Die Conftitution, ver: 
mittelft welcher diefe Congregation organifirt wurde, iſt 
nicht mehr aufzufinden, fo wenig man bie Eriftenz ber: 
felben bezweifeln zu bürfen ſcheint?“, wie auch Bene 
bit XIV. fagt?®: es fei gewiß, daß der heilige Papft 
Pius V. der Begründer diefer Congregation gewefen ſei; 
war er es vielleicht bloß vivae vocis oraculo? Sein 
unmittelbarer Nachfolger Gregor XIII. nahm dann noch 
in bie Bulle Coenae?® die Beitimmung auf, daß dus 
Druden, Leſen und Befiten der Schwiften der Häretiler 
mit der dem Papfte vorbehaltenen Excommunication“ 
geahndet werben ſolle?s. Derjelbe Papſt erließ alsdann 


2) Conc. Trid. Sess. 25. Decr. d. indice libr.: Sacrosantu 
Synodus — praecipit, ut quicquid ab illis praestitum est sanr 
ctissimo Romano Pontifci exhibeatur, ut ejus fudicio atque 
auctoritate termineiur et evulgeiur. — Bergl. das Nähere nad 
dem Berichte bes Fr. Forreiro (Praef. in Indic.) bei Feßler 
.a.D S. 62 u. ff. 

2) Pit IV. Const. 94. (Bull. Rom. cit. Tom. Vil. p. 281.; 
die Eonftitution ift auch in ber Ausgabe des Conc. Trid. von 
Richter p. 612 qq. abgebrudt. 

2!) Bergl. Analecia juris pontif. col. 2255. 

25) In der Conſtitution Sollicita ac propida. ($. 32. 
Note 5). 

26) Ueber biefe j. Vermiſchte Schriften. Bd. 2. ©. 377. 

27) S. Lehrbuch. 8. 194. II. IV. ©. 562 u. ff. 

ꝛe) Der betreffende Paragraph ber Bulla Coenae lautet: Ex- 
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noch eine eigene Konftitution?®, in welcher bie Congrega⸗ 
tion fo vollftändig organifirt wurde, daß Sirtus V. In 
diefer Hinſicht nicht mehr viel zu thun fand. 


8. 325, 
P. Die Eongregation bes Inder fett Sirtue V. 


I. In feiner Bulle Immensa aeternı ermahnte 
Sirtus V. die fünf von ihm zur Index⸗Congregation 
beftellten Carbinäle, daß fie mit größter Sorgfalt von 
Zeit zu Zeit das Verzeichniß der verbotenen Bücher ver- 
vollftändigen follten, um dadurch die Reinheit bes katho⸗ 
liſchen Glaubens, die durch die bäretifche Preſſe fo viel- 
fach befledt worden, zu erhalten. Zugleich befahl er, 
baß die Univerfitäten von Paris, Bologna, Salamanca 
und Löwen in ber Durchficht der erjcheinenden Bücher 
ebenfalls und zwar vornehmlich dahin mitwirken follten, 
um alles Schäpliche aus benjelben zu entfernen. Außer- 
dem verlieh der Bapft ber ECongregation bie Vollmacht, 
Theologen, Eanoniften und andern wiffenfchaftlich gebil- 
beten Männern e8 zu geftatten, verbotene Bücher, um - 
fie von ben Irrthümern zu reinigen, zu lejen; follten 
Andere, als Gelehrte, ebenfalls um eine ſolche Erlaubniß 


communicamus haerelicorum libros haeresim continentes de 
religione tractantes sine auctoritate nostra et sedis Apostolicae 
seienter legentes ae relinentes, imprimentes seu quomodolibet 
defendentes, ex quavis causa publice vel occulte, quovis Ingenio 
vel colore. 

9) Gregor. XIII. Const. Ut pestiferarum. ann. 1572. 
(unvollftänbig bei Catalant 1. c., vollfländig in ben Analecia 
juris pontiſcii. n. 89. col. 2266.) 

Phidiys, irqhenreqt. VI. 39 
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nachjuchen, fo ſei diefe nur nach einer forgfältigen Prüfung 
aller Verhältniſſe und mit Rückſicht auf die Bildung ber 
betreffenden Perſonen zu ertheilen!. 

D. Unter ven fpäteren Päpften haben vornehmlich 
Clemens VIE. und Alerander VII dem Super ihre 
Aufmerkſamkeit zugewendet. ‘Der Erftere, welcher eine 
Inſtruction für die Biſchöfe erließ?, wie fie fih in Bes 
treff des Bücherverbotes zu verhalten hätten, bat nicht 
nur die Tridentiner Regeln von Neuem eingefchärft, fon- 
dern auch biefelben näher erläutert®; ver Letztere folgte 
feinen Beifpiele, indem er einen Kommentar zur zehnten 
Regel verfaffen ließ“. Endlich bat Benedict XIV. in 
feiner Conftitution Sollicita ac provida vom Jahre 
1753 alle früheren gefeßlichen Beftimmungen binfichtlich 
bes Inder zufammengefaßt und genaue Vorjchriften über 
das von ber Congregation zu beobachtende Verfahren 
getroffen ?®. 

DI, Es befteht demgemãß die Congregation bes Inder ® 


1) Sirt. V. Const. /mmensa aeterni. Congr. Tma. 

?) Clement. VIII. Iustructio pro iis, qui libris um pro- 
hibendis, tum expurgandis, tum etiam imprimendis diligentem 
ac fidelem, ut par est, operam sunt daturi (abgebrudt bei 
Bangen, bie Römifche Curie. Anhang II. N. 7. ©. 480 n. ff.) 

3) Clement. VIII. Const. Gregem domintcum. ann. 1593. 
(Bull. Rom. edit. Rom. Tom. V. P. II. p. 81.) — Const. Sacro- 
sanctum. ann. 1595. (Bull. Magn. Tom. III. p. 56.) 

*) Alex. Nil. Const. Speculateres. ann. 1664. (Bullar. 
Rom. Tom. VI. P. V. p. 354.) 

5) Bened. XIV. Const. Sollicita ac provida. ann. 1758. 
(Buliar. Magn. Tom. XIX. p. 59.; auch bei Bangena. a O. 
Andang II. n. 7. ©. 484 u. ff.) 

6) Const. Sollicita cit. $. Altera. 6. 
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ans mehreren vom Papſte zu ernennenden Carbinälen, 
welche mit denfelben ausgezeichneten Eigenfchaften begabt 
fein follen, wie fie zur Mitgliedſchaft für die Eongrega- 
tion der Inquiſition erforverlih find, wie denn auch 
Manche ala Mitgliever in beiden Congregationen fun⸗ 
giren. An der Spige fteht ein Cardinal als Präfect, 
bem als fteter Affiftent ver Magister sacri palatü bei- 
georbnet ifi, währenn das Secretariat, wie e8 von Anfang 
an gefhab, von einem Dominikaner geführt werben foll. 
Außerdem gehören zu der Congregation mehrere Con⸗ 
fultoren,, ſowohl Weltgeiftliche, als auch Regularen, fo 
wie auch einige auserlefene Relatoren, denen Benebict 
in Ausficht ftellt, daß fie, wenn ihre Berichterftattungen 
zu voller Zufriedenheit ausfallen, alsbald zu Eonfultoren 
ernannt werben follen. ‘Der gebachte Papft gibt in ſei⸗ 
ner erwähnten Conftitution biefen Confultoren, denen, 
wie allen übrigen Mitgliedern, das ftrengfte Stillſchweigen 
auferlegt ift?, nicht nur die weifeften Rathſchläge und 
Ermahnungen® über die Art und Weife, wie fie ihrer 
Pflicht zu genügen haben, ſondern findet fich, inben er 
auf ven Geiſt zu fprechen kommt, in welchem bie Schrift- 
ftelfer oft gegen einander auftreten, veranlaßt, auch über 
biefen Punkt ſehr beherzigungswerthe Lehren aufzuftellen; 
abgefehen von ihrem anberweitigen hohen Werthe, ver⸗ 
dient diefe Bulle auch ſchon aus jenem Grunde von allen 
fatbofifchen Theologen, Eanoniften und Philoſophen gelejen 
zu werben? 


N) Const. Sollicita cit. $. Cum in praelaudata. 12. 

°) Const. Sodlictta cit. $. Meminerint. 15 sag. 

) Const. Sollichta cit. $. In ea. 22. — Bom heiligen 
39* 
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IV, Die Eompetenz ver Eongregatton bes Inder 
bezieht fich in Betreff der Perfonen in gleichem Sinne, 
wie dieß bei der Eongregation der Inquiſition ber Tal 
ift, auf alle Mitglieder der Kirche 1%; fachlich befteht ihre 
Thätigleit 1! darin, bie Bücher zu prüfen, über beren 
Verbot, Verbefferung oder Zulaffung Rath gepflogen 
werben foll. Dabei tft es gleichgiltig, ob dieſe Schriften 
groß ober Hein, ob fie eigentliche Bücher ober Brofchären 
over Flugblaͤtter, ob fie gedruckt ober lithographirt ober 
fonft zur weiteren Verbreitung beftinnnte Manuſcripte 
find“, Die Prüfung und Beurtheilung der Schriften 
gefchieht nach dem Maßſtabe ber Tridentiner Wegen, 
beziehungsweife des Anhanges, welchen Clemens VII. 
ihnen beigefügt hat. Demgemäß find '®: 

1. abſolut verboten alfe diejenigen Schriften, welche 
bereit8 vor dem Jahre 1515 von den Päpften ober 
dcumenifchen Concilien verboten worben waren 1%; ferner 
bie Bücher der Härefiarchen überhaupt und bie anberet 
Häretifer dann, wenn fie ex professo von ber Religion 


Thomas von Aquin und feiner milden Weife, in welcher er feine 
Gegner behandelt, fagt Bened. XIV. I. c. $. Angelicus. 4. 
unter Anderm: Cumque Angelicus Doctor Sanctorum albo ad- 
scriptus sit, quamquam diversa ab eo sentire liceat, ei tamen 
contrariam in agendo ac disputando rationem inire omninO 
non liceat. 

w) S. 8. 328. ©. 595. 

11) Const. Sollicita cit. praef. $. Oua maturitate. 1. 
Cum Congregatio. 8. 

12) Vergl. Reiffenstuel I. ce. n. 40 sy. — Daniel. © 
n. 10. p. 2359. — Bangen 0.0.0. ©. 181. 

12) Vergl. Bangen a. a. O. ©. 129 u. ff. 

14) Regula I. (Conc. Trid. ed. Richter. p. 609.) 
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handeln ">, nicht minber die obfeönen !* und folche Schrif- 
ten, welche über Aftrologie!?, Sortilegien'® u. vergl. 
handeln. 

2. Dagegen find nicht abfolut, fonbern nur in fo 
fange verboten, als fie nicht auf Defehl der Biſchöfe oder 
Inquiſitoren von Theologen geprüft und approbirt wor: 
ben find, die Schriften von Häretikern, welche nicht ex 
professo von ber Religion hanbeln'?; die von eben 
Solchen herausgegebenen Lexica, Concordanzen, Apo- 
phthegmata, Sammlungen von Parallelitellen, Verzeichniſſe, 
wenn fich darin Etwas fände, was zu erpurgiren wäre?‘; 
ferner die Schriften, deren Hauptinhalt zwar an fich ein 
guter ft, in benen aber beiläufig Etwas enthalten ift, 
was zur Härefie ober Impietaͤt oder Aberglauben führen 
könnte; das Gleiche gilt von Vorreden, Summarien ober 
Anmerkungen, weiche von notorifchen Häretilern zu Büchern, 
die nicht felbft verurtheilt find, verfaßt worden find®!, 
Benedict XIV, macht in feiner betreffenden Conftitution 
bie Reviforen noch auf eine andere Gattung von Schrif- 
ten aufmerkſam, welche er als „eine befonbers fcharf- 
finnige Erfindung menfchlicher Bosheit und eine neue 
Gattung der Verführung“ bezeichnet??; es find dieß 


15) Regula II. p. 610. 

ic) Regula VII. p. 611. 

ı) ©, Lehrbuch. 8. 204. II. S. 601 u. f. 

ic) Regula IX. p. 611. 

19) Regula If. p. 610. 

3%) Regula V. p. 610. 

2!) Regula VIII. p. 611. 

2) Const. Sollickta cit. $. Prodeunt. 21. — Subtilissi- 
mum hoc hbumanae malitiaee inventum ac novum seductio- 
nis genus. 
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ſolche Schriften, in welchen die Autoren falfche Dogmen 
und Syſteme, bie fchon an fich verworfen find, ale bie 
Meinungen Anderer aufführen, ohne daß es ihnen barım 
zu thun wäre, fie zu widerlegen. Iſt e8 möglich, daß 
auch aus ſolchen Schriften ein Nuten gezogen werbe, fo 
mögen auch fie verbeflert, fonft aber in bie Kategorie 
ber ganz verbotenen geftellt werden. 

V. Die Strafe, mit welcher das wifjentliche Druden, 
Lefen und Beſitzen ver Schriften der Härefiarchen über- 
haupt und ber ex professo von der Religion handelnden 
anderer Häretifer angefehen werben foll, ift gemäß ber 
Bulla Ooenae??, die bier in ihre volle Anwendung 
tritt**, die dem Papfte referpirte Ercommimication. Hin 
fichtlih der nämlichen Vergehen in Beziehung auf andere 
Schriften, auch Fatholifcher Autoren, vie eine bäretifce 
ober eine ber Härefie verbächtige Lehre enthalten, tritt 
zwar auch bie Ercommunication ein, doch ift die Abfe- 
Iution bier nicht dem Papfte refernirt*®. Gegen Solche, 
welche berartige verbotene Schriften drucken, leſen und 
befigen, in denen Gehäffigfeiten gegen ven Auf anderer Per: 
fonen ober Obfcönitäten und fittengefährliche Grunbfäge 
enthalten find, wird mit feinen Genfuren eingefchritten, doch 
machen ſich Jene einer fchweren Sünde ſchuldig, wegen 
welcher fie von ihrem Bifchofe einer ftrengen Ahnung 
zu unterziehen find ?e. 


23) ©, 8, 324. Note 26. 

24) Reiffenstuel i. c. n. 79 sqg. n. 89 sqq. — Bergl. and) 
Daniel \. c. n. 9. p. 2358. — Bangen a. a. O. ©. 12. 
Note 8, 

25) Regula X. i. f. v. Quod si quis. p. 612. 

20) Regula X. 1. c. v. Qui vero. 
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VI. Die Eongregation hat auch das Recht, bie 
Erlaubniß zur Lefung und zum Befite verbotener Schrif- 
ten zu ertbeilen?”. Es darf dieß jeboch nur unter ber 
Borausfegung gefcheben, daß für ven Leſer felbft Feine 
Gefahr des Abfalles aus ber Lectüre drohe und daß er 
eine gute Abficht dabei vor Augen habe. Regelmäßig 
wird eine foldde Erlaubniß auf drei Jahre, aber auch 
auf Lebenszeit ertheilt; gewiſſe Bücher pflegen indeſſen 
ftet8 davon ausgenommen zu fein, wozu ehedem bie 
Werke du Moulin’8 und nachmals einzelne Schriften 
Voltaire's gezählt worden find. 

VO. Das Verfahren ver Congregation bes Index 
ift von Benedict XIV, in feiner mehrerwähnten Eon- 
ftitution genau vorgezeichnet worden. Da aber jene 
nicht fo oft berufen zu werben pflegt, wie bie ver Inqui⸗ 
fition, fo ift auch der Gefchäftsfreis ihres Secretärs ein 
viel umfangreicherer®. Seine Sache ift e& vor Allem, 
ſich mit Demjenigen, welcher die Anzeige von einem zu 
verbietenben Buche macht, in einen näheren Verkehr zu 
feßen und von ihm forgfältig bie Urfachen zu erforfchen, 
aus welchen er den Antrag auf das Verbot geftellt bat. 
Hierauf muß ber Secretär felbft das Buch gehörig burch- 
ſehen (haud perfunctorie pervolvet), um ſich davon 
zu überzeugen, in wiefern jene Anzeige wirklichen Grund 
babe; alsdann Bat er fich unter Approbation des Papites 
oder bes Carbinalpräfecten ober deſſen Stellvertreters 
zwei Confultoren zu erwählen unb mit ihnen Raths zu 
pflegen. Wenn man findet, daß das Buch wohl verdiene, 


27, Bergl. Bangen a. a. O. ©. 134 u. f. 
28) Const. Sollicita cit. $. Cum Congregatio. 8. 
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einer Cenſur unterworfen zu werben, fo wird nunmehr 
ein geeigneter Relator dafür beftelit, ber in dem Fache, 
von welchem das Buch handelt, wohl bewanbert ift. Dies 
fer Relater Bat dann einen fchriftlichen Bericht abzuftat- 
ten, worin er bie betreffenden Stellen der Schrift, zu 
benen er feine Bemerkungen macht, nach ber Seitenzahl 
anzugeben bat. Bevor aber biefer Bericht an bie Car⸗ 
binäle gebracht wird, foll der Secretär noch eine befon- 
dere Sigung von fech® Conjultoren unter Zuziehung bes 
Magister sacri palatii berufen. ‘Diefe Situng, ſchon 
früher üblich, wurde Congregatio parva genannt; Bene: 
diet will fie als Congregatio praeparatoria bezeichnet 
wiſſen; fie findet monatlich einmal, wenn’s nöthig ift, 
aber auch öfters und zwar entiweber in ber Wohnung des 
Secretärs bei S. Maria fopra Minerva oder in emer 
andern Räumlichkeit deſſelben Kloſters ftatt. Sie hat 
den Zweck, das Gewicht der von dem Relator gemachten 
Bemerkungen zu beurtbeilen; der Secretär foll dabei die 
Meinungen ver Eonfultoren aufzeichnen und- fie nebſi 
dem Bericht des Relators an die Kongregation einjenben. 
In der nunmehr ftattfindenden allgemeinen Sikung ber 
Congregation wird wie in ber des heiligen Offiziums 
verfahren, mit dem Unterfchiebe, buß in biefer ber 
Assessor Inquisitionis, bort der Secretär es ift, wel 
her, wenn die Congregation das Verbof ober bie noth- 
wenbige Correctur eines Buches ausfpricht, bie Zuftim- 
mung bes Papftes dazu nach worgängigem Bericht einzu⸗ 
holen bat. Für ven Fall??, daß es fih um die Cenſur 
eines fatholifchen Autors von gutem Rufe und berühmten 


2%), Const, Sollictta cit. $. Ouoniam vero I. 
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Namen handelt, den er ſich entweder durch eine andere 
ober durch Die yunmehr zu beurtheilende Schrift erwor⸗ 
ben bat, fo foll, wenn es möglich ift, auch bier bie alte 
Gewohnheit beobachtet werben, daß ein folches Buch unter 
ber Clauſel: „doneo corrigatur* ober „donec expur- 
getur“ verurtheilt wird. Sobald dieß geſchieht, foll das 
Decret nicht fogleich veröffentlicht, ſondern zuerft noch 
mit dem Wutor oder Demjenigen, welcher feine Stelle 
vertritt, verhandelt und ihm mitgetheilt werben, was aus 
dem Buche entfernt, daran verändert ober verbeffert wer⸗ 
ben müffe Wenn aber weber ber Autor noch ein An⸗ 
berer in feinem Auftrage erfcheint und er ber auferlegten 
Correction des Buches fich weigert, fo foll dann nach 
geeigneter Brift das Decret an ben für die Promufgation 
ber Kirchengefege üblichen Orten?® publicirt werben. 
Wenn aber der Berfaffer dem Befehle ver Eongregation 
nachlommt und eine neue Ausgabe feiner Schrift mit 
den erforderlichen Verbeſſerungen macht, fo foll bas 
Decret ber Profeription feines Buches unterbrüdt wer- 
ben, es fei denn, daß von: ber erften Auflage eine ſehr 
große Anzahl von Exemplaren in Umlauf gefegt worben 
ift; in diefem Falle foll das Decret jo abgefaßt werben, 
daß Jedermann daraus erfieht, es ſeien nur bie Exem⸗ 
plare der erften Ausgabe verboten, bie ber zweiten aber 
erlaubt. Die hin und wieder erhobene Beſchwerde, daß 
die Eongregation Schriften verurtheile, ohne den Autor 
über feine eigentliche Meinung befragt zu haben, weiſt 
Benediet mit ber ſehr treffenden Bemerkung von ber Hand ®!, 


20) S. Bb. 5. 8. 206. S. 58 u. ff. 
29 Const. Soldicita cit. $. Conquestos. 10. 
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baß es fich bei einem folchen Urtheile gar nicht um ben 
Berfaffer handle, fonbern, ba auf das Heil der Gläubigen 
Bedacht genommen werben müffe, lebiglich tarum, ob 
das Buch biefen nachtheilig werben könne; dem Berfaffer 
erwächft, befonbers dann, wenn er fich auf löbliche Weiſe 
dem Urtbeile unterwirft, eine Schande aus ber Pro⸗ 
feription feiner Schrift. 

VOL Schließlih kommen bier noch einige anbere 
Bunkte in Betracht, welche wegen ber fo mannigfachen 
Anfeindungen, welche die Urtheile der Eongregation bes 
Indexrx jeder Zeit, beſonders aber in neuefter erfahren 
baben, nicht unberidffichtigt bleiben dürfen. 

1. Es tft ſehr oft die Behauptung aufgeftellt wor- 
ben, ber Index habe Feine obligatorifche Kraft und zwar 
ſoll dieß vornehmlich von Deutfchland gelten, inbem er 
theils hier gar nicht recipirt fe, ihm auch unter allen 
Umftänden eine allgemeine Gewohnheit, bie fih auf 
Rationabilität und Präfeription?? ftüge, entgegenftebe. 
Was hier zunächft den Mangel an Neception anbetrifft, 
fo muß man fih fchon im Prinzip gegen die Theorie 
erklären, daß ein Geſetz, vornehmlich ein Probibitiogefek 
zu feiner Giltigfeit der Reception bebürfe??, Zudem ift 
es factiſch unrichtig, daß ber Inder in Deutichland nicht 
Giltigkeit erlangt Habe: abgefehen davon, daß viele Päpfte, 
insbeſondere auch DBenebict XIV.?* ibn von Neuem 


29 ©, darüber Bd. 3. 8.165. S. 741. 8. 166. S. 5 u. ff. 

32) Vergl. Reiffenstuel I. c. n. 117 sgqgq. 

#) Bergl. Zened. XIV. Const. Quae ad catholicae. ann. 
1757., wo e8 heißt: Indicem — approbamus et confrmamus, 
ab omnibus et singulis personis, ubicungue locorum existenti- 
bus, inviolabilliier et inconcusse observare nraedpimus et 
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eingefchärft Haben, liefern bie Didcefanfynoben von Augs⸗ 
burg (1587 und 1610), von Conftanz (1567 und 1609), 
von Salzburg (1569), von Ofmiüt (1592), von Trient 
(1593), von Worms (1610) und von Osnabrück (1628), 
ferner der Brief Gregor's XIII. an die Erzherzoge von 
Defterreih (1576), die Sendung bes päpftlichen Nuntius 
Zolet (1586), die ausdrückliche Publifation des Index 
in Babern (1579), fo wie bie damals ausgefprochene 
Dispenfation des Herzogs Wilhelm in Beziehung auf 
denſelben, und noch viele andere Zeugniffe ?° die wollftän- 
digſten Beweife vom Gegentheil?®. Hinfichtlich der allge: 
meinen Gewohnheit ift aber zu bemerken, daß, wenn 
irgendwo ein folcher Uſus fich gebilpet Hat, derſelbe von 
ber Kirche ftetd für. einen Abufus erklärt worben ift?? 
und baber unter biefem ihm aufgedrückter Stempel durch⸗ 
aus nicht auf Rationabilität und Präſcription Anſpruch 
machen Tann. 

2. Bei der allgemeinen Richtung ber Zeit bie 
volfftänbigfte Preßfreiheit als ein Ideal binzuftellen, 
fpricht man matürlich auch der Kirche ihr Necht ver 
Büichercenfur gänzlih ab. In den Augen Derer, bie 


mandamus sub poenis tam in Regulis Indicis, quam in litteris 
et constitutionibus apostolieis alias statutis et expressis, quas 
tenore praesentium confrmamus et reservamus. Wegen bes 
Mandates Leo’s XII. |. Rote 43. 

35) Zeugniffe außerdeutſcher Synoben gibt Feßler a. 0. O. 
©. 87. 

”), Bine Zufammenftellung biefer Zeugnifle findet fih in 
v. Moy, Ardio fiir katholiſches Kirchenrecht. Bd. 4. S. 510 u.fi. 
(aus ben Analecta jur. pontif.) 

25 Reiffensiuel l. c. n. 118. 
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diefen Anfichten huldigen, muß es baber auch für einen 
außerorbentlichen Rüdfchritt gelten, wenn in bem öſter⸗ 
reichiſchen Concorbate den Bifchöfen jenes Hecht nicht 
nur gewährleiftet?®, ſondern auch die Unterftügung bes 
Staates für den nämlichen Zweck zugefichert if. Um 
wientel mehr erflärt man fich gegen bie von Rom aus 
burch bie Congregation des Inder geübte Cenſur. Es 
können aber in ber That nur die Feinde bes Chriften- 
thums behaupten, baß bie Kirche unberechtigt fei, gegen 
ben ber bon ihr verfünbeten Wahrheit fich gegenüber: 
ftellenden Irrihum und gegen bie Grunbfäge der Unſitt⸗ 
lichkeit aufzutreten. Es ift nach den früher über biefen 
Gegenftand ®? gegebenen Erörterungen nicht mehr nöthig, 
des Näheren bierauf einzugehen. “Die Kirche mag es 
nach der Befchaffenheit ber heutigen Zeitverhäftniffe ver 
Staatsgewalt überlaffen, wie fie mit der Preßfreiheit, 
bie vielmehr Häufig eine Prefrechheit genannt werben 
darf, fertig wird, fie felbjt aber wird ftetS den Grund⸗ 
fag feithalten, daß fie bie Wahrheit verkünden und gegen 
ben Irrthum vertbeibigen müfje*“, 


”) Concord. Austr. Art.9. Archiepiscopi, Episcopi omnes- 
que locorum Ordinarii :propriam auctoritatem omnimoda liber- 
tate exercebunt, ut libros Religioni morumque honestati per- 
niciosos censura perstringant et fideles ab eorundem lectione 
avertant. Sed et Gubernium, ne ejusmodi libri in Imperio 
divulgentur, quevis opportuno remedio cavebit. 

29 S. Bp. 2. $. 102, ©. 441 u. ff. $. 111. S. 547 u. ff. 

‘0, Bergl. noch hiſtor. polit. Blätter a. a. O. ©. 566 u. fi. 
— S. auch die Anmerlung ber Rebaction zu bem in Note 36 
angegebenen Auffage und Archiv. Bd. 9. (nene Folge Bh. 3.) 
©. 476. 
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3. Es wird ber Eongregation bes Index häufig 
ber Vorwurf gemacht, baß fie auf Denunciationen, bie 
man in Rom anbringe, zu fehuell urtheile und auf bie 
Auslegung, welche die Autoren von ihren Worten am 
Beiten geben könnten, zu wenig Küdficht nehme. Auf 
den legten. Theil biefer Unfchulbigung bat fchon Bene 
biet XIV, in feiner Conftitution geantwortet®!, auch 
wird fie Durch das umfichtige Verfahren, welches bie 
Congregation vorjchriftsmäßig ſtets beobachtet, obnebin 
beſeitigt. Was aber bie Denunciationen anbetrifft, fo 
verſteht es fich von felbft, daß diefe vorangehen müſſen, 
wenn ein Prozeß eingeleitet werben foll, fie werben auch 
in der gebachten Eonftitution felbjtverftändlich vorausges 
jet*?. Daß auf Grund dieſer Denunciationen zu ſchnell 
geurtheilt werde, Finnen nur Diejenigen behaupten, bie 
den dort üblichen Prozeß nicht Tennen ober nicht kennen 
wollen. Hierin befteben tie Mängel ver Tirchlichen 
Büchercenfur ganz und gar nicht, obgleih man leicht 
anerkennen darf, daß diefe wirklich ihre Mängel bat. Dieſe 
baben aber ihren Grund darin, daß e8 an ber Erfüllung 
einer wefentlichen Borausfegung binfichtlich der in Rom zu 
handhabenden Kenfur fehlt, namlich an ber Vorausfegung, 
daß in den einzelnen Didcefen ebenfalls Cenſur geübt 
werde. Gejchähe dieß, wozu noch Leo XII. auf's Nach⸗ 
brüdlichfte ermahnt hat“?, fo brauchte nicht mit jeber 


‘N Const. Sollicita cit. $. 10. cit. 

2) Const. Sollictta eit. $. 8. eit. 

*°) Leon. XII. Mandat. additum decreto S. Congregationis 
die Sabbati 26. Mart. 1825: Sanctitas Sua mandavit in memo- 
riam revocanda esse universis Patriarchis, Archiepiscopis, 
Episcopis allisque in Ecclesiarum regimen praepositis, ea quae 
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einzelnen Sache gleich nach Mom gegangen zu werben 
und manches Lehel würde leichter im Keime erftickt wer- 
ven, ehe e8 bis zu bem Zeitpunfte, wo bie Unterfuchung 
in Rom möglich wirb, zu einem großen Baum beran- 
wächft; zuben wiürben baburdh für Rom eine Menge 
Gehaͤſſigkeiten erfpart werben. Insbeſondere ift in Oeſter⸗ 
reich den Bifchöfen durch das Eoncorbat in biefer Hin- 
fiht ein fehr freier Spielraum gewährt und wenn in 
neueſter Zeit eilf Kirchenfürften ben entſcheidenden Schritt 
gegen bie Tirchenfeinbliche Zagespreife getban haben, daß 
fie das Druden, Leſen und Halten beftimmter Blätter 
mit der Ercommmunication bebrobten, fo iſt barin weit 
weniger ein Act großen Muthes zu bewundern, als viel- 
mehr der einer getreuen Pflichterfüllung dankbar anzu⸗ 
erfennen. So fehr auch die Ercommunication von ben 
Feinden ber Kirche verhöhnt wird, fie ift wirkſamer ale 
alle Verwarnungen **, 


in regulis Indicis sacrosanetae Synodi Tridentinae jussu editis 
atque in Observationibus, Instruetione, Additione ei Generalibus 
Deeretis Summorum Pontificum Clementis VIII., Alexandri VII. 
et Benedicti XIV. auctoritate ad pravos libros proscribendos 
abolendosque Indici Librorum prohibitorum proposita sunt, ut 
nimirum, quia prorsus impossibile est, libros omnes noxios 
incessanter prodeuntes in Indicem referre, propria auctoritate 
illos e manibus fidelium evellere studeant, ac per eos ipsimet 
fideles edoceantur, quod pabuli genus sibi salutare, quod noxium 
ac mortiferum ducere debeant, ne ulla in eo suscipiendo capian- 
tur specie ac pervertantur illecebrae. 

) Ein merkwürdiges Curiofum bat unfere Zeit barin auf- 
zuweifen, baß ber Rebactenr eines ſchlechten Blattes gegen ben 
apoftolifden Provicar im Großherzogthume Luxemburg eine Klage 
auf Schadenerfa wegen Berbotes feines Blattes geftellt hat. 
Bergl. v. Moy u. Bering, Ardiv. a. a. D. ©. 475. 
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4. Sprechen, wie oben bemerkt, bie Feinde ber 
Kirche ihr die Berechtigung zur Auslibung ber Cenſur 
ab, fo Spricht wiffenfchaftliches Selbftwertrauen zwar nicht 
ber Kirche felbft, wohl aber ihrem Organe, ver Inder⸗ 
Congregation, bie hinlängliche Befähigung zu berartigen 
Urtheilen ab. Hiermit fteht im Zuſammenhange bie 
mehr als vornehme Geringfchägung, mit welcher bie 
theologifche Wiffenfchaft Italiens dfters beurtheilt wird. 
Sp wahr e8 ift, daß in SYtalien manches große Talent 
nicht Hinlänglich werwertbet wird, jo barf man bennoch 
den willenfchaftlichen Standpunkt nicht allein und aus⸗ 
Schließlich nach dem Maßſtabe der Literatur beurtheilen; 
es kann Jemand fehr wohl ein Urtheil über eine Schrift 
haben, ohne ſelbſt ein Schriftiteller zu fein. Man ver- 
gißt, daß die Zrabition ber Römifchen Curie für Die⸗ 
jenigen, bie fich dieſer widmen, auch erlernt fein will 
und daß in jener mehr NRegierungsweisheit enthalten ift, 
als fie auf dem bloß wifjenfchaftlichen Wege erlangt wer- 
den kann; geben andere Länder ber Kirche mehr Gelehrte, 
fo gibt ihr Italien mehr praktifche Regierungsorgane und 
auch Letzteres verbient dankbare Anerkennung. 

5. Enblich wertet man öfters gegen bie Urtheile 
ber Kongregation bes Inder ein, daß fie ganz unpraktiſch 
feien, weil durch fie doch immer nur ein fehr geringer 
Theil der dem Glauben und ven Sitten verberblichen 
Schriften verboten werben kann, jo wie daß andererjeits 
die Congregation auch nicht unfehlbar fei. Die that» 
jächliche Grundlage jenes Borwurfes, daß nicht alle, ſon⸗ 
dern verbältnißmäßig nur wenige verberbliche Schriften 
verurtbeilt werben, ift ganz wahr, aber bie Profcription 
einer Schrift durch die Eongregation fagt auch nur jo 
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viel, Daß dieſe Schrift nun einmal gewiß verboten ift, 
keineswegs aber, daß die andern von gleicher Gattung 
darum erlaubt find. Gerade in biefer Beziehung Tönnte 
burch die von ben Bifchöfen ausgehende Cenfur jehr 
Vieles um fo leichter ergänzt werben*®, als die Verur⸗ 
theilung einer beftimmten Schrift in vielen Fällen zugleid 
einen Mopftab für die Beurtheilung anderer gibt. Wer: 
den baburch ſchon bie Gläubigen überhaupt darauf anf 
merkſam gemacht, mit ihrem Gewiſſen oder ben bazı 
geeigneten Organen ber Kirche zu Mathe zu gehen, ob 
fie eine Schrift Iefen dürfen oder nicht, fo Liegt offenbar 
für die Bifchöfe der Fingerzeig noch näher, felbft dafür 
zu-forgen, baß fie derartige Schriften ihren Didceſanen 
verbieten; die Meinung, folche Verbote helfen nicht, it 
burchaus unbegründet, aber ſelbſt, wenn fie es nicht wär, 
fo gilt doch für ven Biſchof der Ausſpruch: Dixi, ei 
animam meam salvavi. — Anbelangend bie Infallibili⸗ 
tät der Congregation bes Inder, fo nimmt fie biefe auf 
gar nicht in Anfpruch; nicht im einer vermeintlich in 
Anfprüch genommenen Infallibilität ber Congregation 
liegt aber ber nächfte Grund, warum man verboten 
Bücher nicht leſen fol, fonbern vielmehr, da fie im Auf⸗ 
‚trage des Oberhauptes der Kirche hanbelt, in dem dieſem 
ſchuldigen Gehorfam. 


) S. Note 43. 








8.826. Geſchichtl. Entwicllung d. Congregatio Concilii. 695 


3. Die Sacra Congregatio Cardinalium Coneilii Tridentini 
Interpretum. *) 


8. 526. 


a, Geſchichtliche Entwidlung der Congregatio Conellil. 


I. Papſt Pius IV. Hatte durch mehrere Conftitus 
tionen die Reformation verfchiedener Curialbehörden, 
namentlich der Pönitentiarie, des Vicariates der Stabt, 
der Sammer u. |. w., leider aber nicht mit dem gewünfch- 
ten Erfolge angeordnet. Unterbeffen war das Concilium 
von Trient beendet worten und es hatten nunmehr bie 


*) Berge. Fagnant, Comment. ad Cap. Quoniam. 13. X. 
d. constit. (I. 2.) — Schmalsgrueber, Jus eccles. univ. Diss. 
prooem. $. 9. — De Luca, Relatio Curlac Romanae. Disc. 15. 
— Danteli, Recentior Praxis Curiae Romanae. Tit. 33. p. 270 sag. 
— Prattica della Curia Romana. p. 210. — Mejer, bie heu⸗ 
tige Römifche Eurie. S. 218 u. ff. — Pecorelli, Juris eccles. 
Institut. Tom. I. p. 201. — Bangen, bie Römifhe Curie. 
©. 146 u. ff. — Analecta juris pontifcii. n. 85. p. 2251. — 
Seit Benedict XIV. find, vom Jahre 1718 angefangen, bie Ent⸗ 
ſcheidungen ber Kongregation gefammelt in beim Thesaurus Reso- 
lutionum Sacrae Congregationis Concilii. Urbev. 1745. sqq. 
contin. Rom. bis 1851. Daraus ein alphabetifcher Auszug: Col- 
lectio Declarationum Sacrae Congregationis Cardinalium Sacri 
Coneilii Interpreium. op. et studio Joh. Fortunati de Comiti- 
bus Zambonit. Tom. I—III. Viennae. 1812. sqq. Tom. IV. V. 
Mutinae. 1815. sq. Tom. VI. Budae. 1814. Tom. VII. VIH. 
Romae. 1816. 4 — 4. D. Card. Gamberint, Resoluliones 
selectae S. Congregationis Concilil, quae consenianeae ad Trid. 
PP. decreta allaque juris canonici sanctiones prodierunt in cau- 
sis propositis per summaria precum. ann. 1823—25. Urbev. 
1842, — Bergl. auch Appendix Resolutionum Sacrae Congrega- 
tionis Concilii (bei Zerraris, Prompta Bibl. Tom. VIII.) 

Philips, Kirchenrecht. VI. 40 
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betreffenven Beſtimmungen beffelben auch auf jene Be⸗ 
hörden ihre Anwendung zu finnen. Ben dem Gefichts- 
punkte ausgehend, daß es nicht viel auf fich babe, Geſetze 
zu erlaffen, wenn nicht auch Solche da wären, welche 
fie zur Ausführung brächten, beftellte Pius IV. in feiner 
Eonftitution Altos nos nonnullas! vom zweiten Auguft 
1564 eine Congregation von acht Cardinälen, denen er 
es zur Aufgabe machte, für die Beobachtung ſowohl ver 
Beichlüffe des Conciliums von Trient, als auch jener 
Conftitutionen Sorge zu tragen. Zu biefem Zwecke 
räumte der Papft jenen Cardinälen eine weitgehende 
Strafgewalt ein, in deren Ausübung fie auch durch ben 
weltlihen Arm unterftüßt werben follten. Er verfügte 
ferner insbeſondere in Betreff der von ber Eongregation 
mit dem Verluſte ihres Amtes beftraften Curialbeamten, 
daß liber teren auf dieſe Weife vacant geivorbenen, meis 
ſtens verfäuflichen Stellen fofort anderweitig verfügt wer: 
ven folle. Für ben Fall®, daß fich bei ver Ausführung 
gebachter Geſetze und Eoncilienbefchlüffe ein Zweifel oder 
eine Schwierigfeit ergeben follte, wird die Kongregation 
angewiefen, an ven Bapft zu recurriren. Diefe Beftim- 
mung verftand fich in Betreff der angegebenen Verhält⸗ 
niffe um fo mehr von felbft, als Pius IV. ausdrücklich 
ausgefprochen hatte, daß, wer eine Interpretation ber 
Decrete des Conciliums von Trient verlange, „zu dem 


ı) Pit IV. Const. 99. (Buliar. Rom. edit. Taur. Tom. VIT. 
p. 300.) 

7) Pit IV. Const. cit. $. Cum autem. 1. i. f. — nisi iam 
in executione dictorum decretorum eonellii, quam dictarnm 
literarum nostrarum, aliqua dubietas aut difficultas emerserit, 
quo casu ad nos referant. 
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Orte, ben der Herr dazu erwählt, emporfteigen folle, zu 
dem apoftolifchen Stuhle, dem dieſelbe ausfchlieglich vor⸗ 
behalten fei“?. Gemäß viefer erften zur Begrünbung 
der gebachten Congregation getroffenen gefeßlichen Beſtim⸗ 
mung ift man wohl nicht zu der allgemein verbreiteten 
Anficht berechtigt, ſie habe es gleich vom Anfang an mit 
der Durchführung ber Zridentiner Decrete im Allge 
meinen zu thun gehabt; offenbar hatte fie ihre eigentliche 
Bedeutung nur in Betreff der Reformation verfchiedener 
Gurialbehörben und Zribunale. Auch ift e8 nicht gerade 
fehr wahrfcheinlich, Daß hierin noch währen der Regierung 
Pius’ IV., melcher fechzehn Monate nach dem Erlaß 
jener Berorbnung ftarb (zehnten December 1565), erheb- 
lie Beränterungen eingetreten fein follten. 

I. Die Geſchichte ver Congregation des Conciliums 
während ber erften Jahre ihres Beftehens ift noch nicht 
vollſtaͤndig aufgehellt. Unter Pins V. (1566-1572) 
gingen wichtige Veränderungen mit berfelben vor, über 
welche Prosper Fagnani* einige, aber-nicht völlig aus⸗ 
reichende Aufſchlüſſe gibt. Schon zu feiner Zeit war bie 
betreffende Eonftitution Pius’ V., welche fich auf dieſe 
Eongregation bezogen hatte, nicht mehr vorhanden, fo 
daß auch er fih nur auf bie von dem Cardinal Caraffa 
in die Bücher verfelben gemachten Eintragungen berufen 
fann. Fagnani ftellt Die Sache alfo dar: Davon aus⸗ 


2) Pti IV. Const. Benedictus Deus. $. St cut vero. 6. 
ann. 1563. p. 246. — Bergl. Bd. 4. 8. 197. ©. 471 u. f.; 
bie Anfangsmworte ber beiden Bullen find ebend. S. 472 nicht 
richtig angegeben und nach Obigem zu verbeflern. 

9 Faynani I. c. n. 7. 

40* 
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gebenb, daß bie Congregation urfprünglich nur für hie 
Ausführung, nicht aber für bie Interpretation bes Con⸗ 
ciliums von Trient beftimmt war (— aber aud ‘en 
wohl nur in befehränktem Umfange, wie oben erwähnt —) 
bemerkt er, daß bald darauf, ba fie auf viele den Sim 
bes Conciliums betreffenden Anfragen geantwortet u 
man wegen bes Verbotes Pins’ IV. an ihrer Bollmadt 
dazu gezmweifelt babe, e8 ihr von Pius V. gewährt mer 
ven fei, diejenigen Fälle, die fie für Mar Hielte, zu at: 
fcheiben, über diejenigen aber, bie ihr zweifelhaft erſchie 
nen, an ben Papft zu berichten. Bald darauf, il | 
Fagnani weiter, habe berfelbe Papft der Congregatien 
noch größere Vollmacht zur Entſcheidung von Rechtsfaͤlle 
und Streitfragen, welche die Interpretation des Eoncilium 
beträfen, verliehen, wie bieß eben aus ben Büchern M 
Songregation erfichtlich fei. Die Veränderungen all 
welche während ver Regierung Pius’ V. hinſichtlich da 
Competenz ber Congregation eingetreten find, Haben dit 
große Wichtigkeit; won dieſer Zeit an erfcheint dieſe Eon 
gregation als für bie gefammte Kirche und für den boppl 
ten Zweck beftellt: erftens vie Decrete des Concilium 
von Trient auszuführen und zweitens fie zu interpretitta 
und gemäß biefer Interpretation auch Nechtefälle zu em: 
fcheiden. Die Congregation war alfo im Laufe wenig 
Jahre aus einer bloßen Erecutivbehörbe auch eine rich— 
terliche® für alfe diejenigen Fälle geworben, in welchen 
es fih um bie Auslegung des Conciliums von Trient 
handelte. 

* Es if das Verdienſt Bangen's (a. a. O. S. 1481. ſſ) 


zuerſt dieſe richterliche Thätigkeit der Congregatio Coneili hervor⸗ 
gehoben zu haben. 
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II. Bon dieſem Zeitpuntte an konnte bie Congre⸗ 
gation als die bed Conciliums ober als Congregatio 
Cardinalium Concilii Tridentini Interpretum bezeich- 
net werben. Sie mußte aber nach ber großen Bedeutung 
des Conciliums von Trient, nicht bloß als einer neuen 
Rechtsquelle, fonvern als der nunmehrigen Grundlage 
des gefanmmten Tirchlichen echtes eine Wichtigkeit er» 
langen, bie nicht fogleich beim erften Blick in bie Augen 
tritt. Indem die Congregatien das Eoncifium von Trient 
interpretirte, interpretirte fie wegen bed Zuſammenhanges, 
in welchem daſſelbe mit bem früheren Rechte ſtand, zu⸗ 
gleich auch dieſes. Das Concilium® hatte nämlich theils 
ältere Canones und Decretalen ausprüdlich in fich aufs 
genommen, theils viele feiner Beftimmungen mit Rüdficht 
anf bie Fortdauer bes älteren echtes geiroffen. Es 
wurbe damit ber Kirche in der That eine große Wohl- 
that erwiefen, daß nunmehr in ber Congregation bes 
Concilinms eine böchfte Behörde ba war, welcher ber 
Papſt das echt, die Gefeße zu interpretiren, übertragen 
hatte; dadurch wurde jede nachtheilige Rechtsverſchieden⸗ 
heit vermieden und eine Gleichmäßigkeit ber Disciplin 
herbeigeführt, die nicht anders als höchſt erfprießlich wir: 
fen mußte”. — Es begreift ſich, daß, ſeitdem bie ange- 
gebene Veränderung in der Aufgabe ber Eongregation 
eingetreten war, biefe in einem weit höheren Grabe, als 
bieß früher der Fall geweien war, in Anfpruch genommen 
wurde. Gregor XII. fand fich dadurch veranlaßt, aus 
dem Schooße der Eongregation eine eigene Congregatio 


°) Bergl. Op. 4. $. 197. &. 470. 
7) Bergl. Analecia juris pontißeli. col. 2254. n. 87. 
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particularis von brei Carbinälen zu ernennen; biefe follte 
zu bäufigeren Sigungen zufammenlommen und es gab 
der Papft im Sabre 1576 von ihr die Erklärung ab, 
daß fie, wie fie fhon bisher mit Hecht gethan, auch für 
bie Zukunft befugt fein folle, die in ber Generalcongre⸗ 
gation fchon entfchiebenen Fälle und auch foldhe, bie fie 
in Einftimmigfeit ver Meinung für Mar erachte, obne 
Weiteres zu erledigen®, 

IV. So fand Sixtus V. die Berhältniffe dieſer 
Congregation vor. In ber Reihe ver von ihm gefeklich 
organifirten Congregationen wirb fie aufgeführt? als 
bie Congregatio octava pro executione et interpre- 
tatione Concilii Tridentini, fo wie auch ihre Mitgliever 
als. die Cardinales praefecti interpretationi et execu- 
tioni Concilii Tridentini bezeichnet werten. Indem 
ber Papſt fich felbft die Erklärung aller bogmatifchen 
Beichlüffe des Couciliums vorbebält, theilt er jenen Gar: 
binälen bie Vollmacht zur interpretation mit, fobald in 
ben Beitimmungen bes Conciliums über bie Reformation 
der Sitten, Disciplin, zwedmäßige Veränderungen, geift: 
liche Gerichte und anderes Derartiges fich ein Zweifel 
oder Schwierigkeit ergibt. Er fügt jeroch bie Elaufel 
bei: Nobis tamen consultis, welcher gemäß alfo ver 
Bapft noch folle zu Rathe gezogen werben; Sixtus be- 
ftätigte Dieß auch in einem im folgenden Jahre gehal⸗ 


°®) Fagnani 1. c. v. Crescente vero. Intereſſant iſt auch 
eine Aeußerung deſſelben Papſtes Gregor's XIII., bie dahin gebt, 
daß er nur der Congregatio Concilii das Recht der Juterpreta⸗ 
tion gegeben habe. S. unten 8. 328. Note 1. 

Siæt. V. Const. Immensu aeterni. $. Deo autem 
patri. 8. 
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tenen Conftftorlum, indem er fich dahin ausdrückte: bie 
Congregation folle entfcheiden, wie es bem echt und 
ber Billigleit am Meiſten entipreche, alle wichtigeren 
Sachen aber folle fie am ihn ober feine Nachfolger 
bringen '°. Er verorbnete dann noch des Weiteren, daß, 
da das Concilium befchloffen Habe, daß alle drei Jahre 
Previnziale und alle Jahre Diöceſanſynoden gehalten 
werben ſollen, die Congregation bafür zu forgen babe, 
daß Diejenigen, welche es angeht, dieſe VBerfammlungen 
auch wirklich einführten; ferner folle fie vorfehreiben, daß 
die Acten aller Provinzialconcilien an fte eingeſchickt 
würden, um biefelben genau zu erwägen und zu prüfen. 
Nicht minder foll bie Congregation bei Gelegenheit ber 
von ben Bifchöfen zu beobachtenven Visitatio liminum !!, 
beren Vorftellungen anhören und was fie dann felbit er- 
lebigen Tönne, erledigen, über wichtigere Sachen aber an 
den Papft berichten. Andererſeits ſoll die Congregation 
aber auch von ben Bilchöfen erforfchen, in welchen fitt- 
lichen Zuſtande fich deren Clerus und Gemeinde befinde; 
in wie weit bie Beſtimmungen des Conciliums von Trient 
überhaupt und fpeciell in Betreff der Reſidenz zur Aus- 
führung gebracht feien; welche fromme Gebräuche bei 
ihnen beftünden und wie im Allgemeinen der Fortſchritt 
Aller auf dem Wege des Herrn fei, worauf fie dann 
ben Bifchöfen die amtliche Beicheinigung ber von ihnen 
vollzogenen Romfahrt auszuftellen hat. Endlich hat Sir- 
tus V. der Congregation des Conciliums die Vollmacht 
ertheilt, fir die Beförderung der Reformation des Elerus 


1%) Fagnani 1. c. v. Et disposuit. 
19 S. Bd. 2. 8 82. ©. 201 m fi. 
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und bes Volkes, nicht bloß in Rom und in bem Kirchen: 
ftaate, fonbern in dem Umfange ver ganzen Chriftenbeit 
in Allem zu forgen, was für bie Belebung bes Gottes- 
bienftes, Erwedung ber Anbacht und bazu nötbig fein 
Lönnte, um bie Sitten des Volles mit ven Vorfchriften 
bes Conciliums von Trient und ben in jenen ſchwierigen 
und verwirrten Zeiten zu beobachtenden Rüdfichten in Ein- 
Mang zu bringen. Auf dieſem Wege, hofft ver Papft, 
werbe bie Kraft ber göttlichen Barmberzigfeit ſich um fo 
füblbarer machen und bem gerechten Zorne und ber Ahn- 
bung Gottes vorgebeugt werben können. — Ob tie 
Congregation des Conciliums von ben umfangreichen 
Vollmachten, bie ihr Sirtus V. beilegt, fo manche nicht 
ſchon früher beſeſſen Habe, ift eine praftifch gleichgiltige 
Frage!s; das Verhältniß der Sirtinifchen Beitimmungen 
zu Demjenigen, was fehon unter Pius V. und Gre- 
ger XII. beftand, ift eben nicht völlig Har. Soviel ift 
gewiß, daß mindeftens feit Sirtus V. die gebachte Con⸗ 
gregation im volfften Umfange zur Interpretation aller 
Decrete des Eonciliuns, fo weit fie fich nicht auf Glanbene- 
fachen beziehen, berechtigt ift. — Schließlich möge noch 
bemerft werben, daß Gregor XV. in einem Breve ber 
Congregation das Recht ertheilte, ihre Erlaffe im Namen 
bes Papftes auszuftellen '3, 





) Die Frage möge bier unentfchieden bleiben unb daher 
Bangen a. aD. ©. 150. Redt haben, wenn er eine prin⸗ 
zipielfe Anerfennung durch Sirtus V. in biefer Beziehung annimmt. 

1) Fagnani |. c. v. Ac demum. 
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$. 327. 
Pf. Segenmwärtige Berhältniffe, 


I. Hinfitlih ihrer Zuſammenſetzung! -unterfcheibet 
fi die Congregatio Concilii ven ben übrigen dadurch, 
daß die Zahl der zu ihr gehörenden Carbinäle größer ift 
und baß nur Ein Prälat? Mitglied verfelben ift. Diefer 
ift ein Erzbifehof in partibus, welcher dem von bem 
Papite beitellten Carbinalpräfeeten als Secretär zur Seite 
iteht, alle vorbereitenden ®efchäfte Teitet, Die Decrete ver- 
faßt und an ben Papit Bericht erftattet. Neben ihm 
fungirt ein Unterferretär und ein Auditor nebit einer 
großen Menge von gelehrten Theologen und Canoniften 
als Confultoren; nicht minder eine beträchtliche Zahl 
fubalterner Beamten. Der Secretär, und als fein Stell: . 
vertreter ber Aubitor, ift zugleich der Vorſtand bes mit 
ter Congregation verbundenen Stubium’3?, welches bazu 
bient, um junge Geiftliche, bie fih durch ben Empfang 
des Doctorgrades beider Rechte und andere Zeugniſſe 
dazu. qualificiven, durch "einen breijährigen praftifchen 
Curſus für die Gefchäfte in ber Congregation borzube- 
reiten. Es werben biefen jungen Männern bie bei ber 
Congregation vorkommenden Fälle zur Bearbeitung zuge 
iwiefen, auch wohnen fie ber der Generalfigung voran- 
gehenden Discuffion bei und Haben fich vorher auf bie 


y Bangen, bie Römifche Curie. ©. 162 u. ff. 

2) Wie De Luca 1. c. n. 16. fih ausdrüdt: in ista con- 
gregatione nulla adest mixtura praelatorum, uno excepto etc, 

2) S. Bangena. aD. ©. 168. 
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fung ber proponirten Fragen vorzubereiten. Noch unter 
dem gegenwärtigen Bapfte Pius IX. ift am erften Januar 
1847 ein Reglement für die diefes Studium beſuchenden 
Geiftlichen erlaffen worben *. 

II. Man Hat Hinfichtlich der der Congregation zu- 
ſtehenden Gewalten die gefeßgeberifche® und bie richterliche 
zu unterfcheiden. Es kann zunächft 

1. Teinem Zweifel unterliegen, daß fie Die gefeß- 
geberifche Gewalt Hinfichtlich der Ausführung der Reform: 
becrete des Conciliums hat, außerdem aber übernimmt fie 

2. bie Stelle des Gefeßgebers vermittelft ber Inter⸗ 
pretation durch ihre Declarationen, bie theils ganz allge 
mein, theils zunächft für einen einzelnen Fall gegeben 
werben. Gemäß ber Claufel „Nobis tamen consultis“ 
confultirt fie das Oberhaupt ber Kirche, was eben barauf 
hinauslommt, daß fie ihre Declarationen von dem Papſte 
beftätigen Täßt; die übliche Formel dafür ift: facto 
verbo cum SSmo. Es tft hierbei bie Möglichkeit nicht 
ausgefchloffen, daß Hin und wieber zwei Declaratienen 
ſich wiberfprechen; in einem folchen Yalle ift zu verfab- 
ren, wie bei anbern Gefeken: ift ver Wiberfpruch auf 
wiffenfchaftlichen Wege nicht zu befeitigen, fo würde frei- 
lih der Grundſatz: „Lex posterior derogat priori“ 
entfcheiven müffen. Der mehrerwähnte Fagnani macht 
indeffen darauf aufmerkſam, daß in feiner langen Praris 
als Conſultor der Congregetion ein folcher Fall gar 
nicht vorgekommen fei®. 


) Daffelbe iſt abgebiudt bei Bangen a. a. O. Anhang II. 
n. 12. S. 499. 

5) Bergl. Fagnant 1. c. n. 8 sqq. 

9 S. Fagnani l. c. n. 56 sqq. 
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3. Nicht in gleichem Umfange mit ber Interpreta⸗ 
tionsgewalt ift der Congregation auch die Befugniß zur 
Dispenfation eingeräumt?., Nur für einzelne beftimmte 
Falle tft fie ihr ein für alle Deal verliehen, in den übri- 
gen tritt fie aber nur berathend auf. Es ift hierbei 
wieberum zu unterfcheiben, ob ber eigentliche Gegenftand, 
den die Congregation zu verhandeln Hat, die Frage nach 
ber Dispenfation ift eder ob biefe nur in fo weit in 
Betracht kommt, al8 bie Billigkeit oder der Antrag ber 
Partei fie im Notbfalle verlangt. In den Fällen ber 
erfteren Art gibt alfo bie Kongregation dem Papſte bie 
Antwort auf die Frage: ob die Dispenfation anzurathen 
fei? in benen ber zweiten Art fpricht fie fich, wo Gründe 
der Billigleit in Betracht kommen, entjchieben für bie 
Dispenfation aus; Da, wo fie nach ber richtigen Inter⸗ 
pretation tes Conciliums bie auf Dispenfution antragenbe 
Partei abweifen muß, Tann fie dennoch eine folche fub- 
fintarifch in Vorſchlag bringen. 

III. Ihre richterliche Thätigkeit? übt bie Congrega⸗ 
tion barnach verfchieden aus, je nachdem es fich um das 
ftrenge Recht ober auch um bie Billigfeit handelt. Im 
erfteren Falle enticheivet fie durchaus ſelbſtſtändig, ohne 
ven Papft zu confultiren, im leteren facto verbo cum 
SSmo. Die Form, in ‚welcher die Congregation alle 
ihre verfchiebenen Entfcheidungen abgibt, ift biefelbe, wie 
fie bei ver Rota Romana üblich iſt. Auch jene formirt 
für alle einzelnen vorlommenben ragen Dubia, welche 
fie durch ihre fehr kurzen Ausſprüche entweber fogleich 


) Bangen a. a. O. S. 153 a. E. ©. 154. 
%) Bangen a. a. O. S. 1652 u. f. 
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ober, wen es noch factifcher Erhebungen bebarf, nad 
einigem Auffchube löſtꝰ. 

IV. Ueber die Eompetenz ter Eongregation im Ein- 
zelnen belehrt zum großen Theile ſchon eine bloße Durd- 
ficht der einzelnen Sitzungen des Conciliums von Trient 
und feiner ‘Decrete'%: die Congregation ift eben com: 
petent über Alles, was das Concilium, mit Ausnahme 
feiner Decrete in Glaubensſachen, beichloffen bat und 
zugleich auch über Dasjenige, was damit zufammenhängt. 
Es kommen bier alfo nicht bloß die eigentlichen Reform 
becrete in Betracht, fondern auch alle jene Beſtimmungen, 
bie baffelbe über die Verwaltung ber Sacramente und 
ber Lehre getroffen Hat!!. Vornehmlich aber entfcheiet 
die Gongregation über alle Rechte und Pflichten ber 
Difchöfe, befonders in ihrem Verhältniffe zu den Eremten 
und Regularen überhaupt, fo wie zu ihren Eapiteln, über 
bie Gerechtfame eben biefer und über bie Rechteftreitig 


*, Wenn bie Congregation fofort ihre definitive Entſcheidung 
gibt, fo geſchieht dieß entweber burch: affirmative ober negative; 
gemildert wirb ber abjchlägliche Beſcheid, wenn es flatt beflen 
lautet: non expedire, verfähärft, wenn hinzugefügt wirb: et am- 
plius. Der bin und wieber einer Entſcheidung beigegebene Zu 
fag: et ad mentem foll eine Mobiflcation der Entſcheidung, wie 
die Tongregation fie beabfichtigt, ansdrücken. Die aufichiebenben 
Entſcheidungen lauten: Non proposita (weil es in ber Sitzung 
an Zeit fehlte), iterum proponatur und dilata. Bergl. Bangen 
a. a. O. S. 174 u f. 

ie) Es dient dazu ein Eiunblick in bie Richter'ſche Ausgabe 
des Conc. Trident., in welcher zu ben einzelnen Capiteln De 
clarationen gefammelt find; vergl. auch Appendix Resolutionum 
bei Ferrartis, Prompta Bibliotheca (Note *.) 

i S. z. B. Conc. Trid. Sess. 24. c. ?. Edit. eit. p. 344. 


— 
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feiten, die etwa in bem Gremium eines Capitels ent- 
ftehen; über bie Verhältniffe ver Pfarrer und Beneflciaten, 
über bie Pfrlinden (namentlich die Theologal⸗ und Pöni- 
tentiorpräbenden) und Beneficien, über Reſidenz, Plurali⸗ 
tät, Unionen und Patronat, über ben Pfarrconcurs und 
die Appellatio a mala relatione examinatorum !*, 
über die Nechtöverhältniffe .ver Orbensleute, Noviziat, 
Brofeßablegung ’° und Elaufur, über Location der Kirchen⸗ 
güter, über Zehnten; über vie Ausübung ber Firchlichen 
Strafgewalt, vornehmlich gegen die im Concubinat (eben- 
ben Clerifer u. f. w. Nicht minder gehört e8 zur Com⸗ 
petenz der Congregation, Entſcheidungen zu treffen über 
die verſchiedenen Mechtsnerhältniffe in Beziehung auf 
Taufe, Firmung und Buße (3.3. Approbation ber Beicht- 
väter), auf den Ordo und ganz vornehmlich auf bie Ehe, 
fo wie in Betreff ver Sponfalien. Auch das Sacrament 
des Altars kann Hier in Betracht kommen, in fo fern es 
ſich dabei Handelt um Art, Zeit und Ort, wie, wann 
und wo bie heilige Meffe gehalten werben fell, ober um 
Mefitipendien und Mepftiftungen, fo wie um Reduction 
der Meſſen!“. Es wiürbe zu weit führen, auf alle Ein⸗ 
zelnbeiten bier einzugehen, aber .fchon aus biefen vielen 
Beiſpielen ift zu erſehen, daß fich die Competenz der 
Congregation eigentlich über das ganze Gebiet bes Firch- 
lichen Rechtes erſtreckt und daß fie daher nothiwenbiger 


2) S. Lehrbuch. $. 138. ©. 814. 

12) Die Kongregation gewährt auch Restitutio in integrum 
nach Ablauf von fünf Fahren gegen eine nichtige Profeßablegung. 
Bergl. Lehrbuch. $. 316. V. S. 1216. 

4) S. Lehrbuch. 5. 260. V. S. 891, 
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Weiſe einen großen Einfluß auf die Rechtsentwicklung 
überhaupt haben muß. | 

„V. Einige Zweige ver Thätigkeit ber Congregation 
des Sonciliums find in neuerer Zeit befonderen, aber mit 
ihr in Verbindung gebliebenen Congregationen libertragen 
worben : 

1. 3m Sabre 1740 gründete Benedict XIV. bie 
Congregatio particularis super statu ecclesiarum ”, 
welche. die Berichterftattungen aus den einzelnen Did- 
cefen, fo wie vie Relationen der zur Visitatio liminum 
nah Rom kommenden Bifchdfe entgegenzunehmen bat'“. 
Diefe Eongregation, welche auch il Concilietto genannt 
wird, beftebt aus bem Garbinalpräfeceten und dem Serre- 
tür ber Congregatio Concilii, dem Secretarius litera- 
rum latinarum und mehreren Prälaten. 

2. Die Congregatio particularis super revisione 
synodorum provincialium , beren Mitglieder ebenfalls 
ber Cardinalpräfect und der Secretär der Generalcon- 
gregation nebft mehreren Prälaten find. 

3. Die Congregatio particularis super residen- 
tia episcoporum, welche von Urban VIII. gegründet 
wurbe. Benedict XIV. Hat ihr den Vicarins Urbis 
als Präfecten gegeben !”, während bie Secretarie mit ber 
ber Congregatio Concilii gemeinfchaftlich blieb; neben 
dem Präfecten fungirt hier außerdem noch ein Cardinal. 


15) Bangena. a. O. ©. 177 u. ff. 

16) Bened. XIV. Const. Decet. ann. 1740. (Bullar. Mag. 
Tom. XVi. p. 16.) 

11) Bened. XIV. Const. Ad universae. ann. 1746. (ebeub. 
Tom. XVII. p. 79.) 
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8. 828. 


4. Die Sacra Congregatio super negotlis Episcoporum 
et Regularium. *) 
5. Die Sacra Congregatio Jurisdictionis et Immunitatis 
ecclesiasticae. 


L Bereit zur Zeit Gregor's XIII beftand bie 
Congregatio super negotiis Episcoporum; in ven 
Büchern ber Congregatio Concilii findet ſich nämlich 
eine Aeußerung des gebachten Papftes werzeichnet, weldye 
in biefer Hinficht Teinem Zweifel Raum Täßt!. Ob er 
jelbft der Gründer berfelben war ober vielleicht fchon 
Pius V., läßt fich nicht entfcheiden. Sirtus V. bezeich- 
net diefelbe als Congregatio pro consultationibus 
Episcoporum et aliorum Praelatorum und räumt ihr 
ſehr ausgedehnte Vollmachten ein?, Diefelben laſſen fich 
auf folgende Punkte zurückführen: 

1. Die Congregatio Ppiscoporum ſoll alle 


*) De Luca, Relatio Curiae Romanae. Disc. 16. — Daniels, 
Reeentior Praxis Curiae Romanae. Tit. 34. p. 386 sqq. — Mo- 
roni, Dizionario ecclesiastico. Vol. XVI. p. 278 sqq. — Baugen, 
die Römiſche Eurie. S. 181 u. ff. — Analecta juris pontiſſcii. 
col. 2257. et suiv. — Collectanea in usum Secretariae S. Con- 
greg. Episc. et Regul. Rom. 1836. 

» Die Analecta jur. pontif.n. 40. theilen biefe Worte ans ben 
Aegiftern mit; fie lauten: Gregorius XIII. dixit, nunquam suae 
intentionis fuisse commitiere Episcoporum Congregationi, ut de 
iis, quae ad Interpretationen Concilii pertinerent, aut de ipsis 
Congregationis Concilli decretis cognosceret. Illud autem se 
recte meminisse, ait Sanctitas Sua, commisisse Congregationi 
Concilii ea omnia, quae ad Concilium interpretandum pertinent. 

2) Siæt. V. Const. Immensa. $. El nos quidem. 
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Eingaben Derjenigen annehmen, welche fich im Befike 
einer orbentlichen Jurisdictionsgewalt befinden , alfo von 
ben Patriarchen angefangen bis zu ben untetgeordneten 
Orbinarien, vorausgefegt jedoch, daß fie keinem religisien 
Orben angehören. Auf bie ihr vorgetragenen Schwierig: 
feiten, Bragen und Controverfen fell fie fchriftlich ant- 
worten une über alle Zweifel, Verhältniſſe und Rechte 
jachen, welche die Aufrechterhaftung ver Kirchen, ihrer 
Würde, Gerichtsbarkeit, Eremtion, Immunität, Rechte, 
Privilegien und töblicher Gewohnheiten betreffen, fun- 
mariſch entjcheiden und fowohl auf Antrag ber Parteien, 
als auch von Amtswegen, wie es ſchicklich und zwed- 
dienlich erfcheint, zu einem guten Ausgange bringen. 

2. Sie foll die Nechtsftreitigfeiten,, welche unter 
ben Prälaten wegen ber Yurisbiction oder aus andern 
Gründen entftanden find, nicht minder unter ven Capiteln 
und Dignitären ober unter was immer einzelnen Per 
fonen und Körperjchaften oder weltlichen Grundherren, 
gehörig prüfen und auf eine freundliche Weife ausgleichen, 
zu welchem Zwecke auch andere Berfonen und zwar Soldt, 
bie nicht zu ber betreffenden Diöcefe gehören, benügt 
werden dürfen. In allen diefen Fällen wirb jedoch vor- 
ausgefett, daß es fich dabei nicht um einen eigentlichen 
Prozeß, der an ben orbentlichen Richter, ober um ein 
Spnterpretation bes Conciliums von Trient, bie an bie 
Congregatio Concilii üÜberwiefen werben müßte, handelt. 

3. Die Congregation hat das Recht, dem Papſte 
für alle Gegenden, wo die chriftliche Religion befteht, 
taugliche Männer zu Vifitatoren vorzufchlagen, und dieſen 
dann, wenn fie als folche ausgefendet werben, die erfor 
derlichen Inſtructionen zu geben. 
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4. Nicht minder foll fie in Fällen, wo bas Bes 
bürfniß es erbeifcht, geeignete Perfonen, bie fich auch 
burch wiffenfchaftliche Bildung auszeichnen, zu dem Amte 
ber Vicarii apostolici? in Antrag bringen, denen bann 
unter päpftlicher Wuctorität in biefer Eigenſchaft bie 
Regierung einzelner Kirchen anvertraut werben Tann. 

5. Schließlich wirb bie Congregation auch noch 
zum Schutze ber Tirchlichen Immunität, jo wie auch ber 
Berfonen der Prälsten und der Hüter der Kirche gegen 
jebwebe Unterbrädung gegen Alle, in welchen hohen Wür- 
ben und Gewalt fie auch ftehen mögen, bejtellt. Nach⸗ 
mals Hat noch Papft Pius VII. in feiner Eonftitution 
Post diuturnas* dieſer Eongregatien die Appellationen 
in Criminalfachen übertragen, welche fonft an den A. ©. 
zu gelangen pflegte. - 

I, Die Congregatio super consultationibus 
Regularium, wie fie Sixtus V. nannte, ift von ihm im 
Sabre 1586 (17. Mai) errichtet worben; wenige Wochen 
barauf (13. Juni) beftätigte er ihre Vollmachten, benen 
er noch bie beifügte, baß fie auch bie Streitigkeiten zwi⸗ 
Shen Bifchöfen und. Regularen fchlichten follte?. Aus⸗ 
führliher Bat der nämliche Bapft hierüber in feiner Bulle 
Immensa aeterni vom Yahre 1587 beftimmt?. Dem- 
gemäß folk dieſe Eongregation auf alle Anfragen aller 


2) ©. unten 8. 340. 
*) Analecta jur. pontif. col. 2258. n. 41 u. 42. 
°) Analecta cit. col. 2260. n. 43.; bie beiden angegebenen 
Eonftitutionen finden fih in den Bullarien nicht. 
) Pd VII. Const. Post diuturnas. ann. 1800. (Bullar. 
Rom. Contin. Tom. XI. p. 48 sag.) 
7) Sixt. V. Const. Immensa. $. Nec sane minus 
Phillipe, Kirchenrecht. VI. 41 
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Orden antworten unb alle Streitigleiten unter ben Orden 
ſelbſt beilegen. Auch bier wirb wie bei jeber anbern 
Congregation vorausgefett, daß die betreffende Sache kei⸗ 
nen orbentlichen Page und feine Interpretation bes 
Eoneiliums von Xrient erfordere. Auch foll die Eon: 
gregation Über ben Uebergang von einem minber ftrengen 
zu einem ftrengeren Orden entfcheiven, fo wie auch bie 
Angelegenheiten Derer behandeln, welche von ihrem Orden 
apoftafiren, aus bemfelben ausgeftoßen werben ober fid 
mnerlaubter Weiſe außerhalb ihrer Klöfter aufbalten®. 
Endlich hat die Eongregation auch in aller Weiſe für 
geeignete Bifitationen innerhalb ber Klöfter Sorge zu 
tragen. . 

III. Diefe beiden Eongregationen berührten fich in 
mehreren Punkten; ihr Verfahren war im Allgemeinen 
ein übereinftimmenbes; bie Kegularprälaten waren vie 
Einzigen, auf welche fich bie Xhätigkeit der Congregatio 
Episcoporum nicht erftredfte, während fie boch eben auch 
Prälsten im Beftte ber Ouaſi⸗Episcopalgewalt waren 
und bie Congregatio Regularium follte die Streitig- 
feiten zwifchen Bischöfen und Regularen entfcheiben. Beide 
Eongregationen waren daher nur in ihrer Vereinigung 
ein wirkliches Ganzes. Diefe Vereinigung machte ſich 
gleich von Anfang an als ein Bedürfniß fühlbar und es 
ſcheint, daß fie ſchon von Sirtus V. felbft bewerfftelfigt 
worden iſt. Sie fchloß indeſſen nicht aus, daß nicht 
auch gewilfe Verfchiebenheiten übrig geblieben wären, 
beren eine fich darin zeigt, bag von ben Negotia Episco- 
porum alle Causae privatae contentiosae ausgefchloffen 


) S. Lehrbuch. 8. 316. IV. S. 1214. 
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bleiben, während folche, wenn fie unter Regularen ftatt- 
finden, doch zu ben Negotia Regularium gerechnet wer- 
denꝰ, weil für dieſe ber eigentliche Strepitus judicii 
ganz befonderd vermieden werben-, muß!‘ In Folge 
jener Bereinigung bat biefe Eongregation einen burchans 
univerfellen Charakter erhalten; deßhalb bezeichnete auch 
Urban VLIL fie als eine Congregatio universalis, ige, mit 
Ausſchluß der Sachen bes Glaubens und der Interpreta⸗ 
tion bes Tridentinums, fich mit allen andern Gegenftänden 
befaffen könne; fie übt baher eine Menge von Gerechtfamen 
cumulativ mit andern Congregationen aus; fie Bat im 
biefer Beziehung, wie man fich auszudrücken pflegt, habe- 
nas latas!!, In vielen Dingen, in welchen die Con- 
gregatio Uoncilii wegen ber ihr übertragenen Execution 
ber Tridentiner Decrete competent tft, concurrirt fie mit 
biefer. Eine folche cumulative Yurisbiction gereicht indefjen 
ber Kirche zu gar feinem Nachtbeile '?, pa beide Congregatio⸗ 
nen in ihren Sauptrichtungen boch von einander gefchie- 
ben find: bie Congregatio Episcoporum et Regula- 
rium befoßt fich nicht mit der Interpretation bes Con⸗ 


) De Luca |. c. n. 17. 

) De Luca 1. c. n. 23. bemerlt: unde propterea dicitur 
Congregatio occupatissima atque in negotiorum multitudine 
omnium major ob faciles recursus, querelas ei eontentiones 
Regularium, qui non habentes necessitatem cogitandi ad propriae 
personae ac familiae victnm et vestitum, allasque indigentias 
se tolos ovecupare solent in dissensionibus inter se ipsos, Ita 
hamana conditiene vel infirmisate exigente, pro qua curanda, 
sufßeiens medicamen adhuce non habemus. 

ın De Luca l. c. n. 24. 

12) Bergl. Analecta. col. 2259. n. 42. 

41* 
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ciliums von Trient und bie Congregatio Concilii uidt 
mit der Beitellung von apoftolifchen Bicarien. Mit ver 
Congregatio Rituum concurrirt bie für die Angelegen- 
heiten ber Bifchöfe und Regularen beftellte Songregatien 
in ber Entſcheidung vou Präcedenzftreitigfeiten; mit der 
Pönitentiarie binfichtlich bes Transitus zu einem Orben, 
mit der Congregatio Immunitatis ecclesiasticae hin- 
fichtlich der Firchlichen Immunität. Außerdem prägt fih 
ber Charakter der in Nebe ftehenben Kongregation gan; 
vornehmlich darin ans, daß ſie won jedweder Formalitaͤt, 
wie fie bie Gerichte zu beobachten haben, losgezählt ift 
und lediglich nach dem Maßſtabe einer alle VBerbältnifie 
berüdfichtigenden Klugheit verführt oder, wie ein gewieg⸗ 
ter Schriftfteller über biefen Gegenftand ſich ausdrückt: 
cum regulis seu legibus prudentialibus procedere 
solet '°, 

IV, Die vereinigte Gongregation befteht aus einer 
großen Anzahl !° von Carbindlen'?, unter welchen Einer 
der Praͤfect ift; ihm zur Seite fteht ein Prälat als 
Secretär, unter diefem der Unterfecretär, ver Summift, 
ber Procurator fiscalis und der Judex relator, welcher 


12) S. 8. 827. 

1) &. unten VII. 

ı) De Luca l. c. n. 25. 

16) Bangen a. a. O. ©. 198. Rote 4 gibt fie (im Jahre 
1854) auf fechsunbbreißig an. 

) Auch von biefer Eongregation (vergl. $. 327. Note 2) 
fagt De Luca l. c. n. 1.: illaque solam Cardinalitia est, alio- 
rum mixturam non habens, nisi unius Praelati, qui Secretarü 
munus gerit. — Nach Bangen a. a. O. ©. 1%. if auch ber 
Unterfecretär in ber Kegel ein Prälat. 
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in &riminalfachen die fünmtlichen Actenauszüge beforgt, 
fo wie eine Dienge von Subalternbeamten. Ihre aliges 
meine Sigung hält bie Eongregation alle Freitage, außer 
im Monat März am Donnerftage, mit Rüdficht auf den 
Charfreitag?. An bie Generaljigung werben aber keines⸗ 
wege alle Sachen gebracht; was fich irgend leicht erle- 
bigen läßt, beforgen ber Carbinalpräfeet und ber Secretär 
im Auftrage der Congregation. Ueber andere Gegen⸗ 
ftände referirt ber Secretär an bie Generalcongregation, - 
bei beſonders wichtigen wird aber ein Carbinal zum 
Ponenten erwählt!?,. Alle Reſolutionen der Congregation 
werben in einem Buche, Vaccheta?® genannt, verzeich- 
net; bavon wird noth die Vaccheta secreta für folche 
Sachen unterſchieden, welche ihrer Natur nach geheim 
gehalten werben follen. 

V. Was nun im Einzelnen das Verfahren ber 
Eongregation, bei welcher die Ausbrüde Episcopi und 
Regulares im weiteften Sinne bes Wortes zu nehmen 
find®!, anbelangt, fo tritt zunächft bei den Negotia 
Episcoporum weit mehr, als es in ben theoretifchen 
Beitimmungen über bie Eompetenz ber Congregationen 
ericheint, e& in der Praris hervor, wie eine Hanptaufs 
gabe derſelben auch die ift, die den Biſchöfen Unter⸗ 


) De Luca l. ce. n. 4. 

19 S. Dantelil. c. n. 2 sag. p. 287. 

20) Danteli \. c. n. b. p. 288. — Ueber Vaccheta f. Ds 
Cange, Glossar. v. Vaccheta u. Vacheta. 2.; binfichtli bes 
Urfprunges bes Namens wird hier nichts Mäheres angegeben; 
follte ex in bie Kategorie ber „grauen Gans“ (Deutfches Privat- 
recht. Bb. 1. 8. 26. S. 225.) gehören? 

21) Danieli I. c. n. 6. p. 288, 
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gebenen gegen etwaige Ausichreitingen jener in Schu 
zu nehmen®®. Die erfte Frage, welche fich bie Congre⸗ 
gation bei einer derartigen Beichwerbe zu ftellen bat, ifi 
bies ob die Sache von ber Beichaffenheit iſt, daß fie 
augenfcheinlich nur auf bem Wege bes Brozefjes zu Enbe 
gebracht werben könne; in biefem Kalle fertigt fie ein 
autbentifches Decret aus, in welchem bie ſtreitenden Bar: 
teien an ben ordentlichen Richter verwiefen werben; fie 
fann aber außerdem auch noch Monitorien bes A. C. in 
einer folchen Sache over gar ein päpftliches Breve ver: 
anloffen. Glaubt Hingegen bie Eongregation, daß bie 
Angelegenheit auf dem außergerichtlichen Wege in Ord⸗ 
nung gebracht werben fönne, fo wirb an ven betreffenven 
Prälaten, iiber welchen die Beſchwerde geführt wird, ein 
vertraufiches, vom Carbinalpräfeeten und Secretär unter: 
zeichnetes Schreiben gerichtet, in welchem er aufgeforbert 
. wird, bie Congregation über die Sachlage in Kenntniß 
zu fegen. Stimmt die gegebene Auskunft in facto mit 
ber Eingabe des Petenten überein, fo wirb bie Sache in 
ber Eongregation proponirt und von ihr eine Refolution 
gefaßt; dieſe kann auf bem gleichen Wege, wie zuvor an 
ben Prälaten gelangen, doch Tann bie Gongregation and 
den Metropofiten ober einem benachbarten Bifchofe bie 
Execution übertragen. Waltet aber ein erheblicher Wider⸗ 
fpruch zwifchen jener Auskunft und der Beichwerbefchrift 
ob, fo wird die Sache, wenn ber Weg ver Güte nicht 
zur Ausgleichung führt, dem ordentlichen Nichter über: 
wiefen. Es kann aber auch gejchehen, daß ber barum 


22) Bergl. über das Einzelne De Luca 1. c. n. ? sqq. — 
Danieli I. c. n. 8. p. 289. — Baugen a.a. D. ©. 186. 
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angegangene Prälat jebe Auskunft verweigert; auch dann 
wenbet ſich bie Eongregation an ben Metropoliten ober 
einen benachbarten Bifchof und fordert auch wohl im 
Geheimen Männer, bie bes Vertrauens würbig find, zu 
einen Berichte auf. Iſt die Sache criminell, fo kann 
die Congregation verfchiedene Wege einfchlagen: entweder 
fie betrant einen benachbarten Prälaten mit dem Infor⸗ 
matioprozeß ober aber ſie veranlaßt den A. U, einen 
Commiffär zur Unterfuchung zu fenben. Die weiteren 
Mafregeln find von ber Befchaffenheit der Sachlage ab» 
hängig: es können Vorkehrungen getroffen werben, wo⸗ 
durch das Verfahren bes Prälaten ſiſtirt wirde, doch 
kann auch durch Exemtion ber betreffenden Perſon oder 
in befonber8 wichtigen Fällen durch Abfendung eines 
Vicarius apostolicus geholfen werden. — So wie bier 
bie Congregation bie Amtsführung der Prälaten über- 
wacht, fo Hat fie auch für die Leitung ber ‘Didcefe wäh- 
rend einer eingetretenen Sebisvacanz?* zu forgen. Sit 
etwa bie Wahl bes Capitelsvicars nicht in gehöriger 
Weiſe vor fich gegangen, fo kann diefe unter Umſtänden 
zwar rewalibirt werben, allein bie Kongregation Tann fie 
auch ganz caffiren und, wenu es zweckmäßig erjcheint, 


v 

2) 3. 8. damit ber Biſchof in der Härte (saevities), bie 
er gegen einen Untergebenen ausübt, nicht zu Inrisdictions⸗ 
acten (3. B. Ercommmmication) fchreite, bie nicht rüdgäugig ge- 
macht werben konnen; hiervon macht aber ber Fall eine Ausnahıne, 
wo ber Beichwerbe führende Geiſtliche in flagranti estappt war. 
Bergl. Daniel 1. c. n. 7. p. 289. 

2) Bergl. Bened. XIV. d. synod. dioee. Lib. UI. cap. 10. 
— Lehrbuch. $. 160. ©. 417. $. 161. ©. 421. 
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für bie Bebürfniffe der Diöcefe durch Beftellung eins 
Vicarius apostolicus forgen. 

VL In Betreff der Negotia Regularium® ift u 
bemerken, baß, wo es ber Eongregation barauf anlommt, 
irgend eine Information zu erhalten, fie fich in bier 
Hinfiht an ben Procurator generalis bes einzeln 
Orbens wendet. Ganz fpeciell gehört aber nächſt alle 
Streitigleiten an bie Eongregation bie Beurtheilung de 
Frage über die Gründung nener Möfter, fo wie bie in 
Betreff rer Veräußerung der Kloſtergüter, welche nach ber 
Bulle Ambitiosae** von Baul II. an die päpftlie 
Genehmigung geknüpft ift?”., Der eigentliche Weg, ba 
in diefer Beziehung einzufchlagen wäre, führte zur Datarie; 
allein da alle Ausfertigungen der Congregatio Ppisco 
porum et Regularium unentgeltlich erfolgen, fo ift ta 
Orben geftattet, fich dieſerhalb an fie und nicht an jm 
zu wenden. 

VI. Mit ver Congregatio super negotüs Epr 
scoporum et Regularium ftanden und ftehen noch einig 
anbere in Verbindung, fo daß fie gewiffermaßen al? 
Zweigcongregationen berfelben angefehen werben Fönnen. 

1. Papſt Innocenz X. gründete im Jahre 165 
die Congregatio super statu Regularium?®, beta 
Zweck es war, die von ihm beabfichtigte Reform der 


2») De Luca l. c.n. 17 509. — Daniel. c. 2.9 


p. 2%, 
20) Cap. un. d. his, quae flunt a praelato in Exirav. coMM.- 
(tt. 10.) 


27 &, Lehrbuch. 8. 2341. IV. 3. S. 779 u f. 
=) S. De Luca 1. c. Disc. 2. — Bangen a. a O. 
S. 274 u. ff. 
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KHöfter Italiens durchzuführen; in Folge deſſen erfchien 
dann bie Eonftitution Instaurandae””, durch welche unter 
gewiſſen Vorausfegungen viele ber Heineren Klöfter theils 
fupprimirt, theils der bifchöflichen Jurisdiction unter- 
worfen wurben. ‘Die Nothwenbigleit, von biefer Maß- 
regel in Betreff vieler einzelner Möfter wieder abzugeben ?® 
und biefelben zu reftituiren, war vielleicht bie nächfte 
Beranlaffung dazu, daß bie Kongregation ihren urſprüng⸗ 
fihen Zweck überbauerte?!, fo wie fie denn auch von 
Clemens IX. beftätigt wurbe; auch bat e8 den Anfchein, 
als ob ihre Kompetenz ſich über Italien hinauserſtreckt 
hatte. Innocenz XII. Hob biefelbe im Jahre 1698 auf. 

2. Der zuletzt genannte Bapft, darauf bebacht, die 
Reformbecrete des Conciliums von Trient binfichtlich ber 
Negularen, vornehmlich auch befjen Vorfchriften in Betreff 
ber Aufnahme von Novizen zur vollftänpigen Geltung zu 
bringen, Hatte zu dieſem Zwecke im Jahre 1695 eine 
Congregatio super disciplina regulari errichtet?®, die 
er im Jahre 1698 beftätigte und mit den meiften Boll 
machten ber gleichzeitig aufgehobenen Congregatio super 


9%) Innoc.X. Const. 157. ann. 1654. (Bull. Rom. edit. Rom. 
Tom. VI. P. III. p. 233.) 

2%) Innoc. X. Const Ut in parvis. ann. 1654. (Bullar. 
Rom. 1. c. p. 285.) — Bergl. über biefe Berhältniffe Fagnant, 
Comm. ad Cap. Relatum. 7. X. Ne cierici vel monachi (III. 
50.) unb ad Cap. Owanto. 7. X. d. off. jud. ord. (I. 31.) 
n. 41. — Bened. XIV. d. synod. dioec. Lib. III. cap. 2. 

2h De Luca l. c.n. 4. . 

9) Innoc. XII. Const. Sanclissimus in Christo. ann. 
1695. (Bullar. Magn. Tom. VII. p. 275.) — Bergl. Danielt 
1. c. Ti. 35. — Bangen a. a. DO. S. 275. 
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statu Regularium verfab??. Sie hatte es zumächft mit 
ber inneren Orbensbisciplin der Kloſter Italiens und 
ber umliegenben Juſeln zu thun, allein darum follten bie 
auswärtigen Klöſter nicht vernachläffigt werben und 
Innocenz XII. behielt es fich und feinen Nachfolgern 
vor, auch Fragen, bie biefe beträfen, ber Congregation 
vorzulegen; Pius VI. erflärte es in feiner Eonftitution 
Singulare vom Jahre 1790 für eine Pflicht ver Con⸗ 
gregation, bem Papfte in Betreff ver Berbefferung ber 
Drbensbisciplin für ſaͤmmtliche Klöfter, two pas Bedürfniß 
es erbeifche, Vorfchläge zu machen. Gregor XVI. enplich 
dat in feinem Regolamento von Jahre 1833 in glei- 
Ken Sinne die Aufgabe ber Kongregation beftimmt, 
welche in außerorbentlichen Angelegenheiten mit ber Con- 
gregatio Episcoporum zu einer Geammtfigung zu: 
fammentritt®*, 

3. In neuefter Zeit Hat Pins IX. im Yahre 1847 
wieberum eine Congregatio super statu Regularium 
in's Leben gerufen, welche ebenfall® dazu bienen foll, 
den verfchievenen Mißbräuchen, welche fich in bie Ordens⸗ 
disciplin eingefchlichen Haben, abzuhelfen. Sie ift nur 
eine außerorventliche Kongregation ?°, 

VID Zur Competenz ber Congregatio Episco- 
porum, wie Sirtus V. beren Umfang beftimmt Hatte, 
gehörte auch der Schuß ber lirchlichen Yurisdiction und 
Smmunität?®, nach deren breifacher Beziehung als Local⸗, 


3) /anoc. XII. Const. Debitum pastoralis. (Bull. Rom. 
Tom. IX. p. 474.) 

2) Bangen a. a. O. ©. 276 u. f. 

26 Bangen a. a. O. ©. 277 u. fi. 

20) S. oben I. 5. S. 641, 
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Perfonal- und Wealimmunität?”. Set Urban VIIL 
befteht aber eine eigene Congregatio Jurisdictionis et 
Immunitatis ecclesiasticae?®, ohne daß fich eine Urkunde 
über ihre Einfegung nachweifen ließe??. Diefelbe ift aus 
mehreren Cardinälen und Brälaten zuſammengeſetzt; ber 
Secretär,, ein Auditor Rotae, ein Clericus Camerae 
und ber Advocatus fiscalis find ftehende Beamte und 
zugleich die Ponenten biefer Congregation, boch werben 
ihnen nach Belieben bes Papftes noch mehrere Rotal- 
aubitoren und Kammereleriker beigefellt. Durch bie An- 
wejenheit aller dieſer Richter nimmt dieſe Congregation 
einen von ben übrigen fehr verſchiedenen Charakter an; 
während ehebem auch biefe Sachen, welche zur Competenz 
berfelben gehören, mehr unvermerkt unb geräufchlofer 
und ebenfalls nach jenen Regulae prudentiales behan- 
beit wurben“®, tritt feither in ber von ber Congregatio 
Episcoporum abgefenberten Congregation das ftrenge - 
Recht weit mehr bervor und es fcheint, als ob fie in 


2) S. Bd. 1. 8. 60. ©. 673. Bb. 2. 8. 114. ©. 605. — 
Bergl. auch Lehrbud. 8. 222. ©. 673 u. ff. 3.230. S. 707 u. ff. 

”) De Luca 1. c. Disc. 17. — Danieli I. c. Tit. 36. 
p. 307 sqq. — Horoni 1. c. p. 206. — Bangen a. a. O. 
©. 198 u. ff. — Analecta juris pontif. col. 2270. n. 57 u. 58. 
— P. 4. Ricct, Synopsis, decrela et resoluliones s. Congrega- 
tionis Immunitatis super controversils jurisdictionalibus. Taurin. 
1719. 2 Tom. 

”, De Lucal. c.n. 1. 

*%) De Luca l. c. n. 8. fagt bieräßer: De his autem in- 
sensibiliter seu minus clamorose, cognoscere solebat aliera Con- 
gregauo Episcoporum . . . eaque cum regulis prudentlalibus, 
quas prae caeteris (commendabiliter quidem) adhibere solet, 
forsan (ut aliqui opinantur) mellus eadem negotia dirigebat. 
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ihren erften Anfängen durch eine zu große Schärfe und 
ein zu ftraffes Fefthalten an bem Buchftaben. des Rechtes 
ſich unbeliebt gemacht habe?. Hat einestheils dieſe 
Schärfe in fpäterer Zeit vollftändig nachgelaffen, fo iſt 
anbererfeitö durch die Zeitverhältniſſe ſo Manches, was 
zur Competenz diefer Congregation gehört hat, ihr ent- 
weder entzogen ober überhaupt unpraftifch geivorben “. 
In neuerer Zeit iſt die Wahrung ber Hirchlichen Juris⸗ 
bietion Sache ber Staatsfecretarie geworden und bie 
Sicherftellung der Immunität ift fo viel als möglich in 
ben verfchiebenen Eoncorbaten berüdfichtigt werben, hat 
aber für bie Kirche im Ganzen ihre Bedeutung verloren, 
fo daß fie auch nicht einmal in Stalien, anßerhalb bes 
Kirchenſtaates, zur Geltung gebracht werben Tann. 


8. 329, 


6. Die Sacra Congregatio Sacrorum Rituum. * 
7. Die Sacra Congregatio Indulgentiarum et sacrarum 
Reliquiarum. 


I, Die Congregatio sacrorum Rituam verbanft 
ihren Urfprung bem Papfte Sirtus V..; in feiner Bulle 


“) Dante 1.c. n. 4. p. 308, — Bangen a. a. O. 
S. 199. 

*) Vergl. De Luca, Relatio Curiae Romanae. Disc. 18. — 
Danielt, Recentlor Praxis Curiae Romanae. Tit. 29. p. 241 sqq. — 
Bangen, bie Römifche Eurie. ©. 204 u. ff. — Analecia juris 
pontificii. col. 2262. n. 45. — Bened. XIV. De servorum Dei 
beatificatione et beatorum canonisatione. Bonon. 1734. Lib. I. 
cap. 16—19. — Decreta authenlica Congreg. Sacrorum Rituum 
ex actis ejusdem Sacrae Congregationis eollecta cura Alotsü 
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Immensa asterns! motioirt er beren Einfegung folgender⸗ 
maßen: „Da bie heiligen Gebräuche und Geremonien, 
beren fich die Kirche, vom Heiligen Geifte unterrichtet, 
. gemäß ber apoftolifchen Zrabition und Anordnung, bei 
ver Berwaltung der Sacramente, bei dem äffentlichen 
Gottesbienfte und jeder Verehrung Gottes und der Hei⸗ 
ligen bedient, große Belehrung für das chriftliche Volt 
und ein DBelenntniß des wahren Glaubens enthalten, bie 
Herrlichkeit der göttlichen Dinge empfehlen und bie Ge- 
müther ver Gläubigen zur Betrachtung ber höchften Dinge 
emporbeben und mit dem Teuer ber Andacht entzünden, 
fo hegen Wir den Wunſch, bie Frömmigkeit ver Kinder 
ber Kirche und ben Gottespienft durch Bewahrung und 
Erneuerung der heiligen Gebräuche und Ceremonien zu - 
vermehren.” Zu biefem Zwede ſetzte Sirtus V. bie 
genannte Eongregation ein und verjah fie mit ven darauf 
bezüglichen Vollmachten, nämlich: 

1. Sie foll dafür Sorge tragen, baß bie alten 
heiligen Gebräuche überall in allen Kirchen Roms und 
des Erdkreiſes, auch in ber päpftlichen Eapelle, bei ver 
Meſſe, bei dem göttlichen Offizium, bei der Verwaltung 
der Sacramente und bei allem Liebrigen, was zum Gottes- 
bienfte gehört, von Jedermann fleißig beobachtet werben; 
wo fie außer Gebrauch gelommen find, follen fie wieder⸗ 
hergeftellt, wo fie verunftaltet find, verbeſſert werben. 


Gardellini. Rom. 1824. 8. Tom. in 4to. Edit. 3tia novissimis 
locupletata ejusdem S. Congregationis decretis usque ad ann. 
1856. Rpm. 1856—58. — Deeretorum authenticorum ete. Sy- 
, nopsis. Rom. 1853. ; andere Auszüge: Lüttich. 1850. Hegensb. 1851. 
)$. Jam vero. 
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2. Deangemäß foll die Eongregation bie fünmıt- 
lichen auf vie heiligen Gebräuche bezüglichen Bücher, 
namentlich das Pontificale, Rituale und Cäremoniale, 


wo es nöthig fein möchte, verbefjeen, fobann bie Offizien - 


ber Schugbeiligen prüfen unb, nach Berathung mit bem 
Bapfte, diefelben dem Gebrauche übergeben. Sixtus V. 
hat Hierin der Eongregation bie Vollmachten übertragen, 
welche ſchon das Concilium von Trient einer zur Ber: 
befferung bes Breviers und des Miſſale's niebergefekten 
Commiffton gegeben Hatte. Die Arbeiten berfelben waren 
aber unter ven Päpften, welche unmittelbar nach bem 
gebachten Concilium regierten, nicht zur Vollendung 
gelangt. 
3. Der Eongregation wirb ferner auferlegt, alle 
Sorgfalt auf bie Eanonifation der Heiligen und bie Feier 
der Fefttage zu verwenden, bamit Alles gehörig umb 
richtig und der Xrabition ber Väter gemäß vollzogen 
werde. Obſchon Sirtus V. keine eingehenden Beftim- 
mungen barliber getroffen hatte, fo wurbe doch balb bie 
Bentification und Canonifation der Diener Gottes ale 
eine außerorventliche Angelegenheit betrachtet, jo dag man 
zwifchen ber Congregatio ordinaria, bie alle übrigen 
Sachen behandelt, und ber Congregatio extraordinaria 
unterfcheibet?. Dieſe letztere macht aber zugleich bie 
Ausnahme, daß in ihr Nichts fummarifch, fondern Alles 
nur nach den ftrengen Regeln des Prozeſſes bebanvelt 
werben barf?. 


*) Wegen bes Breviers ſ. Lehrbuch. S. 304. H. &. 1144. 
3) De Lucal. c.n. 1. 
*) Analecta 1. c. n. 45. 
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4. Die Congregation hat darauf Bedacht zu neh⸗ 
men und emfig Yürforge zu treffen, daß, wenn Könige 
und Yürften oder ihre Gefandten, fo wie auch ambere 
vornehme Berfonen, geiftlich ober weltlih, nach Rom 
und zur Römiſchen Curie fommen, fie gemäß ver Würbe 
und ber Zuvorkommenheit bes apoſtoliſchen Stubles 
ehrenvoll nach Sitte der Vorfahren aufgenommen werben. 

5. Endlich Hat die Congregation alle Präcebenz- 
ftreitigfeiten, die bei Prozeffionen oder fonft irgendwo 
vorkommen, fo wie alle Schwierigkeiten, die fich bei ben 
heiligen Gebräuchen oder Geremonien ergeben follten, zu 
entfcheiben, ſummariſch zu Ende zu bringen und bei⸗ 
zulegen. 

I. Die Congregatio ordinaria wirb gebildet® 
aus den in beliebiger Zahl von bem Papfte ernannten 
Carbinälen; außerdem gehören dazu der Secretär, welcher 
gewöhnlich ein Biſchof in partibus ift, der Magister 
sacri pelatii und ber Sacrista Papae. Während von 
biefen ber Eine dem Orben ber Dominikaner, ver Andere 
bem ber Eremiten nach ber Regel des heiligen Auguftinus 
angehört, werben auch noch mehrere andere Ordens⸗ 
männer, bie zugleich Profefforen der Theologie find, und 
nächft diefen der Magister Caeremoniarum hinzuge- 
zogen. Man bat bei der Thätigfeit dieſer Congregatio 
ordinaria zwei Gefichtspunfte zu unterſcheiden, nämlich: 

1. Es gehören zu ihrer Competenz bie Angelegen- 
heiten des Cultus überhaupt®, in Betreff deren Teinerlei 
Widerfpruch befteht?, mithin Alles und Jedes, was Ritus 

0) De Iucal. ce. n. 2. 


6) De Luca I. c. n. 459. — Bangen a. a. O. S. 212 u. ff. 
) S. bie folg. Note. 
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unb Geremonien anbetrifft. Als Beifpiele gehören dahin: 
bie Erlaubniß, eine beftimmte Meſſe mit bem Ritus 
simplex, semiduplex ober duplex zu Ehren eines Hei- 
ligen zu feiern ober dazu, daß ein Felt mit einer Octav 
begangen werbe; bie Gewährung au eine Kirche, einen 
beftimmten Heiligen als Schugpatron anzunehmen"; fer- 
ner die Löfung aller Zweifel in Betreff bes Ceremoniels, 
die Beitimmung über die Application der Meſſen feitens 
ber Bifchöfe, Canoniler und Pfarrer”; die Geftattung 
eines Privatoratoriums, fo wie auch die einem Geiftlichen 
zu ertheilende Erlaubniß, fich bei dem Lejen ber Meſſe 
- einer Perüde bebienen zu bürfen 10. 

2. Den Gegenfat bazu bilden bie Präcebenz- und 
Bräeminenzftreitigleiten ''. Jene beziehen ſich hauptſäch⸗ 
lich auf die Neihefolge, in welcher man bei Proceffionen 
einberzugeben bat; fie können unter ben verfchiebenen 


°, Bisweilen kann aber and, wie De Luca I. c. n. 6 saq. 
weiter ausführt, bei Angelegenheiten biefer Art ein wirklicher 
Streit obwalten, 3. B. ob etwa biefer und jener Heilige ale 
Schutpatron angenommen werben folle, ober ob bieß mit einem 
folgen geichehen könne, ber noch nicht feierlich canonifirt iſt; 
Aehnliches kommt vor in Betreff der Bilder ber Heiligen , 3. 8. 
welcher von zweien Orden das Hecht Haben, ein beftimmtes Wild 
bei Proceffionen herumzutragen. 

S. Lehrbuch. $. 251. IV. ©. 879. 

10) Bergl. über biefen Gegenftand Bened. XIV. de synod. 
dioec. Lib. XI. cap. 9. n.5. — Danieli l. c.n. 1. p. 222. 
— Ein ausführliches Werk über biefen Gegenftanb ift J. 2. 7Aters, 
Histoire des Perrugaes, oü !’on fait voir leur origine, leur usage, 
leur forme, l’abus et !’ irr&gularit& de celles des Ecclesiastiques. 
Avignon. 1769. 

ıı) Bergl, Bd. 2. 8. 78. ©. 150 u. ff. 
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Orden, unter Regularen und Weltgeiftlichen, unter ben 
Dignitäten eines Capitels, unter Pfarrern u. f. w. vor⸗ 
kommen. Die Präeminenzftreitigleiten baben ihre Be⸗ 
deutung darin, daß es bei irgend einer anberweitigen 
firchlichen Funktion auf einen Ehrenvorzug anlommt 3.8. 
die Prärogative der Affiftenz eines Bifchofes bei einem 
Pontificalamte u. dgl. 

LI. Die Congregatio extraordinaria hat ihre 
ausichließliche Aufgabe in den Beatifications- und Cano⸗ 
nifationsprogefjen '*, doch beginnt fie den einzelnen Pro⸗ 
zeß nicht anders, als auf ein fpecielles Mandat des 
Bapftes, fo wie auch ihre fänmtlichen einzelnen Decrete, 
welche fie während des Verfahrens erläßt, der päpftlichen 
Sanction bebürfen'?. Um biefe Gongregation zu bilben, 


m Außer bem in Rote * angeführten Werle von Bene 
Diet XIV. gehört befonbers hieher: C. F. de Matta, De Canoni- 
salione Sanetorum. Rom. 1678, fol. — Ferraris, Prompta Biblio- 
theca. s. v. Veneratio Sanctorum. Außerdem ift zu vergleichen: 
Gonzales Telles, Comment. ad Cap. Audivimus. 1. X. d. 
relig. et venerat. Sanctorum (Ill. 45.); ferner Leon. X. Caere- 
moniale uub von fpäteren Gefeten Urban. VIII. Const. San- 
ctisstmus Dominus. ann. 1625. (Bullar. Rom. Tom. V. P. V. 
p. 318.) Const. Postmodum vero. ann. eod. (ebenb. p. 387.) 
Const. Coelestis Hierusalem. ann. 1684. (ebenb. Tom. VI. 
P. I. p. 412 sqq.) Const. Sacrosancli. ann. 1642. (ebend, 
P. II. p. 321.) — Innoc. XI. Const. Sanchsdimus. ann. 1678. 
(ebend. Tom. VIII. p. 67.) — Bened. XIV. Const. Sollichudini 
nosirae. ann. 1745. (Bullar. Magn. Tom. XVI. p. 318.) 

9, Die Refervation war bereit® durch das Cap. Audivi- 
mus. 1. X. d. relig. et vener. Sanetorum ausgeſprochen. — 
Obiges wirb beflimmmt burch ein Decret Urban’s VIII. bei Malta 
I. c. n. 75., wo es beißt: Decreta super hac materia exien- 

Philips, Kirchenrecht. VI. 42 
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treten zu ben Mitgliedern ter Congregatio ordınaria 
noch Einige hinzu, nämlich: bie brei Älteften Aubitoren 
ber Rota, ver Auditor Sanctissimi, ter Assessor In- 
quisitionis und eine erforderliche Anzahl von Conſul⸗ 
toren, theils Theologen und Canoniſten, theils, je nach 
den Beblirfnifle, auch andere Sachverftändige, wie Aerzte, 
Chirurgen, Phyſiker und Mathematiker. Außerdem ge- 
bört zu der Gongregation ein befonberes Kollegium von 
Anvolaten und Procuratoren mit dem ausſchließlichen 
Rechte, daß die Parthelen fi an keine Anderen, als nur 
an fie wenden dürfen. Durch biefe Berfonen, vie fänmt- 
lich zu ftrengem Stillfepweigen verpflichtet find, werben 
alte Lebensumftände ver felig zu fprechenden Perſonen 
ober, wenn es fich um eine nach vorhergegangener Beati- 
fication " vorzunehmende Canonifation handelt, die nad) 
bem Tode des Seligen von Gott feither durch ihn ge 
wirkten Wunder auf's Sorgfältigfte geprüft. Ale Contra⸗ 
bictor tritt der Promotor fidei, dem Pius VIL in 
dem Assessor Congregationis noch einen Subpromotor 
beigeſellt Hat'!?, auf; in der Regel ift jenes Amt mit 
dem bes Advocatus fisci verbunden!‘ Anßerdem bat 
bier auch ein Protonotar noch eine ber urfprünglichen 
Bedeutung ber Notare entfprechende Beichäftigung '?: che⸗ 


denda per Secrelarium sacrae Congregallonis, concipiantur sem- 
per nomine Congregationis per verbum videlur, vel simile, 
servata in unoguoque negotio suprema determinatione Summi 
Pontifleis post faclam relationem Sanctitati Suae. 

1) Urban. VII. Const. Sanctissimus. cit. 

is) Morons 1. c. p. 266. 

16) De Luca \. c. n. 14. ©. $. 318. &. 5652, 

1) De Luca I. c. n. 14. — Danielt \. c. n. 2. p. 243. 
©. 8. 286. ©. 317. 


— —- — — ⸗ — — — — —N 
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dem felbjt Seeretär der Kongregation, ift er in allen 
Sanonifationsfachen ber erfte amtliche Notar berfelben, 
dem ihr eigentlicher Notar untergeorbnet ift; zugleich ift 
ihm der Schlüffel des Canoniſationsarchivs anvertraut 'S, 
— Nachdem alle erforberlichen Erhebungen gemacht und 
alfe betreffenden Verhältniffe in einer Reihe von Con⸗ 
gregationsfigungen genau erwogen worben finb und fich 
dann das Collegium über die Bentification ober Cano⸗ 
nifation eines Dieners Gottes geeinigt bat!?, wirb eine 
feierliche Eongregation vor dem Papfte gehalten. Nach 
biefer kommt die Sache an das geheime Confiſtorium 
und endlich wird fie feierlich in einem öffentlichen Con⸗ 
fiftorium erledigt. Die eigentlihe Canonifationsjolennität 
fol nach einer Beſtimmung Alexander’s VII. in ver Baſilika 
des heiligen Petrus ftattfinden ꝰ0. 

IV. Ein zum Theil mit der Eanonifation verwandter 
Gegenftand gehört zu dem Gefchäftstreife der Congrega- 
tio Indulgentiarum et sacrarum Reliquiarum ?!, indem 


1) Bangen a. a. D. ©. 224, 
1) eher das Berfahren der Congregation f. außer bem an⸗ 


| geführten Kommentar des Gonzalez Tellez und dem Werke Bene- 


bict'e XIV. über bie Gauonifation (Lib. I. cap. 22 sqq.) bie 
furze und faßlihe Zuſammenſtellung bei Bangen a. a. DO. 
S. 227 u. fl. 

2°, Ferraris I. c. n. 2. — Daniel l. c. n. 8. p. 250. 

29 S. Danieli 1. c. Tii. 31. p. 261. — Moroni l. e. 
p. 216. — ©. Al. Prinstvallt, Resolutiones seu Decreta authen- 
tica S. Congregationis indulgentiis sacrisque reliquiis propositae 
ab anno 1860 ad ann. 1861. aceurate collecia. Rom. 1862. 8. 
— Faltse, S. Congreg. Indulgendarum resolutiones authenticae. 
Pars prior. Lovan. 1862. — Analeeta juris pentificil. col. 2270. 
n. 59. — Bangen a. a. O. © 47nfl. — Theodorus a 

42* 
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fie es, wie ſchon ver Name befagt, mit ben irbifchen 
Ueberreften der Heiligen zu thun bat. Diefe Congregation 
wurbe erſt von Clemens IX. geftiftet??, obfchon in zweien 
Decreten der fünfundzwanzigften Sitzung des Conciliums 
von Trient, in jenem de Indulgentüs und in dem 
anbern de invocatione, veneratione et reliquiis San- 
ctorum und in einer baran fich anfchließenden Conſti⸗ 
tution Pius’ V.*? eine ähnliche Beranlaſſung gegeben 
war, wie fie zur Begründung anderer Congregationen 
geführt hat. Während unterbeffen mehrere verfchiebene 
Congregationen, namentlich die des Eonciliums, bie ber 
Biihöfe und Negularen und bie ber Riten das Ablaß- 
und Reliquienweien in den Kreis ihrer Xhätigleit zogen“, 
ftellte fich erft fpäterhin das Bedürfniß nach einer eigenen 
Congregation für diefen Gegenftand heraus. Vorüber⸗ 
gehend hatte zwar ſchon Clemens VILL eine folche ge 
gründet, bie auch unter feinen nächten Nachfolgern fort. 
beftand, aber erft Elemens IX,, welcher felbft feine Ber- 
wunberung barüber ausfpricht, daß dieß nicht früher ge 
ſchehen fei, errichtete fie im Jahre 1669 als eine ftänbige 


Sancto Spirits, Tractatas dogm. moralis de indulgentiis. Rom. 
1745. — Ferraris I. c. v. Veneratio Sanctorum. n. 51 sgqe. 
und Reliquiae; bie neue zu Monte Eaffino veranftaltete Ausgabe, 
welche einen befonderen Artikel Über bie Congregatiouen enthält, 
ber in ber früheren fehlt, war nicht zugänglid. — Bergl. no 
Bened. XIV. de synod. dioec. Lib. XIII. cap. 18. 

22) Clement. IX. Const. In ipsis pontiflcatus. (Bullar. 
Rom. Tom. VI. P. VI. p. 348.) 

23) Pis V. Const. Eisi dominict. ann. 1067. (Bull. Rom. 
edit. Taur. Tom. Vil. p. 585.) 

2, S. Bangen a. a. O. S. 248. 
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Congregation. Ihre Aufgabe wirb von bem genannten 
Papfte, ver ſich ſelbſt die höchſte Entfcheidung für alle 
wichtigen Fälle vorbebielt, in folgender Weife worgezeichnet: 

1. In Betreff der Indulgenzen hat die Eongre- 
gation „den Drud falfcher, apoerypher und ungeeigneter 
Abläffe zu verbieten, bie bereits im Druck erfchienenen 
zu unterfuchen und zu prüfen und dem Befunde gemäß, 
nach vorhergehenden Berichte an den Papft, zu ver: 
werfen.” Es kam überhaupt barauf an, das gefammte 
Ablaßweſen nach dem Borgange des Conciliums von 
Trient gehörig zu ordnen, von feinen Mißbräuchen zu 
reinigen und für alle Zukunft firenge zu überwachen. 
Es Hat die Eongregation daher auch damit zu thun, 
bie Communication der Abläffe zu interpretiren und 
unter Umftänden zu wiberrufen, an bie Stelle zweifel- 
hafter Abläffe andere, wie überhaupt neue, zu bewilligen, 
beftimmte Altäre für privilegirte zu erffären u. ſ. w. 

2. Was fodann die Reliquien angeht, fo liegt es 
ber Congregation ob, die Echtheit derſelben zu prüfen, 
überhaupt das ganze Reliquienweſen zu ordnen und zu 
überwachen. Vornehmlich kommen hierbei bie aus ben 
Ratalomben Rome entnommenen Reliquien, welche in 
ber Lipſanothek forgfältig aufbewahrt werben, in Betracht. 


5) Bergl. Lehrbuch. $. 264. ©. 916 u. ff. 

2°, Danieli I. e. n. 3 sq. p. 269. — Näheres bei Bangen 
a. a. O. ©. 250 u. ff. 

2) S. Bd. 5. 8. 190. S. 407. 

28) Lehrbuch. 8. 308. II. S. 1159. 

29) Die Literatur dieſes Gegenftanbes findet fig: Lehrbuch. 
8. 229. ©. 706. Note *. 
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8. 330. 


8. Die Sacra Congregalio de propaganda Fide.* 
9. Die Sacra Congregatio pro corrigendis libris Eeciesiae 
Orientalis. 

1. Wie vie Kirche felbft auf dem Prinzip ber 
Mitfion berubt!, fo bat fie fich auch won ven älteſten 
Zeiten die Weiterverbreitung des Chriftenthums buch 
bie Deiffionen angelegen fein laſſen und es haben die 
Bäpfte felbft in den Jahrhunderten ber blutigen Ber 
folgungen es nicht verabfäumt, in biefer Hinficht tätig 
zu wirken. So wurben benn auch überall, ſobald es 
thunlich war, Bisthlimer gegründet und wenn babard 
auch bie große Didcefe des Papfteg*, welche den ganzen 
Erdkreis umfaßt, nicht werffeinert wurbe, fo lonnte bed 





*) De Luca, Relatlo Curiae Romanae. Disc. 28. — Danieh, 
Recentior Praxis Curiae Romanae. Tit. 32. p. 266. — Horesl, 
Dizionario di erudizione ecclesiastica. Tom. XVI. p. 24. — 
Bangen, die Römifche Eurie. S. 255 u. ff. — Analeeta jur. pontf 
eol. 2268. n. 54. n. 55. — Bergl. Piassa, Opere pie di Rome. 
p. 748. — Sigfr. Bayer, Breve Compendium historlae Conste- 
gationis de Propaganda fide. Regiom. 1721. — Bhillips nad 
Sörres, hiſtor. polit. Blätter. Bb. 10. &. 84-96. S. 146- 
165. &.193—208. &. 271—288. (ein äußert intereffanter Anfled 
bes verftorbenen Herausgebers Guido Görres). — O. Rejer, 
bie Propaganda, ihre Provinzen und ihr Recht. 2 Bde. Gö 
1852. (ein Werl, beffen reichhaftige® und mit großem Fleiße 
gefammeltes Material leider völlig von bes Verfaffers Borurtheil 
und Leibenfchaft gegen die katholiſche Kirche durchdrungen if). — 
Alle betreffenden Bullen finden fi in bem Bullarium s. Con 
gregationis d. prop. fide. Rom. 1839. 5 Tom. 

) S. Bd. 1. 8. 11. S. 7. 

2) S. Bd. 1. 8. 40. S. 369. 


— 


—— 
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ver Papft den Bifchdfen, beren Obhut vie einzelnen 
Kirchen anvertraut waren, einen Theil feiner Sorge über- 
laſſen. Deffenungenchtet blieb das Gebiet, welches ber 
unmittelbaren Sorge des Oberbauptes ber Kirche unter- 
ftellt war, nicht nur fehr groß, fonbern es wurde im 
Gegentheil durch den Umfturz vieler Biſthümer, wie 
dieß der Islam, Schiema und Härefie berbeiführten, 
oon Neuem bebeutend vergrößert. Für alle Gegenden bem- 
nach, in welchen es Teine gehörig organifirte Bisthümer 
gab, mußte benmach der Bilchof der Biſchöfe Sorge 
tragen; fie waren alfo das große Gebiet ber Miffton. 
Für diefen Zweck wurbe nun, nachdem für viele anbere 
firchliche DVerbältniffe bereits durch die Beftellung von 
Eongregationen geforgt worden war, eine eigene Congre⸗ 
gation errichtet. Diefe vereinigt für die ihr untergeorb- 
neten Miffionsbezirke gewiffermaßen alle übrigen Con⸗ 
gregationen in fich, fo daß man von ihr zu fagen pflegt: 
habet caeteras Congregationes in ventre. Es war 
Manches in biefer Beziehung fchon von Gregor XIIL 
und Clemens VIII. vorbereitet worben?, ja unter bem 
zuletzt genannten Papfte auch fogar eine Congregation 
zufammengetreten; ber eigentliche Gründer war aber 
Gregor XV., der durch feine Bulle Inscrutabili im 
Sabre 1622 die Congregatio de propaganda fide 
in's Leben rief*. 

U. Papft Gregor XV. erflärt e8 in ber ange 


)&. Bangen a. a. O. S. 257. — Gbrres a. a. O. 
S. 281. 

*) Gregor. XV. Const. Inscrutabill. ann. 1622. (Bullar. 
Rom. Tom. V. P. V. p. 26.) 
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gebenen Gonftitstion für einen Hauptbeftandtheil feines 
Amtes, alle Kräfte dazu aufzumenben, um bie irrenben 
Schafe zu dem Schafftall Chriſti und zur Erfemtnik 
bes Herru und Hirten ber Heerbe hinzuführen. Nachbem 
er fih in ber Einleitung zu feiner Bulle über biefen 
Gegenftand in rührender Weife weiter verbreitet, verorb- 
net er, daß die von ihm beitellte Congregation einmal 
monatlih vor ihn felbft und zweimal wenigitens in bem 
Hanfe fih verfammeln folle, in welchem früher ſchon 
derartige Zufammenfünfte gehalten worden waren. Es 
ſollten bier alle Angelegenheiten, die ſich auf die Ver⸗ 
breitung des Glaubens in der gefammten Welt bezichen, 
erwogen und berathen, auch darüber entſchieden und fie 
mit Umficht erlebigt werben; in allen wichtigeren Sachen 
follte die Congregation an den Papſt Bericht erftatten. 
Es wird ihr ferner die Aufficht über alle Miffionen und 
das Recht übertragen, bie erforberlichen Mifftionäre anzu: 
ftellen oder in ben Perſonen berjelben zu wechieln. 
Gregor XV. gab felbft zur Unterftügung biefes groß 
artigen Unternehmens aus feinem eigenen Vermögen einen 
Theil ver erforderlichen Mittel her, überwies aber zugleich 
beftimmte Einkünfte, welche bie Eongregation von ber 
apoftolifchen Kammer erhalten ſollte. In ber gleichzeitig 
erlaffenen Conftitution Romanum decet Pontifcem® 
beftimmte er noch näher, daß jene Summen, welche bie 
Erben verftorbener Carbinäle fir bie Carbinalsringe nad) 
feiner früheren Anordnung an die Kirche von S. Johann 
im Lateran zu zahlen Hatten, nunmehr ber Congregation 


5) Gregor. XV. Const. Romanum decet Pontificem. ann. 
1622. (ebend. p. 28.) 
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für die Verbreitung bes Glaubens zufließen follten; da⸗ 
neben aber forbert ber Papft bie lebenden Carbinäle 
auf, ſelbſt noch dieſe Zahlung zu leiften, bamit ihre Erben 
Iiberirt würden und verorbnet, daß künftighin die new 
erwählten Cardinäle diefe Summe ‘im Betrage von fünf: 
Hundert Goldgulden fogleich erlegen follten®. Wieder 
durch eine andere Bulle? befreite der Papſt die Eongre- 
gation von allen Taxen für die an fie gelangenven päpft- 
lichen Ausfchreiben nicht nur, fondern auch für alle und 
jebe für fie beftunmten Documente irgend welcher Art, 
fo wie er ihr auch bie vollſtändige Bortofreibeit im 
Kicchenftante verlieh. Außerdem erklärte Gregor XV. 
bie der Congregation überwiejenen Loca Montium 
cameralium für uneinlösbar® und rüftete fie mit dem 
Privilegium aus, daß alle ihre Angehörigen in ihren 
Civil⸗ und Eriminalfachen fich ihren Nichter follten wäh» 
len können®. 

II. „Sollte aber ver chriftliche Glaube auch in jene 
Gegenden, welche... theils durch die große räumliche Ent- 
fernung, theils durch die barbarifche Wilbheit ihrer Be⸗ 
wohner von der übrigen menfchlichen Gefellichaft getrennt, 


9) Bangen a. a. O. &.258. Note 2 bemerkt, daß Pins YIT. 
biefe Summen in 600 Scubi in Silber vermanbelt habe. 

7) Gregor. XV. Const. Cum inter multiplices. ann. 1622. 
(ebend. p. 78.) 

9) Gregor. XV. Const. Apostolatus Officitum. ann. 1623. 
(ebenb. p. 112.) 

9 Gregor. XV. Const. Cum nuper. ann. 1623. (vom 
13. Juni, Alſo nicht fange vor bem Tode des Papſtes; +8. Juli); 
biefe Conftitution findet ſich in ben Römiſchen Bullarien nicht, 
wohl aber in bem Bullar. s. Congreg. d. propag. fide. 
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noch nie das Licht beffelben empfangen Hatten ober in | 
jene Lander vorbringen, denen ehedem ber Ganz te ı 
beiligften Evangeliums geleuchtet hatte, bie aber wieberum 
durch Die Finfterniffe ver Härefie eingehüllt ober durch 
bie Einbrüche der Heiden verwüftet werben find, fo def 
fi in ihnen nur noch fpärliche Weberrefte des Chriſten 
thums erhalten haben“ — follte alfo dahin wieder da 
chriftliche Glaube vorbringen, fo beburfte es auch ein 
entfprechenden Anzahl dazu geeigneter Glaubensboten. 
Wie einft in der Tarolingifchen Zeit eine Pflanzichalt 
angelegt worden war, in welcher gefangene Sachſenlinder 
zur Miffton für ihre Heimath herangebilpet wurden, ſo 
nahmen auch bie Päpfte ven Gedanken auf, ein groß 
Seminarium zu gründen, im welchem junge Leuten 
ben verfchiebenften Gegenden bes Erbfreifes aufgenommen 
werben follten, um zu Miffionären erzogen zu werden 
Dazu bet zuerft ein Hausprälat Urban’g VII, da 
Spanier Johann Baptift Vives, Referendarius Ki 
der Signaturen, die Mittel, indem er feinen am dk 
des Monte Pincio belegenen Palaſt und fein ganze 
großes Vermögen zum Zwecke ber Grundung eines ſob 
chen Seninars herfchenkte Urban VIIL hat bee 
Namen in ver Bulle Immortalis Dei filius i0 vom Joh 
1627 verewigt; zugleich hat der erwähnte Papft bie gan 
Schenkung beftätigt und ein Collegium für Alumnen in 
jenem Palaft begründet, welches unter Anrufung DM 
beifigen Petrus und Paulus nach ihm den Namen 
Collegium Urbanum erhielt. ‘Die erfte Leitung biefet 





, Urban. VIII. Const. Immortalis Dei Alts. ann. 16°: 
(Bull. Rom. Tom. VI. P. I. p. 68.) 
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Anftalt wurde vreien Canonilern ver drei Patriarchal- 
firden von S. Johann im Lateran, S. Peter und 
©. Maria Maggiore übertragen, doch fand man es 
nachmals (1641) geratbener, vie Anftolt ganz und gar 
ber Congregation für bie Verbreitung des Glaubens 
unterzuorbnen. Mit dem Collegium wurde zugleich auch 
eine große Druckerei 1! verbunden, welche zumächft für 
ben Bebarf der Miffionen Schriften in allen Sprachen 
jener Völler druckte, zu welchen bie Deiffionäre ausge: 
fenbet wurden. Die Revolution bat das im Laufe ber 
Zeit reichlich mit Schenkungen von Päpften unb Cardi⸗ 
nälen begabte Collegium ver Propaganda zerftört '*, doch 
ift daſſelbe nach der Reſtauration Bapft Pius’ VII, 
wieberhergeftellt und mit einer Dotation von breißigtaufend 
Scubi verfehen worben '®, 

IV. Nach ihrer urfprünglichen Einrichtung zahlte 
die Congregation breizehn Carbinäle und vier Prälaten; 
pie Druckerei erhielt nachmals ihren eigenen Präfecten. 
Schon Urban VIEL gejellte dem Perfonale einen Proto- 
notar bei, welcher, ber urfprünglichen Bebentung feines 
Amtes gemäß '*, die Akten derjenigen Martyrer zu vers 
zeichnen hat, bie anf ben Mifftonen ven Zob für ben 
Glauben fterben. Die nunmehrige Einrichtung !° ift bie, 
daß der Papft eine ihm befiebige Anzahl von Earbinäfen 
für die Kongregation ernennt; Einer berfelben verfieht 


ih S. auch Obrres a. a. O. ©. 197. 
2) S. Gbrres a. a. O. S. 157 u. ff. 
i Bangen a. a. O. S. 259. 

19 S. 8. 29%. ©. 317. 

5) Bangen a. a. O. ©. 264. 
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bie Generalpräfeetur über das ganze Inftitut mit Ein- | 
ſchluß der Druderei, ein Anderer ift Präfeet ber Ode | 
uomie. Der Secretär, welcher feine Wohnung in ven 
Gebäude der Propaganda hat, ift ftetS einer ber ange 
fehenften Prälaten; außerbem gehören zu ber Congrega⸗ 
tion ber Assessor sancti Ofhcii, vierundzwanzig Con 
fultoren und eine Menge von Subalternen, unter welche 
bie vier Minutanten bervorzuheben find, vie aus den 
Mifftionsberichten die geeigneten Auszüge zu machen haben. 
— Die Generalverfammlung ber Eongregation'® pflegt 
einmal im Monate an einem‘ Montage in der vropa⸗ 
ganda ftattzufinden; bisweilen wirb fie aber and ver 
dem Bapfte gehalten, theild um biefem ben gefamunten 
Zuſtand ver Miffionen darzulegen, theils um von ihm 
für vorkommende Fälle größere Vollmachten, als biejemgen 
zu erlangen, welche der Congregation ein für alle Dal 
ertheilt find. Bei fehr bringenden Umftänben ertheil 
ber Papft vergleichen weitergehende Vollmachten and auf 
den bloßen Vortrag des Secretärs, welcher wöchenllich 
am Sonntag Abend, bei dem Papfte Audienz hat. Auße 
jener monatlichen Berfammlung Hält der Carbinalpräfttt 
wöchentlich einmal in feiner Wohnung mit tem Secreiit 
und ben Minutanten eine vorberathende Verſanmlung 
welche Congreß genannt wirb; im biefer legen bie Pin 
tanien ihre Auszüge vor. Unbedeutendere Sachen et 
bigen bie beiven VBorftänbe fogleich, wichtigere werben fit 
bie Generalverfammlung vorbehalten. 

V. Die wefentliche Aufgabe ver Propaganda beſtht 


19, De Luca L. c. n.9. n.10. — Bangen a. 2 
S. 266. 
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darin, taugliche Männer zu Miffionären zu beftellen. 
Hinſichtlich dieſes Umſtandes, fo wie in Betreff ber 
Ordnung des Miffionsweiens überhaupt kommen bier 
folgende Punkte in Betracht: 

1. Zunächft dient der Propaganda ihr eigenes 
Seminarium dazu, um Solche heranzubilpen, welche ihr 
Leben ber Milfion widmen; indeſſen bamit wirb bem 
Bedürfniſſe doch noch nicht genügend abgeholfen. Damit 
nun nicht Andere fich auf gut Glück dem Miffionsberufe 
unterziehen, jo müſſen alle Miffionäre fich der Propa⸗ 
ganda untergeben und dürfen ihre Laufbahn nicht andere 
beginnen, al® bis fie in Rem in Gegenwart ver Minu- 
tanten eine Prüfung. in Beziehung auf ihre Fähigkeiten 
und Rechtgläubigleit beftanden haben!?”. ft viefen Be⸗ 
dingungen genügt, fo beftreitet die Propaganda bie Reife 
koften ber Miffionäre, wenigftens zum Theil. Die Zög- 
linge ber Propaganda felbft erhalten in der Regel für 
die beutfchen Miffionsbezirke einhundert, für die entfern- 
teften, 3. B. für die Miffton in China, fechshundert 
Scudi; für die ärmeren Miffionen werben ihnen auch 
Kelche, Meßgewänder und andere zum Gottesbienfte er⸗ 
forderliche Geräthſchaften mitgegeben. Ehe fie Rom ver- 
laſſen, werben fie in einer Sonntagsandienz von bem 
Secretär dem Papfte vorgeftelit, um von ihm den Segen 
zu ihrer Miffion zu empfangen. 

2. Das Miffionsweien !® wirb von der Propaganda 
in der Weife gehanbhabt, daß von ihr fowohl die Gründung 


19 Börres aa O. S. 88.6. 91. ©. 148. 
10) Berge. Bangen a. a. O. S. 268. — Lehrbuch. 8.126. 
S. 272. 
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fultoren; ihre Secretarie befinbet fi in dem @ebäute 
der Propaganda. 


8. 331. 


10. Die Sacra Congregatio super negotiis Ecelesiae extra- 
ordinariis. * 


J. Der Name, welchen bieje Eongregation führt, 
weift darauf hin, daß ſie e8 nicht mit ben regelmäßigen 
und gewöhnlichen Gefchäftskreifen, in welche fich bie 
übrigen Congregationen gleichfam getheilt haben, zu thun 
bat, fonbern für ſolche VBerhältniffe eintritt, wo jene 
wegen ber ihnen entgegentretenden Hinberniffe nicht ans 
reichen, fonbern von ben ihnen vorgejchriebenen Grund⸗ 
fügen und Regeln abweichen müßten. Es ift aber bide 
Congregation gewiffermaßen ein Nothbehelf; fie tritt 
fubfibiarifch ein. Da nun aber einmal gewifle Verbäft- 
niffe nicht mehr nach der gewöhnlichen Orbnung ab 
nah den gegebenen ftrengen Regeln beurtbeilt werben 
önnen, fo bat fih auch für die Thätigkeit ver Congre⸗ 
gation in folchen Berhältnifien eine beſtimmte Praxis 
ausgebildet, für welche ganz bejonder® bie Leges pru- 
dentiales zur Anwendung kommen. Noch bis zu Anfang 
biefes Jahrhunderts hat man fich in der Weife geholfen, 
daß mit Erlebigung einzelner folcher fchwieriger Verhält⸗ 
niffe eine außerorbentliche ad hoc beftellte Eongregation 
beauftragt wurde; im Jahre 1814 aber gründete Pius VII. 
bie ftänbige Congregatio super negotiis Ecclesiae 
extraordinarlis. 


*) Moroni, Dizionario di erudizione ecclesiastica. Tom. XVI. 
p. 156 sqq. — Bangen, bie Römifche Eurie. ©. 268 u. ff. 
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I. Bei Gelegenheit der Errichtung diefer Eongre- 
gation wurde von bem Staatsfecretär ein Schreiben 
erlaffen, welches über deren Zweck und Bedeutung nähere 
Auskunft gibt. „Se. Heiligkeit der Papft", beißt es 
barin!, „bat, in Erwägung, daß fo viele Jahre des 
Umfturzes und ber Zerftörung eine bebeutende Unficher- 
beit in ben religiöfen Verhältniffen hervorgerufen haben, 
für welche die Pflicht feines apoftolifchen Amtes ein Heil- 
mittel zu fchaffen gebietet, nunmehr ven Beſchluß gefaßt, 
eine Kongregation, beſtehend aus acht burch Firchliche 
Kenntniffe ausgezeichnete Cardinäle, einem Secretär mit 
Stimme und fünf Conjultoren, für jene Angelegenheiten 
zu ernennen, welche aus der ganzen Welt an ben heiligen 
Stuhl gelangen und nunmehr ber genannten Eongregation 
zur Prüfung und Entſcheidung übertragen werben, damit 
Se. Heiligkeit auf diefe Art in den Stand gefeßt werde, 
jene Beichlüffe zu faſſen, welche in gejunden und ber 
päpftlihden Würde angemejjenen Prinzipien ihre Grund⸗ 
fage haben.“ Nach dieſem Erlaß trat die Congregation 
auch alsbald zufammen und entwarf fich ihre Gefchäfte- 
orbmung. | 

II. Von ven übrigen Congregationen unterfcheibet 
fih die in Rede ſtehende dadurch, daß fie nur eine be 
rathende ift und baß bei ihr, wegen ibrer außerorbent- 
lichen Befchaffenheit, feine folhe Sachen vorkommen, 
bie wegen ihrer Unerheblichfeit von einzelnen Mitglievern 
erledigt werben Tönnten. Es laͤßt fich biejelbe bei allen 
ihren Schritten von dem Grundſatze leiten, daß alle die 


y Nach Bangen’s a. a. O. ©. 270. gegebener Ueber⸗ 
fegung des bei Moroni 1. c. gebrudten Schreibens. 
Philips, Kirchenrecht. VI. 43 
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von ihr zu bebandelnten Verhältniffe foniel als nur 
irgend möglich wierer auf ben normalen Weg zurüdige 
führt werben follen. 

IV. Die Aufgabe der Congregation im Einzelnen 
bat bis dahin vorzüglich in der Abfchließung von Con⸗ 
corbaten und überhaupt in ber Orbnung ber Firchlichen 
Berhältniffe in den modernen Staaten beftanden. Außer: 
dem pflegt aber ber Papft einzelne wichtige Tragen an 
fie zu richten. Da es fich gerade am bänfigften babei 
um Beziehungen zum Auslande handelt und biefe Ber- 
bältniffe in neuerer Zeit immer umfangreicher geworben 
find, jo erffärt es ſich, daß ber Carbinafftantöfeeretär 
ber Präfeet der ECongregation ift und daß dieſe in ihrem 
Berfonale bis auf zehn Carbinäle und fünfzehn Conſul⸗ 
toren vermehrt und dem Secretär zur Gefchäftserleich- 
terung ein Unterfecretär zur Seite geftellt worben iſt. 
Die BZöglinge der Academia ecclesiastica? nehmen 
zu ihrer Ausbildung an ben Arbeiten der Congregation 
Theil. 


$. 332, 


11. Die auf den Kirdenftaat und bie Stadt Rom bezüßglichen 
Congregationen. 


I. Schon unter den fünfzehn Congregationen, beren 
Organifation Sirtus V. in feiner Bulle Immensa aeterni 
geſetzlich feitftellte, finden fich mehrere vor, deren Com⸗ 
petenz fich entweder nur auf ven Kirchenftaat oder bie 
Stadt Rom bezog. Sie bieten für die Wiffenfchaft bes 


2) S. 8. 24. S. 308. 
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Kirchenrechts Tein wefentliches Intereſſe. Unter ben- 
jenigen, welche fich auf ven Kirchenftant beziehen, find 
hervorzuheben: 

1. Die Sacra Congregatio super consultatione 
negotiorum status ecclesiastici!, gewöhnlich la sagra 
Consulta genannt, von Sixtus V. zu dem Zwede ge 
gründet, um für die Ruhe, Sicherheit und Aufrechter⸗ 
haltung ber Orbnung im SKirchenftante zu forgen. Aus 
dieſer Congregation haben ſich die Prälaten unter dem 
GCurdinalpräfeeten zu einem befonbern Tribunal in 'welte 
lichen Criminalſachen abgefondert, während vie Congre- 
gation über daſſelbe bie Aufficht führte und die Recurſe 
Dagegen annahm. Das Tribunal der Confulta bat in 
Griminalfachen ungefähr die Bedeutung ber Rota in 
Civilſachen, ift jedoch noch der Kongregation der Con⸗ 
fulta als der oberiten weltlichen Criminalbehörde unter- 
geordnet. 
| 2. Die Sacra Congregatio reverendae Fabricae 
Sancti Petri?, welche Clemens VIII. errichtete und ihr 
bie Aufgabe zuertheilte, Vermächtniffe unter gewiſſen Vor⸗ 
ausfegungen ber Kirchenfabrit von S. Beter zuzumen- 
den. War ihre Beitimmung urfprünglich eine allge 
meinere, jo befchränft fich gegenwärtig ihre Competenz 


1 S. De Luca, Relatio . Curiae Romanae. Disc. 25. — 
Dantieli, Recentior Praxis Curiae Romanae. Tit. 24. p. 204. 
— Pratica della Curia Romana. P. IV. Cap. 21. p. 227 sqq. 
— Horoni, Dizionario di erudizione ecclesiastica. Tom. XVI. 
p. 181 sqq. — Bangen, die Römifche Curie. S. 290 u. fi. 

2) De Luca ]. e. Disc. 20. — Dantelt 1. ce. Tit. 37. p. 309. 
— Pratica I. ce. Cap. 16. p. 217 sqq. — Moroni I. e. p. 19. 
— Bangen a. a. O. S. 78 ı. fi. 

43* 
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ganz allein auf ben Kirchenſtaat unb befteht vornehmlich 
darin, baß fie die für ihren Zweck unzufänglichen Ber: 
nächtniffe, ſo wie folche, die erbunfähigen Perſonen ober 
Corporationen binterlaffen werben, für jene Fabril in 
Anfpruch nehmen darf. 

2, Von ven für Rom beitimmten Congregationen 
tommen bier folgende in Betracht: 

1. Die Sacra Congregatio caeremonialis?. 
welche, gemäß der Stiftung Sirtus’ V., für die Beob⸗ 
achtung des Eäremoniells in ben päüpftlichen Capellen unt 
anbere feierlichen Funktionen zu forgen bat; fie ift gewiſſer⸗ 
maßen eine zur Congregatio Rituum gehörige Barticnlar- 
congregation. 

2. Die Sacra Congregatio Visitationis Apo- 
stolicae ®, 

3. Die Sacra Uongregatio criminalis Vicarü 
Urbis®, Bon legterer war fchon oben® die Rebe; wir 
bei ihr ift auch bei ber Congregation ver Viſitation ber 
Vicarius Urbis orbentliches® Mitglied. Diefe Eongre 
gation ift theils eine Congregatio ordinaria, theils 
extraordinaria. Indem nämlich der Papft regelmäßig 
bei feinem Negierungsantritte eine Viſitation ber Kirchen 
Rom's anftellt, wird zu feiner Aushülfe bei Diefem Ge 


») Moroni I. ce. p. 166. — Bangen a. a. O. S. 9833 ıu.f. 

‘) De Luca |. c. Disc. 85. — Danteli |. e. Tit B. 
p. 196 sqq. — Pratica 1. c. cap. 7. p. 208. — Bangen a. a. O. 
S. 384 ı. fl. 

5) De Luca . e. Disc. 13. — Danieli I. c. 
— Bangen a. aD. S. 287 u. ff. 

6) S. 8. 316. ©. 534, 
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fchäfte eine Eongregation ernannt; dagegen tritt bie Con- 
gregatio extraordinaria in folden Fällen zufammen, 
wo es fih um bie Viſitation irgend einer einzelnen 
Kirche hanbelt. 

| 8. 333. 

e. Der Papſt und bie Römiſche Eurie in ihrer gegen. 
wärtigen Zufammenfetung. 

1. Nachdem die Römiſche Curie bisher in allen 
ihren Einzelnbeiten, zugleich auch in ihrer biftorifchen 
Entwicklung betrachtet worden ift, erjcheint e8 zum Schluffe 
diefer Darftellung zwedmäßig, das Verbältnig des Ober: 
bauptes ber Kirche zu ver Gefammtheit feiner Gehlilfen, 
welche mit ihm gemeinfam zu bem großen Zwede ber 
Regierung der Kirche zuſammenwirken, fich zu vergegen- 
wärtigen. Hierbei ift vor Alleın erforverlich, bag man 
für die gefammte Verwaltung ber Kirche durch die Curie 
Einen Gefihtöpunft unverwandt vor Augen behält. Dan 
darf nämlih über ber großen Mannigfaltigfeit und 
Geſchäftsthätigkeit der Eurie doch niemals vergeffen, bag 
bie Verfaffung der Kirche eine monarchifche ift!. Aller⸗ 
binge find nun alle einzelnen Zweige ver Verwaltung 
beitimmten Collegien und Behörden übertragen, aber Teine 
von biefen allen, ſelbſt das Collegium ver Earbinäle 
nicht, fo wie auch Teine Congregation verfelben, bat bie 
ihr übertragene Gewalt in dem Umfange, daß ver Papft 
nach der Richtung hin, in welcher bie einzelne Behörde 


) Bergl. Mejer, bie heutige Römiſche Eurie. (Jakobſon 
und Richter, Zeitfhrift für das Recht und bie Politik ber Kirche. 
Heft 1.8. 87 u. f.) 
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wirffam werben joll, fich feiner Befugniffe gänzlich ent: 
außert hätte. Der PBapft, fo viel er auch von feinen 
Rechten auf feine Mandatare überträgt, bleibt doch immer 
noch Papſt und bieß will foviel fügen, baß er, obfchen 
er ich ganz regelmäßig an bie won feinen Behörden ge- 
troffenen Beſtimmungen und Entjcheidungen bindet und 
in ben vorkommenden Fällen fih ben Ruth einzelner 
Collegien einholt, er doch nicht an dieſe unbedingt gebun- 
den ift und demgemäß feine perfönliche Entfchliegung 
vor jeder andern ven Vorzug bat. Wer aufmerkfam ven 
hiftorifhen Entwiclungsgang ber NRömifchen Curie ver- 
folgt, wird finden, wie gar oft in berfelben bie Erfdhei- 
nung bervortritt, daß die Machtvofllommenheit des Bapftes 
gar nicht erfchöpft wirb, wenn auch im Luufe der Zeit 
fib aus ben ihm bisher nahe ſtehenden Berfonen eine 
Behörde nach der andern bildet. Kaum ift aus ben 
Capellänen des Bapftes die Rota entitanden, fo fteben 
ihm die Referendarien zur Seite und kaum find aus 
biefen die Signaturen hervorgegangen, fo bat er in fei- 
nem Aubitor wieder einen unmittelbaren Rathgeber, bem 
e8 kraft der ihm ertbeilten Vollmachten wieder möglich 
wird, ein eigenes Tribunal zu bilten. In ganz analoger 
Weiſe geftaltet fich auch dus Verhältniß des Papftes zu 
den Congregationen; obſchon an biefe die ganze Regierung 
ber Kirche vertbeilt zu fein fcheint, fo ift der Papft bed 
burchaus nicht gehindert, für alle einzelnen vorkommen» 
den wichtigen Fälle wiederum auch neue Congregationen 
zu ernennen. Aus biefer Stellung des Papjtes zur 
Römifchen Curie erklärt e8 fih auh, warum Manches, 
was auf dem gewöhnlichen Wege nicht zu erlangen it, 
möglicher Weife dadurch, daß man fich unmittelbar an 


⸗ 
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ben Papft wendet, erlangt werben fann?. Es ift bieß 
auch nicht fo nachtheilig, wie es auf den erjien Anblick 
erjcheinen möchte; auf biefe Weife wirb gerade das monar⸗ 
chiſche Prinzip gewahrt, indem es baburch gegeben ift, 
daß bie Perfönfichkeit des einzelnen Bapites, die doch auch 
feine Zufälligkeit ift, wirklich ihre große Bebeutung in 
der Leitung und Regierung ber Kirche behält. Es bat 
biefer daher auch nicht zum Nachtheile gereicht, daß oft 
bie Regierung eines Papftes in einzelnen Beziehungen 
einen Gegenſatz zu der feines Vorgängers bildete’; damit 
trat nicht felten eine beilfame Ausgleichung ein und es 
fag darin ein Hinberniß gegen eine auch in biefen Ver⸗ 
hältniffen Leicht mögliche Einfeitigfeit. 

ID. In Anbetracht diefer monarchiſchen Stellung 
des Papſtes wird es begreiflich, daß von jeher berjenige 
Beamte, welcher, je nach ven einzelnen Zeitperioden, per- 
fönlich dem Papſte am Nächften ftand und am Häufigiten 
um ibn war, auch gerabe darum einen beſonders großen 
Einfluß auf die Leitung aller Firchlichen Angelegenheiten 
erlangte und nach dem Papfte gleichlam ber Erfte ber 
Curie wurde. Blickt man anf die Gefchichte zurück, fo 
bietet fie in früherer Zeit in dem Archivialon, in dem 
Primicerius und in dem Camerarius bie Beifpiele bafür; 
nachmal® aber war es ver Cardinalis Nepos, welcher, 
nachdem er ben Eamerarius immer mehr in ben Hinter⸗ 
grund gebrängt hatte, mehr als alle früheren als das 
Haupt ber Curie und in ber Bedeutung eines Premier- 
minifters auftrat. Ihm war auch bie Secretaria Status 


2) Mejer a. a. D. Heft 
8. 


2. S. 199. 
) Vergl. Bb. 5. 8. 255. ©. 849. 
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zugefallen, während ihm zugleich bie übrigen Secretäre 
untergeorbnet wurden; er regierte ben Kirchenftaut und 
vertrat den Papft nach Außen bin. In diefe Macht 
bes Cardinalis Nepos ift ſodann der Earbinalftaate- 
fecretär bes Aeußern eingetreten‘, indem ber Gebraudh, 
daß die Päpfte jedesmal einen ihrer Nepoten zum erften 
Minifter ernannten, aufgehört hat. Allerdings wurde 
von dem Reſſort dieſes Barbinalftantsfecretärs im Jahre 
1838 ein eigenes Staatsfecretariat des Innern abgetrennt 
und ebenfalls einem Carbinal übertragen, doch blieb 
baffelbe dennoch in ſteter Abhängigkeit vom Aeußern; 
bagegen wurbe ed Gebrauch, daß ber Carbinalftaate- 
fecretär des Aeußern zugleich auch das Secretariat ber 
Breven erhielt, welches bisher von einem andern Carbinal 
befleivet worden wur? Die übrigen Secretäre finb bem 
Carbinalftaatsfecretär untergeorbnet, nämlich ter Secre- 
tarius Ciffrarum (della Ciffra), welcher zugleich ber 
Subftitut beffelben ift, ver Secretarius literarum lati- 
narum, ber mit den Bifchöfen und ber Secretarius 
literarum ad principes, welcher mit ben Fürſten bie 
Eorrefpondenz beforgt. Der Secretarius Memorabilium 
ift Cardinal und felbftftändig, aber bat feine befondere 
firchliche Bedeutung, indem er ſolche Bittfchriften zu er⸗ 
ledigen Hat, welche an den Papft als ben weltlichen 
Souverain gelangen®. Dagegen bat der Carbinafftaate- 


*) Bergl. De Luca, Relatio Curlae Romanae. Dise. 6. — 
Danieli, Recentior Praxis Curiae Romanae. Tit. 5. p. 45 sqg. 
— Meier a.a. O. S. 1% u. fi. — Bangen, bie Römifche 
Curie. S. 428. 

2) S. 8. 301. 5. 337. — ©. Bangen a. a. O. 8.430 u. fi. 

5. Bangen ua O. ©. 429. 
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fecretär des Aeußern feine befonvere Wichtigkeit, daß er 
fowohl für kirchliche als auch für weltliche Angelegen- 
heiten bie Stelle des Papftes vertritt. Als unmittel- 
barer NRathgeber des Papftes ift er es nunmehr, auf 
deſſen Vorſchlag die Cardinäle ernannt und ben einzelnen 
Congregationen zugetheilt werben, fo wie er auch für 
alle vorkommenden Fälle den Zufammentritt außerorbent- 
licher Congregationen veranlaffen kann; für bie Lirchlichen 
Angelegenheiten fteht ihm regelmäßig die Congregatio 
negotiorum extraordinariorum zur Seite. Außerbem . 
hat er bie Leitung aller diplomatischen Angelegenheiten; 
die auswärtigen Gefandten verlehren unmittelbar mit 
ihm, fo wie er es ift, welcher die apoftolifchen Nuntien 
ernennt. 

III. Der Umfang ver verfchievenen Gefchäftskreife, 
welche dem Gonfiftorium und ven einzelnen Congregatio- 
nen ber Cardinäle? überwiefen find, ift oben ausführlich 
geichilvert worden. Abgefehen von denjenigen unter ihnen, 
welche lediglich für ben SKirchenftant oder für die Stabt 
Rom beftimmt find, liegt ein großer Theil der Kirchen- 
regierung in ihren Händen. 

IV. $ür die Gnadenfachen beftehen verfchiebene 
Behörden: für die aufßerorbentlidhen die Signatura gra- 
tiae®, für die ordentlichen die Datarie? und für bie 
referpirten Faͤlle und Dispenfationen in foro interno 
bie Bönitentiarie '°, 


) S. 8. 819 — $. 332. 
©. 8. 312. 8. 313, 
) S. 8. 301. &. 385. 
ie) 5.8. 314. 8. 315. 
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V. Als Erpebitionsbehörben bienen bie apoftolifche 
Kanzlei‘! und die Secretariate des Aeußern unb ber 
Breven. 

VI Die Juſtiz⸗ und Finanzbehörden, namentlich 
bie Kota Romana als höchſter Gerichtshof in Civil— 
fachen '?, bie Signatura Justitiae '? als Caſſationshof, 
bie Camera apostolica nebſt ven Tribunalen Des Guber⸗ 
nators, des A. C. und des Thefaurarius!t und bie 
Sagra Consulta!® als ber oberfte Gerichtshof in Gri- 
minalfachen haben keine allgemeine kirchliche Bedeutung, 
ſondern beziehen fich ausſchließlich auf ven Kirchenftaat 
und bie Stadt Rom; fie find meiftens in nenefter Zeit 
durch verfchiebene Regolamenti namentlid von Gre— 
ger XVI. erganifirt worden !*. Die franzöfifche Revo⸗ 
Intion hatte, wie bekannt, auch die ganze bisherige Ber: 
faffung und das im Kirchenftante geltende Hecht um: 
geworfen. Als aber die Ereigniffe ber Jahre 1813 
bis 1815 die Reftauration des Kirchenſtaates herbeiführ- 
ten und fomit auch die Römifche Eurie in ihre ehe: 
malige Wirkſamkeit eintrat, wur es doch nicht möglich, 
die früheren Verhäftniffe wieberberzuftellen, wenn man 
gleich das franzöfifche Recht abſchaffte. Es bildete ſich 


1,68. 8. 301. 8. 302. 

12) S. 8.306 — $. 3ll. 

3), 5. 8, 313. 

1,6, 8. 304. 

1 S. 8. 332. 

) Dabin gehört namentlich das Regolamento organico e di 
procedura criminale. 5. Novbr. 1831 und das Regolamente 
legisiativo e giudiziario per gli affari civili. 10. Rovbr. 1834: 
beide von Gregor XVI. 
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daher vie Verfaſſung des Kirchenſtaates und ber geſammte 
Rechtszuſtand in demſelben, vornehmlich unter den Hän- 
ven des Cardinalſtaatsſecretärs Conſalvi auf eine höchſt 
eigenthümliche Weile aus alten und neuen &lementen 
heraus”. Man bat Conſalvi wohl den Vorwurf gemacht, 
daß er vornehmlich in dem Punkte zu ven älteren Ver⸗ 
bältniffen zurüdgefehrt war, daß er eine nicht unbebeu- 
tende Zahl von Stellen in ver weltlichen Verwaltung 
wieder mit Clerikern beſetzte. Indeſſen abgefehen bavon, 
daß dieß chnehin in der Natur des Kirchenftaates Liegt, 
bebarf bie Sache nach ihrer factifchen Seite hin doch 
in fo fern einer näheren Prüfung, ob denn wirklich bie 
Zahl ver bei den Regierungsbehörben angeftellten Elerifer 
fo groß fei, wie gewöhnlich angenommen wird. Nach ber 
für das Jahr 1848 zu Rom erfchienenen Statiftit!® 
waren damals in den neun Minifterien der päpftlichen 


17) Beſonders wichtig ift in biefer Hinficht das Moto proprio 
della Santita di nostro Signore Papa Pio VH. in data de’6Luz- 
lio 1816 sulla organizzazione dell’ amministrazione pubblica, 
esibito negli atti del Nardi, Segretario di Camera, nel di it 
dei mese ed anno suddeito. Roma. S. darüber, fo wie über alle 
bie an die NReftauration des Kirchenftaates fi anknüpfenden 
Berhältniffe Ranke, Rom. 1815—1823. Staatsverwaltung bes 
Cardinals Conſalvi. (Hiftorifch-pofitifche Zeitfchrift. 8b 1. S. 624 
n. fi.) Viele intereffante Notizen enthält aud die oben (Mote 1) 
angeführte Abhandlung von Meier. 

18, Statistica di tutti gli uffcii ed impieghi governativi, 
giudiziarii ed amministrativi co’ rispettivi assegni annui per 
’’ esereizio del Dominio temporale della S. Sede ali’ epoca 
del 1848 nonche de’ Tribunali e Congregazioni ecclesiastiche. 
Roma. — 
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Regierung '? zweihundert breiunbpierzig Stellen von Geiſt⸗ 
lichen, fünftanfend neunundfünfzig von Weltlichen befleitet; 
Gene bezogen einen jährlichen Gehalt von 190316, dieſe 
von 1186194 Scubi. 


B. Die Segaten und apoflolifchen Bicare. 


1. Hiftorifhe Einleitung. 
8. 334, 
a. Aeltere Zeit. 


I. Der Bapft, zur Regierung ber gefammten Kirche 
eingefeßt, kann, obſchon ihm in der NRömifchen Kirche 
eine große Menge von Gehülfen zur Seite fteht, jene 
doch nicht anders ausüben, als wenn er auch außerhalb 


m) Theiner im Freiburger Kirchenlerifon. Bb. 5. S. 866 

*) TAomassin, Vetus et nova eceles. discipl. P. I. Lib. II. 
cap. 107 sq. (Tom. II. p. 740 sqq.) cap. 117 sqq. p. 820 sag. 
-— Sanctissimi Domini nostri Pii Papae VI. Responsio ad Metro- 
politanos Moguntinum, Trevirensem, Coloniensem et Salis- 
burgensem super Nuntiaturis Apostolicis. Romae. 1789. — Bergl. 
auch Vermiſchte Schriften. Bb. 2. S. 238—269. — fFreiburger 
Kirchenlexikon. Bb. 8. ©. 564 u. fi. — Die zu ber Abhandlung bes 
Betrus de Marca in feinem Werke De Concordia Sacerdotii et 
Imperii. Lib. V. über biefen Gegenftanb von Baluze verfaßte 
Fortſetzung enthält zwar viel Material, ift aber ganz von jenem 
unſeligen Geifte erfüllt, welcher feine Freube darin findet, durch bie 
Erzählung von Ercefien, die fi einzelne Legaten zu Schuften 
fommen ließen, alfo in feiner Weife mit ber Geſchichte gewapp- 
net, dem Primate bes Papſtes einen Stoß zu verjegen. 
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Rom's feine zu. diefem Zwecke beitellten Organe bat. 
So fagt Innocenz III. in einem Briefe an ven Decan 
von S. Hilarius zu Boitiers! in diefer Hinfiht: „Da 
das Oberhaupt der Kirche, menfchlicher Natur gemäß, 
nicht an verfchievenen Orten fich zugleich befinden, noch 
auf Windesflügeln in entlfegene Gegenden fich begeben 
kann, fo fendet es, damit der Gang ber Gefchäfte nicht 
Noth erleide, feine Legaten als abgeordnete Richter.“ 
Denfelben Gedanken hatten fchon vor ihm mehrere Päpfte, 
fo Alerander II. bei der Sendung bes heiligen Petrus 
Damiani?, Gregor VIII., als er feinen Legaten nach 
Frankreich abordnete? und Paſchalis U. in einem Briefe 
an Heinrich I. von England ausgefprochen*, noch weiter 
führt ihn der zuerft genannte Bapft aus, indem er an 
den griechifchen Kaifer fchreibt?: „Ebriftus bat ven hei⸗ 
ligen Stuhl beftellt zum Haupte und zum Lehrer der 
ganzen Chriftenheit, ven welchem das Brod der Einficht 
und des Lebens zu ven übrigen Kirchen gelangt. Der 
Biſchof von Rom trägt mit feiner Fülle ver Macht 
ſchwere Laften; da er aber nicht Alles feldft thun kann, 
fo muß er fich viele Arbeiter und Gehülfen beitellen und 
durch fie ausführen laffen, was er perfönlich nicht zu 


9 /nnoc. III. Epist. Lib. XVI. ep. 12. (Migne. Tom. 
CCXVI. col. 797.) 

Aleæ. II. Epist. 15. ann. 1063. (Migne. Tom. CXLVI. 
col. 1295.) 

3) Gregor. VII. Epist. extr. Registr. vag. 34. (Migne. 
Tom. CXLVIIt. col. 681.) 

*) Paschal. II. Epist. ann. 1115. (Migne. Tom. CLAIE. 
col. 378.) 

) Innoc. Ill. 1. c. Ep. 104. col. MI. 
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thun vermag; er liberträgt alfo Andern feine Bellmachten, 
bamit das, was durch Andere geichieht, fo aufgefaßt 
werde, als ob es durch ihn felbft gefchehe. Da aber 
die Lage der Kirhe von Eonftantinopel dringend bie 
Sendung eines Legaten a latere erforbert, fo haben Wir 
zu dieſem Zwecke ven Biſchof Pelagius von Albano be- 
ftimmt und ihm übertragen, an Unferer Stelle nach dem 
Worte des Propheten auszureißen, zu zerftören, aufsn- 
bauen und zu pflanzen, was er mit Gott auszureißen, 
zu zerftören, aufzubauen und zu pflanzen für nothwendig 
erachtet.“ Innocenz fpricht mit viefen Worten ein burch 
die menfchlide Natur begründete Negierungsprinzip 
aus, ohne welches bie Leitung von BVölfern überhaupt 
gar nicht möglich if. So wenig daher einestheils eine 
Parallele zwifchen ven Legaten der Päpfte und denen ver 
Römifchen Kaiſer fich von der Hand weifen Täßt®, fo ift 
dennoch das neuere Inſtitut nicht aus ben älteren ber- 
zuleiten?. Während ber Papjt darnach durch feine Ge- 
fandten auf verfchiebenen Punlten der Kirche gegenwärtig 
fein kann, ift es außerdem aber auch möglich, baß er, 
ohne eigens einen Gefandten zu ſchicken, ber ihm aus 
der Ferne Kunde über die Firchlichen. Zuftände ver be- 
treffenden Gegenden gibt, fich von beftimmten einzelnen 
Biſchöfen folcher Gegenden Bericht erjtatten läßt. Dem- 
gemäß hat auch fchon die Ältere Kirche zwei nach jenen 
Richtungen verſchiedene Inſtitute ausgebildet: Die Legaten 
und bie apoftolifchen Vicare; jene bie eigens Geſendeten, 


5) Bergl. auch Cap. Zegatos. 2. d. office. legst. in 6to. 
(I. 15.; Clem. IN.) 
2) Bermiſchte Schriften &. a. D. S. 240 u. f. 
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diefe bie ohnedieß ſchon an Ort und Stelle befinplichen 
Stellvertreter des Papftes. 

II. Die Gefchichte hat denn auch in der That früh⸗ 
zeitig päpftliche Gefanbte, vornehmlich an die dcumenifchen 
Concilien und an die Kaifer, fo wie an einzelne Bifchöfe 
aufzuweifen. So waren Ofius und die Priefter Vitus 
und PVincentins bie Legaten des Papftes auf dem Eon- 
cifium von Nicäa®; dieſelbe Stellung nahm Ofius mit 
den Prieſtern Archidamus und Polyrenius auf dem Eon- 
eifium zu Sarbica? ein. Eben biefe Synode tft aber 
noch aus einem andern Grunde Hinfichtlich der Legaten 
merfwirbig, indem fie von dem Antheil päpftlicher Lega⸗ 
ten an den Urtheilsfprüchen über Bifchöfe handelt und 
dabei bemerkt: ver Papft möge in folchen Fällen einen 
Presbyter de latere suo (unò roũ Idlov mAeugov) ſen- 
den !°. Der nämliche Ausdruck kommt alsdann in einem 
Briefe des Papftes Bonifacins I, (418—422) an Rufus 
von Theffelonich vor!!, indem er fagt: „Rufus möge 
den Severus, des apoftolifchen Stuhles Notar, der ihm 
ganz beſonders lieb ſei und welchen er von feiner eigenen 
Seite gefendet Habe, nachdem Alles vollendet ſei, mit 
möglichfter Schnelligkeit zurückſchicken, bamit der Papft burch 
ihn um fo fchleuniger ven ganzen Hergang der ‘Dinge 
fennen lerne.” Die Gefandten Eöleftin’s I., des unmittel- 
baren Nachfolgers des gebachten Papftes, erjchienen auf 


) Vergl. Hefele, Conciliengeſchichte. Bd. 1. ©. 35. 

”) Bergl. Hefele a. a. D. ©. 528. 

) Conc. Sardic. can. db. (Bruns, Biblioth. eceles. Tom. T. 
p. 92.) S. Can. S/ quis. 36. C. 2. 0, 6. 

1) Coelestin. I. Epist. 13. c. 5. (Constant, Epist. Rom. 
Pontif. col. 1036.) 
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dem Concilium zu Ephefus und präfibirten Demfelben: je 
auch, nach Cyrillus von Alerandrien, die Bifchöfe Arcadine 
und Projectus, vornehmlich aber ver Römifche Presbyter 
Philippus; fie werben Legati, im Griedhifchen wgesßer- 
as, genannt, Philippus aber in einer Zufchrift ihnen als 
locum tenens (dıenwv zöv zönov) vorangeftellt '*. Befen: 
vers reichhaltig an Beifpielen folcher Legaten ift vie Zeit 
Leo's des Großen. Wie einft Bonifacius I. ven Fan 
ftinus '?, fo fendete auch Leo an vie Afrilanifche Kirk: 
zwei Bifchöfe, Potentius und David, nach eimanter ale 
Gefandte. Nicht minder ſendete er, wie er fich ausdrückt: 
„an feiner Statt“ oder „an Stelle feiner Gegenwart“, zum 
zweiten Concilium von Ephefus ven Biſchof Julius von Pu⸗ 
teoli, ven Presbyter Renatus und den Diafon Hilarus, dena 
er dann noch den Römifchen Notar Dulcitius beigefellte '*: 
ausprüdlich fügt er von feinen Gefanbten: „die ich von mei: 
ner Seite id (ex latere meo) an meiner Statt geſchich 
babe.“ Hilarus, fpäterhin des heiligen Leo unmittelbarer 
Nachfolger auf dem päpftlichen Stuhle!*, fpielte bier 


2) Conc. Ephes. ann. 431. (Hardouin, Coneil. Tom. |. 
col. 1482. col. 1609.) 

2) S. 3b. 5. 8. 217. ©. 277. 

) Leon. M. Epist. 28. (Migne. Tom. LIV. col. 779.); 
Ep. 29. col. 783.; Ep. 3%. col. 789.; Ep. 33. col. 799., Ep. 31. 
eol. 801. Vergl. $. 295. Note 11. ©. 819. 

5) Leon. M. Epist. 34. col. 802. Daß biefer Ausbrud, ver 
Leo auch Ep. 32. eol. 795. gebraucht, nicht von ihm zuerk ein- 
geführt fei, beweift als Beifpiel das Koncilium von Sardica 
und Bonifacius I. Auch die Afrilanifchen Biſchöfe gebrauden 
biefen Ausdrud in Beziehung auf Fauftinus. S. Sb. 5. 8. 217. 
S. 290. 

ie) Hefelea. a. O. Bb. 2. ©. 569., welder alle biefe 
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eigentlich die Hauptrolle. Rach feierlichem Protefte gegen 
die Synode floh er unter Xebensgefahr nach Rom'?, von 
wo er einen der Nachwelt erhaltenen Brief über die näm- 
liche Angelegenheit an bie Kaiſerin Pulcheria ſchrieb !*, — 
Eine andere Gefanbtichaft Leo's erfchien im Driente. in der 
Sade des Anatolius von Eonftantinopel; fie beftanb aus 
ben beiden Bifchöfen Abunbius von Como und Aſterius 
nebſt den Presbytern Bafılind und Senator und war, 
mit genauen Inſtructionen verfehen, an beu Kaifer Theo- 
doſius II. gerichtet '%. Als es fich ferner um bie Wieber- 
aufnahme Derer handelte, welche fih von dem Ephefini- 
ſchen Conciliabulum Iosgefagt Hatten, ſendete Leo ben 
Biſchof Kucentius von Ascoli und den Presbyter Bafilius 
an Marcianus und Pulcheria; fie follten die Aufträge 
des Papftes gemäß den Vorfchriften, bie fie empfangen, 
ansführen®". Die beiden zulegt genannten Legaten nebft 
zweien andern, dem Bifchof Pafchafinus von Lilybäum 
und dem Presbhter Bonifacius, denen dann noch ber 
Bischof Julianus von Eos an die Seite geftellt wurbe *!, 


Berhältniffe auf das Sorgfältigfte barftellt, erkennt bie Identität 
des Diakons Hilarue mit dem Papfte dieſes Namens, wie «6 
fcheint, nicht an, indem er ben leßteren regelmäßig Hilarius neunt. 
ın Leon. M. Epist. 44. col. 827.;, Ep. 45. col. 883, 
1) Leon. M. Ep. 46. col. 837. © 
. ") Leon. M. Epist. 69. col. 892.; Ep. 70. col. 894.; 
Ep. 71. col. 896, 
%) Leon. M. Epist. 83. col. 919.: qui sollicitudinis meae 
partes possint implere; Ep. 84. col. 921.: qui dispositiones 
meas secundum eas, quas äcceperunt regulas, exsequantur ; 
Ep. 86. col. 928. 
2) S. umten III. 
Bbillipe, Kirgenreht. VI. 44 
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vepräfentizten*®, und zwar unter ihnen vornehmlich Bajche- 
finus*?, den Papft auf dem Concilium won Ehalcebon; 
in ihnen, erllärte Leo, werbe feine Gegenwart auf bem 
Coneilium ausgebrädt?*, in feinen Stellvertretern fei er 
felbft anmweienb??. Auch in ben Acten bes Conciliumé 
werben fie Vicarii oder tenentes locum (Örfgovres co 
zörov) genannt *®, 

II. Es wurde zuvor des Biſchofs Julianus vom 
Cos gedacht; ihn, feinen befonderen Freund, Hatte Leo 
Schon früher zur Venuffichtigung ver Härefien überhaupt 
nah Conftantinopel geſchickt??; an ihn, wegen feiner Er- 
fahrung und Geſchaͤftskenntniß, verweiſt Leo auch feine 
Legaten Lucentius und Baſilius, insbefondere follen fie 
fih aber mit ihm zum Vorfike des Conciliums verbin- 
ben*®, In den Acten deſſelben wird es ausdrücklich 


2) Leon. M. Ep. 89. col. 930.; Ep. 91. col. 935.; Ep. 92 
col. 936.: quos vice nostra sd praedictum conventum ire prae- 
eipimus. Ep. 9. col. 941. 

") Leon. M. Ep. 89. col. 9%.: qui vicem praesentiae 
meae possit implere. 

!ı) Leon. M. Ep. %. col. 834.: in his fratribus — eliam 
mea sit aestimanda praesentia. — Liberat. Breviar. cap. 13. 
(Migne. Tom. LXVIII. coli. 1010.) nennt fie: locum tenentes 
Leonis papae Romani. 

:5) Leon. M. Ep. 9%. col. 987. — in his frairibus — me 
synodo — aestimet pra@sidere, non abjuncia a vobis praesentin 
mes, qui nune in vicariis meis adsum. . 

26) Conc. Chalced. Act. 10. (Bardouin, | Cone. Tom. II. 
eol. 668. — Bergl. Liber diurnus. Cap. 2. Tit. 8. (Aigme. 
Tom. CV. col. 48.) 

. ?") Leon. M. Ep. 79. col. 912.; Ep. 80. co}. 915.; Ep. 81. 
col. 916. ©. Ep. 112. col. 1024. (Rote 80). 

*) Leon. M. Ep. 89. col. 980.; Ep. %. col. 934.; Ep. 91. 
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hervorgehoben, daß auch Julianus — fammt den Römern 
— Vicarius -apostolicae sedis feit?. Noch näher 
wirb aber die Stellung deſſelben in einem Briefe Leo's 
an Marcianus charakterifirt?®: er empfiehlt ihn ber Gunft 
des Kaiſers, indem letzterem in ihm gleichfam das Bild 
der Gegenwart bed Papftes dargeſtellt wirb; auf- feine 
GErgebenbeit -und Treue fich verlaffend, babe er ihn an 
feiner Stelle gegen bie Häreflen biefer Zeit befegirt und 
wegen ber Bewahrung der Kirchen und bed Friedens 
ihm aufgetragen, ſich nicht aus ber Umgebung bes Kai⸗ 
fer® zu entfernen; auch möge der Kaifer anf feine Vor⸗ 
‚ftellungen gerabe fo hoͤren, als ob fie von ibm, dem 
Bapfte, felbft gemacht -witrben. Auch noch unter Kaiſer Leo 
befand fih Julianus, dem ein Priefter Wetius zur Seite 
ftand, in dem nämlichen Berhältniffe?!. Nach ihm ſchei⸗ 
nen auf Bitten des Kaifers die. beiden Biſchöfe Domi- 
tionus und Geminianus biefe Stellung bort eingenom- 
men zu haben. Aus ihrer Beftellung erfieht man deutlich, 
ein wie bringenbes Bedürfniß es in jenen Zeiten bei den’ 


eol. 985.: ut partieipe in omnibus getionibas fratre et eoepis- 
copo nostro Jullano — nostra vice utantur in futuro coneilio. 
— Ep. 92. col. 936. (ad Julian.): curam tuam actionemque 
eonjungas in omnibus auctoritate nostrae praeceptionis usurus 
quoniam seimus omniam illic actarum rerum majorem te quam 
nosiros habere notitiam. 

20 Conc. Ohalc. Act. 12. col. 560.; ; im Griechiſchen heißt 
e8: "Iovlsavos — Torornpür nal avrös ana Tois "Punalas 
To anoorolsın Hpovp, 

so) Leon. M. Epist. 111. cap. 3. col. 1022. — Bergl. 
Ep. 112. col. 1024. — cam In eausa fidei — vicem ipsi meam 
eatenus delegaverim. Ep. 113. coi. 1024.; Ep. 114. eol. 10885. 

29 Leon. M. Epist. 156. cap. 6. col. 1132. 

44*® 
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gewaltigen Bewegungen, welche bie Bärefie hervorricj, 
für die Kaifer war, "ganz glaubensfefte Rathgeber zu 
haben und biefer Tonnten fie fih nur von Rom om 
vergeioiffert Halten. Papft Leo ſchreibt bemgemäß vem | 
Kaiſer: „Obwohl ich viel und vor Allem auf Euer frem- 
mes Herz vertraue und Euch durch die Euch inwohnende 
Gnade bes Heiligen Geiftes hinreichend unterrichtet fche 
und Euer Glaube durch Leinen Irrthum getäufcht werden 
kann, fo gebente ich doch darin Euerm Befehle nadzu 
kommen, daß ich Euch einige meiner Brüber fenbe, welche 
meine Gegenwart bei Euch vertreten und Euch Die apo 
ſtoliſche Slaubensregel, die, wie bemerkt, uch wohl 
befannt tft, Mar vor Augen ftellen“ ®*, 

IV. Julian und fo auch jeder der beiden zuletzt genannten 
Bifchöfe war ein päpftlicder Gefanbter, der nicht Bloß, wie 
jene anderen Legaten, für einen vorlibergehenben Zweck feine 
Miſfion erhalten hatte, fondern der an dem Hofe von Eon- 
ftantinopel refibirte. Er gehört Daher in die Claſſe der⸗ 
jenigen Gefanbten, welche mit dem Namen Apocrisiarü 
oder. mit dem Iateinifchen Ausdrucke Responsales be- 
zeichnet werden. Das Wort Responsalis kommt zwar 
auch in der Bedeutung eines Boten vor, welcher einen 
Brief Überbringt und an ven Abſender bie Antivort wie 
ber mitnimmt*®, aber im technifhen Sinne ift er ein 
Gefchäftsträger, welcher beſtimmte Aufträge - auszufüh- 
ren und bie Stelle feines Auftraggebers zu vertreten 


2?) Leon. M. Epist. 162. cap. 3. col. 1145., Ep. 164 
cap. 1. coli. 1148. 

*») Gregor. M. Epist. Lib. I. ep. 44. (Migne. Tom. LAXXVIT. 
col. 498.) Lib. II. ep. 47. col. 688.; Lib. V. ep. 55. col. 7%. 
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Hat®*. Als Apocrisierii und zwar mit fehr andge- 
dehnten Vollmachten erfcheinen insbeſondere Diejenigen, 
welche ver Papft zur Berichterftattung über den Zuftand 
der Patrimonien und zur Beauffichtigung der Tirchlichen 
Diseiplin in einzelne Gegenden, wo fie dann zugleich eine 
dauernde Reſidenz auffchlugen, ſchickte. Einen folchen 
ſendete 3. B. Gregor der Große in ber Perfon des Sub- 
biafons Petrus nah Sicilien und wies die Bifchöfe der 
Inſel an, jährlich mit ihm zur Berathung zuſammenzu⸗ 
treten. Auch bei dieſem Verhältniſſe drückt ſich Gregor 
Abnlich,, wie andere Päpfte in Betreff ber Legaten aus, 
indem er fagt?®: „Wir haben es für fehr nothwendig 
erkannt, daß Wir nach dem Vorbilde Unferer Vorgänger 
Einer Berfon Alles Übertragen, damit, wo Wir nicht 
ſelbſt gegenwärtig fein können, Unfere Auctorität durch 
dieſelbe vepräfentirt werde." Es laſſen fich viele Beifpiele 
folcher Refponfalen?®, deren Auffichtsrechte ſich felbft auf 
vie Amtsführung der Biſchöfe erftredte, angeben. Wich⸗ 
tiger aber noch als fie find diejenigen Apocrifiare, welche 
ihre Refivenz an dem Hofe des Kaifers hatten; nicht 
nur ber Papſt, ſondern auch die Patriarchen hielten folche 
GSechäftsträger?”, fo wie auch der Erzbifchof von Ra- 
venna®®; Tegterer hatte nicht minder in Rom feinen Refpon- 
») Gregor. M. Epist. Lib. II. ep. 52. col. 608.; Lib. XIV. 
ep. 8. col. 1812. 
3) Gregor. M. Epist. Lib. I. ep. 1. eol. 441. (Cam. Valde 
necessartum. 1. D. 9.) 
0) Bergl. TAomassin 1. c. cap. 107. n. 9 sag. p. 742. 
*") Liberat. 1. c. cap. 12. col. 1005., cap. 23. col. 1044. 
— Bergl. Justinian. Novell. 6. cap. 2 sq.? Nov. 128. c. 25. 
”) Paschal. I. Epist. 4. ann. 819. (Migne. Tom. CI. 
col. 1089.) — Bergl. Ds Cange s. v. Apoerisiarius. 
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folen®® , wie. umgelehrt won bem Papfte ein folcher zu 
Ravenna beftellt war“. 

V. Unter ben päpftlichen Reſponſalen wirb nad 
Julianus von Cos und jenen beiden Bifchöfen Pelagins, 
ben fich Agapetus als folcyen beftellte, genannt‘'; unter 
feinem Nachfolger Sylverius - verficht Vigilius“, umb 
nachdem biefer Papft geworben, wieber Pelagius dieſe 
Stelle; eine Zeit lang wurbe fie von bem Röõmiſchen 
Diakon Stephanus bekleidet““, Pelagius aber folgte bem 
Bigilins auf dem päpftlichen Stuhle. Die Sitte, Apo⸗ 
eriftare nach Gonftantinopel zu fchiden, dauerte auch 
unter ben übrigen Päpften des fechiten Jahrhunderts 
fort®®, doch find die Namen jener bis jur Zeit Pela⸗ 
gius' II. nicht befannt; dieſer fenbete zuerſt den Ardi- 
diakon Lanrenting‘® und dann ben heiligen Gregorius 


20) Gregor. M. Epist. Lid. V. ep. 15. col. 735. 

‘1%, Liber diurn. Cap. 2. Tit. 7. col. 38. 

+1) Liberat. \. c. cap. 22. col. 1089, 

7 Liberat. \.c. — Liber Pontif. S. Sylverias. 100. 

lin. 7. . . 

) Liberast. 1. c. cap. 23. col. 1044. col. 1046. Da häufig 

mehrere Refponfalen neben einander vorkommen, fo iſt es and 
möglich, daß Pelagius biefe Stelle neben Bigilius behalten hatte. 

| “) Facund. Hermin. Pro defens. triam. cap. Lib. ‘IV. 

cap. 3.u. 4. (Migne. Tom. LXVII. col. 628. col. 625.) 

*) Gregor. M. Epist. Lib. V. ep. 18. col. 738. fagt ver 
Pelagius II. — archidiaconum, quem Juzia morem sd vestigia 
dominorum transmiserat. 

+), Ale Archidialon kommt unter reger. dem 2 Großen Lan⸗ 
rentius vor; er if wahrſcheinlich der in ber vorigen Note von 
Gregor Bezeichnete. S. 8. 287. ©. 248. Auch Du Cangel. c. 
führt Laurentius als Apocrifiarius anf. 
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dorihin??. Nachdem dieſer Papſt geivorben war, ließ er. 
jenes Amt in Eonftantinopel zuerft durch Sabinianus *®, 
bann durch Bonifactis‘? — beide Diakonen — verfehen; 
beide folgten ihm in der Regierung ber Kirche, und eben 
fo war auch ein fpäterer Papft Martin I. (649-655) 
zusor Apocrifiarius in Conftantinopel geiwefen®®. Regel⸗ 
mäßig wurben zu biefem- Amte geſchäftskundige Diakonen 
gewählt; alle Genannten, fo auch ber heilige Gregorius, 
befanden fich auf: diefer Weiheſtufe, fo zwar, daß, wenn 
Jemand, der noch nicht Diakon war, dazu auserſehen 
wurbe, er vor dem Antritte des Amtes noch die Diakonats⸗ 
weihe erhielt®!, wie es mit bem Primicerius Defen- 
sorum Bonifacius geſchah, welchen Gregor ber Große 
an ben Hof des Kaiſers Phokas ſchickte. Eben daraus 
erflärt es ſich, daß für dieſe Verbältniffe Diakon init 
Apocrifiarius gleichbedeutend war®?, Die große Bedeutung 


17) Gregor. M. Dial. Lib. HI. cap. 32. col. 293.: tempore, 
quo pro explendis responsis Ecelesiae ad principem ipse Irans- 
missus sum; cap. 86. col. 304.: Nam dum jussione pontifeis 
mei in Constantinöpolitäanae urbis palatio responsis ecclesiasti- 
eis deservirem. — Bergl. /oann. Diac. Vita Gregor. M. Lib. 1. 
c. 31. (Migne. Tom. LXXV. col. 75.) 

*#) Gregor. M. Epist. Lib. IV. ep. 47. col. 720., Lib. V. 
ep. 16. col. 737.5 ep. 18, col. 738.; ep. 19. col. 748 ab. u. 
ep. 60. col. 844. 

) Gregor. MH. Eos. Lib. XI. ep. 38. col. 1288. (fiehe 
Note 58). 

se, Bermuthlih war er Wpocrifiarins feines Vorgängers 
Theodorus (642—649) geweſen. ©. Liber Pontif. Theodoras. 
n. 129. lin. 2. — Martin. 4. n. 131. Hin. 1%. 

sy Gregor. M. ||. c. 

59) Gregor. M. Epist. Lib. V. ep. 15. col. 185. ©. au 
die Roten 58 u. 59. 
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dieſes Amtes erhellt aber auch daraus, Daß es eine Vor⸗ 
ſtufe für die päpftliche Würbe ſelbſt war; alle jene genannten 
Apocrifiare, mit Ausſchluß bes Stephanus anb Laurentius, 
baben ben päpftliden Stuhl beftiegen. So lange nun 
zwifchen bem Papſte und bem griechifchen Kaifer ein gutes 
Einvernehmen beftanp, ließ es jener auch. an ber Senbum 
von Apocrifiaren nicht fehlen, anbererfeitd gab Gregorins 
felbft das Beifpiel, daß er feinen Reſponſalen zurüchzog 
als Kaifer Mauritius gegen ihn in Oppofition getreten 
war 53; deſſen Nachfolger Phokas "bat aber bringenp um 
einen päpftliden Geſandten. Die. Kaifer fahen dieſe 
Apocrifiare gern und fanden mit ihnen in einem nahen 
Verkehr; die Apocrifiore, „ad vestigia Dominorum“ 
ernannt®*, Hatten ihnen ftets in allen Kirchlichen Ber: 


2) Hierüber und über das folgende gibt ber Brief Gregers 
bes Großen au Kaifer Phokas (Epist. Lib. XIII. ep. 38. col 
1288.) Auskunft, wo es heißt: Nam quod permanere in palatis, 
juxta antiquam consueludinem, apostolitae sedis diaconum 
vestra serenitas non Invenit, non hoc meae negligentiae, sed 
gravissimae necessitatis fuit, guia dum ministri omnes hujes 
nostrae Ecclesiae (womit eben wohl nur bie Diafonen gemeint 
find) tam contrita asperaque tempora cum formidine declinarent 
atque refugerent, nüulli eorum poterat imponi, ut ad urbem 
regiam in palatio remansurus. Sed postquam vestram ciemen- 
tiam — ad culmen imperii pervcnisse cognoverunt, ipsi quogue 
— ad vesira vestigia venire festinant. Sed quia eorum quidam 
ita senectute sunt debiles, ut laborem ferre vix possint, quidam 
vero ecclesiastieis curis vehementer implicantur, et lator prac- 
sentium, qui primus omnium defensorum fait (f. $.298. ©. 348), 
bene mihi ex longa assiduitate compertus est, vita fide ac 
moribus approbatus, huno aptum pietatis vestrae vestigiis esse 
judicavi. Unde eum, auctore Deo, diaconum feci etc. j 

20) S. Greg. M. Epist. Lib. V. ep. 18. col. 735. (Rote 52) 
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haältniſſen über bie Auffeffung Roms Auskunft zu geben 
und bie Kaiſer räumten ihnen auch eine Wohnung in 
ibrem Balafte eind; Phokas bebauerte es, daß er keinen 
Apoerifiarius, ber nach alter Gewohnheit in feinem Pa⸗ 
laſte wohne, um ſich Habe. Im flebenten Jahrhunderte 
wirb das Haus ber Placivia als die Wohnung ber Apo- 
eriflare bezeichnet; bier war auch ein- Altar. errichtet, 
Altare sanctae sedis genannt, ben Paufus, ber Bifchof 
von Conftantinopel, zur Zeit Martin's L umſtür⸗ 
zen Tieß®®. Seither werben Tängere Zeit keine in Con- 
ftantinopel reſidirende päpftliche Apocriſiare erwähnt; 
die Senbung von Refponſalen, : welche Papft Vitalianus 
(657-673) bei feinem Regierungsantritte vornahm, war 
mar eine vorübergehende?’ und erft, nachdem durch bie 
fechfte deumeniſche Synode bie ſchismatiſchen Beftrebungen 
des Orients wieder in den ‚Hintergrund gebrängt waren, 
bat der Kaifer Eonftantinus Pogonatus ben Papft Leo IL, 
ihn einen Apocrifiarius zu ſchicken, ber in ber Kaifer- 
ſtadt weilend, in allen bogmatifchen, canonijchen und 
fonftigen Tirchlichen Angelegenheiten die Berfon bes Papftes 
repräfentire®®; hierauf fenbete Leo den Subbialon Gon- 


and bie vorige Note. ©. auch) Gregor. M. Epist. Lib. Ill. ep. 53. 
col. 649,: Sabinianum diaconum pro reponsis ecclesiästicis 
faciendis ad dominorum vestigia transmisi. 

55 S. Note 47 und 58. | 

56) Liber Pontif. Martinus.: n. 180. lin. 11..— 8. Agatho. 
n. 141. lin. 16. ' 

7, Liber Pontif. S. Vitalianns. 185. n. 2. 

se Conc. Constant. ill. Act. 18. Saera Constantini. 1. f. 
(Hardoswin, Coneilia. Tom. III. col. 1463.): Hortamur porro 
vestram sacratissimam summitalem, ut quamprimam mitiat 
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ftantinus, welcher fchon zuvor in Gemeinfchaft mit ben 
päpftlichen Regaten jenem Concilium beigewohnt hatte”. 
Es wird alsdann noch einmal beim Jahre 2714 ein 
päpftlicder Apocrifiärine, ber Presbyter Michael, unter 
Kaiſer Anthemins erwähnt, welcher ber Einfeung bei 
von Eyzicns nach Eonftantinopel transferirten Germanıı 
beitwohnte*®; zur Zeit ber Bilberftärmenden Kaiſer bir: 
ten aber biefe Miffionen gänzlich auf, doch wirb noch 
von einer Sendung von Reſponſalen gemelbet, bie Zace 
rias nach Eonftantinopel ſchickter. Ob nun biefe Apo⸗ 
criflare eine Jurisdiction gehabt haben over nicht, barüber 
wird geitritten: es kam ficher in allen Fällen auf bie 
ihnen von dem Papfte ertheilten Bollmachten an“; daß 
dieſe aber in ben meiften Fällen von fehr großem lm 
fange waren, kann nach ben ‚angeführten Beifpielen kaum 


designatum ab ea apoerislariam, ul is in regla et a deo cor 
servanda nostra urbe degat et in emergentibus, sive dogms 
ticis, sive canonicis ac prorsus in omnibus ecclesiasticis nego 
tils, vestrae sanctitatis exprimat et gerat personam. 

6) Conc. Constant. III. 1. c. Relatio missa a Leone i. 1. 
(Hardoutn 1. c. col. 1478.): Praesentis denique suggestionis 
exiguum portatorem Constantinum subdiaconum regionarium hojus 
apostolicae sedis, qui et nuper cum legatis apostolicae. memt- 
riae praedecessoris mei interfuit sanctae synodo inibi celebratae 
(vergl. Lider Pontif. S. Agatho. n. 140, lin. 11.), clementla 
consueta dignum exceptione censeat vestra regalis magnanimi- 
tas, ejusque suggestionibus aurem pielatis accomodet, ut auteM 
ministrum (vergl. Note 58) dignanter suscipiat; für biefe Teßten 
Worte hat ber griechifche Tert: xal as deaxorer aklac däkgzek 

“) Theophan. Chron. ann. 714- 

et, Liber Pontif. S. Zachar. n. 219. lin. 10. 

e) Bergl. Note 17. Ganz beionbers |. areger. M. Episl. 
Lib. il. ep. 7. col. 611. 
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einen Zweifel unterliegen. Insbeſondere fpricht dafür 
‚und jene Bitte des Kaiſers Eonftantin, welcher man 
wohl bie Deutung gegeben hat, er habe einen mit höch⸗ 
fter Gewalt ausgerilfteten Legaten gewollt, ver Papft 
habe ihm aber nur einen Apocrifiarine mit gewöhnlichen 
Bollmachten geſchickt. Dieß iſt unrichtig; was Conftantin 
begehrte, war nichts Anders, als was ſchon zuvor für 
bie Apocrifiare.. gegolten hatte. In feinem Schreiben 
‚an: ben Kaifer entſchuldigt fi der Papft nur deßhalb, 
daß er ihm einen Subdialon ſchicke, bittet ihn aber als 
Diakon d. 5. Apoeriflarius, aufzunehmen , 

VI. &o wie bie Päpfte einzelne Reſponſalen nach 
Sieilten und andere Länber auf eine längere Zeitbaner 
zur Beanffichtigung der Kirchenzucht Binjenbeten, fo bes 
- dienten fie ſich zum gleichen Zwecke auch ber Biſchöfe 
beftinmter Bisthämer an Ort und Stelle in ver Weiſe, 
daß fie ihnen eine folche Aufficht in ikrem Namen über- 
. trugen und ſich von benfelben, wie von ihren NRefponfalen, 
Bericht erftatten ließen. Es geſchah dieß aber nicht vor⸗ 
übergehend, ſondern fo, daß dieſe Biſchoͤfe jenes dem ber 
Legaten und Apocrifiaren entſprechende Amt, welches mit 
ihrem Biſchofsſitze verbunden war, verſahen, jedoch unter 
jebesmaliger hinzukommender Anerfennung feitens bes Pap⸗ 
ftes, Fobalb irgend ein Wechſel in ver Perſon eintrat; bürfte 
man vergleichungsweiſe hier lehnrechtlich ©° ſprechen, jo würbe 


*) Bergl. Note 47 und 58. ©. noch Gregor. M. Epist. 
Lid. VI. ep. 60. col. 844.: Sabiniano diacono responsa Ecelesiae 
in arbe regia facienti. 

*, Bergl. oben S. 695. - 

*5) Berge. Dentihes Privatrecht. Bb. 2. 8. 207. ©. 423, 
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man fagen: fobalb ein Wechſel, ſei es in ber „herrichen- 
ben“. ober in: ber „dienenden Hanb“ eintrat. Solche 
Bifchöfe führten in ber Älteren Zeit ven Namen Vioari 
apostolici; bie älteften Beiſpiele ber Art bieten bie 
Bifchöfe von ZTheffalonich und von Arles, von benen ber 
Erfte für Yllyrien, der Zweite für Gallien beftellt war. 
Es bat fich bereits früher Gelegenheit geboten®®, vie 
Stellung biefer beiden Bifchöfe zu Rom näher zu be 
feuchten; fie hatten hie Oberaufſicht über die ganze Tird- 
liche Disciplin, die Confecration der Bifchöfe durch bie 
Metropoliten war an ihre Zuftimmung gebunben , bie 
ber letzteren ging von ihnen aus; fie konnten bie fämmt- 
lichen Biſchofe ihres Vicariats zu Synoden Berufen; 
von ben Provinzialeoncilien kam die Entſcheidung folcher 
Sachen, bie Hier Feine Erledigung finden fonnten, an 
fie; von ihnen erſt wurben fchwierige Fälle an ben Bapft 
gebracht. Daß fte unter allen Bifchäfen des Vicariates ben 
höchiten Rang einnahmen, verftand fich von felbft. Schlieh- 
lich möge bier nur noch ber Worte gedacht werben, mit 
welchen in ben Quellen ihre Beftellung charakterifirt wirb. 
Regelmäßig wieberholen bie einzelnen ‚Päpfte, fie wollten, 
indem fie biefe Vorzüge ber Kirchen von Theſſalonich 
und Arles anerkennen, nicht von. bem Beifpiele ihrer 
Vorgänger abweichen. Sie brüden e8 ferner aus, daß 
alle Kirchen bed beſtimmten Bezirkes ber Obhut bes 
Vicars anvertraut feten®?, fo daß er unter ben Primaten 
gleichfam als der Exfte eriheine‘*, Wenn Bontfacius I 


*) S. 8b. 2. 8. 72. ©. 68. . 
e7) Bonif. I. Ep. 13. cit. cap. 1. col. 1021 2q. 
es) Innoc. 1. Ep. 6. (Coustani. I. c. col. 807.): Aceipe 





8.39%. Die Legaten n. apoftol. Bicare in älterer Zeit. 7O1 


ſagt, dem Vicar werbe an Stelle des Papftes Alles 
hhertragen®®, fo. findet man Aehnliches in der Vollmacht, 
welche. der heilige Gregorius dem Subdiakon Petrus für 
Sicilien ertheilt?, und. wenn Leo der Große. dem Bifchof 
Anaftaftus von. Theffalonich aufgibt, er möge ben weit 
entfernten Provinzen gleichfam die Gegenwart des päpft- 
lichen Befuches gewähren”!, fo bedient fich berfelbe ganz 
ähnlicher Ausdrücke in Betreff feiner Gefanbten”?, die 
er auch als feine Vicarii bezeichnet??, 

_ VO. Faßt man die bisherigen Erörterungen kurz 
zufammen,, fo ergibt fich zur Genüge, daß bie Kirche 
fhon in jenen älteren Zeiten bes vierten unb fünften 
Jahrhunderts drei Arten von Gefanbten nnterfchleben 
hat: vie Legati a latere, ‚weiche zu vorlibergehenven 
Zwecken mit befonberen Bollmachten vom Papfte ausge 
ſendet wurden, bie Apocrisiarii, welche auch wirklich 
gejenbet wurden, aber zugleich päpftliche Mefidenten am 
Kaiſerhofe waren, und bie Vicarii apostolici, welche 
ſchon durch ihre Tirchliche Würde, bie fie beffeibeten, 
ohne gefenbet zu fein, gleichſam wegen ihrer Kirche als 
Legaten beftelit waren. 


itaque, dilectissime frater, nostra vice per suprascriplas eccle- 
sias, saivo earam primatu, curam; et inter ipsos primates pri- 
mus, quidquid eos ad nos necesse fuerit mittere ‚ ne sine tuo 
postulent arbitratu. 

e®) Bonif. I. Ep. 15. col. 104. — eu. ad vicem nostram 
cancta committimus. 

9) S. oben IH. S. 698. 

’n Leon. M. Epist. 14. col. 668. 

) S. oben H. ©. 698. | 

29 S. Note 22. 
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8. 336. 
b. Bis zum zehnten Jahrhundert. 


L Es würbe zu weit führen, wollte man bie gro 
Menge von Beifpielen davon, daß bie Päpfte Fegate 
a latere gefenbet Haben, im Einzelnen näher betrachten 
einiger intereffanter Fälle. ift. ohnedieß ſchon gelegentlih 
gebacht worben; jo ber Gefanbtichaft, welche Agatho a 
das fechfte dcumeniſche Concilium ſchickte!, und veridie 
dener Botſchaften des Papftes Nicolaus’ L.* u]. ®. 
Es Tommen außerdem noch mehrere - andere Gefanbt 
fchaften ver. Päpfte nach dem Orient vor, welche hanpı: 
 fächlich den Zweit Hatten, bie Ausfähnung ber. oriar 
talifchen mit der Roͤmiſchen Kirche zu Stande zu bringe 
So machte Gregor IH, wie ‚vor ihm Gregor IL, bus 
feinen Legaten, den Priefter Georgins?, im Tahre 7 
und durch den Defenfor Petrus* im Jahre 733 bei de 
Raifern Leo und Eonftantinus bie dringendſten Kor 
ftellungen, um fie. zur Verehrung ber heiligen Vilde 
zurüdzuführen.. Die Legaten Haprian’s J., ber Andi 
presbuter Betrus und der gleichnamige Abt non S. So, 
präfibirten in feinem Ramen auf dem fiebenten®, dit 


56.8.2383. ©. 916. 
) S. 8.278. &. 165. $. 299. Note 30. 

3) Liber Postif. Gregor. III. n. 191. lin. 6. 

‘) Liber Pontif. 1. c. n. 193. lin. 11. 

s, Liber Pontif. S. Adrianus. n. 353. lin. 1. — Hedrisn!. 
Epist. 57. ad Taras. Patriarch. (Migne. Tom. XCVI. col. 1240.) 
Auch hier (vergl. 6. 834. S. 696) kommt ber Ansbrud: gi 
missi sunt a nobis ad vestigia — imperatorum vor. 








8.385. Die Legalen u. apoftol. Bicare bis 3. 10. Jahrh. 703 


Biſchofe Donatus, Stephanus und Marinus im Namen 
Habrian’® II. (867872) im Jahre 869 auf dem 
achten dceumenifchen Eoncilinm ®, An den Bulgarenfürften 
Michael? und zugleih an ben Kaiſer Bafilius® ſendete 


Johann VIIE die Bifchöfe Paulus und Eugenius, fo’ 


wie fih auch unter ben Linterfchriften, welche ber Cars 
dinalpresbyter Petrus auf der Photianifchen Pſeudo⸗ 
ſynode vorlegte, bie des Bifchofs Leo von Gabii findet, 
welcher fi) Missus et Legatus apostolicae sedis (im 
Griechifchen Mqcoc zul dmoxpsssägsog d00104x08 Foovov) 
nennt. Zu jenem Vollke ver Bulgaren, an. deſſen Ver⸗ 


“ einigung mit Rom Formoſus als Gefandter Nicolaus’ J. 


gearbeitet batte r fenbete auch er, nachbem er Papit 


9 Liber Ponuf. Adrian. II. n. 627. lin. 11. — Hadrian. II. 
Epist. 19. (Migne. Tom. CKAII. col. 1289.; f. $. 289, Rote 29). 

) Ioann. VII. Epist. 108, C Migne. Tom. CXXVI. col, 758.) 
Ep. 109. col. 760.) 

5 Ioann. VII. Epist. 118, col. 765. Ep. 114. col. 767. 
(Migne. Tom. CXXIX. el. 888.): Qnapropter misimus e latere 
nostro etc. 

959) Pseudosyn. Phot. ann. 879. . (Hardowin. Concilia. 
Tom. VI. P. I. col. 297.) Dieſer Leo von Gabii iſt ber Neffe 
Sohann’s VIIL.; ber neuefle Herausgeber von Hincmar. Rem. 
Annal. ann. 876. (Peris, Monum. Germ. hist. Tom. I. p. 500.) 
und mit ihm Ja, Reg. Rom. Pontif. n. 2271. n. 2276., ber 
ihm barin folgt, irrt, indem er beufelben not. 8. zu einem Biſchof 
von Sabina macht. Bei Ugkel, Italia sacra. Tom. I. col. 157. 
wirb. biefer Leo zwar auch, wenn gleich mit Bedenken, als Bifchof 
von Sabine aufgeführt, indeffen Tom. X: col. 107. findet er fich 
bob an feiner richtigen Stelle unter ben Bifchdfen von Gabii; 
ber griechifche Tert jener Synode, mo er drlönonoc Taßivons 
genannt wird, -Läßt keinen Zweifel übrig. Bersl 8. 281. Rote 3 82. 
"©. 8. 278 ©. 161. 
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geworben war, zwei Biichöfe, Lanbulf von Capua und 
Romanus'", 

I, Biel sabfreicher find aber die Nachrichten von 
Legationen ber Päpfte im Abenblanbe: ver Liber Pon- 
tificalis, der fogenannte Codex Carolinus ımb bie 
Fränkiſchen Annalen gewähren in dieſer Hinficht eine 
reiche Ausbeute. Bor Allen kommt bier pie Mifſion 
des heiligen Bonifacius auch wegen der Mamtigfaftigfeit 
der ihm geftellten Aufgaben in Betracht. . Urfprünglich 
in sorte praedicationis !? zur Belehrung ber Heiden 
ausgeſendet, wurben feine Bollmachten auch dahin ans⸗ 
gevehnt, im fränkifchen Reiche bie geſammte Kirchenzucht 
wieberherzuftellen; ex hatte nicht bloß das Recht, Synoden 
zu verfammeln, ſondern auch Bifchdfe ein-- und abzu⸗ 
feßen?. Schon früher wurbe als eines merkmilrbigen 
Beifpieles in anderer Beziehung der Legation des Biſchoft 
Georgius von Oſtia gebacht 14; feine Stellung ale päpft- 
licher Geſandter ift aber auch fonft wichtig, Die erfte 
Nachricht von einer Sendung beffelben in's Frankenreich, 
wohin er früher fchon den Bapft Stephan III. (IL) 
begleitet Hatte'>, fällt in das Jahr 765; damals beglei- 
tete ihn ein Graf Thomaricus?e, Im folgenden Jahre, 
wo er von Neuem zu Pippin geſendet wurbe, ber Regionar 





1) Formos. Epist. 2. (Migne. Tom. CXXIX. col. 889.) 

12) S. Bd. 5. 8. 219. ©. 319, 

13), 5, 8b. 5. 8. 219. S. 327.; bie Abſetzung bes Gewilieb 
von Mainz iſt bekannt. 

19 S. 8. 279. S. 173: 

i0) Liber Pontif. Steph. II. n. 241. Iin. 6. 

is) Steph. II. Ep. 8. ( Cennt, Monum. domin. pontif. Tom. I. 
p. 88, 80) 


8.835. Die Legaten u. apoſol. Btcare bit z. 10. Jahrh. 705 


und Saccellar Fobannes!?, in deſſen Gemeinſchaft er 
auch auf der Synode von Compiegne erfcheint!*; im 
Jahre 757 mochte er nach Rom zurückgekehrt fein’?, um 
dann im folgenden nebft dem Presbyter Stephanus aber« 
mals an den Hof Pippin’s gefenvet zu werben. Das- 
felbe wiederholte fich?! auch im Jahre 758, von da ab 
fcheint er aber auf Pippin’s Wunſch, fo wie der zuerft 
im Sabre 760 dorthin gefendete Presbyter Betrus**, am 
fräntifchen Königshofe geblieben*? zu fein, fomit bie 
Stelle eines Apocrifiarius in bem früheren Sinne ein- 
genommen zu Baben. Der alsbald wieder abgeſetzte Bapft 
Conftantinus bat Pippin im Jahre 767 um die Rüd- 
ſendung biefer beiden Legaten?*, fo wie eines britten, 
bed Presbyters Marinus”®. In der That find auch 
jene Beiden zurüdgelehrt, da ber Bilchof Georgius im 
Sabre 769 dem Lateranenfiihen Concilium beimohnte **, 


1) Stepa. II. Ep. 11. p. 112. 

18) Yardouin 1. e. Tom. III. col. 2005. Es ift oben S. 173 
biefe Synode mit Manfi in das Jahr 757 geſetzt worden, ba 
aber die gemeinfame Sendung bes Georgius und Johannes beim 
Jahre 756 verzeichnet ift, fo bürfte das Jahr 756 aud für jene 
vorzuziehen fein; in biefem Kalle würde aljo die Senbung des 
Biſchofs von Oſtia bem Geſetze Stepban’s IV. (III.) fogar um 
breizehn Jahre vorangehen. 

) Pauli. I. Ep. 16. p. 146. 

2%, Paul. I. Ep. 17. p. 151. 

2) Paul. I. Ep. 21. p. 167. - 

2) Paul. 1. Ep. 20. p. 164. — Bergl. Jafe 1. c. n. 1802. 
n. 1805. 

29 Paul. I. Ep. 40. p. 23. Ep. 41. p. 2%. 

2%) Constant. Ep. 45. p. 257. 

25) ©, 8. 289. ©. 271. 

2°) Cenni, Conc. Lateran. ann. 769. p. 2. 

Phitlipe, Kircgenzeiht. VI. 45 
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und Petrus um biefelbe Zeit abermals, in Gemeinschaft mit 
den Defenfor Pamphilius, nach Frankreich geſendet wure”. 
Auch Georgius feheint als Botfchafter Habrian’s L ſich 
wieverum längere Zeit am Hofe Karl’8 bes Großen auf⸗ 
gehalten zu haben und im Sabre 783 nach Rom zurüd- 
gelehrt zu fein*®, 

II. Was nun die Bezeichnungen anbetrifft, unter 
welchen bie päpftlichen Geſandten in ben Quellen dieſe 
Zeit vorfommen, fo kann man es als die Regel anfehe, 
daß die Päpfte ſelbſt in ihren Briefen jene nicht andere 
als Missi nennen*®; ver Liber Pontificalis, fo mi 
bie Bränfifchen Annalen gebrauchen meistens ben Austrad 
Legati, ver feit dem zehnten Jahrhunderte überhaupt 
der bäufigere wird. Ab und zu taucht auch die Bejzeich⸗ 
nung Apocrisiarıus auf; im biefer Weife benennt de 
Liber Pontificalis ven Bifchof Arſenius, und zwar alt 
Apocrisiarius et Missus, den Nicolaus I. in ber Ehe 
fcheidungsfache Lothar's II. und zur Ausföhnung hr 
fränfifchen Könige untereinander, alfo wohl auch auf ein 
längere Zeitdauer nach Frankreich gefendet Hat", Chen 
fo fommt als Apocrisiarsus et missus S. R. E. jentt 
vorhin erwähnte Leo von Gabit mehrmals vor’. De 
Ausbrud Legati a latere findet bis zu jenem Zeil 


7) Steph. IV. (II.) Ep. 50. p. 287. Habrian I. ſchickte ib 
im Jahre 772 nach Conftantinopel. S. unten V. ©. 711. 

!°), Hadrian. I. Ep. 75. p. 416, 

29 Erſt Ioann. VIII. Epist. 31. ann. 876. (Migne. Tom. 
CXXVI. rol. 685. gebraucht ben Ausbrud Legati nostri. 

20) Liber Pontif. Nicol. I. n. 605. lin. 44. 

29 Joann. VII. Epist. 29. col. 688. Ep. 3%. col. 6%. 
Ep. 31. col. 685. Ep. 58. col. 711. Ep. 302. col. 915. 


9.835. Die Legaten m. apoſtol. Bicare 616 3. 10. Jahrh. 70T 


punkte fih nur einmal, inbem Johann VIIL ihn in 
einem vermuthlich an Karl den Dicken gerichteten Briefe 
gebraucht ??; einmal: wird auch zu Anfang bes neunten 
Jahrhunderts die Bezeichnung Oratores angewendet”. 
IV. Hinſichtlich der bierarchifchen Stellung, welche 
die zu Legaten. auserjehenen Perfonen einnahmen, findet 
man, daß bie Päpfte fich häufig der Bifchöfe zu diefem 
Amte bebient baben?*, unter welchen jener Georgius von 
Dftia als Episcopus Romanus bezeichriet wird °°, Außer: 
dem kommen als Legaten vor: Römiſche Preshäter?®, 
Diakonen?”, Subbialonen?®, einmal auch ein Mansiona- 
rius basilicae S. Petri®®, verjchievene Balatinafrichter *°, 


3) Ioann. VI. Ep. 319. (Migne. Tom. CXXVI. col. 919.) 

— Daß Nicolaus I. dieſen in früherer Zeit üblichen Ansprud 
zuerſt und zwar in einem Briefe an ben griechifchen Kaifer Michael 
wiedergebraudht babe, wie Hefele, Conciliengefchichte. Bd. 4. 
S. 229. angibt, wird durch die angegebene Quelle nicht beftätigt; 
Nicolaus (Ep. 4.; Migne.. Tom. CXIX. col. 772.) jagt von fei- 
nen Gefanbten: fungentes legatlone Apostolatus nosiri, was 
zwar ber Sache nach daſſelbe iſt. 

22) Leon. III. Ep.2. (bei Cenni, Monum. Dominat. ponif. 
Tom. II. p. 50.) 

29 Zn ber zweiten Hälfte bes neunten Jahrhunderts wurden 
meiſtens Biſchofe als Legaten geſendet. 

=) S. 8. 279. ©. 173. 

”), 3.8. im Jahre 739: Sergius; 740: Anaſtafius. 

2) Im Jahre 752: Paulus; 771: Anaftaflus; 781: Agatho. 

”, Im Jahre 740: Adeodatus; 823: Quirinus. 

29 Im Jahre 766: Petrus. 

*% Primicerius Notariorum; im Jahre 756: Chriſtophorus; 
821: Theoborus; 828: Ouirinus. Seeundicerius; 768: Sergius, 
Arearius: Stephan v. Nepi; 876. Saccellarius; 756: Sohannes; 775: 

45* 


708 Der Bapft und fein Primat. 


Bibliothelare*!, Regionarnotare? und Regionardefen⸗ 
foren*?, Scriniare**, Aebte*S, einfache Eferiker**, Cubi⸗ 
eulare?, fo wie auch mehrmals ein Superifta*® als 
Miffus genannt wird. Bisweilen begleiteten angeſehene 
Laien die Legation; fo der vorhin erwähnte Graf Thoma: 
ricus, ferner der als Consul et Dux genannte Neffe Papft 
Hadrian's J., Theodorus*?, ferner ver Dux Sergius? alt 
Botſchafter Stephan’s V. (IV.) und ver Magister militom 
"eo, den Paſchalis L im Jahre 823 an den Kaile 
Ludwig ben Frommen fenbete®!, Außer jenem Theodor 
kommen noch andere Nepoten als Legaten vor, fo Paſchalit, 


Gregor; 782: Stephan. Primicerius Defensorum; 743: Ambrofizt; 
763: Betrus. Nomenculator, 821: Leo; 826: Theopbylact. 

9 Im Jahre 823: Sergiue. 

2) Im Yahre 766: Petrus; 767: Anafafine. 

+), Im Zahre 769: Bampbilins. 

) Im Jahre 960: Azo. 

5) Im Jahre 722: Azo, Abt von S. Vincenz und Op 
tus, Abt von Monte Caffino. 

. 16, Im Jahre 1067: Manaffes und Amalrich; 1073: Ubrrtet 

7, Im Jahre 752: Paulus Afiarta; 774: Anaſtaſius. 

+) As folder erſcheint ber in Note 47 genannte Panlu⸗ 
Afiarta und nach ihm im Jahre 821: Florne. Der Liber Por 
tif. S. Leo IV. n. 554. lin. 3. erwähnt noch einen Gretiaun 
als einen eminentissimus magister militum et Romani pelali 
egregius superista ac consiliarius, ben er gleich barauf Romanst 
Urdis superista nennt. Derfelbe Heißt dann im ber Lebene® 
ſchreibung Bened. Ill. n. 561. lin. 8. sacri Superista pali 
arebil. Es ſcheint derſelbe etwa bem fpäteren Magister s. hespil 
zu entſprechen. 

9) Jafe l. c. n. 1854. n. 1862. 

se) Einkard. Annal. ann. 815. (Pertz 1. e. Tom. I.p. MW.) 

) Einhard. Annal. ann. 823. p. 211. 





8.335. Die Legaten u. apoflol. Sicare bis 3. 10. Jahrh. 709 


ebenfalls ein Neffe Hadrian's I.°2 und ber mehrerwähnte 
Leo von Gabii, ein Neffe Johann's VIII. _ 

V. In Betreff des Wirkungekieifes dieſer Legaten 
muß unter denfelben unterſchieden werben. In den mei» 
ften Fällen, fo weit dieſelben noch in bie Zeit bes achten 
und neunten Jahrhunderts gehören, nehmen die Gefanbten 
mehr eine bloß biplomatifhe Stellung ein. Die Legaten, 
welche an bie Könige ber Langobarden geſchickt wurben®*, 
batten den Zwed, mit biefen Vereinbarungen zu treffen, 
um von Rom und überhaupt Mittelitalien die verheeren- 
ben Einbrüche” derfelben abzuwenden; manche Legationen 
an bie Beherricher bes Frankenreichs follten dieſen eben 
bie durch Die Longobarben herbeigeführten. Zuftände fchil- 
bern und fie zum Beiftande auffordern. Die Legaten 
wurden von ben Bäpften bieferhalb mit genauen Inſtru⸗ 





DW 


st) Yadrian. 1. Ep. 61. (Cenni, Monumenta. Tom. 1. 
p. 858.) Bergl. $. 298. &. 356. Unter n. 2211. gibt Jafe 1. c. 
p. 257. einen Auszug ans einem Briefe Habrian’s 11. an Kaifer 
Bafllins (Hadr. II. Ep. 19. Migne. Tom. CXXII. coli, 1289.), 
in welchem er bemfelben feine Geſandten, die Biſchöfe Douatus 
von Oftia, Stephan von Nepi und ben Diakon Marinus empflehlt; 
Jaffe hat vie anf ben letzteren bezüglichen Worte „‚üllum meum‘ 
gewiß nnabfichtlid, in eben dieſer Weife befonbers Lenntlich gemacht, 
was in ber That fo ausfieht, als ob Marinus ein Leiblicher Sohn 
Habrian’s II. gewefen wäre, fo gut wie Habrian bie beiden 
Bifchöfe fratres meos nennt, fo gut ben Diakon Alium meum. 

22) S. oben IIl. S. 708. 

84) Bergl. Liber Pontif. Zachar. n. 208. lin. 8.; n. 218. 
lin..9.; n. 217. lin. 13, Steph. II. n. 230. lin. 4.; n. 231. - 
lin. 1.;, n. 232. lin. 6.; n. 237. lin. 9.; n. 255. lin. 7 m. 12. 
Steph. Ill. n. 29. lin. 14. Adrian. I. n. 296. lin. 6.; n. 302. 
lin. 1.; n. 306. lin. 5.; n. 308. lin. 12, 
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etionen verfehen und bie Franfenfönige gebeten, Demjeni- 
gen, was fie „nostra vice“ mittheilen würben, vellftän- 
digen Glauben zu fehenken®®,. Auch bier begegnet man 
wierer tem aus ber Zeit Leo's des Großen befannten 
Ausdrucke, daß biefe Legaten ad vestigia ber betreffenben 
Fürften beftimmt feien®®. Andere päpftlihe Gefanbt- 
fchaften Hatten ben Zweck, den Regierungsantritt bes 
neugewählten Papſtes anzuzeigen®?”, wieberum - wurden 
andere Legaten abgefentet, um für bie Aufrechterhaftung 
bes Friedens unter den Söhnen und Enfeln Ludwigt 
bes Frommen zu wirfen®®, ober die Biſchöfe der einzel: 
nen karolingiſchen Heiche zur Bewahrung ber Treue gegen 
ihre Könige anzubalten®®. Unter Umſtänden konnten aud 
einzelne biefer Legaten mit einer eigentlichen Tirchlichen 
Jurisdiction verfehen fein, wie offenbar Georgius von 
Dftia eine folche auf dem Concilium zu Compiegne aus 
geübt Hat; das Gleiche muß von Rodoald von Portus 
und Sobannes von Ficocle, den Legaten Nicolaus’ L 


5, Es gehören hieher fat bie ſämmtlichen in Rote 19 Eis 
24, 27 und 28 angeführten Stellen; unter ben von ben Päpfen 
gebrauchten Ausdrücken wären hervorzuheben: Quibus in omnibus 
tanquam nobismet ipsis credere jubentes, ober nostris missis in 
ore posuimus eosque diligenter informavimus, quae — enarrare 
debent. (Adrian. 1. Ep. 55. p. 333.) 

se) Paul. 1. Ep. 35. p. 202. — Adrian. 1. Ep. 51. p. 319.; 
Ep. 55. p. 832.; Ep. 62. p. 362. und Note 19. 21. 21. 

57, ©. Einhard. Annal. ann. 816. (Pertz I. c. Tom. I. 
p. 203.); ann. 817. p. 203.; ann. 824. p. 212.; ann. 828. 
p. 217, 

ss) Hadrian. I. Episi. 24. (MHigne. Tom. CXXII. col. 1297.) 

6) joann. VIII. Epist. 20. ann. 876. (Migne. Tom. CXXVl. 
col. 664.); Ep. 21. col. 665.; Ep. 22. col. 666. 
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gelten, welche in ber Ehefcheibungsfache Lothar's LI. pas 
Soncilium zu Met beriefen®®, fo wie von Arfeniug®:, 
ven eben jener Papft in ber gleichen Angelegenheit nach 
Frankreich fentete. Erinnert man ſich, baß ber heilige 
Bonifacius im Frankenreiche mit ben ununrfchränfteften 
Bollmachten auftrat, fo wie daran, baß in die Zeit des 
achten und neunten Jahrhunderts zwei dcumenifche Eon- 
cilien fallen, auf welchen vie Legaten an Stelle bes 
BPapftes praͤſidirten, fo liegt hierin ein völliger Erſatz 
für ven Mangel noch weiterer einzelner Nachrichten über 
den Umfang ver ben Legaten eingeräumten Vollmachten. 


8. 336. 
ec. Bis zum breizehnten Jahrhundert. 


I. So häufig die Nachrichten find, welche bie 
Quellen des achten und neunten Jahrhunderts über päpſt⸗ 
liche Legaten bringen, um fo fparfamer find bantit bie 
des zehnten. Es mag bieß zum Theil aus ber Mangel⸗ 
haftigfeit ter ‚Quellen der gebachten Zeit ſich erflären 
laſſen, jeboch fcheint dieß doch keineswegs ber alleinige 
Grund zu fein, vielmehr bie eigentliche Urfache davon 
in anderen Verhältniffen gefucht werben zu bürfen. Die 
vielfältigen Verwirrungen, von welchen bie einzelnen 
Beſtandtheile der aufgelöften Iarolingifhen Monarchie 
beimgefucht wurben, zerriffen auch ben nahen und un⸗ 
mittelbaren Verkehr der Fürften mit dem päpftlichen 
Stuhle. Zuerft wird Petrus, Bifchof von Orte, ale 


*® Nicol. I. Ep. 17. ann. 862. (Migne. Tom. CXIX. col. 
798.);, Ep. 18—21. col. 799 sag. 
6) ©, Liber Pontif. Nicol. I. n. 605. lin. 14. 
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Apocriſiarius und Miffus Bapft Johann's X. (914— 
928) angegeben !, dann Damafus als Legat des Papftes 
Stephan IX. (939—942) genannt, welcher nach Franf: 
reih und Burgund kam, um bie Aufnahme Ludwigs IV. 
zu unterftüßen; er wirb als Episcopus Romae bezeich- 
nei?. Einige Jahre baranf ſendete Agapetus II. (946 
—955) in der Berfon des Biſchofs Marinus von Poly: 
martium einen Gefanbten nach Deutfchland. Derſelbe 
präflbirte bem’ im Jahre 948 zu Ingelheim gehaltenen 
Eoncilium und ließ Hier feine Charta legationis vor: 
Iefen, welcher gemäß er von bem Papfte als deſſen Vica- 
rıus bei der Berathung über alle Kirchengefege und in 
deffen Namen zum Binben ober Löſen, je nachdem das 
Eine ober Andere erforberlih, beftellt war? Kinen 
noch unmittelbareren Verkehr Inüpfte aber Johann XII 
burch die Sendung bes Cardinaldiakons Johannes und 
bes Scriniarius Azo mit bem beutfchen Könige Otto L 
dem Großen an“. 

I. Aber auch nach diefer Zeit bis zur Mitte ves 


1) S. Acta Syn. Altheim. (Perts, Monum. Germ. hist. 
Tom. IV. p. 555.) 

2) S. Flodoard. Annal. ann. 942. (Perts l. c. Tom. V. 
p. 388.) Welches Bisthum dieſem Damafus zuzuſchreiben if, 
läßt fich nicht ermitteln. Bei Ughelli, Italia sacra lonnnen zwei 
Biſchöfe diefes Namens vor, ber Eine von Portus, ber Unbere 
von Rola, fie gehören aber Beide viel früheren Zeiten an. Im 
Uebrigen ift Damafus jenen 8.279. S. 173. angegebenen Bifchöfen 
beiguzählen. 

2 Synod. Ingelheim. ann. 918. (Pertz 1. c. Tom. W. 
p. 25.) 

*) Liudpr. Hist. Otton. I. cap. 1. (Perts I. c. Tom. V. 
p. 840.) 
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eilften Jahrhunderts ift ven päpftlichen Geſandtſchaften 
nicht viel die Rebe. Es Hat demnach den Anfchein, daß 
während viefer Zeit jene andere Art von Legaten, für 
welche in ben alten Vicarii apostolici das Vorbild 
gegeben war, hauptſächlich als Surrogat gebient hat. 
In dieſe Kategorie find nun vornehmlich alle diejenigen 
Erzbifchöfe zu ftellen, welche mit dem Namen ver Prı- 
mates bezeichnet werben, ein Ausdruck, welcher vorzüglich 
bem Pſeudo⸗Iſidor geläufig ift, ehedem aber auch fchon, 
wenn auch nicht ganz libereinftimmend, von Innocenz I. 
“gebraucht wird?, Die Bedeutung der Primaten ift ſchon 
oben entwickelt worben®; es Inüpfte fich aber an biefe 
Bezeihnung und an bie in fpäterer ‚Zeit, jedoch nicht 
ſchon im neunten?, fondern erft im eilften Jahrhun⸗ 
berte®, dafür üblich geivorbene Bezeichnung Legati ein 
geraume Zeit hindurch von ben Päpften beobachtetes 
Syſtem an, ‚welches ganz dazu geeignet ift, um ben Bor- 
wurf der. Herrfchfucht, ber fo oft dem heiligen Stuhle 
gemacht wird, von bemfelben entfernt zu halten. Gerade 


) S. $. 334. ©. 700. a. ©. 

9) S. 8. 2.8. 72.5. 71. 

’) Allerdings kommt ber Ausbrud Legatus in einer Urkunde 
Gregor's IV. zur Bezeichnung des ‚heiligen Ansgarius, bei Ge⸗ 
fegenheit feiner Beſtellung zum Erzbiſchof von Hamburg vor, 
allein e8 fcheint gerabe in dieſem Umſtande ein Grund mehr zu 
liegen, biefe Urkunde, wenn nicht für unecht, fo boch für inter- 
polirt zu halten. &. Jaffe, Regesta Rom. Pontif. n. 1959. 

°®) Zuerft bezeichnet Urban. II. Epist. 116. ann. 1094. 
(Migne. Tom. CLI. col. 389.) ben Erzbiichof von yon, deſſen 
, Vorgänger Gebnin Gregor VII. (Epist. Reg. Lib. VI. ep. 34.; 
Migne. Tom. CXLVIII. col. 538.) mit bem Primat betfeibet 
batte, als S. R. E. Legatus. 
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dieſen Primaten Hatten bie Päpfte ſehr weitgehende Rechte 
in Betreff der Kirchenregierung eingeräumt und es wur 
für bie leßteren ver Weg zu bem erfehnten Ziele, ihre 
Schultern einigermaßen von ber Bürbe, bie ihnen in ber 
Leitung ber gefammten Kirche oblag, zu erleichtern. Erft 
als dieſes Inſtitut ber Primaten in ber angegeben 
Richtung durchaus nicht feiner Beſtimmung entſprach, 
fondern vielmehr ihre Nachläfftgkeit zum großen Theile 
bazu mitgewirkt hatte, daß Concubinat und Simonie auf 
eine bie Orbnung ber Kirche zerſtörende Weife um fih 
gegriffen hatten, ſahen bie Päpfte fich genöthigt, mehr 
unmittelbar von Oben herab burch Sendung von Kegaten, 
jenen Andern gegenüber, bie man auch als Legati nau 
zu bezeichnen anfing, einzugreifen. 

DI. Wie fehr die von Rom gefendeten Legaten dem 
Bebürfniffe entfprachen, dafür gibt Ivo ven Charind 
ein Zengniß, indem er an Papft Pafchalis II. ſchrtibt“ 
„Da wir täglich die Kirche immer mehr verfallen un 
feine, wenigſtens faft keine aufrichtende Hand fehen, It 
haben wir uns entfchloffen, an Eure Heiligkeit zu ſchrei— 
ben, damit Yhr Zemanden von jenfeits ber Alpen hr 
bie päpftliche Legation auftragen möchtet; auf baß er in 
ber Nähe bie ſich einfchleichenden Uebel kennen lerne und 
fie entweder felbft oder burch Bericht an den heiligen 
Stuhl fobald als möglich zu heilen im Stande ſei.“ Ei 
Beifpiel einer ſolchen Sendung ift insbeſondere bie bed 
heiligen Petrus Damtani an bie Erzbifchöfe Frankreiche, 
‚von welcher Alexander II. fagt!: „Da Wir, mit den 

. %) Jvo Carnot. Epist. 109. (Mfgre. Tom. CLXII. cal. 121.) 
i0) ger. II. Epist. 15. ann. 1063, (Migne. Tom. CALN. 
col. 12395.) 








! 


—— 
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Angelegenheiten vieler. Kirchen befchäftigt, nicht felbft zu 
euch Tommen können, fo haben Wir dafür geforgt, euch 
einen ſolchen Dann zu enden, neben welchem nach Uns 
Niemand in ber Römiſchen Kirche eine Höhere Auctorität 
bat, Petrus Damiani nämlich, den Bifchof von Oftie, 
ber Unfer Auge ift und des apoftofifchen Stuhles uube- 
wegliche Stüge.“ Wenn Gregor VII. pas begonnene 
Werk der Reformation der Kirchenzucht energifch durch⸗ 
führte, jo dienten ihm dazu bie Legaten, welche er von 
Rom aus in die einzelnen Länder fenbete, als ein vor⸗ 
zügliches Werkzeug. Regelmäßig wählte er dazu Ear- 
binäle, fo bie Biſchöfe Giraldus von Oftia, Lbertus 
von BPränefte!!, Petrus von Albano, den Carbinalpres- 
byter Richard 1°, die Cardinaldiakonen Bernhard !? und 
Gregorius !® u. f. w.; allein er band fich hieran nicht, 
fondern erfah ſich auch andere ihm als tauglich. dazu 
erſcheinende Männer aus; 3. B. bie beiden Aebte, Gepizo 
von S. Bonifacius und Maurus von S. Saba'?, bie 
Subbiafonen Hubert !* und Roger!” oder auch einen . 
einfahen Mönd is. Für befonders wichtige Verhältniffe 


’n Gregor. VII. Epist. Reg. Lib. II. ep. 23. (Mione. Tom. 
CXLVIII. col. 379.); Ep. 25. col. 380.; Ep. 29. col. 383. 
2) Gregor. VI. 1. c. Lib. V. ep. 21. col. 506.; Lib. Vu. 
ep. 6. col. 550.; ep. 7. col. 551. 
1) Gregor. VII. 1. c. Lib. IV. ep. 23. col. 478, 
19 Gregor. VI. I. c. Lib. IV. ep. 26. col. 482. 
ı) Gregor: VII. 1. c. Lib. II. ep. 40. col. 893. 
16) Gregor. VII. 1. e. Lib. IV. ep. 17. eol. 471.; Lib. V. 
ep. 19. col. 508. 
N Gregor. VII. 1. c. Lib. V. ep. 20. col. 508. 
8) Gregor. VII. I. c. Lib. IV. ep. 17. col. 470, 


. 


716 Der: Bapft und fein Primat, 


waren dieſe Tegaten mit fehr großen Vollmachten 
ausgerüftet, zu denen auch Das Recht, Bifchöfe abzufegen, 
gehörte. Dieß Loos traf mamentlih den Erzbiſchof 
Manaſſes von Rheims, an welchen, bevor bie Sache bie- 
fen Ausgang nahm, Gregor VIL einen fehr merkwür⸗ 
digen Brief gejchrieben hat. Der Papft hatte es nämlich 
für geeignet gefunden, einzelne Xocalbifchöfe mit der Lega⸗ 
tion zu beauftragen und fie in biefer Beziehung zu feinen 
perfönlichen Vicarien zu machen. Sp war Altmann von 
Baffau als Vicarius für Deutfchland'*, Amatus von 
Dieron für das Narbonnenfifche,, für Die Gasſscogne und 
Spanien”, Hugo von Die, dem er noch einen Clugnia- 
cenferabt gleichen Namens aus Marfeille an bie Seite 
gegeben hatte, für Frankreich beftellt*!. Manaſſe weigerte 
fich, den Bifchof Hugo ale Richter über fich anzuerkennen, 
indem er ſich auf ein Privilegium berief, nach welchen 
er nur verpflichtet fei, vor dem Papfte felbft- oder ver 
beffen von Rom aus gefenbeten Legaten zu Recht zu 
fteben?®, Gregor erklärte ihm, folche Privilegien bürften 


19) Gregor. VII. 1. e. Lib. IX. ep. 10. col. 614. Quia 
vicem nostram in Teutonicis partibus prudentiae tuae com- 
misimus. 

20) Gregor. VII. Lib. IV. ep. 28. ad Hispanos. col. 486.: 
cui et Vicem nostram ad partes illas dedimus. — Epist. extr. 
Reg. vag. 34. col. 861. 

2!) Gregor. Wil. Regest. Lib. IV. ep. 17. col. 471. ep. 18. 
eol. 472. (cut vices In Galliarum partibus agendas commisi- 
mus.) Lib. V. ep. 20. col. 505. Lib. VII. ep. 19. col. 59.: 
in Lugdunensi concilio, cui frater et vicarius noster Hugo Dien- 
sis episcopus praeerat. 

22) Solche Privilegien fommen auch noch in (päterer Zeit 
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nicht zum Nachteil der Tirchlichen Ordnung ausgebeutet 
werben und mit einem Ruckblicke auf die Vergangenheit 
weift er ihn darauf bin, daß Rheims auch ſchon in älterer 
Zeit dem Vicariate des Bifchofs von Arles unterwürfig 
gewefen fei??. Uebrigens gelangte Hugo von Die noch 
unter Gregor VII. auf den erzbifchöflichen Stuhl von 
Lyon? und damit zu dem von bemfelben Papfte errich- 
teten Primat biefer Metropole, Amatus von Oleron 
aber wurbe unter Urban II. zum Erzbifchof von Bor⸗ 
beaur erwählt und blieb auch als folcher päpftlicher 
Legat?s. — Während Gregor VO. durch feine Legaten 
bie Kirchenzucht in Deutſchland, Franfreih, Spunien 
und England verbefjerte, verlor er auch entferntere Gegen⸗ 
den nicht aus den Augen. So ſendete er Legaten an 


vor; 3. B. für den Erzbifhof von Trier. S. Calirt. II. Ep. 59. 
(Higne. Tom. CLXIH. col. 1148.) 

339) Gregor. VII. Lib. VI. Ep. 2. col. 510, 

2%) Bergl. Gregor. VII. Lib. IX. Ep. 18. col. 620. Ep. 19. 
col. 621. Es waltet Übrigens Streit darüber ob, in welchem 
Jahre Hugo Erzbiſchof wurde (f. Migne. Tom. CLVII. col. 488 sqq.); 
offenbar ift die Reihefolge der Briefe in den Regeften utcht ganz 
richtig, dba Hugo (Lib. IX. ep. 19.) Erzbifhof von Lyon und 
an einer anbern Stelle (Ep. 22.) wieder als Bifhof von Die 
bezeichnet wird. Die Briefe Hugo's ſelbſt bieten feinen Anhalts⸗ 
punkt, indem zwiſchen einem vom Jahre 1078 und einem andern 
von 1087 feiner ſich vorfinbet. 

25) Gregor. VII. Lib. VI. ep. 34. col. 538. 

20) Er bezeichnet fich im diefer Weife in einem Diplome vom 
Jahre 1099. &. Higne. Tom. CLV. col. 1647. &. aud Urban. II. 
'Epist. 169. (Migne. Tom. CLI. col. 444.), wo er Vicarius ge- 
nannt wird. 
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den König von Dänemark”, nach Ungarn”, Serbien", 
und Rußland?° und fuchte durch den Erzbilchof Domi- 
nicus von Benedig bie Verbindung mit bem Oriente 
wieder anzufnüpfen?!. Urban IE, Paſchalis II. une 
bie nachfolgenden Päpfte find Binfichtlich jener referma- 
torifchen Beſtrebungen in feine Fußſtapfen eingetreten; 
ber zuerft Genannte unter dieſen Päpften fegte neben dem 
Biſchof von Paffau auch noch den von Conftanz zu fei- 
nem Vicarius in Deutſchland ein®®, 

IV. &8 ift bereits erwähnt worden, daß in früherer 
Zeit die Bezeichnung ber päpftlichen Geſandten regel- 
mäßig ber Ausdruck Missi war®?; dieſer wird jest 
feltener und die Benennung Legati nimmt ganz feine 
Stelle ein. Daneben kommt für einige berfelben bie 
Bezeichnung Vicarii vor und man tft wohl berechtigt, in 
biefem Ausdrucke einen Uebergang zwiſchen dem Begriffe 
ber Vicarii apostölici ber älteren und denen ber ſpaͤ⸗ 
teren Zeit zu finden. Die von Gregor VII. und Ur⸗ 
dan II. ale Vicarii beſtellten Bifchöfe beſtimmter Did- 
cefen gleichen hierin den älteren, aber fie wurben vor: 
nehmlich deßhalb eingefeßt, um ba, wo die Firchliche Ord⸗ 
nung burch bie Laien⸗Inveſtituren geftört ‚worben war, 
- gerade in diefer Beziehung im Auftrage bes Papftes ein- 


2 Gregor. VII. Epist. Lib. IT. ep. 51. col. 402. 

28) Gregor. VII. Epist. Lib. II. ep. 63, col. 414. 

29), Gregor. VII. Epist. Lib. V. ep. 12. col. 498. 

9%) Gregor. VII. Epist. Lib. Il. ep. 74. col. 425. 

31) Gregor. VII. Epist. Lib. I. ep. 18. col. 300. 

) Urban. II. Epist. 15. ann. 1089, (Migne. Tom. CL.. 
col. 297.) 
23) S. 8. 335. S. 706. 
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zugreifen. Sehr ſelten wirb in dieſer Zeit der Ausdruck 
Nuntii gebraucht. Offiziell wendet ihn zuerft Gregor VIL 
in einem Schreiben an den Herzog Wratisfam von Böh⸗ 
men an®*, wie er auch bie beiden erwähnten Aebte 
Gepizo und Maurus Nuntii S. Petri®® und ven Bifchof 
Amatus von Oleron einmal als Nuntius sedis apo- 
stolicae bezeichnet ?®. Einmal nennt fi Hugo von Die 
auch noch S. R. E. Apocrisiarius?”, 

V. Dur den innigen Zuſammenhang des Amtes 
der Legati a latere mit dem Primate und bie große 
Ausdehnung ber ihnen beigelegten Gerechtfame, durch den 
Glanz und bie Ehre, deren fie theilhaftig wurben, gaben 
Biele von ihnen, auf dieſe ſchwindelude Höhe erhoben, 
menfchlicher Natur gemäß, oft Urfache zu gerechten Kla⸗ 
gen?®, Es wäre daher fehr zu wünfchen gewefen, wenn 
immer ſolche Männer dazu gewählt worben wären, in 
denen der Geiſt Gottes und Kenntniß feines Gefeges 
war??, Wenn daher der heilige Bernhard in feinem 
Buche de consideratione eine Schilderumg baven ent⸗ 
wirft, wie Legaten fein ſollten *°, fo geſchieht dieß unftreitig 


20) Gregor. VII. Epist. Lib. I. ep. 17. col. 299. 

3) Gregor. VII. Epist. Lib. II. ep. 40. eol. 393. 

260) Gregor. VII. Epist. extr. Reg. vag. ep. 34. col. 681. 

37) Hugon. Archiep. Lugd. Epist. I. ann. 1075. (Migne. 
Tom. CLVII. col. 507.) 

ss Entnommen aus ben Vermiſchten Schriften. Bd. 2. 
S. 39. | 
- 3% Can. Valde necessartum. 1. D. 9. (Gregor. L.; 
f. 8. 3834. Note 35.) 

) Bernard. de consider. Lib. IV. cap. 4. n. 12. (Mione. 
Tom. CLXXXII. col. 781 sq.) 


720 Der Bapf und fein Primat. 


mit einem Hinblid auf feine Zeit, wo ihrer Biele wicht 
fo waren, er ſelbſt aber Gelegenheit hatte, den Cardinal 
Jordanes Orfini, welcher auf feiner Legationsreife durch 
Deutfchland und Frankreich überall ben übelften Ruf 
zurücließ*!, kennen zu lernen. Er wünfcht Legaten, 
„weiche als Gefanbte nicht nach dem Golde geben,. jen- 
bern Ehriftus nachfolgen; welche ihre Botſchaft nicht ale 
einen Erwerbszweig anfehen, welche nicht nach Gaben, 
fondern nach Früchten ftreben; die fich den Königen wie 
Kobannes, den Aeghptern wie Moyſes, ben Wollüftlingen 
wie Phineas, den Gdgenbienern wie Elias, ven Hab- 
füchtigen wie Eliſäͤus, ven Läugnern wie Petrus, ven 
Gottesläfterern wie Paulus, den Käuflern wie Chriftus 
erweifen; die das Voll nicht verachten, ſondern befehren, 
bie Reichen nicht zurückſcheuchen, ſondern erſchrecken, bie 
Armen nicht drücken, fonbern lieben; die nicht mit großem 
Zroße kommen und nicht mit Zorn gehen, bie Kirchen 
nicht plündern, ſondern beflern; nicht den Beutel ans- 
leeren, fondern die Herzen 'erquiden und die Werbrechen 
ftrafen, auf ihren guten Ruf bedacht find und ben Ande⸗ 
rer nicht fchmälern, mit Eifer dem Gebet obliegen unt 
auf baffelbe in allen Dingen mehr vertrauen, als auf 
ihre eigene Thätigkeit und Arbeit; beren Eingang ein 
friedlicher und Ausgang ein unbefchwerlicher, deren Rede 
Erbauung, deren Leben Berechtigkeit, beren Gegenwart 
angenehm und deren Andenken gefegnet ift; bie fich liebens⸗ 
würbig nicht durch Worte, fondern durch bie That, ehr- 


) Bernard. Epist. 2%. ad Eugen. (Higne.1. c. coli. 4%.); 
der Heilige Bernhard ftelt bier den Johannes Papatouns als 
einen vortrefflichen Legaten jenem Andern gegenüber. 
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erbietig durch Handlungen, nicht durch Uebermuth zeigen; 
welche bemüthig mit ben Demüthigen, unfchulbig mit 
den Unſchuldigen, die Hartherzigen hart ahnden, bie Bös⸗ 
willigen zwingen, ben Stolzen vergelten; bie nicht von 
der Habe der Witten, nicht von dem Gute des Gefreu- 
igten fich oder die Ihrigen zu bereichern eilen, bie 
umjonft geben, was fie umfonft empfangen, umjonft Denen, 
die Unrecht leiden, Gerechtigkeit verſchaffen; Strafe bei 
den Nationen, Zurechtweifung bei ven Völkern, welche 
von Deinem Geift, gleich jenen Siebenzig des Moyſes, 
empfangen zu haben, befunden und, gegenwärtig ober 
abwefend, Dir zu gefallen, Gott zu gefallen, fich beeifern.“ 
Die Gefchichte, überhaupt forgfältiger in der Aufzeichnung 
ber hervortretenden Rafter und Gebrechen, als der Tugen- - 
ven, bat mun allerdings bie Namen und die Thaten 
Dancer überliefert, welche dem Hohen Amte, das fie 
befleibeten, Unehre gemacht Haben; in&befonbere wird oft 
die Klage gegen die Habgier der Legaten gehört. Freilich 
ift es fchön, wie Orbericus Vitalis von: einem Erzbifchofe 
berichtet ?, welcher, als er bie Ankunft ver päpftlichen 
Legaten vernahm, feinen Haushältern befahl: „Gehet 
ſchnell und bienet mit Eifer den Römern; gebet ihnen 
Alles im Ueberfluß, was fie brauchen, denn fie bringen 
Botfchaft von unferm Herrn, dem Bapfte, welcher nach 
Gott der allgemeine Vater tft, und fie, wer fie immer 
feien, find unfere Meifter.“ Freilich ift ein ſolches 
freundliches Entgegentommen ſchön und wo baffelbe vor- 
ausgefetzt werben Eonnte, da beburfte es feiner beſonderer 


u) Order. Vital. Hist. eccles. Lid. XI. cap. 18. (HMigne. 
Tom. CLXXXVIII. col. 904.) 
Philips, Kirenreht. VI. 46 
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Vorſchriften. Eben fo ließe es fich ganz gut hören, wenn 
ber Papft feinen Gefandten felbft ven binlänglichen Unter: 
balt gewährt hätte, fo daß fie 'wenigftens nicht ganz. und 
gar die Liebe Anderer in Anfpruch genommen hätten; 
aber wie ließ ſich das durchführen in einer Zeit, we 
der Papſt in fortwährendem Kampfe erft gegen bie frän- 
kiſchen Kaifer, dann gegen bie Hobenjtaufen, oft flüchtig, 
meiftens feiner Befigumgen beraubt, welche von chrift: 
lichen Kriegern und farazenifchen Söldnern verwüſtei 
wurben? zu einer Zeit, wo bie Herzen fich allmählig 
überhaupt mehr, wenn auch nicht von ber Kirche, fo doch 
von ber Liebe gegen das Oberhaupt, abgewendet hatten? 
Da blieb freilich nichts Anders übrig, als die Erzbifchöfe 
bei Ertheilung des Palliums, und dann überhaupt vie 
Biſchöfe verfprechen zu laffen, daß fie die päpftlicen 
Legaten auf gebührende Welfe aufnehmen wollten. Es 
war dieß auch an und für ſich, bei den jehr reichlichen 
Einkünften, welche damals bie einzelnen Kirchen genoffen, 
feineswegs eine fo übertriebene Zumuthung *’; ohnehin 
betraf die Sendung ber Legaten die allgemeine Wohlfahrt 
ber Kirche?‘. Außerdem ift es auch Gründſatz ber Kirche, 
bag Niemand in biefer Hinficht fo befchwert werben bürfe, 
daß er eine Urfache zur Klage hätte. Damit kam 
freilich ver Uebermuth einzelner dieſer Gefanbten nicht 
entfehulbigt werben. Wäre bie dem Garbinal Johannes 


2) S. Bb. 6. 9. 238. ©. 59. 

6.1. Cor. IX. 11. Bergl. Cap. Accedentes. 11. X. d. 
praescr. (II. 26.; /anoc. III. p. d.) 

* Cap. Cum instantia. 17. X. d. censib. (III. 39.; 


Innoc. 111.) 
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von Crema nachgefagte Untenfchheit*® wahr, deren er 
ſich auf feiner Miffion in England ſchuldig gemacht 
haben ſoll, fo wäre biefe allerdings ein großer Schimpf, 
den er auf fich ‚geladen hätte. Wollte man ferner auch 
fein großes Gewicht auf ben Ausſpruch Roger's von 
Hoveden legen, welcher fagt, ver Papſt hätte keine Lega- 
ten an Heinrich II. gefenbet, um durch fie den Streit 
zwifchen dem König und Thomas Becket fchlichten zu 
laſſen, aus Furcht, fie feien zu fehr für Gold und Sif- 
ber empfänglich*?, ober wenn berfelbe Chroniſt bemerft, 
ver Friebe zwifchen ben Königen von England und Frank⸗ 
reich, welchen der päpftliche Legat, Johannes von Anagni, 
vermitteln follte, fei nicht zu Stande gefommen, weil 
biefer bereits die Pfunde Sterlings gerochen habe, fo 
faun allerdings vie. Habfucht des Cardinals Fohannes 
von Neapel, fo wie des Bifchofs von Ely, nicht iu Ab⸗ 
rede geftellt werben‘. Aus allen‘ viefen Erfcheinungen 
geht immer doch nur fo viel hervor, daß die Menjchen 
ſchwach und. gebrechlich find, andererfeits aber der Troft, 
daß die Kirche, die, wenn fie bloß auf Menſchen gegrün⸗ 
det wäre, Tängft in Truümmer fich aufgelöjt hätte, des 
göttlichen Beiftandes niemals entbehrt. Allein man gebt 
offenbar zu weit, wern man die Schuld, welche einzelne 
Legaten auf fich geladen haben, auf den Papft zurüd- 


6) Es wirb bieß von Zaronius, Annal. ann. 1125. n. 14. 
bezweifelt. 

17) Roger Hoved. Chron. ann. 1166. 

48) Diefe und andere Beifpiele führt Zaluse, Cont. (|. 8. 384. 
Rote *) cap. 49. an. — Ein ähnlicher Vorwurf wird in ber 
Epist. Congr. S. Aibin. Andeg. ann. 1072. (Martene, Thessaur. 
Anecd. Tom. I. eol. 201.) ausgefprochen. 
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wirft, ober meint, bie Bäpfte hätten ein folches Verhalten 
gebilfigt oder gar die Gefandtfchaften geſchickt, um ihren 
Sünftlingen eine reiche Erwerbsquelle zu eröffnen *°_ Im 
Gegentheil, bie Päpfte Haben bin unb wieder fich anf 
das Entfchievenfte gegen die von ihren Regaten geübte 
Willkühr ausgefprocden®, ja in folchen Fällen, wo ihre 
vorzüglichften Legaten auch nur bie Grenze ver Klugheit 
überfchritten zu haben ſchienen, zu beren größtem’ Kum⸗ 
mer, bie von benfelben ergriffenen Maßregeln rückgängig 
gemacht; bittere Erfahrungen ver Art mußte ber mehr⸗ 
erwähnte Legat Gregor’ VIT., Hugo von Die, fich ge 
fallen Laffen®!. So enthält auch der Zitel in den Gre⸗ 
gorianifchen Decretalen, welcher von ben Legaten banbelt, 
weit mehr päpftliche Briefe, in welchen biefelßen in ihre 
Schranken gewiefen werben, als folche, bie ihnen neue 
und umfangreiche Rechte einräumen. 


9) Baluze in feiner Fortfehung der Abhandlung bes Petrus 
de Marca (f. oben S. 334. Note *) bringt ein eigenes Kapitel 
über dieſen Gegenftand, welches bie, Ueberſchrift führt: Probatur, 
Pontices Romanos nonnumquam parasitos suos haune in fnem 
in provincias misisse, ut diritias ingentes corraderent. &s iſt 
nicht zu verwunbern, wenn Baluze, mit befien Tüde van Espen 
wetteifert, auch folgendes Thema ſich geftellt bat: De arcanis 
artibus, quas Pontifices in mittendis Legatis exereuerunt, licet 
alios praetextus simularent. 

50) 3. B. Cap. Nisi specialis. 4. Cap. Puod translatio- 
nem. 5. X. d. offie. legati. (I. 80.; Innoc. II.) — Bergl. 
Hurter, Innocenz II. 8b. 3. ©. 169 u. fi. 

sı, Gregor. Epist. Reg. Lib. IX. ep. 5. (Migne. Tom. 
CXLVIN. col. 610.) — HAugon. Ep. 7. (Migne. Tom. CLY. 
eol. 511. v. Provideat etc.) — S. auch Gregor. VII. Reg. 
Lib. VI. ep. 7. | 

5”) Es ift die im erſten Buche ber breißigfte Titel. 
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VI. Der Hiftorifchen Entwidlung bes Suftitutes 
der Legaten gibt die von Innocenz IV. berrübrenpe 
Decretale Offieii??, indem fie das Refultat verfelben 
zufammenfaßt, gleichfam einen Abfchnitt. Sie unterfcheibet 
Drei Claſſen von Legaten: zunächit - diejenigen, welche 
eigens vom Papfte gefenbet find (Missi) im Gegenfage 
zu Solchen, welche auf Grund ihrer Kirchen für fich die 
Würde. von Legaten in Anfpruch nehmen, ſodann aber 
die mit einer Legation betrauten Brüder des Papftes, 
nämlich die Carbinäle. Während ben: Prinzipe nach 
bie wegen ihrer Kirchen zur Legation berufenen Biſchöfe 
zu ben Vicarii apostolici ber früheren Zeit ftim- 
men, werben bie Apocrisiarüi nicht beſonders unter- 
ſchieden, fonvern fie und die hiſtoriſch an fie fich an- 
reihenden Nuntii apostolici find ebenfalli® unter ben 
Missi zu ſuchen. Dagegen zeichnet Innocenz unter ben 
Missi eine &laffe beſonders aus, die nunmehr auch aus⸗ 
ſchließlich den Namen Legati a latere°* führen. Die 
Bezeichnung Vicarii apostolici fommt aber in neuerer 
Zeit für andere päpftliche Bebollmächtigte, bie in ver- 
ſchiedenen Verhältniffen, wo es ſich um Begründung ober 
Wiederaufrichtung Tirchlicher Ordnung . handelt, beftellt 
werden ®. Es erübrigt nunmehr, dieſe einzelnen Arten 
ber Legaten, fo wie bas zuletzt genannte Inſtitut noch 
näher zu betrachten. 





29 Cap. 1. d. legat. in 6to. (II. 15.) 

5%) Bei diefem Ausbrude mag noch erinnert werben an 
:Ioann. Saresb. Polycat. Lib. V. c. 10. (Migne. Tom. CXCIX. 
col. 563.), wo berfelbe ‚‚de lateribus potestatum, his scilicet 
qui principibus debent assistere‘‘ hanbelt, 

*6) Berl. nuten $. 340, 
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2. Die verſchiedenen Arten von Legaten. 
$. 337. 


a. Die Legati a latere.*) 


I. Die Legati a latere bilden, weil fie Garbinäfe 
find, die Höchfte Rangclaffe unter alfen päpftlichen &e- 
fanbten; fie erhalten die ausgebehnteften Vollmachten in 
dem ihnen überwiefenen Bezirt, Provincia genannt", 
und genießen bebeutende Ehrenvorzüge. In früherer Zeit 
war die Senbung. der Cardinäle als Legaten eine Eon- 
fiftorialfache, nachmals aber haben bie Päpfte es vorge: 
zogen, fie in Camera zu ernennen. ‘Der Ordo Roma- 
nus bes Gaetani gibt eine nähere Befchreibung?, wie es 
ehedem in biefer Beziehung tm Gonfiftorium gehalten 
worben ift, wozu namentlich gehörte, Tag ber Papſt in 
demſelben die Propofitionen machte und dann das Botum 
ber Cardinäle fich leife in’8 Ohr fagen ließ (Consilium 
auriculare). Der als Legat abreifende Cardinal Hatte 
fich dei dem Bapfte und bei jedem der übrigen Carbinäle 
zu beurlauben, wogegen biefe ihn vor ber Stabt. um einer 
geeigneten Stelle erwarteten, um von ihm Abfchieb zu 
nehmen. Sobald er das Territorium Rom's ober ber- 
jenigen Stabt, wo bie Curie weilt, verließ, legte er, mie 
jener Ordo es angibt, das rothe Gewand und ein Birett 


*) Thom. de la Torre, De auctoritate, gradu et terminis 
legatorum a latere. Rom. 1767. 

) Cap. Ercommunicatis. 10. X. d. office. legat. (I. %.; 
Greg. IX.) — Cap. Si abbatem. 86. d. eleci. in 6te. (I. 6.) 

) ördo Rom. XIV. cap. 118. p. 488 sqa. 
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ven ber nämlichen Farbe an und zwar als Zeichen ver 
ihm vom Papfte übertragenen Jurisdiction, weßhalb auch 
ber Legatus a latere als ein Solcher bezeichnet wird, 
der fich ber Inſignien ber apoftofifchen Würbe bebient ®; 
erft nachmals ift das rothe Birett auf Die übrigen, das 
rothe Gewand auf. diejenigen Cardinäle übergegangen, 
weiche feinem religiöfen Orden angehören?. Zu ihren 
Ehrenvorzügen gehört auch der ihnen gebührende feierliche 
Empfang in den Städten, burch welche fie fommen, vor⸗ 
nehmlich an den Bifchofsfiken; fie pflegten ehedem auf 
einem mannigfach geſchmückten Zelter unter einem Bal⸗ 
bachin, erwartet und begleitet von dem gefammten Clerus 
ber Stadt, einzureiten®. Jede Nichtachtung, welche einem 
Legaten widerführe, würde Denjenigen treffen, ber ibn 
geſandt hat®; insbeſondere würde es eine Mißachtung des 
heiligen Vaters felbft fein, wenn man feinen Legaten gar 
nicht zulaſſen wollte. Hieraus begreift fich, warum Papft 
Johann XXII. ein folches Vergeben in feiner Bulle 
Super gentes? mit ber Exrcommunieation bedroht hat, 
wie ſchon ohnedieß jede Beleidigung ber Perſon eines 
Legatus a latere bie Ercommumnication nach fich zieht®. 
Trotzdem bat aber in Frankreich ver Gebrauch fertge- 
bauert, daß bie päpftlichen Legaten nur bis Lyon reifen 


”) Cap. Antigua. 23. X. d. privil. (V. 38.; Innoc. UI.) 
S. 8. 291. &. 280. | 
6) Hostiensis ad Cap. Antiqua € eit. 
°) Cap. Cum instantia. 17. X. d. censib. (III. 39.; /n- 
noc. III. p. d.) — Bergl. Joann. Saresb. Epist. 36. (Migne. 
Tom. CXCIX. col. 23.) 
7) Cap. un. d. consuetud. in Extrav. comm. (If. 1.) 
*) Gemäß Gregor. XlI. Const. Consuererunt. 
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durften und nachdem fie ihre Vollmachten zur Prüfung 
nach Paris gefendet Hatten, dort die Entfcheibung über 
ihre Zulaffung abwarten mußten. Schon in dieſem letz⸗ 
teren Umftande allein lag eine Mißachtung des Papftes. 
Ein anderes Beifpiel gab hierin Bapft Nicolaus I., wel- 
cher des Kaifers Botfchafter aus Rückſicht auf Den, 
welcher ihn gefandt, auch ohne alle Legitimation annahm. 
— Die Heimfehr ber Legati a latere war, nach ber 
Befchreibung bes vorhin erwähnten Ordo Romanus, 
ihrem Fortgange entſprechend !). An der Grenze bes 
Territoriums ber Stadt legten fie die päpftlichen Inſig⸗ 
nien wieber ab; vor dem Thore der Stabt wurben fie von 
den übrigen Mitgliedern bes heiligen Collegiums em- 
pfangen und dann von biefen nach dem Palatium in 

feierlihem Zuge geleitet, wohin die beiden jüngften Car: 

binaldialonen dem heimkehrenden Legaten zur Seite gingen. 

Dort angelangt, wurde berfelbe nebft feinen beiben Füh— 

rern von bem Papfte zum Fußkuße zugelaffen,, worauf 

dann Alle ihre Eige in dem Confiftorium einnahmen. 

Benedict XII. Hatte e8 eingeführt, bei folchen Gelegen- 

heiten eine kurze Anfprache an das Eonfiftorium über 

bie Verdienfte des Legaten zu balten, doch kam dieß bald 

wieder außer Gebrauch. 

II. Die Gerichtsbarkeit der Cardinallegaten iſt eine 
Jurisdictio ordinaria und mit ber ver Biſchöfe cen⸗ 
currirend; fie erlifcht daher nicht bei bem Tode bes 
Papftes, welcher die Legation dem Cardinal übertragen hat"! 


» Can. Nobilisstmus. 3. D. 97. (Nicol. 1.) 
) O0rdo Rom. XIV. 1. c. p. 440 sq. | 
20 Cap. Legatos. 2. h. t. in 6to. (I. 15.) 
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und berechtigt benfelben, in feiner Provinz Statuta per- 
petua zu machen, bie alfo auch nach feinem Fortgange - 
in Kroft bleiben, wie dieß Gregor IX. in einer jener ° 

Decretalen, die von Raimund von Pennaferte eigens 
zur Feſtſtellung von Prinzipien ven Auszügen aus ben 
-Briefen beigefügt find '?, feftgeftellt hat'?. Diefe Juris- 
dietion iſt aber auch zugleich nach der des PBapftes ſelbſt 
‚bie höchfte, was Bonifacius VILL, indem er fie ala ein 
majus imperium bezeichnet, ausdrücklich erklärt bat! 
Eben darum muß ihr auch bie Jurisdiction eines jeden 
andern Legaten meichen; als daher Gregor IX. den Pa- 
triarchen von Jeruſalem zum Legatus natus machte, 
fügte er zugleich die Clauſel hinzu, daß Jener, ſobald 
ein Legatus a latere in jene Gegenden füme, aus Ehr- 
furcht vor dem Heiligen Stuhle die Ausübung feines 
Amtes zu unterlaffen habe!®. Demgemäß ift es auch 
feinem Patriarchen oder fonft einem Metropoliten ge- 
ftattet, in Gegenwart des Carbinallegaten fich das Kreuz 
vorantragen zu laffen!® oder. überhaupt -eine Kirchliche 
Handlung vorzunehmen, z. B. dem Volke die Benebictien 
zu’ ertheilen, bie .fich für fie in Gegenwart des Papſtes 
nicht eignen würbe!?. Nur dann, wenn ein anberer Legat 
ober Delegat bereits eine Rechtsſache zu behandeln be: 
gonnen hat, barf ber Cardinal nicht in ben Rechtsgang 
eingreifen und biefelbe an fich ziehen, es fei benn, baß 


©. Bb. 4. 8. 186. &. 286. 

1) Cap. ult. X. h. t. 

*) Cap. Si abdatem. cit. $. Hufusmodi. 1. 

’) Cap. Volentes. 9. X. h. i. 

ic) Cap. Antigua. cit. 

In) Bergl. Devoss, Jus canon. unir. h. t. $. 7. p. 286. 
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er dazu ein. fpecielles Mandat erhalten Hätte!®. Er feibft 
darf feine Yurisbiction belegiren, doch hört bie Kraft 
diefer Delegation auf, fobald er feine Provinz verläßt '*. 

III. Die Jurisdiction ber Legati a latere, als 
ben unmittelbaren Stellivertretern bes Papftes, erſtreck 
fih über alle Metropoliten, Biſchöfe und Exremten, außer 
in denjenigen Fällen, vie dem Bapfte ganz befonbers 
refervirt find. Sie find baber nach dem Rechte ver 
Decretalen befugt, nach gefchebenen Wahlen. ven Infor⸗ 
matioprozeß vorzunehmen, nicht aber, wenn ber Bericht 
barüber nach Rom abgegangen ift, ihn zum zweiten Male 
zu beginnen?‘ Es fteht ihnen ferner das Recht ber 
Confirmation der Metropoliten, Bifchöfe und eremten 
Praͤlaten zu?! und nur fie find, außer dem Papfte, be 
rechtigt,, in vorklommenden Fällen .vie Eremten zu inter- 
biciren ober zu excommuniciren?*; auch bat das Privi- 
legium von Klöſtern, daß Niemand fie betreten bürfe, 
gegen biefe ven Papft unmittelbar vertretenden Legaten 


Feine Rraft??. Zi denjenigen Yurisbictionsacten, weiche 


dem Papfte rejervirt find und baher von ven Carbinal- 
legaten nicht vorgenommen werben kürfen, gehört bie 
Zrandlation und die Veränderungen in Betreff ber Bis- 





6) Cap. Studuisti. 2. X. h. t. (Coelest. III.) 
) Cap. Nemini. cit. 
20) Cap. Licet Tranenses. 5. X. h. 1 (Innee. HI.) 
21 Cap. Si abbatem. cit. 
22) Cap. Ad eminentiam. 20.X.d. sent. excomm. (V. 39.; 
Clem. 111.) — Bergl. Jaff?, Reg. Rom. Ponuf. n. 10483. 
23) Es fügte dieß als befondere Clauſel Coleſtin III. feinem 
Brivilegium für das Klofter bes heiligen Auguftinns zu Canter- 
bury (1198) bei. S. Jafe I. c. n. 10449. 
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thumer. Ein intereffanter Fall, weicher über dieſe Ver⸗ 
bältniffe nähere Auffchlüffe gibt, ift in den beiden Decre- 
tolen Nisi specialis und Quod translationem hehan- 
deltꝰs. Innocenz III. hatte ven Cardinalpresbyter Ein- 
thius von S. Laurentius in Lucina bie Legation für 
bas Königreich Sicilien Übertragen. Diefer, der befon- 
bern Gunſt des Papftes ſich erfreuend., ſcheint geglaubt 
zu haben, daß, weil ihm einzelne Reſervatrechte gegeben 
waren, ihm nun auch die Ausübung eines jeben päpft- 
lichen Rechtes innerhalb feiner Provinz geffattet fei und 
ſtreckte daher, wie Innocenz fich ausbrüdte, feine Hänbe 
auch nach Demjenigen aus, was auf Grund befonberen 
Privilegiums allein und ausfchließlih dem Oberhaupte 
zufteht. Er hielt fich für berechtigt, ven Biſchof von 
Troja, Kanzler des Königreichs, auf das Erzbistfum von. 
Palermo zu transferiren, biefe Kirche aber der von Meffina 
zu fubjlciren und leßterer die Brimatialrechte zu. ver: 
leiden; er fcheint noch weiter gegangen ober auf bem 
Punkte gewefen zu fein, bieß zu thun, ba Innocenz ihm 
die. Frage ftellt: meinft Du, daß Dir erlaubt fei, zwei 
Bisthumer zu Einem zu vereinen ober eines ohne befon- 
dere Erlaubniß zu theilen? Der Papft verweift ihm 


- 2%) Cap. 3 u. 4. X. h. t.; bamit fleht in Verbindung Cap, ° 
Nisi specialis. 8. X. d. auct. et usu pall. (f. 8.), wo ber 
Name bes Earbinale mit C bezeichnet wirb. 

25) S. Innoc. Ill. Reg. Suppl. 19. ann. 1199. (Migne. 
Tom. CCXVII. col. 51.) — Derſelbe kommt uod in mehreren 
Urkunden Sonorius’ II. vom Jahre 1916 vor, wo er ˖ſich jeded⸗ 
mal vor ben Übrigen Presbytern an erfter Stelle unterzeichnet. 
©. Honor. NI.. Const. Omnitpotenti und bie beiben folgenden. 
(Bull. Rom. edit. Taur. Tom. Ill. p. 308. p. 310. p. 813.) 
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biefe Webergriffe und feine Undankbarkeit gegen bie 
Romiſche Kirche, bie ihn erwählt und erhoben babe, auf 
das Nachdrücklichſte und erflärt ihn, daß nur bie befon- 
bere Liebe, bie er zu ihm ſtets gehegt habe, es verhin- 
bere, baß er ihn nicht buch Strafe über fein Unrecht 
belehre. Der Cardinal Cinthius ſcheint ſich bei feinen 
Uebergriffen bauptfächli darauf gefußt zu haben, daß 
ihm, worauf Imnocenz binbeutet, auch das papſtliche 
Reſervatrecht gegeben war, Solche zu abſolviren, welche 
ſich gegen das Privilegium canonis vergangen hatten; 
dieſe Befugniß bürfte indeſſen ſchon nach einer Decretale 
Clemensꝰ III. als ertheilt in dubio präfumirt werben, 
ohne daß daraus irgend eine Folgerung auf andere päpft- 
liche Refervatrechte zu machen war. Uebrigens hatten 
bie Legati a latere das Recht zu biefer. Abfelution, 
welches auch andern Legaten gegeben wurbe, in einem 
weiteren Umfange; indem fie auch außerhalb ihrer Pre 
vinz Alle und innerhalb derſelben Solche abfolpiren burf- 
ten, bie von Außen bineingelommen waren??. . Wo ten 
Cardinallegaten fonft noch die Berechtigung zufemmt, in 
den bem Papfte refervirten Fällen zu abfolviren, Tann 
ſich dieß doch nur auf bie Reſervationen aus ver Zeit 
vor dem Concilium von Zrient und niemals auf ben 
Fall der verlegten kirchlichen Immunität beziehen *®. 

- IV. Eine Hauptaufgabe ver Legati a latere ift 
bie Vifitatton ber ihnen überwiefenen Provinz, um bier 


26) Cap. Ad eminentiam. cit. 

27) Cap. Excommunicalis. cit. - 

28) Giraldt, Expos. jur. pontiſ. ad Cap. uod transistio- 
nem. cit. p, 10%, 
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auszureißen, zu zeritören, aufzubanen und zu pflanzen, 
was fie mit Gott auszureißen, zu zerftören, aufzubauen 
und zu pflanzen für nothwendig erachten*®; fie haben 
daher auch, gleich den Biichöfen, dafür bie Brocuratio- 
nen®®, da ihnen nicht zugemuthet. werben kann, ihren 
Dienft umfonft zu Teiften?!. Dafür entbehrten aber auch 
wie ber oben‘ erwähnte Ordo Romanus bervorbebt?*, 
bie. Carbinallegaten während der Zeit ihrer Abweſenheit 
anf der Legation bie ihnen fonft zuftehenden Firchlichen 
Einkünfte, namentlich ihren Antheil an den Servitien 
und den Früchten medii temporis??, und es verblich 
ihnen nur ber Antheil an ven Earbinalringen®®. Won 
der Pflicht, ven Carbinallegaten die Procurationen zu 
zahlen, befreit nur ein ausdrückliches püpftliches Privi- . 
legium, wogegen feine Verjährung ſchützt. Innocenz III. 
ſah fich bei Gelegenheit einer Beſchwerde eines Theiles 
bes Clerus von Mailand zu einer ausdrüclichen Ent⸗ 
ſcheidung über dieſen Gegenſtand veranlaßt: als er näm- 
lich den Cardinalpresbyter Bernhard ?° vom Titel S. Petri 


. 9) Cap. Legatos. cit. Bergl. $. 334. ©. 686. 
”) Cap. Cum venerabilis. 21. X. d. censib. (III. 39.); 
(Innoc. 111.) Quia ergo visitationi annexa est procuratio. — . 


- Meber bie Procurationen ſ. Lehrbuch. 8. 147. S. 355 u. ff. 


2 Cap. Accedentes. 11. X. d. praeser. (II. 26.; Im 
noc. III.) — Cap. Cum instanfia. 17. X.d. censib. ıH; 30.; 
Innoc. 1IE) 

#2) Ordo Rom. cit. p. 441. 

=) S. 8b. 5. 8. 237. ©. 572. 

29 &, 8. 330. ©. 664. 

3) S. /nnoc. Ill. Epist. Lib. V. ep. 73. "(Attgne. Tom. 
CCXIV. eol. 1051.) Suppl. ep. 17. (CCXVII. col. 45.) 
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ad vincula im Jahre 1199 nach der Lombardei geſchickt 
hatte, weigerten fich einzelne Stifte und Klöfter ans dem 
Grunde, bie Procurationen zu zahlen, weil durch ben 
Umſtand, daß bie Orbinarien fie nicht entrichteten, fie 
auf eine unverhältnigmäßige Wetfe belaftet wurden *6. 
V. Aus ber in ben Decretalen ausgefprochenen 
Anerkennung ber Eoncurrenz ber Jurisdiction ber Legati 
a latere mit der der Bifchöfe ergibt fi, Daß fie in ben 
zur bifchbflicden Competenz gehörenden Sachen als Rid- 
ter auftreten können??. Es bezieht fich dieß insbeſondert 
auch auf Ehefachen, wovon eine Decretale Innocenz' IH. 
ein intereffantes Beiſpiel enthält?®, in welchen ver Bapfı 
die annullirende Sentenz einer Ehe, tie durch ben Gar- 
binaflegaten wegen eines obwaltenden Error conditionis® 
ausgefprochen war, approbirtee Die Legati a latere 
haben ferner die nämlichen VBollmachten in Betreff ber 
Dispenfation von Ehehinderniſſen wie die Bifchäfe und 
können wie dieſe an Stelle ver Pfarrer bei der Eingehung 
ber Ehe affiftiren‘? und auch Andern dazu bie Bollmadt 
ertheilen. Wegen vielfältiger Mißhelligkeiten, welche aus 
der mit den Bifchöfen concurrirenden Jurisdiction ver 
Legati a latere erwuchfen, bat das Concilium von 
Trient! es für nothwendig erachtet, hinſichtlich aller 
Legaten ohne Unterſchied feftzuftellen, daß fie auch in 


3) S. die beiden in Note 31 citirien Kapitel, 

#7) Cap. Legatos. cit. 

”%, Cap. Ad nostram. 4. X. d. conjüg. servor. cv. 9.) 
) S. Lehrbuch. 8. 281. S. 10008. 

0, Sehrbuch. 8. 276. S. 989. — Bergl. Giraddi 1. c. p. 104. 
‘1, Conc. Trid. Sess. 24. d. Ref. e. %. 
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erfter Inftanz nur in ben ihnen fpeciell aufgetragenen 
Fällen entſcheiden und namentlich gegen geiftliche Per- 
fonen und im Einverftänpniffe mit dem betreffenden 
Bifchofe, aber auch nicht wider. ven Willen ber Bartheien 
einjchreiten follen. Es find die Legati a latere ferner 
zur Vergebung ber in ihrer Provinz vacant werben- 
den DBeneficien??, auch felbft dann berechtigt, wenn ein 
geiftliches Patronatreht an denſelben beftebt??, nicht 
minder auch derjenigen Beneficien, deren Befeung wegen 
Nachläffigleit an den heiligen Stuhl devolvirt find. Eine 
in mehrfacher Hinficht belehrende Entſcheidung gab in 
einem Falle der Art, welcher fich bei dem Domcapitel 
von Straßburg ereignete, Gregor IX. ab**. Der päpft- 
liche Legat, wahrfcheinlich Konrad, Biſchof von Portus, 
hatte eine ſolche devolvirte Pfründe an einen Sleriker 
vergeben, wogegen das Capitel, ſich auf eine alte Ge⸗ 
wohnheit berufend, appellirte, indem bei demſelben nur 
von väterlicher und mütterlicher Seite adelige Perſonen, 
die zugleich durch ihren vortrefflichen Lebenswandel und 
vorzügliche wiſſenſchaftliche Kenntniffe fich auszeichneten, 
zugelaffen wurben. Der: Papft, in Anbetracht, daß 
nicht der Adel ber Geburt, fondern der Tugenden und 
pie Ehrbarkeit des Lebens vor Gott ven Diener angenehm 
und tauglich mache, fo wie deſſen, daß Männer von 
ausgezeichneten Wiffen kaum für vie höchſte Würde in 


43) Const. Offick. 1. h. t. in 6to. 

48) Const. Dilectus Altus. 6. X. h. t. (Innoc. IH.) — 
Cap. Cum dilectus. 28. X. d. jure patton. (III. 38., Innoc. III.) 
— Cap. Si a sede. 31. d. praeb. in 6to. (III. 4.) 

4) Cap. Venerabilts. 37. X. d. praeb. (III. 5.) 


⁊ 
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binlänglicher Zahl gefunden wärben, wies jene Sorberung 
bes Capitels surüd unb ſprach bem gebachten Cleriler 
bie Pfründe unter ber Borausfegung zu, baß fie basnafs, 
als der Biſchof von Pers fie vergab, wirklich vacant 
war. Es bezieht fich jeboch dieſe Befugniß ber Leguten 
nicht auf bie aus Nachläffigleit ver Regularpräfaten 
devolpirten Beneflcien, indem viefe bei nicht exemten 
Klöftern ohnedieß zur Collation des Bifchofs als ſolchen 
gehören, bei eremten aber von dem Bifchofe kraft ape 
ſtoliſcher Vollmacht befett werben*?. In früherer Zeit 
war es ben Legati a latere fogar geftattet, Beneſicien 
zu Gunſten britter Berfonen zu referwiren; indeſſen ſchon 
Bonifacius VIIL ſah fich veranfaßt*®, dieß auf mehr: 
fache Weife zu veftringiven. Zunächſt verlor eine jede 
ſolche Reſervation ihre Kraft, fobald die Regation been- 
bet war, ferner burfte der Legat, ſobald er einmal eine 
Pfründe bei einer Cathedral⸗ oder Eollegiatlirche refernirt 
hatte, fo lange dieſe Reſervation noch in ber Schwebe war, 
feine zweite bei derſelben Kirche vornehmen; eben fo war es 
ihm nicht geftättet, wenn er ein Beneficium reſervirt hatte, das 
zur Collation einer beftimmten Perfon gehörte, ein zweites zu 
eben biefer Eollation gehörendes zu reſerviren. Dieß hat 
auch das Concilium von Trient*? beftätigt**. Daß aud 
ben Legati a latere alle anberweitige Dispoſitionen 


*5) Cap. Quia regulares. 1. d. suppl. neglig. praelat. in 
Clem. (I. 5.) | 

*%) Cap. Praesenti. 3. h. t. in 6to. 

ın Conc. Trid. 1. e. cap. 19. 

2) Nähere Detail Über bie Refervation ber Beneflcien 
durch die Legati a latere gibt Schmalsgrueber, Jus ecclesiasti- 
cum univ. h. t. on. 4. (10). n. 6. 
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über die Bisthümer unb exemten Prälaturen verboten 
find, ift oben bereits erwähnt worden. Auch in diefer 
Hinſicht fehritt Bonifactus VIIL noch mit einem aus- 
drücklichen Verbote ein, indem er allen Zegaten ohne - 
Unterſchied unterfagte‘®, irgend welche Dispofitionen über 
bie Befegung der Cathedral⸗ und Collegiatkirchen, ſo wie 
der Dignitäten an denſelben, wo fie durch Wahl beſetzt 
werben, zu treffen, fo wie fie auch keinerlei hindernden 
Einfluß in Beziehung auf die Wahlen fich erlauben foll- 
ten. Zugleich verbot er ihnen, wenn etwa Refignationen 
von Beneficien in ihre Hände gemacht würben, biefe nuns 
mehr zu vergeben®!, 

VL Die Cardinallegaten haben ein ausgedehnteres 
Recht in Betreff der Abläſſe, als die Biſchöfe. Die 
Geſetze ſchreiben zwar in dieſer Beziehung vor, daß Nie⸗ 
mand außer dem Papſt Abläſſe von mehr als vierzig 
Tagen oder in dem beſonderen Falle der Conſecration 
einer Kirche von einem Jahre ertheilen bürfe®?. Cs bat 
fi indeffen eine Gewohnheit gebildet®?, Traft welcher 
bie Legati a latere auch Abläffe von hundert Tagen 
gewähren dürfen. 

VII. Die Miſſion eines Legatus a latere erreicht 
ihr Ende durch Vollendung des ihm gegebenen Auftrages 
und durch Abberufung, vorausgefeßt, daß dem Legaten 


9 ©, oben III. S. 730. 
se Cap. Deliberatione. 4. h. t. in 6to. 
si) Cap. Deliberatione. cit. $. Prohibemus. 1. 
5?) Cap. Cum ex eo. 14..X. d. poenit. et remiss. (V. 38.; 
Innoc. 11.) Bergl. Lehrbuch. 8. 264. V. ©. 919. 
>) ©, Schmalsgrueber 1. c. n. 4. (8). - 
Phillipe, Kirchenrecht. VI. 47 
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biefe Revocation Hinlänglich bekannt gemacht wirk. Iſt 
bieß nicht geichehen, fo behalten feine auch nach ber 
Reoocation vorgenommenen Acte Giltigleit*. Berläßt 
ber Legat feine Provinz in ber Abficht, nicht mehr wieber: 
zufebren, wozu er freilich ber Erlaubniß des Papftes be 
darf, fo hat damit auch feine Legation ein- Ende. Den: 
felben Erfolg Hat natürlich auch fein Tod, der Tod des 
Bapftes in der Regel nicht?®, fondern nur dann, wenn 
biefer den Legaten unter ber Claufel „ad beneplacitum 
nostrum“ beftellt hatte®®. 


8. 338. 
b. Die übrigen Legati missi, insbefondere Die 
Nuntien. 

I. ®enn der Papft ftatt eines Cardinals irgend eine 
andere Berfon mit einer Legation beauftragt, fo find deren 
Befugniffe felbft dann befchränfter als die eines Legatus 
a latere, wem auch die Beitellung ansbrüdfich. cum 
potestate Legati a latere gefdieht!. Die Gefeke 
Haben jenen Unterfchieb zwifchen den Earbinalfegaten unt 
den übrigen an vielen Stellen theils dadurch "gezogen, 
daß fie für einzelne VBerhältniffe nur der Berechtigung 
ber Legati a latere erwähnen, theils dadurch, daß fie 
ausdrücklich die gewöhnlichen Legaten von beftinnnten 
Befugniffen ausfchließen. Jenes gilt von dem Vorrechte, 


20) Cap. Audita. 4. X. d. restit. spoliat. (II. 13.; In- 
»oc. 111.) | 

*) Cap. Legatos. ci. . 

56) Vergl. ®b. 5. 8. 209. ©. 140. 

) S. unten Note 6, 
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daß jelbft die Patriarchen fich in Gegenwart eines Lega- 
tus a latere nicht- das Kreuz vortragen laſſen bürfen®, 
fo wie von dem Nechte der Beitätigung ver Wahlen der 
Erzbifchöfe, Bifchöfe und exemten Prälaten?, Diefes von’ 
per Vergebung der Beneficien® und der Abfolution bei 
Berlegung des Privilegium canonis, welche ven ein- 
fachen Legaten barin befchränft ift, daß fie von ihnen 
nicht außerhalb ihrer Provinz ertheilt werben darf’. Es 
verſteht fich von felbft, daß alle Beichränfungen , welche 
durch die Gefege den Legati a latere gezogen find, um 
fo mehr auf die Legaten nieberer Ordnung ihre Anwen- 
bung finden. Was aber insbefondere Diejenigen unter 
dieſen anbetrifft, welche cum potestate Legati a latere 
beftelit werben, fo hat viefer Ausdrud nur ben Sinn, 
daß auch ihnen einige derjenigen Vollmachten, welche 
nur ben Legati a latere gegeben zu werben pflegen, 
gegeben ſind ẽ. 

IE Eine beſondere Claſſe der nicht cardinaliziſchen 
Legaten ſind die Nuntii apostolici, welche in vieler 
Beziehung den Apocrisiarii ober Responsales der älte- 
ren Zeit entfprechen. Sie haben, wie bie Andern, eine 
Jurisdictio ordinaria in -ifrer Provinz und find zu 
gleicher Zeit die biplomatifchen Stellvertreter an ben 


2) ©. 8. 837. &. 729. 

) S. $. 337. ©. 780. 

4) Cap. Ooffickt. 1. h. t. in 6to. 

6) Cap. Ercommuntcalis. 10. X. h. t. 

) Barbosa, Jus eccles. univ. Lib. II. c.1. n.5. — 
Reiffenstuel, Jus canon. h. t. — Schmalsgrueber, Jus eccles. 
univ. h. t. n. 7. — Pecorelli, Instit. jar. eccles. Tom. II. 
p. 243. not. b. 

47* 
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Höfen einzelner Fürften- oder in Republifen. So widti; 
biefe diplomatiſche Stellung ift, weldhe ven Nuntien bir 
Präcevenz vor den übrigen Gefanbten an dem nämlichen 
Hofe gewährt, fo ift e8 doch eine durchaus irrige Auf 
faffung, wenn man in jener allein ihre Bedeutung jehen 
und fie von ber Beauffichtigung ber kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten ihrer Provinz gänzlich ausichließen wollte. Wie 
weit aber ihre Befugniffe überhaupt reichen, ift von ber 
jevesmaligen Vollmacht abhängig, die ihnen ertheilt wird, 
fo daß fich gemeinrechtliche Grunpfäge darüber nicht auf: 
ftelien Taffen. Dem Nuntius pflegt als Leiter feiner 
Ranzlet ein Aubitor zur Seite zu ſtehen. Neben ben 
eigentlichen Nuntien, welche regelmäßig bie Würde von 
Titularerzbifchöfen beffeiven, kommen auch fogenannte 
Snternuntien vor, deren Stellung fi von jenen nur bem 
Range nach unterfcheivet. Gewiſſe Nuntiaturen, wie ins 
befondere die von Wien und Baris, find ale Borftufen 
zum Cardinalat zu betrachten; geſchieht es ausnahıme 
weife, daß ein folcher Nuntius bereitd vor feiner Abbe 
rufung zum Cardinal ernannt wird, fo führt er fein 
Amt unter dem Titel eines Pronuntius fort. 

IH. Im deutſchen Reiche -beftanden ehedem zwei 
Nuntiaturen, die von Wien, welche im Jahre 15817, 
und die von Köln, welche 1583 errichtet worben war. 
Den Bitten des Kurfürften Karl Theovor non Bayern 
entfprechend, gründete Papft Pius VL im Sabre 1785 
eine neue Nuntiatur zu München. Der bieran fid 
anfchließende Nuntiaturftreit ift bereit8 oben in feinen 


N) Für bie Schweiz var eine Nunciatur in Luzern (1586), 
für Belgien in Brüffel (1597) errichtet worben. 
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wefentlichiten Momenten und nach ber ihm zum Grunde 
liegenden febronianiftifchen Richtung dargeftellt worben®. 


8. 339. 


c. Die Legati nati.* 


I. Die Gefchichte der. Würbe ber Primaten, aus 
welchen das Suftitut ver Legati nati hervorgegangen 
ift, Hat in der Entwidelung ver einzelnen bierarchifchen 
Jurisdictionsſtufen in dem Ordo bes Episcopates ihre 
Erledigung gefunden!. Für Deutfchland war in biefer 
Hinficht befonders ber Umſtand wichtig, daß ein wirk⸗ 
licher vom Papfte mit den umfangreichften Vollmachten 
geſendeter Legat,. der heilige Bonifacius, das Bisthum 
Mainz erhielt. Selbft bereits Erzbifchof und Legat, 
fnüpfte er dadurch an Mainz bie erzbifchöfliche Würde 
und bie Legation, fo alfo, daß feine Nachfolger ftets 
zugleich als Metropoliten und Primaten, b. h. geborne 
Legaten des päpftlichen Stuhles auftraten. Nächſt Mainz 
wurde bie Legation verbunten mit Trier, Cöln, Salz- 
burg, Magbeburg und Prag; Toledo war für Spanien, 
Rheims, Bourges, Vienne, Lyon (und Sens) für Frank: 
reich, Canterbury für England, ©. Andrew für Schott: 
land, Armagh für Irland, Gnefen für Polen, Gran für 
Ungarn beftimmt*. | 

5) S. 85.3. 8. 186. ©. 376 u f. — Eine kurze Zufammen- 
ſtellung ber Hauptpunkte in biefem Streite fo wie ber Literatur 
befielben gibt Schenckl, Instit. jur. can. Tom. I. $. 201. not. * 
p. 81 sqq. — ©. auch v. Moy in bem Freiburger Kirchen: 
lexikon. ®b. 7. ©. 664 u. ff. 

.*) Bergl. Schott, Diss. de legatis natis. Bamb. 1788. 4. 

) S. 8. 2. 8. 72. S. 66 u. fi. 

2) Vergl. Vermiſchte Schriften. 8d. 2. S. 247 u. ff. 
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I. Die Vollmachten ver einzelnen Legati nati 
berubten zum Theil auf Gewohnbeitsredht, zum Theil 
auf ausdrücklichen päpftlichen Privilegien?; Diefelben fint 
daher nicht überall gleich, wenn auch ber Hauptfache nad 
übereinstimmend. Im Allgemeinen follte wohl bei dieſen 
Legaten jener frühere Gruntfag in Betreff ver Vicari 
apostolici zur Anwendung kommen, baß die Rechte ber ben 
Legaten untergeorbneten Metropoliten und Bijchöfe fo viel 
als möglich gewahrt werben follten*; da biefes jeboch Häufig 
nicht gejchab, fo Tag darin ein Grund, dag vie Biſchẽfe 
überhaupt dieſe Legaten nicht gern fahen® unb baber mit 
ber Minderung der Macht: verfelben durch bie Legati 
a latere einverftanben waren. Den Decretalen gemäß 
hatten dieſe Legati nati das Recht, auch in folchen 
Sachen in ben zu ihrer Provinz gehörigen Bisthümern 
zu entfcheiven, bie an fie nicht erft auf dem Wege ber 
Appeklation gebracht waren, was ihnen als bloßen Metro: 
politen nicht zugeftanben hätte; nach einer Bemerkung 
der Stoffe betraf dieß Alles jedoch nicht Die Sachen ber 
Eremten?. Im Uebrigen unterfchieb fich aber ihre Ju⸗ 
risbiction nur durch einzelne beftimmte Bollmachten, 
bie biefem ober jenem unter ihnen gegeben wurden, von 


9) Bergi. Cap. Conguestus. 8. C. 9. Q. 3. (Nicol. 1.) 

*) Can. Igttur.5. (Leo M.) Can. Servatis.6. (Hormisd.) 
C. 25. 0. 2. 

5) Vergl, Florens, Opera jurid. Tom. H. p. 217. 

6) Cap. Cum non ignoretis. 1, X. h. t. (Alez. III.) — 
Ganz Ähnlich Tautet Die VBeftellung bes Erzbiſchofs von Trier 
zum Legaten für das ganze beutiche Heid. ©. Hadrian. IN. 
Epist. 71. ann. 1155. (Migne. Tom. CLXXXVII. col. 1438.) 

?) Glossa Untversas. ad Cap. Cum non ignoretis. ci. 
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ber ber Erzbiſchöfe; ohne Specialvollmacht durften fie 
baber auch Feine Beneficien verleihen® und nicht von ber 
Ercommmmication wegen bes verlegten Privilegium cano- 
nis? abfolviren!?. DBeifpielsweife beſtanden bie in ber 
Legation des Erzbiſchofs von Salgburg!! enthaltenen 
Rechte darin, daß er von der Härefie abfolviren, Bene⸗ 
ficien in den päpftlichen Monaten verleihen, zu außer- 
gewöhnlichen Zeiten orbiniren, Ehedispenſe im britten 
und vierten Grabe ber Berwanbtichaft unter Perfonen, 
bie von ihrer Hände Arbeit leben, ertheilen is und in 
ſolchen Fällen richterlich entjcheiden durfte, bei denen Ges 
fahr im Verzuge lag. — Gegenwärtig befteht die Be⸗ 
zeichnung Legati nati nur noch als Titel für einzelne 
Erzbifcpäfe, wie. namentlich für Cöln, Salzburg (Primas 
Germaniae), Prag und Gneſen. 

IH. Seit dem eilften Jahrhunderte kommen auch 
Beifpiele davon vor, daß ber Papft einzelnen Königen 
für ihre Neiche vie Legation verlieh. | 

1. Der erfte Fall der Art betrifft Ungarn. Die 
großen Verdienſte, welche ſich König Stephan ber Heilige 
um bie Verbreitung bed Chriftenthums erworben hatte, 
bewogen Papft Silwefter V., dieſe dadurch zu belohnen, 
baß er dem Könige, den er, ba berfelbe perfönlich das 
Evangelium geprebigt hatte, als Apostolus bezeichnete '?, 





5) Cap. Offck. 1. h. t. in 6teo. 

%) Cap. Ezcommunicatis. 10. X. h. t. 

ie) Bergl. Schmalsgrueber, Jus eccles. univ. h. t. n. 8. 
ih Engel, Jus canon. h. t. n. 7. 

12, Lehrbuch. 8. 295. Note 8. S. 1096, 

1), S. Bd. 5. 8. 248. ©. 693. 
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das Privileglum der Yegation mit folgenden Worten ' 
verlieh: „Daher wünſchen Wir in Anbetracht Deiner 
Berdienfte Deine Herrlichkeit und Deine rechtmäßigen 
Erben und Nachfolger, welche, wie vorher bemerkt, ge 
wählt und vom apoftolifchen Stuhle beftätigt worden 
find, jeßt und zu ewigen Tünftigen Zeiten mit einem 
‚ganz befonderen Privilegium zu fohmüden, daß nämlich 
Du und fie, nachdem die Krönung mit ber Krone, weiche 
Wir fhiden, ber Deinen Legaten übergebenen Yormel 
gemäß, ftattgefunten.. hat, das Kreuz als Zeichen bes 
Apoftolates vor Dir oder Euch tragen laflen bürfeft 
und könneſt und fie Dürfen und können und zugleich ge- 
währen Wir Dir mit apoftolifcher Auctorität, DaB nad 
bem, was bie göttliche Gnabe Dich und fie lehren wirb 
in Betreff der gegenwärtigen und zukünftigen Kirchen Deis 
nes Reiches an Unferer. und Unjerer Nachfolger Stelle 
Du und fie verfügen und anordnen mögeft und mögen.“ 
Diefes Privilegium des Königs von Ungarn bat noch in 
neuerer. Zeit Clemens VIIL in ver Perſon Maria 
Thereſia's anerkannt 5. ALS äußeres Kennzeichen feiner 
Yegation wird baber dem Könige bei feierlichen Gelegen⸗ 
beiten von einem Bifchofe zu Pferde das Kreuz- voran: 
getragen. 


ı) Stivest. II. Const. Legati nobilitatis. ann. 1000. (Ball 
Rom. ed. Taur. Tom. I. p.. 478.) 

15) S. Clem. VIII. Const. Cum multa. ann. 1758. (Rom. 
Bull. ‚Cuntin. Tom. I. p. 20. und bei Roskoväny, Monum. 
cathol. Tom. I. p. 274.) Bergl. noch Steph. Verbens, Jus con- 
suet. regn. Hungar. P. I. Tit. 11. — Riganti, Comm. ad Reg. 
Canc. 2. $. 1. n. 72. (Tom. I. p. 18.) 
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2. Etwa Hundert Jahre fpäter fällt bie öfters 
beftrittene Urkunde!®, von welcher man ben Urſprung 
der Legation bes Königs beider Sicilien batirt, bie man 
mit dem Namen Monarchia Sicula bezeichnet. Roger, 
der Graf von Sieilien und Calabrien, hatte fich große 
Berpienfte um die Befiegung der Sarazenen und um bie 
Zurädführung von ganz Sictlien unter bie Oberhoheit 
des Papftes erworben. Er. fühlte fich durch bie von 
Urban IL dem Bifchof von Trano übertragene Lega⸗ 
tion verlett??, worauf dann jener mit Noger zu Sulerno 
im SYahre 1098 zufammenfam und ihm eine Urkunde 
ausftelfte, in welcher fich Folgendes findet: wie der Papft 
es Roger früher münblich verfprochen babe, fo fage er 
es ihm jebt urkundlich zu, daß während feiner, feines 
Sohnes Simon ober eined Andern Lebzeiten, welcher 
Roger's rechtmäßiger Erbe fei, wider feinen Willen ober 
Rathſchluß Fein Legat ver Römiſchen Kirche in dem fei- 
ner Herrſchaft unteriworfenen Lande eingefeßt werben 
folle; vielmehr wolle der Bapft Dasjenige, was er durch 
einen Legaten vorzunehmen haben würde, durch Roger 
an Stelle eines Legaten geſchehen laſſen, wenn der Papft 
an benfelben fich gewendet haben würde. Später fchloß 
Papft Habrian IV,, von Wilhelm IL. in Benevent be- 
lagert, mit biefem einen Vertrag!®, in welchem jene 
Befugniſſe, bie fich jedoch auf Apulien nicht bezogen, 


ıe, Urban. Il. Epist. 239. ann. 1098. (Migne. Tom. CLI. 
col. 506.) | 

ın &. barliber Gaufred. Malaterra, Histor. Sicil. Lib. IV. 
cap. 29. (Migne. Tom. CXLIX. col. 1208.) 

s) Hadrtan. IV. Epist. 102. (Migne. Tom. CLXXXVIII. 
eol. 1470.) ' 
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anerkannt wurben. In fpäterer Zeit vielfach beftritten '*, 
wurbe bie Monarchia Sicula von Benebict XIIL an- 
erfannt, aber in beftimmte Gränzen eingefchränft*®, 

3. Bapft Alexander III. gab den Bitten König 
Heinrich's II. von England mach, indem er ihm ebenfalls 
die Legation für fein Königreich, jeboch unter ber Be 
bingung verlieh, fte nicht auf ven Erzbiſchof von Hort 
zu übertragen*". 


8. 340; 
3. Bie apsflolifgen Bicare der neueren Beit”. 


. 1 Das wichtige Grundprinzip für bie Kirchliche 
Berfaffung, daß der ganze Erbfreis des Papftes Diöcele 
fei, welches oben ſchon bei der Feftftellung ber Bedeutung 
ber Propaganda in Betracht gezogen wurbe!, iſt aud 
zur Erläuterung und Erklärung mander anderer Ber: 
hältniffe zu benüten. Ueberall gewährt baffelbe da, we 
bie Didcefanverfaffung entweber nicht vollftänbig burd- 
geführt ober irgendwie eine Störung erlitten hat, cover 
auch nur mangelhaft ſich wirffem zeigen kann, Das hin⸗ 
längliche Surrogat. In allen folhen Verhältniffen tritt 
ber Papft, als oberfter Biſchof, als ber Nachfolger des 
Apoftelfürften, ein und Diejenigen, welche ihm in biefer 


m Vergl. Pecoreilt, Instit. jur. tanon. Tom. I. p. 286. 

20) S. Bd. 8. 8. 144. Note 17. ©. 518. 

2!) TAomassin, Vetus et nova eccles. diseipl. P. I. 
Lib. II. cap. 119. n. 5. (Tom. II. p. 838.) 

*) S. J. B. Basst, Tract. de Vicario apost. — Bened. XIV. 
de syn. dioec. Lib. II. cap. 10. (reich an intereffanten Beifpielen). — 
Andreucci, De Vicario apostolico (Hierarchia eccl. Tom. I. p.233.) 

©. 8. 330. ©. 670. " 
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Beziehung als Organe feiner eingreifenden Wirkſamkeit 
dienen, werben Vicarii apostolici genannt. 

II. Die beiden Fälle, wo eine Didcefanverfaffung 
noch gar nicht befteht ober erft im Werben begriffen ift, 
fo wie der britte, wo wegen Abfalles eines Landes zur 
Härefte oder zum Schisma für bie in bemfelben wohnen⸗ 
ben Katholiken durch einen püpftlichen Stellvertreter ge⸗ 
forgt werden muß, find bei Gelegenheit ver Darftellung 
ber Propaganda, als zu beren Reſſort gehörig, bereits 
erörtert worden?. Es begreift fich, daß nach ber großen 
Verſchiedenheit der bier zu berüdfichtigenden Verhältniſſe 
auch bie Inſtructionen bemeffen werben müſſen; fie fön- 
nen für biejenigen Fälle, in benen es fich um bie Bes 
fehrung eines noch wilden Vollsſtammes handelt, nicht 
mit benjenigen übereinftimmen, welche ven apoftolifchen 
Bicarin in folchen Ländern gegeben werben, in denen 
die Katholiken unter einer proteftantifchen ober unter 
einer folchen Regierung eben, welche in religiöfer Be- 
ziehung ben Indifferentismus ald Norm für die Staate- 
verwaltung aufgejtellt haben? Man darf fich baber 
nicht wundern, wenn die Propaganda fich für bie ihrer 
Leitung unterftehenden Gegenden zehn verfchievener For⸗ 
mulare* zur Snftruction ber Vicarii apostolici bebient. 

II. Noch mannigfaltiger müffen aber berartige 
Inſtructionen nach Verſchiedenheit ver einzelnen Fälle 
fein, in welchen bei einer fchon beſtehenden Didcefan- 


2) &, 8. 880. ©. 670. 

S. Bd. 3. 8. 143. ©, 491. 

*) Ueber dieſen Gegenftand handelt Meier, bie Propaganba. 
Bd. 1. | | 
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werfaffung irgendwelche Störungen in biefer eingetreten 
find; bier müflen bie AInftructionen ganz unb gar ber 
Singularität der Fälle angepaßt werben’. Es Takt ſich 
nicht verfennen, baß bereits im Mittelalter während ver 
Zeit des Inveftiturftreites, wo Häufig Bifchöfe wegen 
Simonie fuspendirt oder abgefeßt werben mußten unt 
in vielen Didcefen die Discipfin in Berfall gerieth, bie 
Bäpfte apoftolifche Vicare beftellten, bie in ihrem Ramen 
in beftimmten Bezirken über die Orbnung wachen follten. 
Hierauf wurbe ſchon oben mit dem Beifügen aufmerkſam 
gemacht®, daß folche Vicare gleichfam den Lebergang 
von bem älteren Inſtitute biefes Namens zu bem neueren 
bilbeten. Sie unterjchieben fi von ben neueren Bicaren 
in dem wefentlichen Punkte, daß viefe eben nur für eime 
einzelne beftimmte Diöcefe eingefet werben. Insbeſen⸗ 
bere gehören nur biejenigen Bälle hieher, in welchen ber 
Bifchof in der Ausübung feiner Amtsgewalt bebintert 
ift und nicht auf eine andere canonifche Weife Abhüffe 
getroffen werben Tann, indem ber heilige Stuhl Bierbei 
von bem Grundſatze ausgeht, daß nur bann, wenn ein 
burchaus bringendes Bebürfniß vorhanden ift, zu ber Er⸗ 
nennung eines apoftolifchen Vicars gefchritten werben fell”. 


5) Bened. XIN. I. c. n. 10. 

. 968.8. 836. ©. 718. Als Beifpiel ließe fidh noch hieber- 
ziehen Paschal. II. Epist. 254. (Migne. Tom. CLXIII. col. 240.), 
welcher ven Bifchof von Conftanz zum apoftolifden Bicar beftellte. 

N Diefen Grundſatz hebt Pius VI. dem Biſchofe von Goa 
gegenüber hervor, auf beffen Beſchwerde, baf ber Papft für ben 
Theil feiner Didcefe, welcher durch bie Engländer feiner Juris⸗ 
biction entzogen worben war, einen apoftolifchen Bicar ernannt 
hatte. &. Lehrbuch. 8. 126. Note 4. S. 272. 














8.340. Die apoſtol. Bicare ber neueren Zeit. 749 


Hat alfo 3. B. ein in die Gefangenfchaft abgeführter 
Biſchof einen Generalvicar mit ben -erforberfichen Voll- 
machten beftellt oder befindet er fich doch in ver Lage, 
mit feinem Capitel in einem ungebinberten brieflichen 
Verkehr zu verbleiben, fo ift fein Grund vorhanden, für 
deffen Didcefe einen apoftolifchen Vicar zu beftellen®. 
Doffelbe gilt von dem Falle, in welchem ein Bifchof 
durch Krankheit oder andere Gründe an ber vollftänbigen 
Ausübung feiner Pflichten behindert ift; bier Tann durch 
Ernennung eines Weihbifchofes? oder nach Umſtänden 
eines Coadjutors abgeholfen werden !°. Deffenungenchtet 
können aber auch bier wie dort Verhältniſſe hinzutreten, 
in welchen bie gewöhnlichen Ausfunftsmittel fich als 
ungenügend erweifen und &8 daher bringenb geboten er⸗ 
fcheint, die Abhülfe durch einen apoftolifchen Vicar zu 
Schaffen; es kann dieß auch dadurch gefchehen, daß man 
ben Generalvicar oder ben Coadjutor ſelbſt zum apoſto⸗ 
liſchen Vicar macht und demſelben auf dieſem Wege die 
erforderlichen Vollmachten zur beſſeren Ordnung der 
Diöceſe gibt, die ihm in feiner. gewöhnlichen Qualität 
mangeln. Aber auch noch auf manche andere Weile, 
als durch Gefangenfchaft ober Krankheit, kann einem 
Bifchofe die Ausübung feiner Jurisdiction unmöglich 
werben, 3. B. wenn etwa, währenb er in weiter Ent- 
fernung weilt, ber von ihm beftellte Generalvicar ſtirbt 
over ber Bifchof ſelbſt exrcommunicirt oder juspenbirt wirb'"; 


. 8) Lehrbuch. $. 161. S. 420. 
9) Lehrbuch. 8. 162. ©. 426. 
se, Lehrbuch. $. 168. ©. 427. 
1) Lehrbuch. 8. 161. S. 428. 
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auch. in folchen Fällen ift es geeignet, baß von bem 
heiligen Stuble ein apoftolifcher Bicar beftellt wit. 
Während nun in allen jenen Fällen, wo bie Diöceſan⸗ 
verfaffung felbft noch nicht vollſtändig organifirt ift, bie 
Einfegung der apoftolifchen Bicare von ber Propaganda 
ausgeht, gefchieht fie in ben zulegt bezeichneten Verhält⸗ 
niffen durch die Congregatio Episcoporum !*, Dice 
forgt auch in gleicher Weife für bie Bebürfniffe ber 
Diödcefe, wenn etwa im alle einer Sedisvacanz bu# 
Capitel Hinfichtlich der Wahl des Eapitelvicars irgendwir 
feine Pflichten verlegt hat !?, 

IV. &8 verfteht fich ven felbft, daß, wenn in einer 
Didcefe durch Die Veftellung eines apoſtoliſchen Bicars 
Ordnung gefchafft werden foll, auch eine beſonders tüd- 
tige Perfönlichleit dazu auserwählt werben muß. im 
folhe Beftellung tft eine Sache vorzüglichen Vertrauens, 
baber pflegt ver Papft in bem betreffenden Decrete fid 
dahin auszubrüden: de tus fide, prudentia, inte 
gritate ac doctrina plurimum in Domino confisi ". 
Wird nun ein ſolcher Vicar, ber meiftens zugleich 
Episcopus titularis ift, Sede plena beftellt, fo barf 
er fih in bie Sachen des Bilchofs ſelbſt nicht em- 


2) S. 8. 328. ©. 641. 

2) 88 wirb biefer Gegenfland weiter unten bei Darfiellung 
ber Episcopalgewalt nochmals aufgenommen werben. 

1)6&. Andreucci 1. c. n. 4. — Dem entſprechend lautete 
ſchon bei ber erften Beftellung ber Congregatio super Episcoporum 
beren Vollmacht: Ubi necessitas exegerit viros usu doetrinae 
idoneos rectos et timentes Deum deligant, qui nostrarum littera- 
rum auctoritate suffulti, ecelesias ut Vicarii apestoliei regant. 
©. 8. 328. ©. 641. 


Un nr Den HE —————— 
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mijchen, außer wenn auch bieß ibm in feiner Boll 
macht aufgegeben ift'®. Nimmt er. etwa mit biefem 
gemeinfam eine Bifitation vor, fo ift er verpflichtet, 
ſich Hinfichtlich feines Gefolges auf das Beſcheidenſte 
einzurichten. Die Frage, ob nach abgehaltenem Pfarr- 
concur® ber. apoftolifche Vicar die Persona dignior zu 
beftimmen babe, ift von der Congregatio Concilũ 
bejabend entfchieven worden?!‘ Auch fteht ihm die Be- 
fugniß zu, von Eiden, Gelübden und canonifchen Hin- 
berniffen in Beziehung auf bie Weihen zu bispenfiren. 
Er ift berechtigt, alle. Ehrerbietung zu forbern, boch bat 
er nicht die Befugniß, auf dem bifchöflichen Throne zu 
fign und kann auch wicht bie Affiftenz ver Canoniker 
verlangen, nur find beren zwei verpflichtet, ihm bei feinen 
Bontificalämtern zu affiftiren ”. Seine Pflichten beftehen 
in ber Reſidenz's, in ber aufmerffamen Weberwachung 
der ganzen Diöceſe und in ber Ausübung ber Juris⸗ 
diction, die eine orbentliche ift. Es geht dieß vornehmlich 
aus einer Decretale Innocenz' IIL hervor, bie einem 
Briefe an feinen Vicar in Conftantinopel entnommen 
ift!®. Er macht denſelben aufmerkſam, wie er ſorgſam 
fein Amt verwalten folle, damit er nicht bloß dem Nanıen, 
fondern auch ber Sache nach ein apoftolifcher Vicar fei; 
er folle es baher nicht ferner bulden, baß einfache latei⸗ 
nifche Priefter das Sarrament ber Firmung fpenbeten. 


15) Andreucci I. c. n. 12. 

ıe) Congr. Conc. Causa Aleirina. ann. 1628. — ©. An- 
dreucct I. c. n. 13. 

17) Andreucci I. c. n. 15. 

8) Andreucci 1. c. n. 18. 

19) Cap. Ouanto. 4. X. d. consuet. (I. 4.; /nnoc. III.) 
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Für den Unterhalt des "apoftoliichen Vicars bat be 
Diöcefe zu forgen?". Ift derſelbe für Die Zeit eimer 
"Sebisvacanz ernamt?!, fo bat er eine Jurisdictw 
quasi-episcopalis, bie ſich jeboh auf wie Collation 
der Beneficien nicht zu erftredien pflegt. Iſt ein ſel⸗ 
cher apoftolifcher Vicar zugleich Episcopus titularis, fe 
darf er die Bontiflcalien ausüben. 


C. Die päpftlichen Delegaten. 


1. Bir yäpklicken Delegaten nach dem Rechte Ber 
Decretalen. 


8§. 341. 


a. Einleitung. 


J. Der Titel, welcher in ben Gregorianiſchen Decre 
tolen die Legaten zu feinem Gegenftande bat, fteht in- 
mitten zweier anberer, bie einen entjchiebenen Gegenſat 
zu einander bilben; ber Eine berjelben handelt de oflicio 
et potestate judicis delegati, ber Andere de officio 
jadicis ordinari. Es ift alfo ver wichtige Unterſchied 
zwiſchen Jurisdietio ordinaria und Jurisdictio dele- 
gata, welcher bier in Betracht zu ziehen tft‘. Beſteht 
Erftere darin, daß fie diejenige Gerichtsbarkeit ift, welche 
mit einem beftimmten Amte als folchem verbunden ijt 


20) Andreucci l. c. n. 21. 
2 Andreucci ]. c. n. 8. 
) Bergl. 8b. 2.8. 77. S. 147. — Lehrbuch. 8.180. S. 502 u. fi. 
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und daher Dem, welcher daſſelbe bekleidet, aus eignem 
Rechte zuſteht (Delegatus a jure), ſo beruht im Gegen⸗ 
ſatze dazu die Letztere darauf, daß Jemand nur im Auf- 
trage eines Andern bie Gerichtsbarkeit ausübt (Delega- 
tus ab homine), . Dennoch darf biefer Unterſchied nicht 
in feiner ganzen Schärfe feftgebalten werben, denn theile 
fommen Fälle vor, in welchen auch mit einem beftimm- 
ten Amte eine Jurisdictio delegata verbunden ift, theilg 
umgelehrt kann eine von einem Anbern übertragene Ge- 
richtsbarkeit den Charakter einer Jurisdictio ordinaria 


annehmen. Jenes finbet fich bei der von dem Concilium | 


von Trient ben. Bifchöfen, als päpftlichen Delegaten, 
übertragenen Jurisbiction über bie Eremten?, Dieſes gilt 
von ben Legaten, deren Namen freilich weit eher auf 
eine Webereinftimmung ınit dem Inſtitute der Delegaten 
fchließen Tieße. Diefen Charakter ver Jurisdictio ordi- 
narıa erhält aber die Legation dadurch, daß fie nicht an 
bas Leben bes Bapftes, von bem bie Miffion ausgegangen 
ift, geknüpft ift, wie denn auch eben befhalb bieje Ge⸗ 
fandten Legati sedis apostolicae genannt werben; fer- 
ner dadurch, baß ben Legaten eine beftimmte Provinz 
dangewieſen wird, in welcher fie „ausreißen und zerftören, 
aufbauen und pflanzen?, mithin für bie Dauer ihrer 
Legation bie höchfte Jurisdietion ausüben follen. Daher 
rührt es auch, daß felbft ein wirklicher Delegat, welcher 
jeboch für die Geſammtheit von Rechtsſachen (Delegatus 
ad universitatem causarum, Del. universalis) beftellt 


*) Bon biejer Art ber Delegation wirb überhaupt und aus⸗ 
führlicher in 8. 34. gehandelt. 

2) Bergl. 3. 334. &, 686. 8. 537. ©, 738. 

Phillipe, Kirchenrecht. VL 48 


' 
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ift, im Gegenfake zu einen Solchen, ber nur für cm 

einzelne Sache oder nur für einen einzelnen Act beazi: ı 
tragt wird (Delegatus specialis), wenigftens für em 

Judex quasi-ordinarius angefehen werben barf*. IE | 
dem vorhin angebenteten Uinterjchiebe, je nachbem Jemart 
kraft geſetzlicher Vorſchrift oder befonderen Ernenmr; 
Delegat ift, darf ein anbrer nicht verwechſelt werbe: 
bisweilen gefchieht eine Delegation ohne Nennung be 
Namens, fondern bloßer Erwähnung des Amtes, welde 
eine Berfon befleivet (ratione dignitatis), 3. B. es wirt 
dem Biſchof von Chartres als ſolchem ein Auftrag ge 
geben; bier wirb alfo nur auf ba6 Amt, nicht, wie fen 
gewöhnlich auf die beſtimmte Perſon (ratione personze) 
Rüdficht genommen? — Obfchon nun Jeder, welde 
eine Jurisdictio ordinaria hat, berechtigt ift, zu bee 
giren und es daher insbefonbere auch bifchöfliche Delega- 
ten gibt, fo lommen bier jeboch nur biejenigen_in Betracht 
welche von dem Bapfte mit einer belegirten Juriévdictien 
beauftragt werben. 

I. Zu ver Entwidlung des Inſtitutes ber Dee 
gaten haben verjchiebene Umftände mitgewirkt: ber Haupt 
grund lag wohl in bem gewaltigen Anbrange ber Ge 
fchäfte, welche von auswärts an bie Romiſche Curie 
gelangten, fo daß bie bloße Beitellung von Auditoren, 
mochte man bazu Carbinäle ober päpftliche Kapellän 








*) Berge. Glowa Delegatus. ad Cap. Cum cansam. 62. 
X. d. appell. (II. 28.) — Fagnani, Comm. ad Cap. cit. n. 4. 
— Reiffenstuel, Jus canon. univ. Lib. 1. Te 9. 0.14 
n. 63, n. 118. 

5) Cap. QOuoniam abbas. 14. x. h. t. — AReiffenstuel 
L en. 39. 
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wählen, burchaus nicht genligte. Hier mußte alfo eine 
Abhüulfe gejchaffen werden und dieß gefchah dadurch, daß 
der Papſt Richter an Ort und Stelle beftimmte, welche 
bie betreffende Sache unterfuchen, über fie berichten und 
unter Umftänden auch entſcheiden und bie Entſcheidung 
zur Ausführung bringen foliten. Hierzu kam der weitere 
Srund, daß den Partheien felbft die koſtſpielige Reife 
nah Rom und viele andere Unbequemlichleiten durch 
Delegation erfpart werben Tonnte, was befonbers für 
ältere und gebrechliche Perfonen von großem Werthe fein 
mußte®, Dennoch galt es immer für einen Vorzug, 
wenn eine Suche nicht delegirt, fondern in Rom ſetbſt 
zur Entſcheidung gebracht wurde. 

DI. Das Inſtitut der päpftlichen Defegaten gewann 
einen außerordentlich großen Einfluß auf die Rechtsent⸗ 
widlung überhaupt. Daraus erflärt fi) auch der große 
Umfang, dei die Beitimmungen fiber die Thätigfeit ver 
Delegaten in dem Corpus Jwis einnehmen. Es han- 
deit eben nicht bloß in ben verſchiedenen Sammlungen 
ber Titel de officio et potestate judicis delegati 
bavon, ſondern man barf mit Recht fat jedes Eapitel 
dahin zählen, -in welchem fich die Worte: mandamus, 
quatenus vorfinden. Den Zeitpunkt nun, in welchem 
diefes Inſtitut der Delegaten oder vielmehr vie Lehre 
von ber belegirten Gerichtsbarkeit ausgebildet zu werben 
begann®, Hat man wohl zu fpät in bie Regierung 


*) Paschal. 11. Ep. 490. (Migne. Tom. CLXIII. col. 419.) 
— Eugen. III. Ep. 487. (Migne. Tom. CLXXX. col. 1562.) 
D Honor. II. Epist. 11. (Migne. Tom. CLXVI. col. 1280.) 


* Richter, Lehrbuch. $. 208. S. 442. 
| 48* 
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Alexander's ZI. verlegt. Es fommen indeß nicht zur 
viel früher DBeifpiele davon vor, baß die Päpfte Michter 
belegirten, fonbern es wird auch feit Alexander IIL fein 
Unterſchied in der Behandlung biefer Materie fichtbar, 
nur laͤßt ſich nicht verlennen, daß man bei ihr vielfach 
auf das NRömifche Recht Rückſicht nahm. Was mun jene 
Beiſpiele betrifft, fo laffen ſich als bie erbeblichiten aus 
ber Zeit vor dem genannten Bapfte folgende zufanmen- 
ftellen: 

1. Pafchalis II; ernannte im Jahre 1104 bie 
beiden Bifchöfe von Arras unb Zerouanne? zu Richtern 
in einem Streite über bie Abtei S. Wilmar und im 
FJahre darauf Ivo von Chartres und Geoffrey ven 
Paris 10 in gleicher Eigenfchaft, um einen Rechtshandel 
zwifchen dem Bilchof von Beauvais und bem Abte von 
S. Queutin zu fehlichten. Nicht minder beftellte derfelbe 
Papft im Jahre 1112 die Biſchöfe von Tours, Dans 
und NRemmes!!, denen er auch noch mehrere Aebte bei- 
ordnete, zu feinen Delegaten in einem Rechtsftreite, wel 
chen ber Abt von S. Albin gegen den Bifchef von 
Angers anhängig gemacht hatte. Die Beftellung geſchah 
im letteren Falle zugleich mit der Elaufel, daß, wenn 
Einer der Richter aus nothwendigen Grünben etwa nicht 
follte anwefend fein können, bie Uebrigen das Gefchäft 
zu Ende führen folften. | 

2. Während fi aus ber: kurzen Regierungszeit 
bes Papſtes Gelafius II. kein Beiſpiel einer folchen 


9%) Paschal, II. Ep. 118. col. 127. 
'*) Paschal. Il. Ep. 170. col. 180. 
1) Paschal. II. Ep. 385. col. 298. 
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Delegation nachweifen laͤßt, ſo findet fich ein folches 
unter ſeinem Nachfolger Calixtus II. vor, welcher im 
Sabre 1119 ven Bifchof Joscerannus von Langres !* 
zur Entfcheivung eine® Streites zwifchen zweien außer- 
halb feiner Diöcefe belegenen Klöfter belegirte. 

3. Auch aus der Zeit des PBapftes Honorius I. 
laſſen fich einige Fälle hervorheben. Cr beftellte unter 
Anderm den Archidiakon und ben Präcentor von Agbe 
zu Richtern, um durch fie bie Frage entfcheiden zu Laffen, 
ob ber Abt von Aniane, ber fich weigerte, auf ber 
Didcefanfynode bes Bifchofs von Maguelonne zu er 
ſcheinen, hierzu verpflichtet fei oder nicht!®. Auch. findet 
fih zur Zeit des gedachten Bapftes eines von jenen 
Beifpielen vor, wo einem päpftlichen Legaten ausdrücklich 
noch Andere als Richter beigeorpnet werben, wie dieß in 
ber Sache des wegen Simonie verflagten Bifchofs von 
Verdun im Jahre 1129 gefchah, In eben dieſer 
Weiſe wurde ein Nechtsftreit zwiſchen den beiden Klö⸗ 
fteen von Dijon und Luxeuil bebanbelt'®. 

4, Reicher an bieber gehörigen Beifpielen ift bie 
Sammlung der Briefe Innocenz' DI. Den Nachfolger 
bes vorhin erwähnten Bifchofs von Langres ernannte 
dieſer Papft in einer ähnlichen Sache zu feinem Dele- 
gaten !®, ſtellte ihm aber die Aebte Stephan von Eitenur 
und ben heiligen Bernharb won Clairvaux an die Seite. 


i5 Caltzt. II. Ep. 55. col. 1146. 

13, Honor. II. Epist. 84. (Migne. Tom. CLXVI. col. 1290.) 
is, Honor. Il. Ep. 88. col. 1292. 

25) Honor. Il. Ep. 65. col. 1278. im Bergleiche mit Divers. 
ad Honor. II. Epist. 1. col. 1817. 
36) Ianoe. II. Ep. 21. (Migne. Tom. CLXXIX. col. 70.) 
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In einem fpäteren auf viefen Gegenftanb bezüglichen 
Briefe !? wird ber Bifchof aufgeforvert, Dasjenige, was 
biefe „mit Anbern, bie fie fich etwa beigefelfen wollten“, 
befchleffen haben, zu beobachten. In einer andern Streit- 
fache zwifchen dem Bifchofe von Verona unb dem Abte 
von Nouantula wurben bie VBifchöfe von Mantua und 
Bicenza vom Bapfte im Jahre 1139 als Delegaten be 
ſtelltis. Auch in bem unendlich langen Haber!? ber 
Canoniker von S. Alexander und benen von S. Vincen; 
zu Bergamo, deren unirte Kirchen bie Cathedrale bilde⸗ 
ten, batte Innocenz II, delegirte Richter verorbnet*®; 
doch war bie Sache zu feinem glüdlichen Erfolge gebiehen. 

5. Es würbe zu weit führen, follten bie vielen 
Beifpiele delegirter Richter, die fi aus ber Zeit ber 
übrigen Päpfte vor Alexauder III. bieten, einzeln erwähnt 
werben; es genügt, auf einige aufmerkſam zu machen: 
Lucius LI. beitellte in einer Eheſcheidungsſache im Jahre 
1144 die Bifchöfe von Arras und Cambray zu Dele- 
gaten®?!. Unter Eugen III., wo vie Zahl folcher Fälle 
ſchon fehr groß wird*®, erjcheint häufig ber berühmte Abt 


IN) Innot. II. Ep. 77. col. 118. 

) Innoc. II. Ep. 385. col. 443. 

m Der Streit bauerte noch unter Anaflafins IV. (Ep. 65. 
Migne. Tom. CLXXXVIII. col. 1058.) unb Sabrian IV. (Ep. 101. 
eol. 1468.) fort. . 

”) /nnoc. II. Ep. 192. col. 243. 

1) Luc. I. Ep. 56. .col. 899. — Bergl. no Ep. 10. 
col. 841., ep. 13. col. 844.; ep. 79. col. 924. 

22) Eugen. III. Ep. 350. (Migue. Tom. CLXXX. col. 1391.); 
ep. 422. col. 1449., ep. 452. col. 1477.; ep. 485. 486. 481. 
col. 1502.; ep. 494. col. 1510.; ep. 500. col. 1518.; ep. 514. 


8. 341. Die päpftlicken Defegaten im Allgemeinen. 759° 


Suger von S. Denis??, einmal auch Wibald von Eor- 
vey**, als päpftlicher Delegat. Aus ber Regierungszeit 
Anaftofins’ IV. ift die Beftellung bes Erzbifchofs von 
Tours hieher zu zählen, welcher ven Lebenswanbel bes 
Bifchofs von Treguier erforfchen follte?5; aus der Zeit 
Hadrian’s IV. die Ernennung bes Bifchofs von Pario 
zum Wichter in einem Beneficialprozeß?°, 

: IV, Ehe anf eine nähere Grörterung biefer Ver⸗ 
haͤltniſſe eingegangen wird, dürfte es nicht unzweckmäßig 
fein, einen ſpeciellen Rechtsfall als Beiſpiel auszuwählen, 
um an ihm bie wichtigften einzelnen Punkte, auf welche 
e8 bei diefer Lehre anlommt, hervorzuheben und zu bes 
leuchten. Es möge Hierzu ein Brief Innocenz' IIL 
dienen ??, welcher, zwar mit vielen Auslaffungen, in bie 
Gregorianifcgen Decretalen als Cap. Cum accessissent 
de constitutionibus feine Aufnahme gefunden hat. Der- 
felbe ift gerichtet an die beiden Bifchöfe Robert (ve 
Caftiglione) von Langres und Gerard (von Douay) von: 
Chalons, zugleich auch. an einen Prior von Clairvaux. 
Der Brief betrifft einen Mechtsftreit wegen ber Beſetzung 


col. 1537.; ep. 541. col. 1563.; ep. 543. col. 1564. ; ep. 552. 
col. 1568.; ep. 557. col. 1575. S. auch Note 23 und 24. 

29) Eugen. III. Ep. 372. col. 1406.; ep. 373. 374. col. 
1407.; ep. 887. col. 1418. . 

20 Eugen. III. Ep. 391. col. 1420. 

5) Anastas. IV. Epist. 27. (Migne. Tom. CLAXXXVII. 
col. 1017.) 

?e) Adrian. IV. Ep. 35. col. 1406.; vergl. noch ep. 36. 
37. col. 1407.; ep. 87. col. 1451. ' 

2) Innoc. III. Epist. Reg. Lib. IX. ep. 260. (Migne. Tom. - 
CCXV. col. 100.) 
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bdes Primiceriates?® an der bifchöfliden Kirche zu Toul, 
ber wegen ber verfchievenen Phafen, welche er bis zur 
enblichen. Entſcheidung des Papftes durchgemacht hat, ein 
anfchaufiches Bild bes bamaligen Rechtsganges gewährt. 
Der Fall ift folgender: Nach dem etwa im Jahre 1126 
erfolgten Tode Stephan’s, bed Primicerius von Toul, 
hatte das Capitel ein Statut gemacht, welchen gemäß 
das Primiceriot gänzlich aufhören und bie bamit ver: 
bundenen Befitungen und Einkünfte unter bie einzelnen 
Canoniler vertbeilt werben follten. Im letzten Decennium 
bes zwölften Jahrhunderts findet ſich aber doch ein Pri⸗ 
micerius von Toul in der Berfon Theoborich’s, bes 
Sohnes des Herzogs Matthäus I. von Lothringen, vor. 
Derfelde ftarb im Sabre 1197 und es gelangte nad 
einiger Zeit, während das Gapitel das Primiceriat unbe 
ſetzt ließ, an Innocenz III. durch ven päpftlichen Sub 
diakon und Magiſter W. und durch einige Canoniker 
von Toul der Bericht, daß gedachtes Perſonat wegen 
verabfäumter Wiederbeſetzung an ihn devolvirt ſei. Hieran 
ſchloſſen ſich nunmehr verſchiedene gerichtliche Acte an: 
1. Innocenz delegirte zwei Aebte und einen 
Kloftervelan in ver Weife, daß fie Über dieſe Sache bie 
Wahrheit erforfchen (ut super hoc inguirerent veri- _ 
tatem) und, wenn es fich herausftellte, daß jenes Ber- 
ſonat gemäß ben Vorfchriften des Lateranenſiſchen Con⸗ 
ciliums an den Papft bewolvirt fei?®, baffelbe an deſſen 
Statt (vice nostra) an eine taugliche Perfon verleihen 
und biefer zum frieblichen Beſitze verhelfen follten. Die 


29) &, Lehrbuch. 8. 157. &. 400. 
20) Bergl. Bd. 5. 8. 231. ©. 49 u. f. 
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drei Delegaten, welche. bier als Judices, bezeichnet wer: 
ven, kamen bem Auftrage nach und beraumten ben ftrei- 
tenden Partheien einen Termin an. In dieſem erfchien 
der erwähnte Mogifter und einer ber zu ihm ſtehenden 
Canoniker einerfeits, währenn das Gapitel von Toul 
einen Priefter mit einem Briefe fenbete. Hierin ent- 
ſchuldigte man das Ausbleiben bamit, baf der Herzog 
von Lothringen dem Eapitel die Fehde angefagt habe . 
und baber der Weg-für vie Canoniker unficher fei; ver 
Ueberbringer erbot fi}, bieß eidlich zu erhärten und bat 
um -Anberaumung eines Zermind an einem Orte, zu 
welchem ber Zutritt für die Canoniker ficher fei. Nach⸗ 
dem ber Magifter hierüber mit bem Senbboten des 
Capitels eine Zeit lang geftritten hatte, wurde biefer zur 
Adlegung des angebotenen Eides aufgeforbert; nunmehr 
aber ‚weigerte er fich deſſen und probuzirte einen andern 
Brief des Capitels, in welchem er nur als Procurator 
ad appellandum beftellt war, worauf er. dann wirklich 
bie Appellation einlegte. Die Delegaten erachteten in- 
beffen bie vorgebrachten Entſchuldigungsgründe, jo wie 
bie Appellation für gänzlich unzuläffig und geftatteten, 
mit Beirath kundiger Männer, dem Magiſter die Ein- 
führung feiner Zeugen. Es wurde alsdann ein ‚zweiter 
Termin an einem anbern Orte und zwar nach ber Abtei 
S. Aprı in Toul felbft, anberaumt; da aber das Eapitel 
abermals verabfäumte, vor bem Gerichte (in judicio) 
zu erfcheinen, fo veröffentlichten bie Richter die Zeugen- 
ansfagen, burch "welche fie bie Weberzeugung gewonnen 
hatten, daß das Primiceriat von Toul lange genug vacant 
geblieben fei, um ben Papft zu befjen Verleihung zu 
berechtigen; an feiner Statt (vice nostra, fagt Innocenz) 
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gaben fie nunmehr baffelbe dem Archidialon Simon von 
Toul, der fich dann um bie Beftätigung dieſer Verleihung 
an ben Bapft wendete. Das Eapitel von Toul berubigte 
fih aber damit nicht, fonbern appellirte burch feinen 
Procurator nach Rom. 

2. In ber Appellationsinftanz gab der Bapft ben 
fteeitenven Partbeien, dem Archidiakon Simon und bem 
gebachten Procurator, ven Bifchef Hugo von Oftie zum 
Aubitor, in deſſen Gegenwart nunmehr ber Prozeß ver⸗ 
handelt wurbe. Der Archidiakon gab eine Darftellung 
der Angelegenheit in ber chen ausgeführten Weife, worauf 
ber Procurator erwiberte: Die Verleihung durch bie 
Delegaten, fo wie ber von ihnen geführte Prozeß feien 
burchaus zu verwerfen, denn fie hätten biefen troß ber 
eingelegten Appellation fortgefeßt: zuerft hätten fie bas 
Capitel peremtorifch citirt und, als biefes einen Abge⸗ 
orbneten mit feiner Entſchuldigung geſchickt, um burdh 
ihn einen ficherern Ort zu erbitten, bie Entfchulpigung 
unbeachtet gelaffen, worauf dann Jener, feinem Auftrage 
gemäß, Appellation eingelegt Habe. Zudem fei bie Ber- 
handlung auch deßhalb ungiltig, weil bie Richter ohne 
Litisconteftation zum Urteil gefchritten fein. Hierauf 
entgegnete ber Archidiakon: Der Appellation fei Feine 
Folge zu geben, weil nicht aus rechtmäßigen, fonbern 
aus ‚ganz nichtigen Gründen appellirt worben fei; das 
Capitel fei rechtmäßig. citirt worden, habe aber ftatt eines 
eigentlich bevollmächtigten Stellvertreters einen bloßen 
Boten gefentet, welcher den Eid, zu welchem er fich er- 
boten, nicht einmal habe leiften wollen. Da nun bie 
ganze Entſchuldigung fich als deluſoriſch erwieſen, fo fei 
auch die Appellation zu verwerfen. Daß ferner bie 
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Richter keine Litisconteftation veranlaßt hätten, könne für 
ihn nicht nachtheilig fein, ba fie nicht mit einer Causae 
cognitio, fondern nur mit einer Erforfchung. ver Wahr- 
beit beauftragt worben feien, und dazu bebürfe es gar 
nicht der Beobachtung der ſonſtigen prozefjualifchen Solen- 
nitäten. Dem trat ber Procurator bamit entgegen, baß, 
wenn er auch zugebe, daß in’ manchen Unterfuchungen- 
die Beobachtung viefer Solennitäten nicht nothwendig 
fei, bieß doch nicht auf ben vorliegenden Fall pafle, weil 
e8 fich Hier um Befigungen und Einkünfte handle, bie, 
ehemals zum Primiceriat gehörig, jet aber im frieblichen 
Befige Andrer fich befänden, bie ohne ordentlichen Prozeß 
berfelben nicht beraubt werben bürften und könnten. 
Obſchon ferner die Delegaten ohne Causae cognitio 
vorgehen konnien, fo hätten fie es doch felbft vorgezogen, 
biefe Form zu wählen, indem fie das Capitel von Toul 
wie eine Parthei vor ihr Gericht geladen. Außerdem fei 
aber auch das Reſcript an biefe Delegaten durch eine 
falſche Vorſpiegelung erwirkt, denn das Statut der Cano⸗ 
niker von Toul, nach welchem fernerhin kein Primiceriat 
an ihrer Kirche beftehen, bie Befigungen aber und bie 
Einfünfte unter die Mitgliever des Capitels vertheilt 
werben ſollen, fei von Alexander LEI. beftätigt worben; 
hieraus werde Har, baß das Primiceriot gar nicht fo 
lange vacant geweſen fei, wie man es dem Papſte vor⸗ 
geftellt habe. Auf Diefes erwiverte ber Archipiafon: 
Das Primiceriet fet zur öffentlichen und allgemeinen 
höheren Ehre ber Kirche von Toul errichtet morben, 
fönne alfo auch nicht ohne bie Auctorität des apoftolifchen 
Stuhles abgefchafft werben, und eine VBeftätigung eines 
in ſich nngiltigen Statutes Tonnte nicht beftätigen, was 
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ipso jure ungiltig war. Zubem hätten bie Eanoniler 
nach allem Diefem ven Archiviafon Territus (— dieß ift 
ber oben erwähnte Theodorich —) gemeinfom zum Pri⸗ 
micerius gewählt und biefer fei dann durch apoftolifche 
Bollmacht betätigt worden. Demgemäß ift es erfichtlich, 
baß fie nicht Bloß der erwirkten Conftrmation ſtillſchwei⸗ 
‚gend entfagt, ſondern auch ihre eigene Einrichtung wider 
rufen haben. Hiergegen machte ber Procurator geltend: 
Die Angelegenheit des Terricus koͤnne dem Kapitel nicht 
präjubiciren, ba biefer nicht canoniſch gewählt fei, ſon⸗ 
bern als ein Einbringling fich das Amt bes Primicerins 
angemaßt habe. 
3. Nachdem die Sache nun fo weit vor bem 
Cardinalauditor verhanbelt worben war und biefer an 
ven Papft Bericht erftattet hatte, kam es nunmehr bar- 
auf an, den eigentlichen Thatbeſtand feftzuftellen, ba in 
ven Ausführungen ber Partheien eine Menge neuer wid) 
tiger Punfte zu Zage getreten waren. Zu jenem Zwecke 
ernannte Innocenz bie Eingangs erwähnten beiden Bifchöfe 
und ben Giftercienferprior zu Delegaten, indem er ihnen auf: 
terug, forgfältig die Wahrheit zu erforfhen. Im Ein- 
zelnen beftand nun ihr Auftrag barin, zu ermitteln: 
a. ob bie Canoniker von Toul das mehrerwähnte 
Statut binfichtlich des Primiceriates gemacht hätten, 
b. ob biefes vom apoftolifchen Stuble beftätigt 
fei und | 
c. ob bie Canoniker nicht felbft durch die Wahl 
eines Primicerins ihrem eigenen Statut, fei e8 vor ober 
nach ber Eonftrmatien, zuwibergehanbelt hätten. 
d. Läßt ſich Errichtung und Confirmation des 
Statutes, jedoch Feine Eontravention dagegen erweiſen, 
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fo follen die Delegaten dem Statute auch für. alle Zu- 
kunft Kraft verleihen; haben aber bie Canoniker baffelbe 
in der bezeichneten Weife verlegt, jo haben bie Delegaten 
abermals über bie Angelegenheit getreulich nach Rom zu 
berichten. 

e. Schließlich beftimmt noch ber Papft, bag, wenn 
nicht alle drei Delegaten gleichzeitig verfahren Tännen, 
auch bie Anwefenheit von Zweien berfelben genüge. 

4. Die weiteren Acten ber von biefen Delegaten 
angeftellten Unterfuchung find nicht auf bie Nachwelt 
gelommen, nur ber Ausgang bes Prozefles ift bekannt 
und es Tann daraus auf ben Nachweis beftimmter That» 
ſachen gefchloffen werten, nämlich, daß das mehrerwähnte 
Statut wirklich gemacht und -beftätigt, fo wie, baß Theo⸗ 
borih durch feinen dem Gapitel feinvlichen Vater ale 
Brimicerius aufgebrungen worben ift; bemgemäß wurbe 
der Archidiakon Simon abgewieſen ꝰ0. 


8. 342. 
b. Die zur Uebernahme ber delegirten Gerichtsbarkeit 
erforberlihen Eigenfhaften. — Befellung von Dele- 
" gaten in ber Mehrzahl. 

I. Aus ben verfchiebenen bisher angeführten Fallen 
der Delegation läßt ſich zunächſt und zur Genüge ent⸗ 
nehmen, welche Perſonen von ven Päpften als ˖ Richter 
delegirt zu werden pflegten. Es waren vornehmlich 
Biſchöfe, Aebte und einzelne Dignitare von Capiteln, 
wie bieß eben ber erhabenen Stellung bes Papftes und 


3%, Bergl. Gallia Christiana. Tom. XII. col. 1061. 
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zugleich der Würde berienigen. Perfonen entfprach, welche 
möglicher Weife der Yurispiction der Delegaten unter: 
georpnet werben konnten, ſo baß nicht gerabe der erite 
befte Cleriker mit berartigen Sachen betraut wurbe. Die 
Geſetze haben dieß näher dahin beftimmt, baß nur Solche, 
die, wenn fie nicht Biſchöfe find, doch mindeftens eine 
Dignität ober ein Canonicat an einer Cathedrale ober 
das Amt eines Generalwicars belleiden, und, wenn fie 
nicht Aebte find, doch die Stellung eigentlicher Eonven- 
tualprioren einnehmen, zu päpftlichen Delegaten gewählt 
werben follen!; das Gleiche gilt aber auch von ben 
Guardianen ber Menbicantenorben*, ‚nicht aber ven ben 
Diffinitoren?. Außerdem gehören aber auch noch einige 
andere Bedingungen zu ‘ber Uebernahme eines foldyen 
Auftrages, namentlich bie, daß ber zu Delegirende bereits 
das achtzehnte Lebensjahr überfchritten Habe‘. Laien find 
im Allgemeinen von ber Delegation ausgefchloffen und 
werben nur unter ber Borausfeßung, daß bie Partheien 
einwilligen, in rein bürgerlichen Sachen dazu beftellt®; 


') Cap. Statutum. 11. d. rescr. in 6to. (l. 3.) — Cap, 
Etsi principalis. eod. in Clem. (I. 3.) — Vergl. Lebrbud. 
$. 315. II. S. 1208.; darnach in Lehrbuch. 8*. 181. II. a. €. 
©. 506. zu Serigtigen. 

2) ©, Reiffenstuel, Jus canon. univ. h. t. n. 0. 

2) Fagynant, Comm. ad Cap. Sane guia. 11.X.h.t.n. 34. 

*) Cap. Cum rigesimum. 41. X. d. off. ei pot. Jud. del. 
(1. 29.; Gregor. IX.); für bie Delegaten ber Biſchöfe wird nad 
eben biefer Stelle ein Alter von zwanzig Jahren erforbert; kommt 
ber Confens ber Partheien Hinzu, fo genügt aud bier ein Alter 
von achtzehn Jahren. 

5) Cap. Decernimus. 2. X. d. judie. (II. 1.; Eugen. II.) 
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beifenungeachtet Tanıı der Bapft auch hiervon eine Aus- 
nahme machen und fogar Civil⸗ und Criminalfachen ber 
Elerifer, jo wie auch anbere geiftliche Sachen einem 
Laien, z. B. einem Könige delegiren®. — Es ift. ferner 
für den Delegaten erforberlich, daß er- bie binlänglichen 
Kenntniffe zur Beurtbeilung der von ihm zu bebanveln- 
ben Sache befie: es gehört dazu Beides, ſowohl Kennt- 
niß des Mechtes, als auch gerade berjenigen fpeciellen 
Berhältniffe, die zur Benrtheilung ver Delegaten kommen. 
Es war daher üblich, daß in wichtigeren Fällen ver 
Bapft dem Delegaten auch noch andere kundige Männer 
zur Seite ftellte? ober es ibm überließ, fich folche bei- 
zuorbnen®. Eben darum ift es geſetzlich vorgeſchrieben, 
daß der Delegat ſein Gericht ftets an einem ſolchen 
Orte halte, wo er ſich auch in der sage befindet, fun. 
dige Maͤnner beizuziehen?. 

U. Möglicher Weiſe kann cher auch die wegen 
ihrer Kenntniſſe und ſonſtigen Eigenſchaften am Meiſten 
geeignete Perſon zur Uebernahme einer Delegation in 
einem gegebenen Falle deßhalb untauglich fein, weil fie 
einer Parthei verdächtig fft. „Denn bie Vernunft felbft 
gebietet”, fagt Cöleftin ILL, „daß Verdächtige und Feinde 
nicht Nichter fein können" 1%. Es Hatte daher jede Par⸗ 

) S. Glossa Latico. ad Can. Bene quidem. 1. D. 96. — 
Glossa Non praesumant. ad Cap. Decernimus. cit. — Bergl. 
Reiffenstuel 1. c. n.92. — Schmalsgrueber, Jus eceles. univ. 
h. t. n. 14. 

N) Bergl. 8. 341. Note 11. S. auch Eugen. III. Epist. 37. 
(Higne. Tom. CLXXX. col. 1064.) 

®) Vergl. 8. 341. Note 17. 

2) S. Cap. Statutum cit. 

16, Cap. Secundo. 41. $. Tertio. 1. X. d. appell. (li. 28.) 
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tbei das Necht, aus diefem Grunde den Richter zu per: 
borrefeiren, boch mußte dieß zur Vermeidung von Miß- 
bräuchen rechtzeitig, b. h. vor ber Litisconteftation ge⸗ 
ſchehen . So fand ſich Alexander IIL, ver für eine 
Causa natalium bie Bifchöfe von Oxford, Winchefter 
und London beftellt hatte, beivogen, an Stelle des Letz⸗ 
teren einen Abt von Hereforb zu ernennen, ba jener al® 
Lehensherr ber einen Parthei ber anderen verbächtig er- 
ſchien '?. Andere Bälle ver Art finden fich in zweien 
Decretalen Innocenz' III.; nad ber einen‘ war im 
Laufe des Prozeſſes bie eine Parthei zu dem als Judex 
delegatus beftellten Bifchof von Winchefter in das Ber: 
hältniß ber Samiliarität getreten; in ber anbern!! wird 
ber Grundſatz aufgeftellt, daß, wenn ver eine ftreitenbe 
Theil ein Canoniker an einer beſtimmten Kirche ift, kei⸗ 
ner feiner Collegen Delegat fein dürfe. Uebrigens war 
es ſehr gebräuchlich, daß man ben Partheien geftattete, 
ben Papfte tangliche Berfonen für bie Delegation in 
ihrer Sache ‚vorzufchlagen'®. Gerade in dem letzteren 
Falle, in einem Streite über eine Gelpforberung zwifchen 
einem Canoniler an ber Cathebrale von Genua und 
einem Bürger bafelbft, wurbe dem Wunſche bes Erfteren 
gewillfahrt, indem verfelbe fich den päpftlichen Subdiakon 
Dominicus zum Judex delegatus erbeten hatte; als 


ı) Cap. /nsinuante. 25. X. h. t. '(Innoc. III.) — Cap. 
Pastoralis. 4. X. d. except. (II. 25.; ddem.) 

12) Cap. Causam, quae. 17. X. h. t. 

13) Cap. Insinuante. cit. 

1) Cap. Cum R. canontcus. 85. X. h. t. 

ı5) Vergl. bie in ben beiden vorigen Noten citirten Stellen. 
S. aud Cap. Coram dilecto. 84. X. h. t. (Inaoc. III.) 
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aber ver andere Theil wegen ber Kriegslänfte, in welche 
Genua verwidelt war, vor bemfelben nicht erjcheinen 
fonnte, gewährte Innocenz dem Canonikus abermals bie 
Wahl (Optio) eines andern Delegaten, nur follte ex ihn 
nicht aus der Zahl feiner Mitcanoniker nehmen, ba es 
ja doch in Genua viele umfichtige Männer, bie dazu 
geeignet feien, gebe. 

DI, Bei allen Sachen von größerer Wichtigkeit hat 
ver heilige Stuhl es von jeher für geeigneter gehalten, “ 
nicht bloß Einen, ſondern Mehrere gleichzeitig zu dele⸗ 
giren, „weil das Urtheil ficherer ift, welches von Meh⸗ 
reren beftätigt wirb" 1%. Syn folchen Fällen kam es aber 
barauf an, wie bie Beftellung. biefer mehreren Condele- 
gatı geſchah, insbeſondere ob fie nur gemeinfam Alle mit 
einanber vorgehen durften („ſammt und ſonders“) ober 
ob dieſe Bedingung nicht geftellt war und fomit Jeder 
für fi in solidum bie Jurisdiction erhalten hatte 
(„fammt over ſonders“). So hatte in dem vorhin erwähn- 
ten Bulle der Perborrefcenz wegen Bamtliarität 7 Inno⸗ 
eeng III. dem Bifchof von Winchefter mehrere Con- 
judices beigeorbnet, aber fo, daß dieſe ohne ihn fich ber 
Sache nicht annehmen konnten, wenn fie nicht eine völlige 
Nullität begehen wollten; wäre bieß nicht der Wall ge- 
weien, fo hätte Einer biefer Conbelegaten, voransgefekt, 
daß auch er unverbächtig geweſen wäre'®, in ber Sache 
vorgeben dürfen. Sehr entfchieben ift dieſer Grundſatz 
in einer Ebefcheidungsfache '?, vie den Bifchöfen von 


6, Cap. Prudentiam. 21. X. h. t. (Coelest. III.) 
N Cap. Insinuante cit. 
'*) Sie waren e8 im vorliegenden Falle nicht alle. » 
N Cap. Causam malrtmonti. 16. X. h. t. 
Phillips, Kirenregt. VI. 49 
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Frejus und Gap Übertragen worben war, aufgeftellt: 
nur ber Eine von ihnen hatte bie Trennung ausgejprochen 
und eben deßhalb wurde dieſe rüdgängig gemacht, indem 
Wlerander den Ausipruch that: „quum causa duobus 
committitur, sententia unius non tenet.“ Wem 
baber in dem alle, wo brei Richter beftellt find, zwei 
ben Angefchulpigten citiren, jo ift biefer nicht werpflichtet 
zu erfcheinen*‘; wenn er aber kommt unb bie beiden 
Richter fällen eine Sentenz, fo ift fie nichtig. Aber 
auch feldft in dem alle, in welchem Mehrere in 
der Art beftellt worben waren, baß,. wenn nicht Alle 
zugegen fein können, bie Uebrigen in der Sache vor- 
gehen bürften (Quodsi omnes interesse nequeant, 
duo eam cognoscant et exequantur), fonnte bieß 
doch nur immer dann gefcheben, wenn ber Ausblei⸗ 
benbe fich fchriftlich oder fonft auf genügende Weiſe ent- 
ſchuldigt Hatte, Göfeftin III. Hat noch Hinzugefügt, 
daß, wenn Einer ber in ber angegebenen Weife Delegirten 
gar nicht fommen wolle, dann die Uebrigen ven Prozeß 
aufnehmen follten*?. Demgemäß entjchied auch Inno⸗ 
cenz III. in einer Nechtsfache*?, für welche neben dem 
zuerft beftellten Delegaten, dem Bifchof von Ferrara, 
auf Bitten ber einen Parthei noch ‚ein Canonicus von 
Ferrara als Mitrichter beigeortnet war; ba biefer aber 


”) Giossa Teneatur ad Cap. Prudentiam eit. 

2h Cap. Prudenliam ei. — S. auch Cap. Sciscitatus. 
13. X. d. reser. (1. 3.; Coelest. Ill.) 

”) Cap. Prudentiam cit. $. Adjichmus. 1. — Wie aud) 
das Cap. Scischtatus. cit. hiermit im Einklange ſteht ſ. Reiffen- 
stuel l. ec. n. 121. 

3°) Cap. Coram dilecio. cit. 
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wicht gegenwärtig fein konnte, wurde ber Bifchof durch 
ein neues Refcript beauftragt, allein vorzugehen, wenn 
fte nicht Beide zugegen fein Tönnten; ber Einwand, fie 
hätten Beide gemeinfam bandeln müſſen, wurbe von bem 
Papfte gänzlich verworfen. Endlich bat auch Boni⸗ 
facius VIII nähere Beitimmungen über biefen Gegen- 
ftand dahin getroffen**, daß, wenn bie Beſtellung meh⸗ 
rerer Delegaten unter ber Formel: „ut omnes aut duo 
vel unus eorum mandatum apostolicum exequantur“ 
ober einer Ähnlichen gefchieht, e& Jedem von ihnen freis 
ftehen folle, das Mandat auszuführen; es entfcheibet dem⸗ 
gemäß unter ihnen die Prävention. Dieß bat mach eben 
jener Beſtimmung ben weiteren Erfolg, daß, wenn Einer 
von ihnen die Ausführung des Manbates begonnen hat, 
bie Uebrigen fich nicht mehr mit ver Suche zu befaſſen 
haben, e8 fei benn, daß Jener wegen Kranfheit ober aus 
einer anbern rechtmäßigen Urfache "behindert wäre ober 
nicht weiter vorgehen wollte ober aber gar bößlich dick 
zu thun verweigerte. 

IV. Eine befonvere Schwierigkeit bietet hierbei aber 
die Trage, wie es zu halten fei, wenn bie mebreren 
Delegaten nicht in einem und beugfelben Reſcripte ernannt 
find. Ein folder Fall konnte gerabe dadurch berbeige- 
- führt werben, daß jebe Parthei ihre Wünfche in Betreff 
der zu beftelienden Berfonen vorbrachte und es war baber 
leicht möglich, daß dadurch bei ver Gefchäftsüberhäufung 
ber Römischen Eurie eine Berwechjelung gefehehen konnte. 
Sp erffärt auch Alexander III. in einem folchen Falle?s, 


29 Cap. Cum plures. 8. h. t. in 6to. (I. 14.) 
"2) Cap. Ex parte. 12. X. h. t. 
49* 





112 Der Papſt und fein Primat. 


er bätte fich nicht enifonnen, daß von ihn in dieſer 
Angelegenheit ſchon ein Reſcript erlafien fei, fonft wiirde 
er ein zweites wicht ausgeftellt haben. Junocenz ILL. bat 
aber für alle berartige Fülle in einem Schreiben au ben 
Biſchof von Ely?® folgende Anbaltspunfte gegeben: 

1. Es kommt zunächft darauf an, ob das zweite 
Refeript eine Revocation bes erfteren enthält ober nicht. 

2. Iſt dieß nicht der Fall, fo ift zugufeben, ob 
nicht die früher Delegirten ben fpäteren ober umgelehrt 
biefe jenen bie Entfcheipung überlaflen. 

3. Gefchieht dieß nicht, fo follen fle Alle gemeinfam 
urtheilen. 

4. Konnen fie ſich nicht vereinigen, ſo ſoll ohne 
Rückſicht auf Stimmenmehrheit die Sache an ein Schiede⸗ 
gericht gebracht werben. - 

5. Sp lange in ber Beitellungsformel vie Namen 
der Partbeien und bie Bezeichnung der ftreitigen Sache 
nicht ausgebrüdt find, bat der Judex delegatus keine 
Jurisdiction; unter dieſer Vorausſetzung binfichtlich bes 
zweiten wäürbe alſo das zuerft erlaflene Refcript unbe: 
bingt ben Vorzug genießen. 

6. Die Spezialgollimacht gebt ber Generalvol⸗ 
macht vor. 

Da aber bisweilen die Delegaten nach dem Reſul⸗ 
tate ihrer Unterſuchungen bei ben betreffenden Bifchöfen 
auf Kirchenftrafen anzutragen haben, fo mochten bin und 
wieder die Bifchöfe in Verlegenbeit gerathen, wenn ihnen 
von folchen im verſchiedenen Reſcripten beftellten Richtern 
ganz verfchiedene Anforderungen zulamen. Auch flir folche 


?%) Cap. Pastoralis. 14. X. d. reser. (I. 8.) 
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Faͤlle Hat derſelbe Bapft in einem Briefe an ben Erz- 
bifchof von Rouen einige Geſichtspunkte zur Nachachtung 
aufgeftellt?”. Der Erzbifhof war von den Delegaten, 
bie auf Bitten der einen Parthei beftellt worven waren, 
angegangen worben, über die andere bie Ercommunication 
außzufprechen, während bie in einem andern Reſcript 
befteliten Richter um bie Abſolution von dieſer Genfur 
anbielten. Innocenz gibt ihm bierbei Folgendes an bie 
Hand: 

1. Wenn ihm von dem Wiberftreite der Delegir- 
ten zuvor Nichts befannt ift, fo folle er bem Mandate, 
welches ihm zuerſt vorkommt, entfprechend handeln. 

2. Gelangt dann an ihn ein Manbat won Seiten 
ber anbern Richter ober erhält er vor Ausführung bes 
erfteren Kunde von jenem Wiberftreite, ſo ſoll er ſich 
von beiden Xheilen ihre Vollmachten vorzeigen Taffen 
unb biefe genau prüfen. Findet er in ber jüngeren Voll- 
macht ben ausbrücdlichen Widerruf ber erfteren, fo 
braucht er auch keinen Anftand zu nehmen, unbedingt 
nach jener zu verfahren; nicht aber, wenn es ihm klar 
wird, daß das zweite Refeript Keinen Widerruf enthalte. 
Bleibt ihn die Sache zweifelhaft, fo foll er bis zur Ent- 
ſcheidung durch ein neues päpftliches Refeript warten. 

8. 343. 
c. Die Amtsgewalt ber Delegaten. 


I. Der von der Delsgation handelnde Titel in ben 
Decretalen führt bie eberfchrift: de officio et potestate 
judicis delegati; demgemaͤß wirb benn auch von ben 
Canoniften das Officium bes belegirten Richters von 


2) Cap. Cum contingat. 34. X. eod. 
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ver .Potestas deſſelben unterfchieven!. Die Iektere ift 
ber Umfang feiner gefammten Jurisbictionsgewalt, welche 
Alexander IE. in einem Schreiben an ben Bifchof von 
Chartres dahin bezeichnet?: „Der von Uns belegirte 
Richter vertritt Unſere Stelle; er ift daher in Beziehung 
auf die Sache der Obere ‘Derjenigen, beren Sache er zu 
beurtbeifen hat.“ Demgemäß ift auch felbft ber Kirchen- 
obere des Delegaten in Beziehung auf die bemfelben 
befegirte Sache dieſem untergeorbnet? und fogar ein 
päpftlicher Legatus a latere barf ihm in keinerlei Weiſe 
- binbernd entgegentreten, fonbern foll ihn wo nöthig durch 
feine Autorität unterftüßen. Demgemäß darf ber Dele⸗ 
gat in feinem Ausfchreiben an bie betreffenden Perfenen 
fie auffordern, feinen ober vielmehr ven apoftolifchen Bes 
fehlen Folge zu Teiften®. Der gedachte Papft nimmt in 
dieſer Hinficht Keinen Anſtand, ven Biſchof, welcher ver 
Aufforderung eines ypäpftlichen Delegaten nicht Folge 
feiften würbe, als rebellis et contumax zu bezeichnen 
und bemgemäß feinem velegirten Richter tie Befugnik 
einzuräumen, gegen einen folchen Bifchof mit Interdict 
und Suspenfion einzufchreiten. Dabei foll er jedoch mäßig 
und mit Rüchkſicht anf die Erhabenbeit ber bifchöflichen 


) Bergl. Reiffenstuel, Jus canon. univ. bh. t. n. 9. — 
Schmalsgrueber, Jus eccl. univ. h. t. n. 24. n. 31.. 

2) Cap. Sane, guia nos. 11. X. h. t. 

9 Bergl. Fagnant, Comm. ad Cap. Sane. cit. n. 2. 

9 Cap. Studuisti. 2. X. d. office. legati. (I. 90., Coe- 
test. 111.) 

s) Fagnani, Comment. ad Cap. Cum in Jure. 31. X. 
bh. t. n. 2. 
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Würde zu Werke gehen®: er fol daher anfünglich dem 
Bifchofe den Eintritt in bie Kirche und allenfalls bie 
Ausübung Des Meßopfers unterfagen, dann erft zur Sus⸗ 
penfion und Excommunication vorgehen, außer wenn 
das Benehmen nes Biſchofs von ver Art ift, baß eine 
fofortige Anwendung dieſer Cenſur gerechtfertigt erjcheint”. 
Nicht minder darf der Delegat mit ver Ercommunication 
gegen eben verfahren, ber ihn in der Ausübung feiner 
Jurisdiction behindert“. Um aber überhaupt von allen 
biefen weitgehenden Befugniffen Gebrauch machen zu 
fönnen, bat ber Delegirte auch einen Inbegriff von 
Pflichten zu beobachten und viefe find es, welche recht 
eigentlich fein Amt bilven und unter bem Ausdrucke 
Offieiam zufammengefoßt werben. 

U. Zu biefen Pflichten Desjenigen, welchem eine 
‚Jurisdiotio delegata übertragen wird, gehört vor 
Allem, daß er, wenn er auch bereits weiß, daß ihm ein 
folches Amt zugebacht ift, nicht eher in irgend einer 
Weile als Richter ſich zu geriren beginne, bevor ihm 
nicht feine Vollmacht eingehänbigt worden ift; erſt von 
biefem Augenblide nimmt feine Jurisdiction ihren Anfang?. 





9 Cap. Sane. cit. — Cap. Ouia pontifcali. 2. h. t. 
in 6to. (Alex. IV.) 

) Cap. Dilectus. 11. X. d. poen. (V. 37.; Innoc. III.) 
— Bergl. Glossa Aldter ad Cap. Ouiu pontificali. cit. 

°, Can. Oula quaesitum est. 1. X. h. t. — ©. auch Cap. 
Quontam. 4%. d. immun. eccles. (III. 49.) — Bergl. Giraldi, 
Expositio jur. pontif. p. 94. 

) Cap. Super eo. 12. X. d. appell. (II. B.; Aleæ. III.) 
Bergl. Pirking, Jus canon. h. t. n. 100. — Wiesiner, Jus 
canon. h. %. n. 43. 
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Wenn daher der Delegat dennoch als folcher vorgegangen ift, 
fo kann felbft dann, wenn er auch alsbalo feine Bollmacht 
wirffich erhalten bat, feitens einer Parthei gegen fein 
Verfahren excipirt werben!!. Denmädhft- ift es noth⸗ 
wenbig, daß ber belegirte Richter fich bei ben betreffenden 
Perfonen, fowohl dem Orbinarius als den Partbeien, 
burch Vorlage feiner Vollmachten Tegitimire; biefer Pflicht 
fonn er fi um fo weniger entziehen, als felbft bie 
päpftlichen Legaten, mit einziger Ausnahme ber Legati 
& latere '!, dazu gehalten find. Es haben daher vor- 
fommenben Falles bie Bifchöfe das Recht, von den päpft- 
lichen Delegaten, bie mit ihnen in Verkehr treten wollen, 
bie Vorlage ihres Manbates zu forbern'*. So lange 
demnach bie Legitimation nicht geſchehen ift, darf ver 
Biſchof Demjenigen, welcher als Delegat auftreten will, 
ungeftraft Widerſtand leiten, und was biefer auf Grunb 
feiner Vollmacht vornimmt, ift nichtig'?. Eben barum 
find auch die Partheien nicht verpflichtet, einer Citation 
eined noch nicht Tegitimirten Delegaten Folge zu Teiften '*. 
Keineswegs bat aber irgend ein Biſchof ein Recht, über 
bie Jurisdiction des Delegaten felbft ein Urtheil zu 
fällen; daher fagt auch Innocenz III. in dem früher 
angezogenen Schreiben an den Erzbifchof von Rouen '®: 





10) Bergl. Reiffenstuel I. c. n. 96. 

m) Bergl. 8. 837. ©. 727. 

2) Cap. Cum conlingat. 24. X.d. rescr. (l. 3. ; /naoc. II. 
f. oben 8. 842. &. 773) — Cap. Cum in Jure. Sl. X. h. t 
(Innoc. III.) 

2) Bergl. Fagnani I. c. n. 4. n. 7. 

2) Fagnanti l. c. n. 16 sgg. 

1) S. 8. 2. ©. 773. 
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er habe ihm nur eine Anweiſung (doctrina), wie er fidh 
in ſolchen Fällen zu verhalten habe, nicht aber eine Ge⸗ 
walt über bie Jurisdiction zu urtbeilen geben wollen. 
Es kann aber boch ansnahmsweile vorkommen, baß ein 
Delegat, auch ohne wirklich feine Vollmacht vorgezeigt 
zu haben, als Richter auftritt, namentlih dann, wenn 
ver Didcefanbifchof und die Partheien ihm ohnedieß 
Glauben jchenten!® over dieſe wirklich vor ihm bie 
Litisconteftation vornehmen, ohne fich der auf bie Voll⸗ 
macht bezüglichen bilatorifchen Einrebe zu bebienen !?. 
III Demgemöß ift es eine ganz felbftverftändliche 
Sache, daß die Delegaten fich ftrenge an ihr Mandat 
zu halten und fich Teinerlei Uebergriff erlauben dürfen; 
bieß ift jeboch nicht in dem Sinne zu nehmen, daß fie 
nicht in Berückſichtigung ber vorliegenden Verhältniſſe 
vernünftige Ausnahmen und nicht auch ber Billigkeit 
einen Einfluß bei ihrem Berfahren geftatten dürften. 
Alexander III. hebt diefen Punlt in einem Schreiben 
an ben Erzbifchof von York!® ausbrüdlich hervor, fügt 
jedoch die Beſchränkung hinzu: es fei denn, bag in dem 
Mandate feld alle und jebe Ausnahme ausgeſchloſſen 
worben fei; er bemerkt jeboch, daß er glaube, dieß fei 
weber von ihm noch von einem feiner Vorgänger jemals 
gefchehen. Die Vollmacht des Delegaten foll daher auch 
nicht fo ftriete interpretist werben, baß nicht auch Alles, 
was wirklich zur Sache gehört, mit inbegriffen wäre; ift 


ıe) Pirking 1. ce. n. 70. 

17) Bergl. Cap. Inter monastertum. 20. X. d. sent. et re 
iudie. (II. 27.; /nnoc. I.) 
4) Cap. Ex parte. 13. X. h. t. 
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3 B. in dem Commiſſorium nicht ausdrücklich gefagt, 
daß der Delegat die Partheien vor fich citiren und fie 
wegen Ausbleibens conbenmiren bürfe, fo verfteht fich 
bieß dennoch von felbft'?. Anprerfeits bat aber die 
wirkliche Weberfchreitung der Vollmacht feitens des Dele⸗ 
gaten bie Folge, daß der ganze Prozeß dadurch nichtig 
wird. Einen in biefer Beziehung fehr intereffanten Rechte: 
fall, einen Streit zwifchen zweien Kloſterfranen von 
Hersfeld, bietet ein Schreiben Innocenz' III. an ben 
Erzbifchof- Albert von Magbeburg?®, welchen gemeinfam 
mit einem Canonicus biefer Kirche ber Papft bie aber- 
malige Unterfuchung der Sache übertrug, weil die frühe- 
ren Delegaten in mehrfacher Beziehung von ben aus⸗ 
brüdlichen Beſtimmungen ihrer VBollmachten abgewichen 
waren. 

IV. Abgefehen von ber Gleichmäßigfeit der Aucto⸗ 
rität, mit welcher alle päpftlichen Delegaten handelnd 
auftreten, kann boch ber Umfang ihrer Vollmachten ein 
außerorbentlich verfchiedener fein. 

1. Bisweilen beftebt ihr Auftrag in nichts Anberem, 
als bloß eine einzelne Handlung in Vollzug zu bringen, 3.8. 
ben Ausfpruch einer Excommmmication vorzunehmen oder 
eine bereits verhängte Exrcommmumication in's Wert zu 
feßen*®, oder ein Benefictum an eine beftimmte Berfon zu 
verleihen ?*; in allen folchen Fällen erfcheinen die päpftlichen 


'®) Cap. Praeterea. 5. X. h. t. (Alez. Il.) 

%°) Cap. Cum dilecta. 22. X. d. reser. (I. 3.) — Bergl. 
Cap. Cum olim abbas. 32. (Innoc. Ill.) Cap. Veneradili. 37. 
(Honor. II.) X. h. t. 

29 S. 8. 342. ©. 773. _ 

") Bergl. 8. 31. ©. 760, 
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Delegaten als reine Executoren. So einfach pflegt in- 
beffen die Sache nicht zu fein, ſondern jehr oft erftredt 
fih der Auftrag babin, daß bie Delegaten erft genau bie 
Wahrheit erforfchen, den Beſtand ber wirklichen Xhat- 
fachen feftftellen und dann nach dem burdh ihre Nach- 
forſchung gewonnenen Refnltate verfahren follen??, So 
mwurben in dem oben erörterten Rechtsſtreite?“ zwiſchen 
dem Archidiakon Simon und ven Canonikern von Tonl 
die erften Delegaten zu dem Zwecke ernannt, die Wahr- 
beit Davon zu erforfchen, ob bei der Kirche von Toul 
das Primiceriat auf Grund einer Devolution durch ben 
Bapft zu vergeben fei; fir den Fall, daß fich dieß ale 
wahr herausftellen würbe, hatten fie ven weiteren Anf- 
trag, ſich nach einer geeigneten. Perfon für das vacante 
Beneficium umzufehen und biefelbe „vice nostra® zu 
inveftiren. Solche Delegaten find nicht mehr bloße Ere- 
eutoren; fie können ihren Auftrag gar nicht erfüllen, ohne 
eigentliche jurisdictionelle Hanblungen vorzunehmen, wehin 
ingbefondere bie Citation der betreffenden Partheien und 
bie Anberaumung eines beftimmten Termines gehört. 
Sie mochten in ber Erforfchung der Thatſachen, wie fich 
fpäter berausftellte, irre gegangen fein, aber nur mit 


39) Beifpiele geben: Cap. Ad praesentiam. 2. X. d. il. 
presbyt. (I. 17.; Alex. III. p. d.) — rei veritatem Inguiras 
dillgenter et si tibi constiterit etc. — Cap. Scriptum est. 40. 
X. d. elect. (I. 6.; /nnoc. III.): quatenus super his et allis 
inquiras diligentissime veritatem — ut, si constiterit etc. — 
Cap. Vei nen: 14. X. d. temp. ordäin. (I. 11.; Honor. III. 
p. d.): quatenus inquisita et cognita veritate, si rem inveneris 
ita esse etc. 

29 S. 8. 311. S. 760. 
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Unrecht Tonnte ihnen ber Vorwurf gemacht werben, fie 
feien nicht befugt gewefen, jene prozefſualiſchen Hand⸗ 
lungen vorzunehmen und dann wiederum anbrerjeite, fie 
hätten die Litisconteftatton verabfäumt, währen fie body 
zu ber Beobachtung bes ganzen formellen Prozeſſes nicht 
verpflichtet waren. Allerbinge werben fie Judices ges 
nannt und find e8 auch, namentlich deßhalb, weil fie 
eine enbliche Entfcheitung treffen und diefer gemäß eine 
Inveſtitur vornehmen over bavon abftehen follten; in 
Beziehung auf die biefer Entfcheibung zu Grunbe zu 
legenden Thatfachen waren fie zunächft Auditores,, was 
fie aber nicht fein konnten, wenn tie Partheien nicht ver 
ihnen erfchlenen. Die Einwendungen des Gapitele, mochte 
e8 an fih im Rechte fein, waren daher in biefer Hinficht 
reine Ausflüichte und wurden in ber That baburdh noch 
mehr frivel, daß die Delegaten ihm den zweiten Termin 
in Tonl felbft anberaumt hatten. Die Doctrin Hat 
dieſe Elaffe von Delegaten im Gegenfat zu jenen reinen 
Erecutoren Executores mixti genanntꝰꝰ. Bon biefen 
find dann wieder zu unterfcheiben 

2. diejenigen Delegaten, welche ganz eigentlich mit 
einer Prozekführung, mit einer Causae cognitio, beauf- 
tragt find. Diefe, welche zur Unterfcheibung von ben 
Executores auch Cognitores genannt werben*‘, haben 
in allen Formen Rechtens zu verfahren; zu den von 
ihnen vorzunehmenden Handlungen gehört dann natürlich 


26) Bergl. Glossa Ei si schat. ad Cap. Pastoralis. 28. 
X.h.t. — Berardi, Comment. Tom. I. p. 84. — Devolt, 
Jas canon. univ. h. t. 6. 2. (Tom. II. p. 261.) 

’) Cap. Super quaestionum. 27. X. h. t. (Innoc. 111.) 
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in Civilprozeffen wefentlich die Litisconteftation. Aber 
auch unter dieſen Delegaten kommen noch mancherlei 
Berſchiedenheiten vor, indem es zuläfftg ift, daß ſie nicht 
Bloß für den ganzen Verlauf eines Prozeſſes, Tonbern 
ach für die einzelnen Abſchnitte deſſelben beftellt werben 
fönnen, fo daß für bie Inſtruction bis zur Litiscon⸗ 
teftation,, für die weiteren Verhandlungen, insbefonbere 
für die Deweisführung and für bie Definitivfentenz ver- 
ſchiedene Delegaten thätig werben Tönnen?”, wie fi 
Analoges fchon oben bei der biftorifchen Entwicklung ber 
Rota Romana herausgeftellt hat?®., Solche Verſchieden⸗ 
heit kann aber anch bei den Strafprogeffen vorkommen, 
indem der Eine mit ber Unterfuchung , der Andere mit 
ber Entgegennahme ber Purgatio canonica”®, der Dritte 
mit ber Execution beauftragt werben kann. "Diele 
Mannigfoltigkeit in Betreff der Einwirkung der Delegaten 
wächft enbfich noch dadurch, daß Feder von ihnen auch 
noch für jeden einzelnen Jurisdictionsact fubbelegiren 
barf?®, 

3. Enblich bilden vie fogenannten Conservatores ®! 
eine eigene Claſſe päpftlicher Delegaten: fie werben vor⸗ 
nehmlich als bie Vertreter einzelner Orden und Univer- 
fttäten, bisweilen auch der Collegien von Canonilern be 
ftelt, um biefe in Zällen offenkundiger Beleipigungen 
und Verlegungen zu fchügen; fie bürfen jedoch auf andere 


2) S. 8. 341. ©. 769 u. 760. 

8) S. 8. 8311. ©. 4%. 

29) Bergl. 3. B.Cap. Cum dilectus. X. d. purg. can. (V. 34. ; 
Innoc. 111.) 

”%) Cap. Super quaestionum. cit. 

”) Bergi. Über fie Devoti 1. c. $. 13 sqq. p. 272. 
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Gegenftände, welche eine gerichtliche Verhaudlung erfor- 
dern, fich wicht einlaffen, fonbern biefe gehören an ben 
Orpinarins?,. Offenkundig finb aber biejenigen Belei- 
Digungen, welche durch die Notorität der Thatſache ober 
burch das gerichtliche Geſtaͤndniß des Bellagten erwieſen 
find??, Auch in Betreff der Conſervatoren find bie 
nämlichen Eigenſchaften erforberlih, wie für andere 
Delegaten*. Indem noch hinzugefügt werben mag, baß 
Könige und Königinnen ausgenommen, Niemanb eine 
Berfon zum Conſervator haben darf, ber feiner Inris⸗ 
bietion unterworfen ift?®, werben die Verbältniffe dieſer 
Art von Delegaten vornehmlich bei ber Darftellung der 
nachtridentiniſchen Zeit zu berüdfichtigen fein®®. 

V. Hat der Delegat feinen Pflichten in Betreff ver 
Prozeßführung mit gehöriger Sorgfalt Genüge gethan 
und in Folge beffen fein Urtheil gefällt, fo liegt es ihm 
nunmehr ob, bemfelben zur Execution zu verhelfen. Es 
geſchieht dieß baburch, daß er den betreffenden Orbinarius 
zur Execution aufferbert, wenn biefer fich aber deſſen 
weigert, fo fteht e8 dem Delegaten frei, feine Sentenz 
zum Vollzug zu bringen und zu beren Beobachtung durch 


29 Cap. Statutmus. 1. (Innoc. IV.) — Cap. Hac con 
siitutione. 15. h. t. in 6to. 

3) Cap. Cum ollm. 24. X. d. V. S. (V. 40.; Innoc. III.) 
— Cap. Ouaesitum. 10. X. d. cohabit. cler. (II1.2.; Greg. X.) 

3, Berge. Alex. IV. Const. Omnia de conservatoribus. 
ann. 1256. (Bullar. Rom. edit. Taur. Tom. Ill. p. 632.) — 
Bonif. VIII. Const. Statwimes. ann. 1295. (Tom. IV. p. 128.) 

=) Cap. Hac constitstione. eit. v. Nec aliquis. 

20) ©. unten $. 346. 
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Kirchenſtrafen anzubalten??; als Friſt dazu ift ihm ein 
ganzes Jahr gegännt?®. Für jenen Bifchof ift aber bie 
Sade, mit einer bloßen Weigerung von feiner Seite 
keineswegs abgethan, vielmehr Tann er non dem Delega- 
ten gezwungen werben, denn fonft wäre bes Lebteren 
Inrisdiction, die ihm ber Papft gegeben, ganz ifluforifch®®. 
Ya der Bifchof tft fogar dann, wenn er weiß, daß ber 
Urtheilsfpruch in Betreff der betbeiligten Perfon ein unge- 
rechter ift, verpflichtet, ihn zu erequiren, wenn ihm ver Ver⸗ 
fuch, ‚ven Delegaten zu bewegen, von der Erecution abzu- 
fteben, nicht gelingt *°. Iſt dem Bifchof aber befannt, daß bie 
Sentenz aus andern Gründen, 3. B. wegen VBerfälfchung 
von Documenten ober wegen gänzlichen Widerſpruchs 
gegen die Canones nicht bloß ungerecht, ſondern auch 
nichtig ift, fo braucht er die Execution nicht vorzuneh⸗ 
men*!, fondern es foll die päpftliche Entſcheidung, wie 
such in dem Falle auf Bitten des Bifchofs abgeiwartet 
werden, wenn er beauftragt ift, einen Clerifer in ben 
Beſitz eines Beneficiums einzuweifen, von bem er mit 
Sicherheit weiß, daß berfelbe nicht canonifch inftituirt fei*®, 
VL Bon dem Gerichte des Delegaten lann an ben 
Papft appellirt werben, es fei denn, baß die Delegation 


37, Cap. Significasti. 7. — Cap. /n Jitteris. 9. X. h. t. 
(4tex. II.) 

2) Cap. Ouaerenti. 26. X. h. t. (Innoc. III.) nebſt ber 
Glossa Ad integrum annum. 

29 Cap. Sane quia. ci. — Cap. Pastoralis. cit. 

*%) Cap. Pastoralis. cit. $. Quia vero. B. 

+1) Bergl. Pirking I. c. h. t. n. 9. — Reiffenstuel l. c. 
n. 108. — ©. auf Giraldi 1. c. p. 8. 

2) Cap. Si quando. 8. X. h. t. (Alex. III.) 
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unter Beifügen ver Clauſel appellatione remota ober 
remoto appellationis obstaculo ausgeftelft worben ift; 
durch dieſe wirb jede Appellation gehemmt, wenn fie 
nicht ganz ausdrücklich durch das Geſetz gewährt wirb *?. 


8. 344. 


d. Die Subbelegation und Beendigung ber 
Delegation. 


L Die päpftliden Delegaten — und zwar mur fie 
allein! — haben das Recht der Subbelegation; eine 
Ausnahme machen vie Conſervatoren, welchen biefe Be- 
fugniß nur dann zuftebt, wenn fie ihnen in ihrer Voll⸗ 
macht ausdrücklich eingeräumt ift*. Es dient die Sub- 
belegation vornehmlich für den Fall, wenn ber Delegat 
perjönlich zu erfcheinen behindert iſt, kann aber auch aus 
anbern Gründen, namentlich zur Erfparniß von Koiten 
und Mühen? ver Partheien angewwenbet werben und fekt 
in bem Falle, wo ber Delegat auf deren Wunfch ernannt 
wor, auch ihre Zuſtimmung vorans. Es tft aber außer: 
bem die Subbelegation an einige Bebingungen geknüpft, 
und es tft meiftens aus ber Beitellungsformel erfichtlich, 


9 Cap. Pastoralis. 53. X. d. appell, (11. 28.; Innoc. 1.) 
Wegen ber Appellation in bem Falle, wo eine Subbelegation 
Rattgefunden bat, |. 8. 344. IV. 
N Cap. Pastoralis. 23. X. h. t. (Innoc. II.) — Cap. 

Cum causam. 62. X. d. appellat. (II. B.; Honor. III.) Hierin 
liegt eine offenbare Beziehung auf bas Romiſche Recht (L. A Ju- 
dice. 5. Cod. d. judie.; III. 1.), nad welchem auch nur ber 
vom Katfer belegirte Richter ſubdelegiren konnte. 

») Cap. Hac constituttone. 15. h. t. in 6to.. 

’) Cap. Super quaestionum. 37. X. h. t. (Innoc. III.) 
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ob ihm diefelbe nicht unterfagt ift?. Bekannt ift, welch 
ein durch Kenntniſſe und Erfahrung ausgezeichneter Mann 
in der Perſon des Gilbert Folliot, Biſchofs von London, 
bem heiligen Thomas von Canterbury leider als Gegner 
gegenüiberftand; wegen jener Eigenfchaften mußte es in 
vorkommenden Fällen dem Bapfte viel darauf ankommen, 
. fih feiner als Delegaten bevienen zu können. Mit Rück⸗ 
fiht auf des Bifchofs Kränffichkeit fchrieb ihm Alexan⸗ 
der UIL®, daß er es ihm freiftelle, für den Fall, daß 
förperlide Schwäche oder fonft ein wichtiger Grund ihn 
abhielten, die ihm übertragenen Sachen nicht felbft rich» 
terlich zu behandeln und ftatt feiner andere gefcheibte 
und taugliche Berfonen zu fubdelegiren, die ihn ja dann 
auch noch um Rath fragen Lönnten; nur in folchen 
Sällen, wo auch dieß nicht genlige, möge er felbft als 
Richter auftreten. Die Subdelegation bleibt baher überall 
ausgefchloffen, wo bei der Beftellung des Richters gerabe 
auf feine Sorgfalt und Gefchäftsfenntnig ausdrückliche 
Nüdficht genommen wirb, wie dieß Gregor IX. felbft 
am Schluffe des betreffenden Titels feiner Decretalen 
als Prinzip ausgefprochen hat®. Es trifft dieß nament⸗ 
lich dann zu, wenn eine Unterfuchung angeftellt oder eine 
Provifion ftattfinden fol. Im Anfchluffe hieran gibt 
Bonifacius VILL -ein anfchauliches Beiſpiel, indem er 
folgendermaßen unterfcheivet”: wenn Jemand belegirt 
wird, um eine beftimmte Perfon mit einem Beneficium 


9 Bergl. Reiffenstuel, Jus canon. univ. h. t. n. 60. 
$) Cap. Si pro debililate. 38. X. h. t. 
®) Cap. Quoniam apostolica. 48. X. h. t. 
) Cap. /s, cut. 12. h. t. in 6to. 
Phillipe, Kirchenrecht. VI. 50 
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zu probibiren, fo kann berfelbe fubbelegiren, nicht aber, 
wenn er belegirt ift, um für ein vacantes Beneficium 
gerade einen vorzüglich Tanglichen auszırwählen. 

DI. Einige hieher gehörige Fragen, mit welchen fich 
der Biſchof von Elh am Innocenz IIL gewendet hatte, 
beantwortet biefer in dem fchon früher erwähnten Schrei- 
ben® an venfelben®, welches in den Decretalen unter 
mehrere verſchiebene Titel vertheilt ift. Die Sache war 
wichtig genug geweien, um dem Papfte die Veranlaſſung 
zu geben, wit ven Cardinälen darüber Rüdfprache zu 
nehmen und indem er, objchon mit Gefchäften überbäuft, 
fih zu feiner Antwort eigens eine Stunde abbricht, bejaht 
er dem Bifchof zunächft die Trage: ob ein Delegat, wel⸗ 
cher behindert ift, Denjenigen, ven er fubbelegiren will, zur 
Uebernabme des Sefchäftes zwingen könne? Der Papft fügt 
jedoch die Bedingung Hinzu, bag ber Delegat fich nicht 
etwa böslicher Weife dem Auftrage entziehen wolle!? und 
dag er den Zwang gegen Perfonen höheren Ranges mit 
gebührender Rüdficht übe!!. Eben fo erflärt fich ber 
Papſt dafür, daß der Delegat, welcher fubbelegiren kann, 
wen er will, die Partbeien ftrafen barf, wenn fie der 
Citation vor dem Subbelegaten keine Folge geben, «8 
fei denn, daß fie ihn als verbächtig perborrefciren 2. Es 
verfteht fich, daß auch im Uebrigen für bie Subbelegaten 


6.8. 342. ©. 772. 

) Cap. Pastoralis. 28. X. h. t. 

1, Was nicht gerade zu präfumiren if. Glossa Eronerare 
ad Cap. Pastoralis. cit. 

1) Cap. Onda pontificali. 2. h. t. in 6w. (Alex. IV.) 

13) Cap. Super quaestionum. cit. 


8.844. Die Subbelegation. 7187 


die nämlichen &igenfchaften, wie für bie Delegaten gefor- 
bert werben; um fo leichter kann daher bie Subbelegation 
an einen Condelegaten gejchehen '?. 

II. Was fodann den Umfang der Subbelegation 
anbetrifft, fo kann fich diefelbe theils auf das gefammte 
Verfahren, theils auf einzelne Handlungen beziehen '*. 
Hieran knupft fich eine wichtige praktiſche Verſchiedenheit 
an: fobald nämlich ein Delegat die ganze Sache an 
einen Andern jubbelegirt bat, fo hört in dem Augen- 
blide, in welchem ber Subbelegat als Richter zu handeln 
beginnt, 3. B. indem er die Partheien vor fich citirt, 
die Jurisdiction feines Auftraggebers auf 5; wenn ba- 
gegen ver Delegat den Subbelegaten nur für einzelne 
Handlungen beftellt und fich. felbft einen Theil der Juris⸗ 
biction referoirt, fo tritt jene Folge nicht ein!e, Chen 
dieſe Verbältniffe haben auch ihre Bedeutung in Betreff 
ber Appellation. 

IV. Wenn der Vollmacht eines Delegaten die Elaufel 
appellatione remota beigefügt ift!”, fo wirft bieß doch 
nicht auch auf den Fall, wo eine Subbelegation ftattge- 
funden Hat, felbft dann nicht, wenn fte an einen Con⸗ 
belegaten gefchah s. Iſt auf den Subbelegaten bie ganze 
Yurisbietion Übertragen, fo wirb von ihm unmittelbar 


19) Cap. Super quaestionum. $. Si vero. 4. 

4) Cap. Pastoralis. cit. $. Iem.1.— Cap. Super quae- 
siionum. cit. 

15) Cap. Venerabilt. 371. X. h. t. (Honor. II.) — Bergl. 
Glossa Vices suas. 

*) Cap. Super quasstionum. cit. $. Porro. 2. 

1 S. 8. 343. VI. ©. 784. 

#) Cap. Super quaestionum. cit. $. Si vero. 4. 

50* 
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an den Papft, fonft an ben Delegaten, ber für jenen ber 
Delegant ift, appellirt, denn fo lange dieſer fich einen Theil 
der Jurisdietion refervirt hat, fo repräfentirt er bierin 
auch noch immer den Papft und muß alſo in biefer 
Hinficht berüchfichtigt werben??., Es Tommt aber auch 
in biefen Verbältniffen darauf an, in welcher Weife bie 
Sukbelegation gefchehen ift; ift ber Subbelegat ein bloßer 
Aubitor, jo findet nur daun eine Appellation ftatt, wenn 
berfelbe die Grenzen feines Mandates überfchritten hat*®, 
Dagegen gibt es einzelne Fälle, in welchen gefeilich bie 
Appellation felbft dann bei vem Papfte unmittelbar ein- 
zulegen ift, wenn auch bie Subbelegation fich nur auf 
einen Theil ver Sache bezieht. Dieß tritt namentlich 
dann ein, wenn ber ppftliche Delegat in bie Excom⸗ 
munication verfällt*! ober in ber Zwiſchenzeit ftirht®® 
ober wenn bie vor den Subbelegaten citirte Parthei bie 
Befugniß des Delegaten zur Subbelegation etwa deßhalb, 
weil vor dem Beginne des Vrozeſſes ver Papft geftorben 
ift oder aus irgend einem anbern Grunde beftreitet??, 
V. Eine Delegation Tann abgefehen von dem Falle, 
baß Ihe Zweck vollftänbig erfüllt ift, noch aus verfchie 
denen Gründen ihr Ende erreichen, nämlich: 
1. durch den Tod des Delegaten, außer wenn bem- 
felben der Auftrag gerade mit Rückſicht auf das Ant, 





m) Bergl. Reiffenstuel l. c. n. 160: 

*%) Cap. Super quaestionum. cit. $. Verum. 1. — 
©. $. 807. V. &. 468, 

29 Cap. St ds, cut. 10. h. t. in 6to. 

”) Cap. Si delegatus. 6. h. t. in Gio. — Cap. Si ds, 
cu. cit. 

29 Cap. Si a subdelegato. 14. h. ı. In 6to. 
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Das er befleibet, gegeben wird? ober mit andern Worten, 
wenn er Fein perfünlicher Delegat ift. In dieſem Falle, 
fo wie auch dann, wenn während einer Sedisvacanz bem 
Eapitel ein Manpat gegeben wird?, geht baffelbe auch 
auf den Nachfolger, alfo jedes Mal auf ben neuen 
Biſchof über. Der Tod eines Condelegaten bat in ber 
Negel ebenfalls vie Bolge, daß das Mandat erlöſcht, 
außer wenn ber Verftorbene einen Eondelegaten fubbelegirt 
und ber ‚Prozeß bereits feinen Anfang genommen hat*®. 

2. Der Tod des Papftes hebt nicht minder alle 
biefenigen Delegationen auf, bei welchen bie richterliche 
Thätigfeit noch nicht begonnen bat?”; e8 wird aber zu 
biefem Beginne nicht wie nach Römiſchem Rechte bie 
Litisconteftation erfordert, ſondern es genügt ſchon die an 
dem Delegaten vorgenommene Citation, um während ber 
Sedisvacanz und weiter feine Thätigkeit fortfegen zu 
Fönnen®®, 


2) Cap. Quoniam abbas. 14. X. h. t. (Alez. III.) — 
©. 8. 341. I. &. 754. — lieber ben Fall, wo es zweifelhaft if, 
ob eine perſoͤnliche ober reale Delegation beabfichtigt iſt, fiche 
Reiffenstuel 1. c. n.128.; Tann ber Zweifel nicht gelöft werben, 
fo ift für bie erftere zu präfumiren. n. 129. 

25) Cap. Eam te. 7. X. d. reser. (I. 3.; Alex. III.) 

26) Cap. Uno delegatorum. 42. X. h. t. (Greg. IX.) 

2) Cap. Licet undique. 30. X. h. t. (Innoc. III.) 

2%) Das Cap. Relatum. 19. X. h. t. (Luc. 111.) behielt 
noch den Grundfa bes Römifchen Rechtes bei, ben Urban im 
Cap. Gratum.20. X.h. t. in der angegebenen Weiſe modificirte. 
Es find inbeffen bie Meinungen bierliber getbeilt, namentlich 
ninmt Gonzales Teiles, Comm. ad Cap. Grasum. cit. an, 
Lucins III. babe ſchon an eine peremtorifche und breifache Kitas 
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3. Durch Witerruf’ feitens des Papſtes, fo wie 
auch dann, wenn biefer auf Wunfch ber Partheien die 
Sache zur eigenen Entſcheidung an fich zieht??. Auch 
kann ber päpftliche Delegat re integra feine Subbelega- 
tion, wenn fie ſich auf feine ganze Jurisdiction bezog, 
revociren?®, eben fo wenn er feine Jurisdiction nur theil⸗ 
weife übertragen bat, auch bann noch, wenn ber Sub⸗ 
belegat bereits feine Yunction begonnen bat ?!, fo wie er 
ja auch zur Annahme ver Appellation berechtigt ift”®. 
Unter allen Umftänden muß aber dem belegirten ober 
fubbelegirten Wichter eine ſolche Revocation geböriger 
Weiſe infinuirt werben ?®., 

4. Manche Delegationen find an eine beftimmte 
Zeitdauer gefnüpft, mit beren Ablauf fie erlöfchen, es 
fei venn, daß mit Zuftimmung ver Partheien die Frift 
verlängert wird °*. 

5. Erflärt ſich der Delegat feldft fiir incompetent 
für die Behandlung der Sache und wird bagegen nicht 
appellirt, fo bat er, fo weit er e& vermochte, fein Amt 


tion gebacdht, welche eben auch zur Litisconteflation führt. Berg. 
noch Giraldi, Exposilio jur. pontif. p. 97. 

39, Schmalsgrueber 1. c. n. 4. 

8°) Cap. Ouampis. 6. X. h. t. 

29 S. Glossa Si non possunt. ad Cap. Super quaestio- 
num. ci. 

”) S. oben IV. S 788. 

29 Cap. Cum conlingat. 24. X. d.reser. (I. 3. Innoc. II.) 
— Cap. Audita. 4. X. d. restit. spol. (I. 18.; Alex. II.) — 
Cap. Si duobus. 7. X. d. appell (II. 28.;, Alex. II.) — 
Bergl. Glossa Ad iltum. ad Cap. Auditis. 8. X. d. procurat. 
(I. 88.; Honor. III.) — Bergl. Reiffensiuel l. e. n. 141. 

29 Cap. De causts. 4. X. h. t. (4lez. III.) 
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ausgeübt und er kann dann in feinerlei Weife mehr, 
auch nicht als Schiedsrichter, an der Entſcheidung ber» 
felben, wenn er nicht ein neues Commiſſorium erhält, 
Theil nehmen ?®, 


2. Die puͤpſtlichen Delegaten feit dem Concilium 
‘son Trient. 


8. 345, 
a. Die Synobalridter. 


I. Das Inſtitut ver päpftfichen Delegaten bot hin⸗ 
fichtfich der Rechtspflege ganz entfchievene Vortbeile, denn 
e8 diente eben baburch, Daß ber Prozeß auf den Schaus 
platz feiner Heimath verlegt wurbe, zur größten Erleich- 
terung der Partheien. Dennoch wurden im Laufe ver 
Zeit eine Menge von Einwenbungen gegen bie Delegaten 
des Papſtes erhoben; galt ja daſſelbe von allen päpft- 
lichen Regierungsorganen und allen Maßnahmen ver 
KRömifchen Curie, indem immer mehr das Beſtreben 
vorwaltete, fi unabhängiger von Rom zu machen, 
Unter jenen Einwänben erfcheint jeboch einer um fo 
mehr als wohlbegründet, als auch das Concilium von 
Trient fich veranlaßt fand, nicht nur ihn zu berückſich⸗ 
tigen, fonbern ihn zum eigentlichen Motiv feiner gefeg- 
geberifchen Beftimmungen über biefen Gegenftand zu 


%) Cap. Signiflcantibus. 88. X. h. t. (Gregor. IX.) — 
Vergl. Fagnani, Comm. ad Cap. cit. n. 3 sq. — Reiffenstuel 
l. e. n. 130 sqq. 

) Bergi. über dieſe Beſtrebungen, vornehmlich im fünf. 
zehnten Jahrhunderte, Bd. 3. 8. 184. &, 310. 
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machen. Es Hatte fih nämlich in ber That gezeigt, 
daß es in vielen Fällen der Römifchen Eurie an ber 
erforberlichen Perſonallenntniß bei der Auswahl ber zu 
Richtern zu belegirenden Perfonen fehlte und fomit ber 
unerläßlichen Bebingung nicht genügt werben konnte, 
daß immer nur folde Männer zu dem Amte gewählt 
wurden, bie alle erforderlichen Eigenfchaften in fich ver- 
einigten?, Das Concilium fagt in diefer Beziehung ?, 
daß theils die Bittſteller bei ihren Anträgen in Rom 
über die betreffenden Perfonen unwahre Auskunft gäben, 
theils es auch wegen ber großen Entfernung nicht gut 
“ möglich fei, die hinlängliche Perſonalkenntniß zu erlangen; 
baburch geichehe es, dag bisweilen Männer, bie in 
mancher Beziehung dazu ungeeignet feien, als Delegaten 
beftellt würben. Zur Abhülfe biefer Uebelftände traf 
bas Concilium von Zrient folgende Beſtimmungen: auf 
ben Provincialconcilien und den Diöcefanfynopen follten 
für jede Didcefe mindeftens vier Perfonen als Solde 
bezeichnet werben, welche, inbem fie bie durch Bonifa- 
cing VIO. in dem Cap. Statutum* für päpftliche Dele 
gaten erforderlichen Kigenfchaften befäßen, außer ben 
Bifhöfen für die richterliche Behandlung von echte: 
fachen belegirt werben Zönnten. Es wurbe dann weiter 
verfügt, daß, wenn etwa in ber Zwiſchenzeit bis zur 
nächſten Synode einer von ben zu biefem Amte aus⸗ 
erjehbenen Männern ftürbe, der Orbinarins die Befugniß 
haben follte, einftweilen und zwar unter Beirath feines 


S. 8. 342. I. S. 766. 
») Conc. Trid. Sess. 25. 0. 10. d. Ref. 
*) Cap. 11. d. reser. in 6to. ©. $. 342. ©. 766. 
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Capitels, einen Andern an beifen Stelle zu ernennen. 
Den Bifchöfen wurbe aber außerbem bie Pflicht auf- 
erlegt, die von ihnen befignirten Perfonen fogleich in 
Rom namhaft zu machen. Unter allen biefen Voraus⸗ 
fegungen oronete das Conecilium für die Zukunft an, 
daß nur an foldhe von den Biſchöfen deſignirte Perfonen 
von ben püpftlichen Legaten und Nuntten, jo wie auch 
unmittelbar von Rom aus, NRechtsfachen committirt, alle 
anberweitigen Delegationen aber für erfchlichen angejehen 
werben follten. 

II. Ueber einzelne biefer Vorfchriften des Eonciliums 
von Trient find von ber Congregatio Concilii mehrere 
Declarationen gegeben, fo wie auch durch bie päpftliche 
Geſetzgebung Einiges näher beftimmt worben: 

1. Jene fand fich veranlaßt, das Cap. Statutum 
noch ausdrücklich dahin zu erflären, daß einfache Cano⸗ 
nifer der Collegiatftifte nicht zu Synodalrichtern gewählt 
werben bürften, fonbern nur Solche, bie eine Dignität 
oder ein Perfonat befleiden®. 

2. Wenn auch die von ben Biſchöfen befignirten 
Berfonen mit dem Namen Judices synodales (ober 
auch Judices in partibus) bezeichnet werben, fo haben 
fie damit noch Feine Jurisdiction erlangt, fondern bie 
ift erft dann ber Tall, wenn ihnen wirklich eine Sache 
committirt ift und biefe Furisbiction hört auch wieberum 
auf, ſobald die Sache erlebigt ift®. 

3. Eine durch die Eongregation nicht entſchiedene 


5) Congr. Conc. Decl. 8. ad Cone. Trid. }. c. (Edit. Lips. 
p. 458.) 
®) Congr. Conc. Decl. 1. 1. ce. p. 457. 
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Controverſe ift Die, ob ber Bifchof bei jener Defignation 
auf der Synode an den Conſens biefer gebunven fei? 
Denebict XIV. Hat fich dagegen und für ein felbftftän- 
biges Recht des Biſchofs in dieſer Beziehung erlärt”. 

4. Schen zu Anfang des fiebzehnten Jahrhunderts 
war bie Beier von Didceſanſynoden in viel längerer Zeit, 
als das Concilium von Trient biefe vorfchreibt, wie ander⸗ 
wärts, fo auch In der Diöcefe Genua unterbliehen. Der 
Bifchof trug daher Bebenten, wie e8 nunmehr mit ben zu 
befignirenden Perfonen bei Xobesfällen Defignirter zu halten 
fei. Er erbielt darauf von ber Eongregation ben Befcheid, . 
baß ihm im vorliegenden Falle geftattet werben folle, 
mit Beirath bes Gapiteld Anbere an Stelle ber Ver⸗ 
ftorkenen zu fubftituiren®, 

5. Yu feiner Eonftitution Quamvis paterne” vom 
Jahre 1741 Hat Benebict XIV. vielen Gegenftand aber: 
mals aufgenommen. Indem er einen Rücblid auf bie 
frühere Zeit wirft, in welcher fo Häufig die Judices 
delegati aus ber Zahl ber oft wenig geeigneten Proto⸗ 
notare 9, eben weil diefe eine kirchliche Dignität befleiven, 
genommen wurden, ermahnt er zunächit Die Bifchäfe 
nachbrüdlichft zur Auswahl tauglicher Männer. Dann 
wieberholt er nochmals die Beitimmung bes Conciliums 
von Trient, daß die Bifchöfe die von ihnen zu Judices 


) Bened. XIV. De syn. dioec. Lib. IV. cap. 5. n. 5. — 
©. Dagegen Al. Schmid, bie Bisthumsfynobe. Vd. 1. S. 2% 
u. ff. 8b. 2. Abth. 2. S. 37.8.1838 uf. S. 141 u fi. j 

°, Congr. Conc. Decl. 2. 1. ce. p. 458. 

?) Bened. XIV. Const. ann. 1741. (Buller. Nagn. Tom. XVI. 
p. 41.) 

16) Ueber bie Ueberzahl von Protonotarem f. $. 802. ©. 393. 
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synodales Defignirten fofort in Rom nambaft machen 
ſollen, bamit die Beamten bes heiligen Stuhles doch 
wüßten, an wen fie die apoftolifhen Commiffionen zu 
richten hätten. Nicht minder follen fie dieß thun, wenn 
fie für die Zeit, wo das Conciltum oder die Shnobe 
nicht verfammelt fein follte, mit Beirath ihres Eapitels 
bie Defignation vornehmen. Endlich beftimmt er, daß 
nicht bloß vier, fondern wo ber größere Umfang ber 
Didcefe oder andere Umftände dieß erfordern, auch meh⸗ 
tere Perfonen bejignirt werben follen. 

6. In feiner Conftitution !! Dei miseratione hat 
Benedict XIV. noch die Beitimmung getroffen, daß 
biefen Shnobalrichtern, wenn fich fein geeigneter Biſchof 
bazu fände, auch vornehmlich die Meatrimonialfachen 
übertragen werben follten. | 

III. So weife aber auch das Concilium von Trient 
burh feine Borfchriften die Intereſſen ber einzelnen 
Bisthümer mit denen bes heiligen Stuhles in Beziehung 
auf das Inſtitut der päpftlichen Delegaten mit einander 
zu vereinigen fich beftrebt hatte, jo ift doch das erwünſchte 
Ziel nicht erreicht worden. Dazu wirkten mehrere Um⸗ 
ftände mit und zwar zunächht der, daß bie Prowincial- 
eoneilien und Didceſanſynoden allmaͤhlig faft gänzlich 
außer Gebrauch kamen. Die Folge davon war bie, ba 
feine eigentlichen Synodalrichter mehr befignirt werben 
fonnten, fondern baß jener Rothbehelf, ven das Concilium für 
ben ganz fingulären Fall des Ablebens eines einzelnen jener 
Richter angeorbnet hatte, verallgemeinert wurde und fomit 
bie Bifchdfe nunmehr ftets die Defignation ohne Synode 


'ı) Bened. XIV. Const. Des miseratione. ann. 1741. $. 4. 
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jeboch mit Beirath der Eapitel vornahmen; jeither hießen 
diefe Richter Judices prosynodales. Das Concilium 
batte aber noch bie andere Bedingung geftellt, baß bie 
Bifchöfe bie von ihnen befignirten Perfonen fofort in 
Nom nambaft machen follten und eben bieß hatte Bene⸗ 
biet XIV. von Neuem eingefchärft. Diefe Bedingung 
wurbe aber von den Bifchöfen fo wenig erfüllt, bag mit 
Ausſchluß eines einzigen Beifpieles, fich nirgenbs und 
namentlich nicht in bem Archiv ber Congregatio Con- 
eilii, eine Anmeldung der Shnobalrichter vorfinbet. In 
Folge deſſen ift dem Papfte nichts Anders übrig geblie- 
ben, als bei ver Beitellung der Delegaten auf bie Be⸗ 
ftinmmungen des Cap. Statutum zurüdugehen und ohne 
Ruckſicht auf die ihm unbelannt gebliebenen Proſhnodal⸗ 
richter feine Delegaten zu ernennen. Auf die Klagen 
über biefen durch bie eigene Schuld der Bifchöfe herbei⸗ 
geführten Mißftand bat bie Eongregation nicht unter 
laſſen, bie Nuntien anfzuforbern, fi) an bie Beftimmungen 
des Conciliums zu balten und nur ben auf Synoden 
gewählten und notiflcirten Nichtern bie Sachen zu com⸗ 
mittiren. Da aber bennoch Feine Notificationen erfolgten, 
fo „müſſen es ſich die Bifchöfe“, wie Benedict XIV. 
fagt !*, „felbft zufchreiben, wenn bisweilen bie Commiſſie⸗ 
nen an weniger kundige Dlänner gerichtet werben, denn 
die Beamten des heiligen Stuhles können es nicht er- 
rathen, welche in biefer ober jener Didceſe die zur Ueber» 
nahme apoftoliicher Commiffionen geeigneten Perfonen 
find und richten baber bie apoftoltfchen Briefe an Die- 


1) Bened. XIV. de syn. dioee. 1. c. n. 6. — Gegen biefe 
Anffaffung ſ. AL. Schmid a. a. D. Sb. 2. ©. 40. 
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jenigen, die ihnen unter irgend einem glänzenben Titel 
gelobt werben, obfchon es ihnen nicht unbelannt ift, daß 
bie Hülle eines glänzenden Titels oft rohe und unwiſſende 
Leute verbirgt.“ 


$. 346. 


b. Die Eonfervatoren. 


I. Aus ber Zahl der Synodalrichter ſollen auch bie 
Conſervatoren genommen werben, welche gemäß eines 
entweber Einzelnen ober gungen Corporationen, nament- 
lich veligiöfen Orden, ertheilten päpftlichen Privilegiums 
(Litterae conservatoriae) von biefen auserwählt wer- 
ben können, und fie bei irgend welchen offenkunbigen Be⸗ 
leibigungen und Vergewaltigungen zu vertreten haben ®, 
Die Eonfervatoren dürfen eben nur zum Schuke unter 
den chigen Vorausfegungen auftreten, nicht aber etwa 
felbjt ein eigentliches vichterliche® Tribunal bilben?, 
por welchen ein Prozeß zu verbanbeln wäre. Es 
bat dieß Inſtitut ber Kirche viel zu fehaffen gemacht; 
ber oben erwähnte Grundfag mußte immer von Neuem 
eingefchärft werben, ba bie Eonfervatoren nur zu leicht 
zu Exceſſen (im canonifchen Sinne des Wortes) geneigt 
waren. Schon Alexander IV. und Bonifacius VIIL, 
vornehmlich Tegterer, waren veranlaßt geweſen, gegen 
mancherlei Mißbräuche, welche fich Hierbei eingefchlichen 


n®&. unten Rote 7 u. 8. 

*) Bergl. Reiffenstuel, Jus canon. univ. h. t. n. 171 sq. 
— Schmalsgrueber, Jus eccles. unlv. h. t. n. 5. 

2) ©. Devoti, Comment. h. t. $. 14. (Tom. If. p. 173.) 
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batten, geſetzliche Vorkehrungen zu treffen. Außer ven 
ſchon oben* berporgehobenen Beftimmungen ber Decretale 
Bonifaciue’ VIII Hac constitutione? finden ſich darin 
bauptfächlich folgende vor: Die Eompetenz ber Eonfer- 
vatoren befchränft fich auf die Diöcefe, für welche fie 
ernannt find, auch bürfen fie Niemand nöthigen, über 
eine Tagreife weit zu ihrem Gerichte zu kommen; fie 
dürfen ferner ihre Vollmacht nicht weiter übertragen, - 
außer daß fie Eitationen und Verkündigungen von Sen- 
tenzen burch Andere vornehmen Hafen bürfen. Für 
etwaige Exceffe follten demnach pie Eonfervatoren zu ein- 
jähriger Suspenflon von ihrem Amte, die Partbei aber, 
bie fie dazu veranfaßt, mit ber Ercommunication, bis 
zur vollftändigen Genugtbuung an ben andern heil, 
beftraft werben. Da inbeffen durch dieſe gefeßlichen 
Maßregeln den Mißftänden doch nicht Kinlänglich vorge: 
beugt wurde, fo bat das Concilium von Trient feine 
reformatorifche Thätigkeit auch diefem Inſtitute der Eon- 
fervatoren zuwenden müſſen?. Es hat baffelbe ebenfalls 
die Grenzen der Jurisdiction berfelben näher beftinmnt 
und insbeſondere verorbnet, baß Teine Litterae conser- 
vatoriae auf eine längere Zeitbauer als von fünf Jahren 
ausgeftellt werben und niemals dazu dienen bürften, daß 
ihr Inhaber fich in irgendwelchen Civil⸗ oder Straffachen 
feinem orbentlichen Richter entzöge. 

OD. Auch nah dem Eoncilium von Trient boten 


68. 8. 349. ©. 782. 

®) Cap. 15. X. h. t. in 6to, 

9 Conc. Trid. Sess. 25. ce. 10. d. Ref. — Bergl. auch 
Giraldt, Expositio jur. pontif. p. 852 saq. 
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ſich immer wieder Veranlaffungen, wegen ber Con⸗ 
fervatoren neue gefeßliche Vorfchriften zu erlaſſen, wie 
dieß namentlich von Clemens VLIL? und Gregor XV.® 
geſchah. Schon ber Erftere Hatte, mas fich fchon als 
eine Folgerung aus ten Beitimmungen des gebachten 
Conciliums ergab, feitgeftellt, daß die Eonfervatoren aus 
den Spnobalrichtern genommen werben follten; unter 
- Wiederholung biefer und anderer älterer Vorſchriften 
perorbnete Gregor XV., daß bie Regularen nicht Andere 
por den Conſervatoren belangen, vielmehr diefe nur dann 
competent fein follten, wenn jene die Bellagten find und 
zwar nur innerhalb der Diöcefe, flir welche fie beftellt 
find. Zugleich hob aber auch ber gebacdhte Papft alle 
entgegenftehenben Privilegien, von welcher Art fie immer 
fein mochten, auf unb fomit wurben baburch bie fehr 
weitgehenden Privilegien, welche einzelne Orden, zumal 
bie Jeſuiten in dieſer Hinficht von Pins V. und Gre⸗ 
gor XII. erhalten hatten®, betroffen. Ein Conflict von 
ungfüdlicher Berühmtheit zwifchen ben Jeſuiten und dem 
Biſchofe Johannes de Balafor!? von Puebla de los - 


?) Clemens. VIII. Const. Sanctissimus. ann. 1592. (Bull. 
Rom. Tom. V. P. I. p. 305.) 

°®) Gregor. XV. Const. Sanctissimus. ann. 1621. (Bullar. 
Rom. Tom. V. P. IV. p. 385.) 

) G. Fagnant, Comm. ad Cap. Sane, quiu. 11. X. h. t. 
n. 66. n. 69. Auch eine anbere Confitution Gregor’ XII. 
In supereminenti, welche fih im Bullarium nicht findet, aber 
von Clemens XIII. (Note 17) citirt wirb, bezog ſich anf biefe 
Berhältnifie. 

m) S. über ihn: Schrödl im Freiburger Kirchenlerilon. 
Bd. 8. S. 43 u. f. 
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Angelo8, der ungefähr in bie Mitte bes fiebzehnten 
Jahrhunderts fällt, gab dann zu einer befonderen Eon- 
ftitution Innocenz' X. über biefen Gegenftanb bie Ber- 
anlaffung!!. Es Hatte fich für bie Jeſuiten in Mexiko 
ein großes Feld der apoftolifchen Thätigkeit eröffnet und 
es befanden fich diefelben bald in ber Lage, ihre Collegien 
und fonftigen Anftalten auf tie geeignetfte Weife herzu⸗ 
richten. Das gute Vernehmen, in welchem fie mit dem 
gedachten Bifchofe ftanben, wurbe aber zuerft dadurch 
getrübt, bag dieſer es ungern ſah, wenn bie Jeſuiten 
Grundſtücke erwarben, die in Folge deffen zehntfrei wur« 
ben 1%. Er erließ daher ein Statut, wonach fortan Fein 
Srundftüd an die Jeſuiten veräußert werben durfte, ohne 
daß die Zehntpflichtigleit dabei refersirt würde. Bald 
inbeffen ging Palafor in feinem Unmuthe weiter und 
verbot ven Mitglievern der Geſellſchaft Jeſu das Beicht⸗ 
hören ohne bifchöfliche Approbation und das Prebigen, 
letzteres in ben eigenen Häufern nicht ohne bifchöfliche 
Benebiction und außerhalb derfelben nicht ohne ſpecielle 
Erlaubniß. Die Jeſuiten, auf ihre Privilegien fich bes 
rufend, wählten fich nunmehr, ba es bort feine Synodal⸗ 
richter gab, einen Prior und einen Diffinitor des Domi⸗ 
nifanerorbens zu Eonfervatoren.. Diefe begannen unglüd- 
licher Weile ihre Thätigleit ganz wiber die im Cap. 
Quia pontificals vorgezeichnete Mäßigung'?, mit einer 
Ercommunication des Bifchofs wegen offenfundiger Bes 
leibigung. Jetzt war freilich an eine gütliche Beilegung 


1) S. nnten Note 16. 
2) G. Fagnant . c. n. 19. 
12) S. 6, 343. &. 774. 
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ber Sache nicht mehr zu denken; Bapft Innocenz X. 
zog dieſelbe an fich und fie wurbe einer eigens zu diefem 
Zwede ernannten Congregation zur DBeurtheilung vorge: 
legt und von biefer unter ber Hand bes berühmten 
Sagnani !* forgfältig und gründlich erörtert. Die Ent- 
ſcheidung ber Eongregation fiel mit befonderer Rückſicht 
tHeils auf bie angeführte Conftitution Gregor’s XV., 
theils auf eine andere befjelben Papftes, welche bie Pri⸗ 
vilegien in Betreff des Beichthörens und Predigens be⸗ 
fohränft Hatte?®, im Prinzip gegen bie Jeſuiten aus. In 
der nunmehr erlaffenen Eonftitution Innocenz’ X. vom 
Jahre 1648, welche zugleich alle Fragpunkte des Bifchofs 
und ber Sefuiten in fich aufgenommen bat!®, wurde 
anerlannt, daß ber. Bifchof das Hecht habe, ihnen unter 
jenen Borausfegungen das Beichthören und das Prebigen 
zu unterfagen; e8 babe daher bierburch keine offenkundige 
Beleidigung ftattgefunden und fomit fei das Einfchreiten 
der Eonfervatoren unbefugt gewejen. Indeſſen wurde doch 
ber Biſchof ernftlich ermahnt, fich ber großen Berbienfte 


1) S. 8. 326. S. 627. In feinem Eommentar 1.c. n. 18 gg. 
findet fi die vollſtändige Darftellung bes ganzen Streites. 

15) Es iſt dieß die Bulle Inscrutabili Dei providentia. 
vom Jahre 1622 (Bullar. Rom. Tom. V. P. V. p. 11.), welde 
eine wejentliche Veränderung dadurch berbeiführte, bag fie ben 
Bifchöfen als päpftlichen Delegaten in obiger Beziehung weiter- 
gehende Rechte im Betreff der Eremten einräumte, als ſie fie 
bisher hatten. (Vergl. 8. 347.) Bor diefer Bulle waren bie Ent- 
ſcheidungen ber Congregatio Conellii ganz anders ausgefallen, 
wovon Fagnani 1. e. n. 25. mehrere Beijpiele gibt. 

16) Innoc. X. Const. Cum sicut. ann. 1648. (Bull. Rom. 
Tom. VI. P. III. p. 244.); bie Bulle findet fih aud bei Pagnan! 
I. c. n. 41. 

Phillipe, Kirchenrecht. VI. 51 
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zu erinnern, welche ſich die Geſellſchaft Jeſu in der 
Kirche Gottes erworben babe und unaufhörlich erwerbe; 
er folle daher, ber chriftlichen Milbe eingedenk, ſich 
mit väterlicher Zuneigung gegen jene benehmen unb ihr, 
als eine vorzügliche Gehülfin in ber Leitung feiner Kirche 
fie anerkennend, fein früheres Wohlwollen wieber zu- 
wenden. — 

OL. Reue Heftige Streitigfeiten wegen der Conſer⸗ 
vatoren entitanden, zum Theil im Zuſammenhange mit 
bem Accommobationeftreite, im vorigen Jahrhunderte. Die 
Regularen glaubten fih in ihren Privilegien burch bie 
apoftolifchen Vicare verlegt und bie Hoffnung, baß bie 
verfchievenen neuen Konftitutionen, bie zur Befeitigung 
diefer Streitigleiten erlaffen wurben, etwas helfen wür⸗ 
ven, fehlug fehl. Das Mittel, burch welches fich bie 
Regularen in. ihren Privilegien zu ſchützen fuchten, war 
das der Eonfervatoren, die in großer Webereilung fogar 
gegen bie apoftolifchen Vicare bie Exrcommunication und 
Suspenfion ausſprachen, ja „zum großen Wergerniffe ber 
Gläubigen“, wie Papft Clemens XI. ſich ausdrückt, 
fogar mit dem Interdicte einfchritten. Vornehmlich war 
dieß im Tunkin in Hinterindien gefcheben; vie Klagen, 
bie über die Jeſuiten von borther an den erwähnten 
« Papft gelangten, veranlaßten ihn, zuerft ver Congregatio 
Episcoporum bie fchon früher einmal von biefer ver- 
neinenb beantwortete Frage vorzulegen: ob die Regularen 
eines Convents, Kloſters cher Haufe einen Prior, 
Guarbian oder irgend einen Andern, ver eine Negular- 
bignität befleibet,, zu ihrem Confervator erwählen bürf- 
ten? Die Congregation entſchied fich dahin, dem heiligen 
Vater ben Rath zu geben, baß er geneigt fein wolle, zu 
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erklaͤren: daß bie zeitlichen VBorftände ber Regularen nie⸗ 
mals zu Conferbatoren, in partibus infidelium aber 
überhaupt gar keine Eonferwatoren erwählt werben dürf⸗ 
ten. Nach biefem Ausfpruche ernannte Clemens XIII. 
noch eine außerorbentliche Congregation, aus beren Ber 
rathung dann feine Bulle Cum omnium quidem !” vom 
Fahre 1762 Hervorging. In biefer erhob der Papft 
jenen . Ratbfchlag der Congregatio Episcoporum zum 
Geſetz und erflärte, daß die den Regularen verweigerte 
oder verzögerte Facultät nicht wirkliche Urfache der Wahl 
von Conſervatoren babe fein können und daß daher Dies 
jenigen, welche zu dem Zwecke Conſervatoren erwäblt 
hätten, um fich ven Befehlen des apoftolifchen Bicars zu 
entziehen, in die Ercommunication verfallen feien, fo 
. wie, daß ber alfo gewählte Konfervator fich umter Strafe 
ber Suspensio a divinis des Namens und bes Amtes 
eines Conſervators zu enthalten habe, alle feine Acte 
aber nichtig feien. 


8. 347. 
ec. Die Biſchofe als geſetzlich beſtimmte päpſtliche 
Delegaten. 

I. In den bisher angegebenen Beſtimmungen bes 
Concifiums von Trient, fo wie auch in mehreren ber 
erwähnten päpftlicden Conftitutionen liegt ganz unver: 
fennbar bie Tendenz zum Grunde, bie bifchöfliche Juris⸗ 
biction ſoviel als möglich in ihrer Ausübung ficher zu 
ftellen. Daſſelbe ift dann in Betreff ver Stellung ber 


19 S. Gtraldi I. c. p. 854. 51* 
1 
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Eremten zu den Bifchöfen in noch größerem Umfange 
als zuvor angebentet, gefchehen und erfohien dieß als ein 
dringendes Bedürfniß. Aus dem Verhältniffe ber Exem⸗ 
ten! war ſchon eine bedeutende Menge von Conflicten 
erwachjen, bei welchen wohl oft auf beiden Seiten gefehlt 
worden fein mag. Das Concilium von Trient wählte 
nun in biefer Beziehung einen Ausweg, der fchon burch 
bie frühere Gefeßgebung vorgezeichnet war, ben Ausweg 
ber gefetlichen Delegation ver Biſchöfe. So hatte ſchon 
Lucius IIL in, Fällen ver Härefie den Bilchöfen, tam- 
quam a sede apostolica delegatis, bie Jurisdiction 
über die Eremten gegeben?; Innocenz III. Tieß wider 
ein gegen feinen Biſchof wiperfpenftiges Capitel durch 
ben Bifchof „tanquam super hoc delegatus a nobis“ 
einfchreiten? und Clemens V. verorbnete?, daß, wenn . 
bie Regularprälaten verabfäumten, die vacant geiworbenen 
zu ihrer Collation gehörigen Beneficien zu vergeben, bie 
Bifchöfe bei den nicht exemten „sua“, bei ben eremten 
aber „apostolica auctoritate“ die Collation vornehmen 
ſollten. Es war demnach feine Neuerung, wenn bas 
Eoncilium von Trient dem Nachtbeile vieler Exemtionen 
dadurch verbeugte, daß es biejenigen Regularen, beren 
Prälaten Feine QuafirEpiscopalgewalt hatten, alſo nicht 
im ftrengften Sinne des Wortes Praelati nallius 


') Ueber bie Gründe, welche für bie Eremtionsprivilegien 
ſprechen, f. ®b. 5. 8. 206. S. 99 u. ff. $. 208. ©. 129 u. f. 
Br. 7. 6.360 u. ff. — Lehrbuch, 8. 149. S. 861 u. fi. 

») Cap. Ad abolendam. X. d. haeret. (V. 7.) 

2 Cap. Irrefragabiii. X. d. ofüc. jud. ordin. (I. 31.) 

*) Cap. un. d. suppl. negi. praelat. in Ciem. (I. 4.) 
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woren?, für viele einzelne Fälle, fo wie auch andere 
Exemte?, namentlich die Brotonotare und andere mit Curial⸗ 
titeln Honorirte den Bifchöfen nicht als Bifchöfen, fon« 
bern als päpftlichen ‘Delegaten unterorbnete. Dieß hatte 
den Vortheil, daß bie Eremtionen nicht völlig durch das 
Geſetz widerrufen, doch aber der Nachtheil, welchen bie 
bifchöfliche Jurisdiction durch fie erlitten, befeitigt wurde”. 
Außerdem gehören aber noch mehrere andere Fälle hieher, 
wo bie Bifchäfe ohne Rüdficht auf die Regularen ver- 
ſchiedene Bollmachten als gejeßliche Delegaten bed apo⸗ 
ftoliichen Stuhles erhalten haben. 

U. Bevor jedoch auf biefe Einzelnheiten eingegangen 
wird, erfcheint e8 zweckmäßig, noch einen Umſtand hervor⸗ 
zuheben, ber zur Charakteriſtik dieſer Art bifchäflicher Juris⸗ 
biction dient. Auf den erften Anblick dürfte e8 fcheinen, 
als ob biefelbe nicht eine delegirte, ſondern vielmehr eine 
Jurisdictio ordinaria fei. In dieſer Hinficht ift eine 
Decretale Innocenz' III. wichtig, welche aus einem Briefe 
biefes Papftes an den Erzbifhof von Sens entnommen 
ift®. Diefer Prälat Hatte fi darüber befchwert, daß 


9 ©. Bened. XIV. d. synod. dioec. Lib. II. cap. 11. — 
Vergl. Bb. 2. 8. 75, ©. 113. — Lehrbud a. a. O. &.363 u. ff. 

©), Conc. Trid. Sess. 24. d. Ref. c. 11. — Einzelne diefer 
Beftimmungen wurben von, Pti V. Const. OQuamguam. ann. 1568. 
unb Gregor. XIII. Const. Circumspecta. ann. 1580. beftätigt. 
Bergl. Gtraldi, Exposillo jur. pontif. p. 1009 sg. — Wegen 
ber Brotonotare f. Bened. XIV. 1. c. Lib. III. cap. 8. n. 3 sq. 
unb $. 302. ©. 398. 

”) Bergl. Reiffenstuel, Jus canon. univ. Lib. I. Tit. 31. 
n. 109. - 
9 Cap. Licet in corrigendis. 12. X. d. temp. ordin. 
(1. 11.) 
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ber Bifchof von Paris — damals noch fein Suffragan 
— von dem PBapfte ein Mandat erhalten hatte, appella- 
tione remota gegen bie Exceffe von Regularen und 
Weltgeiftlichen einzuſchreiten. Innocenz IIL erklärte 
ihm, daß er mit jener Elaufel ihn in feiner Jurisdiction 
nicht habe verkürzen wollen und daß in allen Fällen, in 
welchen der Bifchof nicht als päpftlicher Delegat, ſondern 
als Ordinarius auftrete, auch bie Appellation an ben 
Erzbifchof nicht ausgeichleffen fein ſolle. Ans ber Be 
ftimmung, baß bie Appellation wegfallen folle, wirb 
einestheils die Delegation erfannt, während anbrerfeits 
bie gefeßliche Delegation jene Clauſel ftillfchweigend in 
ſich fhließt?. 

IL Das Concilium von Trient, woran fich dann 
auch fpätere päpftliche Eonftitutionen angeſchloſſen haben, 
zahlt eine nicht unbebeutende Menge von Fällen auf, in 
welchen bie Bifchöfe tamquam sedis apostolicae dele- 
gati, was dann gewöhnlich mit dem Beiſatze ad hoc 
ober in hac parte fpezialifirt wird, aufzutreten berechtigt 
find. Mit einftweiliger Ausfchliegung verjenigen , welche 
fih nur auf die Regularen beziehen, find bieß folgenve: 

1. Damit binlänglich auf die Seelforge geachtet 
werbe, follen die Bifchöfe darüber wachen, daß, wo irgenb- 
weiche Praelati inferiores von ber Reſidenz auf ihren 
Beneficien dispenfirt find, überall taugliche Vicare mit 
Binlänglicher Suftentation beftellt werben '®. 

2. Die Bifchöfe follen alle feit vierzig Fahren 
borgenommenen Unionen von Kirchen und Beneficien 


’, Reifenstuel 1. c. Tit. 29. n. 86. 
N Conc. Trid. Sess. 6. d. Ref. c. 2. 
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gehörig prüfen und wenn fie etwa einer Sub» ober 
Obreption ihren Urfprung verbanfen, rücgängig machen '!. 
Ueberhaupt liegt es ihnen ob, ſowohl bei Dispenſationen, 
bie gratiose ertheilt!? werben, als bei Privilegien 3, 
burch welche etwa gewiſſe Leiftungen, bie, ohne für fromme 
Zwecke beftimmt zu fein, bei Erlangung von Pfründen 
entrichtet werben, bie Urkunden zu prüfen, ob fie nicht 
burch Sub» ober Obreption erlangt find. 

3. Es fteht den Bilchdfen das Recht und bie 
Pflicht zu, alle exemten Kirchen jährlich zu vifitiren und 
nach dem Befund bie geeigneten Anorbnungen für Seel: 
forge und Reparatur ber Kirchen zu treffen ’*. 

4. Unter Erneuerung ber von Innocenz IV. auf 
dem erften Concilum von Lyon erlaffenen Conftitution 
Volentes'° in Betreff ver Civiljurispiction über Cleriker, 
hat der Kirchenrath von Trient noch feftgeftellt, daß in 
allen auf Werke ver Barmherzigkeit und auf Personae 
miserabiles bezüglichen Civilfachen auch bie exemten 
MWeltgeiftlichen der Jurisdiction des Biſchofs unterftehen 
follen ?®, 

5. Eben fo follen alle Säcularcleriker troß ben 
ihnen etwa ertheilten Privilegien in Straffachen, auch 


ın Conc. Trid. Sess. 7. d. Ref. ce. 6. 

19 Conc. Trid. Sess. 22. d. Ref. c. 5. 

18) Conc. Trid. Sess. 24. d. Ref. c. 14. 

“) Conc. Trid. Sess. 7. d. Ref. c. 8. 

5) Cap. 1. d. privil. in 6to. 

1) Conc. Trid. Sess. 7. d. Ref. c. 14. — ©. auch Paul. V. 
Const. Religiosorum. ann. 1607. (Bullar. Rom. Tom. V. P. HI. 
p. 280.) Bergl. Giraldi ]. c. p. 832. p. 858. 
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außerhalb der Bifitation, von den Bifchöfen beurtheilt 


werben !7. 

6. Die Bifchöfe haben das Recht, fummarifch und 
außergerichilih über bie Umwandlung Iebter Willens 
erflärungen zu urtbeilen '®. 

7. Sie können verbieten, daß das Meßopfer von 
irgendwelchen Prieftern in Privathäufern gehalten werde ’?. 

IV. Hinſichtlich der Regularen fpeciell bat das 
Concilium vie Bifchöfe in nachftehenden Fällen zu päpft- 
lichen Delegaten gemacht: 

1. Die Bifitation der in einem Zerritorium nullias 
dioeceseos befindlichen Säculartirchen foll von dem am 
Nächten wohnenven oder, wenn fich dieß nicht genau be⸗ 
ftimmen läßt, von bemjenigen Bifchofe vorgenommen werben, 
welchen ver Prälat fich einmal auf dem Provincialconcilium 
dazu auserfehen hat?o; in Betreff aller übrigen eremten 
Klöſter fteht die Viſitation dem orbentlicden Bifchof als 
Delegaten zu*!, 

2. Alle ſich außerhalb ihres Klofters auf Längere 
Zeit aufhaltenden Regularen werben für ihre VBergehungen 
von dem orbentlichen Bilchofe als Delegaten beftraft**; 
eine Ausnahme macht bier ber Fall, wo fie in einem 


ın Conc. Trid. Sess. 6. d. Ref. c. 3. — Sess. 14. d. Ref. 
e. 4. — Bergl. Giraldi 1. c. p. 850. 

1) Conc. Trid. Sess. 22. d. Ref. c. 6. 

m Conc. Trid. Sess. 22. Decr. d. observ. et evit. 

2°, Conc. Trid. Sess. 24. d. Ref. c. 9. 

2!) Conc. Trid. Sess. 21. d. Ref. c. 8 — ©. Innoc. X. 
Const. Ut in pardis. ann. 1654. — Berg. Giraldi |. c. p. 883, 

22) Conc. Trid. Sess. 6. d. Ref. c. 3. 
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zur Errichtung eines Kloſters beftimmten Haufe unter 
einem Obern leben *?. 

3. Anf diefe Regularen bezieht fich auch die obige 
Beſtimmung in Betreff der Civiljurisbiction über bie 
egemten Cleriler, fo wie jene in Hinfigt ber Feier bes 
Mesopfers in Privathäufern**, 

4. Die Biſchöfe Haben die Yurisbiction über bie 
Regularen in allen auf die Ausübung ber Seelforge bes 
züglichen Sachen ®®. 

5. Den Bifchöfen fteht Die oberfte Regierung aller 
eremten Nonnenklöfter zu, mit Ausnahme derjenigen, 
welche von Generalcapiteln ober andern Regularen gelei- 
tet werben?®, 

6. Der Bifchof kann gegen jeben Regularen ein- 
fchreiten, wenn er Irrthümer und Xergerniffe durch feine 
Prebigten verbreitet, feldft, wenn bieß in feiner Kloſter⸗ 
firche geichieht?”. 

V. Unter ben Beftimmungen des Conciliums von 
Trient über biefe ben Biſchöfen verliehene “Delegation 
bes apoftolifchen Stuhles finden fich auch einige, in wel- 
hen gefagt wird, baß fie etiam tamquam sedis apo- 
stolicae delegati ober etiam apostolica auctoritate 
aufzutreten hätten. Dieß ift ber Fall 


23) Vergl. bas Nähere bei Reifensiuel 1. c. Tit. 31. 
n. 112 sag. 

2) S. Note 16 u. 19. 

28) Bergl. Reiffenstuel 1. c. n. 132. 

%) Conc. Trid. Sess. 21. d. Regular. c. 9. 

?7) Conc. Trid. Sess. 5. d. Ref. c. 2. — Bergl. Gregor. XV. 
Const. Inscrutabili. (8. 846. Note 15). — ©. Giraldi 1. c. 
p. 818. 
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1. Hinfichtlich der ihnen zuftehenben Bifttation aller 
Capitel*®, 

2. In Betreff der ihnen nütlich fcheinenben 
Unionen*?? und Uebertragung von Beneficien von folchen 
Kirchen, die night mehr reſtaurirt werben können, auf 
anbere®", 

3. In Betreff der Ueberweifung bes britten Theiles 
ber Früchte und Einkünfte der Dignitäten und Canonicate 
bei fammtlichen Capiteln®!. 

4. In Betreff der Abftellung irgendwelcher Miß⸗ 
bräuche, vie fich bei ber Feier bes Heiligen Meßopfers 
eingefchlichen haben ?®. 

5. Aufhebung ber innerhalb ber Seit von vierzig 
Fahren entftanbenen, aber nicht hinlänglich begrünbeten 
Patronate??, 

Die Hinzufigung des Wortes etiam in biefen 
gefeglichen Beftimmungen bat den Sinn, daß ber Bifchof 
in allen folchen Fällen nach feiner Wahl als Bifchof 
oder als apoftolifcher Delegat fich geriren Tann; im 
Zweifel ift für das Lebtere, was ben Ausfchluß ber 
Anpellation an bie zweite Inſtanz bes Erzbifchofes im 
Gefolge Hat, zu präfumiren®®. Die Unterfcheivung ber 
Fälle, je nachbem ber Bifchof bloß tamquam ober etiam 
tamquam als päpftlicher Delegat auftritt, wirb auch 


20) Conc. Trid. Sess. 6. d. Ref. c. 4. 

2 Conc. Trid. Sess. 21. d. Ref. c. 5. 
30) qConc. Trid. 1. c. c. 7. 

st) Conc. Trid. Sess. 22. d. Ref. c. 8. 

32) Conc. Trid. Sess. 22. Decr. d. observ. et erit. 
35) Conc. Trid. Seas. 25. d. Ref. 9 
”) Reiffenstuel 1. c. Tit. 39. n. 


. 6 
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praftifh in Detreff bes Ueberganges ber bifchöflichen 
Rechte auf ben Eapitelsvicar während ber Sediovacanz; 
nur bie Fälle der letzteren Art liegen innerhalb ber 
Competenz bes gebachten Bicars?®. 


D. Die Metropofiten. 


8. 348, 
1. Einleitung. 


I. Der Ausprud „Metropoliten” wirb in einem 
weiteren unb einem engeren Sinne gebraucht '; im erfteren 
umfaßt er die Gefammtheit aller derjenigen Bilchöfe, 
welche auf den verfchienenen Stufen ber Hierarchia 
Jurisdictionis ſtehen, bie fich hiſtoriſch zwifchen dem 
Primate des Pupftes und dem Episcopate ausgebilbet 
haben, alfo: Patriarchen, Erarchen, Brimaten und zugleich 
auch die Metropoliten im engeren Sinne. Die Leßteren 
werben öfter auch Archiepiscopi genannt, barum find 
aber doch bie beiden Ausdrücke Metropolitani und 
Archiepiscopi nicht völlig gleichbebeutend?. Da bie 
Metropolitangewalt aller dieſer Biſchöfe ſchon öfters in 
ben Kreis ber hier gegebenen Darjtellung hineingezogen 
worben ift, fo wird e8 nunmehr zunächit darauf anfom- 
men, bie bereit8 gewonnenen Refultate in aller Kürze 
zuſammenzufaſſen. 


35) Vergl. Lehrbuch. 8. 160. Note 21. ©, 417. 
©. 8b. 2. 8. 67. ©. 16. 
2) S. Bd. 2. 8. 73. ©, 81. — Lehrbuch. 8. 129. ©. 278. 
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1. Die Metropolitangewalt unierfcheibet fich von 
den beiden anbern kirchlichen Gewalten bes Primates 
unb bes Episcopates dadurch, daß fie nicht wie dieſe, 
unmittelbar göttlicher Einſetzung, fonbern ein bloßes Er: 
gebniß der Gefchichte ift?, 

2. Der Anbegriff der in ber Metropolitangewalt 
enthaltenen Rechte ift nicht aus dem Epißcopat hervor: 
gegangen, fonbern da in ihr eben eine höhere Macht 
über die Bischöfe gegeben ift, fo muß fie aus bem Pri⸗ 
mat bed Pupftes, als ihrem eigentlichen Quell, entfprun- 
gen fein. Dieß ift nicht bahin zu verftehen, baß ber 
Bapft in allen Fällen felbft durch eine Verleihung jebes 
einzelne Metropolitanrecht auf beftimmte einzelne Btfchöfe 
übertragen habe, fonbern vielmehr bie hiſtoriſche Entwid- 
fung bat es mit fich geführt, daß folche einzelne Bifchöfe 
an ber dem Primat ausſchließlich von Gott über ben 
Episcopat verliehenen Gewalten in größerem ober mins 
berem Umfange (auch im geographifchen Sinne) Theil 
genommen haben und baß feitend des Primates biefe Hifto- 
riſche Entwicklung ſtillſchweigend anerkannt und in vieler 
Beziehung auch geförbert worben iſt“. Der Hiftorifche Ent: 
willungsgang in Beziehung auf bie Würde ber Batriar- 
hen, Exarchen, Primaten und Erzbiſchöfe ift bereits in 
einem anbern Beftanbtheile dieſes Werkes vollſtändig 
bargeftellt®, 


9) S. 8b. 2. $. 86. ©. 271. Bb. 4. 8. 174. ©. 78. Berl. 
noch Maft (f. 8. 349. Rote) S, 6 m. ff. 
6.8.2. 8.66. S. 8. — Bb. 5. 8. 221. S. 367. 
8. 223. &, 800. S. noch Maſt a. a. D. ©, 77. ©. 118. 
©, 8.2.8.6 — 3. 73. 
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3. Da aber bie Metropofitangewalt eben mır ein- 
Gebilde der Geſchichte tft, fo iſt fie demnach auch nicht 
wefentlich nothwenbig, wie der Primat bes Papftes und 
ber Episcopnt es if. Sobald jene ber ber Kirche von 
Gott gegebenen Berfaffung irgendwie nachtheilig wird, 
insbefondere den organifchen Zufammenhang der gött- 
lichen Inftitutionen hindert und lähmt, fo muß fie auch 
durch die höchfte Gewalt in der Kirche, durch den Primat, 
befchränft oder unter Umftänben auch aufgehoben werben 
fönnen, ohne daß dadurch die göttliche Gliederung ber 
Kirche einen weſentlichen Eintrag erleivet®. Es ift baber 
ganz richtig, wenn man mit Thomaffin? fagt: Die Rechte 
der Metropoliten können zum Primate, von wo fie aus⸗ 
gefloffen find, auch wiederum zurückkehren. 

4. Es ift nicht die Schuld ber Päpfte geweſen, 
daß die Metropolitangewalt hat befchränkt werben müffen. 
Die Päpfte haben ihrerfeits alles Mögliche gethan, um 
bie hiſtoriſche Gliederung ber Kirche, wie fie fich in bie 
fen höheren Stufen der Hierarchie der Jurisdiction aus⸗ 
gebilvet hatte, zu beleben und zu förbern®. Sie haben 
dieß um fo mehr gethan, als gerade burch die Entwick⸗ 
lung der Metropolitanverfaffung ihnen eine große Hülfe 
und Unterftügung in ber Leitung ber Kirche geboten 
wurbe. Die Urfache ber leider nothwendig geworbenen 


) S. Bd. 2. $. 73, S. 89. — Bb. 4. 8. 174. ©. 80. — 
Bd. 5. 8. 214. S. 296. 

) So Thomassin, Vetus et nova eccles. discipl. P. 1. 
Lib. I. cap. 55. n. 14. (Tom. I. p. 426.; ſ. ®b. 5. $. 219. 
Note 11). — P. I. Lib. IE. cap. 61. n. 19. (Tom. V. p. 430.; 
f. 3b. 5. 8. 223. S. 390). 

6. 82% 8. 78. ©. 89. 
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Beichränkung biefer Gewalten lag vielmehr in ber Lieber: 
bebung, zu welcher der menfchliche Hochmuth bie Träger 
berfelben verfeitete?. 

5. Der Urfprung ber in ber geſammten Metro 
politanverfaffung enthaltenen echte aus dem Primate 
wirb auf das Deutlichfte durch das Pallium gefennzeich- 
net, welches jeder Metropolit unmittelbar oder mittelbar 
vom Bapfte zu empfangen hat!o. 

U. Indem nun bie Träger ber Metropolitaugetvalt 
in verfchiedenen, man könnte fagen concentrifchen Kreiſen 
Rechte ausüben, welche ihren Duell im Primate haben 
und ſomit in fo weit, als bei ven einzelnen Abftufungen 
berfelben dieſe echte reichen, den Primat repräfentiren, 
und, wie biefer ber allgemeine Einheitöpuntt ter ganzen 
Kirche ift, die Einbeitspunfte in ihren Kreifen bilpen ", 
fo find fie gleihfam geborene Gebülfen des Papftes. 
Wie thatfächlich und juriftifch Die Primaten die Bebeutung 
ber Legati nati erhielten 1? und ihnen befondere Gerecht⸗ 
fame über bie ihnen untergeorbneten Metropoliten zu 
Theil wurben, fo ift, vergleichungsweife gefprochen,, auch 
jeber Patriarch und jeber Erzbilchof ein Legatus natus 
oder Vicarius apostolicus!® im älteren Sinne bes 
Wortes über bie ihm untergeorbneten Bifchöfe. Durch 
die Stellung eines jeben dieſer Metropoliten wirb eben- 


©. 3. 2. a. a. O. S. 8.68.91. — Bb. 5. $. 219. 
S. 315 u. ff. 

10) S. Bd. 5. 8.240. S. 615 u. ff. $. 241. ©. 636 u. fi. 
— Bergl. noch Maft (f. 8. 349. Note *) S. 203 u. ff. 

19 S. 8b. 2. 8. 66. ©. 9. 8. 67. ©. 18 u. f. 

2) ©. 8. 339. ©. 741, 

19) S. 5. 884. ©, 687. 
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falls zur Erreichung jenes Zieles mitgewirtt ‚ weldes 
eben bie menfchliche Natur an fich unmöglich macht, daß 
ber Papft, wozu er im Uebrigen feine Legaten ausſendet, 
überall in ber Kirche gegenwärtig ift!*, 

II. Die Parallele, welche zwifchen ven Metropo- 
liten überhaupt, als ben Nepräfentanten bes Primates, 
mit dem Papfte gezogen werben barf, möge noch etwas 
weiter im Einzelnen ausgeführt werden. Wie ber Papft, 
welcher an allen jenen verſchiedenen Metropolitanwürben 
als Bifhef von Rom Theil nimmt, über alle Bifchöfe 
geftellt ift, fo der Patriarch, der Primas, der Erzbifchof 
über bie Bifchöfe feines Sprengels; ver Gedanle, daß 
noch in ben Tleinften biefer Kreife fich das Verhältniß 
zwifchen Petrus und ven Apofteln abipiegeln folle, tritt 
in ber bin unb wieber projectirten Zwölfzahl ber Suffra- 
ganen in neu zu begründenden Provinzen hervor '?. Es 
kann ferner in der gefammten Kirche kein Bifchof, ben 
ber Nachfolger Petri, wenn er ihm nicht ſelbſt beftellt, 
nicht anerkennt, für rechtmäßig gelten !*; auch vie Patriar⸗ 
hen Hatten das Recht, bie Metropoliten ihres Patriar- 
chates zu beftellen und analoge Befugniffe gingen auch 
auf die Primaten und Erzbiſchöfe in Betreff ihrer 
Sprengel über. Zum dcumenifchen Concilium beruft 
ber Bapft alle Bifchöfe der gefammten Kirche, dem analog 
nach Verſchiedenheit ſeiner Würbe ver einzelne Träger 
der Metropolitangewalt die Bifchöfe feines Gebietes zu 


19 S. 8. 83.1. S. 686. 
15) Bergl.-Bb. 2. 8. 66. Note 21. ©. 10. 
16) S. Bd. 5. 8. 292. ©. 374. 8. 224. ©. 411. 
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Patriarchal⸗, National⸗ und Propinzialconcilien !”. So 
wie ferner der Papft in ber ganzen Kirche bie höchfte 
Appellationsinftanz iſt is, fo bilden bie Patriarchen, Pri- 
maten und Erzbifchöfe die mittleren uftanzen'? und 
wie jener das Ballium als das äußere Zeichen ber Lieber: 
tragung ber Metropolitanärbe verleiht, fo war auch 
auf die Patriarchen vie Befugniß übergegangen , bie 
Erzbifchöfe, die zu ihren Patriarchaten gehörten, wit 
biefem Symbol ver von Petrus herſtammenden Juris⸗ 
biettonsrechte zu bekleiden*°. Eben fo haben alle Bifchöfe, 
welche auf, biefen biftorifch entwidelten Zwifchenftufen 
ftehen, das Hecht, als ein Ehrenzeichen ihrer Wilrbe und 
— Wieberum vergleichungsweife gefprochen — ihrer Lega⸗ 
tion*!, jedoch nur in ihrem Sprengel??, wie fie fich auch 
nur in biefem bes Balliums Bedienen birfen??, als 
Repräfentanten des böchften Biſchofs das Kreuz** vor: 
tragen zu laffen. In ben Händen ber Patriarchen dient 
aber das Kreuz auch noch zum Ausbrude eines, wie 
dem Papfte in ber ganzen Kirche, fo jenen in ihrem 


. 1 Die Lehre von den Concilien überhaupt ift ausführlich 
oben Bd. 2, 8. 83 — $. 86. S. 220—289, bargeftellt. 

2) S. 3b. 5. 6. 214 — $. 218. S7215—810. 

19) Bergl. Thomassin 1. c. P. I. Lib. I. cap. 13.n.9. ' 
(Tom. I. p. 111.) und den Abſchnitt von ben Rechten ber Metro- 
politen (cap. 40 sqq.) 

3%, S. Bd. 5. $. 241. ©. 652 u. ff. 

2 S. 8. 339. S. 7411. 

22) Innocenz III. hatte dieſes Recht den freilich ume für 
kurze Zeit beſtehenden lateiniſchen Patriarchen für die ganze Kirche 
gewährt. Cap. Antigua. 28. X. d. privil. (V. 33.) 

») S. Bd. 5. $. 241. ©, 647. 

) S. 8b. 5. 8. 2410. ©. 615. 
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Sprengel zuſtehenden Mechtes; wie nämlich der Bapft 
Orte von ber Juriediction ber einzelnen Biſchofe gaͤnz⸗ 
lich eximiren und ſich dieſelben ausſchließlich unterordnen 
kann, ſo auch die Patriarchen durch -Aufpflanzung bes 
Kreuzes an dem betreffenden Orte?* (Jus stauropegii). 


2. Bie erzbiſchsſliche Gewalt”, 
8. 349. 


a. Im Allgemeinen. 


IL, Die Stufenleiter ‚ welche zwiſchen Primat und 
Episcopat fich. ausgebildet hat, gab ver Kirche eine bes 
fondere Schönheit in ihrer äußern Organtfation; fie ift, 
was die höheren Stufen anbelangt, fo weit e8 fich dabei 
um Juriediction handelt, zerſtört und es gibt mur noch 
Titularpatriarchen! und Zitularprimaten. Auch bie erz- 
bifchöfliche Gewalt, welche in den Quellen als Jus metro- 
politicam ‚- Auctoritas metropolitana ober aud als 
Lex metropolitana bezeichnet wirb?, ift im Berhäft- 

niffe zu Dem, was fie nach bem echte ber Decretalen 


26) Bergl. Politi, Jurisprudentia 'ecciesiastica. Tom. If. 
0. 26. p. 246. 

*) Berge. Maft, bogmatifch-biftorifche Abhandlung über bie 
rechtliche Stellung ber Srzkifchäfe in ber katholiſchen Kirche. 
Freiburg. 1847. In den Gregorianifhen Decretalen findet ſich 
biefe Materie in bem Titel De officio Judiels ordinarli. (I. 31.) 
— Bergl. Sezt. Decr. eod. I. 16. 

) Die vier orientalifchen Patriarchen gehören zur Römifchen 
Eurie. ©. 8. 288. ©. 261. 8. 806. ©. 445. Erſt in neueſter 
Zeit ift ein Patriarch in Jeruſalem eingeſetzt worben. 

2) ©. Bd. 2. 8. 78. ©. 87. 

Philips, irchenrecht. VL 52 - 
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war und zu Dem, was das Concilium von Trient, vor- 
züglich durch die MWieberberftellung ver Provinzialcon- 
cilien, welche bie Metropoliten minbeftens alle drei Jahre 
berufen follten®, noch aus ihr machen wollte, viel unbe- 
beutender geivorben?. Insbeſondere möge mit Beziehung 
auf jene päpftliche Gefeßgebung ein Umſtand hervorge⸗ 
hoben werben, ter nämlich, daß ven Erzbifchöfen darnach 
fowohl das Necht der Confirmation, als auch ber Con⸗ 
fecration ihrer Suffragane zuftand?; bie Decretalen 
enthalten mehrere Fälle, in welchen Beides ftillfchweigend 
als eine ſelbſtverſtändliche Sache vorausgefekt wirb®, 
nur konnte natürlicher Weife, wenn ber Eonfirmirte nicht 
bie erforberlichen Eigenfchaften hatte, beim Bupfte auf 
die Saffation der ganzen PBrovifton angetragen werben”. 
Nachmals ift aber durch bie zweite Kanzleiregel® bie 
Beſetzung fammtlicher Cathedralkirchen dem Papſte, frei 


) Conc. Trid. Sess. 24. d. Ref. c. 2. Vergl. Cap. Sicut 
olim. 25. X. d. acces. (V. 1.; Conc. Later. IV.) 

) Bergl. Zhomassin, Vetus et nova eccles. discipl. 
cap. 48. p. 365 800. 

s, S. Bd. 2. 8. 67. Note 21. 8. 74. Note 13. Bergl. auch 
Can. Haec quippe. 10. C. 3. 0.6. — Can. ScHote. 12. 
ce. 6.0.3. 

®% Cap. Suffraganeis. 11. (4lez. III.) — Cap. Innotuit 
nobis. 0. — Cap. Cum dilectus. 32. X. d. elect. (I. 6.) — 
Cap. Inter corporalta. 2. $. Sane quoniam. 2. X. d. translat. 
(1.7) — Cap. Ouod sedem. 10. X. h. t. (1. 31.3 — Cap. 
Ouia fronte. 25. X. d. appell. (IH. 28.) Diefe Decretalen rüh- 
ren, mit Ausfchlnß der erften, fümmtlich von Innocenz II. ber. 

?) Bergl. 3.8. die beiden in ber worigen Rote angegebenen 
Derretalen Innocenz’ IH. ans dem Titel de electione. 

©. Bd. 5. 8. 223. ©. 388 u. fi. 
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lich unter Aufrechterhaltung beſtehender Privilegien, wie 
namentlich jenes umfangreichen bes Erzbifchofs von Salz⸗ 
burg?, refernirt worden. Wenn baber nunmehr auch bie 
Confecration ber Suffraganen von ihrem Metropoliten 
vollzogen zu werben pflegt, fo geſchieht dieß nicht aus 
einem eignen echte, fondern im bejonveren Auftrage des 
Papſtes. Da aber ferner die erzbifchöflihe Gewalt 
überhaupt nicht eine im göttlichen Rechte begründete ift 
und eben nur in einem in ber Gefchichte geworbenen 
Borzuge einzelner Bilchöfe vor andern befteht, fo Kann 
fih ihr Umfang auch nicht weiter erftreden, als die 
Kirchengefeße ihm feftgeftellt haben; Alles, was über bie- 
fen Kreis hinausgeht, es mag nun auf befonderem Pris 
pilegium ie oder auf einer Gewohnheit !! beruhen, muß 
eigens eriwiefen werben. 

II. Trotz der mannigfachen Beſchränkungen, welche 
bie erzbifchöfliche Gewalt im Laufe der letzten Jahrhun⸗ 
berte, vorzüglich in Folge deſſen, daß die Provinzialcon- 


26.80. 5. 8.224. ©. 401 und Note 38 ©. 408. — 
Wegen ähnlicher Gerechtſame ber zur katholiſchen Kirche zurückge⸗ 
kehrten orientalifher Titularpatriarchen |. Meier, bie Propa⸗ 
ganda. Bd. 1. ©. 428. ©, 448, 

6) Wenn Cap. Duo simul. 9.X.h.t. (I. 31.; /nnoe. III.) 
fagt: quum sit in canonibus diffinitum (vergl. Can. Conquestus. 
8. C. 9. 9. 3.; Nicol. I.), primates vel patriarchas nihil juris 
prae caeteris habere, nisi qnantum sacri canones concedunt 
vel prisca illis consuetudo contulit ab anliquo, ita, ut secun- 
dum Nicenas regulas sua privilegia serventur ecelesiis, praeter- 
quam si aposiolica sedes aliquam ecclesiam vel reciorem ipsius 
quolibet speciali privilegio decreverit honorare etc., jo gilt 
bieß eben fo wohl von ben Erzbifchöfen. 

') Cap. Romana. 1. h. t. in 6to. (I. 16.; Innoc. IV.) 
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cilien allmählig außer Gebrauch kamen, erfahren hat, 
nimmt fie boch immer noch eine wichtige Stellung in 
der Hierarchie ber Jurisdiction ein und muß baber um 
fo mehr einer näheren Berüdfichtigung unterzogen wer- 
ben, als in neuefter Zeit buch bie Wiebereinführung 
von Provinzialconcilien in einigen Ländern, wie in Deutfch- 
land, Ungarn, Branfreich und Nordamerika, dem Inſtitute 
auch wieder eine neue Lebenskraft zufließt; es Liegt nicht 
an Rom, baß bieß nicht in böherem Maße gefchieht, 
indem man gerabe von bier aus vornehmlich auf bie 
Erneuerung jener kirchlichen Verfammlungen ein großes 
Gewicht Tegt!. Die Darftellung dieſer Gewalt ver 
Erzbifchöfe, als der Träger päpftlicher Primatialrechte in 
bem Kreife ber einzelnen kirchlichen Provinzen, bat 
nunmehr den Schluß ber gefammten Lehre vom Primat 
zu bilden. Don ben Rechten der Erzbifchöfe auf ben 
Provinzialconcitien Tann, da dieſer Gegenftan bereits 
feine Erledigung gefunten hat'?, abgefehen werben. Das 
Material fiir die nachfolgende Darftellung bieten ſowohl 
bie Decretolen, vornehmlich bie unter verfchiebene Titel 
bes Liber sextus verteilte Eonftitution Imocenz' IV. 
Romana Ecclesia'*, als auch das Concilium von Trient 
und mandhe einzelne ‘Declaration der Congregatio Con- 
eilii und ber Congregatio Episcoporum. 

II, Ehe aber noch in das Einzelne libergegangen 
wird, ift bier noch ein allgemeinerer Geftchtspunlt her⸗ 


12) Berg. 3. B. Concord. Austriac. Art. 4. e. 

15) S. 8. 848. Note 17. — Bergl. auch Lehrbuch. $. 172, 
©. 471. 8. 174. ©. 475. 

19) S. über biefe Confitution: Bb. 4. 8. 188. ©. 848, 
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vorzubeben. Der Erzbifchof vereinigt in fich die Qua⸗ 
Kität eines Didcefanbifchofs und eines Judex ordinarius 
über eine ganze Provinz. Indem der Erzbifchof aber 
auf feine Disceſe verzichtet, Hört er auch auf Erzbifchof 
zu fein; wenn jenes inbeflen aus einem gefeßlichen 
Grunde gefchieht, fo kann er doch nachmals immer 
wiederum ein Bisthum annehmen; bieß ift jedoch nicht 
zuläffig, wenn bie Reſignation in ber Abficht vorges 
nommen wurde, um auf biefem Wege in ben Beſitz 
eines einträglicheren Bistums zu gelangen”. Die 
Jurisdictio ordinaria bes Erzbiſchofs über feine ganze 
Provinz, in deren ganzem Umfange er dem Volke bie 
Benediction ertbeilen '° und feierliche Pontificalämter 
bhalten!?”, aber Feine andern Pontificalacte ohne die Ge⸗ 
nehmigung bes betreffenden Didcefanbifchofs ausüben 
barf!®, äußert fich nach zwei Richtungen bin, indem 
nämlich für gewiſſe in ben Geſetzen anerkannte Fälle bie 
Suffraganen und in andern auch die Untergebenen biefer 
Bifchöfe den Metropoliten untergeben find. 


) Fagnani, Comment. ad Cap. Cum ez illo. 2. X. d. 
translat. episc. (I. 7.) n. 20. n. 22. 

16) Cap. Archiepiscopo. 2. d. privil. in Clem. (V. 7.) — 
Bergl. Bened. XIV. Const. Eremplis praedecessorum. ann. 
1748. (Bullar. Magn. Tom. XVII. p. 225.) 

IT) Cap. Archiepiscopo. ci. — Bergl. no Faynant, 
Comm. ad Cap. Ouia nos. 7. X. d. auct. et usu pali. n. 5. 

„'!) Bergl. Maſt a. a. O. ©. 219. 
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8. 350. 
db. Die erzbifhöflihe Jurisdiction in Beziehung anf 

die Suffraganbifchäfe. 

I. Die Yurispiction des Erzbifchofs über feine 
Provinz gibt ſich zunächft barin fund, baß ihm, wenn 
er auch nicht mehr wie ehedem von feinen Suffraganen 
ben Obedienzialeid fordern Tann !, dieſe boch alle Ehr- 
furcht ſchuldig find und fich daher bei Gelegenheit ber 
Confecration ihres Meiropoliten ſaͤmmtlich in ber bifchöf- 
lihen Stabt deſſelben einzufinden baben?; nicht minder 
kann er auch feine Suffraganen veranlaffen, bei der von 
ihm im päpftlichen Auftrage zu vollziehenden Conſecra⸗ 
tion eines Conprovinzialbifchofs zu erfoheinen?. 

DI. Als der nächfte Kirchenobere bat der Erzbiſchof 
über feine Suffraganbifchöfe bie Aufficht zu führen. 
Daraus entjpringt für ihı die Befugniß, Ddiefelben zur 
getreuen Erfüllung ihrer Pflichten aufzufordern und unter 
Umftänden fie dazu zu nöthigen. In biefe Kategorie 
gehören insbeſondere folgende Verhältniſſe: 

1. Das Concilium von Trient? bat fih veranlaßt 
gefunden, ben ©eiftlichen überhaupt, vor Allen aber ben 
Biſchöfen als ven eigentlichen Hirten der Gemeinden, 


) S. 3. 2. 8. 81. S. 189 u. f. 

2) Diefe Beſtimmung ift durch Conc. Trid. Sess. 24. d. Ref. 
ec. 2. nicht aufgehoben. Bergl. Fagnani, Comm. ad Cap. Si 
archiepiscopus. 6. X. d. temp. ordin. (I. 11.) n. 4. 

2) Cap. Non debet. 3. Can. Episcopus. 4. D.65. — Bergl. 
Ferraris, Prompta Biblioth. v. Archiepiscopus. Art. I. n. 17. 

‘) Conc. Trid. Sess. 6. d. Ref. c. 1. — Sess. 23, d. Ref. c. 1. 
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die in ber früheren Zeit nur zu häufig verabfäumte 
Pflicht der Refidenz? von Neuem auf's Strengfte einzu- 
fhärfen. Wenn baber ein Biſchof, deſſen Abweſenheit 
von der Diöceſe Alles in Allem gerechnet fich auf Höch- 
ftens drei Donate im Sabre belaufen und nicht in bie 
Zeit bes Advents und ber Faſten, jo wie ber boben 
Feittage fallen fol, Gründe für feine zeitweilige Ent⸗ 
fernung aus feiner Diöcefe hat, fo foll er biefelben dem 
Erzbifchof zur Prüfung vorlegen, ber dann auch, wenn 
er fie genügend befunden bat, dafür zu forgen hat, daß 
bie Kirche aus der Abweſenheit ihres Oberbirten keinen 
Schaden erleive. Wenn aber ber Bifchof ohne folche 
gefetzliche Gründe fich aus ber Didcefe entfernt oder über 
bie Zeit ausbleibt, fo Hat ber betreffende Erzbifchof bie 
geeigneten Schritte zu thun, um bie nachtheiligen Folgen 
biefer Nonrefivenz zu verhindern, insbefondere zunächft 
den Bifchof zur ungefäumten Rückkehr zu ermahnen und 
bann, wenn bieß erfolglo8 bleibt und bie ungefeßliche 
Abweſenheit bereits ein halbes Jahr dauert, mit Einziehung 
ber Früchte, und zwar aldbann auch ber übrigen Jahres⸗ 
früchte zu Gunften der Kirchenfabrif und der Ortsarmen 
alsdann zu verfahren, wenn abermals ſechs Meonate, 
ohne daß jener zurückkehrt, verftreihen. Dauert aber 
bie Nonrefidenz bereits über ein Jahr, fo bat ber Erz- 
bifchof unter der Strafe des Verbote bes Ingressus 
Ecclesiae innerhalb dreier Donate beim Bapfte Anzeige 
zu machen, bamit biefer ben pflichtvergeffenen Hirten 
beitrafe®, ja, nach ben Umftänden, wie auch Pins IV. 


) S. Lehrbuch. 8. 83. S. 172. 
°) Bergl. Fagnani, Comm. ad Cap. Er tuae. 11. X. d. 
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in feiner bald nach bem Concilium von Trient erfchie- 
nenen Conftitutiog, De salute gregis? angeordnet hat, 
durch Abfegung gänzlich von feiner Heerde entferne. 
Macht übrigens der Erzbifchof ſelbſt fich einer ſolchen 
ungefetlichen Nonreſidenz fchuldig, fo Hat ber äftefte 
Suffraganbifchof in gleicher Weife, wie zuvor angegeben, 
gegen ihn einzufchreiten. 

2. Um feinee Vorfehrift, daß alle Bifchöfe in 
ihren Didcefen Seminarien errichten follen?, ben erfor 
berlichen Nachdruck zu geben, bat das Eoncilium von 
Trient verordnet, baß bie Erzbifchöfe ihre Suffraganen, 
im Balle fie Jenes verabfäumen, ernitlich zurechtweifen 
und mit allen Kräften bazu anhalten follen. 

3. Indem das gebachte Concilium ferner vorge- 
fchrieben hat!", daß bie Biſchöfe jährlich eine Diöcefan- 
ſynode zu Halten haben, fo kommt in diefer Beziehung 
auch die Beitimmung des vierten Rateranenfifchen Con⸗ 
ciliums!! zur Anwendung, nach welcher die Kirchenoberen 
bie Bifchöfe zur Erfüllung jener Pflicht vermögen folfen. 


eler. non resid. (III. 4.) n..16., wo hervorgehoben wird, ber 
Erzbifhof dürfe in ſolchen Fällen mit Ercommunication und 
Suspenfion verfahren, die Abſetzung aber könne er nur beim 
Papfte oder beffen Legaten erwirfen. 

”, Pii IV. Const. ann. 1564. — ©. noch VUrban. VI. 
Const. Sancta Synodus. ann. 1631. — Bened. XIV. Const. 
Ad universae. ann. 1746. — Bergl. Giraldi, Expositio juris 
pontif. p. 928, 

®) Conc. Trid. Sess. 23. d. Ref. c. 18. 

9 ©. Lehrbud. 8. 67. S. 126 u. ff. 

6) Conc. Trid. Sess. 24. d. Ref. e. 2. 

7) Cap. Sicut olim. 25. X. d. accus. (V. 1.) 
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Indeſſen die Didcefanfynoden find mit den Provinzial 
concilien außer Gebrauch gefonmmen ober hatten boch, wo 
fie noch bis in bie menefte Zeit ftattfanden, ihre eigent- 
liche Bedeutung verloren. 

4. Gegm die Praelati nullius follen bie Erz- 
bifchöfe als päpftliche Delegaten einfchreiten, wenn biefe 
es verabfäumen, in ven zu ihren Territorien gehörigen 
Kirchen für die Beftellung tauglicher Prediger Sorge zu 
tragen '2, 

IH. Ein in ver früheren Zeit fehr wichtiges und 
wirffames Recht ber Erzbifchöfe war bie Vifitation ihrer 
Provinzen!?. Bonifacius VIII. ftelite dieſes Necht durch 
ein von ihm ausdrücklich als Edictum perpetuum be- 
zeichneteß Gefe '* von Neuem feit und ſchon zuvor hatte 
Imocenz III. den Grundſatz ausgefprochen!®, daß das⸗ 
felbe durch Keinerlei Verjährung aufgehoben werben könne '®, 
Der Erzbifhof darf fi dabei der Unterjtügung von 
breien Canonikern feines Cathepralcapiteld bebienen, fo 
zwar, daß biefe ihn auch in das innere aller zu viſiti⸗ 


12) Conc. Trid. Sess. 5. d. Ref. cap. 2. — ©. Bb. 7. 
8. 857. — Bergl. auch BZened. XIV. de synod. dioee. Lib. II. 
cap. 9. n. 2. 

18) Cap. I. h. t. in 6to. (I. 16.) Bergl. Auerbach, De 
Visitationum ecelesiasticarum progressu a primis temporibus 
usque ad Conciliun®Tridentinum. (Francof. 1862.) cap. 5. p. 31. 

) Cap. Perpetuo. 5. (ult.) d. censib. in 6to. (III. 20.) 

15) Cap. Cum ex offlcii. 16. X. d. praescr. (II. 26.) 

ic) Ein fehr ausführlicher Bifitationsbericht findet fi in 
ben Acta visitationis provinciarum Burdigalensis et Bituricensis, 
facia a Simone de Belloloco, Archiepiscopo Bituricensi, Aqui- 
taniae Primate ab anno 1284—1291 (bei Zaluse, Miscellanea 
Tom. IV. p. 205—396.) 
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renden Gebäude und Anftalten zu begleiten haben !”. Es 
wäre aber wenig geziemendb, wenn ein Erzbifchof, um 
die eigene Heerde fich nicht Tiimmernd, bie Diöcefen 
feiner Suffraganen vifitiren wollte. Es Hat deßhalb 
Innocenz IV. in feiner Conjtitution Romana Ecclesia 
vorgefchrieben 18: erft folle der Erzbiſchof das Eapitel 
feiner Cathebrale, feine bifchöfliche Stabt und Diöceſe 
vifitiren und feine Aufmerkſamkeit nicht bloß auf bie 
gröfferen, ſondern auch auf die Hleineren Kirchen, nicht 
bloß auf den Clerus, ſondern auch auf bie Gemeinbe 
richten. Das Concilium von Xrient!? ift bierin noch 
einen Schritt weiter gegangen unb geftattet dem Erz⸗ 
bifchof,, felbft unter ber Vorausſetzung, daß er feine 
Didcefe vifitirt Habe, bie Vifitation der übrigen Did: 
cefen feiner Provinz nur dann, wenn biefer Gegenftand 
zuvor auf dem Provwinzialconcilium berathen unb bier 
als nothwendig befchloffen worben if. Da nun aber im 
Laufe der Zeit bie Provinzialconcilien aufgehört haben, 
fo war bie natürliche Folge davon bie, daß auch bie 
Bifitationen unterblieben. Mit dem Rechte, dieſe vor- 
zunehmen, war auch von jeher ein gefegmäßiger Anfpruch 
auf Procurationen?® verbunden, welchen ebenfalls feine 
Verjährung hindernd in den Weg treten Tonnte. Hier: 
über haben fich bie Decretalen auf das Unzweibentigfts 
ausgefprochen. Als nämlich der Erzkiihof Petrus IL 


17) Vergl. Fagnani, Comm. ad Cap. Ut juzta. 17. X. p. 
ofie. jud. ordin. (I. 31.) n. 11. 

18) Cap. Romana. 1. d. censib. in 6to. (I. 20.) 

19, Conc. Trid. Sess. 24. d. Ref. c. 3. 

20) ©, Lehrbuch. 8. 147. S. 355. 





8.350. Die erzbifchöfl. Juriodiction über b. Suffrtaganen. 827 


von Sens bie Didcefe Paris vifitirte und auf feiner Reife 
bei dem Abte von S. Maglor, dem Prior von Chaftres 
und mehreren Anbern einkehrte, wurbe ihm von biefen 
bie Brocuration auf eine fehr unböfliche Weife und unter 
bem Vorwande verweigert, daß man fich nicht entfinne, 
biefe jemals feinen Vorgängern geleiftet zu haben, wie 
fie auch niemals von benfelben gefordert worden fei. 
Der Erzbifchof hatte darauf jene wegen ihrer Weigerung 
fuspenbirt und, als bieß nichts Half, excommunicirt und 
fi darauf an Innocenz III. gewendet, um von ihm bie 
Beitätigung feiner Sentenz zu bewirken. Der Papft 
erflärte nunmehr?!, daß der Erzbifchof fich in feinem 
vollen Rechte befinde: weber gegen bie Vifitation, noch 
gegen bie Procuration laufe eine Verjährung. Dem⸗ 
gemäß gab er dem Biſchof von Paris auf, jene Sentenz 
in Vollzug zu fegen. Die gedachten Prälaten hätten fich 
gegen bie Pflicht, die Procuration zu leiften, nur durch 
ein ausdrückliches Privilegium ober durch eine lange 
Gewohnheit ſchüutzen können, wie bieß Lucius IIL bei 
Gelegenheit eines über die nämliche Frage zwiſchen bem 
Erzbifchof von Ravenna und verfchievenen Klöftern von 
Bologna geführten Rechtsitreites ausgeſprochen hat?*; 
bie betreffenden Klöſter Tonnten weber Privilegium noch 
lange Gewohnheit beweifen und wurben bemgemäß zur 
Leiftung der Procuration verurtbeilt. 

IV. Nach dem Rechte der Decretalen waren fer- 
ner bie Bifchöfe in Betreff ihrer eigenen Rechtsſachen 
ben Metropoliten unterworfen. Nach ber mehrerwähnten 


2) Cap. Cum ez offlcii cit. 
29 Cap. Sopitae. 14. X. d. censib. (III. 39.) 
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Eonftitution Romana Ecclesia* Tonnte der Erzbiſchof 
über feine Suffraganen die Cenfuren ber Suspenfion, 
der Ercommunication unb bes Cinterbictes verhängen, 
nur follte er es felbft thun und es nicht burch feine 
Offizialen gefcheben Iafien, wie überhaupt mit Rüdkficht 
auf die bifchöfliche Würde verfahren. Das Eoncilium 
son Trient?‘ Hat dieß noch weiter dahin befchränft, daß 
es alle wichtigeren Griminalfachen der Bifchöfe dem 
Bapfte reſervirt und die minder wichtigeren ber Ent» 
ſcheidung des Provinzialconciliums übergibt, fo daß für 
bie ausfchließliche Jurisdiction des Metropoliten in bies 
fer Hinſicht nur die Civilſachen feiner Suffraganen übrig 
bleiben. Es entfteht daher zunächit die Frage: wie es, 
wo tie Provinzialconcilien nicht mehr gehalten werben, 
mit der Yurisbiction über bie unbebeutenderen Criminal: 
fachen der Bifchöfe zu Halten fei? Wollte der Erzbischof 
in folchen Fällen vorgeben, fo würde es für ihn doch 
immer am Geratbenften fein, fich von ber größten Vor: 
ficht Teiten zu Tafjen?® und Lieber Nichts eher zu unter 
nehmen, als bis er bie Congregatio Concilüi über ven 
gerabe vorliegenden Ball zu Rathe gezogen bat? Was 
ſodann bie Eivilfachen ber Bifchöfe anbetrifft, jo ift an» 
zunehmen, daß, ba das Concilium von Trient über 
biefen Punkt nichts Näheres angeorbnet hat, es dem⸗ 
gemäß bei dem älteren Rechte zu verbleiben habe*”; 


22) Cap. Romana. 1. h. t. in 6to. (I. 16.) — Bergl. Cap. 
Venerabili. 52. X. d. sent. excomm. (V. 89.; Innoc. III.) 

2) Conc. Trid. Sess. 24. d. Ref. c. 6. 

26) Bergl. Ferraris |. c. Art. II. n. 58. 

26) Petra, Comm. ad Const. Apost. Leon. IX. Const. 2. n. 81. 

25 Bergl. Reiffenstwel 1. c. n. 88. — Ferraris 1. c. n.56- 
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Einige wollen jedoch dem Erzbifchof auch bier feine 
Furisdiction wider den Willen der Suffragane ein⸗ 
räumen?®. In nenefter Zeit bat ver Papft in dem mit 
Defterreich gefchloffenen Concordate darin gewilligt, dieſe 
Sachen ber Bifchöfe der Entſcheidung des weltlichen 
Richters zu überlaffen*®. 


8. 851. 


e. Inrisdiction ber Erzbifchäfe Aber bie Untergebenen 
ihrer Suffraganen. 


L Die Stoffe zählt im Ganzen achtzehn Bälle auf, 
in welchen fie nach ihrer Interpretation ber Gefege ben 
Erzbifchof fiir berechtigt erklärt, auch über bie Unter⸗ 
gebenen feiner Suffraganen eine Yurispiction auszuüben. 
Sie faßt dieſe Fälle in folgende Herameter zuſammen?: 

Officium varium, forus, appellatio, crimen. 
Pececans, non parens, res, consultatio, deses 
Praesul, Canonici tumidi, sententia nequam. 
Visitat, indulget, custos, quia Papa dat, usus. 
Permutat sociis, suspectus cumque remittit. 
Casibus his Primas subjectos Praesules arcet. 

Unter biefen verfchtenenen Fällen find brei von 
befonderer Wichtigleit, nämlich die Ausibung ber erz« 
bifchäflichen Jurisdiction in Folge einer Wppellation 
(„appellatio“), bei Gelegenheit einer Vifitation („visitat“) 
und durch Supplirung der Nachläffigkeit der Suffragane 


") Peira l. c.n. 8. 

) Concord.-4ustriac. Art. 18. 

ı) Glossa Sybditis. Addilio. ad Cap. Romana. 1.d. suppl. 
negl. prael. in 6to. (I. 8.) 
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(„deses Praesul“); es mögen daher dieſe vorangeftellt 
werben. 

H. Das Gericht des Erzbifchofs Bifbet die zweite 
Inſtanz, an welche von den bifchöflichen Gerichten appel- 
lirt werben barf?; nur in biefer zweiten Inſtanz ift der 
Erzbiſchof befugt, über die Untergebenen feiner Suffra- 
ganen Recht zu fprechen, in erfter aber nicht einmal mit 
Conſens des Biſchofs; es würde Dazu auch noch bie 
Einwilligung der Bartheien gehören? Ueberhaupt aber 
barf fich Jener in keinerlei Weife in bie erfte Inſtanz 
einmifhen und muß daher in allen Fällen warten, bis 
bie Appellation wirklich an ihn gelangt*. Es ift ferner 
erforderlich, daß bie Appellation in Folge einer Definitiv- 
fentenz auch wirklich innerhalb der gefeglichen Friſt von 
zehn Tagen eingelegt werde?. Aus Rückſicht auf bie 
Partheien foll er fein Gericht nicht anderswo, als in 
feiner eigenen ober in ber Didcefe, aus welcher an ihn 
appellirt wird, balten®. Im letzteren falle foll er aber 
nicht etwa fehen im Voraus fir Fünftige Citationen in 
ben Diödcefen feiner Suffraganen Offizialen beſtellen?. 
Ernennt er einen Untergebenen bes betreffenden Bifchofs 


?) Cap. Cum non ignoretis. 1. X. d. offic. legati. (I. 30.; 
4lez. III.) — Cap. Duo simul. 9. X. h. t. (I. 31.; Innoc. IN.) 

9) Bergl. Fagnani, Comm. ad Cap. Stgniflcasti. 1. X. d. 
foro eompet. (II. 2.) n. 36. 

) Cap. Romana. 1. h. t. in 6to. (I. 16.) 

5) Cap. Romana. 3. d. appell. in 6to. (II. 15.) — Bergl. 
noch Riganti, Comm. ad Reg. Cancell. 37. n. 61 sg. (Tom. II. 
p. 185.) 

*%) Cap. Dt litigantes. 5. h. t. in 6to. 

”) Cap. Romana. 1. eod. 
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zu feinem Delegaten, fo kann er ihn nicht felbft, fondern 
nur durch deſſen Bifchof zur Uebernahme biefes Amtes 
nöthigen®. Die an den Erzbifchof ergangene Appellation 
räumt ihm aber nicht die Befugniß ein, ven Appellanten 
in anbern Sachen von ber Yurisbiction feines Biſchofs 
zu erimiven®. Während es im Vebrigen nicht auf bie 
Beichaffenheit der Sache anfommt'!?, fonbern in jeber 
an ben Erzbifchof appellirt werben Tann, bat doch in 
neuerer Zeit Benebict XIV., um bie vielen Appellationen 
zu beſchränken, dieſe für eine Menge von Sachen für 
unftatthaft erklärt, jo daß fie nur auf dem Wege einer 
einfachen Beſchwerde angebracht werben bürfen. Dem⸗ 
gemäß. ſoll 3. B. von ben ben Prieftern in Beziehung 
auf ben Eultus bei Gelegenheit der Zifitation gegebenen 
Decreten, von benen, welche ſich auf die Gegenwart bes 
Säcular- und Regularclerus bei ben Brozeffionen over 
auf bie Seelforge und die Spenbung ber Sacramente, 
fo wie auf die Beftellung von Vicaren in Seelforgs- 
pfarreien beziehen, fo wie in vielen anbern Sachen nicht 
appellirt werben. 

II. Bei Gelegenheit der Bifitation!? jteht dem 
Erzbifchof zunächft eine Jurisdictio in foro interno 
über die Untergebenen feiner Suffragane zu. Er kann 


°) Cap. Pastoralis. 11. X. h. t. Vergl. Florens, Tract. 
ad libr. Decret. I. Cap. 10 sqq. (Opera jurid. Tom. II. p. 233.) 

N Cap. Romana. 8. $. Cum vero. T. d. appell. in 6to. 
(11. 15.) 

) Cap. Romana. cit. $. Debet autem. 8. 

ı) Bened. XIV. Const. Ad milttantis. ann. 1762. (Bull. 
Magn. Tom. XVI. p. 76.) 

11) S. 8. 350. III. ©, 825. 
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baber ihre-Beichten hören und ihnen Buben auferlegen '* 
und das Recht hiezu Anbern committiren'*, unb es be- 
zieht fich dieſes Necht ver Abfolution dann auch auf bie 
dem Bifchofe refervirten Faͤlle. In foro externo kann 
ber Erzbifchof nur bei notorifchen Verbrechen? und gegen 
Diejenigen einfchreiten, welche fich der Ausübung feiner 
Jurisdiction hemmend entgegenftellen!®, was fich mög- 
licher Weife auch auf die Offizialen des Suffragan’s 
beziehen Tannn!?; zu einer folchen Behinderung der Juris⸗ 
biction wirb auch bie Verweigerung ber Procurationen 
gerechnet ’®. 

IV. In verſchiedenen Fällen, in welchen bie Suffra- 
ganbifchöfe ihre Pflichten vernachläffigen, bat ihr Erz- 
bifchof fupplirend einzutreten; ein Rechtsverhaͤltniß, mit 
welchem, freilich im weiteren Umfange auf alle PBräfaten 
bezüglich, fich ein eigener Titel in ben Decretalen be- 
fhäftigt '". Es ift aber eine Streitfrage, ob der Erz⸗ 
bifhof in allen Fällen der Urt ohne Unterfchiev zu 
fuppliren befugt fei ober nur in benjenigen, beren aus⸗ 
brüdlich in ben Geſetzen Erwähnung gefchieht. Die Gtoffe*® 


3) Cap. Perpetuo. 5. d. censib. in 6to. (III. 20.) 

19) Vergl. Reiffenstuel, Jus canon. univ. Lib. I. Tit. 31. 
n. 46. 

15) Cap. Romana. 1. $. Sane. 4. d. censib. in 6to. (III. 20.) 

16) Cap. Romana. 1. d. poen. in 6to. (V. 9.) 

IT) Vergl. Ferraris 1. c. Art. I. n. 21. 

#) Cap. Cum ex offichh. 16. X. d. praeser. (II. 26.) — 
"8. $. 360. Ill. S. 826. 

#) @reg. Decr. De supplenda negligentia praelatorum. 
(1. 10.) — Seæt. Decr. eod. (1. 8.) — Clem. eod. (I. 5.) 

0) Glossa Eæceptis ad Cap. Pastoralis. 11. cit. — Glossa 
Culpis ad Cap. Romana. 1. h. i. in 6to. 
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und manche ber älteren Canoniften erklären fich für ein 
ausnahmelofes Supplirungsrecht, allein da im Allgemei- 
nen bem Erzbiſchof das Eingreifen in die Verhältniſſe 
der zu feiner Provinz gehörenden Diöceſen unterfagt ift?", 
jo kann ein folches eben nur in ven gefeglich beftinmten 
Fällen ftattfinden?*. Die wichtigften biefer Fälle find 
folgende: 

1. Berfäumt es der Biſchof da, wo er es ſollte, 
einen Excommunicirten zu abſolviren, ſo kann dieß der 
Erzbiſchof ſtatt ſeiner thun. Es iſt dieß namentlich dann 
der Fall, wenn der Excommunicirte ſich durch juratoriſche 
Caution anheiſchig macht, ſeinem Biſchofe in jeder Be⸗ 
ziehung gerecht zu werden. So hatte z. B. der vorhin 
erwähnte Erzbifchof Petrus von Sens?? mehrmals, aber 
vergeblich, feinen Suffragan, den Bifchof von Auxerre, 
dazu aufgeforvert, einen von bemfelben excommunicirten 
Archipresbyter zu abfolviren, obſchon biefer fich bereit 
erflärt hatte, alle ihm vworzufchreibenden Bebingungen 
zu erfüllen; es hob daher ver Erzbifchof die Excommuni⸗ 
cation auf. Aehnliche Fälle fommen mehrmals in ben 
Deeretalen vor und werben durchaus gleichmäßig in 


21) Vergl. Pirking, Jus canon. Lib. I. Tit. 10. n. 11. — 
Retffenstuel eod. n. 10. — Schmalsgrueber, Jus eccles. univ. 
eod. n. 7. “ 

22) Vergl. Cap. Exivt. d. V. S. in Clem. (V. 11.): ubl 
aliquid alicui generaliter prohibetur, quod expresse non con- 
ceditur, Intelligitur denegatum. 

29 S. $. 350. III. ©. 826. 

20) Cap. Per fuas. 40. X. d. sent. excomm. (V. 89.; In- 
noc. II.) 

Phillipo, Kirchenrecht. YI. 53 
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Anerkennung ver erzbifchöflichen Gerechtfame von ben 
Päpften entjchieben*®, 

2. Während ver Erzbifchof das Recht hat, feine 
Suffraganen aufzuferdern, bie ihnen bekannt gewordenen 
Verbrechen zu ftrafen, fo barf er auch, wenn biefe 
notorifch find, der betreffende Bifchof aber fie zu ahnden 
verabfäumt, ſelbſt die Beitrafung vornehmen*®, 

3. Bei denjenigen Beneficien, welche zur gemein- 
famen Collation des Bifchofs und des Eapiteld gehören, 
devolvirt die Verleihung an den Erzbifchof, wenn jene 
ihre Obliegenbeit hierin vernachläßigen ?”. 

4. Eben fo Hat der Erzbifchof zu fuppliren, wenn 
ber Bilchof, nachdem biefem von einem Patren eine 
Präfentation zu einem Pfarrbeneflcium gemacht worden, 
bie Inveſtitur zwei Monate lang anfteben läßt?®. 

5. Nicht minder bat er einzugreifen, wenn ber 
Biſchof mit ver Ausführung letter Willenserflärungen 
ad pias causas fäumig ift?®, 

6. Für den Fall, daß in einer zu feiner Provinz 
gehörigen Didcefe eine Sebisvacanz eingetreten ift unb 
das Capitel verabfäunt, binnen ber gefeglichen Friſt ben 
Capitelsvicar zu wählen, bat ber Erzbifchof für deſſen 
Beitellung Sorge zu tragen? Am Notbfalle Tiegt es 


25) Cap. Ad reprimendam. 8. X. d. off. jud. ord. (I. 31.; 
Innoc. III.) — Cap. Qua fronte. 25. X. d. appell. (II. 28.; 
Innoc. II.) 

20) Cap. Romana. 1. d. censib. in 6to. (III. 20.) 

7) Bergl. Reiffensiuel I. c. n. 22. 

2) &. Pit V. Const. In conferendis. ann. 1567. 

”) Ferraris 1.c. Art. I. n. 29. — Reiffenstuel I. c.n. 27. 

”%) Conc. Trid. Sess. 24. d. Ref. ce. 6. 
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ibm auch ob, darüber zu wachen, daß die bifchöflichen 
Menfalgüter während der Sedisvacanz nicht verfchleubert 
werben?!, doch ift er bei guter Verwaltung nicht befugt, 
dem Kapitel in dieſer Beziehung einen Bifitator zu 
beftellen?®. 

V. Außer diefen drei hier erörterten Hauptfällen 
zäbft, wie oben angegeben, die Stoffe noch mebrere andere 
auf, in welchen die Erzbifchöfe auch für die Untergebenen 
ber Suffragane nach den Geſetzen competent fein follen: 
Einiges davon ift bereits obfolet, Andres wohl nicht 
richtig interpretirt und wieberum Andres eine Wieber- 
bolung von Fällen, die ſchon anderweitig berückſichtigt 
werden mußten. Zu letteren gehären biejenigen Fälle, 
welche die Gloffe mit den Worten „Forus*, „Uustos* 
„quia Papa dat“ und „Usus“ bezeichnet; der zuerft 
angebeutete ift die Turz zuvor erwähnte Weigerung 
von der Excommunication zu abfolviren®?; ver zweite 
betrifft die Bewahrung ver bifchöflichen Menſalgüter 
während der Sebisvacanz?*, hie beiden leßten beziehen 
fi darauf, daß der Erzbifchof, wenn er befonbere 
Gerechtſame zu haben behauptet, fie nur durch Des 
weis eines Privilegiums oder einer Gewohnheit geltend 
machen fann?®. Es erübrigen alfo noch einige Fälle, 
bie unter Berlckfichtigung ver Stoffe zufammengeftellt 


2h Can. Non licet alicut. 48. C. 12. 0.2. (Conc. Trull. 
ann. 692.) — Vergl. Reiffenstuel I. c. Lib. I. Tit. 31. n. 60. 

8?) Cap. Ecciesiae. 4. d. suppl. negi. prael. in 6to. 
(1. 8.) — Bergl. Ferraris 1. e. Art. II. n. 16. 

22) 5, IV. 1. ©. 833. 

29 S. IV. 6. ©. 834. 

29 S. 8. 349. 1. ©. 819. 


836 Der Papſt und fein Primat. 


werden mögen. Mit dem Ausprude: „Officium varium“ 
wird auf jene ältere?®, nunmehr antiquirte??, geſetzliche 
Beitimmung Bezug genommen, nach welcher der Erzbifchef 
fordern darf, daß die fänmtlichen Diödcefen feiner Pro⸗ 
vinz fich die bei der Cathedrale der Erzbiödcefe übliche 
Gottesdienſtordnung aneignen follen. Auf eine nicht 
ganz deutliche und wohl nicht richtig interpretirte Be⸗ 
ftimmung ber Statuta Ecclesiae antiquae?® geht bie 
Stoffe mit dem als „Urimen“ bezeichneten Fall zurüd, 
wonach eine Strafflage des Bifchofs gegen einen Elerifer 
oder Yaien an die Synode gebracht werben foll??. Wohl 
aber erjcheint die Competenz des Erzbifchofs begrünbet, 
wo ein Didcefan eines feiner Suffraganen in feiner Erz- 
viöcefe fich eines Verbrechens ſchuldig macht („Peccans“), 
fo wie auch ein folcher fremder Didcefan wegen einer 
in der Erzdiöceſe belegenen Sache („Res“) feinen Gerichts: 
ftand vor dem Erzbifchof haben kann‘. Es Hat ferner 
der Erzbifchof Über den von ihm von ber Excommuni⸗ 
cation abfoloirten fremden Didcefan von Neuem die Ex⸗ 
communication anszufprechen, wenn tiefer ungehorfam 
gegen feinen Biſchof („Non parens“) ben gegebenen 
Verſprechungen nicht- nachkommen will?! Wenn ferner 
bei fchwierigen Rechtsverhältniſſen ein Suffraganbifchof 


”) Can. De dis. 13. D. 12. (Conc. Tolet. XI. ann. 675.) 

27) Vergl. Maft a. a. O. ©. 217. 

) S. 3b. 4. 8. 170. S. 38. 

9) Can. Episcopus. 1. €. 6. Q. 2. (Stat. ecel. antiq.) 

1%) Wegen beider Fälle f. Cap. Licet rationi. 2. X. d. 
foro comp. (ll. 2.; Greg. IX.) 

11) Cap. Ad reprimendam. ci. — Bergl. Reiffensiuel 

l.c.n. 53. 
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fih an den Metropoliten um einen Rath wendet, fo 
rechnet die Sloffe, auf ein pfenbosifiporifches Kapitel *? 
geftügt, unter dem Namen „Consultatio® dieß zu ben 
für den Erzbifchof eintretenden Gompetenzfällen. Dagegen 
verpflichten die Decretalen?? ven Erzbifchof und zwar, 
indem er biebei als päpftlicher Delegat auftreten fol, 
dem Suffragan Beiftand zu leiften, wenn beffen Cano⸗ 
nifer fichb wider ihn auflehnen — „Canonici tumidi“ 
— und ohne allem genügenden Grund fich dem Gottes: 
bienfte entziehen ober gar die Cathedrale mit dem Inter⸗ 
biete belegen. Andrerſeits foll, wenn ber Suffragan 
gegen einen feiner Untergebenen eine notorifch ungerechte 
Sentenz — „Sententia nequam* — verhängt (3. B. 
nachdem dieſer an den apoftolifchen Stuhl bie Appellation 
eingelegt bat, ihn ercommunicirt), der Erzbifchof auf 
Anfuchen des Betheiligien die Erflärung abgeben, baß 
eine ſolche Sentenz nicht bindet‘. Das gemeine Recht 
legt ferner dem Erzbifchof die Befugniß bei, für feine 
Provinz Abläffe — „indulget“ — in fo weit dieß über⸗ 
haupt andern Prälaten, als den Carbinallegaten zulommt *° 
— zu bewilligen*. Gegen einen Taufchvertrag ſodann, 
den der Bifchof mit dem Capitel — „permutat sociis“ 


2) Can. Multis. 5. D. 17. (Ps. Isid.) 

3) Can. /rrefragabili. 13. $. Caeterum.X. h. t. (I. 13.) c. 
Glossa Super hoc delegatus. — Bergl. Reiffenstuel I. c. 
n. 56. 

*) Cap. Sollicitudinem. 54. v. St vero notortum. X. 
d. appell. (IT. 28.5; /nnoc. III.) 

9 Bergl. 8. 337. ©. 787. 

6) Cap. Nosiro. 15. X. d. poenit. et apmiss. (V. 38.; 
Honor. III.) 
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— ohne Genehmigung des SKirchenobern abfchließt*?, 
bat der Erzbifchof einzufchreiten, fo wie berfelbe endlich 
auch dann als competenter Richter erfcheint, wenn eine 
Rechtsſache deßhalb an ihn gelangt, weil der Biſchof 
ven Partheien verbächtig ift („suspectus cumque re- 
mittit“) #8, 


8. 302. 


d. Das Ballium, ale Symbol ber erzbiſchöflichen 
Juriedictionsrechte. 


I. Es iſt allmählig und zwar feit dem achten Jahr⸗ 
hunderte allgemeiner Gebrauch geivorben, daß den Erz: 
bifchöfen von dem Papfte das Pallium! verliehen wirb*. 
Es gefchieht dieß unter Angelobung der Treue? und Ent: 
richtung einer Zare* feitens ver Erzbifchöfe, nachdem fie 
innerhalb dreier Monate? nach ihrer Conſecration, be- 
ziehungsweife wenn fie ſchon Bifchdfe waren, nach ihrer 


“n) Cap. Cum apostolica. 7. X. De his, quae flunt a 
praelato. (III. 10.; /nnoc. III.) 

16) Cap. Cum spectali. 61. X. d. appell. 

) Die Literatur Über dieſen Gegeuſtand |. Bd. 5. 8. 240. 
Note 25. ©. 615. Der bieher gehörige Titel ber Decretalen ifl 
ber De auctoritate et usu pallii. (I. 8.) 

68, Bd. 5. $. 211. ©. 644 u. ff. S. 651. 

2) S. 8b. 2. $. 81. S. 189. — Cap. Signiflcasti. 4. X. 
d. elect. (I. 6.; Paschal. II.) 

©. Bermifchte Schriften. Bd. 2. S. 276. — Die Taxe 
wurde früher nach ben Einkünften bes Erzbisthums berechnet, 
jetzt beträgt fie gewöhnlich fünf Prozent von ber Kammertaze. 
©&. Urban. VIII. Const. Dudum felicis. ann. 1642. (Baullar. 
Rom. Tom. VI. P. I. p. 312.) 

5) Can. Quoniam. 1. D. 100. (Conc. Ravenn. ann. 878.) 
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Admiſſion, inſtändigſt darum gebeten haben. “Die frühere 
Vererbung der Ballien, wie fie bei den orientalischen 
Patriarchen vorlam® und die von ihnen ausgehende Ber: 
leihung an die ihnen untergeorbneten Metropoliten?, bat 
fo weit nunmehr noch Patriarchen fich in der Verbindung 
mit Rom befinden, gänzlich aufgehört. Dagegen fommt 
ed im Occidente vor, baß Hin und wieber auch einzelne 
Biſchöfe, meiftens wenn auch nicht ausfchlieglich exemte, 
vom Bapfte mit dem Palliun bekleidet werben und zwar 
theils in der Weife, daß dieſe Verleihung eine Präroga⸗ 
tive gewiſſer Didcefen ijt, theils ſo, daß dem einen oder 
andern Bifchofe damit eine befondere Ehre erwieſen wer⸗ 
den foll?. In allen dieſen Fällen find aber mit der 
Ertbeilung des Palliums Teine anderweitigen Rechte ver⸗ 
bunden, wogegen biefelbe, wenn ſie an einen Erzbifchof 
geſchieht, das Zeichen dafür iſt, daß ihm alle jene 
Gerechtfame üben die Suffraganen feiner Provinz und 
über deren Untergebenen übertragen find, welche je nach 
Verſchiedenheit der Zeit den Inhalt der erzbifchöflichen 
Gewalt bilden. Das Pallium ift aber für dieſe fo 
fehr das charakteriftifche Symbol, daß felbft der recht: 
mäßige Gebrauch des Namens Archiepiscopus von bem 
Empfange defjelben abhängig if. War Innocenz III. 
mit dem Verfahren feines Legaten in Sieilien fehr unzu- 


6. 3b. 5. 8. 240. ©. 626 u. ff. 

) S. Bd. 5. 8. 241. S. 652 u. ff. 

* In den fchismatifhen Kirchen bes Orients gefchieht wie- 
der bie Berleihung durch die Patriarhen. S. Bd. 5. 8. 211. 
©. 659. 

9 Biele Beifpiele finden fih Bp. 5. 8. 241. ©. 647 u. ff. 

, ©. $. 350. $. 551. 
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frieven '', weil berfelbe ven Biſchof von Troja auf das 
Erzbisthum Palerıno transferirt Hatte, fo äußerie er fei- 
nen Unwillen noch insbeſondere darüber, daß letzterer ſich, 
ohne das Pallium empfangen zu haben, Erzbifchof ge- 
nannt hatte, da doch in tem Ballium „bie Fülle bes 
bifchöflihen Amtes nebſt dem erzbifchöfliden Namen 
übertragen wirb* i2. Er fand fich daher bewogen, feinem 
Legaten aufzugeben, cr möge die Sache fo gut ale mög: 
lich in's Geleife zu bringen fuchen- und wenn bieß nicht 
völlig gelinge, fo doch, daß bieß nicht zur Schmach des 
apoftolifchen Stuhles, fonbern zu feiner, des Legaten, 
Verbemüthigung ausfalle. Dean follte daher auch in ber 
Theorie, wenn man von einem Soldyen, der als Fünftiger 
Erzbifchof das Pallium erhalten fol, fpricht, confequenter 
Weiſe ihn nicht als Erzbifchof bezeichnen; indeſſen es würbe 
die Verwechslung mit einem Bifchef, der das Pallium 
als befonvere Prärogative feiner ‘Diöcefe zu empfangen 
bat, möglicy fein. Mit dem Verbote, baß ber Name 
Erzbiſchoff vor dem Empfange des Palliums nicht ge» 
braucht werten folle, fteht e& im Zuſammenhange, baß 
der zukünftige Erzbifchof fich einer jeber Handlung ent- 
halten muß, in welcher er auch nur der äußeren Erſchei⸗ 
nung nach für einen Erzbifchof gehalten werden Eönnte'?, 

II. Der zuleßt erwähnte Umſtand macht bie Unter: 
ſcheidung zwifchen denjenigen Handlungen, zu welchen ber 
noch nicht mit dem Pallium bekleidete Erzbifchof berech- 


19 S. 8, 337. S. 731. 

2) Cap. Nisi specialis. 3. X. h. 1. 

11) Cap. Onod sicut. 28. $. Super eo. 1. X. d. elecı. 
(1. 6.; /nnoc. Ill.) S. Note 17, 
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tigt ift und denen, zu welchen er nicht befugt ift, etwas 
Schwierig. Berückſichtigt man bloß die zunächſt bem 
Pallinm inwohnende Bebentung, fo wäre an fich ber 
prinzipielle Unterſchied Teicht dahin feftzuftellen: fo Lange 
jener Erzbifchof das Pallium nicht erhalten hat, darf er 
feine Jurisdictionshandlung vornehmen, welche fich auf 
bie zu feiner Provinz gehörenden Suffragane und beren 
Untergebenen bezieht; dagegen wäre ihm jeber Act der 
Gerichtsbarkeit zu geftatten, ber nur feine Diöcefe betrifft. 
Demgemäß bürfte ein folcher Erzbifchof Fein Provinzial- 
concilinm berufen, feine Appellation von ben Gerichten 
ver Suffraganen annehmen, Feine Vifitation ber Provinz 
vornehmen, auch in keinem VBerbältniffe die Negligenz 
ber Suffragane juppliren; wohl aber würde man ihn 
von biefem Standpunkte aus? für berechtigt halten, eine 
Didcefanfgnode zu berufen, in feiner Diöcefe Necht zu 
iprechen, bier auch eine Bifltation zu veranftalten u. f. w. 
Was fodann die Jura Ordinis anbetrifft, fo würde er, 
nach eben biefem Gefichtspunfte, feine Eonfecration vor⸗ 
ausgefeßt, alle dahin gehörigen Handlungen, fo weit fie 
fich bloß auf feine Diöceſe beziehen, vornehmen Können. 
Fr dieſe Unterfcheivung böte ſich auch die Analogie mit 
dem Bifchofe einer Didcefe, welche die Prärogative bes 
Palliums Hat; ein folcher Bilchof ift in der Ausübung 
aller Jura Ordinis und Jurisdictionis, die ſich bei ihm 
ſelbſtverſtaͤndlich nur auf feine Diöcefe beziehen Können, unbe: 
hindert, wenn er auch noch nicht Das Pallium erbalten hat !>. 


19 S. jebodh unten V. S. 815. 
15) Bergl. Bened. XIV. De synodo dioec. Lib. II. cap. 6. 
n. 4. 
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IH. So einfach ftehen indeſſen vie Verhältniſſe 
nicht, indem bie Geſetze Hinfichtlich der Beichränkung bes 
Erzbiſchofs weiter gehen. Es wirb in biefer Hinficht 
befonders ein Schreiben Innocenz' III. an feinen Legaten 
in Irland wichtig'*. Es waren gegen ben neu erwähl- 
ten Exzbifchof von Armagh allerhand Anſtände und Be- 
fchwerben erhoben, unter anbern auch bie, baß er, ohne 
das Pallium empfangen zu haben, bereits am Tage 
feiner Confecration vor dem Schluffe der Meffe einen 
Alolythen geweiht babe. Innocenz IIl. erwidert darauf, 
daß, da e8 einem Crzbifchof ohne Palfium nicht geftattet 
fei, ein Concilium zu berufen, das Chrisma zu bereiten, 
Kirchen zu dediciren, Cleriker zu orbiniren und Bifchöfe 
zu confecriven, ‘Derjenige In ber That fich viel heraus⸗ 
nimmt, welcher, bevor er das PBallium erlangt, ſich be 
eilt, Eleriler zu ordiniren, ba er bie nicht als ein ein- 
facher Bifchof, ſonderu als ein Erzbifchof zu thun fcheint !7. 
Diefe Stelle wird meiftens nicht ganz richtig verftanden 
und deßhalb Innocenz III. auch wohl einer Ungenanig- 
keit im Ausdrucke geziehen. Er will aber nicht fagen: Der⸗ 
jenige, welcher al8 Fünftiger Erzbifchof das Pallium noch 
nicht erhalten bat, barf kein Concilium Halten u. ſ. w., 
fondern er ftellt einen Gegenſatz auf, indem er fagt: felbft 
ber&rzbifchof, welcher pas Pallium bereits erhalten hat — und 
eben darum nennt er ihn auch fchon Erzbifchof — darf ohne 
baffelbe, d. h. ohne es anzulegen, jene Handlungen nicht vor» 
nehmen, um fo vermeffener ift e8 alfo, wenn Derjenige, ber 


6) Cap. Quod sicut. cit. 
1) — quum id non famquam simplex episcopus, sed tam- 
quam archiepiscopus facere videatur. 
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es noch nicht erlangt hat, Schon zur Orbination von Clerikern ® 
fchreitet. Unter allen Umftänden führt biefe Stelle zu dem 
Refultate, daß den noch nicht mit dem Pallium bekleideten 
Erzbifchof auch mehrere wichtige Jura ordinis entzogen find. 
IV. Es fragt fih dann weiter, ob nur bie in bem 
Briefe des Papſtes angegebenen Jura ordinis, oder auch 
andere einem folchen Erzbifchefe unterfagt find? Würde 
er- das Sacrament ber Firmung ertheilen, Könige falben, 
Aebte und Aebtiffinen benebiciren, Jungfrauen in einen 
geiftlichen Orden aufnehmen dürfen? Diefe Frage ift zu 
verneinen, denn Innocenz bob den Fall ber Orbination 
von Clerikern offenbar nur mit Beziehung auf die vor: 
liegende Thatſache hervor, weil der Erzbifchof von Armagh 
eine folche vollzogen hatte und auch bie übrigen Fülle 
find nur Beifpiele Davon, was felbft der mit dem Palliunı 
Beliehene nicht thun dürfe, ohne wirklich das Pallium 
anzulegen. Es erhellt dieß eben daraus, daß ber Papft 
jelbft nachher das Prinzip aufftellt, welches man als 
Richtſchnur an die VBerhältniffe anzulegen hat, um baraus 
zu erfehen, in wie weit ein folcher Erzbifchof auch in 
der Ausübung feiner zum Ordo gebörigen Rechte be- 
ſchränkt ift. Diefes Prinzip ift aber Das: er darf Feine 
Handlung vornehmen, „bie er nicht als einfacher Bifchof, 
ſondern gleichfam als Erzbifhof zu vollziehen fcheint". 
Es fragt fich daher weiter: wann fcheint er als Erzbifchof 
zu handeln? Dieß möchte aus einem Gegenſatz erfichtlich 
fein: es ift nämlich wohl nicht zu bezweifeln, daß ein 
folder Erzbifchef ohne Bedenken einen Kelch confecriren, 
Kreuze und Paramente bemebiciren darf's; dieß fcheint 


ic) Vergl. Schmalsgrueber, Jus ecclesiast. univ. h. t.n. 6. 
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® er nicht als Erzbifchof zu thun, indem er biebei ganz 
einfach, wie jeder Priefter, nur mit ber Stola bekleidet 
ift, wogegen er bei allen jenen anbern Funktionen in ben 
Pontificalien erfcheint. Sobald er aber dieſe anlegt, fo 
kann man nicht mehr unterfcheiben: ift er bloß ein ein- 
facher Bifchof oder tft er ein Erzbifchof? Da man aber 
weiß, daß der Bifchof der Erzdiöceſe Erzbifchef zu fein 
bat, fo würde man eben geneigt fein, gegen bie thatfäch- 
liche Wahrheit anzunehmen, er ſei e8 durch ven Empfang 
des Palliums wirklich ſchon im eigentlichften Sinne bes 
Wortes geworben, babe alfo auch das vollftändige Recht, 
fich Erzbifchof zu nennen und ſich als ſolchen zu geriren. 
Um alfo jedes Mißverftändniß und jede Verwechslung 
zu vermeiden, muß er fich aller folcher Handlungen ent- 
halten, zu welchen er fonft zwar kraft feiner bifchöflichen 
Weihe fo gut wie jeber andere Biſchof befähigt ift, weß⸗ 
halb er auch durch Lieberfehreitung jenes Verbotes nicht 
eine Nullität, fondern nur eine unerlaubte Handlung 
begeht iꝰ. In Anbetracht deſſen aber, daß er bald das 
Pallium empfangen werbe, ift e8 ihm, wenn er anders 
confirmirt ift, geftattet, feine Suffraganbifchöfe mit ver 
Bollziehung folcher Arte zu beauftragen ?®. 
V. Um dann zu ben von dem noch nicht mit bem 
Pallium geſchmückten Erzbifchofe in feiner eigenen Diöcefe 
borzunehmenden Jurisdictionsacte überzugehen, fo entiteht 


ı) Dieß beruht auf ben allgemeinen Prinzipien, wie fie 
Bp. 1. 8. 39. ©. 354 u. ff. u. $. 40. S. 369 u. ff. in Betreff 
ber Orbinationsfähigleit und bes DOrbinationsredhtes aufgeftellt 
worben find. 

20) Cap. Suffraganeis. 11. X. d. elect. (I. 6.; 4er. III.) 
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bie Frage, ob jener Befcheid, welchen Innocenz feinem - 
Regaten in Irland gab, ſich auch auf fie beziehe. Aller: 
bings gibt die betreffende ‘Decretale über einen wichtigen 
Punkt eine Auskunft": Zu den wider den Erzbifchof 
von Armagh erhobenen Beſchwerden gehörte auch die, daR 
er einen feiner Kirche angehörigen filbernen Altartifch ?* 
verkauft; indefien dieß war mit Zuftimmung von Klerus 
und Volk, alfo volllommen gefegmäßig gejchehen und 
ſomit will auch Innocenz dieſe Sache mit Stillſchweigen 
übergangen willen, wodurch alſo anerkannt wird, daß 
eine folche Veräußerung. von dem Erzbifchofe auch vor 
bem Empfange des Ballinms vorgenommen werben bürfe*?, 
Man wird dieß daher im Allgemeinen wohl von allen 
ſolchen bloß auf die Erzdiöceſe felbit bezüglichen Juris⸗ 
dictionshandlungen anzunehmen haben, jeboch aber eine 
Ausnahme zugeftehen müſſen. Es erübrigt nämlich in 
piefer Hinficht noch die Trage: ift ber Erzbifchof befugt, 
ebe er das Pallium erhalten bat, eine Didceſanſynode zu 
berufen ? Wenn man auch annehmen barf, daß Paſcho⸗ 
lis U. in feinem Briefe an den Erzbifchof von Calccza 
mit dem Ausbrude „synodum celebrare* an das 
Provinzialeoncilium gedacht habe‘, und wenn auch ein 
folcher Bifchof, am deſſen Diöcefe ſich die Prärogative 
des Palliums knüpft, vor dem Empfange deſſelben eine 
Diöceſanſynode Halten kann??, fo jcheint doch das in 


29 Cap. Quod sicut. clt. 3. Quod autem. 2. 

22) Berge. Du Cange s. v. Tabula. 1. v. Tabula praeterea. 
2) Berge. Schulte, Syſtem. S. 209. Rote 3. 

20) Cap. Signiflcastt. 4. X. d. elect. (I. 6.) 

25) Bened. XIV. 1. c. 
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dem Briefe Innocenz' III. an den Legaten in Irland 
aufgeftellte Prinzip bier entfcheidend zu jein. Cine 
Didcefanfpnobe Hält jeder Biſchof in feiner Pontifical- 
fleivung und fo würde auch Bier ‚nicht umterfchieben wer- 
den können: ift er Bifchof oder Erzbiſchof *0. 

VI Man gelangt auf diefem Wege zu dem Reſul⸗ 
tote, Daß dem noch nicht mit dem Pallium belichenen 
Erzbifchofe, abgeſehen von allen auf die Provinz bezüg- 
lichen Handlungen, alle biejenigen Acte unterfagt find, 
bei welchen er wegen ber Außern Solennität nicht von 
einen einfachen Biſchofe unterjchieben werben könnte. 
Diefer Auffaffung fcheint jedoch jenes mehrerwähnte 
Schreiben Innocenz' III. felbft zu widerfprechen, indem 
e8 fagt, vor dem Empfange des Balliums dürfe der Erz- 
bifchof feine Ordinationen vornehmen, während bie 
Eriheilung der niederen Weihen aber auch ohne alle 
Solennität vor ſich gehen Fan. Indeſſen Innocenz thut 
feinen Ausfpruch unbedenklich in Beziehung auf den vor: 
liegenden Ball, in welchem ein folcher Erzbifchof während 
der Meſſe bei feiner Conſecration, alfo in völliger Pon⸗ 
tificalfleivung,, einen Akolythen geweiht batte*?. Auch 


260) Die Anſicht, daß ver Erzbifchof, fo Tange er das Pallium 
nicht erhaften hat, nicht berechtigt fei, eine Dideeſanſynode zu 
halten, batte ber Berfaffer ſchon früher (Discefanfynobe. &. 139.) 
aufgeftellt, bann aber biefelbe in feinem Lehrbuche (8. 130. Note 7 
©. 284.) aufgegeben. Er findet fi nunmehr jeboch zu feiner 
friiheren Meinung zurückzukehren und fomit an Walter's (Lehr- 
bud. 8. 155.) Anficht fi anzufchließen veranlaßt. 

27) Seinem Auftrage an ben Legaten, er folle bem Erzbifchef 
von Armagh die Weihe des Akolythen verweifen, fägt Übrigens 
Innocenz III. (p. d.) bei: nisi forte hoc esse de antiqua con- 
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möchte es fehr die Frage fein, obſchon die Kirchengefeke 
bie Ertbeilung ver nieberen Weihen weber ftrenge an 
eine beftimmte Zeit noch an einen beftinmmten Ort bins 
ben?®, ob fich zur Zeit jenes Papftes die gewiß nicht 
gerabe zu billigende Gewohnheit gebildet hatte, nach wel 
cher auch von der Solennität Umgang genommen werben 
barf?®; zudem bleibt diefe Doch immer bie Regel. 

VO. Daß ein Erzbifchof bei PBontificalhandlungen, 
die er etwa fchon vor dem Empfange des Palliums vor- 
nimmt, für einen wirklichen Erzbifchof angefehen werben 
kann, tft eben deßhalb um fo leichter möglich, als er 
auch, nachdem ihm dieſes Symbol verliehen worden, fich 
beffelben feineswegs zu jeber Zeit, fondern nur an be- 
ftimmten Zagen?® bedienen barf. Es erklärt fich daher 
jene Vorſchrift, fi vor dem Empfange bes Palliums 
aller Pontificalhandlungen zu enthalten um fo mehr, 
indem dadurch e8 Jedermamn deutlich gemacht wirb, baß 
ein folcher Erzbifchof doch noch Fein eigentlicher Erzbifchof 
ſei. Die Zage aber, an welchen der Erzbifchof das 
Pallium zu tragen bat, werben in ber Verleihungsurkunde 
näber bezeichnet; regelmäßig?! find es folgende: Weih⸗ 


suetudine cognoveris eccelesiae Armachanae. De qua si tibi 
eonstiterit, quod nunc factum est propier simplicltatem et rudi- 
tatem gentis Illius poteris misericorditer sustinere. 

22) Can. Owando. 6. D. Tö. (Ordo Rom. IX.) 

29) S. 8. 1. 8. 59. ©. 648. 

20) Cap. Quia nos. 7. X. h. t. (Honor. III.) 

35 Pontif. Rom. (Edit. Lovan.) p. 118. — Die meiften 
biefee Tage finden ſich bereits in bem Cap. Ad Aonorem. 4. 
X. h. t. (Innoc. III.) verzeichnet; der daſelbſt Hypapanti ge⸗ 
nannte Tag ift die Begegnung ber heiligen Jungfrau mit Simeon, 
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nadhten, S. Stephan Protomartyr, ©. Johannes Evan⸗ 
gelift, Beſchneidung des Herrn, Epiphanie, Palmforntag, 
Grünpdomerftag, Charſamſtag (— nicht aber Charfreitag —) 
Oſtern und bie beiden folgenten Tage, ber weiße Sonn- 
tag, Himmelfahrt Chrifti, Pfingftfonntag, Frohnleichnam, 
die vier Feſte der heiligen Jungfrau: Maris Reinigung, 
Verfünbigung, Himmelfahrt und Geburt, ſodann S. Jo⸗ 
bannes Baptifta, Allerheiligen, bie Feſttage aller Apoftel, 
bie Weihe von Kirchen, die Haupifefte ver erzbifchöflichen 
Kirche, die Tage der Orbinationen, der Confecrationen 
von Bifchöfen und von Jungfrauen, ber Jahrestag ber 
Einweihung der Cathedrale und des Erzbifhofs, jo wie 
ber Gröffnungstag des Provinzialconciliums??. Außer: 
bem ift zu bemerken, daß der Gebrauch des Balliums 
ſich auf die Provinz befchränft, welche dem &rzbifchofe 
untergeorbnet ift; es gilt baber für eine befonbere Aus⸗ 
nahme, wenn einem Erzbifchof geftattet wird, fich bes 
Balliums auch außerhalb feiner Provinz zu bebienen ?*, 
Eine derartige Gewohnheit Hatte fich in Spanien gebil- 
det, bie aber Innocenz DI. für einen Mißbrauch erklärte 
und fie lieber eine Verderbniß als eine Gewohnheit 
genannt wiſſen wollte; nur ausnahmeweife geftattete er 
bem Erzbifchof von Compoftella, daß er, wenn die Um⸗ 
ſtände ihn verhinderten, zu einer Kirche feiner Provinz 
zu gelangen, er auch in einer außerhalb berfelben bele⸗ 
genen Kirche Pontificalhandlungen vornehmen und fich 


alfo identifh mit Marid Reinigung; fpäterhin ift das Frohn⸗ 
leihnamefeft und der Ofterbienftag hinzugefügt. 

”) Bened. XIV. 1. e. Lib. III. cap. 11. n. 6. 

#5) Cap. Er tuarum. 5. X. h. t. 
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dabei des Palliums bebienen dürfe. Die Gefeße fchreiben 
ferner vor, daß daſſelbe nur „innerhalb ber Kirche“ 
getragen werden folle. ‘Den über diefen Ausbrud ent» 
ftandenen Zweifel Löfte Clemens III. vahin?®, daß, wie 
auch Innocenz III. es nachmals erflärte?®, darunter 
jede innerhalb ber Provinz belegene Kirche im Gegen. 
fage dazu zu verftehen fei, daß bei gottespienftlichen 
Handlungen außerhalb der Kirche, z. B. bei Progeffionen, 
von dem Pallium Fein Gebrauch gemacht werben bürfe. 

VIH. In dem Pallium vereinigen fich zwei Mo⸗ 
mente, inbem baffelbe für eine beftimmte Provinz, zus 
gleich aber nur an die Perfon bes jeweiligen Erzbifchofs 
einer Provinz verliehen wird. Hiermit ſtehen mehrere 
Ericheinungen im Zufammenhange: zunächft tie, daß 
ein Erzbifchof, welcher auf eine anvere Provinz trans- 
ferirt wird ober, wie es ehebem im deutſchen Reiche bis⸗ 
weilen vorfam, zu feiner Provinz noch eine zweite erhält, 
für den Namen unb Gebrauch biefer neuen Kirche noch 
ein zweites Ballium erbitten muß. Ein Fall der Art 
ereignete fich zur Zeit Innocenz' III, indem ver Erz- 
biſchof von Calocza zum Meetropoliten von Gran poftulirt 
wurbe; ber Bupft geftattete, wiewohl ungern, dieſe Trans⸗ 
fation und verhieß die Ueberſendung eines neuen Palliums ?®. 
Wie andrerfeits das Pallium feine rein perfönliche Be⸗ 
jiehfung auf den damit Belichenen bat, zeigt ſich darin, 


29 Cap. Cum super. 1. X. h. t. 

35) Cap. Cum sis. 6. X. h. t. 

%#) Cap. Bonae memoriae. 4. i. f. X. d. postul. praelat. 
(1. d.; Innoc. 1.) 

Philips, Kirchenrecht. VE 54 
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baß er es nicht einem anbern Erzbifchof leihen barf?7; 
es ift fo fehr an feine Perfon geknüpft, daß es mit ibm, 
und wenn ber Erzbifchof etwa ertrunken ift, allein bes 
graben werben muß?®; Hat er aus einem der obigen 
Gründe zwei Pallien gehabt, fo wirb ihm das eine über 
die Schultern, das andere unter das Haupt gelegt?®. 
Dagegen darf ein Erzbifchef, welcher aufhört dieſe feine 
Würde zu befleiven, fich auch nicht weiter des Palliums 
bebienen *®, 

IX. Die Archiepiscopi in partibus erhalten bas 
Pallium nicht*" und machen infofern eine Ausnahme von 
ber Regel, daß ber erzbifchöfliche Namen, ohne daß Das 
Pallium empfangen worden wäre, nicht geführt werben 
darf. Das Gleiche gilt von den Titularpatriarchen **, 
denen jeboch Benebict XI, ein Schulterfleid (Exomis) 
bewilligt Bat, deſſen fie fich bei allen feierlichen Funk⸗ 
tionen bebienen bürfen*?, 

X, Außer dem Pallium Tommt auch noch bas 
Kreuz“ (Crux gestatoria), welches die Erzbifchöfe fich 
bei feierlichen Gelegenheiten vortragen laſſen dürfen, als 


37) Cap. Ad Aoc. 2. X. h. t. (Coelest. Ill.) 

3°) Cap. Ad hoc. cit. 

29 Bergl. Reiffenstuel, Jus canon. h. t.n. 21. 

1%) Bergl. Faynant, Comment. ad Cap. Cum ex illo. 
1. X. d. translat. episc. (I. 7.) n. 20. und ad Cap. Ad suppli- 
cationem. 9. X. d. resign. (I. 9.) n. 38. 5. 

HD Bened. XIV. 1. c. Lib. XIH. cap. 15. n. 17. 

7) Wegen einer Ausnahme, die Clemens X. im Jahre 1671 
machte, f. Bb. 5. 8. 241. ©. 659. 

13) Bened. XIII. Const. Romanus Pontifez. aun. 1724. 
(Bullar. Rom. Tom. XI. P. I. p. 350.) 

1%) Bon biefem war ſchon $. 348. &. 816. bie Rebe. 
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ein Ehrenzeichen berfelben vor. Sie konnen fich beffelben 
in ihrer ganzen Provinz bebienen*®, auch an eremten 
Orten, niemals aber in Gegenwart bes Papftes over ber 
Legati a latere“®, 

XL In den meiften Staaten, in welchen es Erz⸗ 
bifchöfe gibt, pflegen dieſe auch in ben weltlichen Ber- 
hältniffen einen Vorrang vor ben Bilchöfen zu haben. 
So haben in der öfterreichifchen Monarchie die Erzbifchöfe 
von Wien, Prag, Salzburg, Olmüg, Gran und Görz 
ben Fürftentitel,, in Bayern die von München-Freifing 
und Bamberg, fo wie ber Erzbifchof von Freiburg in 
Daden das Präpdicat Excellenz. Zugleich Haben fie in 
ven betreffenden Reichsräthen ihre Stelle im Herrenhauſe, 
beziehungsweife in den erften Kammern. 


*5) Cap. Amemorta. 1.X. Ut lite pend. (II. 16.; Aleæ. IIL.) 
— Cap. Archiepiscopo. 2. d. privil. in Clem. (V. 7.) 
“) Cap. Antiqua. 23. X. d. privil. (V. 38.; Innoc. III.) 
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Zu S. 31. 3.7. Der bier erwähnte Prieſter heißt Elpidiue. 

Zu ©. 45. Rote 86. Bergl. auch Joann. XIX. Ep. 12. 
(Migne. Tom. CXLI. col. 1146.) 

Zu S. 67. Der Ausbrud Diaconia findet fi in ber Be- 
beutung von Almofenfammlung aud bei Cassian, Collat. XVII. 
cap. 7. (Migne. Tom. XLIX. col. 1107.) Bergl. Collat. XXI. 
cap. 1. col. 1070. 

S. 108. Note 3. Den Namen Bisantius führt noch im 
Sabre 1025 ein Erzbifhof von Bari (/oann. XIX. Ep. 21.; 
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Migne. Tom. CXLI. col, 1123.); bie befaunte Münze wirb aud) 
ale Yisanti bezeichnet. Aadelch. Capit. Benev. (bei Du Cange, 
v. Byzantius). 

S. 174. 3. 2. Im neunten Jahrhundert bietet Nicolaus I. 
ein Beifpiel, indem er von ber Sache Rothabs von Seiffens 
bemerft, bafi er fie: Sanctae Romanae catholicae eccieslae epis- 
copis, presbyteris et diaconibus ct cunctae generalitsti Romanae 
plebis mitgetbeilt habe. (Nicol. I. Epist. 72. ann. 845. Migne. 
Tom. CXIX. col. 892.) j 

Zu S. 196. Des Bifhofs Dominicus von Lavicum wirb 
noch gedacht Tin Cap. Constitutus. 6.X. d. relig. domib. (III. 36. 
Innoc. 11.) 

Zu ©. 219. Note 86. Papſt Johann VIII. (Epist. 356. ; 
Migne. Tom. CXXVI. col. 951.) und Benebict VII. (Epist. 9.; 
Migne. Tom. CXXXVII. col. 327.) bezeichnen das Cardinalcollegium 
als: ‚„‚sacerdotale nostrum collegium‘“. 

Zu S. 341. Note 41. Mappula als Baldachin finbet ſich 
auch bei Z/mnoc. III. De sacro altar. myster. Lib. II. cap. 7. 
(Migne. Tom. CCXVII. col. 804.) 

Zu ©. 3658. Note 39. Innoc. III. De sacro altar. myst. 
Lib. 1. cap. 2. col. 775.; Lib. If. c. 10. col. 805. verfteht unter 
dem Primicerius nur ben Primicerius Cantorum. 

©. 363.: Silpest. II. Epist. 13. (HMigne. Tom. CXXXIX. 
col, 218.) bezeichnet das Römische Archiv in folgender Weife: 
quonlam auctoritatem in Romanls voluminibus non habemus. 

&. 557. Note +. Bei der letzten Korrectur gebt uns das 
neuefte Heft von v. Moy unb Bering’s Archiv. Bd. 11. zu; 
bie darin enthaltene Abhandlung bes hochwürdigſten Herren Bifchof 
von Raab: De sacris Romanis Congregationibus et illarum 
auctoritate hat daher nicht mehr benütt werben Fünnen. 
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